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ahrun dient, wild 

telen. Sorer 
ner feine befonderg “ 
! dadurch die Seide ' 
ier Seidenvpgel, u, B 
breit und bochttens 

el ine as na 

> Geha. m 
vom Baterlande 
häumen fen, * 
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s, eb ET RA 
pa “ie nicht cher auskommen laffen, als bis o. Na be, für — 

— —5 —I gen File ae und FE 

außer tr anken — fer sben vie. Die Elsinen aup * 
finss ſchwarz aus, haut ſich er während ihres 6 3 ochen 

gen gebend mehrmals, umd verändern bei jeder Häutung Farbe. 
Nach der Ichtem efheint int „die Raupe mweißlich oder braun n rnit bunflerm 
Kopfe. age darauf bemerkt man unter dem Halſe eine Rb⸗ 
—E 34 [olieben kann, daB die Zeit dee Verwan lung nahe 

Die Raupe bört jetzt anf au freſſen⸗ wie vor den Häutungen, 
uft unruhig und ſchnell umher und ucht einen begnemen Platz auf, 

um ii su verwandeln. Sobaid Ne hu gefunden bat, fängt fie ihe 
" Gefpinnft ( Ercon) an. Gie hat dazu, mie alle Spinner unter dem 
Batı n, eigne Gefäße in ihrem ren in welchen lich aenen die Beh 

Dermandlung aus dem Nahrungsfafte eigne Flebrige u ok am 
—33 Säfte, die hr be fein und durchſichti NE abfondern. enn 
man eine in Weingeiſt Tara Rau pe lang aufſchneidet, 
ſo erblickt „an. ein ee del | eine) fcher Adhr Fi die wie 22 
ausſehen, vielfach durch einander gewunden find, un dem 
Darm liegen. Sie laufen vorn am Maul 8 met *8 feine 
en aus, Durch welche ſich der oberwähn Sun 
* Raupe das Gefpinnft anfängt, fo rt Ik a ke Keine 4 

nennen Berne uellen den © —— an denjenigen Ge 
u an an welchem fie ihr Ina an Hängen will, bervegt bem 1] 

guter en herau un sten ba 
78* — Die Raupe wei jr ei u den orte föhen gu einem 

(ol er Den et 
— tet t fie nur ein —35 — Bed ee ee 8* 

Den an 
lebt 1 die Süden um herum LE 1 Det un eirunde rang 

| in Eocong , m — itte ſi * die ſpinnende Rau * 

feine Seide gibr, ie aus einem 55* —— 
en on o bis 2000 Fuß Dig oder und um 
An cht Die Raupe eine She häutige Hülle aus dem 

FE der Zeuchtigkeit * 
beraten, und Serandeit Ni, "dan felb ap ven Bun 
indem fie zum leuten Dal. ihr Kaupenbaut-abf 
hand währt zwei bi dc ' u Ber ver abe vr 

— Er erg Dan don A H daher man bie 
noch vor dem Auskricchen durch Nöften der Eocang gu töten dur 
in. 3 —— ‚re die eidencultur nur durch große Sorgfalt 
auf lichem Wege uber ber troß der ihr eftgngenfichenden 
Schwierigkeiten bat fie Ni si den etzten 5o “Jahren ungemein erhoben. 
Dar große Friedrich fente Praͤmien dafür aud, und fchen N urden 

— 
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⸗ eeireeeee 
in den, Probinjen Magdeburg, Halberfiadt, Brandenburg und Pommern Ä 
- 6849 Pfand reiner Seide gemonnen. 

Seiks find eine in Hindofkan verbreitete religidſe Secte, welche 
fich zu dem reinften Deismus befennt, indem fie nur einen einzigen und 
unfichtbaren Got verehrt, und fich Dadurch vorzüglich von den Hindus 
unterfeheidet. Der achtungswerthe Stifter dieſer Secte war Nanec 
Schab, aus der Caſte der Schettris und dem hinduſchen Stanme der 
Wedis, weicher im Jahr 1469 nach Chr. Geb. in dem Dorfe Raitpule 

. In. der Provinz Lehor geboren wurde. Nanec war noch fehr iung, ale 
er von einigen Fakirs, mit welchen er auf einer Handeldreife zufammen» 

ung und Men 

f 

traf, gu dem Nagornal, Gottesdienft, welcher in der Verehrung eines ° 
einzigen Gottes beftebt, bekehrt wurde. ' Eine lebhafte Phantafie machte 
ihm ‚fein. Handelsgewerbe zumider, und um feine heiße Wißbegierde zu 
befriedigen, Burchwahderte er ganz; Hindoſtan, Perfien und Arabien, bee 
ſuchte Die ‚heiligen Wallfahrtsorte der Mobammedaner, Meca und 
Medina, und die heiligen Secten der Hindus in Wetale, fo wie die Picos 
(mohammedanifche Heilige) in Multan.. Späterbin lernte er Die chrfäne “ 
ber Soſi's kennen und befolgte ihre Lehren, vorzüglich benugte ce Die i 

Schriften eines: zu dieſer religidſen Secte gehdrigen Mohammedaners 
Kabik, der: die Profeffion eines Webers trieb, zur Zeit des Kaifers 
Echerfchah lebte, und in allen feinen Schriften afgemeine Menfchene | 

‚liebe und insbefondere religiöfe Duldung empfahl. Yeanec entlagte num . 
allen Weltgefchäften, und meihte fein ganzes Leben der Teepefünh (dee. 
teinften: Andacht) , und begeifterte fich zu der erhabenen und ‚menfchene” 
freundlichen dee, Durch Eine einfache Religion und eine gereinigte Site \ | 
tenlehre eine ereinigung swilchen. den ‚Hindus und den Mobammedase 
nern zu. bewirken. bepambeite daher Beider denghe mit Achtung 
und ſuchte fie nur des Ueberflüſſigen und einander Widerſtreitenden zu 
entladen/ und zu einer ihatigen Keligien ‚ sur reinen Gottesvereh⸗ 

ehenliebe, hinzuleiten, Daher jap er: „Hunderttauſend 
Mohammeds, eine Million Bramas, Wiſchnus und, Hunderttauſend 
Rahmas ſtehen am Throne des Allerhochſten, fie ſterben alle: Gott ale . 
kein ift unflerhlich, der Allein -ift ein guter Hindu, ber gerccht, und der. 
ein guter Mohammedaner, deſſen Leben rein if.“ Nanec farb gegen 
das Jahr 1540 zu Kirtaipur, wo cr dicht am Geſtade des Rawi bes. 
graben Ep. „ Kirtaipur iſt daher noch jetzt bei den Seiks ein beiligee 
Ort, welcher in großem Anfehn fieht, und mo noch jest ein Stück von 
Manecs Kleidung in feinem Dermefale (Tempel) aufbewahrt und den . 
Wallfahrern gezeigt wird. . So erhaben wie die ‚von Nanec gefiftete - | 
Religion und fo menfchenfreundlich wie. feine Lehren, fo rein war fein . 

ganzes Leben, - Weit entfernt wie Mohammed feine Anhänger durch 
snrgebliche Wunder zu täufchen, antivortete er vielmehr den Jogiswares 
eelchen man in Hindößan eine durch Selbfipeinigung erworbene Herr⸗ 

aft über Die Naturkräfte beimift), als fie von ihm Zeichen und- 
under zu ſehen verlangten, „ich. beſitze nichts, was des Zeigens werth 

ware, ein Lehrer des Heiligen. bat nichts gu feiner Vertheidigung, ale 
die Reinheit feiner Lehre. ;Die Welt kann fich ändern, aber, der Schb⸗ 
pfer ift unmandelbar!« Während. feines Lebens Abit er als Prieſter 
und Herr Die geiſtliche und weltliche Herrſchaft Aber feine Anhänger, 
die ſich Seiks —3 nannten, aus, und verebte fie bei feinem Ster⸗ 
ben nicht auf feine Söhne, fondern anf einen Lieblingsiünger, Namına | 
Lihena, vom Stamme Lrehun, melden er felbk.in feine Echre einge 
weiht und mit dem heiligen Mantel eines Fakirs bekleidet hatte. Unter 

den Nachfolgern in der Herrſchaft über die Geile gab Erdſchun, der 

” 
’ 



9 | Seits en u 
Nantes ſammelte und den at ALTE das 6 Earl 9 der Seiks berausgab, Der neug en Reli wi & igkeit und den Seiks felbft —5— erregte r te dadur 

Die Bufmerkfamfeit und Die Eiferfucht der Mobammebanifchen en rung, die ihn ſelbſt den — nerben ließ. Um ſeines Vaſers FR su rächen, verwandelt rSomwind, fein Sohn und Nachfolger, vie Seit aus nn ee in tapfere Krieger, und unter feiner . Pa ne kel Serie dauerte fortwährend * a u A Kampf Den KR hammıedanern, bis zu Z ebenucd 

gu en n nach ad er —* on Kr Hupe |; en m ine am u Ufer dee Sadledſch eingab. 

‚ dar 6 Tanagemehnten ‘ — der böhern Calen nicht nur bie nal feiner Anhänger aus dentlich mebrte, fondern fie auch entflammte, Das Heil dieſer und re Welt in der Demictun ber fie graufam uterbritenden Mo⸗ ammedaner zu fuchen, jetzt en erhielten durch ihre Tapferfeig a Den fortwährenden Ku Bu mit ih jren Unterbrüder ” Guru Gowinds⸗ Anhänger den Beinamen cr 10° o oder Loͤwen, welchen bis babin bloß Die Redfchaputs, als die er erordnung der Hindus führten. - le Au ar. de Arster. wie als Gefengeber, ſchries das afena 9 adfhac Granıh, oder das Bu 5 Des zehnten Sören, fo gem, —* nad Nanec das zehme eauß der its — I, welchen außer religibfen Gegenftänden, auch Die Bela 1 enthält, wird von feinen Anhängern eben e ECK en — — * 55 des Endfchun. Guru Gonind ° fahl eiks 3 Auszeichnung von den Dohammedanere Indus on. 1% g Bei zu tragen, das Haar wa en in lafe et zu feon, um —— rel ig 
Ä noch Aneht en bean R ſtiftete eu e cöen, * Kar Unfterblichen) , —— er eine oe ein ws fer) om Brummen zu Emoilſer anwies von deſſen Inne Fr hi Unterhalt 5 beiieben. Diefen Akalis übertrug * nn Belehrung und | seihung neuer Seits, und in ihren Händen ruht noch .ieht gie ie aberfe Zeitung aller ı reliibfen und, „norgerlichen Angelegenpeiren. war. das: lete ba tits, denn da eine Heilig Son die Zahl Diefer —— auf sehn beſchrankte und er. der zehnte Herrfcher . nad) Dan: Dar » f9 fagte er. ferbend „iu. den Stiriom: | Reich Gott, der mie Rirbe!” Daher glauben e @cits, daß das Rei (Khalia) unter der Befondern hut be, Auf dieſe Weiſe If Die Gitantsserfafung. der Gele ‚md Gowinde Tode, kine reine Thebkratie. Der Bolfsglaube if. eine unfberfeigliche Schranfe für jeden. der e Tagen wolle, fich vie S 1 zu —5353 und zu beherrſchen. Nach Guru Gowind⸗ Tode erlagen Die Seiks nach, und nach der Uebermacht der Mohamme⸗ daner, und ſelbſt Banda, einer ihrer tapferfien Unfährer, wurde eier fürchterlichen. Gegenwehr in der hung £agab mit allen. dr Seinigen gefangen und nach Deli geſchickt, wo die Seite nn en ara 3 —— tzwungen worden war, i ohn mit eignen Händen —4 abzuſchneiden mit glühendeg, Zangen —*1B8 um 

I 
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— Ic ufrten, mus nt ui kber, ein A ren Ag anl 

grißen, wurde, getböte, dem erhabenfen Hefdenmut she 
:jeboch ‚ oft. ihm mehr — —7 — den Tod des 
ai 3 Den en granfam fen Martern und nichts vermochte fie A 

lanben zu bemegen, fo daß tin mohanimedaniſcher 
—3 — on don h das Seugnig gibt/ dab nie ein Sell, der 
er Wallfahrt nad Ramdaspur (dem heiligen Drie ber Sul, 
gunas Mi Brunnen anlegie, welchen er Emeithfee, öder 

der Anperntiakene nannte, und welcher fo verehrt wurde, 
päter die gi mic Stadt feinen. Narren erhielt) ergtiffen und „oma 
ı nurde,. feinen Blake entfagte,. um dadurch fein Leben zu 

ur wenige Gei ice enstiopen in unzugängliche Gebirge und bes 

cn allda en | den Blau I De Bär, und den unausldfchlichen 
‚gegen ihre_Berfolger. Shah Nadirs Rückcehr nad) 
m magten fie fi er ei us a fie fofnenden Di Behr en — 
roberten, indem fie Die Uaruhen benußten, in welche Nadu i 
Hindofian gerne hatte, 9 san geaber, Gegenmärttg — A 
— der Saite vom 28° 40/ r den 30° P. Br.-und bes 
Fe 3 Pindichah, einen en —EX 9 va rößten 
1 gan — den — und Sadledfch. mielne ! 
ir je, die fich bei allgemeinen Angelegenheiten zu einen Sura 4 
3 — zu Smeitofee vereinigen und unter der Leitung , 
über das Wohl des Staats betat! Hr herrſchen über — 

fi ıere Diftricte des oben angegebenen ebiets. Zufammen bereis 
find fie, nach dem —S 6 Generals Malkeim, —** 1805 

—  achrichten Ab di — ante Yuigiesfete in tn J en ri er fe in amt 43 ſecte im ı2: B 

M ve *5 tesearches verdanken, im Stande, 200,000 Mann 
ſtellen· 

ebeich) , den. säfien Oct: Ereuffen 
Bel © wo Ay ri), dc be E7 ehe —— — Find 

Bildung ef 
Yugenduntersicht bejchäft — Sein ſchriftſielieriſcher Verſu⸗ 

n o Regierung, —R —— 
ala it. erregte — 1762 3 eine Beberfegun — * 
ichte von Schottland uch \ 
s und den iß in den von Abım felbft hinzu; — —— 
J. 191 Mi ne e Dinmue I 13 Baden — Hegde, 1766 | 

h 10 Sal fie Mal aufgelegte 
hi — des vernunfte 

herausgab, und dadurch eben ſo⸗ 
win, ‚als I aufgeht — Dentungs⸗ 

ung n . 
sogie su Crlangen a 17 — 
3 ent 

Director ——— dom | 
Ba Kane der ‚al —A 
— ——— af — —* 

Kurs Dale ur ME 
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Sudern le de BR — 

den 7oger und vo ren aufger Sit, am hedeutendßen ae bohften Die Ni bperbreitung Tichtiger Religionskenntnif] Gabe eines populären, neatlicen und wi der einnehmende väterliche Ze on jene 
— — Voit aſchriften und bib — am in allen Standen. Die si ion- und das Fleine Biol we uflagen, und murde felbft- für die Xbhouten bearbeitet, achte d Be: neh — WAR au a) feine ‚ablzichen Pia, 3 

lehren weckmaßigen a it y ni fi an il ug —7 — open 
* (een ne erh efrung | — — Ian fin T 

und außer 
Se ran um I Rkbuaiden auf Gar % 

R| 

be De vers sosu6s orger und unermi ter Marhacber im. bffentlichen legenheiten wi B —— 6. ein ——— un —E 8 Kin 

) 



1, Eee Gelbflmor 

welche von dem Wittelpunkte eines Sereifes nach irgend einem Punkte 
der Tangente. (Derienigen geraden Linie, welche ben Kreis außerhalb Defe 

en in einem einzigen Punkie berührt) geiogen wird. he wird in 
Trigonometrie fehr wichtig und man findet in Lehrbücher Zabels- 

Am bertchnet für Die Länge der Sekauten aller Winkel von o bis go 
Grad. Bei o Grad if die Sekante begreiflich Dem Radins glei) und 
bei go Grad if fie unendlich. . — 

Selbfimord. Das irdiſche Daſeyn des Menſchen CLeben im . 
„allgemeiner Bedeutung) if als Bedingung. ſeines höhern Bernunftles 

ben, auf welchem feine Würde beruht, und um diefer Wärde willen 
eilige. . Jede milltärliche Verlehung des eignen Lebens:ik Dabee 

e, in To fern fie zugleich ein Angrii gran diefe Worde Hi, ab 
Be Seibſtentiibung / welche auf den Antried‘rein mwillfütlicher 
lungen; Zriebe, Neigungen, Leidenfchaften und Erimmui erfolge, 
wer dee Selbfimord im moralischen Sinne, if unfittlic. weil deer 
der. Menfeh aus Mangel an Achtung vor feiner Vernunftivirde oder 
aus Verzweiflung an derfelben Dasienige vernichtet, was die Bedingung 
mbält, d jürde forthin zu offenbaren , fur; weil der Gelbhmbra 
der- mit feiner Vernichtung fich zugleich entehrt feier Würde beraubt), 
Mit dem Selbfimorde ift Daher der freimillige Tod nicht zu vern '] 
wechfeln, welcher gewählt wird, um dieſe Wärde zu behaupten, mb 

tdeem zu ferben. Diefer tritt in den ſchwer An beursheilenden Säls 
än, wo Leben nur guf Koften Diefer Würde erhalten werden 

innte, und Die Forsfehung Des irdiichen Dafepns unverträglich mit 

gi 

Sekagte benennt man in der Mathematik Diejenige gerade Linie, 

— ober im Gegentbeil. Dur, den ed ein IN 
ider Sürd" mei meren tank. Denn Das Erben I mit fe 



Seine Selkuus | 17 
Rittel und Bedingung eines folk J— 
—2 wenn der —— Ka “E 

t aus 1 di I 1, nicht au hulbetem Emil Fi Hin 
® ẽ —— & & ER == 

Sen Koks vor dem mwillfürlichen Selb 
nd verdammendes Ustheil über den ©e oh 
Yan ‚Die neueften en en Über 

Beken 1 Segenftand Ind von 8, 23. Dfiander (über den Selbimord ; 
lachen, Arten, medicnifch- ‚Bald Un Ainterfudung —2— die 

8 
der bftmord , ei os lung , der mai Tide el ng fi un piocl IT —5 — ing. Di in 

& una. 
Selenit, in der Dineralogie, gewiſſe durchſichtige Steine (au 

Gppsfvarh, Mariänglas Pt, it tige Oi [7 
en Perlmutterglang, und ein falches blästriges Gtfüge haben, daß fie 
fih mie dem Dieffer in ganı dünne Blättchen oder Scheiben ertheilen laffen. 
wien 1 an 7 —A des Mondes. Es iR unter bem 

‚sefagt, was Ha in Kürze und ohne in die 
Ha — —— —*— Magen fäßt; es wird nut 
— bemerkt, Daß der berühmte Afttonom Schröter in Lilienthal; 
— Fragmente bernusacschen und mit dielen Karten dere 

at: ‚at, Die über x Natur des Mondes ung ehe großes Licht verfafen: 
ei encus Nicanor (oder Nicator), des Antiochus Sohn, eis 

* — tapfetfien Sen, Alexanders des roten, der ihm die Stati⸗ 
von lan und Medien übertrug. Nach Alexanders 

ri ee ee ſich Könige von Sprien und unterwarf ſich ale 
lichen Länder Ron ie deffelben vom Helleſpont bis nach 
ien und bis an den Jararies, eine Nachkommen hießen nach hr 

Eeleuchden, auch Datirt ſich yon ihm eine — Zeitrechnung, Di 
Aera Seleucidarun, weiche mit dem 1aten Jahre nach Aleranders &one 
anfängt. Nach mehrern glücklichen Krie ne — Antigonus, Des 
deſriu, und Loſmachus, wurde er in ten Jahre da er 
ten mii noch — Kraft FA: „2 alien Und Macedos 
Wen zu Gelde ziehen moltt, von, einem feiner Höfinge, Piolemäud 

+ Teraunius, — Tapferkeit und Erfahrung, Weisheit 02 Mens 
Megiae datten diefen beräbinten König au einem m mürdigen De 

r . 

\ . ⸗ 



Selters Semele 48 
acht. Er ehrte und Fichte die Wiffenfchaften, und ſchiate um 

bern {3 54 die Bücher mm — AA vie ihnen. 
Zerxes geraubt hatte, zurück; aus Dankbarkeit ftellten die Athenienfer 

‚feine Statue am’ Eingange des Porticus der Akademie auf. Im Alien 
J Ber 34 Städte srbauen, die er mit griechifchen Coloniſten bebblterte. 

Er war ein Vater und Wohlthäter feiner Antehanen. j 
Selters. Selterfer Wafier. Kin Flecken im Herzogthum 

ala, N —J ner 6 runden »on 
7 gt, bat in feiner Nachbarfchaft die 

Derähmte  felrerfer Oaberbrunnen liefert, Sie 
Uiegt dich t don Frankfurt nach Chln führe. 
Das Altı nbefannt; Zabernämontan_ermähng 
Ährer_zuer ven Menge Eohlenfaurer Luft, enthäfg * 
Bas Wa as Eifenz; es hat ge gegen Abiche 
zungen sentefen, wird auch fonft feines 
gencbm [1 n häufig als erfrifchendes Beträng 
—2 — andbrunnens in Selters, von J. F. 
ee ß . 
€ mmung gemäß, alles Neue, mas 

5 5 s & a 3 = 3 3 & 8 & & 8 2 8 S 8 3 ü 
13 di wartů it, und unſere Aufmertſamken ——— — ⏑ ⏑——— 

rodh ik das Bijarre — ins Narriſche fällt. gr ijase 

$ S 5 — s 8 8 & 8 & ® S = & = 3 z & 3 = 63 = 2. S 

are, ‚unnatürliche oder gezwungene Seitſame derſtanden. Die Herr⸗ 
ft des lan —AA in a ae fiets Kunde 

aufopfert, Im Leben liebt es der Tin —8 Hi KR CA 4 

und. der Harmohie Tochter, die durch 
“gewann, der in der Geolt eines Sterbs 
Eau. &ie zu verderben‘, erſchien ihr Die 

jußerung. 

als er das näce Deal zu ihr am, um 
die Diefer ihr beim Styr aufagte. Gerz 

- Fi & € 253 
zT. 

3 * 5 * g 8 a P E) 



Semiarianer Semiotik 49 

dens fuchte er fie zum: Widerruf zu bewegen/ als er ihren ſch ver 
- nommen; ba trat: er auf in der Mojeflät eines Gottes, bemehrt mit 

Donner und Bligen, Die Sterbliche Fonnte den. Anblid nicht erttas 
. [7 und fant von den Flammen in Afche verwandelt entfeelt nieder, 

Nur den Bacchus, den fie noch unter dem Ferien trug, fonnte Juple 
F —ãA ibn, da ® u —— —— ee Me a 

te . Det Schatten der Gemel ang ih zum Himmel 
— und ward unter die Unfterblichen verſetzt nachdeih Jupiter fie mit 

am, Monıfgute ij a J 
junge. Mannet, bie Darin us 



» Semipelagianuu Semiramis 

der Orvase und deren vollkommenen Beſchaff enbeit hergeleitet werden; 
Die andere Lehre und Die von Ienen abmei jchden — erkennen 
und von ihren auf De Grant aften Bern tungen der Organe und Deren 
gran voekhartenpe Die — iR_alfo das Refultat 

A raw, — und — auf Die 
gar ein: fe ge stoff rationellen 
—8— ‚aller 5 — am —— Körper im gefunden 

N fande , u an ch fie iernen wir den Allan Tone, 

“ Beie if 01 ie in Rückſicht der Zeit hi — & Ben en = Zukand der Defutdpe * 
fänftigen als je des ‚gepennär en an, ol 

wärti ER in, Sn . — —— en, 
mE ri ‚re des gegenwärtigen Zußandes de 

Et i” an eftifche ’ J 
en Semi: Wet de demnad) die Erfheinune 

von den zus Bereg gehdrigen Organen und deren 
Berichten en fen ur Bio, —— aus dem Temperament und 
der —* e des Drganisnus die Sefundheis 

bi en Verrichtungen and ER nungen 1; Kr er, der. Befchafe 
fen F Sinne, ne un = n Derhäl 1 at find 

n und Schlaf, der geifßigen ran en in rein wer incte 

© en He a 2 
Greidils, der Nusdönftung und Des Urins, Ser Oefeectäfuneronen, 
der et en —* ffendeit des Köry — Haltung, feiner Ken 

ratur, indes u . m. Endlich Iehet noch 
die Senmucichen — DIE Beten pur Unn ne ‚eidung des — 

m — KR an ur ak ‚äußere der Inne Gemalıe — Gcädlihfiten u. & m. bnichten Code, H. 
emipelagianer. ©. d. Art, Belagianismus. 

Seniram! % elek — an IR —2 in der alten Welt, 

Han, woren re ea Pate 1, wenig Cie erfanat wire mworein ichte gel wenig Sicheres erfannt wi 
den fan Der unzuserläffige Ktejlad [} bie einzige Autorität für 4 
frühe Periode der Lit Geſchlchie. " Sondern wir aus feiner Ei⸗ 
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Gemiramis, dei 

al ab oan ale Kr 

— — * Er nr 2 le Sa m — mit —8 Pe nude 

Salt m 
ei I, wenn man erwägt, Das Ninus Zod in das Jahr = om “ — Eh BESTEN EE rungspfane urch og n unl erſien et en Spuren 

Blanıes zuräclafend, und drang Dis an Die Ifer des Indus: 
alftt eine obllige Niederlage, ud, fm kaum mit — 
ihrer Kriegsmacht nach Baetra zur or San A ne 

Fon en dic ntfagen, machdens fie 42 jahre lang rı ER, — 

mal Sera aut ist ſich ee I aan Dafen 

u BR um Salon atom.) N der * utreichtten ZI —8 n 
m An en ‚geb an KcembeR 2725 Ju 

tigkeit 
9 um! — Au — * — 

is terrichtd 
en Autoren, fein unerubeter dat if "übe au "den 
—5 ten Srhstiaften Kir en, ie er gelegente 

E33 NH — 1086 an Sralkio [d kat u und allen aus aus n Heriog6 von Gail ei in maus 
N Standın anche, war er bisher Durch feinen gefunden Dergand 
m durd) den. Schuß (ner Mutter bewahrt worden. Tach 
de aber, der um diefe Zeit —— meigte fein Baier fih_aus 
—X ſelbſt zum eu ieınlers älterer Bruder (dom 

oßllig ergeben tar. Beide bekürmten ihn nun fo lange mit Zureden, bis er 
ia uenite,, Die_Herzensflunden des zn Nectors zu befuchen. 

ten Einfiuſſe freie Semier ganz ernklic, mie er alles, se 
dem er Ei —— I * 

— — — 
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inte Natur gultemuntert Durch meue lebenafrohert Bekanaten ¶ Aber 
die Feffein dieſes —e don dem nur eine euiſchiedene 
Neigung zur DRYFHE, eine febr jerte Serifenbaftigkeit und die Wärme 
einer aufrichtigen Frötumigkeit in feinem Gemäthe zurückblicb, Dagee 
gen trug er aus den im LUmgange mit den Pietiften gemachten Erfah 
Fungen den lebhaftefien Miderwillen gegen Gcheinheiligeit, Aberglaubern 
und bierarchifche Unduldfamfeit Davon. Um fo feier fchloß er fich num 

den freifinnigen Siegmund Jacob Baumgarten, dengrößten der 
maligen hatlicen Theologen, an, wurde als Mitglied des thtologie 

ſchen Seminars fein treufter Jünger und fein Hausgenoffe. "Im töglie 
chen Umgange Bis väterlichen Freundes Iernte er das welit Gebiet 
ver Xheologie aus dem hiftorifchen Gefichtspunkte betrachten , half bei 
ee Herausgabe der Nachtichten von einer hallifchen Bibllothef und 

» der baumgartenfchen Welthiforie, für die er.Ueberfegungen aus dem 
Englifchen mit eignen Antmerfimgen lefertes auch ging er dem Hofe 
a a bel feinen biftorifch - fnestegiichen Arbeiten zur Hand, und 
jammelte eine Menge — euntniſſe Die er zu einigen klei⸗ 
uen, der Empfehlung beit coburger Hofe wegen, unter feinem signen 
Namen brrauggegebnen Schriften anwendete , da fein Ehrael; noch nicht 
höher a ‚als auf das Conrectorat in Saalfeld. Inzwilchen wurde 
er durch Diele Proben feines- heißes unter den deutſchen Belchrten und 
durch feine Dragifierbiffersation , eine Vertheibigung der von dem Enge 
Tänder Wbifon angefochtenen Echtheit einiger Stellen des neuen Teflas 

ients, auch dem Auslande vortheilhaft befannt.: Mit, beffeen Aus⸗ 
ten, ak. feine Demurb abnete, verkeß er daher.ıräg das geliebte 

Fregte in Megensburg Aurfehn, doch die Belohnung 
n Studie du 

te Lage durch den Umftand, daß er fich bei Belegen» 
ar Präfentation vop dem Nathe in die erfie 
; denn mech hatte €2 ungeachtet feiner & fanıen Lee 
in Holle und bei feiner Wirtbin in Coburg, einen 
Pack 

ner jun Gattin u75ı 
en —X und der & 
verliebte, aber fchen 175 
gerufen murde. wie t 

umgarten, und in di 
it als gi —8— S | 

stel, umd megen feiner ! 
tame. Ueberdied hatte er J 

„bien totniger beachteten 1 1 
fchon feine gründlich C 
toohl zu Graiten kamen 
Heiß Abretsanden jedoch 
eis von ‚Bubörern ia fi 



Semler 23 

menentik und. Dogmatik, und nach Baumgartens Dode 1757 Tibertrir 
man ihm auch Bas Directoxium Des thöologifchen Seminars. Da 
© den größten Theil des Gehaltes Diefer Stelle zehn Tahre 
lang der Familie Baumgartens Aberlieh, die Bormundfchaft für feine 
Kinder en die Herausgabe und Correctur dom dreyßi alphabeten 

. feiner nachgelaßnen Werke zum Beften derfelben unentgeld tforgte, 
und ihnen überhaupt Dienfte jeder Art leiſtete, wären Proben einer 
Dankbarkeit, in der fein edles Herz nie genug zu thun glaubte Cr 
wurde aber auch der Erbe des Nachruhms feines großen Lehrers, deſ⸗ 
fen Leben er 1758 herausgab, und eine der erſten Zierden der halliſchen 
Univerfität. Die anregende Lebendigkeit feines fonf nicht gefeilten Bor» 
ae — und noch mehr das Intereſſe feiner neuen Anfichten und Ent⸗ 
de gen erhielt ihm —* ein volles Auditorium, feine Zugänglichkeit 

enfifertigkeit, feine Achtung der alademifchen Zreibeit, und bes 
fonders Die feltne Geiſtesgegenwart, mit der er bedenkliche Säbrungen \ 
mährend feiner Prorectoratsvermaltung beigelegt hatte, erwarben i 
Die Liebe und das. Vertrauen der Siudirenden. Mit feinen Collegen 
kbte er, obwohl als Schriftſteller fehr Eriegerifdyer Natur, gern in Frle⸗ 
den, Dagegen fehlte es ihm an Weltkenntniß und Tact in den Berbält- 
uiffen mit Höheren. Seine Nachgiebigfeit gegen den Minifier von Zed⸗ 
liz, dem zu Gefallen cr aus den Fonds des !yeologifchen Seminars 
1277 ein philanthropifches Ersichungsinftitut zur Uebung der Semina⸗ 
* errichtete, mußte er bitter bereuen, da derſelbe Miniſter ihm das 

e wohl verwaltete Directorium beider Anſtalten 1779 durch einen 
achtſpruch abnahm. Wie er nach dem Tode feiner Mio verehrten 

SGattin 1773 Troſt in häuslichen Erbauungsſtunden geſucht hatte, ber 
rubigte .er ſich Über dieſe und aͤhnliche Kraͤnkungen, Die feine eigne Un⸗ 

vorſichtigkeit und fremde Mißgunſt ihm nicht ſelten bereiteten, auf mi⸗ 
„neralogiichen Wanderungen und mit chemiſchen Verſuchen in feinem 
Laboratorium. Seine Neigung sum Geheimnißvollen machte ihm dicke 
wegen feiner geringen Kenntnip der Chemie wenig bedeutenden, unfchuls 
Digen Spiele zum Bedärfniß; er midmete ihnen bei trüben Wetter 

Erholungskunden, "und glaubte in den letzten Jahren feines Le⸗ 
fogar auf dem Wege zur Erfindung der Lebendtincrur zu ſeyn, 

die danıgls vom vielen Dilettanten diefer Kunſt ernftlich gefucht murde. 
Es fielauf, daß derſelbe Semler, der fchon 2780 eine Befeffene im 
Sachſen entlarbt, und bei Diefer Gelegenheit Die Zeufelsbefigungen aus 
dem neuen Teſtamente felbfi -bere:serklärt, Gaßnern abgewiefen, und 
die fchröpferifchen Schwärmereien zur Ehre der gefunden Vernunft ter 
norfen hatte, nun ein Adept und Goldimacher werden wolle Doch mer 

feine immer. gefchäftige ——— eine Zurückgerogenheit vom 
Weltverkehr und den auch myſtiſche Schri 

ausfehlichenden Umfang feiner Belefenheit kannte, sd Diefe Schwäche 
an dem fonft muthigen Gegner des Aberglaubens ver, Sich, Biel nach» 
theiliger war Semlern der Mangel an loſerhiſche XAKematik und 
.gefäliger Schreibart, der. ſeine Schriften für keſer, die dureß lichtvolle 
Drdnung, Beſtimmtheit des_Ausdrucks und einen aͤſthetiſch⸗gebildeten 
Geſchmack im Wortrage gefeffelt ſeyn wollen, ungeniephar machte. Bon 
den Kortfchritten der beunichen Khllofophie und Sprache hatte er zu 
wenig Kenntniß, deßo mehr mar er in der chriftlichen Vorzeit einhel« 
mifch; Die ermüdenden Reihen der älteren und mittleren Kirchenſchrift⸗ 
fielen, die Lehrmeinungen und Schickſale der fogenannten Ketzer und 
Secten Eannte er aus cigner Anlicht, ! d fein unverdeoffenes Quellen⸗ 
ſtudium, fein unpartheilfchen Scharfblit fand auch in lolchen Gegen⸗ 

% 

ten und Zauberbücher nicht - 
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fuß er dem Geiſte der religiüfen Duls 
her rüdlichtslofen, edeln ünerſchrocken⸗ 
lehrten Unterfuchung in Sachen der Res 
die Gefchichte rühmen, fo lange t8 eing 
Reife fam Semler auf diefem Wege m 
ie dem Menichen —— LM ganz eb 

htlichen — und Ka nad 
fo fern 

ifieirt, Kan af be Ki binges 
Hedi mlörtaen fäge und 

* en Tioe x igion. a — 
Fr en men miffen, ie denn die fublective Ue⸗ 

iefe. hingegen. follte nach 
Fun en u eat erden werden, damit 

ınden fey. Diefen Grunnfügen gen gemäß 
a, den en erhin den Annapune 
mer end J— efegt hatte, den naturaliftie 

—— he an; den in en Streitichriften ans 
en Mechten der Sewiſſen und der — 
om zu made gu treten. Dem-Borwurfe 
ärgerlichen Mißverkändniffen Bonnte er 
” foegen der — mmthei feiner Aus⸗ 

endlich ga das preußifche Melie 
Bee an feine ic ten Abensiahre 
auf feinen Charakter. ‚diefer max 

- vide fanmaın, über jede Beihuldigung 



Gemonville Senat 25 

Falfchheit und Heuchelei erhaben; ehe Fonnte es. ihm bei ſeiner leb⸗ 
—X Einbildungskraft begegnen, Daß * Ih ſelbſt täufehte oder vorei⸗ 
Ifg niederfchrieb Ya ausgeben lich, mas ihm eben einfiel, als daß «er 

irgend eine Unredlichkeit erlaubt bäte, und gam; verdiente er den 
hm des «ehrlichen —7 den er jedem andern vorzog. Bei feinem 
Dr De am —8 März; ımgı erfolgte, blieb daher unter feinen 

ufenden, Re durch mündlichen Unterricht und 
le he eu * —* geleitet ae das unverkummerte In. 

nten feines edeln, wahrhaft frommen Herzens, feiner feltnen Zugen- 
den und feiner unferblichen Werdienfte um Die Wi —5 zurück. Er 
hinterließ außer —— zeinn Gattin, einer „geornen wars aus 
—— 9 — einen auf riſtiſchen Geſchaftsbahn verdienten , wür⸗ 
digen Sohn und nur € ter, die den zärtlichften, forgfamfen Va⸗ 
ger in ib’ verehrten, ' 

Semonville (Hu guet, Graf von), -franzdfifcher Staatsrat, 
Senator, Großkreuz der Ehrenlegion, Dberreterendar d mmer der 
Bairs, war arte de Bi in. Paris, als H Revolution ausbrach. 
Er. nahm Die des Volks, verband fih mit Lafapette, und ward 
2793 als Gefandter nach Eonkantinopel geſchickt, aber in Graubünd⸗ 
sen von den Defreichern nebſt Maret gefangen genommen und nach 
Aufkein gerad, wᷣo beide blieben, bis fie in Baſel ge gun 9 Mabanıe , 
Die Tochter Ludwigs XVI. ausgemechfelt wurden. dem zÖten 
Drumalte ı Ra Eemsnoill Staatsrath, und hernach Geſandter in 

| Hand. Nach feiner Zurücberufung 1805 fam er in den Erhaltungse 
Senat, wurde sum Sommandanten der Ehrenlegion ernannt, und ers 

t Far darauf Die Senntorel von Burges. tr Knie machte ihn 
m: ir und Oberreferendar diefer Kanımer. Im Auguſt 1815 er⸗ 
it er dae Praͤſidium des Wodlconeriums vom. La Manche Depar⸗ 

rn ar Big und den Reg A vermittelnde., durch ale 

der Dr tfaflung —X bite m —* aber Er 

falls die Einheit zwiſchen Molke er dei 
aber von der Ernennun yes letztern ab; fo wie ihr Dafepn und ihre 
Söirtfamtei, af anf = * a eoe — 

uhen. — n © 
(ordo Far ſort Da omulus. Hundert der Altehen, — 

Datricer, „d Eogıllion dat pter, bildeten ibm. 
it Zahl wurde nach Hufnahme der Sabfhier verdo —*— Sie serie | 
—* bie Handhabung der Juſtiz⸗ und —A des Königs, fo‘ 
wie die Kunung der Heerpflicht Durch ihren Einfluß im. Wolfe. Jr 
Anſehn hielt dem —* lichen die Wange. "Um nen Anhang im 
nate zu, vermehren fie Zarauin: der Aeltere hundert neue Senato⸗ 
ren aus So Boik e hinzu; bildeten die Ednigliche Parıei im Senate 
An der Folge ſtieg ihre Zahl Durch Aufnahme und Wahl — daber 
fatres conseripti — auch von Bi * rzüglich waͤhrend der. Bür⸗ 
—* und Durch Töfes Politik, 6 1008. Augufins vermin- 

N 
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derte daher den Senat bis auf Goo Witglicder. Die Mahl des Ge 
mats {lectio) murde mit der Eenfar verbunden. in Cenfor 

jedem Lufrum die Ramen der Senatoren; den märdigl 
ihnen gut, und diefer hieß dann princeps-senatus, Die an eig 
wurden durch | bloßes Beglalfen des Ramens aus Eee — ü 
che „ war die eigentliche Pflansfhul Ein Senator miche In dr Oihähung (Cru) jur Sek dr Depalı 

in. Bermögen von — ur Zeit des Augüſtus vom Pal ehe 

ii 
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te der X: Gone 
i e Rn 6 mache, Na 
} en aufn a auguf als Prälie 
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Die Zahl der Senatoren {0 Tote damale nur "sie — 120 feigen,. Hier⸗ 
auf wurden Bund) ein Seratnseonfultum dont sten Januar 1603 in ft» 

Appell a & — —X errichtet, Die in Sinn 
ie u ER are © infommtn bon 20» 25,000 aus 

nal tale befand. wi Eonfut vergab fie auf Lebenszeit 
jeder des eat. Soldier Senatorien waren 32. In Dee 

eit befand der Senat au den —JJ —E — — 
fein 

iin u a fonen, Yen ver] 5 KA und — die Preß⸗ 
it, va g feinen Einhalt taten. 
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— i v — san [4 ef fat. Sı ., 
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Echote, mar verübt worden, wad nad ber Michter aufgezeichner hatte. 
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Hi haben Stärke der Gedanken und Würde, ie und Iprie 
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b 5 den gerionen. 

Senegal 29 
im Denfeiben 

; we 7 en ale Teauerfpiele, 
be find. Ganı une 
en das Stüd zum 

Einige will man 
r Schreibart und 
vabrfcheinlich , daß 

bi 
Bi, man —X auf ie innere R ui Kist derun⸗ Küche Dikoe 

ER und ergreifen! m Ueb n agi 
je — Fa ch finden, fo —8 man Doch — — 

en Schwung im Ausdruck, bereit det man auf fro mattt, 
ER Stellen, welche nur zu ſel Eee, daß di AR Kung 
den Römern fehr unvollformen Seneca, will, indem er feine 

Perfonen reden läßt, ſeibſt glänien, Mr dadurch) fhwälftig und bei 
aut Größe frofig, fo da| Die Bahrha — Be kung feiner Stücke 

na verloren geht. Die Leibe fcheint er mit einer 
86 Vorliebe gemahlt zu — Au Teider ne die gehörige Bee 
Tuhmung 54 Mitwirkung ung alle einzelnen Kheile und Eituat onen, — 

je Jehn Trauerfpiele des Seneca fin! 
Thebais, Hippolytus, die Troteinnen, —2 en, © 

Ma, der btaifche Hercules, der mäthende Hercules, Detavia. Das Sehe 
She find die —5 — die (ch! [7 lechteßen der Btaifche Hercuies und 
Dctavia, beide hBch| rfcpeinlich Fpäteen Urfprungs, 

Senegal:ik — grbden Släffe in Afrika, und entfprin, Y 
wir Fr 2“ Ku der Länge, und dem aıten der Breite im 
En uft er Half en Gebirgsreihen, mo er imel vi 
lie H —A a na font 0 m pi et da nach einander die Waſ⸗ 

ie von Borina und Di Nachdem fich der bedeutende 
da Saleme in ihn ergo] ge 4 Senegal in großen Krünte 

mungen gegen pgorametien it, rdenn ſich in jwel Arme, und hildet 
Die Infeln Bilbas und Qietaufpereinder ich wieder, und 
erdmt gegen Wefen zu. I — tfernung son u ‚aber theilt 
fi) wieder in mehrere Arme, nimmt eine füdliche Richtung , un] 

it Durch eine breite Mändun: =: vereint ind Meer. Diefer große Elu 
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Mündung läuft Bee Saupifirom mit dem Meere fübwärts parallel; cin 
au Sanhdfinen befiehender nathrliher Damm, der oft nur hundert 

uthen, -‚sumeilen. eine Meile breit iſt, fcheidet Ihn von dem Meert 
und läuft in eine Landzunge aus, welche Die Spitze der Barbarek 
‚(Pointe de, Barbarle). geitannt witd. Nicht weit von feiner Mundun 
bildet der ſehr breite gu mehrere Inſeln. Bon Diefen bemerken wir 
Die Senegal, oder &t. Ludwigsinfel, melches die Hauptbeſitzumg 
Des Sranzojen if, Die bier ein gart, St. Louis, inne haben. Die 
fel liegt an einer Sandbank, die allen größetn eaifen den Zuga 
unmöglich macht; fie bat 10,000 Einwohner, meiſtens Neger und | 
latten, und eine Eleine Befagung von 250 Europäern. Hier treiben DIE 
Stanzofen ihren Saupthandel “mit Gclaven, Gunmi, Goldflaub 
Straupfidern 20. Außer diefer Inſel find noch viele andere größere u 
Eleinere, 4. B. Bokos und Mögue, Sor, Senel,dastnglän 
der⸗Juaſelchen u. f. m. vorbande, Der Senegalfluß bat gutes 
Waſſer / und naͤhrt eine Menge Fiſche, aber auch-Erxcodille undS 
pferde. Seine Mündung if eine halbe Meile breit, aber dutch ein 
Sandbant, die Barre genannt, verengt, und die Einfahrt, wegen 
der Durch diefe Sandbank entfichenden heftigen Brandung fehr gefahr⸗ 
Lich; nut bei einer Windftille Enan man ohne Schiffbruch zu leiden, ein⸗ 
laufen. — Unter dem Namen Senegal wird auch, wenn Die Rede 
von Beligungen und Handel if, der ganze Kuſtenſtrich vom weiße | 
Norgebirge (Eap Blanc) bis zum grünen Vorgebirge (Cap 
Berd), alte vom ı5ten bis arfien Grad der Breite verfianden (f. Se» 

. nesambien). . en 
| Scene ambien nennt man denicnigen Theil des weſtlichen Afrika," 

- der Sich vom weißen Vorgebirge ( Cap Blanc)- bis zum Fluſſe Nunnez 
in einer en von 180 geographifchen Meilen erſtreckt. Diefes Land 
hat von den Slüffen Senegal ımd Gambia feinen Namen, und wird zus 
meilen au Weftnigritien genannt. Den Römern iſt mahrfcheins 
fich uns Käftenlandy nicht bekannt geweſen, aber die Araber nen 
und befuchten es ſchon im Mittelalter, und benannten Den Senegalflu 
nach. einem dort womenden Volle Senbagie mit feinem gegenwaärti⸗ 
gen Namen. Ober⸗Senegambien nennt man denjenigen Theil, 
melcher zwiſchen dem weißen Vorgebirge und dem Genegalfluffe Liegt; 
Er gehdrt eigentlich zu dem großen Zandfirihe Sahara (Wüſte). Die 

: Einwohner find Feine Negern, fondern Mauren, und mohammedaniſcher 
Nelidion, und treiben einen ſtarken Gummihandel mit den fie beſuchen⸗ 
den Europäern, befonders den Fransofen umd Engländern, welche letz⸗ 
tere ausfchließlich den Handel am Gambiafluffe sreiben, und dort. meh» 
rere befeflipte Factoreien bejigen. Mittel»Senegambien begrei 

enegal Liegenden Länder von der Küſte an aufwärts, mißt 
von Norden nach Süden ungefähr 5o, und von Weften nach Dften 

. etwa 130 geographiſche Meilen. Es wird von Negern bemohns, die it 
in. viele Voͤlkerſchafien theilen, voh denen die Fulier (Fühlahs ober 
Puhls), die Jalaffer oder Ualoffer, und Die Mandingoer die merfiwärs 
Digften ſind, fich zur mohammebaniſchen Religion bekennen, jedoch auch 
nebenher dem Fetiſchdienſte anhängen, und’ von denen jeder Volksſtamm 
eine eigene Sprache bat. Diefe fentgambifchen Neger leben theils im 
espotilchen, theils in monarchiſchen, theils ın republifanifchen Staa⸗ 

sen, welche letztern aber Feine Sreiffaaten find. Sie treiben Acker 
kau, Handel und einige Gewerbe. Das Clima “ burogehende fedr 
heiß, und. in den ſumpfigen Gegenden ungefund, ‘Der Boden if eben, 

n | 
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ua joren, Und von aa ab = die je Re nie 

mo er die philsfophifcen und bi 
a — —— mes —2 — Ki — Im 

a in Kae ad) Kom, me er von der arkadı eeſellſchaft 
— em home n Salbanıd Nemäus, den er au kenn acer id H 

—F 
R Zurüefi 16 Stalien ward 16 Rei ai 6 es Fe mie ai kr 
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‚ Senkrecht Senſel 

ber nach ein eit Dennoch mit der Reifung enil wurde, immer 
ID Dre) Sagen Ue Öferteihifen Gtanten ıe räume Dh Ui je 
ihn fo verdrußbollen Ereigniffe —TE er auf feinen voſten nach Gies 

m zurück, legte aber fchon 1784 denlelben nieder, und lebte von num 
an feinen Studien u — Arbeiten, die ſich befonderd 

'Beflrknfen nee einen Juin Arber nr ie en feine 
Supplemente zu Lipenli Bibliotheca juridica, die er in den Sale 

rausgab, und unter den bi die, Fort! d 
po gen nohrerlintden Werte über Merken D ary “ 

t d war vom arflen bis zum arken Bande, Was Diefent 
erte an Gelchmack abgeht, erfeit e8 Durch Die ausnehmende hiftorii 

Xreue und Vellftändigkeit, mes welcher Darin —— — den elle 
Häbrige Krieg und die Gefchichte der böpmil Unruhen abgehandel 

Im Ja ‚gab er die oben erwähnte: ten Carmina, und zwei 
—— ſaier Gediinte eines Ehriften, beide ohne. Drudort, der⸗ 
ar worauf er vo ohne feinen men Eh artette —V 

el Cr rachen und mit den Dichtern Noms_umd 6 a 6 
ie don ehhaftens Gefühl und warmer Religiofität. Kir Hit er eine 
eit ung dffentliche Vorlefüngen über gemeinnügige Begenftände, fo fo nis 

eilte, Er farb am .ıgten October adoo an den Boden, Die 
9 San, Eu an diefer anfheit (8 

werden follten. 
Sentreht oder perpendicular iſt eine perabe Linie dann, wenn 

je Em, auf si einer andern dergeftalt gejogen Ar ni va 

% —— ar — Fe — rechte Fb x gu u m; diefe ner re 
* der Ebene eines file — Feſe Jeder an einem Faden frei 

* bängende Körper bildet ee lothrechte Eine. J 
Senn beißt in per ach ein Biehhiet, ‚meldyer das Vieh dem | 

pen meidet, und zugleich bie Milchnugung | 
Pe Viehheerde heine Senne, und eine Viche : 
t Sennerfei. Der Rubrei sun welches eine‘: 
It if, gi daher au Sennenteigen. — Senne, | 
d oder EIENODZ eine F— er die ſich 
m Paderborn durch die Grafſchaften Lippe, Ras 
9 bis nach Münfter und Osnabräd erſireckt. Im 
! das bekannte Sennengefiüt, mo wilde und. 
mn guter. Race ge; sure werden, die man Senneel 

‚o wurden Die Schweden von dem faiferlichen Ge⸗ 
eier Heide gefchlagen. 

Senfal oder Mäfler, Mit diefem Namen beieichnet man ges’ 
wiſſe — in der kaufmanniſchen Welt, deren Geichäft darin 
deſieht, Die Käufe, mt He Kaufleute an einem und demfelden Drt unter: 
einander abfchließen wollen, einzuleiten und zu reguliren. 
Erde erkundigt ſich der DRAN, welche Rnaren, im meher —X 



Senſibilitaͤt —8* 

- ud Quantität, md zu mein reifen ade haben find, und 
EEE EEE 

, 

tlich ein » oder mehr al den Eursjettel anzufertigen. Um 
alım Betrug möglich ver; ben en, finden id ih an allen Handelsplägen 
digne von der Obrigkeit ht, genen fale,- deren Yusfage 

ibilieht P dieleni Inu; 
de „Sat gebei fa be — neigt ats Kr Kern 

inimalisät erde und ‚den ‚nicht bloß im 
, fondern aus Y —5— a u demnach in einen 

Dt 
in feinem ganjen Umfange un die ihm einwphnende Leben⸗ 

vw a oder Han iR eben Kr daher wie 
ala mı auch anerbentraft nennen Eönnen. Die Senfibis 

krrichtungen de eben hu FH — und Ernährung, “el U 
und dann wieder als das mıit u 
Pe, aber mi De ni nen f ſibi li a —8 —63— * 

m, wovon bie erſtere fi innen fehrend, tn die Organ 
— — ver Bildung und Erhaltu 2 des Körpers Geniomes 

anßen gekehrt, die Dbiecte der Außenwelt aufe 
"ynkhauungen und Vorftellungen mit ſich vereint. 
4 Such in Die Be. und fenfitive abeheilen. 

vn Br Die Auabrmehmung des eigenen Körpers und Deffen Zus 
vermittelt wird, telche wi Gmpfindung benennen, 5 Ders 

auch unter Senfhlitht o er u 8 egal: oder € 
ungspermbgen und in fo fern diefes den Rerven augfch! liche: 
erben erdenem Io ET ‚obgleich ie 

— hacken Die — ea Ih nn a un 
Be N Senfibilität, "nem fe baly nur eine 

derfelben vorzäglich ı 

—— 
Hi 
s 

RE a Bi 
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der andern Lebensmodificationen, im andern Falle werden. die 

| x 

dm Organismus erfcheint in der Form Der [pecnannten Nervenfranks 

a4  Separanifin Sepia — 

Herzens. Friedrich Hoffmann, Baus u. ma. ſtellten dieſelbe Dagegen - 

ahen , welche felbft erft das Lehen der organifchen Korper heruorbringe, 
boch, indem fie Die. Nerven als Behältniffe einer dunkeln Kraft ans 

Kite fiellten fie die Nervenkraft über Das Lehen, da fie Doch von dem 
eben felbft erfi ausgeht, und eine befondre Erfcheinung deſſelben dar⸗ 

_ gen: Haller unterfchied zwar fehon beſtimmt die Keisbarkeit der Muse 

‘  Genfibilität, ergriff aber auch no 
bern, Srritabilität, von der Empfindungsfähigkeit der Nerven, 
N > ch ieh A derfelhen für das 

Ganze. Undern aber, z. B. Schoffer, de Hän, und mit ihm Platner 
A. ſetzten die Senfibilität bloß als Nerventhätigkeit über die Reize 

Unsfät, und machten iene allein zur Grundlage aller-übrigen Verri 
tungen. des. Organismus, a At alfo ebenfalls eine Modiſication der 
Senſibilitaͤt über das Leben ſelbſt. Brown und die Schule der Erre⸗ 
gumaötheoreiten benahmen dem Organismus das freie felbfiffändige Les - 
en, und erniebrigten daffelbe zu einem: bloß durch äußere Reitze er⸗ 
wungenen Zuflande | 
lität zum bloßen Princip der Möglichkeit einer Srregung , sur Erreg« 

barkeit herab. - Indem Die neuere Naturphilofophie eine- höhere und 
zichtigere Anficht Des Lebens ſelbſt gab, erdfinete fie zugleich der Phyſiv⸗ 
Iogie ein meiteres Feld zu Feſtſtellung des, Begriffs der Genfibilität . 
nach der oben, entwickelten Idee. In fo fern nun vie Senſibilitaͤt ale 

den Nerven einwohnende Kraft mit in den Organismus übergeht, in 
einem eigenen Syſtem gleichfam verkörpert if, und fo wieder in Were 
bindung und Wechſelwirkung mit den übrigen Syſtemen ſteht, tritt fie 
felbft auch als Glied in der Kette von Spflemen und deren Wechſ 
wirkungen im Organismus auf, und iſt in ihrem normalen Stande ges 

— gen iene auch gewilfen Veränderungen unterworfen, die wir als Abwei⸗ 
chungen. von der Norm, oder als krankhafte Erfcheinungen bemerken, 
non denen wir folgende zwei Claſſen unterfcheiden: abnorme Erhöhung 
der Stnfibilität, und abnorme Erniedrigung berfelben. Im erftern Falle 
erheben fich die Sunctionen, der Senfibilität auf Stoften ber Bund onen 

Ä unctionen 
der Senlibilität beſchraͤnkt Dusch Erhebung der Functionen anderer pe 
fieme. Die reale Darfichung des_abnoritien Standes der Senjibilität 

‚heiten, defihalb wir von hier auf den Artikel Nerven, und auf das hie⸗ 
ber gehörige in dem Artikel Dhpfiologie vermeifen. - H. 

. Separatiften find ſolche Glieder der Ehriſtenheit, Die fich wegen 
* abweichender Meinungen von dem Gottesdienfte der Kirche, auf deren 

ı Gebiet fie Ieben, abfondern und eine eigne Religionsübung unter fich 
seran fallen. (Berg. d. Art. Secten.) - 5, 

:- Sepia.. Der Sepia⸗ auch Dintenfifch, Blackfifch oder Dintens 
: Wurm, ift ein a ſcherf r welches eigentlich au den Meerine 

iR 

s 

an 

festen gu rechnen ) 
octopodia. Es gibt mehrere Gattungen dieſes Geſchlechts, Die gewoͤhn⸗ 
Jichfte wird auch Seekatze genannt. Dies Thier if cin bis wei Fuß 
lang, bäßlicy und ungeſtaltet, es hat einen fleifchigen Körper, und auf dent 
Rücken eine weiße-harte Schaale von der Grdße einer Hand. Dies Falke 
artige Rückmfchild wirft es dährlich ab, und befonmt cin neues. Das 
abgeworfene ſchwimmt auf dem Meere herum, man nannte es fon 
Meerſchaum, da man es für. verhärteten Schaum des Meeres biclt, 
jegt nennt,man es meiſt Casa Sepia. Es ie forgfältig aufgefifcht, 
und tbeils zu Pfeifenköpfen und andern Kleinigleiten verarbeitet, tbeils 
glich dem Biniſtein gebraucht. Wenn man es gerfehneidet, ſieht man, 

von Gegenwirkung, festen folglich auch die Senſi⸗ 

EEE EN EEE PEN... EEE 

‚ Linné nennt ihn: Polypus octopus, oder Sepia 



3 

. 
03 

i größere und längere Arme, an d 

\ Sepiazeichnung . 83 

daß es ein wunderbar verkalktes Zellgewebe Il. Vorn um den Kop 
des Sepiaſiſches ſitzen acht lange Arne, mit dieſen kann er ſich un 
mein feft anflammern und anfangen fiberdies. bat er noch zwei weit 

fen find an jedem auf 120 mit Häfs 
ı verfehene Saugrüffel, und an jedem der Eleinern Arme auf 100 

dergleichen; es Fann damit.feine Beute aͤußerſt fe anflanımern. Der 
Mund bat zwei hornartige Kinnladen, fa wie ein Papagayenfchnabel 
geſtaltet. An beiden Seiten bes Kopfes fichen zwei ſchwarze, ziemlich große 
fügen hervor. Sein Blut if weiß, aber im Unterleibe befindet fh 

cine Blafe mit einer fchwarzen Feuchtigkeit. Wenn er verfolge wird, 
prist er Diefelbe von fich und trübt fchnell das Waſſer dermaßen damit, 
af man nichts darin unterfcheiden Fann. Schon zu den Zeiten des 

Berfius bedienten fich die Roͤmer dieſer Sepia zum reiben. Man 
paul Daß dieſe Sepia der Hauptbeſtandtheil der chinefifchen Tufche 

ihm im 

| 

‚ und von den Ehinefen mit aufgelöften Reiß und Gummi. zubereis 
tet werde, ent bedient man fich ihrer, mit Bieſter gemifcht,, zum 

.. Zeichnen. Um den Sepiaflfch zu fangen, laͤßt man einen Spiegel ind „ 

Mei,binab, an diefen Elammert er fich fo fell an, daß man ihn mit 
herguszieht. Man fifcht ihn febr häufig im mitteländifchen Meere. WI. 

.. Serinzeihnung. Diefe Manier iſt eine Erfindung der neuern 
‚Zeit, die wir dem würdigen Profeſſor Stidelmann aus Dresden zu vers 

Banken haben. Als dieſer treffliche Künftler in früher Tugend in Nom 
serweilte,, und Durch feine richtigen Zeichnungen Aufſehen erregte, tr 

Jahr 175 einer. der dort lebenden Eunfliebenden Engländer auf, 

Cartons feines Künſtgonners. Diefer reife oft von Kom nach Neapel 
and andern Etädten, und fberald begleiteten ihn feine Cartons, Die 
detzt, geſchmückt durch Die Zeichnungen des talentoollen jungen Deuts 
Ichen, um fo häufiger geöffnet, gezeigt und bemundere wurden. Nah 
Jahresfriſt fahe Seidelmann feine frübern Beichnungen Darin wieder, - 
und erfchrad heftig, als er fie ganz verwiſcht, flumpf und verlöfcht 
wieder fand. Die in Staub jerfallende Kreide murde ihm verhaßt, 
und er fann auf eine Danerhaftere Manier. Er fing an den Apoll zu 
sufchen, doch dies war wieder fo kalt und hart gegen die unten Wels 
Ienlinien des Marmors. Die üblichen Bieſterzeichnungen jchienen ihm 
matt und kraftlos — da kam er auf den Einfall, die dunkelbraune 
Salle des Sepinfifches su benußen, und herrlich gelang ihm Dies. Er 
mifchte fie in der Folge immer mehr mit Bieſter, und zewann fo einem 
warmen und Doch Fräftig Dunfeln bräunlichen Ton, mit welchem tr num 
auf weiß Papier unverlöfchbare Beichnungen entwarf, die ihm bald - 
anz ausgezeichneten Ruhm erwar Er arbeitete fehr viel für Enge 

d, Eehrte dann in fein Vaterland, nad) Dresden, zurtick, wo er, 
nachdem er noch mehrere Reifen nach Rom machte, Director der konig⸗ 
lichen Kunftakademie wurde, und mit raflofem Fleiß die berühmtefen 
berrlichen Gemaͤhlde der Ballerie in die fanfte, ernſte, flille Sprache 
Riner Manier überfent. ie hat Feinen Sarbenzauber, feinen blendens 
en Glanz, Diefe Manier, fie iſt Das in der Mahlerei, was das Monde 

liche in der Natur iſt; eine liebliche Melancholie, ein milder Ernſt 
beerfcht Darin. Aber wer die feidelmannifchen Sepinzeichnungen Eennt, 
und weiß, mie treu Diefer ſeltne Kuͤnſtler den ganzen Charakter der Oris 
sinale wiederzugeben weiß, wie richtig feine Formen, wie zart und ber 
Achmolzen feine Schatten find, ‚mit melcher meißerbaften srichtigfeit er 

— 



“ Septeu Sequeſtr ation 

ii SE Er ee —— nr —— 
‚ woran andere Bel — mödfam 

Rubland arbeitet, oe in eryei beruhmte Madonna 
von Raphael, fondern di Be Altarblätter don Sarenbio:, die 
Benus don jan.'2c. in derfelben Größe mie die Originale copirt, 
Du au sin uf Leinwand pelpanne um Biefen Im Aimpebeuer, großen 

drich hat herrliche Sepfageichnungen vollendet; Diefe I 
EN Ein — * und daßern — 
di Se ve — be Dune da ein fiebenftimmiges Zonfit entnce 
der für Snßrumente oder Gingflimmen. eh Formen vornehunlich m 
großen Öpern vor. 

eben des Arikäus, Me auch 

Iebenden Juden, vi aum Theil 4 

ns n —Xc ihrer nligen 
Synagogen um 285 Yar che ab» 

ren — an al ik 
ie im aten Iabrbunber 5 or Chr, Geb. 

in, art von Som, melche in der 
Sraduale (d. h. nach em gun 

See) m dor um Fangen en 

if. Dan hatte fonft deren —— 
en in Be 
ng frohnl tade , —— es 

— "de mit ben Worten; 
x &e werden entwneder mufifalifch, 
‚'orer and) bloß mit Drgelbegleitung 

eſungen. 
Gequefiration nennt man die Jemanden anvertraute Zuſde⸗ 

un eines wiſchen gwei oder „mehreren viren, Dar eteien fireitigen- Sesen⸗ 
indes, um, denfelben nach ensfchiedenem Streit dem Dbfiegenden iu 

Aer eben. Auch Die — floh, Durch welche diefe Aufdernahrung 
equefiration, und Der Auf enabrende — 

um an ae Ueberfegung des alten Tefas ' 
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Etreitenden, sder auch d bloße richten! ee I t werde 
* a ‚sale Ha Pet {at ke Ein KR: ol nn 

auf unerele Weife be ae u N Erfi nach beendig« 
ite ae ber Are: keine rte ——— (seguestrum h zurückge 

—— unftr 

2. Wu 5 0) EN 8 z8 *2* 53 8 a @ Se: 22. oO gr a * @ 5 5 R 2 2 53 GE 
| * an einem Ende von ie, mo in einer herrlichen Gegend, auf 

einer in das Meer hervorragenden Landſpitze. Die Mauern des Serails 
umfchließen einen fang von mehr denn vier Stunden Weges, im 
welchen mehrere Moſcheen außerordentlich große Gärten und Gebäude, 
ia denen an 20,000 Wenſchen beherbergt werden Eönnen, begriffen find. 
Eindeifen .berrägt die Anzahl der im Haufe des Sultan oder im Serail 
mohnenden Menſchen nicht, t über ı 000 Seelen sden und Dies 

werſchaft mit gerechnet. Don eeresfeite ber. 5 ve Anblick diefes 
mg Id man ans Land 

seite, ſchwindet der Zauber; d die Done, die vergoldeten Kuppel, bie die 
Ep und alle jene Herrlichkeiten werden bon Dicken, Entſetzen erre⸗ 

den Mauern umsfehloifen, deren — bi —5 deen erregt, 

und 

dur a ahl, als Die er Meike ar ; under ieden ae 
E — ‚Sans En ihre ei re & avinn no o daß einer 

“Die Kehaia Khad 7* rn älte De: r Ban n ba 7 drei hs ie { en Derbä 

et des Ar oder vielmehr die Woh⸗ 
38 * werden durch dreihundert ver⸗ 

en der eben arze ber acht, als erfie. Linie um die Mauern 
nd d Einfaflung * Harenis ou ehe find. Diefe Schwarzen haben . 
Wis das Einangence in die 6 sten des Harems, und ſobald der 

N — 

\ 



- 

3. Sail u M 
Großherr dartn luſtwandeln will, wuͤſſen fie mil dem Kielar⸗Aga this 
begleiten. Nach den ſchwarzen Eunuchen folgen die weißen, mit 
jenen etron gleich an Zahl. Sie fliehen unter den Befehlen des Caponu 
Agaſſy (Oberſt⸗Pforiner), und bilden in zweiter Linie den äufßerm: 
Haremsdient. Sie find weniger wild und barbartfch, wie ihre ſchwar⸗ 
zen Collegen, die an Rohhtit und Graufamfeit mit den mwildeften Thie⸗ 
gen wetteifern. Der Capou Agaſſyhaͤngt, obgleich er ebenfalls eine 
hohen Rang bekleidet, gan; von dem Kislar⸗Aga ab. ie tech? 
Dolans (SKammerpagen), auch th” Aggſſhy's genannt, haben Die 
Bedienung des Sultans zu beforgen. Sie find gembhnlich Aftaten von 
niederer Herkunft, und werden in vier Kammern, Die in Hinficht des 
Ranges und der Befchäftigungen ihrer Mitglieder verfchieden find, ge⸗ 
theilt. Die sierte und letzte dieler Kamntern heißt Shusne Ddaffbe 
:(Schagkammer oder Kammer der Schaͤtze). Die zu Diefer Kammer 
gehörigen Pagen chen unter den Befehlen des Kislar⸗Aga, und find, 
mit Bewahrung und Berechnung der Schaͤtze beauftragte. Man be=- 
baupter, daß das Gerail ungeheure Schäge enthalte, da man Die Re⸗ 
sierung eines Sultans um je glücklicher Halt, ie mehr Schaͤtze er auf⸗ 
ehäuft bat. Es ik nämlich Gchrauch, daß itder Sultan während 
einer Regierung eine _befondere Schatzkammer errichtet; am Ende. jeden 
ahres macht der Kislar⸗Aga ein Verzeichniß aller Beutel, welche! 

eingenommen worden find. Diele werden hierauf in eine Kifte verfchlofe 

Geld erpreffen, als ja dieſem Schatze feine Zuflucht nehmen. _ Außer 

erails befkimmm if. Wir bemerken bier, 
daß man bei 5 — 6ooo Mann, welche zur Bewachung des Innern vom 

Serail gebraucht werden, auch nicht ein einziges Schießgewehr finden 
durfte. Die Boftandgi’s waren bei ihrer, Entfiehbung bioß Gärtner, 
und ſtehen jet unter dem unmittelbaren Befehl des Boftandgi Ba« 
fi, welcher nach dem Seliktar A a en der Khan Eus 
uuchen) Die zweite Perfon im Serail iſt. Unter dem Boſtandgi Baſchi 

| 

| 
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sr bie Sollen ern ded Serails fomohl, als die von Eonfl 
ee Selen. nk außerdem befint er aroi 

Braolt Großtgren aud der Einzige 
im Serall, 4 — — et rise, ie Baltabei‘ 6 des 
Ei — — ea mit den norigen, machen inch 

N fi darin auf. &® 
Gtontsfachen verlangen, u Bei 5a der Aemter 
B auf alle Bffentliche A hr & ah fogar ohne 

ufimmung feine m n, ‚m Bene 
attinnen des Seraild ode rems —8 "äußerliche 
Pracht abgerechnet, nicht en, werden, wie fich aus 
dem Obigen ergibt, auf | inũſſen ſich die fchimpfe 
Kae Behandlung , fogn then entmannten 284 
tm. gefallen. laffen, ıbaszt'und ihren mächften - 
Bernandten, Feine Danı werden bei ber gerinafien 
Auffhmeifung in Säcten Er ‚Prinzen und Prine 

innen werden hier . jütter er erjogen: rftere 
foımmen im fechsten entere, die 

'man gleichfalls Sultaktend nennt, intifen — im Serail 
ten , wem nicht ein vaſcha ihnen Fe Hand bietet, ws dem 

ben des Sultans werden ‚Die ininnen in. ein rail den ‚Die, Sul 
Fa t, um daſelbſt den Tod Ihres She Tebendteng —X 

muß bemerkt werden, daß man gwar im ein 
iii erlangen kann, ale dur aus in keinen Harem. aut un! Ye 
von dem Herrn deſſeiden, welcher feine Schtwiegertochter wohl under⸗ 
Sm den bar barfı wird unter m Vorwande in den Harem des 

nes tingelaffen. 
Serap gheit Sera im bei den Propheten 

ds alten % ments die Ol KERN Jin „Sen um den Thron Gote 
fa fehen, er hebräifche ruf begei net Edle, Bornehme, die 

Königsthron umgeben. Daher führt die reli; — "Yoefit ie die gras 
dar höchfien Ordnung. unter Beh meh Geraphim auf. Die Frans 
fiamer nennen ſich aus gleichen Grunde“ den srappirhen Dr 

Seraphinenorden 
Et eine ä pt —7 Sattel, Einige erFlären ihn für eisen 

‚Gott, und d Den Dfiris, Andere aber wegen feiner 
En cam kr auch Y er EN ein efübrten Sort, Ge 

’ er in ja die vornehm ottl 
g ihn dichfi — bald als Be und Amun, bald als DfiNs, 

net 
Nude: Er ie Eee und I untere "gemitohär — 



40 Geraskier Seringapatam 
dann auch, :daß er. der Gott der Todten, der Ofirie der Unterwelt. ep, | 
Die er nehft der Iſis beberrfche 

2... @eraskier heißt bei den Türken der Dberfeldherr Aber ein gans Ä 
zes Heer, bei uns, General» Seldmarfchall.. Er hat fehr ausgedehnse 

ewalt, ſteht jedoch. unter dem Großvesier, und wird aus den Pafchen 
von zwei oder drei Roßfchweifen gewählt. — Bisweilen merden auch 

‚ niedrigere. Unführer mit dieſem Namen belegt. | 
Serenade, Gtändden, beißt in der Poeſie ein Lied verlichten 

oder doch galanten Inhalts, deſſen Beſtimmung ift, vor den Tenftern 

Dings_den Eindruck einer ſolchen Muſik, die Daher auch in Italien 
und Spanien mehr ald_bei und einheimiſch iſt. Die Italiener bezeiche 
nen mit dem Nanıen Serenata’aud) eine Gattung der Cantate, ın 
der ein dramasifcher Stoff sun Grunde liegt, eine Art von Dratorium, 

Serinsapatam (Sri Ranga Patana,), if die Hauptkadt der 
Provinz Myſore in Dfiindien. Sie liegt auf, einer Inſel gleiches‘ Na⸗ 
mens, welche von .dem_ hier fehr breiten ‚und fchnellfiedinenden Fluſſe 
Lavery gebildet wird, Dieſe Stadt mard von Hnder Ali (man fehe 
Hnder Ali) auf indifche Weife befefint, und entbielt 1800 eine Anzahl 
von 4163 Häufern und 5499 Familien. Die Vorkädte baden 2216 
FA und 3335. Familien. ie ganze Mienfchenzahl ward, Mit Aus⸗ 
chluß einer fehr ſtarken Gatnifon, auf 32,895 Seelen gefchägt, Waͤh⸗ 
rend Tippo's Regierung hatte die Juſel Seringapatam im Ganzen 

un 

on 

La. 

aeocn 150,000 Bewohner, deren Menge ſich aber nach dem Sturze vom | 
pers Dynaſtie fchr vermehrt hat. Hnders Palaf, oder der Laul 

Baugb liegt am bflichen Ende der 
Lehm erbauet, doch ein fehr prachtvoll 
Maufoleru; wo er, feine Gemahlin und in in Gräbern von ſchwar⸗ 
zem Marmor ruhen. Diefe Gräber find auf Koften des englifchen Gou⸗ 
vernements mit reichem Zeuge bedeckt Der Palaft in der Stadt iſt ein 
fehr großes, ‚mit einer hoben Rarfen Mauer umgebenes Gebäude, und 

hat von außen wenig Anfchen, welches von allen oͤffentlichen Gchäuden 
u GSeringapatam gilt. Ste find von Ihrer ehemaligen Würde ſehr 
erabgefommen. Hyders Palaft iſt jetzt d 

tes, und fein Serail IR ein europäifches Hoſpital. Tippo's Serail hin⸗ 

zn, und ift, obgleich nur von . 
8 Gebäude. Daneben iſt Huders . 

t — eines Wundar⸗ 

gegen iſt / jetzt eine Barake für die Artillerie, und feine Staatszimmer 
werden von europäifchen Soldaten bewohnt. Alle dieſe Gebaͤude erſchei⸗ 
nen, wegen des Mangels an Aufn, von außen ſehr traurig. Die 

‚Straßen der Stadt find gleichtalls eng und fchleht. Am sten Mat 
2 ſtürmte Die englifche Armee unter dem General ris in Dee 
Ya die Stadt. eh den | n großer Theil der Booo Mann flarfen Beſatzung 
wurde nee BEE und Zippo fand man unter einem Thorwege ge⸗ 

et, Seit die 
Madras. (S. auch Madras und Moſore.) 

N 

{) 

r Zeit ſteht Seringapatam ‚unter der Präfidentfchaft 



“ 
Serpent Serrurier. 4 

Seren! (ital. Serpentone, frumg. Serpent), uder das & ch! 
— ss jn ein in Form einer gekrummten «Schlange unge br 

Schuh aganaee Blasinfirument von Metall‘ oder 
bu ee Sie Leder Öberinaen:, «6 1 es bat fechs Löcher, und wird 48 fo 
br Pepott geblafen. - Fr —4 — wo es zu — don eva 

Ilaume 1790 erfunden worden umd ſehr gebräuchli 
fan es nad Deutfhland, wo man fi ch deffelben Ku egu u 

sırchen,, Die an den Kanten durchicheinen. Er läßt fich Leicht bre 
und poliren, und wird an der Luft ‚gentid hatt, 2834 

Bei der Ei von Dantua zeigte er Sie ne x 

fanterie, und ı bei Fe von dem trreichern und Pin 
—* und Da Sanaron anf Parole nach Frankreich geſchickt. 

—*— Bars — „feiner Thronbeßeigung, ernammte i 
En smarfchall, & voßkreus bee Threnlegion und ber eifernen Kro 
—8 der gr edition der Engländer gegen Walchern war er &ei 

tukommandant der vailſeꝛ Mationalgarte, und nahm bis Ende Mi 

4 



48 Sertorius B 

28:4 an allen Senatsbgfhläfen Theil, (Er Hnmte mit für Napoleons 
Mbfegung, und mard eh Ludwig XVIIL zum Pair und Cohmmar 
betr ed Oi. Hr — Franat egeieichneter rdmiſcher Je 

orius (Quintus), ein auggezeichneter römifcher Feldhert 
tig aus Surf Im pleetinlihen Gehe talieng, Sao hunf 
ht er mit Ruhm gegen die Cimbern und in Spanien. Als Duäftor 

‚em Diesfeitigen Gallien führte cr im 3. Noms 663 in dem Bunbesges 
moffenfriege feinem Baterlande eine Verfärkung von Galliern zu HAI I 
and fämpfte mit gewohnter Tapferkeit, wobei er ein Auge verlor. 
en Gtreitigkeiten‘ des Maring und Sulla nahm er anfangs Feinen 

Zeil, trat aber zur Partei des Ginna über, als Sulla ihm bei dee 
eng a das Sonfular entgervirkt hatte, und kam fo wider 

arius. ber nach des Marius 
und Einna Tode triumphiete auf neue die Partei des Sulla, und Gere 
ins Sp 

rftande fehiffte ſich Gertorius in Meusarıbage ein. Nach langen 
as 

je det 
nit undegrängten Vertrauen HH ineng 

—— im der Foige gegen idn abſchickte, und mit imer neuen Trupe 
zen verflärken ließ, Fonnte nichtE ausrichten und erlitt mehrere große i 
Niederlagen. Nicht beſſet erging «8 dem damals noch jungen Ponspes 
Jus, der nad) des Gullg Tode ein Heer nad) Spanien führte, und ges 
meinfehaftlih mit Marcelus agitte. Dennoch, wilde fich Eertorius 
aus Liebe zu feinem Waterlande unterworfen haben, wenn man Die 
Achtserklärung wider ihn hätte aufheben wollen. Gein großer Kriegs⸗ 

. hridat erfcholfen, der ihm 300e Talente und - 
3sfchiffe anbieten ließ, wenn er ein Bündnif + 

Sertorius, der nur ‚gemmun en gegen Rom 
ven twollte, (chloß mat 

a Ss 8 & 

- 58 2 

R 

un FEAR 



Serien #4 

feiner Freunde. Perperna, der eine Verſchworun ihn an⸗ 
een Hure onte ihn bei einen Gafımähl, — 685, 
So ward Rom von,einem Gegner befreit, der an Bel grbße den 
beruhmteſten Helden“ des Alterehums lee) kam, —8 Tugenden und 

mot im Dfien, und der Drina im Welten „dem Hämus im Süden 
und der Sau und - Donau im Norden, umgeben von der Moldau und 

— regiert das in vier Sandſchakſchaften eingerheilie Land, nach⸗ 
i$ 1813, um feine 

Palha von Belgrad. Außer diefer Hauptſtädt und Sefkung ) welche 
| Neich Der Dsmanen en Learn und Deflerreich rad 4 find 

tet 
Gorben und Wenden einerlet Urſprung „gebabe haben. Ihre Srrads, 

ch 
fprache von fünf Millionen ſuͤdlicher Sladen, alſo von einem Zehntel 
aller Siaven. Man nennt die Servier gewohnlich Raizen, oder 
‚Rogen, von dem Fluſſe Masca. Sie bekennen fich zur griechifchen 
Kirche. Ihre Hauptbefchäftigungen find Viehzucht, Landbau, Weine 
bau und eimas: Baummollenweberei. Wäre das Volk geifig ‚getilbet 
o würde es bei feinem Priegerifchen Geifte und Nationaichgraftte 
chwerlich in dem legten ruhmpollen Kampfe untergelegen haben. — 
Seit den altın Serbien Kaifer. Heraklius die von den Avaren verwu⸗ 
ſteien Landſtriche im alten Dalmatien eingeräumt hatte, lebten fie un⸗ 
ter eignen "Für sen, Despoten genannt, welche die Hoheit der oſtroͤmi⸗ 
(hen Kaiſer anerkannten. Allein bald machte fd der weſtliche Theil 
unabhängig, und die Despoten dieſes Serwiens beberrfchten auch Bos⸗ 
nien. Später wurde der Bliche Theil ein- befondres Konigreich und 
hieß Rascien. cher die alte Gefchichte Serwiens, deſſen Schickſale 
in die damalige oͤſtliche Welt von Europa weſentlich eingreifen, und 
über Stephan Duſchan, den ſiegreichen Gewaltherrſcher und Ge» 
ſetzgeber Sermwieng, welcher um 1340 den Laifertitel annahm, muß 
man das daffıfehe Werk von gepler: LARA, der Ungarn 
und ihrer Eandfaffen, (Leipzig ı81ı6, 4 Theile mie Karten) nach⸗ 
leſen. Das endlihe Schickſal Serwiens —28— die blutige Schlacht 
in der Ebene von Kaſchau (Koſſowa), den sten Juni 1388. Umſonſt 
fuchte noch der tapfre Eorbelign die Freiheit feines Daterlands zu rei⸗ 
tm; er_biteb fchmer verwundet auf den Gchlachtfelde liegen. Da 
kommt Sultan Amurath I. an ihm vorüber.  Korbeligen winkt ihn zu 

Fafft fich auf, wird in das Zelt des Sultans gebracht, und ſibßt 
der dem Sieger feinen Dolch dutch das Herz. Nach Fehler hieß die⸗ 
Re beberzte Sewier Milsfch Sobilitfch. Der im Sturme_ der Schlacht 
Mlangene ferreifche König Lazar wurde in des flerbenden Muraths Zelt 
ndtet. Bon Baiazed I. hierauf völlig besmungen, Fam Sermien me 
in türfifche Herrichaft. Es Hand unter zwei vom Sultan ernannten 

— 
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m und zur Seerfolgg gerpfichteien Doch 

EEE Mae eh 
rigen 

ka du Ei rieden 14 Tal Veoh: eder ee elgrader Frieden 1739 mußte Caı es ie put eben, 
lich reiste in dem Gr > am 

die Graufamkeit der tärkifchen Agas 0 alte Selbfigefühl wieder auf. 
Ein fühner Dann trat gg die Gpige der Gerwier, und Fän; — drei 
‚che Jahre lang mit Pforte um De, dreis gr gimab I ingigkeit.- 
Diefer Mann war Georg Potronies Ar t. 
Schwarze genannt. (f. d. Art.) WS er (ah 5a bie Sanlıfdaren ihe- 
ermorden follten, for‘ er die Bauern feines Wohnoris Romenika im 
beigrader et auf, mit ihm in die Wälder zu sehn, wo er bald eis 
ven zanfen ee um verfainmmelte, mit melchem er zus 

rin m nicht ohne Glück führte. Nun grife 
Br Fr inne tablin an ou aten zu den Waffen, und bemzd: 
Fr fih Städtchen), ierauf entbrannte 
allgemein gene —A en, und müthete — MR allen: 
Bräueln N —c0 — es. Die Germier bald 
Weifter de die größeren Städte. Die — gegen 
welche all Mr fie ERE cut Kanten Deren: wurden —* en, und 
Sdebar den in dem ——* — jacob Stephanos 

forte * ‚Dance wenig Nachdrud zeigen, ha 
I e M abi — — un den Rebellen Pasıvan Dylu im Befige 
bon Widdin laffen mußte. Cie gab daher im Mai 1804 dem Paſcha 
von Bosnien den Auftrag, die nd ‚u berubigen, indem_der Divan 
ie Sonfianinapel ihnen die Abı —— ihrer zoclaneren auficherte, und 
: Betragen der Deis mißbi mit 2000 Mann 

nad Schabat; allein die eier meigerten 7 2 or feine Yuffoderung 
die Waffen nicberjulegen , W die Center | faßten zu feinen Erläruns 

der Bifchof von Mon;enegro — — —9 kin, en Auch foll * en, 
un np gerathen haben, mit den Waffen in 

hetdung a) ale mertiebu a Me Belgrad den aüften 
ti, und der uguß mit den Serwiern 

jafelbft ein. ı Dbrigkeiten aus ihren 
Landsleuten u dauer WBalachen hätten, 
Fr milligten Belgrad d. 1aten Octo⸗ 
ber, nach it —— 1000 Beutel 
(500,000 Pia { 'iichen Reiter) als 
Ühre Brundher dafür wurden fie von 
dem Dappelien im aan in_Seriien, 
8 zu Beigre aufhalten. Die Ichtere 
Beföränfung len Taffen; und Golis 
77 F Der Bat an J —5 — 
au bai en, ie ir fal in Dieni 
nehmen. &ie 
Hg iu den _ um mit den 

tli J J 2 EHEN du Ele in Bar, ya Bee 
fein die Sermier, da fie fahen, Daß die done ehr im — 
eB, ihren Merträgen 'raft, au KR: Abgeordnete nach inopel, 
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wit Seſuch, Serwien zu einem ume unter “m, aus 

jechifchen onen er gewählten, ER Hay erdeben. wurde 
jagen; und der ha} gegen ve Thrken und gegen Fr} Sperfalis 

in Belgrad dauerte fort. Die Boenier wollten nunmehr Germien über 
n, allein die Montenegriner inangen fie, alle Rüftn ußei⸗ 
Bald darauf E; die Sermier auch von den Kun 
Er ob dieſe gleich. mit der Pforte im Seieden_maren. ‚nn I 

}, ber von Belgrad Iron 
— 3. in a die A —— Be 

—* und Belgrad an Ejerny Wergleichsvorichlä, ten. 
— Be N 4 * 

er die Stadt pH drei Hauptbatterien Bee 
i —2 — ſchlug die AH der Zürfen zurädt, verbrannte Die Ratzen 

Snften, Eonnte aber, da es ihm an Ingenieuren fehlte, Die gr ai Bla arebem. Ad mung dm Bier ne Es 
den er deßwegen binrichten Me in blutiger Sturm kin Schau 

bag ‘den 26ſten Juni, mo bie Germier über 1005 Mann verloren. zu ira ee aufs m. aus Auen von ber zorina FR 
tfahe_ bon ad vor. Cierap ‚nem entgegei 
der Die des Yulius an der Drina fo, def — % rien Ei 17 

Wahl) en Beben: Den [enden An| rer 5 ae den Zir 

2 al Sana bfheeh, Lab inc ———— e Ben, 09 rt and Cranslie * —* TE 

eine Beute_der Sermier, pember 
men Hauptfieg fiber Ibrahim Palcha, der bi 
murde; fo Daß der tete, Dasıvan D 
Serwi derbinden. Allein di 
Desgenoffe auf. Ein — Heer beſehie im 

* a fen And Öffnen inet 1, 0 m ‚0 
Fa —X Beh rad den 13ten —5 1 

nahm di 
5 wurde u mäßiger Befährtz die mie 1 
Ws, kamen abe 113 einlegen unit until i 
u Kirn lem fih_zu_feinen 
Danne er fein Dolls Bertram ont, des Perer Sedfo, 
ie ale — der tuͤrkiſchen Gefo su Berlin Relt- v vn 
&mad;unde in einem hohen Grade fich den hatte.. Nach i.“. 
wi wich beim Wolke, und ei Eimp Tanke Kutich, cin Gerwir 
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lich Die sufffhen Heere'nach mehthe j⸗··⸗ 

mla bis auf das linke Sonate 
die Sermier den vordringenden | 

„ber Drina und Morama, den tapferfien 
ıdıo festen fie fih wiederum mit, ben R 

rbündeten eroberten den 3ten Juji td 

grad, wo fit aber von den Zürfen aus 
wurden. on. traf Zupuf Pafa H 

Mubtar Pajha bei Batpne am 7ten September, nad) meiden Eikoma ® 7 be fich ergeben en oe me don der Gefahr befräite. Der Fufliiche Generallieutenant Saß eilte mie 24000 Wonn ihnen zu Hülfe. Das türkifche Heer mußte ſich auf Rſa zurüdiehn, und die 50,0oo Mann flarfe ne Tuffifche irmee 
oflen, und Dem Bregowo chen n bei —— angreiten, als Eilboten vom offen Oberfeld) 

J Georg anfündigten, dag man im rufe uptauartieı ie vu is Effendi de einen — apa "ein Im 

"acht in mehrern befefligten Sagern zufaı 
»nien, der von Tramnic — —X a uns 

Hu, welches Marfor den zgten Disober über en toieberum auf dem rechten Donauufer vor, 

der Sri ‚ welcher ſchon danıals lang von 
hie, derji 

n Serwiern dolle 
e der neuangelegten, die gefchleift werden folle sfegungen eingeräunt, und Den Striviern gegen * 

ng, der innern Angeledenbeiten ihnen über|, Hio anzufegenden Steuern im —A 
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Kin Bunt, mo fie im Jahre 1807 nach Mufapda’s — 
— ER Sie — füchten no in Eon — gu unten 

des bucharefier ‚Seiedeng und het Unterhandlungen, 
— Me Ei iſche aa feinen 9 Eit had Krapoiemaz unweit Topola, 
und machte den xöten Januar ı! EN dem Volke befannt, daß ein Pas 
En den bedungenen jährlichen Tribut von. 2500 Beuteln (750,000 

jafter) in Empfang nehmen werde; doch habe die Pforte. dem — 
Die freie Ausübung der Eandesvsrmaltung, Pi Namen der Nation 
handen, und der Yafcha von Belgrad 80 GAlL ich nicht in Biefelbe = 

Wlein das Bolt N Dur feine She jupter gegen. Den tt 
redengartifel retehiren. ‚Oberoorfieher jermp Georg und 
jaffengenoffen, auch der in Ka zurt — ch ‚ent. Fa 13 Hl 

eonlul, Obrif Nadoba, unterhi 
Aſche fortglimmende Feuer. ie Unter pa 
die an Serwien gränjenden Yafdın erhielten en ir no zus % 
Be Ks in iu grsingen. Da trat die fermifche junge Mannfchaft un 

Drina vor. en En 2813 fam es an Morama zu ein 

Be e Hhne Bemigun En, Ti Beten Die Feinde Defen Pokal eine ne m des Seindes deifen Nicderla; 
mi Flucht. Hierauf! —A dreh — —X trächtli 

les ve Siem ——ã— über IE Irina zu gehen; a al 
Be die derſchiedenen Punkte, to ein ri — Bergeb 

füchten d 
in der Mitte di der Großteffie mit cher arten OR 

re war, nahmen fie mit Sturm, und Jagen 

verei leppt, und Die Wutd der Sie; Ieger Bannte Feine Gränien, 
vertheidigten ſich die. Serwier & 1} an aupefeldinger bei Dell us 
aufs tapferfle; allein von allın Seit —X rück Türken ii immer —5 — 
vor. Der Groß wefſir ſtand in der Mitte ee Serena mit 
Mann bei jtwatz, umd die rem gäblen Aberhanpe € faum nam 
Krieger. Cjernp Georg lich alfo auf 3o Schiffen die beften Gi wi 

dach Gemlim unter dferreichifchen Schutz bringen; und das Volf —— 

0 | 
tete, nachdem die. Türken Das auge ehumgerne RE bei zoelgrab, ai 
gangen und mit Sturm ‚ggomnen Kits die © 
ar ‚04, {) I Gebiet, wohin uch — — 

aba Me 1 den Gten October, und bald darauf ai Ber 
jorftädte in Slammen aufgegangen waren. \ 

Gebirgen H —— —T ſerwiſchen Schaaren wurden Aut ie: 
Bunkten nı enwehr von der tůrtiſchen uedern ach ande 
einander Mana aber ——— —3 
um en alle mafrenfäbl — eilt (es Kun 
meflird rgebauen, ber uni ı gemacht, 

das u io nun die Ruhe eines wieder une 
tee — Statthalter un. * sl . _In ur 
Mitte des Novembers ı Truppen 
ab; zwei 1 ileben — vs no 
gu regieren. Seitdem brach mehr als ı vieder aus 
ward aber fiets mit. biutiger Srrenge [3 ildern rote 
teren ſich rbanden zufammen, um Serwiern 

bie er ini © Be — 
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fahrern — auf das Bfterteichiiche Geblet geretieh, erfchlen nett dem Charak⸗ 
ter eines ſchen nehm nis im Anfange des J. ı8ı4 in aratı, 
von mo er ſich 1816 nach Petersburg begab. im Jul, adıry wagte er fi 
wieder nach Servien, wurde aber su Semendria ergriffen und enthauptet. 

Das chriſtl. Europa uͤberließ übrigens Servien der Willkür der Türken. K. 
Ser viten, ſ. Orden. (geifttiche) | 
Ser vitut nenns man das Dinglihe Recht an der Sache eines 

Andern, in Rüdlicht deffen der Eigenthümer etwas leiden, oder. etwas 
nicht thun, der Berechtigte hingegen in Baup auf Die fremde Sache 
eitwas shun oder verbieten Darf, Jede Serpitut muß ieſen wer⸗ 
den, wenn fie geläugnet wird, und nuffin * weit darf der Berechtigte 
Gebraudy dadon machen, als es ihm, feiner Familie oder dem derech⸗ 
tigten Cherrfchenden) Brundftück zum Nutzen gereicht. Jede Servitut 
muß Der Regel nach fo ausgeübt werden, Daß die Subßanz des dienen⸗ 
Yen Grundſtuͤcks nicht verlegt wird: Dingliche Gerbituten find fols 

ge, welche einer ‚gewiffen Sache, ohne Ruͤckſicht auf den Beſitzer der» 
en , an einer fremden Sache ertheilt find ; Diefe. haben den Nutzen 

ver berrichenden (zu Deren Beſten fie nämlich ertheilt find ) zum Zweck. 
erfdnliche Servituten find die, welche bloß einer beſtiimuten (php- 

oder moraliſchen) Perfon zum Beſten befiellt find; diefe koͤnnen 
an Andere Übertragen erden, dahingegen aber auch bloß das 

Vergnbgen zum Zweck haben. . Perfänliche Serpitute ſind 1. der Nieß⸗ 
‚ Brauch , 3. die Benutzung, 3. die Bewohnung und 4. Sclavendienfle, 
: Die perfönlichen Dienftbarkeiten gehen in der Kegel nıcht auf Die Erden 
‚über, und Einnen auch nicht, weder in Mückficht des Berechtigten, noch 
des Berpflichteten auf Andere üderfragen werden. »Belahende Ser⸗ 
vituten (Servitutes affirmativae) find folche,, wo der Here des dienen« - 
‘den Brundflähts etwas leiden, verneinende Gervituten hingegen: 
ſolche, wo der Here des dienenden Grundkücdsd etwas nicht thun 

‚darf. Fortwahrende Servituten (Servitures continuae) werden 
diejenigen genannt, welche zu allen Zeiten und ohne Unterbrechung aus⸗ 
geübt werden Eönnen, 5. DB. das TZeammrecht oder das Recht, Daß 

- a die Wand Des Nachbars ein Balken eingefchoben werden, und auf 
‚De ruhen darf. Unterbrochene Gerpituten (Servitutes_disconti= 
naae) find die, welche nur mit Unterbrechung, oder zu gewiffen Zeiten / 

| bt werden Finnen. Einfache Dienfilarkeiten nenne man wiede⸗ 
sum dicienigen, zu deren Ausübung Erin durch Menſchenhaͤnde errich« 

. wies Werk (opus manufactum ), und geeigenichaftere (Servitntes 
qualificatse) , zu deren Ausübung entweder auf Selten Des dienenden, 
oder berzichenden Brundfiäcks ein folches Werk erioderlich if. Länd- 

liche Seroituten, (Servitutes rusticae ) find folche Dienkbarfeiten, die 
einem beerfchenden laͤndlichen Grundküd (praedio rustico), d. h. eis 
wu Plane, der nicht Grundlage eines Gebäudes if, zukommen. 
Etädtiiche Seroituten (Servitutes urbanae,) heißen aber Dielenigen, 
melde einem Gebäude (praedio uchano) zu Drugs kommen. Servitu⸗ 
ten entſtehen x. Durch Veriräge oder teſtamentariſche Verfuͤgungen eines 
zu beidem fähigen Gubjects. Doch kann an einer mehreren Eigenthi« 
nn gemeinichafelich zuſtehenden Sache nur mit Zuſtimmung der Ge⸗ 

tigenthüner eine Servitut beſtellt werden. Zur Beſtellung einer 
| arfeit Durch Bertrag If auch noch die Quafirradition, welche in 
ie nirklichen Ausübung Des Berechtigten und in dem Dulden dieſes 
Untübend von Seiten dea Verpflichteten befht erfoßerlich; 2. dur 

liche Verfügung ; 3. durch Erfenniniß Des Richters; 4. durch 
aͤhrung. Bei denen Durch Die letztere entſtandenen Seroitusen wird 



- 
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der Quaſideſit erfodert, welcher bei ven ‚bejahenden KSerwitutibus 
affitmativis ) darin befieht, daß jemand ſich Der Sache eines dern 
bedient, als ob er Durch eine Servitut dazu berechtigt wäre. Bei ver 
neinenden Dienfibatfeiten (Servitutibus negativis) gründet ſich Der 

 Quafibefiß in dem DVerbietungsrecht , melches jemand auf die Sache 
eines Andern ausgeübt hat. Außerdem ift auch zur 2 ung einer 
Sewitut durch Weriährung bona fides nöthig‘, d. h. dericnige, welcher 
eine Dienftbarfeit erwerben will, muß 30 Jahre hindurch, un der 
Lebersjengung rechtlicher Befugnif daru, fih dee Sade 

‚ eines Andern bedient , oder auf die fremde Sache während ſolcher Zeit 
ein Verbietungsrecht ausgeübt haben. Nach 30 Jahren wird dieſe ILes 
bergeugung rechtlicher Befugniß (bona files) vermusher, j 
daß Das Gegentheil bemiefen werden muß. Beh fortwährenden ( <onti« 
nuis) Dienfibarkeiten (ſ. oben) tritt Die Berjährungszeit "gegen anwe⸗ 

de Eiginthämer des dienenden Srundftücds nach zehn. und gegen en 
Aehrefene nach 20 Jahren ein, menn nämlich der Durch die Verjaͤh⸗ 
rung Ermwerbende einen ſolchen gefeklichen Grund: ( Justum tliulum) für 
fih hat, melcher die Ermerbung eines Rechts möglich macht, 3.-8: 
Kauf, Schenkung. x. Ohne einen ſolchen Rechtstitel find aber zur 
‚Erwerbung einer Serpitut 30 Jahre zur. Verjährung ndthig. Bei ‚den, 
unterdrochenen Dienftbarkeiten (Servitatibas discontinuls’f. o.) 
wird pingeaen unoordenklicher Beſitz, (possessio immemorialis ) , D. b. 
ein folcher Beſitz, Deffen Anfang nicht mehr auszumitteln iſt, erfohert. 
Die Seroituten geben verloren a) Dur) Eonfolidation oder Sons 
ufion, wenn nämlich das dienende und herrſchende Grundſtück am 
inen Herrn komme, und fie Ichen in der Regel durch neue Trennung 

der Gruͤndſtücke nicht wieder auf; b) durch den Untergang des 
Dienenden Grundſtücks (praedii servieutis), Doch erwacht hier 
in der Regel mir Wiederherſtellung des Grundſtücks auch, die Dienfkbars 
Eeit, melche vor dem Untergange darauf ruhte. c) Perfönlide 
Dienfibarkeiten gehen. unter Durch den bürgerlichen oder natür⸗ 
Lichen Zod der Berechtigten, und mem letztere moralifche Per 
fonen find, durh den Ablauf von 100 Jahren. d) Dinglir 
che Servituten hören mit dem Untergange des berechtigsen Grundftücks 
auf, und erwachen mit der Wiederherfielung deſſelben. So koͤnnen 
auch e) durch ausdrädliche oder ſtillſchweigende Verzichtleis. 
lungen die Dienftbarfeiten erlöfchen. Zu den Rillfhweigenden 
Verjichtleiſtungen wird die BeRattung von Handlungen gerechnet, Durch 
welche Die Ausübung dee Dienfibarkeit unmöglich neird. f) Nichtge⸗ 

“ brauch if gleichfalls ein Erlöfchungsgrund der Dienſtbarkeit. Dieler 
Nichtgebrauch (non tsur) muß aber unter Gegenmwärtigen zehn, und 
unter Abweſenden zwanzig Jahre gedauert haben; übrigens iſt es gleiche . 
gültig, ob ‚der Berechtigte gar fernen, oder nur einen von ihm gebeite 
nen Gebrauch Yon der Dienfibarkeit gemacht hat, Denn auch die letzte 
Art Des Gebrauchs wird als Trichtgebrauch betrachtet. Endlich ) und 
h) gehen durch den Ablaufpder Zeit, auf welche eine Servitut be⸗ 

It it, und durch Abtretung an einen Andern, in fo fern 
ſolche Abtretungen erlaubt find , die Dienſtbarkeiten für den —— — 
ten: gleichfalls berloren. — Servituten im sdmifchen Sinne, welche blo 
in der Verpflichtung des Herrn von dem dienenden Grundſtück, etwas 

nicht zu tbun, oder etwas zu leiden, beflanden, gab «8 fehr dicke, umd - 
Die meiften ehemals in Rom üblichen find auch in Deutfchland gemöbne 
lih. So mande Zälle es geben kann, wo der Herr eines Grundftädk 
etwas zum Beſten eines andern Grundßücks anf dem ſeinigen nicht thun | 
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—— Exfline u 

ung gehörig zu me Bene und. au das lt Land auf 
| = aa —— —* en wurde um Jedem Das gebüibrende 

8 reifen ‚a Finnen. Nach_einer söährigen Re De Si (off er im 
Alter erblinder ſeyn, und fich ſelbſt getbdtet h haden 

um — über. dieſe Angaben urtheilen, nie man wi 

rn m 

‚ dab Schoßris den Alten all gemein für Pt ” nike a 
gelt, und ‚ugleich für einen der größten und beräpmteften Her und 

Seſſion (deutfh Sitzu die uſammenkun und Sitzun 
— eur 6 } le —R lichen [im en A 
Baridtuns vorliegender Gefchäftes Daher Geflions » oder Sitzungstag, 
der zu jenem Zweck befimmte Tag. — Seffton heift auch in Schotte 

land ein_hobes Bericht, welches aus eınem ‚Prafidenten und vier außer⸗ 

Session nennt. Dieſes Gericht verwaltet das Jußi 
ordentlichen Senatoren beficht, welche man insge Hd Lords of th® 

efen, haͤlt jährlich 
zwei große Termine, und wird in Das äußere und innere Haus einge⸗ 
theilt, Davon das erftere jede Woche mechfelsmeife von einem Senator 
heit 6 Ber bir Sachen 16 fchleunig erpedirt, und von dem man an 

nert Hau ellir 
eftine, ph lyriſches "Gedicht bon Funfreicher äußerer Form, 

he weſenilich in folgenden beſteht. Die Seſtine umfaßt fechs fe (bs ei 
Iqe ti Ling Dreiseilige Erna; der Werd if: — in Ber Ke 

N 



rt u. Sk di Strophe, a die Seftu 
erholt Die ſechs Schlu| —— nochmals in der Ordnung, 
% ve erften Strophe finden; jeder Vers enthält pe 

'e umd-eins am Sude. Der Keim findet 
eier nicht. Unter Petrarca’s-Bedichten ji mehrere ti 
n ; überhaupt IR fie eh von den Stall 

dieſen von den Spanien ER — ausgebildet worden. Zroß- 
Bwanges, den die Äußere jegt ; ik fie don einzelnen Meifternl 
jum — (an ter Or! bet se gebraucht worden; Die per 58 
erkehr derſe dworte del hattet War keine große Abwechs! 

rt aber. au —* — —8— — mit fü eh? sie — 
die Mannichfaltigkeit der —— und fühle oft zu Kia 

Be en - 9 fen gerou| 
Han ohne Meines iu. vermerfen, verräth mindefiend Einfeitigkeit und 
Worustt an 

(Sobann Gottlieb ):, bekannt durch fine Schriften und 
— —— "gebe noch Durch feine -Sonderbarkeiten \und Bijarrerien , 

r den .agfien — r dem Dorfe Polerna bei -XWeißenfeld 
— wofelb Im Vater Bauer Bar moerfehulbete Ungläctafälle, 

‚rien den Gehen und das Leben deffelben. Des hülflofen Kna⸗ 
m fich der at son — Kaauthapn — an. 

nit jr in den Wei 6. 
En Te En Y oe dad SF 



Scume 5 
tlaub. IL] feii 2 
nfcht —A Ken Se sm dem 

& al idmete fi mui a \ aut A.) In terriät. in Iehtnden Epr 
, int er Zeit nahm er eine ' 
en Arbm ER: 38 polniichen Ans 

felben. ı Warfchaı 
fer lie ve n "enable, als in 
1 der ram gegen bie Aufn auss 

En ward polnifcher 
I —A Sragu⸗ und Dee 
Auf Befehl, der ruffifchen Katferin beo 
8 einen ſchwer derwi unbetch ruffifchen 

inde, da er bi 
hal ale Ähwefende {a dns Deich Furäde 
nnte , under in Kr defien —X 

ie in Polen ı ei Zeipiig v 
ken —— dat and? 123 
im’ X Keipgig," 2 Theile) berause 
dat fin Freundes Gbe 

beffen Druderei zu 
Siedenen —ãce Yo it war. 
Km Dee hen on orrekt⸗ 

und nach nicht ganz zu erliegen, w 
Fr die X Sieilien zu mar u 
en — sedichtet. 
ar Kıfe n so0 Meilen; die 

ee welchen er Defterreich, Stalten, Eteilien, 
hatte , nach Zeipjig surf. Die Aben« 

Seume dem Publicum erzählt, Das 14 
ıU man nicht verfennen darf, daß Diefe 
llein denjenigen Unterhaltung ähren 
en fe nimmt, indem fie meder Über 

ft 
der Seume reifte, verbunden mit fee 

8, ließ die Gegenfände nur flächtig un 
D-erlambte ihm nicht „fie unterfu ng 
ich amjueignen und je ’beruchen, (Spas 
uflage in 3 heilen ıdrı). Eine Ah» 

ze ‚uses yo wu „805 Über Petersburg , sta, dur 
galın nad Schweden. Et befehrich mie Sem yaltl: Bar 5 * 

Igenden , für Deutfchland A 
Sregife  aecgal g ende ben — Beer mehl Mir 

F & un de verfchloßner. 
Aapyeit (wand und  maden @ ymei Iapre lang mis fi 



34 Sevennen Severus (Lucius) 
— —* u ‚ne 

Kr Da 
Knie, us u fie ih 

ickſale befond Ban Inn ers — Li 

— Jugbeit genug, 1a: an 

feinem Tode ien fein 
un dam nel a 

Wal 
vet hinterließ, hat Elodius 

ant 8 
und — Fuß Über die Meeresfläche er! in den. raubefien G®, 
‚genden Die| ge EN leben die mare Be von ne 
—9 und von den Baßanten, welche die vielem Wälder liefern, an den 
kunt teen Abhängen werden aber außer der Wiehjucht auch BetreideBau, 
befond alsbau 3 a SER von ee 

Sno| 
Seberue Ken ein. —* er 2. aus dem eitalter 

PR Er Pe * eis mes Beni it — dm Au ; R ein ’ 
in 

Ka N Pr FEB 
don €. Ara. Schmid (Braunfchweig 1769). 

rug (Lucus), ein rd vwurde zu Lept ne EL N ep. 
Fr wien Patricier, und. die beiden Brüder Sehe Taren Con 
fulm. @&everug erhielt eine vortheilbafte Ersiehung, md machte große 
ze itte in der —A aber kin San ‚u Beranli jgungen und 

it war überwiegend. Er Fa an nach Rom, und Marcus Aures 
ins „meaie ihn num ats 8*. a Knaben Dee 
Seven: faft alle römiichen mter. uäftor kam er m 

Afrika, wo te dus Gefühl feiner Bintemhrde einen. alken Bekannten , 



Severus (Luciuß) 

re Weile m u feine Sictoren seiß 
m ‚Öberbefehl eine Bralon in a 
inige Zeit in 3 ward gie 
m Kon, Gomful und endlich —C 
der. Denon I En Ungarn. af bedeuten! 
ger des En: 16. As nad der. \ 
ae fich Divlus Salem auf eine.unräh 
mächtige, ließ ſich Geverus durch feine pi 
iiſer erklären (193). FR die Eigenfch 
vers war er zů ’ 

ver 2 Schnelli HR 
en a oe Sertimius Eeverus \ 
fen, ‚der nur durch-Stärke des Ars Ü 
Itfchieden werden Tonnte. Da er mußte, 
e ndthiger mar als Schnellike 
tollen Rede an feine eh y fich fogle 
8 auserlefenen Ben ı in Varſch, und Ihe 
ununterbrochenen nee ang at 
um Hpne Widerfand beat er Italie 

8, kräftige und wirkfane Daßreg 

* 
un hatten. Di ar aber FR Kun I was —— Thronbefl 
gung bis zu biefen Mom tete. Aber wenn er gleich das Lei 
Ider —— Ken nie kn Garde fehonte, fo befchloß 
16 Aulsfung Dies mil — ** Khrptrs. Cr befahl Behbelb | 
— iöen jache, vor ihm, auf einer Ebene unmeit Rom, 

' 1 sriceimn: Bert in fie von feinen Legionen umpia Hi 
de rifche Sleibumg ablegen, und verisies fie, nachdem er Ihn 
Treploligkeit und — a Dam vor fenosfen batte, auf .a 
flen weit von der Haupift hat er ci ieh fein Thron wanken 

I da er moch mit dem Pescenm anal von Gprien, u 
km Bi —— in Sram, Care Ibinus, a bat 

a 

ziel ‚su ‚Gebote nee ee ernannte den Albinus ji 
erte ihn brie| fi d 

Bam 7 m In 1 Er He N a tt ne 
und 

—— —* feines wieh als Tyrar 
——V — er die Sohne des 

rd Städte, a 8 mit feinem Ba inte winken hatten, mi 
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amd ne Durch die Wildhele des. ältern rn Derscbend 5. 
er ſie zu verfühnen - und extheilte, um endlich dem Streite cin Ziel zu 
— m Geta den Sitel Augufus. Yen machte er, von ſei⸗ 
un Shhuen begleitet, an der eeres einen Feldzug 
an land, wo er den füdlichen Theil don alovonien (dem jetzigen 

bis an die Zlüffe Ciyde und Forth ero e and) bis br 
Angriffe feines rund Ochs, Sohnes —— Br fein —E 
bunden mit Alter und 

Sera feines Alters, K S — * u od * 

der die —8 kaiſerli⸗ 
jenben der — — I Hund, der Drdnungsliebe und 

ng von IR hräuchen, der ſeengen und un⸗ 
— 55 und 8 AN achen, mäßigen Lebensart aus⸗ 

e Fe ein vortre enſchenkenner, umd das Reich ward. 
m Banien von ibm Kae Unfangs war er dm Chrittzenthum 

—* Be * an ⸗ un. 

| sache 2 is einung. und Hete terh * erisarben . * ee ts 
1652‘ 

N fcha 3 

—5 38 Kran —* 3 en welche. 1 Er mit dem Gras 
fen von Grignan verheirnthete, und demfelben na e rovenee, wo 
er Souperneur war, folgte. Dieſe Trennung gab Veranlaſſung su dem 
‚orbhten Theil der Briefe, welche der. Marquife von Senigne einen fo . 
schen Ruhm erwarben. Öbgleich fie auch noch mit vielen andern Per⸗ 

n core on dire. Manche diefer Briefe hätten, da fie hloß häusliche 
Berhältniffe betrafen, mit geringem Berluf für die Welt immerhin 
ungedruckt lei en Fönnen; aber auch manche- derfelben find, belebt 
durch Elcine Anekdoten, Durch Bemerkungen über Menichen und Bücher, 
durh ſittliche Schilderungen aus der. Zeit, in melcher fie gefchrichen 
wurden, und durch fo viele witzige und launige —— daß ſie eine 
kan angenehme he 00 gersäbren. In Rücklicht des Brieffipls 
en Muſter, enigen erreicht oder ubertroffen wer⸗ 

den dür Ein höchſt Bade icher Ausdruck,  beicht durch Die reis 
und Darfelungen und Empfindungen, und verbunden mit einer 

blichen Tändelei, tuelche felbE Kleinigkeiten Intereſſe und Anmuth 
vo M, machen das Charatesritiihe diefer Briefe aub. Der Braf von. 

- 
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58 Sevilla 
Buſſo⸗ Rabutin, ein Verwandter und fleißiger Correſpondent der Se⸗ 

vignse fagt in einem Briefe an diefelbes Ihre freie und leichte Schreibe. 
art gefällt mir mehr als die Regelmäßigfeit der. meiften Ehrenmänner 

der Akademie.“ Es ift der Styl einer geiftreichen Frau von Stande, 
Der auch ernflere Gegenftände erheitert. In den Briefen an ihre Toch⸗ 

ter erregen jedoch die zu häufigen _Schmeicheleien; welche fie der letz⸗ 
tern über ihre Talente und ihre Schönheit ſagt, zuweilen den Ueber⸗ 

‚druß des £efers. Befonders fcheint die Schönheit det Gräfin und die 
Erhaltung derfelden eine. Haupiquelle der miütterlichen Zärtlichkeit und 
ein großer Gegenſtand ihrer Beforgniß zu fenn. Wirklich erhob ſich 
Stau von Sevigne, ungeachtet ihrer mirklich bedeutenden Einſichten 
und ihres ziemlich gebildeten Verſtandes, in iheen Anſichten und Grund⸗ 

“ fügen nicht viel tiber ihr Zeitalter und ihr Gefchlecht. Sie war einge⸗ 
nommen für Rang und äußern Glanz, bte nach Bernunderungr 
und ließ fich leicht verleiten, merthlofe Vollkommenheiten höher als wirke 
liche gu ſchaͤtzen. Sie hatte tiefen Sinn für Meligion, 'und wünfchte. 
ihn mit dem Leben der feinen Welt, Deren Sitten und Grundfäge 
bei dem damals fo firengen Syſtem der Catholiken, doch Ts weit davon 
entfernt waren, in Cinflang su bringen, und bies Bemühen leuchtet 
fehr Fark aus vielen ihrer. Briefe hervor. Man hat Diefe Schriftftcke 
lerin des Mangels an Geſchmack befchuldigt, weil fie für. Racine's 
goetifche Verdienſte feinen Sinn hatte; aber dies war ihrer Vorliche: 
für Corneitie zugufchreiben. - Sie farb 1696 im zoßen Jabte. Die 

eſten Ausgaben ihrer Briefe find Lettres de Madame de Sevigne, | 
Dresde 1755, 9 Vol, nachher Par. 1775 en 8 Vol. 12, et 1801. 20. ' 
Vol, 12. ’ 
 .&epdilla, die Ardte Stadt ia Spanien (da Madrid nf als 
Reſiden; der Könige merkwürdiger if), liegt in Andalufien am Fluſſe 
Guadalquivir , und ift die Hauptfladt der nach ihre benannten Provinz. . 
Mit den Vorkädten hat fie einen Umfang don. 2 geographiſchen Mei-⸗ 
In, ı2 Hauptthore, 3ı Pfarrkirchen ; g5 Klöfter, und ungefähr 70,000‘ _ 
Einwohner , da durch die anfleckende Krankheit, welche 1800 bier herrfche ' 

te, die Menfchenzahl fehr verringert wurde. Die Stadt if Abrigend 
fchlecht gebauet, hat enge, Frumme und nicht gut gepflaſterte Straßen. 
Der Boden ift fehr ſumpfig, weßhalb ‚aud viele Hauſer auf Pfählen 
‚suben. Die Kathedralkirche ift die größte in Spanien, und an derfels- 
ben if ein Thurm 350 Fuß hoch, per ‚inmmendi fo gebauet if, Daß 
man bis zur Spike: hinauf reiten Tann. In dieſem Thurm hängen 
a2 GElocken, von denen auch die gebt: durch einen einzigen Menfehen 
eläuter merden kann. Der bietge Eribilchof bat 200,000 Ducaten 
ährlicher Einkünfte, Der kdnigliche Palaſt Alcaſſar ik zum Theil von 
den. Mauren, sum Theil fpäter erbanet. Hier errichtete 1478 Die In⸗ 
auifition ihr erſtes Sribunal. "Das Amphitheater su den Stiem 

gefechten hat im Innern 240 Fuß im Durchmeſſer, und if halb 
von Quaderſteinen, halb von Holz aufgeführt. Die Alameda oder 

der Sffentliche Spaßierplag, welcher ſehr fchön iſt, hat vier Allen und 
echs Springbrunnen. Die große 1757 errichtete Fänigliche Zabaksfa- 

brik if vor der Stadt. (8. arbeiten täglich 1500 bid 2000 Menfchen 
Barin, und 190 Pferde Drehen abmechfelnd 80 Mühlen. Hier wird 
aller Rauch» und Schnupftabak, der in Spanien verbraucht wird, vers 
ertigt, und die Fabrik trug eher dem Könige jährlich 12 Millionen Gul⸗ 
en ein. Ihre Anlage und: Einrichtung koſtete 4. 1/2 Millionen Gulden. ' 

Die Börfe (la Lone) iſt das fchönfte Gebäude der Stadt. - Sie if 
aber verfehloffen, und dient den Kaufleuten nicht mehr zum Verſamm⸗ 

+; 



Eertant ¶ Sertuß Empiticus 9 
\ ı eine Univerfität, und Die 

ee, uf 
au 

h der Grad Kg Hi . 
am zn —— 

erlangen. Auf — 
u I, (en in der freien Hand 

m Das eine Yan Mite 
ife„deb Sieisüogind Fe 6 andre aber Dergefalt Deptge 
an es mit dem u jeden Winkel di eingerpeilen 

} ftelht werden fan, * A; m | Ki den Abſe kelincaten das 
1 — D ich bei —59 — bender 

Fb Auf de Ei aten ein eG dur Yet. Auf dem jengefeßten Lineal ein 2 
"nelcpeg ir el di 1 In Ora den iin beflinmendan — 
fit. Bor dem More And. drei D6 bier tingirte Bläfer,, deren dedes In 
einen befondern Kalın srgh, und um einen Mitelrunft —X ib; 
man bedient fich ihrer als en zur mung des Auges un den 
Slanz ds Sonnenlichte. — he fehrber; einen deil —7 
griff von biefem — jean fehten ne 3u geben, ohne die 4 
tige Figur darzu (a und * muß Biker u Fun Angabe 
mean, Re. Ti mer en, — 

be 
ommt ; er der Gesuukand, dafs ed rt —— 
it dater wähle man immer mir 55 ne e "Stunde, 

meiter vom Beobachtungsorte aus liegen nfteument zum 
Winfeimefen fs kann mit mehr Bequemlich de ind ran es 
wendet werden, als der don Hadlen erfundene Gpiegelferta: 1 

Iafte Kl 
Irene: es vereinigt in fich bei — Geſchickl 

— Be Kam | Kai niche Die Grönieigteiten,, nen man bi Be 
Interisg 

8 uf) # ein Zone ef ſeche Stimmen dies mögen 
umente oder Singfimmen DK Sufenmentale 

Eesitnten find befonders Blasinfrumente febr häufig, und ger⸗ 
fters unter dem Titel Serenaten gehört (f. d. Art). Mor 

un und Mishini baben' Meifterftäcke in. biefer A geliefert. Sür 
6ia aimmen Eommmen die Sirlerten häufig in Dpern vor: 

ertus ——ãA— ein berühmter -Arat und Skeptiker zu inde dis zweiten Jahrhunderts, der Scharflinn, Big und Laune mit 
Kan, — Serband, . Bon feinen Eebensumfänden til 

Herodot don Sartas in Lehrer und Saturninus fein 
die mar, Die fleptifche Kunf erfcheint in feinen Werken in ber 

Boltommenh 2 wie ha e im Aierthum erreicht bat. Gr 
D 



. der Schlacht bei 

- Weichling alles, auch da 

\ ar hunde: Echmfnten und und — aurüdlaffen mußte , und Gepbe 

u 

0 Sextus Rufus Sevydlit 
wandte fie auf alle Damals eultibirten 1 Wifenfcaften und — 
vornehmlich auf die aͤltern philofopbifehe € an, weßhalb 

die ältere griechifche Bhilofopd te —* —5— ig und khägbar- 
* befigen von ihm ech zwei Werke, wovon Das eine eine 

s Porrhonismus überhaupt, das ander eine Anwendung ber 
Durch e omifehen Kunft auf: alle damals geltenden © öilofenhifchen Syſten 
Ind Andre Wiffenifchaften und Safenntn —* enthält Beide Werke find 
von Fabricius, Leipzig il m ‚got be Verfchtedn ne andre, 
ren den Philefnbie, ie med cinifche. Sährfen des Sextus ſind ver⸗ 

egangen 
—— Rufu 8, en n sömifcer Geſchichtſchreiber, der um das 

Jabr 370 nach. Ehe. Geb. I Wir haben. son ihm ein Breviarlum 
- de vietorlis et. provinelis Pop. om, und- eine Abhandlung De regioni- 

ee LS (ri ch Wien son), Mniglic vrußiiher Genaral | eydli riedri m ton nigli preu er Genera 
bet r Reiterei, "cher ei Karaſſir⸗Resi ‚ni General: CMmfpector Dee 

mmtlichen Cava in in Schlelien , Ritter des ſchwarzen Adlerorbens, 
ſt zu Blothow: und Erbher au Minkowsky. Er war 1722 den 7) 

sten Februar su Cleve geboren ) Naon als nahe verküundigte & Durch‘ 
wmanches Wagſtück den Fünftigen kühnen Reiter; fo ritt er in feinem 

Jahre durch die ſauſenden Flügel einer Windmühle. 1738 trat 
Fra in Kriegsdienfie , im erſten hr ſchen Kriege ward er gefangen, bald 
aber wieder frei.g geben. Im aöften Jahre ward er Major, nahm is 

ehenfeiehber den Tin ee von Schliche 
ting gefangen - und jeichnete ich in der Schlacht von Soor befonders 
us. 1755 ward ir Dberfi und Befehlshaber des tochorsfehen Küraf 
it» Reg mente. Sn den Schlachten pr Lowoſitz und von eollin be 

I währte er feinen man. gezeigten Muth. Aus Gotha vertrieb er 
Marfchall Spubife. ( —* o ei er Flucht, daß dieſer wäl e 

Hr Fe ne Fi ige Zune, ap I mike 5 

feinen König mit dem. Mahl bemirthete, das für den leckern Frame 
"mann bereitet war.- Am .glädlichfien und kühnſten führte er als 

rer dar ſaͤmmtlichen Steiterei feine‘ ‚Regimenter in der Schlacht bei Roß⸗ 
bach 1957, 5ten. Done er. Durch Ihm ward biefer merkwürdige Tag: 
emonmen, Zeicdrich erhob. ihn. in türdiger | Bnerfennung einer Ver⸗ 

Pe en Fahre, Nach der a orf, 180 € 
Sarıcıe mi (einen Kärafiiten ran t 4 umarneie N ‚der Kb⸗ 

Be Kunersdorf- mußt te er x 57* des nis ke € de — 
Bunde verla en, de © ht — A A wurde 1 der. 
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Shaftesbury | —* 

2* — bad Easton. des edlen Gepd ——8 
(ht ** 

ir — liebte Kin —ã er di Si gain 
80 u gro ‚ M 

= erbeutet. Der —* *— das —ã— Menfihen, der Kühne 
nie fein eigenes nie. Ihr Krieger, fchneidet mit den Schwertern 
fen zum Altare! ihr Seldhyerren , —* ihr Freunde, weint! 
Shaftesburg (Anton ai ey Cooper, erfier Graf von), xiner 

der ausge eichnetſten engliichen Staatsmänner unter der Regierung Carls 
land, wurde von abeligen Aeltern zu MWindborn St. Gi⸗ 

us in ® Dorfetfhire. ben. und als Fünftiger Erbe eines großen Ver⸗ 
mögens mit vorzügliche Gral nm, gr —8B erzogen. Als er 
Br Jaht alt war, Bart fein — ohn Cooper don Rockborn, 

ee in feinen. Titeln und Gütern HR fol vlart. In feinem 25ten 
3. ging er auf Das Exeter⸗Collegium zu Oxford, mo er während 
des Eurjen Aufentbalts von zwei Jahren Außerordentiche Sei afabige 
feiten zeigte. Von bier ging er Lincolns Inn, um die echtsiwiis 

| ft su ſtudiren, trat aber.fchon frühe in das practifche Leben eir, 
er von’ dem Flecken Zenfsburg zum Abgearbarten für das Parla⸗ 

von 1640 gewählt wurde. Bei dem Anfange des bürgerlichen 

ens wa chte, um den letztern zu bewirken, 
beiden Partheien Dorian. ode erzähle im äten Bande feinez 

, 

2 
| J (ei er ſich zuf bie promipliche Seite zu neigen, obgleich ee 

fe a ae bein auf Shaftesbury’s ur), daß der letztere 
1 Öefurd d dem Könige vorgefchlagen habe , Ihm Voll⸗ 

— zu — en, mit den „parkamensarifchen. arnifonen u unter» 
dandeln, und. Vergeffenheit alles Wergangenen , und volle Sicherheit 
Der Freiheit für die Sukunft in verfprechen. Wirklich foll Shaftesburp 

örferfhire unter dieſen Bedingungen Die Ergehung einer parlamens 
Haile a an fatung bewirkt baben, aber da durch das wilde Verfahren des 
1 — Mori, der den Ort plündern Inp, er das fernere Gelingen 

Enswurt A vereitelt worden con. ward er bei der Hebere 
u den Weymouth von. dem Tb, sum Statthalter bafelb 

ind, Daß ihm vom Hofe aid * 

ward er 3 des Staatsraths, un — ſich ir 
deich —— mit eben —X Earid IL, um en Monarchen 

\ . - 



[ \ ‚Shaftesbury 
tern verdient zu maden, mut und a alle Mittel, N in 
"fanden, daran, diefen Sec jöglichft zu er. ich 

te Shaftesburn en Ann Agrans lien — an Er 
Beförderung auf. den ‚ar Mitglied des Parlı 

ve ea Könige die — | 
Marius 

an angeht nd alles, was er 
wurde er sur Pairsnärde na 

atboliicge Religion tn England einzu; 
aß Shaftesburg in dies Gcheimni 

eingeweiht, und weder dor, — nad) dem Wbfchluffe des Zracte 
Gefchenfe von | —X befammen habe, weiche fd dieie andere Stantse 
beamte in Eng erhielten. Aber gewig nahın er defto mehe Antheil 
an den Safran FH — gegen Die Niederlande, weichen er iR 
einer Rede mit dem jelenda est Carthago! (Carthage 

x muß gerfkört er unge, Sc Noch ker ae en ı Bande, 
en zur Wei unl 

fheint, ab er als Miniſtet nicht ve u war, und daß em⸗ 
Aseder eine geheime Trichfeber, oder auch an ndthigen Mitteln 
Ahr oft fhtwanfend und en in feinem Beiragen mach. 1672 
ward er ‚sum Grafen von © md. zum, Lord» Großfan;| 
ernannt.“ In dieſem Poften_ war er Dunst um —2 und —X 

irte, riR renden 
KEV., wodurch fih Carl-Ek. nr 

ji 

and ern röbten gi Kaum hatte er 
aber den eidet,, als * durch eine, unter 

> Diefer R ue entfet wurde. Don der Zeit 
—X 1 A Mg w KR und 

“ “ ie m 
En Ri deeunde — — — un in 

e eigen: und pari 
Fl Ei: mit ba cl —8 des 

maren. Wegen der Gi — er behauptete, ur 
ehn 

sa ward. 3 in den Tower it, und erfi - einer Deich 

che, iß daß ein neues, worin er Lorppräfident des Geheimenranne 
, errichtet wurde. Ungeachtet End in — umgere tem 

und 5 parteiiihen Handlungen ward er body durch Bis Hebeas-Sortise 

+? Amt war son King Bau; da er ie, f Sn ei In| 

wate lang derleider/ als cr wieder La, ward. ¶ Seine Partei paie 
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Hakeit ihre eigene Cache verdorden 
tt * aa ——— durch pi eifriges und —* ve 

Aben , den g von York, des Könige “Bruder, vom Throne 
ans;ufchlichen, ibm die Seinbichaft biefee Prinzen zugezogen. 

chwo 
* anti ten ben Br mn, & ee 1 von ibm iur Mkaung 

eugnifle ochen worden ſey. afteshburp wurde teg 
5 Ph Arreh dei 

‚immer pnefundener Plan zu einer Verbindung großen Verdacht gegen 
R ai N kei geſprochen, und en ſich 1682 nad) Bine 

den, und das Parlament für fich zu gewinnen. Bei feinem Eine 
wine ind Parlament mar eine Bill’ in Dorfhlag, daß den Des Hoche 
ne Dia uldigten ein Beiſtand zu ihrer WVertheidigung Far 
werden | 
Imahnie der Bill ausgearbeitet, aber als er fprechen wollte, wurde 

Zeit, ſich u befinnen; endlich rief man laut, 

mgenommen datte, fagen kann, was foll dann nicht ein Mann ſeyn, 
I apne irgend einen Beiſtand, und unter den Ahnungen, fein Leben 
Rverlieren , für Die Erbaltung deffelben ſorechen foll?‘' fagte der Junge . 
Wufissburp, und Diefe Wendung machte einen Mäctigern Cindtuck auf 

— 

a’ 



eich ⸗ er 

[3 o bieg_er noch, un 
P auf Erhaltung der 

influß van fonnte, 
ie für eine Partei von ! 
R gefchtwächte Gefundhei 
Pte nach Holland, und ı 
{3 Baplk, le Elere und ı 
in England ward er.na 
burg, trat ie erſt al 

ndes, des Lord, Somiers, 1700 in das Dberhaus 
er DR unahreseln des Könige Wilhelm fo eifrig 
y ihm die Stelle eines Staatsfecretäre anbot, 9— 
ngea Kit murde cr oft von dem Könige um Ra 
ehronbefei feigung ve Königin Anna, ‚sog er fich win 
£eben zuräd, da er’ mit den Gtaasmännern 

ei nicht Mberin finmmte, und ging nad) Holland, 
m — jange fei geleheeen eunde — 8 8 
fang ſiſche Sanatiker eine beträch 
Het wurde, und man dort SE Sin —AX rielben gewalfandt | 

aſtesburd durch fein Eendfe eben. 
den Enthufiasmus (Letter conceraing Enthusiasm) jur Milder 
man au Strenge das enioeren aus — — ie vers 

re Sein 
reich nach Stalien, 
ftesburg var a Be ver m auf er und feine Greunte 

5* — et, "en * — —8 ker ſeit ri 
EN — f fe de bo achtet. ie 

t. 
Shab-Allum or feiner Thronde eigunt —— € 
t, der legte Färft in indoflan aus ehe u‘ Zimurs. Ve mar 
en 1723, als der A Ale Sohn Allum · Buprs des IL, ei db in 
zum Natb_gdet Bieefönig von Diedier ernannte.: Der unge 
in diefer Würde viel Thätigfeit und Mush: er brachte ein om” 
jufanamen, un um ſich dem — 52 Berie feines Varers zu wider⸗ 
‚ Füekte damit 1758 dor Deblg, und a erft, usb er die der⸗ 
— Item haste, in Di wieder ab, um. 
Bengalen su marfchiren, wo er jo ann * —5 far. 
u Gupgh in Behar von den mit Den Baiferlichen arupen he 
nen Eng! — fefangen — aber zugleich kam die Nach⸗ 
4 kun Ende uf upre an, welcher am 3uften Ostober.n75g " 

[chändlichen Minifters mar erniordet worden. Cor 
— in. jober feine Sreipeis wieder, und beffieg Den Three _ 
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ae Sina „nieien a u Fatnnd * von near * 
um auf dee. 

—— — Ba fällen u und eine inch) e Ye ki befand, 
vereinigte er fich mit Demi berühmten Chodja⸗Edd —2 welcher de 
Bortheil il dep Belcaenbeit —— um den Souveraͤn von den BI 

i Dannipıt am „sen Sanuar ı 1 bei welchem —* dee 
FA Is und. deflen für e fie ie für Sy Smnbeftan heaR 
art rbliche er den Siegern u ei genug füh Ihrer 

—3 — an Das Finigliche Anfehn — ai * ehrgeizigen 
Willen in d ckelt zu 

3 Aue — verlehte er bier rubig, b Angermeile und Ders 
Alan —— nen ve (Engländer ihn von bier nach Deblg 

laft gegen mußte he een, —X Theil mit 3* 
überhaͤuft hatte nertbeidigen, ndlich fapte‘ ein —2— Rohylla, Na⸗ 
mens adyr, den rehändlichen Plan, feinen fien zu 

th 
ber D Prinjeffin Somrou dgieen, ber er wußte ſich mit Hülfe ber den 

aifer umgebenden und mit ihm einnerfiandenen Berater Veritihung 
ausjumirfen, und bald Darauf einen ziveiten Verſuch mit befierm Er⸗ 
folg auszuführen. Dan Fündigte dem Monarchen mitten im EStaats⸗ 

Ieine muefehung an, und würde Gewalt gebraucht haben, wenn ee 
freimillig den Thron verlaffen, und fich in den Harem zurückge 

zogen hätte, worauf man einen feiner Brüder unter dem Namen Diihan⸗ 
Shah un Kalfer ausrief, und den Schatz, den Palaſt, und felbfi dem 
arem giand eite. Einige Tage verlebte der fchmache und unglü Alice 

Shah - Allum in dumpfer Verzweiflung, aus der. ihn endlich Das Ange» 
geſchrei eines fliner Söhne merkte, Den die Räuber auf das unnürdigfte 

andelten. Als . ſich aber darüber beflagen wollte, fielen dreh. 
Garelliten auch Aber ib n bei, warfen ihn nieder, und Gholam⸗Cadyor 
kon fegte ihm Das en uf, und fach ihm ni einent 

die Augen aus. Dies Hin am ıoten Auguf a Des 
Unglächliche wurde in den Harem zurüchgetragen ,: wo feine Gentnmart 
gise einen Sareiten verbreitete; Gholam⸗ Cadpr aber feste noch ſeine 

ungen fort, bis ihn die Annäherung eines Marhattenheers unter 
% Bo an gegen EM iur Flucht t nbeb igte. Er ward jedoch eingeholt, 

einen eifernen Käfig ge fpert, u Iuner langfanıen Martern gethd⸗ 
wt, indem man in —X & und nach det Augen‘, der Ohren, Der Raſe, 
Kr Hände und Füße beraubte. Shah⸗Allum wurde wieder auf beh 
En geſett; abet das. Ende feiner Negkerung war u unbedeutende 
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der %ı _Wbhängig von den Marbattem und Engländern, 
in der Die ae Sengis von ben it und Kr Ben Site 

feiner Lage. ie Heglen, in denen eine —8 
Schwernuth h erlebte er in dieſet Lage, un 

farb endlich ir yon Alter zu a ben, den — 
jopember, 180 ! mar fein Sohn, Sultan 

Albar II. Bi eit deffelben von den Enngläns 
dern kapn mai 'oßen une in Shah» Allum 
als erlofien a a um by Franklin, deuiſch 

8 fehlt.) 
akfpeare (William Es mds_ größter Dichter, den mit: 

et euerer- HR un) der — Te 
ater, 

jeltend zu Eu füchte._ Hier Fam er mit — En — 3 
re auf we ei Ye ! 

bie 
auf dem £ — — —— — war AT er| ie —X in vi —— 
bahn ſeines ns Schaufpielertand mar zu its 
mer Zeit — vera €) — deſfſen Talente ſich fchnell ente | 
wickelnen, und der bald felbft die —— — berrachtete diefen Schritt 
als eine —A— LI, Er eri A —TD felben wilden Lebende 

— 5 Shen, bie wo —— & rübergehend; einer ı Bra im mußt, fu 
ix ich frähjelı ale ‚Dichter ‚außerhalb der danbühne, beroprjus ; 
hun. Periode a, ine Just edichte i 
RAUS ed hi nF 8 erfie feiner S Be 

m de = — * re — nen nn 
9— 

ein Sn, ae & gelang 0} m, — zum Mitbefiger 
aufı für m er arbeitete, eiupor⸗ 

— — A — eh e kl En Bir ſchter, Schaufpieler und. 
Schaufpieldisector ein beträch. nen a erwerben, fo Daß ec 
die legten Jahre feines de hr a: Ruhe_an feinem Ges 
buttsort verieben Eonnte, ‚ Wie — Zas 
Iente ſich entwidelten , Ma ma ee —8 eich 
em —* bat ebrfamfeit fe ie e I} eine reiche Falie 
Bigen und anmendbaren Willens, 1beis aus dem Saben (MR, 



nn 
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"yes aus Ver valerländifchen Literatur ſchop Denn wenn er au 
weder Die altın noch hd ——— verſtand, um 4 
in ihnen vorhandenen Schriftfteller gu leſen, ſo ſcheint er doch alles 
‚ehe genau gekannt zu haben, was ihm die englifche Literatur an eig⸗ 
en Werken und leberfetungen darbot. Da es ihin vor allem daranf 
anfam , Thatfachen einzuſammeln, fo war ihm Das Feld der Gefchichte 
das wichtige. Er machte fich nit der Mothologie jo vertraut, als cd 

feinen Zweck, ſie als Mmmbolifchen Zierrath zu ‚gerauden erfoders 

u erklären, Das in feinem kecken Treiben, fe nach dem 28 der Zufall 
fi, eben fo oft das Biel verfehle als trifft. Ohne Geifteseultur ohne 

Abfichtlichkeit und Beſonnendeit, und ohne tiefe Kunfteinficht wird nie 
ein reffliches Werk in irgend einet Kun I tande Hebracht werden, 
Nur die Leichtigkeit, Schnelligkeit und Sicherheit, womit das Genie 

ine geiftige Geſammtkraft gebraucht, machen es zu dem, was es iR. 
.Daß Shaffdeare über Charakter und eeibenfchaften der Dienfchen, über ° 

ven Bang der Begebenheiten und Üiber die Werhäktniffe ver Welt tief . 
nachgebdacht habe, wagt niemand zu läugnens wohl aber meinen Viele, 
ve in dee Sufanımenfägung dee Stückt mehr Das ungefähr als Ab⸗ 
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und 
fie wollen darin auf den erſten Blick die auffallendſten Mißderhaleni 

ſich in den einzelnen Fällen darthun, daß das, mas ihnen swedios oder 
jr und mohftrds erfcheint, micht nur obllig zweckmaͤßig, ſon⸗ 
ern a 

i 
ESchriftftellers, der einer von der unfrigen fo verſchiednen Zeit angehört, 
/ een ich if. Einzelne Schönheiten in Befehrebungen, Bilden und ! 

Er die firengfien und ungerechteften Symirichter dem Shalfpeare ein. 

Gebäudes vorzeigte. Shakſpeare hi mehr als andse Dramatiiche Dichter 
Diefer gerlegenden, nur das Einzelne befrittelnden Beurtheilung ausge 
fest gemefen eben wegen der tiefen Abfichtlichfeit feiner Dichtungen, is | 

wahren Dialogs zu Überfliegen ſcheinen. ie’ dürfen indep nicht dere 
geſſen, daß manches, aß an Ind für. fich —— 1 — * theils 

' t 1 — 
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theild auch durch dit vorhandene Situa⸗ 
r hätte nicht jeder fchom zu bemerken Ge⸗ 
ger wisig 1477 und daß die Vericife 
us Dielen Gefichtöpunkt betrachtet, wer⸗ 
ig die Wortfpiele rechtfertigen laffen, "Die 
—— oe aber 2 ven nen an ann 
m Vorwun 
Die! moralife — 4 Kb. 
babur a Fi das Auge En 

Ks füttern, kun aa non 
Ind 

—23 —— PH no CE in der wang fein 
s nn —— in. der. Kunſt ‚einen durch 

0 fehen, Dan men ee | Sal eben: o Fr Are nr: 
4 — — nhen der Perſonen Über 

und Andre aunkr tür ba — rn don, Die jweideutige 
KR ihm, wiebillig, von loben: em Srumi über, » 

Bm Der kt beit ind nie nit im —*— 3* den Min — 
wod —— 
ar — Ben en 

und zu erfrifehen 
Dabei aber 5*5 * 

Serdei weile" des, täglichen. £ jalsen wur! 
Matten — weiß — Pen [7 weich mit he 
et ausjuftatten. Shakfpeares Sprade und 

Are 8 etrifft, ſo — er auch ein über feinem Zeitalter. Die 
kn; emäßig cit und Abgemne; — t, gu der die englifche Sprache 
af (päter gelangte, Mn alıram 198 fremd, eben fo entfernt aber ift 
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ben Unbeholfenheit ober hierhaftigfeh, Nife mbricht 
* er ſagen will, der erie pfende Ausdruck; er. kennt alle Beta 
‚Sprache in feiner weiten Sphaͤre, und. wendet fie mie 2 gkeit: 
Sein Vers ik im Allgemeinen der zehn⸗ pper eiſſpibige inne 

w Reim; nur zuweilen audche er Reime. ein, zuweilen and Ist 
sfa damit abwechſeln. Daß dabei allemal de⸗ Band. und — 

ite 

fo wie die Gemüthöſtimmung der. Perſonen mit feinem Blicke he⸗ 
iſtchtigi werden, wird dem Unterfuchenden nicht entgehen, Gemeine 

, fo mie die Karren und Boffenzeißer fprechen in ber ds 
fa, um fie dem om des gemeinen Erbend näher gu halten ; 

rs 

tiſ 

anfeheinenden Ungleichheit. eine er —— 

—— Abſichtlich verlent er r gon gu Seit den regelm on geit — 3 

ı hingegen, die mit Ernk. und Würde auftreten , H gewöhnlich vr 
gegeben. Da indeh eine und diefelbe. ron in perfhicnen Sie 

ſprechen Tann, ſo finden wir je ana dem: mäß ſe 
tionen, einmal. Zzorrie und gemein, ein andermal wurdevoll und «ie 

CAR: 

mm —— zu vermeiden. Di w men Yun auch dataus, Dei * 

N der rnolichfen PR an bei «ar: — 
ih würde es am weckwaßig en je na de EIER, maus ı 
;; um — — — en ln 3 Bei 

n.im au einen 
—E —ã —*— Bu in — 

ßtentheils aus 
biet 

einen „Dichtung ja‘ einige schen durchaus Ins Wunderbare — 

e Treniofigkeit | 
‚aber aber Aal ildert; das ee der. 

er De eine 5 Hi ir Be bes &toffes der — | | 

® 

⸗ ° 

r ‚ 
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das Sei hit it das ei! 
1:42 Ba jfliker Bad, ri A pa alajt 33 

in 
wahricheinlich nach chi ige chmanf. Kerner gehört * 
den —* berl 
Tanga Die ER ee rn en 74 

E Gina de ds weit — Stand — und durch — 

3 ja 
1 der Gefchichte vom Ariodant und der Bincora beim rief ü 
fehr derfchiednen re und fehr ver —5 — — 

ie 
it 

ge Städen an — he der Laufıs 4 

Anden. be ek X 
= air ee Bun — — he ver 

lung zu mildern, bat der. Dichter 2 Scenen cinge 

ann, an PAARE 
nf a die bein Be 

* eig galiben un 

€ wich = —— Ascny Mit 
— — vn  aruefe 

el 

11 en, durch. Die Racing, des Saw 
iin vollfonsnine rate Se Fi das zartefie in — aubernd⸗ 

chalten⸗ 
Bemähloe_einer reinen, ‚hersinnigen Liebe, die in dem But ROH 

hälmiffe untergebt ; Vils — ee worin die im ichter 
dunkelßen imsten fich niit ein ober verkehr en Sn 
fehen wir Die Naturanlage -feiner glühenden Heimarh awar 

wolere und mildee Siticn gudbimt; ex aeicheint edel, offen, su. 

’ 
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traufich ; dankbar, iſt ein treuer Staatsbiener und ein heldenmüth 

. Ihheer ; “aber (obald feine Eiferficht ‚angeregt wird, a ‚fein — 
n:gährenden Aufruhr, und er folgt eins 

‚wilden Natüe, die er endlich, da die Keue zu ſpaͤt kommt, mit ver» 
g dem blinden Antriebe feinen. 

nichtender Wuth gegen fich felbft richtet. -In ago iſt der fchlauefke 
Bbſewicht geſchildert, — —e zu —* une har 3 * | 
Meier in_der Berftellungsfung kennt er die Blößen der 004 

und weiß fie zur Anregung ihrer Leidenfchaften zu benutzen. Des 
mona iſt einnehmend durch Unſchuld, Einfalt, Sanftmutk und | 

muth; fie wird dem Verdacht eines: Verbrechens geopfert, von dem fie 
sicht einmal die Möglichkeit ahnıet. Hamlet ifi ein Stüd von uner⸗ 
apofichen Zieffinn. Diefes räthfelhafte Werk, fagt A. W. Schlegel, 
pleicht jenen irrationalen Gleichungen, in: Denen immer ein Bruch von - 
inbekannten Größen übrig bleibt, der fich auf Feine Weife aufkäfen 

8 Ganze fich auf den 'erfin Anblick aͤußerſt volfsmäfig darfte 
ie baarfiräubende ha Des Geiſtes bemaͤchtigt ſich gi am 

ir ber sinbitaungsfraft nd. des Gemuͤths3 dann dns Schaufsiel dig 
an wie im einem - Spiegel das Verbrechen wieder" Schauſpiel, worin 

laßt. Am meiſten muß es in Erſtaunen fegen, daß bei fo verſteckten 
Bingen, bei er m unerforfchte, She nabgebanten Grundig J 

| 
! 

doli fieht, deſſen vergeblich besmeckte 'Beftrafung den Inhalt des Stücks 
ausmacht; des Königs Entſetzen darüber ; Hamlets verfiellter und Ophe⸗ 
Ita’s wirklicher Wahnſinn; ihre Tod und Leichenbegängniß; das Zufams 
mentreffen: des Hamtet und Laertes an ihrem Grabe; ihre Zweikampf 

und die große Entſcheidung; endlich das Auftreten Des jungen Helden . 
Kortinbras, den einer untergegangenen Söhnigsfamilie mit —— 
Pomp vie letzie Ehre erweiltts dazwiſchen Die komiſchen Charakterſcenen 
mit Polonius, den Höflingen und den. Doͤdtengräbern, Die fämmtlich 

en mannichfaltigſten Bewegung. : Daß gegen das Ende die Hand⸗ 
ung. 

ter.'ze St 
— —— tel. Derehle, und in ſich [lo untergeht Damlet Tehhß 

mäche feige mit feinem Grame; er nimmt Daher 
ucht gut ti und Werkeiiing, und esfcheint gerablios fe 

Ahnt daß das -Närhfel, 
ter; gelöft, erben Poll. J 

q 

di deutung haben? allẽs dies erfuͤllt Die Bühne mit der lebendige - 
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—* —*— ne uk N ae van * si er = 
willen gel mut n en, nicht ohne fchmerzliche ⸗ 

nahme "der Härtere_ a Kit auf Lad Da cbeth 

um. fie auf die — —— dieſer Jammervollen zu 
Son Slofer, von £ears fo treuem und mweifem Narren, von Gordel 4 
seiner Serlenfchönheit , von allen den ‚Situationen und nen 

lungen, womit der Dichter die Gemüther bekürmt. Shakſpeare *. 
Ichnte —* Geichichte Lears und en Züchter ame eu 

ichfam ein bi es 
— in ler Sorm'b den Acht derfelden, von Richard dent - 
weiten bis Richard dem Dritten, umfalfen in ununterbrodjeneh —* 
aſt ein Jahrhundert der Gefchichte Englands. So treu und Kichtvalf 
nd. die großen enehen enttoicelt, und Dargeftellt, und fo Ichrreich 

Diefe an und daß man nicht F die Geſchichte daraus 
doſſkommen erlernt, fondern dag diefe Schaufpiele auch einen wahrhaf⸗ 
ten. Sürftenfpiegel abgeben koͤnnen. Edhronologiſch getrennt von dieler 
Reihe find die beiden übrigen _bifiorifchen Städe, von denen König Jo⸗ 
dann gleichfam den Prolog, Heinrich der Achte den Epilog macht; bie 
barmifchen fälfenden Zeiträume waren Feiner Dramatitchen Behandlung 

ig. In König Tohann fehen wir ; n ungerechten und 
wachen Fürften, aber fein Tod ldſcht vn — gen ihn aus, 

ud der zarte Arthur gewinnt uns Die innigſte en me ER Nie 
bard der Zweite iſt ein Meiſterſtück der Sharakterifiif, Seine edle 
Unigliche Natur, in jugendlichen Uebermuth veriret, aber nicht untere 

ß 

A 4 
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der — — ai oe igEeit "und Anmuth, dent jungen - 
een entgegen, deſſen ungefküme Tap ie sit mit Uebermuth und Star | 
En —X ir Enpkgung fehlſchlagen mußte. an gemifcht iſt. Warum Die 

Shakfpeare nach Percy’s ft trefflich entwickelt. Mit gro 
Pr die Dürftigkeit des A pi Veen Theile su überwinden . 

Er —* in die — eh —ã— geig u ein —A 
tücks N ben 

. lichen Eigenfch 
nicht ver ein HAN und Dabei Ihe und. —* Aerwanis — 

beleibt und ner haran * bedacht, ieh Bu Speife und Lrani 

»; ein 
ichler, m 

4 u an ER er ein —* hen RAR ie deg Dasein Mürs 
u ebolfnen Aeußern verbirgt 
er einen wa gersandte Bf; er- mi geſchickt de Han MR 

Scharfiinn die. Perfonen, mo er fich um Gunß bewerben muß, und die, 
y melden 5 eine dertt uliche Ge anmaßen eh — 

ne wfe 
I —— die 44 verliebt in Ihn een, um ihre Kuͤrzweil mi 

ihm au treiben. Die Situationen ſind bechft erghrlich, und das ganie- 
+. "Stüd, fo wie alle Charaktere Eomifch, Ein pbantefilched Gaufelfpiel 

ſchließt dark Gange, und hebt es noch am Schluffe aus. dem Kreife dei 
. Altageenene heraus, in welchem es ſich eigenili bewegt. In Hein⸗ 

reich dem Fünften Hatte der Dichter mit ‚befondern Schwierigkeiten 
des Sto zu kaͤmpfen, der mehr epifch als Dramatifch if. Darum 
überfchreiser er auch die Graͤnzen der Gattung, und-flicht zwifchen ben 
den Aufzug einen Prolog tin, , worin epilche Pracht und geierlichfeit 
mit Inrifchesn Schwunge —* a. Die Conrenien;beiratth womit 

— 

— 
— 
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Shawl 18. 
und Die fo weni Rip. 

es, N ohne ronie enden 9 ri der ee Ar 
htba r aus der it, rn ibn u Rate 

Bi. dien — eines ritterlichen & Bnind. Ak übrigens ſchon 

ne gro —— fü er es noch mehr in den drei Theilin 
Fr r Er des Se Bst * Die er fruͤher als die vorherigen Stüde 
Dichtete. Alles bat er und kraͤftig durchgeführt, Die Jungfrau 
‚OR Orleans 8 ſchild en ee al And ber, mar anfangs rein und helden⸗ 
möätbig, aber aule nd urch Ein feit und ale verderbt, wird fie eine 

a ng e Beute In pe Beifer. albot und SH A: — 
en 

er 55 2 — ein vie ‚mit Blut nlhar 

Wr und Graufen, Das sau e von Shaffpeare'd —35 — 
Staͤcken iſt Heinrich Der Achte, das zwar andern am Schwung dep 
Dantafi ie, wie an Nachdruck des Pathos und der Charaktere —2 
gader Bewunderung verdient wegen der Geſchicklichkeit, womit der wol⸗ 
| ae e, sefähltole und fprannifche Heinsic) ——— und die delieate⸗ 

Degen kn unbefchadet der Wahrheit vor den Augen der Königin - 
84 (Koh behandelt find, va man dag — dieſer Une 
ternehmung, ſo wird man den Schluß des S sicht nur verjeibe 
88 a elbſt —X — finden. — Noch find und die angeblich 

Nach 
dieſer große ie im. April- 1626 zu d in 

| 1. 63 Jahren, und ward Dort beerdigt. "hinteriteg dreh Söchter, 
. aber feine Nachkom menſchaft erloſch in Der drittes Generation nach ihm. 
Im %. 2720 errichteten ihm feine Bewunderer ein koſtbares Deafmal 
Unter den Dichtern Englands in der Weſtminſter⸗Abtey. Inter vn 

(chen Aut jaben von Shakſpeare's dramatiichen Werken find die 
üdtefen D Kan Johnſon und Stevens, von Reed und F Da 

Die erfie Deut ce en | ieferten Wieland of n. 
ed, allen 2 Arbeit 107 —* endet 

ichen if. H. br a t. 73 d mie —* sro un gr 
aben einen Theil der von -Bchlegel unäb 
gilt Ucber —* — Shakspeare Gallery 17 Aic'man man IT * 

—5 wl (Shaul), die feinſte unter allen bie jet bekannten 
 Wätnen Zeugarten, twelche im. Orient äußerfi hoch geſchatzt wird. 

Ban macht diefes Zeug aus einer Art Wolle, die in Tibet gewonnen 
m und da Lous.heift. Man bekommt # son Reiner gewiſſen Ars 

# 



a 
76 Sheffield 

Ʒiegen/ 25* Sk faster‘ ut 
in AR als d ne ae und befte —ã— Ya Cafe 

wir macht. man hieraus Kopftücher, welche die Mengolen und Indier 
böber fchäten, als es der Europäer fich vorſtelen Fam. Das Städ 
giie 100 und mehr Rupien (nach: unferm Gelde ancaeen) 
uch iu ung frame fogenannte särkifche, gu umſchla serlhern bis 

8 das. Stück 1000 bis 1500 Fl. und mehrko⸗ 
tt. Dir _englifch e gebt John Harmwen zu Darm bat 

rtikel nachzumachen, und es if ihm ziem 
Dazu Die auserleſenſte Leoneſas⸗ und —2 

Be een, Bean nennt —2— on im zurong and af 
ro a a Solche Shaw n 
An wir a, aus eingliſchen und franzdfi chen Woluenmanu⸗ 

der 2— — — cobs — der Be 4 

vereh 

x | 

hin berm hot. a ea, er Miß Ay die einzige un ca ' 
‚tines ſehr mohlbabenen fris 
ger Landwirthichafter und fein Gut Sheffi eld-Houfe in Sufer dere | 
Sm feinem geipe „und ‚fine Ara id TB Berbefferingen, 

Dunamere In de va haft Meat ernannt, und e8 ward nachher: 
das Patent a H ers; daß auch die Titel feinen Töchtern vera 
Em ſollten. —2 Ball on des AR ward 

J feiner erien Gral nee I fich mit einer En = 
l ham, der Zochter des Orafen von Chicheſter, nach deren Ko 

mit Lady Anne North, der Tochter des Berfiorbenen ‚norafen Sn 
Guildford, von der er einen Sohn, Bearg Auguſt Friedrich North, 
eboren 1802, bat, Lord Chefkeld war übrigens der vertsautefte 
—8*8 bed Geichichtfehreibers Gibbon, deſſen Denfwürdigfeiten und 

— again ia ꝛ in 3 Bänden’ 4 ‚hesauögegeben bat. Er 

— — — VER VO GER 



Shenftone | 77 
keloß hat. außer nichrern andern Werken gefcheichen:. Betrachtun⸗ 
sen der ben Handel der nordamerifanifchen Staaten, 
&, 283, wovon (hen 1784 die Gte Ausgabe erihien; Betrach- 
tungen über die Manufacturen; den Kandel und dem 
egenwärtigen Zufand Jelands (Landen 1785, um äten 
Be aufarlegt 2792); Betrachtungen Über Das Project 
Der abihgffung des Sclavenhandels, d,,.19Ög und vice 

Sheffione (William), ein englifcher —2 geboren. 114 

| t a le wenn ‚sur Sradı OR mare, 
mußte man ihm neu ngen laſſen, die er voll. e mit zu 
See nahm. Wenn er en Feine Bücher batte, — —* ſeine Rue 

Alter 
Obhut verfchledener feiner Berwandten anvertraut, trat er 1933 ing Pmbrofe» Eollegium zu Drford, welches ein halbes Jahrhundert lang bie Wiege der englilchen, Literatur und Dichtkung war. 1787 gab er 

ge heraus, 

% 
meißerin. Eine gewiſſt Eonderbarkeit und Ländlichfeit in der 1 
ſcheinung verhinderten. ihn, wichtige Berbindungen anzırtnäpfen. ig 

m 

x 

ufs für das gefellige und thärige Lehen vergeffend, Her beichäfe . er 
Bere rung ihres Ertrages zu denken. ab deinlich wurde er bi Fl er —* cha r at ge gerlen Beanes in ‚Ode 

uceſterſhire, deſſen weſter er liebte, veranlaßt. Uebrigens ſchien di | welche bet andern Gemürhern der Sporn zu 
und andern empfindſamen dichteriſchen Erg den. Durch "feine Verſchonerungsſucht (kürzte er in Schulden md Sorgen, und diefe befchleunigten feinen: Zob. farb 1463 an tem 5b ieber. Grein Freund Dodslep gab feine unter im Zitelt Works in verse and prose by William Shenstone , ia Vol, heraus. folgfe noch. ein Zter Band unter de av ee enthaͤlt. Seine Sedichee küche 1 _ 

es 

‚ der Shenfione t 
ans durch Eleganz, durch melodifchen Versbau und Zartheit des ‚ file, Aber diele von ihnen find matt, und es fehit Darin an der Gtärfe der Bilder, und an der Energie und glanzvollen Diction, 1nds duch fich die Werke anderer Dichter feines DaterIandes ‚auszeichnen. * inen —— fen Bericht ‚ine gefunde: — Ins userter Ge d;a n n neue u treffende Be⸗ 

ungen über den Benin darin. — N. P. ſe 



"ridan, Doctor Ford und. Linkey feinen Anepeil 
terling ab, 

70 Sheriban 
. Sheridan (i "Ser tbums Cormall un vB 1 thätigften umd btred lamend war der dritte Soh fe Schaufpieler, und m über-B fprache und andı Mifn Sheridan, die Mut bon del glichem Seine und Deetramn undin des Doctör jelehrin elt berühmten Per Sl ‚Detober 1751 geborts feinen ter 

en Da 
de 

jeri ’ 0 Hm er np wi einen oben, aß fe Diefelben MOhHie Tui Snterriht Ihersah” In 

dem fie anderthalb Jahre bei Whpte geivefen rharen, wurden — — (Ol, am 3768 mad IMG Brinsieg —— tom aufgenommen. ‚machte nur langfame Fortfchritte, bis ca ich fi Fähigkeiten don Dem Doctor Samuel Yart bemerkt wurden, der Peine Ihe fparte, fir in Thätigkeit zu ſchen ER 70 urde ce maudent in ee genle (eine urißtenfepule in London) aufgenonmen, aber mahrfcheinlich em Fr bier fein Fleiß nicht. den Erwartungen feingg Be EI 

ich um Diefe Zeit von der Bühne guraos, Rauften ihm Shes | 
a 

Trip to Scarborongh ), das aber 2 du ine 2 te (School for Sam) geringe ae Du hen Se 16 das belichtefie un vielleicht das segelmäßii Ufche Bühne in diefer Gattung des a aufgumeifen hat. 1778 gab er ei muftelifhee Städ, das Lager (the Camp), heraus, dem “ein Zwi der Kritiker, nach des Herzogs dom Budki ham — — EE bare —————— 



Sheridan | 9 
Bo warb Sheridan für Stafford zum Parlament 

Be a — 383 ſogleich zur Dppofitionspartei me der Ans 
ng feines Sreundes Sor , deſſen Interfecretär er ua als Jener 
fo bekannte Coalition mit Lord North fchloß. Während Shelburs 
Dtaatsoermaltung eichien ein periodiſches Blatt unter dent Nas der A fuit, wodurch der Mann, welcher an ber Sri der 

e — bon. der Keakrums — würde, 
geri zu verfolgen. Als ein befonderer Zug non Bercätigtiniche Derafopifchen artei muß es übrigens bemerkt Weiden, auptanfifter jenes Blattes, als fie zum Gtaatsruder gelan 

| F nichts thaten/ um den fiscaliſchen Prozeß zu hindern olelmehe 8 daß der Buchhändler mit hi Ei an — 

erhielt auch Sheridan ein mt, und Durde sum — der S 
fammer ernannt. Aber a er er Def nung erhalten, » 

Hr e Bewunderung jü erregen. —— Ausbruche br —8 ſ en ide © erfuhr VE Mir, r heteibigende eränfungen —— alten . 
ausfe fi 

achheit, eine see MR — Elnsbs MH "erlanı en, freis 
ect, aber auf eine A bittere eife Drei 8 gab. ige 

Pitts Tode wieder die Obergewalt erhielt, wurde er zum 1 Chun meißee bes Sceweſens ernannt: neun Donate nachher. biefes Minikerium wieder aufgeldftt wurde, erhielt Sheridan auf Verwendung des Prigs em von Wales das Amt eines Obereinncehmers bes Herjogehums Corn Wallis, welches 2000 Pfund einıräge, ‚und mit Eeinen Ge chäften ver⸗ bunden i in: Ueberdies blieb er Mitdirectur von Drurplane bis an feinen Led, t einiger. Ordnung in feinen, Angelegenheiten hätte er reich den mäflen; fatt deſſen Fe AD, 5 — eter Bedraͤngniß. Dee Brand davon mar ein fchän ang 1m Trunk, der mit dem T- dan fache häusliche Leiden iru⸗ Ben dazu bei, Diefe um Iidliche 2. de ft zu verfiärfen,, die ihn nicht nur in (lc eſell fe führe. fondern Au derleitere , feiner Gchde sah u allerlei un erg Dipe, DR e und Lifen auf Koflen Anderer | 2 Cr ein Berhaftsbefchl, der von ftinen — 5 — zu ber cha zu —— garden, blich Anvollogen ‚du 

Ataliba unter d Do a 7* "die —5— Ei F ra 
Die Briefe des — bat heridan aus dem Briechi (den ins fche Bere, | od ſich zu nennen. Geint übrigen. Schriften hat⸗ 

x . ° 

“ 



60 Eherif — Siam 
eniheils ein ten pebbtenmheitt Eye * bloß betliches au memcutanes Intereffe für 

Sberiff heißt bei den Fulänbern Der der Landiichter oder de 
Grafſcha o diele 

fedaften. in England ; nur die HR daft wi bar ine, i 

| Kann —RR der Be bie Unerfuhung vollendet u, * 

| mengtiläet ai A o Schilling 0 betr t, und ein balbiährite: 
ches/ über michtigere = 
Recht, mit Ausaahme beſond rer, vom Parlament b befimister Fälle; 
Der Er) er de (High - Sheriff) mird alle da —* Könige. er⸗ 

ben und ei nd unbemohnbar. Dich ucht un ifcherei Bäche Sie bote | 
züglichgen, ‚Rabrungsawci der Bewohner. Die größte Diefer Inſels 
ne —— d, welches ſo viel als Das gyhßte Land heißt. 

um — je chritte waren fo — , er on vor en achten 
ahre mehrere von Eorelti’s ſchw Deren. Städen fpielen Eonnte. De 

Bald nachher efelats Verluſt feines Vater⸗ veranlaßie eine große Veran⸗ 
g | 

einem, —3* — zu Northſhields jr ic Lehre gegeben. Glücklichet 
ohne we damals der bern — in der Nach⸗ 

a Ablauf eines near verlieh er das Stich iu er 
Ä N & Anfüprer. einer En N | 
‚Durham. Der Beifall, ven er fand, mar fo groß, daß er r 
In London 5 gehen, wo er Cramers Sreundichaft abe, 

eſter des Opernbaufes anftellte. 2792 De bi Id —7— 
en, em > u eine Fünftlerifchen Kenntniſſe un —W eine Ruhm, - 
+ feine derfchiedenen Sompofitionen gend aM beweifen, ad versicherte, 
Bon feinen muſikaliſchen nrbeiten als R am Theater zü Eos 
ventgusden fprechen wir. bier nicht, amt — bloß ſeine ſehr ge⸗ 
Tehrien Sariften, übe feine Ku nf an; Anl Intreduiction to Harmony, 
4to 1800, und Rudiments of Thorough Bass for young Harmonisis, 
gto Sb. ( Unfunge gründe im @eneralbag, 

Siam, e nigreich auf der —8 chen Halbinſel jenſeit des 
Ganges. Es —X gegen Het en an an in, Cochinchlna und Cam⸗ 
bopa, gegen alacea, gegen Boca an 



Slam 8 
Haiti Be und Lose. me 

— —E u — 

jo iſt Doch ung bl xspotiſ 
Ba a iA ea} . 
Koſt fehs Monate ii F Ha ihn atbele 
’n,. nämlich 1. in die Leibwache ihres Bes 
der ——— Arbeiter, 3. in die u 

ee und en Ki —X— er mi ei 
jefoldung bloß Die 
metäftger & lie fe 9 Fi 

jationen in EI einfielen, wo⸗ 
'oımmen fepn follen. König von Siam, 

it, flug die rien Dblker , md ero 
ee un al m Abgaben , und an 

au ſen. 
"ie Innern, Siams verahlabtn ie Pe Ma) di 6“ 1568 dieſes Einige 
—R FPramerkt machte ſich (mim_15go) von der ve⸗ 
chen Zinsbarkeit wieder eis und — fü —E Lans 
und andere Lander / von an (1615). mehrere micber % F 
Stamm ward (1627 — 1629) von han te, De 

irones ‚bemächtigte, ‚ausgerottet. 1663 und ferner begfin; 
Er Ei Brig von Sam, die en DE Yin ln De 

* eh ein, 1 —RX— an erhob — — A u J a put oben , 2: ui —8 
un ee Banrog, den — 1 des TR ud — ein, 

grade © —5 —8 ‚oder Pitra en Ya alle su 

Rhron. länder waren nachher ur Bänkt 1, An 
zung, und ne n. ihnen ‚gelang €8 auch 

reien amjulegen. Pitra Schah rt; ne Die 1900, an rin u 
—8 bis 1767. Sem Enkel fiel [e 2717) wänrend der Unruhen in 

Kaden. fibers 
ia beiden bi 
Inne gebar, 
1% 



02 Sibirien 
der Stadt find drei konigkhe neh der neue 

Ver bildet, und mehrere Gcbäud In und auf 
pet iner Mauern find Ställe für ı b 

f in diefen Palaſt nicht anders als nes fche fhmußie 
‚gen Wege, der nur Dusch übergelegte erden , &o 

- Rath, Die Gögentempel der Stadı verziert, umd, di 

16 Reich Si of iſt im elf: Provin; ti denen“ 
3* ame Hl Yasen , NH — Ve oe 
des Königs von Siam eben. g 

leben dort von go und Sleife, und von dem Getraide, das Fr; 
jegenden zugeführt wird. In diefen Ießtern if der Bos 

gen, Pferde 2c. geiogen werden. . Gartenfrüchte, 
außer Kohl, Rüben, Nertich und Gurken, kommen wenig fort, und 
auch die Verjuche mit Obfbaumgucht find Hm en. n hat 
Sibirien einen Ücherlug an Eifen, Küpfer, Geld, Silber und allerlei 
Dineralien., Im Jahr 1770 follen im anıen 1530 Pfund Bold und 
Bodo Mund Eilber ausgeführt fern. Die Wälder find mit vielerlei 
Zhieren, die man fonft nirgends trifft, verſehen; befonders find Die 
namen, blauen und Kreusfüchfe, Zobel und Hermeline, wegen ihrer 
toftbaren gelle, und des großen Handels,. den Die Ruſſen damit treis N 

ben, ein vorjüglicher chat für Gibirien. Get den Fahrten der Rufe 
fen auf dem bftlichen Meere find auch die Geeoiterfelle befanmt gemors 
en , Davon das Sie von den Ehinefen mit 40 'bis 50 Rubel bejablt 

wird. In den Fläffen findet man eine große enge Zifche von allere | 
md Art. Die Drei Haupıfläffe, der Db, der Jenıfei und Die 9 

jaben in Rücfichr ihres reiten Laufs und ihrer @rbfe wenige, ihre 
Gleichen. Die alten Einwohner diefes Landes find meiftens noch 

. den. Sie find in nielerlei Völkerfchaften vertheilt, als Buraten, Te⸗ 

nn 

leuten, Jakuren, Zungufen, Eamoieden, Wogulen, Ofiaken, Tatas 
ven zc. und an Lebensart, Religion, Sprache und Geftalt einander 
fehr ungleich. Darın aber Eommen fie — mit Ausichluß elniger Tata⸗ 
sen und der von den Kuffen zum Chriſtenthum Befchrten — überein, 
Daß feiner unter ihnen Ackerbau treibt. Einige wenige von ihnen haben 
Biehiucht, die übrisen nähren- fich yon der Jagd. Bekannt ift, Daß 
Staarsgefangene und Verdrecher unserfchiedener Arten nad“ Sibirien 
derwieſen werden ; aber ungegründet ift es, daß fie dort zum Zobel⸗ 

. \ 



Eisple 4 > 

— Sa Ar am mie 
E24 gebBrt die tobolgkiche Wi [13 Sharan di 

Zobols? fo genannt), ind D 

— — —— 
eh — are ı nvern N 

Be Ha, melde Di die Ruffen } Y um & * 

9 meldet auf be ne der Si Ta, na au 9— 

nach der —8 eing Gottesratherin ( sr 
leichen Wabrfageriunen , von denen laul 

Fire —F GSottheit in eine Bert von eil 
aferel verfne, die Zul — verfündigien, kenn 

mar Die cumäifche (on dem campı 
yon — Won ihr‘ follte iene- Sam 
in erſen bergerährt haben 

Andern ine —E Alte dem a 
— die unter. dem Namen der (ib pllin 
t if. Ae der König 8784 der hohen Sei Gera 
17 warf die Alte cher und abermals | 
‚ worauf jener betreffen die drei noch übrigen 

Preis kaufte und als ein geheines Hrakel ® 
le der Hut imeier OR ab, die nachher 

efähr 1000 —8 erupel 
a mer —— ndeß mochten ſis m 

Ba Blcher aber, mach — — in; 
de palatintichen Apollı 

Pi li, —X nen hause — an_jede ii Being a 
Tike us im J. eiffagumg fo menig gedämpft , Da 

Er ur, ‚den ei m Er durchforf jene, und einige Fa 
einer der Vorſteher wiederum Die Aufnahme ci 

8 3. vorfehlug. Dennoch blieben die epttinifehen Bäder 
km übern länger in Unfehen, als die Orafel bei den Griechen. : 

fie nnıer Nero zum zweiten Wale verbrannt waren, fin 
Aurtllan (: m vn Ehr. SGeb.) einige Dill Di 
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r ——g_ — 

D 

sr, m. 

. 

"treffen. Eine befondere Anordnung zur Erhaltung der ‚öffentlichen: 

nun, We 

echt zu halten, ol 
herer an eine neue fünfte zu glauben. Ws Belifar nach der 

Sicheres Stleite, f. Salvns conductus und Geleit. 
Sicherheitspohizei. Unter Polizei (mon vergleiche } 

Zueig der Staat 

ger uebel im Innern des Staats befchäftigt. 
cher ven Zweck hat, die Gefahren Der innern Ruhe und 

richtungen, fo wie allen.dffentlichen, je Erreichung der Sta 
a 

beitspolizei. Sie in Thätigkeit zu fenen, bedarf es übrigens keiner 
en oder Anzeigen, fondern die Kenntniß einer der bffentlichen S 
—* drohenden Gefahr allein ſchon verpflichtet den. zur Aufrechtha 
derſelben angeſetzten Beamten, zweckmaͤßige Vorkehrungen dagegen 

cherheit ift der Burgfrieden, deſſen Urſprung ſich zwar im die 
Sendezeiten verliert, der aber auch jetzt noch im Gebrauche if. 
möge Deffelben wird jedes. in dem Umfange einer Landesherrlichen 
den; und an dffentlichen Dertern, mo Öffentliche Perfonen ihr Amt 
üben, z. B. in Verſammlungsortern der Landescollegien, in R 
umd Gerichtshäufern, Kirchen u. f. 1. begangene Verbrechen haͤrten 
krait, als-die Verlchung der Öffentlichen Sicherheit an andern Dt 

olfsrerfammlungen und andere Dffentliche Zufammenfänfte, die 
ein nemeinfchaftliches Bergnügen zum Zweck haben, fichen in -fo 
unter der unmittelbaren Auffiche Der Gicherheitspoltgei, als es PN 
derfelben iſt, Unordnungen und Störungen der bfientliden Si 
heit zw verhuͤten. Judeſſen iſt Die Polliei nicht befugt, derglei 
Bufammenkünfte zu unterſagen, oder fich auf sine ungebäh 

° \ \ " | 

f " / | 
BG \ “ . | 



Sicherheitöpoligi — 85 

umiichen , und Das DBergnügen ruhiger: an tieblicher Geſell⸗ 
Kochen irn —— Pr 8 wenig bedarf € Pl ber ubei de De isch 
® Bereichen 3 ——5 ften. So eng e ns polizei das 

echt ha eheimnilfe einer Familie erforfhen au wollen, eben fo 
wenig i — ie befugt, zu verlangen, daß geheim Sektifchaften fie mit 

efen und ihren Zwecken befannt machen follen 5 denn des Staat 

vn gen u federn ‚als bie —XE Barttun, —R olche Geſellſchaf⸗ 
fi unzwei deu⸗ 

iſchung der Sicher⸗ 
ie eine ae Der echte des Menſ hen —— es Staats⸗ 

entliche Si — gar wohl 

chen Erwerb, Eh Vermögen, ohne Neig ins M Arbeit fich a 
thun, und es i r Pflicht dr Stantepol ei, Pi leichen Verbin⸗ 
Dungen zu verh * nd zu trennen. Zum Zweck einer ſchleunigern 
Der sun von Räuber» und Diebesbanden und anderer der bffentlie 
chen be amd Gi Sicherheit sit gefährlichen Werbrechern wurden Die ehema⸗ 
igen Deut Reich durch die Reichögefte: ermahnt, fich wegen. 

acheile mit e ander iu „Dergleichen. Diefes Ruh dee Nracheile 
Behand. in der Befugniß, daß jeder, der einen Sriedensbrecher, Dieb 
oder Straßenräuber verfolgt, und auf feinem Gebiete nicht erreichen 
Bann, demfelben in Das benachbarte Gebiet oder Land nachzufesen bes 
Kaıe ſeyn foll , jedoch mit der Bedingung , daß der Gefangene dem 

er de Ort, wo er ergriffen worden iſt, überliefert werden muß, 
zu erwarten, daß Die dentfchen Sumpeößnten unter den auch 

en ifcation en dieſes —* der eile sum Vortheil ber 
ihen und Peibatfi Gerbeit ſ ch gegenfeittg beftätigen werden. Die od 
ei It hat jedoch nur Statt, un fie auf fritcher That geſchieht. Sp 
ger Pachforfchun gen. — ungen m s alisemelne müffen na er 

iva 
Kerheitspol > bat den Zweck, 8* —2 und ren —* 

eit, d. h. Sicherheit jedes Einzelnen“ m Staate 
abzumenden und “A en hüten, —* es zur Si Wi des Vermögens 

Fatih ini Geſell — von af gefchehen. Singegen 

o er Ag a von ſelbſt, da 
u Dinlihe bei Ne gr liuſti⸗ in F ht der a 

ht der eicerbei spolizei unterworfen find 8 wäre vielleicht nicht 
unzmechmäßig, daß, um jeder ungercchten Verzd gerne und jedem , 
teiiſchen Ger dtsverfahren vorzubeugen, In allen alle Da Darlkchnge 
und ärafchaftsnerträge e zwifchen den tn Di eitlichen.. Perfos 
nen und ihren Unkerge enen verboten würden. enger muß Die 

ten wachfa fen. und deßhalb find in mobleingen tem Staaten En 
alle Schenkungen an Ger Keperin en verboten. Ferner muß die a 
meine un icherheitspoligei unemäßige allgemeine Vorten —E— 
*4 dlungen, wodurch die Gtaatsbirger an efundheit , 

ehem, 1 ihrem Bamdgen, iheer —* und air Derlegt werden 

N 



86 Sicherheitspolizei 

Br: u fm. find der all meinen Side 
in Seinem gut eingerichteten ee 

Um Bert let Einhalt u u und Müßig, 

Hi rliche Anfall ittelb. 
Mi 5 —— = =: an al 
eiten fü, iffen Zeiten, 3.8. nach ei 

n Pins nöthige @eleit zu geben , il 1% fr ka — Volijze 
icit verlanı 

bi en 

oder B 
"nachläffigung drohender Gefahren beiwect. Auter den fire ermähnı 
Mitteln gebbren gute Feuer, und Lbfchungsanftalten hicher; 3. d 
Fat eitspoliseh sum Schuge der Sreibeit der Staa 

kat L fe und Del Be Se oe "Genfer ——— 9 
= vide, daß, Keine Anfalı 

t Hs auf 
Bormander 
— nicht ai 
# Leibeigenf noch 
Smohl file den stands n 
zu anzumerben fuche 
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—5 ung des Pa Dapfıe in 

"Dann von bewundern ärbigem che 
den Sieiliens wu enden. baute b —2 Saike Sriedrich IL und dem 

Sieilianiſche Be ſper 87 

Aleffen in Zeinen 1 tuoblarorbnesen Staate graufde, fondern wo fie ſich 
bereiten la ende befraft werden ; 4. die E brenfiherbeitee 
polizei HF t lich mit dem Schutze gegen GBerlenungen Der Ehre 
und des guten Namens der Staatsgenoſſen. Das allgemeine, dem 
Drenfchen angeborne Recht auf einen guten Namen if jedoch bloß ne⸗ 
au indem er weiter nichtg_fodern Fann, ale daß man von eine 
genich haften und feinem Willen keine üble Meinun “ verbreite. In 

der Staategefelifh af hingegen find Durch befondere Einrichtungen und 
Verhaͤltniſſe für die verichiedenen Elaffen der Staate en gew 
gofttive Anfı de auf Guben Aeatung ‚Ksckat, worauf — 

burts⸗ und Standes it a et chtung, 
auf melde außerdem jedes Fa —* der tnntsgefeiifehn aft ein Recht dat, 
heißt die Volkfschre oder allgemeine bürgerliche Ehre. Die 
Sicherbeitspelie muß dabin feben, daß eines Theile feine Elaffen oder 
Individuen der Stantsgenoffen fich ungebührliche und für andere Staats⸗ 
gain beleidigende Anmaßungen rüciichtlich der Geburts⸗ und Stan⸗ 

eöchre erlauben, und daß andern Theile nicht die Volksehre “Durd) 
Irrthumer und Borurtheile in Besichung auf einzelne Perſonen gefränft 
sberde. So fehr wir überseugt find, bo von einer guten Polizei ano⸗ 
anme Schmaͤh⸗ und WM eethriften. a s und Schandgemählde ꝛc. 
‚nicht geduldet werden ir en, ſo gewiß ift es doch, daß fein Preßzwang 

e gen S rifie Statt finden follte, he mit dem Namen Des Bits 
a As ‚ Derlegers oder Druckers bezeichnet ſind. Ein in Bffentlichen 
Schriften ausgeſprochener Tadel Fann, wenn et Grund hat, nur vor⸗ 
theilhaft kon, da er zur Beflerung des Getadelten. oder jur Warnun — 
für Andere bieat. Ein unge grändeter Tadel durch Drucdicriften 1 
immer unfchädlich, wenn aber der Betadelte feine Ehre verletzt glaubt, 
fo kann er gegen den fich 
Druder feine Anfprüche uf gerichtlichen — 78— eltend machen, ohne 
Daß es einer Sinmifchung er Ehrenpolisei oder Borforge der Er ur 
bedürfte. Dbgleich in den meiften Ländern Die Ehrenps hi auch) 
SPerhinderung der Bweitämpfs Duelle) fih zum Zweck er 

enannt babenden Bertafler, Berleger oder 

fo fcheint es doch, Daß das Vorurtheil, ‚eine angelhane me 

ch 
nover 1802, 4 Theile 8., dem wir auch bier ra gefolgt 

Sicilianifche Deinen Earl vom Aniou hatte fich unter Bes 

liche Conrad in war Fr gen D ) auf dem Blutgerü 
rben. zur der en ” e Carl dere. it eifernem Scepter. 
Bedrädungen der nahmen mit jedem Tage su; ihre Ins 

Die Betrag ad ihre Aust: weifungen wurden „unerträglich. Die bis 
drächten Bölfer wendeten fich an den Papft , aber bir ah en 
deffelben blieben fruchtlos bei. dent eroberungsfächtigen Carl. Da, 

Johann von Air, idea, Pr (alernitanif er Edelmann; ein 
efblick und gebildetem Geiſte, Die 

“ 

efig bon reapel * Sicilien geſetzt. Der 

4 



6 u Etieillaniſch⸗ Veſper 

ur En des Sönigreiche Sic —52 — Be “ — ich gen 

HR: 

ich zum —5 — vorzubereiten Injwiſchen war ber Way 
aus III., auf el chen Peter oornehmli feine Hoffnungen arte 

e.9 
sit feiner Krieger nach Arien ‚er r, nahm Ancella weg, und 
ann zum Schein die Seinbfeligkeit egen die Mauren, abmartend 
ie Silit, wie‘ ie de en, ‚erheben würden. Da gefc 
8, da Y ” da , FR rmontas in der Prunie 

inen a oee Ruhm ermarb an oß die Minh, auch 1 
Beiber und. Kinder gaben. Rn ee eehig dem Tode preis, und di 

afıes ae udn. alle Anftrengungen des übt 
‚genen a So fan Sachen, Ha auf erhaltene Beefhe 

ten ‚und achthundert 8 

3 — eräths auf, a fegte fiber die Kg Bei der liche 
F Hin ieß er-auf Peters tapfeen Admiral Nuggiert di Loria, der h 
2 Se iffe abnahm, uͤnd große DWerbeerungen an den Küften Negpel 

chtete. Am aten Ortober zog Peter in Das befreite Dre In ein/ un 

7 



Sictien 9 
bel , 

Bi Te Bert — 
Sſama mit ib 

i — ei — anerlannt, Zu ihrem Nat 

Tun eufach 

| b fen, unl —F murden inthe 
Bee Stade heil a "19 verfelungen. ehrigene 

| 4 diefeg Land ga, n Oetraide, befonders an 

ae "had men an dr neflkhen 
‚ und der Thun, d —S iR Kung 

: ugiebig. Auch gehören Marmor , ide, Baumwolle 
den —— Dennoch find die Einmahner arnı Im) % 

J N 4J id jaben, tod: die U 
Ar Yes Bee — — 

nice mie icher⸗ 
den Actna Die 

3 melde man zu = —A auf eifen gebraucht , find eine Art 
lich zu Bes 

‚Em der Conan und Weinlefen befi —* Einzelne Große halten 
— 5 bie dierundimangig. Die nid, o Se das — 

hat feine Stände, welche ‚Baur! den Baroneı 
| und der Geißlichkeit befiche —2 jede nie 

tadt einen, Deputirten zu der Erandeverfeumilung, der ke 
—XR & 3 * — gi —W alldn Yan einige nen te 

iefe: J it. er Köni fammenberus 
’ fapder Nachdem — AV, ans feinem 1815 nad Mus 

Es in dem featern & Yalde Surd aueh 
fung, der & halich eingeführt s Fnbefien 

| Bahn va —— an green imefen und all 77 

— 
N 



9” Sickingen 
Uaniſchen Volke in geifiger , fittlicher - und Bürgeriher Ahtjcſich 

*5 4 aus Sicilien an directen Einkäı 
wur Auf 320,000 Ducaten, und die andern Revenuen betragen em € 

vergleicht, wo der Staat non Gprakufe, der mur € el 
einnahın , allein drei Millionen Einwohner , alfo mehr ale das 2 

[te der tr ganzen Jnfel hatte. Dazu batte 
rakuloni infehnliche Seemachtr und Fonnte u 
iero felb n Sefehe vorfchreiben. Die erfien re 

linge , we Intel Sichlien beapeasigten waren 
Dhdnicher im dafelbfi an; mach Troia’s Er 
zung kan in, denen die Cartbaginienfer nich 

brhuhd [ Areitig machten. Sie wurden von 
mern t ganze Infel allein untermarfen. 2% 

ber wurde a geplündert und erobert. Belifar (f. 

nahm fie e Kalfer von Eonfantinopel ein. 

darauf w r Sarajenen ; . Normänner enfriffen 

diefen wii 

ee mit ienen ab; aber die Ichtern fanden Ihren Untergang in 

iilinnifchen Veiper. di d. Art.); und nun gelangten Die Aragonier 
fer lehtern Staatsummälzung blieb Sicilien ur 

ıchtoolen Trümmern von Kunfwerfen aus faß allen Cı 

' SGefchichte. Die Sprache der Einmohner ifi die italien 

[der und machte fpäterhin bie Befhirmun 

terbrücten ur PH Als ein Chan 



. Sidney 91 

| 86 au Era en, fo übernahm er’s, ihm au feinen echt 
m NH 

Binde eisen, art wurden , 3 feinem. Er fern 
ie a ‚Kitchenerbe| kung mar er fiets — Een 
und bi — Bela in den Xheingegenden nicht menig. ulent Med 
P In einer Fehde mit gr tu! m Man murde der Belas 

* gerade Die Diebeilen iu_ jenem —R — war 
ing Algernon mit feinem ältem Bruder nahm an 
— gen die Yufrährer thätigen Sn, und hat ficd durch 

en bei mehreren dem Yarlam aus, ber der Krieg 

year J Kent , — Ihre 35 = 
t Einwilligung adden kp; Yurhler fehr ent 

ien es / daß 
riffcs 

von dem Grafen von Dianche ci dei Meng 
ment eine Stelle ih, Id im folaen Er schen © ni 
um Hbriften eines_Negiments ji de. diem 
Bohne ex mehreren Gefechten bei, Fund ihm wink ve On Pl 

Ehichefter anvertraut. Als fein Bruder 1646 zum a, ba 
* md Befeblshaber der Truppen in Iriand ernannt mar, 
& ihn dahin, und wurde zum Oenerallieutemant Der —E unl 
vum Bouverneur von Dublin *8 * «6. dem Parlament 
—— ihn E Biete mehtigen F BDofte vn D I 

‚Oberfien J riegen au laſſen; u 
Gone Die ln lan encigeile u dankt, und € 
um Goiberheur von Dover ernannt. 3 it zum 
re inigs. gebildtt murbe, nuard I zn m ir 

d z —— ⸗ 
em a 

ines Vaters; denn daß Algernon Gil dlum, 
Ad might: en an, Ach aus ln aa ganjen —D — un! 
HE —5 — an sn wur a er he — HN 

ſo Ufrigen Gegner er Gommeli, und und als dicſer Geiste 



9 Zu Me 
angenn „ meloene Maeenon & 

fat unter malt Klee Year @ohne u Id N sch ger. a H 
liches Amt zu befleiden. Cr lebte während 6 iefer Zeit in 

u ft au Denfhurft, wo er mahriheinlih fein vorereffli es 
der die Regierung (Discourses concerning government etc. wlı 

lee ‚trial, apolegy, and some memolrs.of his life London 
. 4. — Deutfch don m ehardı gene 1794 8. and im Ausju 

Aatob, Halle 1796)_verfi [8 fi nährend des Tangen 9 
ens Hoffnung jür —&E — er! Republik zeigte, welcher 3 

eungsform &idnep am meiſten dur peiban war, ernabin e 
eine Stelle als Staatsrath. Bald darauf murde gum 
liede der Eommiffion, welche den are awiſchen — 
auemark, vermitteln follte , — Ba 14 bei Earlı 

KhronbeReigung mach mit jenem NAufir Eing 
der Weleldigungen, die er der Felder * —E 
par ‚untillig Hi die neue Ordnung der Dinge , wel erte cı 

rückufehren , obgleich ihm de aut 

wer geworden u feon, Bern EEE de Heiner & Ar) np d 
er 

mit 

jreiteten Senntniffe, welche cr be 
Water , ne In | — 
mal zu fehen, nicht bloß di 
Sidney nad England — 
für ‚alle ‚Deleibigungen, deren er 

‚in welchem All a Si 

den Krieg zu erflären. Carl b 
m —— Bf in nlnfchte in 
1 zu bleiben. Nach dem Tode fei 
Afentich aur — — ü 
Barlamtneseliee ermählt zu merd 
Ye vereitelt, . Da ur aufgebra« 

welche von Karl IL. und-feir 
liche und bürgerliche Serie iu 
ney mit dem Herjoge von Monmo 

und Mifvergnägten‘, um eine ge — eränderung Des 
mtlichen Zußandes herbeisuführen. Im Junius 1683 ward Algerr 
tdnen mebt Rufel und mehrern wegen einer am uthmaß 
erich wbrung wider das Leben Des Königs Bei 18 han t 

Lord TG „geopfert hatte, Er man auch, Sidnep, welcher näc 
—2 een efährlichfie Mann war, Nnurichten- und 

ar am arten er zum Werhöre wegen Hochdertaths vor_D 
Dberrichter el. einem abachärteren Werkieuge Dep Seralt, —8 
Es gab keinen andern Bewels des angeſchuldigten recheng , als 
Ausfage des Lords Howard, ber Schande des Adels, und doch Fodcı 
das riet ausdeäcklich sus Ueberführung, des? Hochverraths zwei Ze 
F m Mangel abzuhelfen, nahm der Seneralfiscal feine ns 

Ken sur — mebreret Stellen aus Songs Werke 



Eidon Siebenbürgen % 

„ melde fich in einem Sgrante als Manu Den 

ko tprannifche Gewalt, und den Vorzug einer —— 

ur Virhohnung des Rechts und Der gefunden Vernunft jene hande 
Yriklehen Weuherun e — du ameiten — Oele 

mb Sidney den Gerichtsperfonen ein Papier, morl 
wäßigfeie feiner Berurtheilung aeinte, und mit tin 
alte Sache, der er dom Jugend auf ergeben gewe 

itdem wird fein Name dei allen, die ſich zu den 
in Regleran bekennen, in Ehren gehalten. „Er 
der tel Burma, „vom augerordentlichken Muth, fiandhaft 
zur Hartmäcigkeit, auftichtig, Aber don einer gauben, fürnifchen 

sart, bie Feinen Möiderfpruch duldete. (Er fehlen ein Chrii u 
In, aber ‚von einer befondern, ihm eigenehämlichen Art; er hate ai 

lichen Gottesdienft, und alles, was tiner Kirche glich; fo blieb ee 
auch fer bei feinen perustifanfichen ‚Grundfägen, und war Feind alles 

‚ von einer Wtonarchie ähnlich wars er hatte Die eichichte dee 
Wsierung in allen ihren Zweigen anf das grändlichfte Kudirt, und 
hatte feine eigne Weife, fi) bei dem Dolfe, welches feinen Ratbfchlän 
wen auhörte, beliebt zu machen, und demfelben nicht zu widerfprechen.’* 
= — ne * —e— — ——35 — 3 

urch Energie der Darfellung; deenreichthum, ‚patrioti 
Cr für Scer — und ®eredlung” der naifam Eonfitution , 
va Diele intereffante biftorifche Erdrierungen ein Nihende⸗ Sntereffe 

ung der Karpathen) umgeben, und auch in feinem it 
vun "ergreiben — ar "aber eben dadurch vi fe mardr (ie 

% Slima, und if fruchtbar an Wein, Getreide, Zabaf, zahmen 

Qudliber und Gefundbrunnen. Wegen der Höhe des Landes ente 
Dingen die Hauptläfle Shedenbürgens alle in Demfelbep, und cikm 



E71 ,-iebenbürgen 

j 
Gränje jerfireuten Milltärorefchaften, welche im 5. 1799 126,778: 
Ienentbielten. Jetzt Bann man Die a Anaz9 lauf 1,620 
Denfchen fchägen. Diefe befichen 1. in ungen welche in eilf 
fpanmfchaften oder Eomitate, und in zwei Diftricte vertheilt find 
in Sjeclern. (tat. Sicull), welche Nachkommen der Perichen 
feun, und deren Name &zekelper fo viel Gränzbewohner 
Hüter bedeuten fol. "Sie in? Hauptftähle oder Difricte 
theilt; 3) in Sachen, deren Vorfahren im zaten Sahrbundert, ı 
Ieicht noch früher, bieher gefommen find. Ihr Land wird das kh 
liche Land der & fen genannt und if in g ©tühle und = Di 
getheilt, und außer bieten find noch die fogenannten Giscalgü 
vorhanden, bie unter jenen Difricten und eraplen liegen, deren, 
mohner aber nicht unter Die Gerichtöbarfeit der gedachten Geſpannſe 
ten oder Stühle und Difiricte gehören, fondern ihre "eigene Juris 
tion und auch eine befondere &teuereinrichtung haben, und auf 
zandtagen als ein befonderer Stand durch eigene Deputirten erfcheli 
jebft\ den obigen di ‚gaubtnationen finden fih_nod, Einwohner « 

andern Bölkern in Siebenbürgen, Die aber als Fremde angefeben u 
ben, und wenn fie das Bürgerrecht erhalten wollen, ſich mit einer 
rei prioilegirten Natlonen vereinigen fen. . "Dergleichen find 
Deutihe, 2, Walladen, 3. Srieden, 4. Armenier, 

Unter Diefen tolerirten Nationen find die Wallahen am zablreichfe 
"auch waren von Diefemm Wolke bie meiften Theilhaber an den Unruhe: 

die unter Horiah’s und Klotſchka's Anführung ausbrachen und im 
1785 gebämpftwurden. Ueberhaupt find die Wallachen die sahlreic 
Ken Bemohner Siebenbſirgens; ihnen folgen die Sieckler, dann T 
Sachfen, melde 2790 auf ihren 130 Quadratmeilen 76,548 Famili 
gusmachten/ und endlich Die Ungern. fleigigßen und seinlichf: 
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on alien find die ſogenannten Sachſen; ihre Ortſchaften und Häuſer 
hzaben ro mäßige Anlage, und überall zeigt Pl thnen 8806 
md Einfachheit der Sitten; übrigens find 1% aber: fehr zurfckhaltend 
und bedächtlich,, woran vieleicht Ihre zane. chuld if. Ihre Schrift⸗ 

| frache if hochdeutſch, ihre Drundarten Im gemeinen Leben nähern (ich 
' aber mehr dem Plattdeutſchen. Ueberall, wo fie wohnen, gedeiht 
If», Wein. und Blumencultur. Getreide, Wein sc. baut der Sie⸗ 

bürge wenig mehr, als zu feinem eignen Bedürfniffe udthig if: 
aber Der gute Tabak, die Rindvich. und bie von den Wallachen ſtark 
heirfebenne Schafsucht liefern Artikel zur Ausfuhr, ſo wie Die ſchoͤne 
Race Der hier gerann meift Jeichten Pferde, umd die ſtarke Bienen 
acht. Auch Sal; finder fh im Ueberfluß und wird ausgefühft, und 
die Solddergwerke Siebendlirgens übertreffen an reicher Wusbeute- alle 
übrigen in Europa. Die Dranufacturen find bei weiten nicht zurei⸗ 

nd für das Bedürfniß des Landes; denn es gibt deren bloß in dem 
fifchen, Städten und einigen fiedler Stühlen. Sie liefern mei 

und gefärbte Leinwand, Tuch, Wollen: und Baumwollenzeuge, Hüte, 
Leber und einige andere‘minder bedeutende- Gegenflände.. Die Hands 
lung nadı der Wallachei und andern türktichen Ländern af beträchte 
ich, .aber faft ansfchließend in den Händen der Griechen, Raitzen und 
menier. Zu den Dorrechten des fiebenbürgifchen Adels gehört es, 

daß feine Mitglieder zugleich ald ungerifche Edelleute betrachtet werden - 
und fich nach Gefallen in Ungern niederlaffen Können, welches bei dem 
ungerifehen Adel in Abſicht auf Siebenbürgen nicht Statt finder; fie 
find fermer frei von. Steuern und geſpannſchaftlichem Gerichtssiiang , 
weßhalb man su den adeligen Perfonck auch alle Geiflliche bis auf die 
Mönche und Landpfarrer rechnet. Der Abelſtand haftet auf, gemi en 
Aemtern, Ländereien und Samilien, und wird. auch durch Adoption 
amd Beräußerung auf andere vorher Unadelige gebracht. Die Baronen 
und Grafen, melche auch Magnaten heißen, find nur im Range vom 

den übrigen Edelleuten verfchieden. (Eine niedrigere Elafle des Adels 
muß gewifle Steuern und Dienfte Jeiften. In dieſe gehören die Ars 
naliften, d. i. diejenigen Edelleute, melche Feine unterthanen, und 

. st audh feinen Edeljig haben, die Bürger der freiem Euniglichen Städte 
and die landesherrlichen Tagbbedienten. Unadelige find Die Bürger der 
Übrigen Etädte, Die freigelaffenen Unterthanen und Die Leibeigenen oder 
Fobbagypok. Indeſſen ift die Leibeigenichaft diefer Leute, fo mie der 

firgerkiche Unterfchied. der Nationen in Siebenbürgen vom Kaifer oe. 
bh IL au achaben worden. Die Stände die es Broßfürfenthung wer, 

| in Rüdlicht auf Nationen in Ungern, Szeckler und Sachſen, in 
Anſehung der Religion in Catholiken, Reformirte, Eoangelifche, und 

Unitarier, und in Abſicht auf den Charakter in Praͤlaten, Magnaten 
und Edelleute eingerheilt. Die Landtage werden in der Hauptfladt 
Herrmannftade gehalten, und jeder Verfchriehene muß, menn cr 
nicht erfcheint, 200 ZI. Strafe geben. Die Magnaten der Szieckler 

"haben das Vorrecht, Daß fie nicht verfchrieben merden dürfen: Die 
ı ‚Stände haben, im Bereinigung mit dem Landesherrn, das Recht, 

Beſetze zu geben und -abzufchaffen, Steuern zu erheben, und Ausländer 
unter die Bürger aufzunchmen. Alle tibrigen Soheitörechte übt der 
Iandesherr allein aus; dazu gehbrt dag Necht, Serien zu führen und 

ieden zus Schließen, Das Münzrecht, das Hecht, Pirünten zu verge⸗ 
‚ die Einkünfte der eröffneten zu ziehen, Difpenfationen in Ehe. 

hen zu ertheilen, über ‚proteftantifche Eheprozeſſe Das hoͤchſte Urthei 
\ fällen, Standeserhöhtingen veriunchmen, und bag Erbgut ausge 

ee  — — — 

} 5 — 



gFeihan find 
Sn 

90 Siebengedirge Sieben + Infeln 
ſtorbener Familien zur Kammer iu ſchlagen. Die hobe fieben! 
ifhe Hofkanzlei, melde | fer 

Wien , und ſteht fo menig mit der ungerifchen wie mit Der ' 

ffammen su Wien 

1 vn ade re jpc da, mern dr 
— 

elben’ an dag Gubernium appelliren. Die Einkünfte bed Landes 
beiehen in der Contribution (jährlich 1,300,000 Gulden), aus 

Domänengütern; im Ganzen etwas über. 5 Millionen Gulden. In 
Großfürftentpum find vier prinilegirte Religionen. 1. Die 

menier alle mit ihre vereint. Der cathollfchen Pfarren find agb 
Die reformirte Religion, welcher theils Ungern, theils Szeckler 

. Sie hat ungefähr 500 Pfarren. 3. Die evangelii 
oder Iutherifche Religion, au ber ſich Die meiſten Sachſen und 
nige wenige Iingern befennen. - 4 Die fdeintanifche oder die ! 
Ligion der Unitarier (AUntitrinitarier) , Die unter den Ungern 
Szecklern Anhänger hat. ie Griechen, ein Shell der Wallach 

die Yulgarın um Ride, find von der griechifehen Religion, m 
mit der catholifchen Kirche vereinigt, und werden bloß gedüldet. 9 
fer dem dfterreichifchen Militär, welches in Siebenbürgen liegt ,_ 
aus zwei Regimentern Sinfanterie, einem Dragoner⸗ und einem Hi 
renregimente beſteht, find feit dem Jahre 1762 fünf Negimentsbes 
für. die Graͤnzmiliz abgefondert worden, welche zwei tjeckler Infante 
gegimenter,, ein Is er Huſatenegment und zwei wallachiſche J 

e terieregimenter fielen und unterhalten. Die Ortichaften, welche zu d 
Bi gehören, liegen längs der Oſt⸗ und Suͤdſeite Siebenbfirgeng zerſtre 
Sie ind nach deutſcher Art eingerichtet, verſehen die Graͤnzwachen, 
kommen Ober⸗ und Untergewehr, aber Sold mur fo lange, wie fie dien 
Siebengebirge eine wegtrrdie Gebirgsreibe, aus der. 

fieben Spigen vor den andern erheben, ‚nicht weit von Bonn, in 
preuffifchen Provinz Niederrhein im ehemaligen Seife Eon , Rad 
rigeni fransdlifchen Departement des Rheins und der Mofd, und ii 
gem Großherzogthum Niederehein. Der ſocht die ange el if 
£dmenberg mit einem serflörten Schloß. fol ı up über 
rerresfläche erhoben fepn. | 

eben⸗Inſeln, oder feit 1815 die dereinigten Stant 
Der ionifhen Inſeln. Dieſer Freiſtaat, der 50 Qundratmei 
mit 187,000. Einwohnern — auf jeder Quadratmeile 3740 Einwo 
— enthält, wurde nach den vorläufigen Befchlüffen des miener C 
seffes, Durch die Uebereinkunft der Höfe su Wien, Gt. Petersbu 

Berlin und London, Paris den Sten Nodember 1815, umd Dusch 1 
pariſer Vertrag von zoflen November 1815 aufgerichtet und unter bi 
eifchen Schutz geſtellt, — Er. beſteht, außer zwolf Eleineren Ejlandı 
aus den fichen Hauptinfeln: Corfu, fonf Eoripfa, zehn Qua; 
weile, 65,000 Einwohntes Paz, a 2/2 Quadratmeile, Boca @ 

Y 
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ehner anta Maura, ſonſt Lenkadia, fünf Quadrameilen 
—* —— Erfalonia, ſechzehn Nuadsatmeilen, ‚000 Ein 
wohner, Theaki oder Klein⸗Cefalogien, höochſt wahrfeheinlich das 
alte Fehaka, drei Quadratmeilen, 7000 Einwohner, Zante, fonk Zar 

De in üben von Üierca. am Cingange des Agkiihrn Shterer, 
ne yuobratzeile, 8000 Einwohner. Sie liegen ſaͤmmilich, mit 

dienft anmwerben. Auch find die Einwohner treffliche Matrofen, vorzüge 
| dh Bu die Gephalonefen als tfffiche en hen seihs N Siebes 
. e 

uublik Venedig, vom 1096 bi 1797, da ber Friede von Campo 
| germio fie mit der damaligen franzbſiſchen Republik vereinigee.- Im 

ige 1799 kamen fie in Die Gewalt.der Rufen und Türken, und 

unter ſich in Uneinigkeit. Endlich fellten ruffifche Fun en auf Corfu 
R Mi der. Graf von 

igo , leitete die neuen Einrichtungen. Inter dem Namen Sp ns 
. 1803 eine Verſammlung Der As 

Irpien bier 
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und den ıflen nfeln für fran 
Untertanen unter einem Generalgouverneur erf | ranjdfi 

di 
Genen: ärt. Rliem fchon im 

3.1810 entriß eine englifche Expedition unter den Befehlen des Gent» 

eere, dem Admiral Collingwood,. fand, den Sranzofen Die 

—2 

nis —2 — der unter dem brittiſchen Oberbefehlshaber im mittelläns - 

| ir 3 
ı © 

ante, Cephalonia, Ithaka, Cerigo und St. Baur; Corfu 
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aber und Wars wurden. fortwährend blofirt., und erſt im J. 1814 sw 1 
obert... Die englifche Negietung war für. die Infeln vortheilhaft. 
der in Wien ad Paris im J. 815 erfolgten Befimmung der politie 
schen Verhaltniſfe Diefes. Freiflaats hat —8 der faiferl. ruſſiſche 
Staatsfecretär, Braf Capo D’Ifria, ein geborner Sonier, viel bei 

16 Verdienft um Griechenland 
ı diefen Staat als eine brittifche 
n. Das Schunrecht über diefe 
für England; Der König vom 
ı den Feftu und Plänen der 
vewaffnete Macht des Freiftants 
abers der brittiihen Truppen. 
ı Blagge. ODeſterreichs Handel 
weuſch en. Auswaͤrtige Mächte 

Bisher hatte Die im J. 
m  fortgedauet, Da aber der 

der Eonfitution von 1803 
Honifeh ven Infeln anzufeben, fo 

wurde er von dem dazu durch das brittifche Cabinet bevollmächtigtens 
“ Oberbefehlähaber der — infeln, dem brittifchen General Rait⸗ 

. den 2 Mai 1816 aufgeldft, und jede Inſel follte imwiſchen 
ö u 5 aut Verfertigung und Annahme einer neuen, dom König von Große 

Atünnin anerlannten Ber! alıng géurkunde ſich felbft verwalten. Die 
—3 — — — mi wird, nach den bereits fefigefehten Beftimmund en 

in fon durchaus a eignen Gefegen und vom 
\ a Obrigleiten regiert merden, fo daß fie auf keine Weile al is 
briuifhe Provinzen ju betrachten find. Ueber den gegenwärtigen 

d fd. Wert Des des D. Bolland über die num &Le und a I 
Ken, ‚_ ferner die Reifen von Zechevalier, Scrofani und Sauvehr, 

Sriedensfchläffe von 
HA den a5ften Dee. 

teil fie den Könige Friedrich 
zraffchaft Glatz abgetreten. 

te —88— R Was 
von Rußlanl ei “. 
von Brühl den König vo 
Hy IIk, auf ihre eier 
mit Frankreich, troß der 

be beftandenen feinothaft. 
Während Maria Therefia an diefen Planen arbeitete, maren zmifchen 
Solagt und Stanfreich neue Sein; reitigkeiten IR Amerika entflans 
den, die ſchon im Jahre 1755 in offene Seindfeligkeiten ausdrachen. 
Um, feine deutfchen Staaten gegen einen Angriff von Frankreich zu ſchu⸗ 
am verband fich der König von Grgland au —58— des Fi me 

din Bündniß , it Preußen, und.einige Wonate mi ter ſchloß San eich 
Mann Hälfetruppen mi dem iiener Hofe, worin dem kan 

gegen rauen verfprochen murden, iefe Bülfe ülfsteuppen Auen ‚aber 
als bis auf 9 ‚oo Mann vermehrt, da e mehr dravttehe 

* icht war, durch Die Eroberung Hannovers dem Kdnige von bi 
Ian A Nenaden, a HM die Sunfr rfe der Saiferin auf Schlefien ausfül 

11 ich einen ſachſiſchen Kanzleien Ge ainens Den, u helfen. 
—— maten dem rain Behand ten Malzahn alle Verhandlungen 

"Renee, H chen und fächliichen Hofes entdeckt worden,“ 

— 



ſetzte Dresden, bemächtigte ſich dort der. zu feiner Rechtfertigung ne 
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ud Friedrich IL. rüſtete fich deßhalb fchnel und mit Macht - 
$ AR Er verlangte vom wiener Na eine Erklärung über an 
nnungen; eine zweidentige Antwort erfolgte, und Friedrich befchloß, 
nen Feinden zuvorzufommen. (Er fiel deßhalb im Auguf 1756 mit 
rei Kriegsbeeren, sufammen 60,000 Mann fark, in Sachſen ein, bes 

en Lager bei Pirna einfchliegen. Unterdeſſen rückte der Feldmarſchaü 
— und ließ Die fächfifche Armee, 17,000 Mann, in hrem 

rown mit einem Öfterreichifchen Kriegsheer aus Böhmen heran, u 
ch 

offictiere und Gemeinen mußten zur preußiſchen Sahne ſchwören; ein Eid 
den fie nicht hielten, da fie in der Folge einzeln und in ganıen Regie 

‚rieben förmlichen Antheil an dem Kriege, wozu auch Schweden von 

* 
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100  Eiepenjähriger Krieg 
ten indeffen die Feſtung Weſel, Die Fürfienshäner Cleve und Offriestand, 
Die heſſencaſſelſchen Länder und Hannover befeht und mit Eontfibutinnen 
belegt. Der Herjog von Eumberland, welcher Die mit Preußen verbündeten 
Hennoveraner, Helfen, Braunfchweiger, Gothaner und bückeburger Trup⸗ 
pen, 40,000 Mann, gegen 100,000 Mann Franzofen anführte, hatte fich bei 
Haftenbeck (den a6ften an.) fehlagen und bis Stade surückdrängen laffen, 
und am dten Sept. zu Klofter» Seven eine Eapitulation gefchloffen,, wo⸗ 
nach iene alliirten Truppen, mit Ausſchluß der Hannoveraner, aus. einan⸗ 
Der gehen follten. Ein franzbſiſches mit der Reichsarmee verbundenes 
Heer unter dem Prinzen von Soubiſe bedrohte jetzt Sachſen und die Erb⸗ 
ſtaaten des Könige. Dieſer ließ deßhalb den Herzog von Bevern im 
Sclifien, ging nach Thüringen, und vertrieb Die Sranzofen aus Er⸗ 
furt. Auf die Nachricht, daß ein bflerrichifches. Corps unter Hade 
Died in die Mark eingefallen fey ,‚eilte Friedrich bis Torgau zurück, 
da aber die Defterreicher fich ſchnell auräcdgeio en hatten, und die Frans 
zofen aufs neue vordrangen, fo ging der Konig den letztern entgegen 
und lieferte ihnen am 5ten November bei Roßbach jene denkwürdige 
Schlacht, in melcher die Franzoſen ſowohl als dir Reichsarmee fo ge⸗ 
chlagen murdem, daß fie nur in der fchnellften Flucht ihre Rettung ju 
nden glaubten. Hierauf eilte Zriedrich mit Adlerfchnelle nach Sch 

ſien, mo der Herzog von Bevern einen Fehler nach dem andern machte, 
und Schweidnig und Breslau den Defterreichern in Die Hände gefallen 
waren. it einer Fleinen, durch einen meiten Marſch geſchwaͤchten 
Armee ſchlug der König nun den 5ten December bei Leuthen Das noch 

“ 

einmal fo ſtarke feindliche Heer unter Daun aufs Haupt. 21,000 
Defterreicher wurden gefangen, 6500 getddiet oder verwundet, 6000 
gingen zu Den Preußen über, und diefe erbeuteten außerdem 134 Kanb⸗ 
nen und 5g Fahnen. Die Preußen hatten 2660 Todte und Verwun⸗ 
dete. Sin'ı4 Tagen ging Breslau ber, 13 Generale, 700. Dfficiere 

.. and 18,000 Mann ſareckten dag Gewehr, und außerden fielen noch viel 
Seſchutz, Pferde, Geld und Wagen und 2000 Dann Gefangene in der 

reußen Haͤnde. Diefe Siege Eofteren den Defterreichern über 50,000 
dann; Schlefien war ihnen wieder entriffen, und Sriedriceh war ſeinen 
einden jet furchtbarer als vorher. Die Ruflen waren 100,000 Man 
art im Junius In Preußen eingerüdkt, hatten das Land barbarsi® 

verheert, ‚die Menſchen auf das graufa gemißhandelt, den Feld⸗ 
‚marfchall Lehwald mit feinem nur 24,000 Mann flarken Heere den 3often 
Zugn bei Großlägerndorf gefchlagen, und zogen fich Darauf mit aller 

finnlichen Grauſamkeit Alles verheerend zurück. Auch die Schweden 
hatten im September Anklam, Demmin und Paſewalk befegt, wurden 
aber in wenigen Wochen von Lehwald vertrieben und flüchteien nach 

- Rügen. ı trat der Prinz; Serdinand von Braunfchmeig auf; une 
er ihm berehligte der Erbprinz, nachherige Herzog von Braunfchweig , 

. Earl Wilhelm Ferdinand, der in diefem und den folgenden gelbiägen | 
mit ge großes Eriegerifches Genie entwickelte. Zerdinand , "welcher Die 

hreußen verbfindeten Hannoveraner, Heſſen und Braunfchweiger befeh- 
Ligte, erbffnete den Feldzug fchon im Febr., machte fich Meifter von 
der Weſer, trieb die Franzoſen ( deren Feldherr der Graf Clermont, 
ein Geiſtlicher, war) aus Jeiederfachfen und Wefiphalen, und ſchlug fie 
den aäften Tun. bei Erefeld. arauf ging er zurück über den Roein 

nach Helen, wo Soubife mit einer andern. franpbfifen Armee fand, . 
ur und wohin das <lermontfche Heer ihm folgte. '12,000 Englän» 

der verſtarkt, zwang Serdinand indeflen beide feindliche Armeen, über 
den Rhein und Main surüczugeben, wo fe die Winterquartiere bejos 

« 
) 

i 
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SE Stnig mar im Winter 1758 nach der Bertreibung der Deflers 

Fächer. aus Schlefien und ‚der Wiedereroberun Schweidnitz in 
Mähren eingeräct, und begann im Mai die Belagerung von Dinit, 
welche er aber bei Dauns Annäherung im Julius mit Berluß eines bes 
deutenden Transports an Sriege » und Mundbedürfniffen aufgeben 
mußte. „umterdeflen. waren die Ruffen, nachdem fie die wenigen preußi⸗ 

n zurfckgedrängt hatten, in die Neumark eingerückt, und 
Hl ae cite deßhalb mit € nem 2 heile des Hauptheers, und verfiärkt 

urch das Corps des Generalt Dohna, um feine Erbſtaaten zu ret⸗ 
im. Er traf das suffche Fr 50,000 Mann ſtark, in der Ge and 
von Shftrim‘, griff es mit 30,000 Mann bei Zorn dorf den 
Augufi an, behauptete durch eine blutige Schlacht das Feld, und die 
—2 mußten ſich nach Polen zurückziehen. ns Band, ſich Sri ' 

rins Heinrich, - 
Een auge mehr Bien m fonnte. : Als er hie r noch ben 

* Ausſchluß des er reiche Preußen, von en efreit. In 
ee fiimmte jeßt ie — — gut Da — vo 

rin; Heinrich rückte in Biken eat troß der rauhen Jahrszeit 
? in Böhme A die feindlichen Tr open murden serfireut, Ein u 

a 
—ãA — in Sranfen dante ber Prinz Heinrich in dit ‚guaı, und 

533* mit Contributionen in anderes Gore reußen el in das 
e 

inmehner N ür die Hole 
ihres Re Enten he dur — feine” — — dazu g — aut, Srion 

ndeten miter 

erdinand, bei Minden in länzenden Si“ dur di Ka — 
eere unter Contades roglio, und auch bprin; ben 
raunſchweig fehlug Die Ge 

anf der einen Seite über 
Öcfgedrängt. - Allein nicht A “gi lih. Der General 
welcher dag Dordringen der em verhindern wollte, wurde bei 

4 
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Kay, unmelt Züllichau, von dem General Soltiko Han 
riedrich "lite ben der Gefahr, welche feine. hurlande be 
ehlefien zur Vertheidigung dahin, ‚griff am 12ten Augu 

bei Eunnersdorf, unmert Frankfurt an, und fchon hatte er. fie geſchla⸗ 
gen, fchon hatte er Eilboten mit Siegesnachrichten vom Ganachsfene 
abgeichicht als Laudon mit 12 000 Defterreichern zu den Ruſſen flicß., 
und ihm den Sieg entriß ff. Cunnersdorf). Scheuer hatten die Ruſſen 
den Sieg erfanft, und dennoch benusten fie ihn nicht. Friedrichs Lage 
mar aͤußerſt gefährlich; er felbft begann an einem guten Ausgang DEE 
Krieges zu verzweifeln. Die Ruſſen fanden als Sieger in feines Erb» 

dro vw a 
fi die Rufen 

fiaaten, Daun fland mit einem großen Heere in der Laufig, und _ 
Sachſen mar von der Reichsarmee überſchwemmt. Die Oeſterreicher 
und Ruſſen wollten fich vereinigen, aber der Prinz Heinrich nahm Dem. 
erfiern ihre Magasine weg, umd mdthigte fie dadurch zum NRückzuge 
Friedrich aber fam den Kuffen auf. ihrem anche 9 Schleſien u⸗ 
vor, and zwang fie, nach Polen zurückzugeben, Auch in Sachſen er⸗ 
elpit.: fi für den König ein neues Unglück, indem der General 

ne, ein tarf 
r 

erer Feldherr, fich mit. 12,000 Mann und einer Menge 
e 

einde doch am Ende des Feldzitges faſt überall zu fälle waren die ra 
aun hielt fich noch in Sachfen, wo er Dresden beſetzt drängt; nur 

‚ende a ergeben mußte. Ungeachtet aller diefer Une 

atte. Auch die Schweden, welche nach der Schlacht bei Cunnersdorf, 
wo Preußifch- Pommern von Truppen entbläßt man, in Dies Land ein⸗ 
fielen, wurden von Manteufel und Platen bis unter die Kanonen vom 
Stralfund vertrieben. Der Feldzug von 1760 fehlen anfangs gleichfalls. 
ungläclich für Friedrich zu werden. "Der tapfere General Fouque. 
wurde mit Boos Preußen bei Fandshut gefangen; der König mußte die 
Belngerung von Dresden, melche am ıyten Jul begonnen war, ſchon 
am 5often Jul. wieder aufheben; Glas war an die Defierreicher Übere: 
‚gegangen, und Friedrich mußte nach Sehlefien gehen, um ‚dies Land 
zu decken. . Er. verfchanste ſich mit feinen 30,000 Preußen dei Liegnitz; 
Die feindlichen Heere unter Daun ‘und. Laudon Maren über "700,000 

I. 

Mann ſtark, und drohten ihn anzugreifen.  Laudon ward aber am sten 
Auguft bei Liegnitz gefchlagen, ohne daß Daun ihm helfen Fonnte. 
10,008 Mann an odten, Dermundeten und Gefangenen, 23 Bahnen 
und da Kanonen harten die Defterreicher verloren. Sriedrichs Sue 
zählte 1800 Zodte und Werwundete. Unterdeſſen mar ein Corps Rufe 
fen und Defterreicher ‚nach, Berlin gegan en, “und hatte dort gebrande 
ſchatzt. Sriedrich eilte dahin, um ie 
aber. nicht mehr. und wandte fich nach Sachfen, wo die Defterreicher: 
und- Die Neichsarnıee waren, und auch Daun und Lascn fich vereinigt 

-  batten. Bei Torgau Ariff er den 3ten November die Feinde an, ſchlug 
ie in einer mörderifhen Schlacht, die vorzüglich Durch Ziethens 
Einficht und Tapferkeit. gewonnen wurde, und nahm an feine Wine  i 

j terquartiere in Sachfen. Auch Laudon wurde in Schlelien bis in die 
Grafſchaft Glatz suräckgedrängt, und die Ruſſen gendtbigt, die Bela⸗ 
gerung von Colberg autfugeben, und nady Polen aurüchugehen, Die‘ 
Alliirten unter dem Prinzen Ferdinand von Braunſchweig fchingen die 
Sranzofen freilich den Zıflen Jul. bei Marbutg, indeffen festen die I 
tern ſich Doch im Heflifchen feſt, wo fie ande Magazine hatten, Deſto 
mehr Eonnte Ferdinand 1761 thun. Er griff den z2ten Fehr. alle fans 

. jdfifchen Quartiere an, die Sransofen flohen ohne Stand zu halten, 
*“ und viele von ihnen befetzten Plaͤtze, fo wie. mehrere große Magaline 

fielen in Die Hände der Sieger, Die Sachfen wurden auch bei fangen 

oo. 

- Le Eu 

iefe Feinde abzufchneiden, fand fie . : 
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gen vereinigten. Wirklich hielt fih der K nig in. feinem £ager bei 
chweidnitz gegen dieſe ungleich ſtaͤkere Macht, und der größte T el \ 

etrieben und Der : Ferdinand von Braune 
HH einen glaͤnzenden 

262 gegem die Sranjofen begonnen ‚-allein Die legtern wurden den 24ſten 
Nunlus bei Wilhelmsthal sefhlagtn, and ihrem. feften Lager bei Eaffel 

Kit. umd am ıflen November deh Derdündeten übergeben. Zwei Tage 
# 

x 

5te t 
geiche son. Petersburg folgte: Auch Schweden machte Frieden miit. _ \ 

x 

| 

1 
1 



eleune un nu 
ms die Tanferkeit feiner ©o 

idern abtreten. 

en hatte, wurde anfangs 

Be der ‚tal & 
wurde, 

J » 

Siebenſchlaͤfer J 
wurde dadurch | aHeln 
urde den zoten —8 an 
Preußen mis einem 3 unter 
beflände, fich für neutral gu erklären 
it Defterreich,, Frankreich 7 Sach⸗ 
wonach alle Theile ihre Beſitzungen⸗ 
n waren, aber leider in jerrättetene 
Einheit des Willens, welche in Srieds 
ie großen Hülfsquellen, welche die Er⸗ 
und En darbot,, fein großes 

—** icher Geld u. 

ichelieu entriß ::1756 

Auch — — tel, sd 

ieges, Berlin, 2 —9 er 1. 
Giebenfhläfer:(Mus Fi nach inne, und. Gi abe Myoxus 

esculentus Er Blumenbach 
CH — den Winter 

made 

Der 
83 Ei und der * 
henfchläfer wohnen im 
aud in ‚Krain, 
Hebrigens halte; 
lands und in 

man, le iſt beinahe MM 
en eh md in 

felb; 

ehe ei "Bam Bank HR un 
It Bis 

dem Eichhorn in Lebensart 1 Sitten, — unterfcheiden ey Jen 
doch tefonders u, daß fie den ZBinter felbf in en Kat 
den verfchlafen.. Im Herbie fuchen fie fich Löcher in der Erde, in 

jumen und gelfen, fürtern fie mit Moos und — aus, Kun 5 
u Schlafe, und erflarren bald vor At erwachen aber auch. 

Winter. mern die Wärme bis zu cii Sber qm — Grad feigt A 
‘ abe ſich 8 alkeriei Müflen und folhen ©: Ämerchn, die ein sie 

166 Mark enthal 

» Bas ch da Sich 
sen das 

und verzehren fie. 
Häfer fe eine Am; a und fie mäfeten 

fie in — 
ei 

abi Beröhe, mn je 

Died, um fibf bie ungen *. 

rarien genannt. Auch die Itallenet hal · 
Ni ee, 1 fan, Rn ya Ichmedend, un! en — 

als dleiſch b 
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\ den. In Erain und et 
man’ ar a cin Dem Braune Ahlen, a r 

| ie Tamen wurden Hin 

El — Eaeiraitang 
— übe t des eher bedcın 
enden € the die 
ten Dabe Befchäften als Ges 

1 Ganz Son fi 
ihre Wei se Sprüde, einfie 
deren, a en waren Pitt a⸗ 
tus, € ilon, Thales 
und Bi führer und Vorſte⸗ 

m 
les und Bias endlich 
Voltern. — Fabelhaft if, mas 
Benennung der fieben 
Gaftmäplern erzählen. 

ri 
| fest, fo Reigen fo lange Dampfblaf 
} w ;e übrig if. NHiebel geil A 

iffigfeit, wenn fie einmal fiedet 
} böhern Wärmegrad annimme. , Di 

noch weiter him ufommende Warm 
braucht wird und ai ‚mit denfe 
des Siedens befindet ſich die Ober, 
mellenfdrani drangen Bersegung, und 
Zufefchicht füncht dichter Danıpf, 

fe dabei rührt ohne el von 
ber, und ift fehr verfleden ma 
des Giemuenz Das —5 — 

irmieftoffs mit dem Waſſer. De 
wen. Fläfigkeiten fieden, IR fehr vi 

tige Süfngeeiten, nächft dem das 
er Wärmegrad, mobei eine Flüf 

depunft. Die Phofifer benuge 

Waffer ſchon durdy die Wärme der menfchlichen Hand_ zum Sieden 
sebracht. wird, und da& e& dagegen in dem papinianifchen Digeftor 

‚verbreiten kann dan ungeheuern Brad [74 
öhnlichen Ed der ik d 

benunft Des Re —— an u Atmofpbäre if der 
it, Di KEobo 

— r ni 13 ‚erri lat 2 ai Ins Dntus, der Auf der Snfr emlae, Tor Gualimne, defurs 



106 Siegelkunde "Siena 

Den wird. Die Alten Schrieben iht die Kraft_in, die Gthärfe Agender 
Sifte zu hemmen, Blutflüffe zu fi en. die ıen Siegelerde 
bekam fie Davon, meil man die d mit welchen, 
als einem unfchägbaren Arzneimiı rieben ward, 
durch das Eiegel des Fundorts be urch den eine 

ildeten Werth noch mehr zu erl um die Vers 
» Zälfchung zu verhüten. Sndellen ; icht bloß _aug 

nos, fondern Überhaupt aus di Malta. Dem 
armenifcen Bolus gab m "den Vorzug 
sent. brauchen vernünftige Aerzte n Inf einen Bo⸗ 
[us zu medicinifchen Zwecken , weil er Kraftlofige 
ſeit, fondern auch von der Schädl reugt bat. ° 

Siegelfunde (Sphragifik, nlehre, oder 
Diplomatif, die zu den biforifd gehört. Die 
m unben Dielen nord "ur des hin 4 — de 

igung Dur. efiegelung , ur das Hinsufgen fee - 
— Zeichen/ — der Wappen, Ri) einge Arkunde 

bie Bi fehlen, fo ift re sum rechtlichen Gebrauche untauglich ;_das 
der muß bei der Widimation eines Diploms die Belchaffenheit des Sie⸗ 
gs genau bemerkt werden. Denn oft vertrat Das Giegel die Stelle 

r Unterfchrift. Anfangs mar das Recht, Siegel zu führen, nur ein 
Votzug ‚der Wornehmerm, oder ganzer Gereinheiten, der Kirchen und 

öfter. Die alten Siegel feliten entweder die Perfonen, von Denen 
Seführt wurden, zu Zuß dar (sigilla pedestria), oder zu Pferde 

Gala equestria) ‚. pder die Figuren bezogen fich finnbildlich auf die 
irde, Sie find geröhnlich rund oder oval, und ü 

Blei und amı gewöhnlichen in Wachs von verfchiedener Farbe geprägt. 
Die Farbe des Wachfes deutete bie Werfchiedenbeit der Perfonen, felbik 
des Standes, an. Um die Witte des ı6ten. agbrbunbere ward das 
Siegellad_ (fnaniiches Wachs) gebräuchlich. Die Altefie bis icht bee, 
Agante Urfunde, Die. mit 2a geigelt, it, iR vom Jahr 1554. Die 
Girgel werden entweder unter die Urkunden gefeht, oder fie bangen 
am einem Bande oder einer Schnur in.einer Kapfel, Bulle, daran. 
©. fr. Ficoroni I Piombi antlchi. Rom. 1740, 4. D. M..Mannt 
Osservaz, istoriche sopra I sigilli antichi de’ secoll bagsl, Fir, rg: 86. 
XXX, * und Ph. W. Gercken Anm’ über die Sieg sum Nugen 
der Divlomatif. Xugsb. 1781, 8. Stendal 1786 

Siena, eine ‚in einer. ſchͤnen Gegend auf. drei ügeln liegende j 
" alte und große Stade im Gropherzogthum Toscana. Sie hat ungefähr 
24000 Einwohner, deren ‚gebfter Theil fich durch Manufacturen und 

jabriten von Wollenzeugen, Hüten, Leder und Darmfaiten ernährt. 
je Straßen von Siena. find mit Bagfteinen gepflaftert, krumm und 

böckeicht. Die-erzbifchdfliche Katbedraltirche iſt mit reißen , ſchwarzem 
und alchgrauem Marmor reichlich fibergogen, und mit Statuen bon 

ipfien und vielen andern Gehenswürbigfeiten verziert. In den Schos 
bei der neuen Auguftinerfirde if eine dffentliche Bibliothek, und 

in den andern Kldftern der Stadt find fehr Ihägbare Gemählde. Die 
vom Sailer Carl V. gefliftete Univerfität, welche jedt freilich unbedeus 
gend iR, hat anfehnliche Privilegien, eine ek Bibliothek , in welcher 
viele feltene Bücher und Danufripke fich befinden, 60 Profefforen und 
eine vortreffliche eitfchule. Nuch befinden fich mehrere Akademien in 
Siena. Der Marktplag , anf dem zur Garneoalszeit Die Pferderennen 
and die Kauffämpfe der Ebdelleute gehalten werden, bat eine muſchel⸗ 
-fürmige Vertiefung und, ik ſedenswerth · Much Das neue Opernhaus, 

in Geld, Gilher, . 



. Sierra Sievekins a 
Ä as Thot Camollia und der Springbrunnen anf dem graben er Ca Marke 
— (Fonte Gaja genannt) nd fehr fchbn. And disfer Stadt ſtammt 
nad berühmt Bei echt der —5 bee n Sim ird das ie 

e wmufltalifchfie ‚ aber zu mweichlichfte Italieni prochen. 
Während der franzdfifchen Serrfchaft war Gieng der Hauptort dee 

' Departements des Ombrout. 
Sierra bedeutet im Spanifchen fo viel als Gebirge , ode? gebir⸗ 

gige Gegend, die dfters durch Beinamen unterfchieden wird. 

— — -- 

ch 
‚ Welches auch durch ‚bie tpeilmeife Wiederherficllung. Der Stadt gl 

Sierra Leone, oder Sierra Fiona, if eine Landfchaft au 
der Küſte von Guinea in Afrika, mit einen Fluffe und einem langen 
Brbirge gleiches Namens. Sie if überaus fruchthar an Eitronen, Fei⸗ 
m, Datteln und gudertoht. 1 05 legte die englffche Handlungsgeſell⸗ 
haft bier an der Südfeite Des d uffes eine Pflanzfiadt Namens Free⸗ 
oma von 400 Hänfern mit regelmäßigen Straßen an, deren Bewoh⸗ 

ner gedftentheile Me RA. wurden, welche im en Kriege 
die en * Partei geha n hatten, und nerforgte fie reichlich mit- allen 
Sr en des Lebens und Anbaues, Die edle Abſicht der Handelds 
Ufchaft war, ‚daß aller Sclavenhandel aus Diefer Eolonie verbannt 

7 iches Betragen und 
A are mehr civiliſirt und dadurch nach und nach mehr Bekannte 

Um jedoch ähnlichen fig 
gen, fing man 1809 an, die Stads Kingston, fünf englifch 

bau der ihnen angemwiefenen Bezirke bequemes. : -- - J 
. Sierra Morena, ein Gebirge in Spanien zwiſchen der Provinz 

bis ı770 damit vorgenommene Weränderung, als Hiavides fie urbar 
machen wollte Cm. b Olavides). Diefer wiirde freilich in der Ausfäh 

€ unterbrochen, aber man fuchte doch dadurch, daſt 

4, 



10 200007 Bieyeh on 
Jemtern. Außerdem mar er eines der thätigfien Mitglieder der dortigen 
Geſellſchaft un Beförderung der Fünfte und alien Gewerbe Kae 
hrieb ir Einficht und Baterlandsliebe: Weber den hambürgi— 

; Materialien gu ein hen Münzfuß; Hamb. 1780, 8. ent 
vollkändigen und ſyſtemätiſchen Wechfelrecht (ebendafelbfk 

"2793, 8.), und nachmals mit einer Vorrede und mit Anmerkungen 
herausgegeben von C. U. D. von Eggers, Copenhagen ıBoa ; ingleie 
hen: Fragmente Über Lurus, Bärgertugend und Bärs 
HAIE (Hamb. 1797, B.) u. a. m. Sieveking farb, nicht bIog ig 
einer Vaterſtadt und in Deutſchland, fondern auch von fremden Na⸗— 

tionen verehet und betrauert, den aſſten Febr. 179g eines leider zu 
frühen Todes. / u . 

Sieyes (Emanuel Joſeph), Deputirter bei den Gcneralftänben, 
ei der franzbſiſchen Nationalverfammlung, Mitglied des Raths der 
nfhundert, Gefandter, Director, Gonful, Senateur, Mitgked des 

a banfe u Verſailles bei, und er war 

„Sie wollen frei fen, und verfiehen nicht gerecht zu fen.” Er wis 
5 — Ih oleichtall "ber Bewilligung des *— 

beitrug. 

—* an 
v0 

mmlung: daß das Seillſchweigen von Sieyes ein Bffmtliches Unglück: 
I eben fchlug er zur Belchränfung boh gen der Breffe. u 

Ersnte,, und dieſes ſehr 
—* ausgearbeitete Werk iſt ein Beweis mehl von der Schwierig⸗ 

nannt worden, wurde er 17913 | 
(tue iu gleicher Zeit das Bisthum der Haupt⸗ 
berfammilung ibm übertragen wollte, aus. Kurs 

Nich 
abergläubifch royaliſtiſchen Geſinnung willen ziehe ich ‘Die Monarchie 
var; ich gehe ihr den Vorzug/ weil es mir eruiefen IR, Daß in einer 
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Mona 
pubiik, und daß. man unter jeder Vorausſctzun 

Signalkunſt 4109 
echie für den Stantsbüree: mehr Freiheit iR als in einer Re⸗ 

ei der erflern von 
Diefen Regierungsformen freier if. Als er sum Conventsdeputirten Deu 
Sartbe ernannt war, bielt er fich zurückgezogen, und hüllte fich in eine 
anfcheinende Unbedeutenheit ein, um den Stärmen, welche cr kommen 
ſah, zu entgeben. Zur Zeit des Proseffes Ludwigs XVI. blich er Dies 
nı Spftem getren, und bei dem namentlichen Aufrufe, welcher das 
ieh jenes Fürſten entſchied, waren die Worte: „Ja!“ „Nein! 
und „der Tod!“ Die einigen , welche aus Sieyes Wunde Famen. 

eirug Mit dieſer Behutſamkeit et ſich bis 2705. Damals beſtieg er 
die Reonerbübne, am feinen Abfcheu gegen die Derbrechen Robespier⸗ 
re’s aussudrücen, den er nicht den Muth gehabt hatte, zu bekämpfen. 
Bald nachher trat er in den Bffentlichen Wohlfahrtsausfchuß , fchlug, 
wie er ſchon mehrere Male gethan hatte, Die Präjidentenflelle im Lone 
vent aus,. ward nad) Holland gefandt, um dort mit der neuen Mes 
publik einen Tractat abiufchließen, und wirkte bei feiner Mücktehr fehe 
auf Die Verträge mit Preußen und Spanien. Als er endlich sum Mit 
gliede des Directoriums erhannt war, blieb er lieber im Rache ‘der 

nfhundert, und wurde fortwährend zu Aufträgen von Der größten 
ichtigfeit gebraucht. Durch die Hand eines feiner Landsleute, Des 

Abbe Poule, wäre er nach dem ıdten Fructidor faſt ums Leben ges - 
kommen. 2798 trat er aus dem gefengebenden Körper, ward aber bald / 
wieder gewählt. Um Diefe Zeit wurde eg als Gefandter an den Hof 
von Berlin gefchickt, und blieb dort bis 1799, wo er aufs neue sum 
Mitgliede des Vollziehungsdirectoriums ernannt. wurde, Damals bei 
den Eritifchen Berbältniffen Srankreichd überzeugt, daß es unmöglich 

), die Directorialverfaffung aufrecht su erhälten, ward Sieyes der 
Stellvertreter feiner Partei bei Bonaparte, und beichloß mit dieſem ehr⸗ 
ig Corſen den Plan der Staatsummäl und vom ıBten Brumaire. 
Endlich in feinen politifchen Entwürfen * Die Ereigniſſe jenes Tages 
etaͤuſcht, wurde er Der Untergeordnete deſſen, den er feinen Vefeh 
ste unterwerfen wollen, und kroch ſeitdem unter Napoleon, erſt mit 
m Zitel eines zweiten Conſuls, nachher mit dem noch beſcheidenern 

eines Senators. Das ganbant Erosne, melches er nachher als eine 
Nationalbelohnung für fein Einverfändniß mis dem Ufurpator erhielt, 

te ihn vollends in ber Meinung derer herab, Die etwas Belferes von 
m ermartet hatten. Er befolgse im Senat Denfelben eg, den er 

Anfangs im Conbent gegangen war, wurde Dennoch zumeilen der Ges 
genfland des Argmohns Des Tyrannen, und verfchloß ſich noch mehr 

ſelbſt. Die Wiedetherſtellung, woran er wenig Theil nahm, zog in Nic) 
in aus diefer peinlichen Lage, gab ihm aber weder Glanz noch Ehren» 
ellen wieder, und sum Erfiaunen Aller. fabe man ihn 2815 unter den 

ird von Napoleons Schöpfung Platz nehmen. Er theilte im Januar 
1816 den Baunſpruch, welcher Dieicnigen fogenannten Königsmärder 
traf, welche Bonaparte’3 Eonftitutionsakte unterzeichnet hatten. + 

Signalfunf drückt die Fertigkeit aus, mittelſt gewiffer Zeichen 
in. der möglichh Fürzeften Zeit Nachrichten und Befehle von einem Drte 
zum andern zu dringen. Hieher gehöre das weſentlichſte Inſtrument, 
dee Telegeaph, der aus einer Verbindung verfchiedener Balken bes 
ſteht, . die Durch eine ewiſſe, ihnen au ertheilende Bewegung in man⸗ 
nichfaltige Formen geftellt werden fünnen, mo jede Stellung ein Wort 
oder eine Sache ausbrüdt. Befinden fich nun auf hoben fich auszeich« 
wenden Gegenfiänden in gewiſſer Entfernung dergleichen Sjnfirumente 

aufgerichtet, theilt Das eine dem andern Die ihm augtlommenen Zeichen —N— oo. 
= 

> 



116 Silber ' ' 

- fehnelt mit, fo if man dadurch im Stande, eine Nachricht aber fe} 
fin —X ſehr kurzer Zeit zu bringen. Man Hr Te ch 
„gebaute Kelegraphen dem Hauptquartiere der Armeen folgen zu laſſen; 
weuerdings hat man aber feinen Gebrauch weiter Davon gemacht. h 
Zuftballons , die an_Leinen befeftiget. find, laffen fied auf mancherlek 
Weile zum Signaliftten gebrauchen, Boryäglih wird die Signalfunft 
auf Kriegsfchiffen angewendet, no Die Befehle bom Admiralefchiffe mite 
gelft Aufsiebens, gewilfer Slaggen ertheilt werden, , Auf_ den einzelk 
Schiffen bedient man fich der Schiffspfeifen, die einen fehr Durchdrü 

den Schall haben, und jeder Ton ein dem SchiffspolE verftändliches 
jeichen if. Bei Landtruppen wird durch Kanonenfchüfle oder durch 
en Trormeliäine fignalifirt, wodurd man das Vorrüden, den Ans 
riff oder den aus der einzelnen Corps andeutet. Mehr Welchrun; 
des man über die Gignaltunft in den Werken des eonfforialrath 

und SProfeffor Sergfträßer, des Profeffor Büria, des Hofrat) und Pros 
fellor Böcnmann und des Maior grherm, von Buchenrbder. “ 

Silber if ein edles Metall von eigenthämlicher weißer Garde , 
mas feinen angenommenen Werthe nach ins rn Leben dem Golde 

5 Procent 
. Diefer geringe Gehalt und die fortwährend Menge 

en erila s dem Mutterlande KH — — — 

le im gerdbnlichen Feuer erfolgt, 1% 
Keim Silber mar vanifeer Electricität oder Hacker A 

ausführen ; legte das _entflandene Oxdd auf und.felen 

woeige, he die x a ——— —æA 
—V —— age war; werden, ge 

der like gefchmofen und in Brunn gegofien den Hhlkenfein, u 
re vereinigt ſich mit dem Silber zum’ weißen pulverigen Horn 

ehem Ü; —— Körper, der aus. Metall und dem Grunde 

N N 



- Silberfloste. © . ' Silberfchlag 114 

Darfiellung eines ganz seinen Silbers, auch technifch zu einigen Arten 
der Tieberfiberung® Knaliilber iR ein durch ſlijchtiges Laugenſalz oder 
auch auf anderm Wege mit Seistfof berbundenes &ilberorpd, mag 
wegen feiner _heftig erplodirenden Eigenſchaft leicht gefährlich werden 
kann. er Silberbaum oder Dianenbaum entſteht durch Niederſchla⸗ 
sung des Silbers aus der ſalpeterſauern Auflöfung -mittelt reinen 
Aueckfilbers , wo fich die langſam abgeſchiedenen Silbertheile cryftalli⸗ 
iſch und baumfdrmig ordnen. Bei der Benusung des Silbers zu 
Münzen wird daſſelbe mit Kupfer zufammmengefchmol;en oder legirt ve 
felbe Bermifchung findet Statt bei der Verarbeitung zu Gefaͤßen, 
Schmuck ꝛc. wo dann, da der Werth nach chlnifchen Markgewicht hes 
kimmt wird, die mit Kupfer vermifchte Mark eine befchickte oder rauhe 
um tnterfchied der Kinn beißt. Die nn des in der Mark befinde 
ichen Silbers wird In Lothen ausgedrückt, jo Daß ı2 Loth Silber und 
4 Loth Kupfer eine zaldtbige Mark geben. Der einfache oder vergole 
dere Silberdrath, wie er in den Gold⸗ und Silberfabriken zu Treffen, 
zeichen Geweben, Spisen sc. bereitet wird, verlange größtenthjeils reines 
unvermifchtes Silber, Er wird mittel der Zicheifen zur gehörigen 
Seinbeit_ gebracht, dann entweder fplralfbrusig zu Eantillen gemunden, 
aber auf der Plättmafchine zu Lahn breit gedrüct und über Seide au 
der Spinnmühle gefpohnen, um zu Borden, Spißen, Treffen (Gnlonen 
verarbeitet zu merden, | 

Silberflotte heißt Die Flotte, welche vormals alle Tahre aus - 
dem fpanifchen Amerika nach Europa ſegeite, und die Yusbeute dee 
dortigen Bergwerke an Gold, Silber und andern Metallen und koſtba⸗ 
sen Mineralien überbrachte. | 

Silbermann (Gotıfried) , ſaͤchfiſcher dof und Landorgelmachee 
zu Freiberg, aus Srauenfein in Meißen, erwarb fich große mechaniſche 

tniffe, ward ein, vortrefflicher muſikaliſcher Inſrumentenmacher, 
nder des Cimbal E’Amonr, und _Werfertiger vieler fehr gefchätsten 

Elaviere, Fortepiano's und Orgeln. Die Sauberkeit, Güte und Dauer 
feiner Werfe, Die große Einfachheit bei der innern Anlage, die volle 
und herrliche Intonation, fo wie die leichte und bequeme Elnvigtur, 
geben feinen Arbeiten einen außerordentlichen Werth. Die fhdnen Dre 

In in Freiberg, Dresden, in der eatboliichen Schloßkirche und in der 
Sranen- und Sophienkirche, und an mehrern Orten find merfwärdige 

enkmale dieſes großen Künftlers. Er flarb 1756. Sein Bruder zu 
Straßdrrg, bei dem er die Orgelbaufunf gelernt hatte, binterlich drei 
Sbhne, von denen der aͤlteſte Johann Andreas, als Orgelmacher, und 
Der jüngfie, Johann Heinrich, als Forte pianobauer in Straßbu 
und überhaupt in Frankreich den Ruf Diefes Namens fortgepflanzt haben. 

Silberfhlag (Gohann Ejaias), Eöniglich preußifcher Ober⸗ 
confiftorials und Oberbaurath, Pafor an der “Dreifalstgfeitskirche und 
Director der Realfchule zu Berlin, auch Mitglied der Akademie der 
Wiſſenſchaften daſelbſft, mar 1721 ‘zu Wfchersleben geboren. Er mar 
ein Mann von ausgebreiteten Kenntniffen, machte fid) aber Durch feine 

enge Drthodorie zum Gegenflande vielfältiger Angriffe. Unfireitig: 
te er bedeutenden Antheil an dem bekannten Religionsedict und an 

ben kirchlichen Reformen, die unter Sriedrich Wilhelm II. fein günſti- 
es Aufiehen erregen, und ihre Urheber Dem gerechten Tadel aller Bere 
digen, die Bedfrfniffe der —A Würdigenden, ausfegten. 

Ganz in dem bezeichneten Geiſte Ichrich er feine Geogenie (5 Bände, 4. 
lin 178), „feine Chronologie der Welt Cebendaf. 1783, 4 ) ua 

fe. Anirkannt IR fein Verdienſt als Mathematiker," Phpfifer und 

% ’ 



412 Silen Silhouette 

zu oda 
übrtes Gral 

geben. 
einer Nym⸗ 

rungen fenn. 
wr eine meli⸗ 
tauren Vho⸗ 
len Wiſſen⸗ 
Den: begeis 

iſt immer in 
nensflanme 

aryrn 
aud Midas, 
au atte 
Heſpraͤch ein. 
e_ die Riefen 
ent ſtand ein 
an unter den 
und Butmäs 
e_ Stirn und 

‚me hält. 
Silhouette nennt man vas Dparenun me Yrenfchen, wenn 

a i €, welcher im Jahr 
eralcontt 

VE alle Ochäte erfchdpft. Here von Silhouette wollte Diefem Drüdene 
* 

— —— 

er erhielten den Namen: Silhowerte auert bottpeife nach einem Sir 



Silhouettiren —— 113 
tung der Aehnlichkeit. So wenig Silhoiteite in kün ? Sins 
ſichẽ — fo intereffant —8 7 e für den — Siehe 
Silhouettirkunſt. Wi, 

Silbouettiren kann man unfireitig am en and fichers 
Sen, wenn u die ilponeue Aict aus ® feier zeichnet ober 
—— — ſondeen ̟  wenn den wirklichen Ga" eins Kerz 
—— 9 Shane mit Kohle oder Kreide umfcreibt und * 

vermittelſt eines ur Rruments, welches a n Ötofchichnab: 
mhk verkleineri. Die. bee Ci ung 3 aettiren ir ein 

| * 
cn Feines Kiffen angebta Deren, um. 16 daran zu halten und. 3 

| — en wie fe iheent an —* chen 
Weſen nach ‚heißt, die Säasttenmahlerei, war in eit Die. 
| anforuchelefe € Mutter der bläbenden Mahler Funf. Es wär "ins corins 
F thiſche ——* bie Tochter des Topfers und nachmaligen erben 

u 

z & — 3 4 2 Fi Ss * 3 ns = 53 — 8 = 2 

Er 
23 

8 

— 

$: 8 5: 5 3 

aan: 

8 
3 2 3 = Sr 

En iu ud . 
* aber ihr Verfuch war das Ei des Solumbus welches —* 

—ããAA⏑—⏑ — — —A nf darreichte. 
nnte Die avi wohl. — —2 —3— fish pre die Kuh 

kichmu 
@rifel bei fung hulichen — auvertrauet. K. Tann die Zeit re 
aan dung um bie erlade „Der Erneuerung ber olym nilhen ei ‚an 

ann 

" 8 
— des ei es, welche eg Altern Schweker‘ die 
immer —* ae, see ne va nachkrebte, "Die erfien Lintarver⸗ 

— ifch, bald kam wman aber auf bie Ak, 
eugoufü füllen, gleich Dem Schatten 

Dan pe rat iepon, Philokles add Acgupt 

=) * = Da] a 
“7 

=,” #25 
2% 

8. — v E77 m 

Iten onodirsmen — — Bilder. Auf dieſer Stufe 
blieb die Subouetiurkunſt ſtehen. Sie wurde bald A * erben 

mos de at 
ten feines gungen - erbte auf der Band entwarf; Wie beliebt diefe 
Oiassenbiiber I bei den Alten blieben, wie zart und ſchon gezeichnet fie 
* — wurden: Dies bencifen une — piclen ‚betrarifchen Vaſenge⸗ 

Kunß nel Ihe fe (chnetl eine Pe entire. it een vermag, 

\ 
\ 

58 
a 4 

Er 53 35 
2 
E 

>33 es Q 22 28 
Des ‚m 2 

2 3 
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114 Sillus 
belebt‘ bleiben... Ein Chatten iM das ſchwacha⸗e aber bamedı. b 
treuehie Bild des Denken, m Profil, wo fi ale Eharakterzlige 9 
beulichgten — ein bloßer Schatten kann bier zur Stimm 

ahı | —A des De onen FR Num nur no 
ö H Paat — FF ESilhouetten und über die Art, wie mir fi 

keobachten — ſen. aber zugleich übertricbene, carricaturarti, 
ee in ihnen zu Meere i£ hr leicht , jarte und richtig: auf 
Ku find defto feltner um ih Ben I Natur i ik (arf und fre 

Umriflen; ‚wer, ti orsglich nenbathut,  Toir wird bart. 
at 
— nur un —F ae breit ſcharfeu 

sanı fremden, and kl 
ile werden am. leicht ken vera 

7 und der Mahiere muß fie dargel⸗ 
nette. Se barmonifcher verihmohen 
» es der Silhouette, fie au treffen ;. be 
A) darin ai uöfprechen , def getige 
zu lung. Sie mird Die — en und 
die meichften, die tie An ten und 
ht darfellen, weit ſchnerer aber Diem 
gun und Genröthlichkeit vorb nd 

‚ther darin zeigen ais bekler, 
er ie Silhouette 

man in folgende Claffen eintheilen —— nl — 3 
derfliegende, Ban ie ten fi —8 —— 

—A je en on Deus, ya Sthmuane der Gent 
in 

—55 Ihe liegenden — — der Känfte find es, me fie a 
momie. Diefe in vr 

ke getbeilt: fleigen dann Die Bigthen hnmmelmärte. Un jeder &i 

Um 
©tirne, 3. den Kaum von der Anenbtane bie ur bi url, | m 
Anſah der Nafe, 4. Die Trafe di zur Oberlipge, I Ser berlippe, 
Une pt, 7. das Dberfisn, 8. das Unterfinn, ano; ve Sale: Pen 

interhaupt. und Nacen Der ate und Ste Mbfchnist zeigt am 
icherften. den Verfland, bie Geifte«, Leidens und Wire - Han ee Denlhen, Der he Befäined un fine Fan, ba te te en e 1a —8 nen 

Die dt: = emärh, Art ud Grad der Ginnli a, der Skbe 
und ð Fund Nacken brüden di — — ade Kol 
Berbeit > Biegung des ganjen Sind ale 

inien ı fo muß das Banze Cara N hr fe. ya. Die Fe 
lichfie * edner a, 2 die (chi ge inften Züge. Fr . 
der eu fchnitte ik 1 LERIE: uchfabt , oft 

Beiden m m a aa di Elle tat Yon nden biel doem⸗ aber Die uettirkun⸗ 
Beben, wenm ur Gin —* Shmlichreit getrieben wird! WL, J 

Silins it dem Beinamen en ein sömifcher 
Dichter ans“ va een Jahrhundert nach Chrifti Geburt. Nach fir 
em Bejramen mar er entweder aus ber Siad⸗ Aalien in — 

| 
| 

| 
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oder ans Eorfinium, das fin — Italica hieß, gebärtig: Chen. fo 
wenig Beßttimmtes weiß man son feinen Lebensumftänden. Er mar 
mehrere Jahre Rechtsanwald in Rom, und begleitete zu verfchiednen 
Malen das Eonfulat: Als Sroconful in Alten erwarb er fich mie in 
kinen frühern Aemtern vieles. Lob, worauf er fich von den Gefchäften 
wurfick;og und als ein augeſchener und geehrter Privatmann ohne Machf 

Neid lebte, im Genuß eines anfehnlichen Bermbgend und einig 
häftigt mit den Wiſſenſchaften. In Der Beredſamkeit war Cicero, 

ia der Dichtkunſt Birgil fein, Dorbild. Wie wenig er per den letztern 

— 

— —— — —— 

erxeichte, beweiſſt fein. auf uns gekommenes Gedicht vom zweiten — 
en Kriege, welches er Domitiaus Degierung fchrieb: 
th dieſes Epos beſteht "weniger in ber Poefie ale in der Hißefifchen 

——e— it, womit die Thatſachen ergählt werden... (Ed hat daher. felb 
a (de mancher geichichtlichen ände gedient. Den poctifche 

GBerth on Kind sichtig beurtheilt, indem er e8 mehr ein Werk 
Des Fleißes Genies nennt. Doc) fehlt es nicht an einzelnen 
Stellen, bie fi durch — Schwung and größern Reichthum vor⸗ 
Hheilbaft ausgeichnen, 3:8. die Befchreibung von Hannibals Zug über 
ie Alpen. Silius Italicus fiarb im zweiten Jahre der Regierung 
— in einem 7 iäbrig ich, eines freiwilligen Hungertodes, deu 

Kan. Brake Map na Bid oa Dr en.. Die vorzůglichſte Au t ichtes iſt von Drafens 
vor — un /40. — — ver ch ebenfalls herausgegeben, 
bat. ei heit bigangen, ein Stüd aus Pearrdtca’s Afrika dem Es _ 

—*— und in ſeiner Ausgabt gerades wegs eimufchalten, ie 
fir ei. au anımenhang und Era damider..freiten. 

n ufalter italiſchet Got ‚ der- nach Virgil vi den 
rrheni — als Gott der Aecker und ichs in Hatnen 
ran mn mark —— em 3 eat Orenipäte Ca eek 

altung der Heerde zum opfer Ca ehte 
man die Geſundheit d ud vom Mar⸗ Siivanıs im Walde 
einen Do von, Sri, © ‚ Fleiſch und Wein, .. Bei, —8 

geſch Inge, £ntilius bei Ronnue. nennt ihn 
Re r a und? Zerdo nnerer in Bäume. Als Anpflansee 

mie u Sem et ein —ãa der Corte, und men fh 

| ng (den, der m, der Brei An a u 
einen nn ie Kunſt ſtellte ihn als einen nackten, He 
nn dar, a Den —— einen. wilden Kranz, in der Rechten eine 

Sippe, in der Linken cintn AR. Spätere Erklärung deutet ihn, mie 
den le nn und Pan, mit denen ee. —*** ward, zu einem Symbo 

run fofe 
—— eo n.(%. J.), Baton, Mitglied des Raths der Fän un⸗ 
F— Zehn, —— Präfet, bevolimä tigter Miniſter, Gr 
ber bet ilegion u: f. w., Mar zur Zeit Der. Revolution Advocat zu 

ig, und — mit M zi uflg die revolutionare Partei. 1790 wurde 
er Procupeur- Deneralfynd eus des Departements Der Rhonemündun⸗ 
ben, warb 1793 als: Föderalift außer. dent. ent erklärt, flüchtete dar⸗ 
auf. nach Sc, und kehrte nach Hobespier Ei mn Frankreich 
zurück. 1795 wurde er zum Deputirten beim Raihe d ünfhunderte 
wählt, und ‚zeigte fich dert als Feind der Serrorifen.. a verlangte 
oft die ie efrafung derienigen aus dem Samen, und —X 1796 ſelbſt N 
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angeklagt, Theil am der Uebergabe von .Zonlon am: die Engländer 
6 ine Beſch „ BE BED TE LS 

sung von Lavilleheurnois t h Abläugnen 
heraus. Kurs darauf mar! as eraanı 
und vermaltete diefes Kine, ine den Rue 
in dem Augenblicke, wo in den Sau 
der Sigung eimdrangen, B ver dorihin zw 
begehen, und mit:dem Ton es ausjurim 
fa: he ee ii Apmtation anf 

—X — {M} —8 kom, werden. 
Ais er nachher in Di 
feinen Feinden , DR de 2799 von der Emfülgzregi rung ten 
rufen. 2800 gab er- als Mitglied Des Zribunars ferne Stimme zur - 
ee des ee fulats ai erben, un * Au —— 

Di J Algen 
Br ‚bei det ar en ernannt; Er nah 

ffe des rbachten Jahres: Stantte 

mon (Michasb),; ein berühmter jÖfifcher Beißlicher und 

1 Veh Seatridins w —— [4 da van un ne 
—— — weder, Bing an ine 

ir ‚Kritik: und für Kir — rieben 
trelich“ und felbft Die arotaßanten d esf. gegen das Ende des 1dten 
Yahehunderis diefen großen Dann recht —— —8 vo me wenn er 
guc nicht immer Die Wahrheit felöpt gibt, doch den Weg au Fr 

id jeiten fche — — dar, DE 
einer bortrefflichen —e Diaterien,. verbindet er zugleich cins 
kom Sau und einen Iedhaften Bertr: Bon feinen fehr table, 
irichen Schriften führen FH dir “ feine Histoire eritique.du Te 

alone sur te texte de N. T. par RS P.Ü Imon, Prötre). 
Diefe Schriften gebbeen „Pfannen, und I — je, ober wiche 
FR Merk u Dem Titel; am Tritifche Hand 

— —— 5. Bi Lramer, mit ‚Unmerkuns 
ale x idyard —* und 

Be Hiorie der ee ” NE a Abtheilungen , da. 
7 8. yanıs im d Lichling_ des gefanglichenden 
onen Di Par ee Ale Sulz ener Gran cur nu Inch 
en voii, ah der gerbhnlihen Deiwang wurde ir ungefäbe 
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* dor CEhr. Geh, oder im zweiten der 85ſſen Olympiade geboren. 
kam ald Sänger nad) Athen, und gewaunn bald die Liebe und Ach⸗ 

tung des Hippatchus in einem folchen Grade, daß er längere Zeit bei 
ihm . bleiben mußte, Hier wurde er mit Anakreon und Theognis bes 
kant, und fpäter ſah er noch den großen Tragiker Aeſchylus auftreten. 

Theſſalien mar er bei den Scopaben, ſehr angeſehenen Männern, 
a willkommner Hausfreund. Cr verherrlichte in mehrern Liedern Die 
Giege dieſer Männte, welche fie bei den feierlichen Epielen in Gries 
chenland davon getragen hatten. ier mar es auch ,- mo der Dichter. 
nach der Ersählung des. Eicern (de Orat. II. 86.) auf eine wunderbare 
Weiſe gerettet wurde: Denn da er einf mit dem einen Scopas beim 
Dable ſaß, und eine Hymne vorlas, morin er deſſen Tugenden price, 

gleich aber auch die sturen mit erhob, fo äußerte Scopas, er 
mne ihm bloß bie Hälfte der — Belohnung geben, die an⸗ 

dre mochte er ſich von Dem geprieſenen Dioskuren auszahlen laſſen. 
Kurz darquf rief Jemand den Simonides aus dem Speiſezimmer, weil 

don zwei Janglinge zu. ſprechen verlangten. Als er nun vor die Thüre 
Im, fand er Niemand. (Eben wollte er wieder zu feinen Gaſtfreun⸗ 

—— 

ss, 

Den zuruckkehren, als plöglich der Saal einſtürzte, und Scopas unter 
den F en — feiner Familie zerfchmettert murde, Als. 
nun der Schutt weggeſcha 
der Erſchlagenen nicht, mehr erfannte, fo.erinnerte fich Simonides der 
Ordaung, in welcher fie gefeflen hatten, und Eonmee fie auf dieſe Weiſe 
genau angeben, Dies brachte ihn auf die Wermuthung, daß man durch. 

Ne 

VV— 

Beh und neuſten Zeiten fo 

zweckmaͤßige Vertheilung der zu merfenden Gegenftände an gewilfe. 
Drte und Kächer dem —RE eine außerordentliche Erleichterung 
verſchaffen inne. Auf diefe Art ſoll er der Erfinder der in den Altee.- 

erühmten "Gedächtmipfunft geworden ſcyn. 
Noch ein Mal wurde der Dichter auf eine wundervolle Weiſe erhalten, 
ls er nämlich den „todten Körper eines ihm unbefannten Menfchen, 
der am Meeresſtrande lag, beerdigt hatte, und eben im Begriff war, - 
fh auf die See zu begeben, warnte ihn den Gcik des Beerdigten, fich, 
Km trüggrifchen Elentente nicht, anzupertrauen. Er Deherzigte die 
Bearnung', umd blieb zuruck. Nicht range hernach nernahm er , daß 
jeneg ff, welches er beſteigen wollte, mit der ganzen Mannfe 
untesgtgangen ſey. In Athen war er.mehrmals, ‚und foll fogar bei 
ber eier des Sicges von Paſaghn in einem poetiſchen Weitſtreite den 
deſchyius befiegt haben. Bei. feinem Aufenthalte in Sparta verherr⸗ 
hön er den heldenmätbigen Tod des Leonidas in mehreren Gedichten. 
Gpäter erhielt er eine Einladung von dem Könige Hiero, nach Epra« 
# zu fonsmen, Cr ging nuch dahin, und wurde feinem Gaſtfreunde 
0 theuer und umentbebrlich, Daß ex ihm nicht wieder vom fich lieh, um 

im täglichen Umgange mit dem geifireichen Sänger zu beichren 
und zu ergtzen. Mach feinem Tode, weicher 467 vor Chr. Geb. ers 
folgte, Tieg ihm Hiero in Der, Nähe von Spracus ein fchdnes Grabmal 
errichten, Bon den ‚oielen Gedichten, bie er serferfigte, find’ nur wenige‘ 
uf unfere Zeiten gefouimen, we | at. Die Alten che Brunck aefanımıykk. | J 

Na an dieſen Poeſien Anmuth, —ã — —— Auch 
Made man gewoͤhnlich den Simonides zum Erfinder der griechiſchen 

1 

e 
t war, und man ˖die ganz entſtellten Kobrper — 
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Bezahlung oder INA und Ce nerbrecherifche Schleich 
mege. "Sie ift in — ‚aller Reli Mena | hatt ve 
nt, obgleich Die eiutidten der Kirdenämter in Rom von den — 

N icht Si halt ird me 
bar His gi e 55 vr ee, — —— EX Dank Ei 

sung der LH von den "arten ge Geld zu erlangen — 

ben — al f Sranjofen — rohe gtipgene Straßt an, melche it 
= —VV Munde weiche en den lang iR, and Li «6 

verpfändet gerefenen, umd "von den ee en wieder — in 
Lande durfte ein milffürlieies Ginultaneum eingeführt werden. 
ber Verfaflung des gegenwärtigen deutfchen Bundes gilt‘ in an 
gebiet en Ländern ein volles, —V—— Simulianeum Mei 
See 6, und bentfeher Arne in ) Hua vermöge 

J werfchiedner LI cnem 
Bine een Deren re bebienen, Se —X — 
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je8 ereichtete er gel Bataillone melde die Röthinp » und nike 
genannt wurden, und von Denen beiden er ae war. 

wurde er zum Baronet ernannt, und mur feiner Feindfelinkeit' arm 
Mit war e8 ausufchreiben eſer Staatsmann ihm Di — 
vrreigente. Cr hat eine große Mnzabl von Schriften berai 
be ſich uriſtens auf Deonomifche und —S—— {X were 
[7 Baterland betreffende Gegenftände bei ‚, und von denen feine 

istory of the public revenue of the British Empire, 4., 1788, und 
äte Ausgabe 3 Vol. in 8. 1805; und feine flatififchen —ã dom 
Güsttland Boyz. account of Scotland etc, 4 Vol, 8, Kainb, 
—5 — Au] ei den Auslander hörhft intereffant find. _ Das 
kin me 1uge von oh. an ling (2 Bände, 

vn; ; bie —8W Uebung ve Sale und im Soli 
Ein zweiter x der italienifchen Singurethode ij 

Inden‘ E Thne, welches fie por- 
tamento di voce (f. d. Art.) nennt. ibt Den Gefange jauberis 
fhen Reis und einen hinreigenden Schmel; , ee er fich wur mit Zephors· 
Jauch und Aurorenglut vergleichen Täßt; Diefes - Tai der Stimme 

gibt dem ganjen Gefang diel eibe Haltung, die ein recht vollendete Ge 
mädlde bat, 4 it einzeln da, und dennoch biel H irder Ton volk 
Tommen rein. ritte Vorzug diefer Methode if die deutliche Aus⸗ 
at ER welcher man jedes Wort verfiehen Fann ; Die italicnir 
ne rrache erfobert ſchon eine helertönende Ausforache, und bildet 
Rocale in ihrer Elangoollffen Reinheit aus. Man macht oft den 

innen Sängern den Vorwurf, daß ihr Gefang mit: Verzierungen 
überladen fen ; theils zu große Tertigkeit , theils Leerheit der Compoſi⸗ 
tionen Bann hierzu verleiten, wenn fireng zügelnder Seamad mangelt, 
Mi Kann die eigentliche Methode nichts für dieſen Mißbrauch. : Die 
Atfienifche Methode zeige ich am, berrlichften bei dem Opernfipl, in 

Fi tn Ernſt an bis zum 
tberaus fertige Gcläufige 

en_ihe zur Seite, 
BR aum Sinn, die 

Eee H 

daß nam fiEBR, wir une, 
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ern Dies Wok aufhört zu Erehen/ win ed: ſich zum Gingen entſchlus · 
en fell. Ihr Sefang hat flets etwas gellendes, —D und ges 
eßtes; fchon die Eprache neruefacht dies, da ihre _verichluchen Ende 
yiben und. ihe ton ».und accentlofeg Flüfern beim Geſang ganz .entges 

‚gengefest find. Das einige Sach, worion ihr Gefang fi gut aus⸗ 
ninsnt., find ihre echten einfachen Natisnalromanzen; Diefe erinnern am 
die Zeit der Troubadouren, und haben etwag ungemein rühsendes. Die 
Volfsliever , Chanfons, Baudenille’d und Rondelays find aanı etwas, 
anders, dabei in es dem Frampfen fetd. um den wigigen Einfall Des 
Textes zu tbun, der Gefang wird bei ihnen den Worten untergelegt, 
nicht die Worte dem Gefang. Biele der berübtktefien Tonfünftler has 
ben in neuerer Zeit Gefanglchren und Meihoden bekannt gemacht 5 au 
den frühften_berfelben, gehören  Hillers Anmeifung zum mufifaliiche 
piaripen Gefang, 1774, und Boglers Stinmbildungefunf 1776; Rige 
ini? Mebungen, um fich in der Kunſt des Gefanges su_vervofkonms 

nen, ıdog, und Nägei’s Gefangbildimgslchre nad) Pefalaii's - Mer 
thode, find zu empfehlen; Doch zu. den ausnezeichnetften Werken diefer 
Art gehören : Briefe an Natalie, tiber den Gefang x. von Nina d’Aue 
sm don Engelbronner 1805, und Benellj’# Grammatica del Cante 
2816; dor allen aber Crefcentind?s Uebungen für die Singfimme 
yhne Kamine alten Sängern, denen es Ernft if mit, DE Bile 

Singfhulen. Zu allen Zeiten und bei allen Mölfern war der F 

u_ den geheimnißsellen Aegpptiern, Diefen Urvätern aller Fünfte 
im Sfeidaftn, ai nie uns juerß wenden; ihnen gab Hermer 

ie erſte 

DR, 
3 da I die Zabl Fieben fehr heilig hielten, und Planeten 

Ehre 13 
fer Gefang angewendet. — Bei den Hebräern mar Ge ve dermaßen 

‚wurden. Nur mit Mufif vereinigt wurde gemeiffadt. Unter 
auar Der erſie der Keniten zuqleich Eu 
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garsie Untercape! ein Kor oe in. biertautfend Bängern und 

Term u leiten. lich id bei den Thinefen die Einrichtung 
ſchulen (don in den urältefien. Zeiten gun. Der franjde 

on när 8 ehe ein chineſiſches von 90: Soange 

eben Chrpchule ia Patig fa ac ihre un ‚r der Sing efing find ; a ere un 
Bir Doctoren der hin Hr acht untergeordneten 
FF Mufikographen und ac Schülen madıen ieh 

nn Hebräeen mar unter Saloıno die Pracht und 
Ver geftiegen, und Beine meuere_händelfche Bebäch 
wiener Aufführung von Beethovens Schlacht bei Wittor 
dem Deufikfeß bei der Einweihung vom Tempel Salome 
8* 200,000 Sänger, 40,000 Harfen, 40,0oo Siftern u 

moſaiſche Trompeten fich —*— Bei den Gr 
3* die Orakel — Sm — — — Fr Galler us 
as mußten beim Erwa⸗ Gen Abends 

anfinnen , um dei rende nen d di Ing übers 
Binden. a Apollo hr ir erben. Bu sn ne; 
Biane, men un Brefodien, weicht chen don Kind⸗ 
beit an gelehrt sourden. Die Sängerfchulen der — ſind ee 

eiten an_ ihre 
Spike, "fpäter Ehanıpris ‚ Demodocus, ua, der göttliche Homer 

waren mußfelie Bentinnfe, und Die vier "6 —5 die ol — 
J— ken 

—— 
Du an „ie und — wurde der Geſan + den — 

auf; länder — Zei den za, 236 
wur — die Mufif, Aura die Druiden und Barden Ex rt und 

ia damit J —— kam. Sn Sr landen unbe mit dem Drüls 
dimus auch Diefe Befangafchulen eingeführt. Schon in den —7 
Kim m waren Die Sänger Schottlands - und Britanniens hochberühmt ; 
Wad) der Vertilgung des Druidismus murden fie Dinfrels genannt, 
8 waren beſonders in Wallis einheimifch. 5 den Deutfcdhen 
Bi 'o_als der erfie König genannt, der ſchon um das 35 2000 

fung der Welt —3 — Seſetzt in Reime und —5 — 
De fine Volt zu fingen gab, um fie ihnen recht einzupt 

feinen Sängern Wh gute Handlungen Durch Lieder 
— au erhalten, fo befahl eier feiner Nachfolger he man 

uuc fehlechte Handlungen in Lieder bringen, und fie des Nachts auf 
den Baffen mit Zadeln vor den Häufern der ürheber folcher fchlechten 
ka ‚sur Strafe und Hohn fin on u. Diefe Sefänge wurden 

anglichter genannt, Barden, entflämmten. Durd) 
Heldenlieder und ihr Kriegögefchrei ir Schladt, und waren die 

aller Eefänge. Bon diefen Bardieten ersählt Ammmianus Marcellis 
ms, fie hätten mit —5 — ganz leifen Gefäufel angefangen , weiches all» 
mählig wuchs, bis es zulegt ein fürmendes Sertuia, geworden fep, —9— 
© Meereimogen an - fhlögen. Go thnten die 1 Orfngiwie 

— PER, 

ent 
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Bblfern, don 
me efamen J 

— —E 

eng 
yaben Die 

die Gemeinde 
ablen wurden 
yaren zugleich 
mbrofins und 
on Anftalten 
heil Theodos 
abenalter an 
hof su Beier 
alle in feineng 
m zu reden, 
Plamfchulen 
mar gwiſchen 
Singfchuile er» 
ngehörte, und 

w Kintiden al jerlichen 
murde Prir 
Pa die 

ai zii Schrift; 
. iten © 777 Schäler hießen — — 0% I ‚Kleriker, 
aus Da nf nd u m bei den Tateinifchen S ulen geworden, 

5 fen — > —8 if dein Ku en Snudt Hi Seen und Du it 
Kuh ee ice eng Einsfhulen fehr. ” er einen, bi veim. Lateran wurde 

Im gten Jahrhundert das Bette gejelät, auf welchem Gregor lie 
» eine Sänger felbft unterrichtete, fo_ wie die Ruthe, mit_der er 
ie — bedrohte, und fein echtes Antiphonarium. Die Knaben, 

gut — wurden vom der Saul abe 1 unterhalten, und nach⸗ 
Be il päpflichen Kämmerlingen gemach Man nahm die meiften 

Mn Ei den ehmifchen Waiſenh fen "daher wurde die Singfhule 
17] ınnt. Zum Andenken dieſes 

—8 FH fens, wird big in unfere Zeis 
aen dag Gregori: hit Öffentlichen Aufjügen und 
Geſangen von di rfelbe Gregor fchickte den Aus 
suis von Hp gern begleitet, ala Bifionär 
6. Enaland. erähnmte Harfner, König 

m. weicher am hunderte tegierte, ver! — 
echten Befan Earl der Große that daffels 

Br in Frankreic E fandte Sänger nach Rom, 
welche er dort u be dann Cingfchulen in ihrem 
Baterlande fifte und Goiffond_zuerft, fpäter 

aber in vielen € male mar Earl oft Ye 
» wärtig, EN bal Acht ließ er tägli 

en. Mufiklehrer war 
Seinen Elan m mar fee bei Fl en 

B i 
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raten ve ser 
u febe „ und 

ätige Gitiftunge, KR ame unter| —5 — die Sinstehuten in 
land ER zeichneten den Städte, Auss⸗ 

Se e Figuralmuft in 
j her. Niederländifche, di — —* — m) tionen Sur 

et: el, und. für ne ab — der Sn 
gehalten a ‚fo muche ie Anh it} den: Beitri 

ten im £ wine ee den au 
re Urt 

bürfen 
| [* hundert 
\ wir nicht mit —— chulen 

e Bat Aehen Zrone 
\ Äabour, von welchem noch er nan Wilhelm 

IX., Grafen von Dein und fl IE 1071 gebee 

j u —E —* —— 
m — weiche 1502 hard n Dinnefäne 

! — rn 
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—E——— 
eftfchulen un 
n wurden, Durch 
mt gemacht. Der 
ir: Raghdem aus: 

id — ‚ auch zu 

Wer al 
"der —A 

"Yinegäfigt: RDer holcdet Bören mil, nirfüg fd mn — war bingugefetgt :_,, er. fol ren will , ver! n jaltener 
— zu ©t. Catharina, fo wird — —RX 

—— taren Choralgeſang; fie batten bier rannte gefri F nr, 
bie außerordentlich och gen ter und nach ihren Erfindern den Deeifiern 
fängern , Heinri ling ; Heinrich Frauenlob ,-Ludrufg Marner und 
Erg jegenbagen genannt wurden. — In Ina Bude | vn 3 

—XRX ein id ja und reinerer Sinn für den 
— —X — 83 beru binteften 3 

alten —— est (rt.). Was diefer für die Alterem 
ttalieniihen Singfchulen war, Su gancedeo Durante (fd 
Art.) für die neueren, (Er war im Eonfervatorium ‚Santo Onsfrio 
unter Scarlatti (f. d. Art. —X Diefe Eonfersatorien 
* d. Art), oder dffentlichen Sing» und Mufil raum trugen in Jia⸗ 
in un, Ki ee ch En diel bei zur hbhern Veroollfiommnung 

i Br: j 'd. a, Ü 9 — Kr Tun en dur er f iu ig febr die fe ulen dur. EU — —— 

hres Stiefonters „des Gebeimentaths Dilow ,' fe de und 
— —— don Bes 

ü 

8 dem ange 
nehm] Mk Bet gehörte. Don — a urden 
num —V große fechichnfimmige Mefle, fein —e adıte 
Kimmi — Miferere,. Oraung Chdre.2c. mei ansgeführt. ll, 

‚Linden et abe 2 au Te schon 1: bl der Mite 
“glieder bis auf d4 dermd uf 4 itdem an —W 
ie a aertion a mega feiner Kuchen Kräı ante, Er wohnte 

uni TR er Akademie bei, welche noch ine 
‚npn Son ai —E —2 an Bolltommenbeit —X 



Eingfpiet — 125 
Sk bat hundert N akademie if feit 
206 ee ‚Organiften in Date worden, tel 
jest feit-ded um fie fin van —5 Stifter: von dem talent 
vollen Mufttdirestor Theo! ein, Ey ‚Sie erpielt ſich 

rend Der harten FH later, rund nee t deswältern berliner 
weſter nach, Die älsehe Tochter des ver) jgten depegecee⸗ Nds 
It, Die eben fo liebensimürdige als talentvolle Luife Reichardt, wirkt 

mit raftlofer & die Bildu in Hambu 
and bat Dort eine Anfalt — Een fo müflen wir 1% 

v8 du Zürich Hier asien, Ye durch die dicken Sänger und 
nen ernkrahl eimer Der erſten Bei nn Km 

ige: it undes wurde melchem abt 
Ger Bla des des Bea ale Freunde De Selen und re 
— —3 — Den onrzgüglichken vaterländifchen Städte 

Fe. Vocal» und nArantntalcompoftionen aufſu⸗ 
aa, En 156 — bereliche Bund unmdge 
deßchen Ehunen, , he Abnliae In tut bläbt Jet, mo die 
— fo verbreitet iR, HH im & Slim, ı8 from Srfüplen 

uden ger 
teile —ES — 

lt u beyei Er ehe 
*. —— min, eh 

- B —98 
oder nur ine Ci N — * 83 aut — eines folchen, und in 

enden —8XR 
man in fo fern auch but. aut Kun [7 X Sn einen 

ayırn Sinne nennt man © (( *— uni sie sildih ° 
seo jten Ba. dur nalen aenfand au ft 
fr} tl Die Kung Ka Ein ilder auszu 
{ ar DEN [A alt, als die A: erlon über die Bermandti ag 

ie verfchiedenen Gphären des Bhofhen en — 
ai ma ie En ben be ea ac bierögli Ai E 

— zum großen eine. fo mbol ihr war, und in Di 
tan —— ra ‚Schönheit ausgejeichnet, und indise 

Well gefalisg waren Die. Spmbolt, melche wir. ia: der. Roınoln ie und 
Suft der en Anden; u eine fpätern Symbole waren 
* mie di Air ei Baker W Somboht Yen in ührer hie 

- MUNG, fe bildliche Dane ua eine_ (chrifeliche Erklarung oder 
alere Beftinimung nothwendig macht. fe iR der Sal bei den 
Simmbildern euern, Dusch welche man ‚einen beigefehten Wahle 
Ber Ginnfpruch, (|. d. Art, Dev’ ı wollte 5 wenn niche 
Ko 3 Rn —38— Kürze. el ih einen berborgenen 

ſcher mit d nus ſyre henden Sie 
& im Ai un un mit J aunifhen — 

. Sm letztet & melches Das 
und“ den na li in "lesen Sinnbild 

*. Pen —S an es wird Aus dei 8% Kir — Ir um m Ge fi DH "Gin ve I Berlin (ie 
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26 | u Sinne : 
haufig auf, ‚Mäsien, Denkmalen, Chrenpfsrteh 1c. Si es var fer in 
einen Ge präc pielen; Menerrier im feiner Science des Sniblömes,; 
Bouhurs in feinen Eintr. de la Bevis Morber im "Unterricht 
von det deutſchen Sprache: und Poeſie, ©. yöo, . habt von dDiefer im 
16ten Jahrhundert fd geräualicoen Art der Some 
nige unterfchieden noch das Emblem von der Devife dadurch, daß 
Das erſtere einen. volllommmen und allgemeinen Sinn für fich: gebews 
foll, die letztere aber eine individuelle Sache oder eine Perſon betrifft; 
— lebrigens gehbren zu den finnbildlichen oder ſymboliſchen Darſtei⸗ 
lungen in meiteret Bedeutung auch Die Allegorien (f: d. Art.)/ Bao. 
Parabeln, Raͤthſel ꝛc. (f. di beſ. Art.). 

Sinne nennen wir das Vermögen , Anſchauungen von gerade. gen 
geriärtien Gegenſtaͤuden zu erhalten‘, in ſo ferm unſer Gemüktb ah 

ftigt if. Eine felehe Anfehanung, wein fie mit Daten Be⸗ 
—2— —— wird, heißt Wahrnehmung. Demnach -nchätt zug 
Wahrnehmung nebft em Gegenftande noch die möglichkeit einer- ine 
nern Veraͤnderung, d. i. Empfänglichkeit oder Receptivitaͤt als 
Drache gilt, De "die im Cap rn den’ Segenftand erregt brachte 

nderaing im Innern sur Empfindung wird. : Der Siem. Mia 
cn le ſo fern er ung. Empfindiingen von Begenftänden uber und, 
d, i. vom folchen liefert, Die wis von uns ſelbſt untericheiden 5er ti chi 
San wenn mir durch ihn Anſchauungen von unfern eignen inner 
infym € erhalten, Der äußere Sinn’ tft alle der Vermittler zwiſchen 

m Erfenninißderudgen und der Au It) ohne i n ur es | 
ebindun unfers Innern und .der * tatt. 
—8— gebunden, welche nur mittelft der von außen eat Mu 

Pr nn von den Gegenfländen Anfchauunden liefern. Di An⸗ 
— iſt alſo neh der äußere Gegenſtand tft » fondern cin Pros 
duct unters Sinnes/ don we Dr wir nicht wi en 8b dieſer viel oder 
wenig, hinzugethan a 47 e Ach steues Bild des Gegenſtandes 
y, fo wie er an lich iſt. Die äußern Sinneswerkzeuge 
ind ffacher Art ti, m wer fo vielerlei Anſchauungen ift guch der 

gete Sinn zu (woher es 7 dag man von fünf 
— ſpricht): t gibt le 
Des Gehbrs m tteif der Ohren , des Geruchs durch Die Vrafls des Gen 
chmacks durch die Zunge und den Schlund, und des Taftens: mirtelfs 

unter der Haut ver reiteten Nerverienden. Man hat das. Vermba 
gen des Körpers zu fühlen (das Benußtigerben umfves Körperzuftandeg) 
vom Getaſte (Wahrnehmung von et känden in den drei Dimenſlo⸗ 
hen) unterichieden ; umd als einen fechsten Sinn aufgeſtetzt. Es wirdð 
dadurch nichts Objeckives/ ai bei den ander Sinnen } geben , und 
es beruht nur anf der Senfibilieät aller Nerven überhaript, heißt daher 
deſſer Gemeitigefübl oder quch Vitalſinn. Die Art der Einwirkung " _ 
der, äußern Gegenfände auf die Sinne If beim Geſchmack -und Zaftere 
—535 — ber ha übrigen geſchieht ſie durch Zwifchenmittel — „ge iſt 
beim Sen r t und, Getaſt mechaniſch, beim Geruch und Ge⸗ 
(hmad e KR m Caflen ift die Ann Dbiectivität, ihm folge 

eficht und © dr, die beiden übrigen ſind weit (nbiectiner ; 3 dagegen 
ibt das Gefiche die geifte Mansichtaktigkeit der: Rorfellungen nad) 
hm fieht darin das Gehör, waͤhrend Geruch, Geſchmack und Taken 
den Menfchen nicht weit nıig feiner Umgebung ‚bekannt machen. Eben 
ee zeichnet fich das Geficht Dadurch aus, daß es bei der enge der 
Kimi: Anfchauungen doch den tibrigen Korper wenig afficirt, dahin⸗ 
egen beim van un beim Geruch da⸗ Gegentpei hervortritt. Ei 

! 

ik gehandelt, Ei⸗ 

en ee eu 

auungen Des Geſichts durch‘ de Mugen? 



Si Sintenis 

ie Te nie Rine — 1 —— — —28 
est beim Getaft am längfien. — a Okta| 

a nagın ihrer Objectioität am ta zur oe alter 
—* bei, fie Man defpalb ei Ken andern gmei, twelche 

— nung mine ie mpfunden wid: A Li ei 

hir Man, N 8 Sekt Wen" entmener als güR 
ine & 83 —8 er FH 4 mötl 8 oder aber Eultur ee 

End mal 8 — AL aß einer Önfchauungen des 
| RR Er am a Nur nA und HN 

Fa ei jete, anfnehne il 
ia unferm Willen, —— Bat, eine or Sim 
J 1810). Die Organt, * ins mit 

ufländen befannt mad, [Ar d uns ae Eu un; 
—5— nur in der Bi, während Die des um 
dus Mi mal ed Raus in fih tragen. ans ER, oe 

liefert / bewirkt, fo Daß der 
6 Innern wirl jas endlich die Ausbil 
2 zur deptlichen J I kerifft, fo ent» 

Sim diefes Bann, Sohn dom —X — e bir und Guperintsadent Id 8 

* 



126 . Gihter Sirenen 
een bat er eben nichts Neues gefagt / und’ ferne für Nrediger bee - 

itamte, . 2808 erfhlenene Agenbde entpält neben beherrigüngs werthen 
deeh , auch manchen, überfpantiten, unbrauchbartn Liturgifchen Bors 

Ichlag.- In feinen Romanch, Ky3 denen Hallo’s glädliher 
bend, ein Megentehfpiegel,. und Water Nodertch unter feis 

nen Kindern, ein pädagogifchts Wolksbuch, mit Recht den größten 
Beifall erhielten, ift es ihm nicht. ſowohl um ‘die Ebfung einer poctis 
vn Aufgabe, als um den prackifchen Huten ‚sh than. Er üntere 
richt Daher den Gang der Dusch feine reiche Phantafle und feine Mens 

fehenfenntniß ı “ ” t moralifcheh Betrachs 
tungen, die | Eine hohe Spealitäg 
wird bei hm ringe ſchniack, und ges 
Ört zu den » Religion und Gläce 
ligteit für de ı dies DVermeilen auf 
re Linie des ı dem feintren Ginne 

biemeilen mie | den Bedärfniffen des 
Publleums, d en bat, treflich .zus 
und der. Anfte em er feine ae 
Aus dem wirkl n Zuftand der Dinge 
überträßt, : flü tereffante Indioidualts 
rar, der man Sprache und Vorfiel 
Tungstweife ; un chſieht hat auch m 
elere Sieien nwemilich beſcheidnes 
Bingen na n der Religion (das 
den mochte, | ralifchen Unterhala 
sungen, reubden, Elpigon, 
wötr über die J ben für die Ewige 
Bein gelkbt, der Menſch im uwketife feiner Bflicpten) 
Senntansbus, ifteuon oder Aber das n Gottes, und 
Oswald oder mein Glaube , erſchlenen find, für die Anregung 

Werdtink, um deprillen man ihı die Schwach⸗ 
N 1 ‚bisweilen ausgefcheibem umd wie su haben / und weich⸗ 
eruen mie Robert-und Elifa oder Dit Freuden der 

sen , um fo millinee verzeibt, da er auch ald Menfch und‘ Pres 
iger in , Privarleben- DL 17 BE 

Sinter, f. &ı tia 
Siazendöorf, |. Zingendot 

teten, mer keunt wur el Sirenen ,. ungeflügelte rauen, 
deren — — er nicht erwähnt. ”Die fol jgenden, Die ihre al 

I, Namen und Wohnfig veränderten, machten fie gembhnlid zu 
dehrerm des ätoliichen Steomfgottes Mchelous, bald don Stetope, 

Frhr] —S marfen fie Flöte und Leſer hinweg, umd 
Büren fc) hinab 



| Eirius Sismondi | 129 

mr — — gg — 

— — 

— 

dahl —— sehe 

" Suepehalicke e Sclfen rasten. Dem Ulpffes -Eounten Di efe verſteinerten 
Sinälfchen Geſtade nicht — — gefaͤhrlich ſeyn. re ibn 

wahm er Dichter noch ‚andere im tyrrheniſchen Meere an. ato dia 
dichtet acht Sirenen, Die, auf den acht Kreifen des Himme umber> 

agen — bie härenharmonie anfimmen, wo hier Andere 
—* —— rufen hlten. Pan Dachte je se nur nur an die Lichlichkeis 

Drufen sialichen, DR Mufen, meoe 9 
ch Kränze daraus. Dieſe 

Segeifierun anzudeuten; u 
weichende Vogelbildung hinzu. 
der euer na ber Entführung der Proferpina, weil 1 Diefi ok: 

irius oder Hundsftern, der glänzende Stern erfer Erdpe an 
der Schmaux ui groben 7 undes. (©. Sternbilder.) 

irocco, f. Sa 
Sismondi (EC, 2. Simonde de), Mitglied der * 

Duiberfität su Wilna und mehrerer andern Akademien, iſt 177. 
geboren. Seine Samilie ſtammt urfprünglich aus Florenz. 

Keine fi) aus Neigung von Tugend auf den Wilfenfchaften —Aã 

ai, rupften den Fri | 

gu haben. Sein Hauptſtudium waren Gefchichte und Politik mit ihren 
| —VV—— Dabei aber Bidätit m» ſich, Ai es ſchei aus | 

‚innerer Neigung, eifrig und ernfl mit dee Aeſthetik und den Werken 
? Dichter. ine. ausgebreitete ‚Sprachtenntniß erlaubte ibm, fich 

aufır den. Franzofen und Italienern auch mit den Driginalen der vor⸗ 
mfien Portugieſen, Spanien, Engländer und Deu chen unmittelbar 
anne zu machen. Die Bekanntfchaft mit den AUnlichten der Deuts 
tn über Kunſt, und vornehmlich über Poeſie ermeltzene feinen Ge⸗ 

ichtskreis, und feßte ihn in den Stand, a and a — 
ne Landsleute über dich Schranken I ri 

und zu. erfennen, daß die der —— beit 
weit‘ fie dicher ausfchließlich euch, ae begrän 

Bin und nicht in dem Weſen der Poeſie, Feine allgemeine Guülti reis 
baten, wie Die Anmapung und Unwi enbei der ranofen wohl b 

et durch, Conve⸗ | 

— — Sein Werk De la — i, Dände (deutfeb | 

— 



10 Siſtrum Situationszeichenkunſt 
Wertehetbiten gegen dem @eift der Zeit mit Redt ei ein Graͤuel ik, die 
aber darin irren, daß fie das Beſſere von einer a arteten/ von 
wo es nie kommen konnte. —— er zu 

enehmer fepn, de edler Das Metall und fe beffer da Fe m . 
hen An wachen getroffen if. 

bus,’ König von Corinth, das er nad) einigen erbaut 
batte , pP ohn Des Arolus und der narete. Mit des Atlas Toch⸗ 
ter Merope germählt ward er der Stammpater Der Donafik der She 
ppbiden. erzählen die Dichter von feinen Raͤnken und böfen Li⸗ 
en. het deſſen Gebiet er beunruhigte, erlegte ihn; andre ſchrei⸗ 

. ben feinen Tod ber Rache des Zeus zu, weil er Dem Aeſopos den Raub 
feiner Tochter r speist babe, Die © en von feinen Betrügereice 
reichten bis über fe Tod hin mans. ffelte den gegen ihn geſen⸗ 
beten Tod, daß Kine Sn uf —8* ſtarb; nachher überlifiete er 
Ind Hades, daß diefer ihn auf der Oberwelt ließ, von welcher er niche 
ber zurück Aka, bis das Alter fein: Leben geendigt hatte. Dafür lite 
pi die Strafe, im der Ulyffes ihm befangen ſah: 

— — von ſchrecklicher Mühe gefoltert, / 
Eines Marmors Schwere mit großer Gewalt forthebend. 
Angefliemmt arbeiter’ er ſtark mit Händen und Füßen, 
Ihn von der Au’ aufhebend zur Verghoh. Glaubt' er ihn aber 
Schon auf den Gipftel ju drehn; da mit einmal flürzte die Laft um; ' 
Hurtig Hinab, mit Gepolter entrolte der tuckiſche Marmor , 

: Dann von vorn akbeiter er angeſtemmt, daß der Angſtſchweiß 
- Rings ben Otiedern entfloß, und Staub umwoͤlkte das Antlitz. 

—5 — lehrt die Abbildung 1 gem er Theile unfers Erdbodeng und 

mooh Die on —98 — —5 — als aud die merkwürdige s[Heffens 
beit derfelben Rn deutlich unterfcheiden ann, oll Licht und 

A auf eineng Riſſe der Art gar nicht Statt un und nur bei 
Fe wenigen ren wird Ge erlaubt 

—— 
Stelle der Bilder —* Der — der —X einen 

men sundri gereicht werben fol, beſtimint die mer oder Mine 

Anm — —* bie beſtimmte An er ale jüge, da romgeäder, bie beftimmte e der Orte, 
ie ie fie ve rbindenden Straßen und alle Bränzen die mic 
grnge n. Bei einem milltärifchen Riſſe if Die Lage 
Bu: und die abe al eit * —5 — die — über 

+, 

A en DD nn nn Er an Me u’ DE er A er ann Zr om | 



Shins v. 4 

Ye acer ger edute, anche Meile am 
Peen bau, © bat» Kijle U. 

©. — Die — fie —— mit — 

—z88 and oer fi — Sitnations — 
führt, fo D ICH — I 

ee ae, Tan nicht 8 —E ir die ne 
mehl nothmendigen in einander reifenden Dedfarben Ren Etwas grelles 

AIe dir Art nur fodern Kan Die fe fe zum u 55 neu ges 
anz brauchbar. — 

tee den HH n Situationdfarten geichnen ſich ae Manieren 

= Ex ce fehe [n Anche und deulice — E3 Sande le 

 fofnmen mi I, und in gan; Eürzen 
girhen die Ik und Windungen der @ebit; es —7— 

Rahls Karte von Sachen liefert ein Mufier Ungeübte 
"her, au die Natur nicht Kudirt,, und die Cheorle micht fattfans 
Innen, den Gebirgen Eugen) e Sehalıen, mag der Natur 
——— und dem Auge widri ‘ vs. 

Sirtus V. (gel u unter D Hanke "der drei legten 
Auhrbunderte ald Regent und Gtantsmann ie geboren ben 

‚Dec. 1521 zu Grotte a Ware, mnmeit des — 5 Wontalto 
in der Mark Ancona, verrierh ſteitig einen ame benden Gelfk, 
mit dem Die nenıfeligen Umftände feiner Neltern X iderfpruch Kane 
dm, ‚Den niedrigen Urbeiten, Durch_die fie ihr Brot ermarben, entiog 

TE nacantr su Damalıı war. Rn 
valto, Veſato Bermo, ride 
elbp Sranjiscaner, die sewbbnliihe 

‚4 lehrte er fchon ſelbſt das mn 
3 Siena ;_ 1548 murde er Priefer, 
ve Kiofterfcäule gu Siena. WS ger 
achte er fi) auch in Rom hefannt, 
r ft 2852 nthale der derſchaffn · 



1% ‚Citeb. V. — 
‚Hier glanzte er nicht nur Auf. der Kanzel, ſondern auch Durch ffomme 
ee wie an en RR zur —0 
der Hoſtie zu den Kranken unter dem Namen det GSeſellſchaft des be 
lioften Sacraments und. eines Zufluchtähaufes für arme Jungfrau - 
noch der Regel der h. Elara a a —* die myſtiſche Theologie 

und fein goldnes Regiſter ( Fuszug) aus den Schriften des Ariſtoteles 
-and' feines Commentators Averroes waren ebenfalls Früchte dieſes romi⸗ 
{chen Aufenthalts, der this Übrigens Durch. ärgerliche Händel, die ihm 
ein unruhiger Konf und fein Widerwille⸗gegen die Elaufur zuzog, vers 
ittert wurde, “Der Drotector feines‘ Ordens, Kardinal Capri, fchüßte 

ihn zwar gegen tie Angriffe feiner Orbenegenoflen doch verwickelte ihn 
feine eigene lnverträglichkeit und der Mönchsneid Aber feinen Beifall 
als Mitlionsprediger In den bedeutenden Städten Italiens in. immer 
neue ‚Streitigkeiten. . Nicht beifer ging es ihm gu Venedig, wo er 1556 
Regent der Franziscanerſchule und ı 257 Generalinquifitoe wurde. Er 
verwaltete dieſe Aemter mit großer Strenge, und nicht ohne eigene Ge⸗ 
„fahr, da der Haf der Benetianer gegen die Inquiſition ihn einige Mal 
ogar zur Flucht nbthigte. Gern ging er daher 1560 nach Nom zurück, 

mo ihn der Papfi zum Eonfultor des b. Dfficiums CInguifition) und 
‚Brofefer an des Univerfität ernannte, und fein Orden auf Capris Be» 
‚trieb 156x zum Generalprocurater waͤhlte. Aus diefen Werhältniffen 
309 ihn eine chrenpolle —5 — nach Spanien, wohin er. den paͤpftli⸗ 
chen Legaten 1565 als Geſandtſchaftstheolog begleittte. Er lernte bier 
Die Politik des fpanifchen Hofes fennen, und erwarb fich durch feine 
Predigten, die ihm dem Zitel eines Eöniglichen Hofpredigers verſchafften, 

die Achtung Philippe IE. und feiner Großen. Inzwiſchen wurde der 
Eardinal von Nleffandria unter den Namen Pius V, 1566 Papſt, 
und gab. feinem alten Sreunde Peretti das erfie Zeichen der Gunſt durch 

‚ein Breve, worin er ihn zum Generalvicarius des Franziscanerordens 
erhob, auch machte er ihn noch in: demſelben fahre zum Bifchof von 
©. Asata de Gott und päpfilichen Beichtvater. In diefen Aemtern 

‚drang Peretti nachdrücklich auf Abſtellung der unter den Franziscanern 
eingeriſſenen Unordnungen, fuchte Die Sitten des Klerus feines Spren⸗ 

els, Den er.nur einmal befuchte, durch ſcharfe Hirtmbriefe gu verbe 
ern, feinen ehemalıgen Fan aber ee ee 4 Shen 

> > 1570 erhiele er. die Cardinalsiwürde, in der er fi nun Montalto 

7 

nennen ließ, weil die Cardinäle, wenn fie vom niederer Geburt find, 
den Familiennamen mit dem Namen ihrer Baterfiadt zu vertaufchen 
aflearn, ohlbekannt mit der Politik. feiner Collegen glaubte er der 
reifachen Krone, zu der fein Ehrgeiz nun Die, Ausficht gebffnet or 

am ficherfien bei einem Betragen entgegenzugehen, Das Feine Eiferfucht 
erwechte. Det fonft heftige, herrfchfüchtige , vielehätige und Dabei auch 
Ebeperlich Eraftvofle Mann fchien mit den Purpur gerade Die entgegen“ 
efenten Eigenſchaften angenommen iu haben. Keinen. — auf 

Pius V. brauchte er mit Maͤßigung, nach deſſen Tode 1572 hielt er 
ch im Conclave von jeder Pari⸗iung entfernt, unter Gregor XIII. 409 
Ai ſich faſt ganz vom Hofe. zurück, und nah, wie er bergab, an Der 
‚werbefferung des. Calenders und Den wichtigen politifchen -Berhandlune 
gen mit Rußland und England, wobei fein erfahrner Rath nicht ent» 
ehrt werden konnte, nur ungern Antheil. Sanft und verträglich zeigte 
‚er fich gegen Jedermann, Beleidigungen trug er ohne Nache zu fuchen, 
feine armen Verwandten ließ er nur wenig von Den Bortheilen feine® 
Erhebung genichen ; Dagegen wendete er feine ohnehin nicht bedeutenden 

‚Einkünfte zu frommen —32 wohlthaͤtigen Werken und gelehrten 
— 1 

— 
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nternchiiiniigen an, ertichtete "ve veefenen Helligen weue Denfmäler, 
Ei: Die Armen, beforgte eine neue Ausgabe Der Gchriften des heil. 
ro uß und a ſich hberhaupt dag Anichen eines Fränklichen, ent⸗ 

wor ken Die une und Andacht zu lieben fchien.- 
— mund er r Sand, im m Beichtfiuhle, wo die lockern 
3. ihm ihre — am jebſten anpertrauten, und durch feine: 
Hans no n genaue Nachrichten von der Stimmung und den Charak⸗ 

teren nebeutendfken Römer, und bereitete fich ‘unter der Maske der 
fro men Einfalt und mitleiberregenden Shersfihrsäche zu der hohen 
Beſtimmung vor, für die er geboren war. Go batte er alles um ſich 
Der über feinen mahren Charakter geräufcht, umd die Mehrzahl der 

rdinaͤle ae ein Papft, wie er, werde ſich am m Tnichtehen lenken 
laſſen, a Gran XII. 1585 karb. W nm wurde Montalto num: 

r Sache. ge re * in De Wahlcape 
tab, auf den er de gem biöher 9 en Bette plbglich weg, and trat 

| a ‚hervor , die den 

er 
er die unter ſeinem Vorgänger —— —X handhaben alle 
ergehungen Ir Bffentliche e But t und Sicherheit befirafte er ohne 

ht auf die angefehenfien Fürfprecher , die er unerbittlich zurück⸗ 
wies, auf ber re e, und meift mit dem Sode; Täumige Nichter- ente- 
feßte er, den Kirchenſtaat - sein er ie de zweckmaͤßige Anflaltın von 

u 2 est bere dffentläche Kube mit 
Nachdruck her. Ss machte Bw trenee am rechten Orte, 
in ber er ſich immer ale ‘ 

die er Aut erfehhmerung Roms mit DE sa Ber eh * 
e, der Bro 

J Obelisk auf dem rad eor der —— u die —— — des 

leben n Ruhm erwarb. er ſich Durch Die 
| Ei der —ã —R für. die er ein prachtvolles Ge⸗ 

und eine eigene Druckerei zur Ausgabe von Kirchenfchriftfielleen 
gie! chtete. Aus dieſer vaticaniſchen Druckerei ging feine vollendete 
usgabe der Werke des heil. Imnbu und die von ihm verbeſſerte 

Vulgata hervor. Fermo im Ki ſtaat gründete er eine Univerſi⸗ 
tt, zu PH das Tollegium des beil. Bonnnentura für junge Franzis⸗ 
caner, und zu Bologna bas Collegium Montalto , eine Sun geanalt 

wit Sreißellen für Tänglinge aus Der Mark Ancona, Sein Hauptaus 
x merk war. jedoch dk oe — Der Siechen aats — Die geitun 
„auswärtigen politifchen eiten. Ay om fuch } Sedabun . 

ndufrie Durch ——— ger Zoͤle und Dur ndung 
ollen» und Seidenmanufacturen zur nüglichen Beſchaäftigung 

Ä de In Armen u beleben. Der Poluei⸗ und Binanpernakung gab er eine - 
| eheferie: kinrichtung, und Kam einen Schat von d ei Millionen 
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Seudi (fünf 1 ” bffentli 
—— un A une 
feiner Defonot £ Beitreibung 

ven him ac —— 
(Monti), du —X und. 
Mugbehnung t noch ie 
ar uflicher und- gun neuer Stellen‘, ag ee Aus, die fen 
parent unbe ei Ama. Die‘ Roten Hofbaltung — 

EB obwohl el en feine ehemaligen 
Gönner, bewies er har au ale geh Ehe ng in der Sorge 
fur feine Aermanbten, und begnägte. en ntind — A Unterhels 

ur Verwaltung 
Co Ne ober * crtm auf ni 

Die, Dffentlichen @e 
Benbeiten te & fünfiehn 
Aalen um erden, Beamter 

Beraigung 

Side, fi 
chenverfamm 

"8 Ser 
Anordnung, / diep Bm, and 22 el in Sa 
wurde, ul in 

Und die DÜRÄR fher’an dar, Oberpaut Fr “= H 
wu Sirius eine weile. Neutralit en 

nm nen Jeſuſten/ bie er 

—— En IHaren, And die 
Banmfluche,, mie ten». 

die Ligue nie recht ernftlich gun 
Abfichten — IL. auf Franke 

TEL ꝓepentuch Jand ; auf ver anverm Seite gab er diefem Seönige iwar 
Subfidien zur Ausräfßung der Armada vs England, ließ aber. zu⸗ 
gleich engliichen Unterhändlenn merfen, daß er eine an ere El 
nahme an dem niederländifchen —— jur Def fchränfung bei 
fpanifchen Macht nicht migbilligen werde. - Dem St —* —2— 
ielt er mit Verfprechungen hin, und mimterte, va m feinen sun 

au zeigen, en Herjog von Savoyen au einer Unternehmung 
ur Nach di “ Ermordung der Buifen that er A fit in * 
Bann, ol darum Die unter dem Dans von’ M a 
Ligue nachdrüdlicher zu unt« n._ © rufe de erh Be. 
indem er mit allen Kegenten feiner Zeit in leidli Me ‚Bene bl 
einen durch den andern zu ſchwächen und ben fich abi ang gu machen. 



—— er: 
feung 

—ã Se han von nn und —— durch den 
le ; Doch vereitelte Dee 

BEN Ka gürfe 1 Di ee Pe nrfafınden di 
Bean und feiner Gersohnheit,, als Landeöhere 

KH ie ;gieren, wendete er, um in der Eurjen Kan ‚bot 
fü [jahren [6 nl ‚is vielerlei Ei at, u n, die raftlo) 

ar Par De Flndfe — auch die EM, aid nur feine ini 
htoäter an dem rbmifcht a & rn, maren fegte er fich von allem 
E berging , in Kenninig. Er war daher immer —5— und Li 

en An 
en ED di ten nlderten d diefen 

Ki eit., Er die Rn gegen alte Serannt aus dee 
Herien mar er Zalt, in feinen 

— En en kin Ar: jebungen ber‘ (dit 
‚allem , zu * 

ih der Regel das U 

an N Me — cs grad im ig ai eu M 
dap ı ı perfönlicher ade tif 

Balichte. . Belich emein. gefürchtet. [2 
im a4fen Yugu 6 durch den Druck feine 
augen erbülter auf dem Capitol ereiche 
tete. Bildfäule ni ‚Zod fey au Betrieb des 

fhen Hofes äfte je Ligue und 
‚wife U: " allerdings zum Feinde 

hatte, | ta, A auf, feine binteb 
den Berveife vap die Fürften fich Glä@ . 

‚ ihn lichen Throne, zu 
mas Gent Mitteln , auf melde die 

Vcarination den . ‚Benigen Sadren aus 
ten bermdgen eK feine Nachfol 

' — und Die Eu 4 
Hberhaupt der römiihen Kirche. 

it bei den —* in a2 Druiden und 
in den Barden Gänger finden, welche, —8 
in, das Lob ber Spner, fr Thaten der 
mi auch. noch im Norden unter Den mannhafe 

1 an Scandinaniern Männer , die 
Ancherlet tt als Dicher ı und Lehrer, gleich 
a bei den er petit ii mahe verwandten 
geachtet, uml ten, und B3 Eultue 
6 die — —* vom Gipfel der Cultue 
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hf 
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\ 
Beine ff... ee ar FREE 

y Hd find, ſey im Allgemeinen gefagt, daß dies Vhilofophen ünd ein 
} hilofophem waren, die ihren Namen von einem griechiſchen Aopie 

j 
1, eigentlich mit It {din Di „d 

Ayenpaupr Torf, far —X —S Sr Wien u 



. Eier 
Frboner, vi jeblichen . * —A— une 
BE Dooretiten 5 "Die Unszeifen, Bndkdaben? Crdetkle or 7 G 
7 —2 — don —6 ridet Enlhal⸗ ĩ 

rt 
peeulation nicht‘ he da I in iheot damaligen Oel ! — —5 — Me 2ud KR nichts geihrie, 

da, fondern Zimmon aus PhHus in Acala, einem ir und — 
aa, ‚004 welchem wir mindefens Bruchfii 

mordenes Wort. Und orit thut fi u 
e die —7 — — gleich der. 
nur eine Eimfliche , mehr oder tmeniger” 
Kiarung und —* un des Beifted 
och wollen wir und bei Diefer dee ung 
n,kelbft bier in Die Ein foringt. Wohl. 
doch don Diem andpn te aus die 

BEN var —* bi Malen. r Gefchichte phie_erfhallen, 
ep ber Das Dunkel aller" 

de der gefeglichen 
ts Mannes, den wi ee 
mehr oder weni federn, als 5 

id nun Li ae ‚Pr Sefammt! 
wre Entmidelung und auge bung an. 
veitung, — don einer rem 
ten, und Dich Bornugsmeike 
feinem Leben ftellen Ihn au ei = 

eim unter den Üenichen goitähnli 
E und Sonhikenäntl” at — 
eberredung. —— reift, die Menfchen. eis 

Hr weft bien und alle Kor Mr rt ‚ und alle 

aa ——— — riſchen Ausgangspunkt, 
— Yin niffntartich um ibm 
ie jener ,, in je und abges. 

den’ von m 
gab. Er 

dere Baii Mife —— nen ne Er A 



135° Skeptiker, 

Ba ee en 
dust fennen, wie biefer legtere — = 
aD heut — . wie “ C) 

rundlage der ffeptifchen Epoche 
an. N} nam ich jedem Ausfprucd, ei 

he, vn Fir 7 Wider und unıgefel 
Babe und Zn man ja aus ihn 

folgen b den zehn, vermu 
iyelterten — rientirungspunften 
dungen Umfehrungen , Warinten, gegei 

“sen, welche Diefe gebensteife oder Kitu⸗ 
als Lehre oder. Secie nannte, aufftellt. 
Wheidung über das Wißbare (epoche), 
Dazu Dinfährende Unerfchütterlichkeit CA 
Einzelnen, Endlichen,, Befondeen , mar 
gen, ihr Anfang und Ende. Die „dat 

mpl... 
"Fluffe war „oder mit den 8 Nenn 
fich wohl beutbare Ran ER 
je ie gie urſpranolich i 
pen aber“ "m, ende: 2. te 
Fnbungen , 2. Die erfiiebenbeit 
® Sinne ‚4. die_jufälligeh Zuffän 
1, 5. bie Lage, Entfernung, und di 

F ellı 

ke. Da ie in cnmal in Mi heiten © BE is a moi jer ei © r 

wit eich Die neuern Skeptiker: Francois de Ian Mothe Baper, 

— GÄBE Dh bar der I fra Be knbare Spfenneng eläte; 
\ 
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uet, geb. 1630, Be 3 Peter Dark eb. 1647/ ein 
a ae € a TE ame — *8 BA 004 
tage, Auch Agrippa von Netteleheim Bunte. Yin Berechnet werden; 
—* den ere Schul; genannt. Sleich hier bemerken wir, 
ws den neuern Skepticismus anlangt 
far ausgeſprochen iR das innerß In Se ion Expn und Leben, ſo weit es 
ia Offenbarung rubt, Das sinzig bee, © Semilfe — m träge 
Ichen Willen, gleichwie es dem — des ge⸗ 

kat ne nee d Inne * auf em ee “ rlöfes ungen sen un 
un Au ven. — Es — * nach dieſem ereuble 

innerhalb des Geiſtes und nes Ehund, immer 8— und nieht geweckt 
und ee fer En Sie Ei ja dringt. allerdings auf ein Einöften 
des Denfens und. Seyns, des Allgemeinen und Beſondern, in. 
um durch dl idee, die Sernunft, das ——* ptt, weiches die 

“der Aa uf der "hörchten 34 — in da — 
abwohl unendlich. entwickelbare —** zerrijunt, der gefteht, ie 
lange angefirehie felbft, menn man Dies zugeben müßte, glücklich ger 
fundene Topik des. Lebens if. immer nur prophetiſch, ein Belicht, Das 

e Ausführung und a alle m Zeit ,. oder vielmehr Der d 
eit ordwenden häbern d empfichlt und von ihr erwartet, ſo da 

wir ja ſchon jetzt ud dumener darin ein, begriffen wären. Tritt nun Der 
Gkepticis inus oe in. die Reihe, fo er einer Seits auch wie der 
alte, dem hoblen — dr vermeſſenen Sreibeil der Speculation noth⸗ 
—5— die Spitze bieten, und iſt in fo fern wieder Die Negation des 
Wiens , ‚gegenüber dem PBofitiven, dem Seyn, der Dffenbarung des 
Chriftenthums, welches daher auch befänntlich jederzeit Dem herrſchen⸗ 
den Wilfen mehr oder teniner die Farbe lieh; anderer Seits, wenn er 
nun noch näher in das Gebiet des Wiſſens ſelbſt bineinrückt, muß er 
eben fo nothwendig der Sphäre des gemeinen Bewußtſeyns und den 
Reihe non Endlichkeiten negirend gegenäber treten, als Der Die Idee vera 
ſtellenden, negirenden , auf hebenben Beariffsreihe. Er iſt alfo die nega⸗ 
fe Gelte des Willens überhaupt, oder der als Willen auftretenden 
Shllofophie, oder endlich der efcwänften Babı in in des Dogma⸗⸗ 

. © ‚fehrt er, nach pure chmeßner Bahn, in fein altes Strom: 
keit zurück fi feinem innerften — und Vollendung nach das 
**— che ei der "Einfeitigteit Des Willens, ale Specula 
ten, welche das das frifche Menfchenleben, als den fleifch wor⸗ 
Dach Bott, in ein ebanfenfpiel verwendelt, in feiner wiſſenl Ace 
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den’, und wenn Sokrates darin, Di er die Weisheit dom Simmel re 
Die (Erde rufte, und alſo das ethifchwirkfame Leben foderte, den Anti⸗ 
Een nicht, —* [6 ahnen — — in A Welt der Ideen, mas 
durch Dffenbarun, durch Din u ihrer Se⸗ 
hichte aber in Eri * gehend, Ken " abtrännigen gefallenen Otehe 

Kr Gi ufähren ewiger Rahfaluß der tie 
menden nn ‚u eben wir denn, mem wir der Ge⸗ 

jußern, vorne —X Heine, in ie Uner‘ ET icheit 

fir sm 
Den Des allen en Mannes ‚gegen: Phlofophie und io fe 

„ nmeldjer Das. ttelicht 4 
Mr — u Bea —X Sen A een ms is 
——ã der Umeiß des Schattens , ben ein Kbryer 

mac; af Enmurf eines Gemäplbes; Dabei. bes Jnhalıd einet 
_ ent Citalienifeh Schizzo, eigentlich din Gorinpin), in ben in den 

nung CH olenhenhen De EhlNe dhre ann andern 
—5 ge — ‚eines jeden andern audjufährenden 

‚ Werkes; Undeutung der wichtiaften Punkte einer Begebenheit, einer 
Eäriftzc. Daber-SEtiyirnen, den Unrik — —E 
wu Nüchtig. entwerfen. 

Stlavenhandel; Sflaverei ber Schwarsen, ber Weis 
gen, Sflaveret überhammt:ik Der rechtlofe: ‚Bufland eines Menfchen, 

welchem ihn ein 3 — als fein Eigenehum behandelt. Durch thu 
wird der Menfch- eine Waare. Der Händler treibt ihn, dem Lafts 
oder Maftsich id auf. den Marti, ‚mo ber Nichteuropäer aud) Kna⸗ 
ben und Sklasinnen als Werkzeuge feiner Koll einkauft. Die Here 
abmürdigung des Weibes zum Thiere — ur es immerhin ein fchbnes 
Spieinut Ei dem reijendfen Gerail ! — iſt Die Ichmählichfte Folge ve 
von Hochaflen — nicht von Indien — ausge En enen Sklaverei, Di 
nie Huch auf dem Orient laftet, und die la au Boden gedrüdt 

t. Die Entfcheidung der Frage von ber Tran en möglichkeit eines 
chen Dr ui hängt von Dem Begriffe Menfch ab. - in wie fern 
iefer ein jinnliches Bermufanelen, und als Dtenfd in’der Ginnene 

weis Aus fo lange vorhanden iR, als er feinen Vermlnftcarakter bes 
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s in fo ferg iſt ex der Wär ‚unfichtbaren Welt, über 

welche Die —2 kein Gewalt hat, ge‘ darf daher fo wenig den 
Sharakter der Vernunft je aufgeben, als ihn ein Anderer deffelben zu 
Yaauben je befugt feyn Bann. Nun iſt Das Recht — eine Idee der 
Bernunft, — das vinzige Mittel, durch welches der Menſch feinen 
Bernunftcharafter in der Sinnenwelt darſtellt; es if daher an fich fo 
moeräußerlich . wie die Vernunft ſelhſt: folglich if die Sklaverci, als 
ein rechtlofer Zuſtand, chen fo ſittlich undenkbar, als in der Sinnen⸗ 

“ad rechtswidrig. Zwar kann der Menfch feinem Rechte auf ein Bug 
eutfagen , oder deffelben fich verluſtig machen, aber Dies it nie von dem 
Vechte ſelbſt der Sal. Der Staat kann babır befugt fen, einen 

Stlaverei. Denn auch ber. Galeeren» Sklave wird nicht Eigenthum 
des Staats. Beine Beftratung bat ihre Graͤnzen — und dieſe Graͤnzen 

wenn er zahlungsunfähig war, der Sklave feines Glaäubigers werden. 
— Diefer Begriff vom dGe 

sit will, den Menfihen ugleich als Perfon_und Sache darſtellen. 
ſt nun jede Sklaverei an lich widerrechtlich, fie fen milde oder hart, 
darf der Vortheil A fie vielleicht ‘bier und da gewährt, gar nicht 

b Stage kommen. icht einmal das finnliche Wohlbefinden des Skla⸗ 
ven, den fein Here aus eigennüßiger Klugheit gut bält, oder als ein 
Blied der Familie menfchlich behandelt, kann ‚bier entfcheiden. Die 
Zlugheit hat es allein mir der Frage zu thun: Wie foll der Sklaben⸗ 
Band aufbören ? Soll der Sklave auf einmal entfeſſelt oder foll er all« 
mählig zur Freiheit vorbereiter werden? — Die Geſetzgeber und das 
Völkerrecht in Europa haben fich in. unferm Zeitalter über Leibeigen⸗ 

ft und Sklaverei vernunftmäßig ausgeſprochen. Indeß Fämpfen 
orurtheil, Ei eanuß, Herfornmen und Gewalt noch immer für die 

Beibehaltu eines ißbrauchs, der ein Eelbfimord der Menfchheit 
an fich felbfi genannt werden muß. Die gefchichtliche Entwichelung Dies 
es Gegenſtandes iſt Daher nicht unwichtig. Der Drient erfahd das Ge⸗ 

28 der. Sklaverei. Hirtenmelen und Hausvaterſtand, die erfien Anfänge 
Volksledens, machten Herde und Familie don dem Hausvater und 

Öberhirten gleich abhängig. Einige Nomaden wurden (Eroberer; einige 
Stammväter wurden Priefter. Daher gingen urfprünglich in den More 

löndern alle geſellſchaftliche Formen entmeder nus dem Willen der 
| Bert oder aus der Klugheit Der Priefter hervor. Der Eroberer 
Manmie nur Einen Herrn, ſich felbfi, dem Alle mit Leib und Gut un⸗ 

& 

I 
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het die Herrichaft über die Barbaren, meil jene den Verſtand zus « 
Megieren, dieſe nur den Körper zum Gehorchen haben. Sr nennt Den 
Stlaven ein lebendes kn ‚gleich wie dar ir ein teblofer 

ra Da in wie weit der Sklave Sklav 
7 —* gen je Beine Teundih aft,. wohl aber, in mie fern ce 

ienich ift. — Aug da ten N 3% edieren Geißer des ltertbumd, 
wie Plutarch im Leben uma, ein frühes, goldenes Zeitalter, 
das Des Saturn, mo, e8 weder ‚Herren u San jegeben. — Aus - 
Fer diefen erfien Quelien 
und det Verachtung gegen barbarifche 



Etlavenhandl "lg 
di — 

drttn die daher, sn —5 * Elan feine Pr ne, 
ivenfi icilien 134 vor 

x — auf in sap Sa mr u Mn, seit * re 1806, und 
Sftavene Yufkande au m J. 1816, — nö 

wir “at die Schriften vermeifen von Rei ——*8* GSeſch. Dee 
Alanerei in Sriecenland) von WI Ba 67 Di —— und 1 Ölen 

die römifchen Sklaven) , ui 
er beißt, auf Grtgsite "die die Literat. en Regen), 
Zufand der Etlanen, von melden oft die Nube_un) 

Bicherheit_der Staaten abhing, ‚war febon in den ältern Briten F 
wichtiger Theil, der bür, ie Brfeastung, in welchem AR 

In Atpen Behanbelte man | Wa Charakter der Völker @ fprach 
‚den niit Meike ilde; in parca nd ” nirern Dem mit Härte. 

up sbnifche Recht —28 ra Alanianifche Senat. Eonf. in 
Hr ar daß, wenn ein Herr gi kon worden, alle Sklaven, die mit 

em Dache , oder nahe gen 209 genefen., um fein 
Ban rnnen, ‚ohne Unterſchied zum jbeilt werden follten. 
nun t des Herrn Aber Leben und define —— murde_erfk 

** den ntoninen ihnen entjogen , RM „ie ont augetheilt. 
Wurden Sklaven von einem driften get das —128— 
E Gckg dem Seoenthümer m nur. die Klage era — Maß; im Arber 

kunchen murde der Thäter felbfi ,. und bisweilen ie mit dem Tode 
ft. Die neuere Beieapebum bat theils den Schuß der Sflaven 

! I bi Di hanblungen Ihrer ber, bei die Kedhte derfelben im 
anf ihre Brei, lung ‚Diefe Beflimmungen, die 

mefentlichen Theil — ru ausmachen, haben 
\ Bm, pie die Mitglieder des afritantichen Vereins behaupten , das 
| SFaven nur fehr unbollkommen verbeffert, tn 
I- 

j —5 an das Ficht Köt pebracht, die man in unferm Seitalter 
ac halten ai 

AH die Ss laven A achen bie ER ver allmähligen Be 
dm der Sfladere “ —— die_Gefchichte des —9 

beit, auf dem Wege zu einem Auliarechtlien uftandı —— 
der 

wm eine gäi liche une 
Kr gabe un zum 

ana auerf sn 
Tonialmächten 16 in die 
den die.erfien Sklaven vom 
ich den fpanifchen Eolonien 

von den Spanier wie 
aner — hierauf ee 
ne Bl hen infube 

— 
— — de wurde der Negers 
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unterhalten 
ii bl 

"eines Ba und dem ®ölferleben der alten wie der nen et ERAH Hd 
gefchie 25 > 
senden Erdtheild: daher die Sl ds —8 —* un —— 

ebergedrüct. Im Si Caramanenjd; Mn, oder 
Anmere 2 Raubfriege, ee ihre —9— ſemige HA Fam M den. 

enige Stät Inge Kunftbild 
und Def —— Di rien, Su hear — gu bat 

ie —2 indem er I, Betrug 
und Kaub unter Im —S — in une 

an —X 
Rum und Spi En viele feiner Brüder dem Markte chriklicer 

führen. Als Daher in „gaige der gan dfifchen Kevolution 
ww —— 1-2 vermii abert ‚ Ichii ber ig Dahome 

im 9. » als feinem Bruder und Gohne 
sa “ —* Sean ar 1) "era, welche die Herfiellung dieſes 

nf indniffes mit —8 gegen ie 
Ein eutopäil * ien un nnd hatte. ich wiſſen wir aus 

ameritanife me Slam von Tombuctu, 
= En ſelbſt genefen, a 3 serndhnlid von vier zu dier 

jochen einen Streifing in Die benachbarten Länder unternimmt, u 
Dien S die be b — * ne —— 

uropäer nur dazu Eennen, U ds a Beninfen u Bu 
ee und aus milder Habfucht nd — ww ron. 

te nornehniften Märkte für suropälfche Skl recht —5 je 
Fee au Bonny und Calabar an der Küfe von Guinea, 

ufte ran für Vranatinein, Eplcoanren, Befäpe, Life, Sal 



ige " us 

Er und mi — man fie i” d der Kaum für jeden 
war 6 in der Länge, und a Er "er dhe. Schon bier 
ergriff fie Die — N ı Een Berrägeh mern 
ben; ja 9 erfanden eine Art di 8, genen melche fü 

dis vo en 1 is: fie —— roß if, m 

13 — — —— un * en See jer ai anserifat 
- — 5 — ehemals Barbadas te Preis eines Neger 

fe en do und 85 Pfund Sterli Shle. )_ war, und 
jr 7 anna > nn Biraflicn jahia 2 an die — 
— und in Wefindien vorzüglich zur Bearbeitung der 

jaffee» und anderer en, gebran: en —8 — 
Dun 

in demſelben Grade germachien ſeyn follten. Wei — nat —* Tröge 

Bi RI OEL EINE it —— a 1.10 — In 7 

M ter * Ka Kt grerdamerike und. 
die Stifter Di ht Eecte, —— el a 

' Aere borzüa — Fe fe n fien In 
unter ab. Hierauf fpraden aueh im Par 
Medley u. A. für die Bean fung diefes Hanl Sranıe 

Rudirte drei Jahre laı lifchen Site, in in 
um bei A füger die Rechte ver aner ji 
«6, daß im I. 1772 gu FR} en ifchen —* iR deu 

ı in Srankreich rechtegu tigen fa ancı der in 
1gefommene Sklave werde dadı dur # un — von 
cn der Skladen im —8 arlamente eine Bin⸗ 
n Aufhebung des © Javenbandels vergeben. 1 an 
ie 2 um 5 — Meinung don dem 

Eu mg —VF 

Er —X 

2⸗ 
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ımBa jede arauſame oder harte Beſtrafung der Sklaven, z. ©: 

Bet — — 128 — Gewichten oder Ketten, Derboten, und der Weiße, 
welcher einen Schwarzen, er mochte ihm oder einem Dritten gehbren, 
todtete, ward am Leben geſtraft. Die Derümmelung eines Sklaven 
wurde mit einer Buße von 200 Pfd. Steel. und 12 Monaten Gefaͤng⸗ 

niß geahnet; auch erbiett in Sällen bon Öraufamfeit der Sklave die | 
reiheit und_ein Jahrgeld. Der Sklave durfte nie mit mehr als 39 | 
ieben gesächtigt iverden. Dergehungen der Sklaven, die nicht allzu⸗ 

geringfügin no waren, unterfüchte Die Obrigfeit und das Geſchwornen⸗Ge⸗ 
Zeit ihrer Arbeit ward von-5 Uhr früh bis 7 Uhr Abends 

—58* ir balbkündiger Ruhe zum Frühſtuͤck, und imeitändige zum 
WMittageſſen. Wierzehntägig_ erhielten N einen Tag frei sum Anbau 

- ihres eignen erh tzihums; fie hatten überdies bie Sonntage für fi. 
Eklavinnen, die ſechs Kinder eriogen, waren von aller Arbeit frei. In⸗ 
deß war ihr —2 vor Gericht nicht mtäfle. Diefes Geſetz wurde 
je länger je genauer befolgt, und die Bffentliche Meinung erklärte ſich 
aut gegen jeden harten SFlaven, Eigenthümer. Seitdem fonnte der 
MReger durch eignen Erwerb feine Lage verbeffern; er Ichte mit Weib - 
und Kind unter dem Schuße der — und ber Breuichlichteit, f. Co- 

.Jonial Journal, Lond. Apr. Br: a. England fel DR war Rbilberforce 
unabläffig - bemüht, burd Schrüten * ntliche Meinung, — 
änjliche abf affung ber Sklaverei zu gewinnen. Die erfte — 
fir Dee diefen — welche ernſtlich erwogen wurde, übergab dein Unter» 
aufe im Jahr 2788 Pitt, als Mertreter der Iniverfität Cambridge. 
Nun Seren London un) mehrere Graffchaften ähnliche Bittfchrife 
ten. Allein fofort erhob fich der Handelsgei,. Der Kaufmann —*— 
nete, daß die J ade Sklaven im brittif en Weftindien 410,000 be⸗ 
trüge, ‚ deren agang zu erfenen, jährlich 10,000 Sklaven erfoderlich 
wären; daß bie ritten. jährlich in A Hide 30,000 erhandelten, ic 
20,000 an. andre Nationen verkaufen Eönnten; daß fie bei dieſem | 

del über 800,000 Pfd. an beiten ken Kun träcugniffen ausführten, und 
mehr als 1,400,000 Pfd. an W ehr achten; daß endlich die Ken 
ierung durch bie Sklaventare Pre Pd. an Einkünften gewinne. » 
—** und Briſtol, welche den ſtaͤrkſten —2 trieben, widete 
festen fich daher fo Eräftig, daß Wilberforce, For, Pitt, Will. Smith 
und ihre Sreumde ‚nichts ‚weiter erlangten, als eine Unterfuchung der 

| Befaffenbei Diet enfchenhandels, und Verfügungen, nad) welchen 
Die gadung menfchlicher eingerichtet werden fell. adı mehrmals er» 
neuerten Anträgen , wobei Wilberforce am ı oten April ı 33 eine pr 
mein beiwunderte vr hielt, u or ebenfalls in einer Air, die n 
für ein Meifterftüd gilt, du reifende Fi ei u 

ie endlich im jahre 5 daß das Unterhaus mit ein ehrzabl von 
Stimmen die Abfchaffung bes Dflapenhandels r das Jahr 19795 

be chloß, allein das Dberhaus nahm ee Beſchluß fo wenig an, a 
Das von Wilberforce im J. 1794 borgefchlagene Verbot, an fremde 
Nationen Sklaven zu verfaufen. ee ln atte der franzbfifche Na⸗ 
tionalconvent_Dusch das Decret vom aten. Februar 1794 Den Megern 
und andern. Sklaven aller feiner Colonien die Sreiheit Siacden, und fie 
gran England bewaffnet. Danton rief bei gi fer Gelegenheit aus: 
‚Heute fchleudern wir Die Sreiheit in Die neue Welt! Bon heute an if 
Der Engländer tode! — Wilberforce brachte daher 1706 , — Pitt un⸗ 

terſtützt, abermals eine Bill in Das Unterhaus, de hal daß Dee 
Negerhandel auf den ıften März 1797 für immer abgeichafft fon, und 

„alle, Die ihn nachher noch treiben w den, ala der —* ſchuldis, zu 
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| er aniährigen —* nach Botand ⸗ Bay verurthellt werdes 
| n. or und Pitt 

sechtigfeit,. Menfchlichkeiet und wohlverfiandene Politik fircitendes Ge⸗ 
(us erf hfbafteen abe ein In feiner ganz⸗ 

5. * 2 g & nr = 8 2 3 2 S = 2 3 8 = 2 a, 3 — * 3 zZ. “ 

= u 8 Y_y ” u, = = > ” = * SS 0 = je © = > © > L-) * » ei ® * —2 8 = 5 [2 [7 eo an | x - ) = a 8 > = 

Negerhandels entgegen gewefen find.” Das Gefen wurde gegen Die 
Ütderteeter fireng vollzogen, und den 4ten Mai 1811 durch den Parla⸗ 

2 = —— = > [a2 3. a = —2 u. ”. = IN & 8 = > > 2 * = = ” aa = 2 8 = = Sr = = a4 Z [, 2 * 

u. pr | kaniſchen Säfte beihränft,. In Sranfeci verarac Napolton. 
u 
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als erſter Conſul den Negern in Domingo die Aufrecht 18 ber 
. Shane mährend er die Einwohner von Jele de u. ale ‚Die 

Iaverti beibehalten zu haben, und depfelhen — 
Bei frelung 0: ger gen 

63 Domingo“ erobert, umd. 

derte. de Rome sientenrafe 
: les relögue an loin! und 

tig mitwirken Bolt; allein 
e dem Kechte und der Pflicht 
Handel den_Sranjofen no 

ar man in England äuffer| 
jriftenwechfel und wider 
in edlen sone ten der Brite 

dep widerlegte Der Erfoll fol 
fung lauter Unheil für den 
‚Liverpool verlor nichts von. 
A a es —— 32 
bandei 
n mußte, Munde — 
ue eingeführt, mait 
n aus den beittifchen 81 
er überhaupt, fei vr Ei 
ıDbau ‚aber Durch die 

de 
Yin mr a apa! — 

foderli 
u. a. auf St, Helma, mo der Pflüg an die —— Ye 5 Er eingen 

ihre und die Gtlannenfbe ſchon — abgefchafft worden, im Lande 
u bie Sal fit ı 6 16 "2 von 4405 bis auf 6005. der 

"der und Ye Senilfering feit 1803 gie ıdıa E Weißen von * 
bis 6 56a, und on 2 warzen don 153 auf 10 vermehrt; auch 
‚at man mit T ıdıo Tine Adı en J —F ich Wir 5 
ein laffen. Auf Sonata hatte ſich von 1doo —* die — ber 

Sflaven von 300,939. ur 313,814 dermehri \ 
ıdır um 13.000 Gin in Suiane- b il 4 Sie Fehde ; 
— mas die Benfeenlie ie, r aniſchen — — hatie. 

ah an el, Pr: — Er — — 4 Er 3 J 
in Ösen Gebrunr adıs, 
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| Antejeichnete Erllarung Bfentlich Bekannt, daß, "weil die allgemeine . 
| Grimme den. Neger! an eis einen Schandfled der europäifchen tn 

en — 
* vi milligte Mi dent parifer” —* vom -2ofien Non. U 

. 2815 ebenfalls in di afortige —55 — Dielen Dane, wozu (chen 
| Napoleon, um? 

| —A Die —2 der für frika beftinmten Wagrenveiche vor⸗ 
i ig 5,000 Thlr. auf 9 tar nämlich img 360 auf '2,242,000; 

3 8 
als: 

28 — [72 =“ = > 3 S 2 Ss 3 
8 

|] 
a} 

ss: 

2 Er 2 zZ * 32 2 2 8 2 2 * 2 * 2 72 

| Wilberforce — noch nid am Sie des Werks enſchen ⸗ 
| e, A fett mehr als 30 a abren HR Bus feines Bien | 

- Kan and der Sfladen, Kar taftete nur den Hort 
Fr itz des Fzzethums in 

Bilberforse wagte. dieſen bedenflichen © Er fchlug_d En ale 

een. ande, und ihre Kinder zu einem freien Bouernpanbe 

Lords. m — Ok Allein noch KT behaupte . 
ins u. A., die. Neger —* der reibeit un I Yuch 
Hirten Birke, bie Neger “Möchten aus Ungeduld eſſe ‚cn 

und das Beifpiel non Sit berel Ben; gine Ares welche de 
—*— der Sflasen auf Barbados nr 1816 ‚nur su fehr beßde 
sit dat Die Ei inregifirirungs« Bi L der Sklaven „welche Wil 
— vargeichla en — um ben ea im nd die &nrıhr Reue 

, 6 e aft freier Leute in den n Nie⸗ 
Aaffüngen, au verbinbern,. ging aber M 3 durd „as Colanial 

L . ‚ ” nd m 1 



" , müfle, abfichtlich verſchwiegen werben then? da 
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ufer und den Käufer eines &Elaven' beffra| Ha 
Hinidende ak Onke sen Daß ne DIE dns Rune Enke 
fuchung des Eigentbums.herbeiführte, daß fie den ganzen Haushalg Der 
‚fanser der Staatsaufficht —8 —8X alle ie ofı le nöthige Dres: 

“peränderungen erfchwerte; Daß, da mad) der Bill jeder von benz Er; 
tbümer im der Liſte wi —5 Stelave Au ‚merden — die Sch 
lichen, Kanten Fand Insrauchh, jaren, die il a Bere 

€ 
Eolonien zugelicherten Grundrerfafung entgegen wäre u. f. m. Din ie 
Einwärfe ensichieden. für das a des Soenthums; — nach Eo 

eu 0— 
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ud vereinigt , unter Grafen von Derby (na 

IV, von Cagland) Ai ug nach Feat 
ben Erfolge, Us aber der große algierifche Stant,. mach dem 

" &turje der Dynaftie der WM ioraviden, in mehrere oeile serfallen war, 
ahoben Ach Dean, Algier, Tunis und Trip 

; iflanten, welche Durch Verireibung der Mauren und Juden aus 
ien ii 1492 Ka seltre zurden Um [ih au räden, Air 

& 
te Sr —* 55 dem aa von — ein Caftell, welches er 

mit einer fagung verfah, um Die Freiheit Des Handels zu 
— Ferdinands (1516) riefen‘ —F ——— 

— Arud ——— 
— — und einer Schaar tärkil rt 6 Shan m 

j ter kam, KR, (53 gemaltfam des Throns; bemächtigte. Die Tpe 
inne Bieer Zrten arg, daß die Einwohner Spanien J 
u Hälfe anı Ein Sturin —T0 die fpantfche Fiotte. 

# fd untemahm S einen ucn en mit 100 S 
edelung ah, war. 

EN Kaufleute, Handwer 3 und ee hatten mit eingefchifft. 
— ach Bed onfnhenen orig erfchien Carl erg in Späte 

; allein den 'aöften ÖEt. zerflörte 
ben und oe — den „größten 

Affen. Seitdem tour Hy ine 
3— mouse Rau ie 9 ‚Die 

N 9 und 1670 ließ Carl 
{ ohne Erfolg bes 
{ nn Kr Sranzofen Algier 1682, 
\ anı. Admiral Du Queene 1200 
! Eau Zheil in die Afche; allein 

ı ce "Die Yefhrännhet dr hiel Rn. ra 
Mbgierer Inwande die Eifere 
PH ‚der ren Und 
arbarei einfldfte; Alles trug 
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itl 
te bald 

ach vn parifer Frieden im J. 1814 einen Werein zur Abſchaffung 
Dir me ifen Gklaperei und ai ke Gran 17 I ng 

! . Wart-Pirate). welchem Für! d Edle aus den mieiften Ländern Eue 
— beigetreten find. Diefer Werde wirft HA durch vorl 

Ecni ritte und Erwägung aller —8 regeln; Durch Tropfen, DIE 
— hohlen. Sein let ri Generalbern bt, —X — Juni 2816, 
— It die Erfolge feiner ünterhandiungen mit den Kaubflaaten, und 
ungek Per, ag der Aetenſtlicke, Die Erklärung des Beys von Tunis, deu 
die Bitte Des Verein⸗ augen Bann: ‚daß nämlich im Salle eines Krice 
ges mit einer der chrißlich te_ kein gelang jener ia Skladerei gu 
rathen, fondern mit de id t als Weriegsac fangener und nad) der 
in Europa Ablichen behandelt werden Und in fein Vaterland zu⸗ 
—— —5— ei 4. Auch Lord Ermoutb (ehemals 

'd Delkero) „ der Befehlähaber der. brittifhen Seemacht ins Dite 
elmene, alie —* 17 m April 2826 mit dem Bey von Zuni Dal 
mud Pala, einen Vertrag aeköloften, nad a iefer die Ge— 

—— hen de en —** land en An 
deg mehrlofen —X — one vn ten, Sardinien ün 

D 



Beer J * 

45 die Barben auf ſich 
In * hr 1816 vor Algier mit & De et 
—ã are sc Ki 7 erichienen, und in 
de Dei ungen ug —I swifhen Sardinien und 
Miet at if un m den Se Su, Zunis und Zeipolis mit Neapel 

us tabelte, und ein peitrsburgen 
a la o der ai —A a 1816) bitter rügte, der König 

— 55 Unterthan 
2000 Plafer, A ſa eich ohne 37 außerdem mac) Ahlichen @efchenke, 

[% Hannpner Wurde in ‚den Sri fm Me &n > Se Zunis gab —— rne 
4 is hatte fi 

uf R —— — —— 2 ber * 

2816 ein meets Bl vr Au, um den Itbigen , dag Eile 
—ãA— Biterre in Anfel 
—58 Allein. der Dep und fein Dion 

rund 
derliefe.* Es kam zu ungen. Man machte egenfcitig auf einen Bine f —7 — Fer aber be dar — a 4 Kurı 4 En in 
den H — daher Beige er endlich nd u mo ae Ei 

Weich die Regierung von —X eine —— Diefer U nicht eine 
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— 

a8 
Yingreifenden fo aut ed vo fie — 702 "Canonen m a 
des feindlichen Befchükes, das aus 1000 Gtüc beffand , unbrauchbae 
machten. Um 8 Uhr war fa dalb Algier Sa die algierifche Scemacht 

Sregatten, 5 Gorvetten und &o SKanonierfchaluppen) mebf einigen - 
en J Hauer im innern Hafen, und mehrern Handelsfchifen in 
ich zerfiört. Das Uebrige rettete ein Gemwitter, das um 10 Uhr Y 
a einem heftigen Gußregen eintrat, und _die ganze Nacht — 
Den Tag darauf fanbis, Kar Ermouth, deſſen Flotte ebenfalls ſtark ge« 
ünen hatte, eine neue A —— Rn El —9— unter denſeiben Bedin« 
gungen. Der Friede cam jogleii Eine hinzugefügte Di 
gung ( fhafıt alle enflaren ee Fi ie Ausnahme der A 
FRA N a F Bi ber ! H N *8 gen ae: —R en 

v, dem in Sefleln gelegten Eonful Oenugthuung un) al 
5 geben. Hal gas ‚ward nichts u auch Feine Bürgs 

al Hat SE Erlen ———— reißen für aufgehoben eı dedod) da⸗ 7 
suropälfhen Wacht tn den Krieg * erklaren/ 3 vorbei palten, ‚Diefer 

iede, den England erfämpfte und den es behaupten mard von ; 
mar Paſcha, dem Dep, den aäften eh 16 ai — und 
m Niederlanden uneriehhnet, am ten d, Mon. im 3. der 

—Hegira 1231, Demfelben gemäß hag Der Dev ae laden. elche 
- es bereite von Neapel und Gardinien srhahten, jnrädgeiablt, und 203 



‚ melche von der. ganzen Geſe 

| Stolien 455 
"Sp ben. Die Schlacht war bei Eheifenffanen an Lord Srmoutd freigegeben. 2 ee en 

luſt · der Algierer war peethter es blieben 5000 Janitſcharen und 

\ 

wande, die preußifche und haniburger Flagge u verfolgen, felbft fchwme 
Difche, hollaͤndiſche, ruſſiſche und franzbfifche 
nder pländerten, was von Ahnen dies mit deſto grdfferer Sicherheit ge⸗ 
fchehen konnte, da die Seemacht aller das mittelländiiche Dreer begran⸗ 
genden Staaten, gerade jetzt in einen fehr fchlechten Zuftande If. In⸗ 

effen kann und darf Diefer Bufand nicht fortdauern, der für das han⸗ 
delnde Publicum fo verderblich, und für Die Megierungen, die ihn dul⸗ 
ben, fo entchrend iß. Es fann ihm aber nicht anders gefeuert wer⸗ 
den, als durch einen don den betreffenden Mächten gemeinfam unter⸗ 
aommenen Dertilgungsfrieg , der durch Eroberung der Raubneſter und 
Vernichtung der dortigen türkifchen Herrfehaft, Die Wurzel des 1tebels 
ausrotitt,. — Uehrigens if zur Beurtheilung dieſer groſſen europälfchen 
Ungelegenheit Die Kenntniß des Zufands -Iener Länder unentbehrlich. : 
DM, vergl. daher Blaquiere’s Letters from the Mediterranean, 
containing a civil-and political account of Sicily, Tripoli, Tunis and 
Malta, Lond. 1813, 2 Bde, mit Supf.;. Sullp?s (des letztverſtorbenen 
englifchen Gen. Eonful in Tripolis) Narrative on a ten year's residence 
at the Court of Tripoli from the original corresp, containing an ac- 

. count of the domestic 'manners of the‘ Moors, Arablans- and Turks, 
Lond. 1816. 4. mit Kupferns und des Dr. Maurice: Travels In 
Europe aud Africa, welche wichtige Auffchläffe über Warocco geben, 
Lond. 1816, 4. Zu | . 

&Sfolien waren die eigentlichen Tiſch⸗ eder dielmehr Trinflicher 
der alten Grikchen. Dieſe Lieder wurden ven dem Worte — 
welches ſo viel als ſchief, verſchraͤnkt oder gewunden bedeutet, alſo ges 
nannt. Es herrfchte in Griechenland der Gebrauch, daf bei Bafmähr 
Iern, nach Beendigung ber „gewöhnlichen £oblieder auf die Gottheit, 

haft gelungen wurden, von einzelntn Gs⸗ 
fen Gefänge angefimmt wurden. Kin ieder fang, wenn ihn die Reihe 

= 

traf, mit einem Myrthenzweige in der Hand, welcher, nach dem Kange, 
ben man bei der Tafel einnahm , aus Hand in Hand immer jun näche Ben Nachbar überging. Als die Zonkunft zu einer größern Vollkom⸗ 
menheit gediehen war, und man ſich bei den Gaftmählern zur Beglei- 
tung des Helangs ber Leier bediente, wurden zur Ausführung der Trink 
lieder mufikalifche Zalente und Kenntniffe erfodert, Die natürlicher Weiſe 
nicht jeder haben konnte. Pur die hiezu geſchickten muren nun fm 

‘ 
— x 

y 

— 

2 



Peiarsenen Weastonen. 
Erofeln denn ek scrofa), 

i8 de eben fo bäuj a „! r Kinde nter den 
mannichfaltigfien Zu| eren Be uch von . 

. wandyen Yeriten zu I \ wird, ı ftinede 
wege ganz erfannt if. MD darum! hwelug⸗ 
gen und Verbartungen de die don de | 
oder des Iymphatifhen © gen, HAN 
AR een verb * a A find 

jantefte Gpmptons, der gehler J ' igente 
hr —A Beige Art aber diefer F in dm 

„156 Skorbut Skrofeln 
©tande, bei Diſche gu fingen, und Ihre Lieder nannte man Skolte u⸗ 
um ent — Intarch.fchreibt, dadurch artzujeigen, wie ſchwer 
ein folches Lied gu fingen fen, der nad) — guns bie - 

klar age Dderienigen , welche fangen Da 
Biutard, ‚oder viehme| nad hindarı —— * — 

dieſet Gelegenheit muß die Erfindung umd Ein 
Efohen einem — fen won er zugefchrieben werden, mäder ge 

das Kl ii Geburt lebte. Inter den Ef Br 
riechen” — —* mebrerem Recht Trin-ai⸗ Sion dere 

Kanden werden , meil fe erf gegen das Ende des Bafmahle, mwenm 
alle Speifen fchon längft aufgetragen waren, angeimmt wurden Der 

inhalt diefer Lieder war fehr de Kolben, © haft und moraliſch 
noch fatieiich oder humorikiicdh , und * m mann Liebe und 
5 die Besenkänne, mis meld — ungen wurd a 

torbut, 
Sfoten. Die Store ve er Scoten, wobei, eeltiſchen Ur⸗ 

63 waren vebſt den 

m Englan! hatten 
a an vorn NR aber m —X Ze ten % 
nien von —86 menden Saunen an. um ihre Eroberungen ge⸗ 
jen die Caledo— — te Bewohner ttlande nannten, u 
— unge fähr dr um d ar 200 der cheii In Zeitrechnung „eh 
Severus den Wall anlegen, "von dem noch jet viele Deutli 
‚von — in, und der fich von einem Meere zum andern, von Hr 
End am Ausfluffe der un in Dfien bis zur weRlichen Küfte, in einer 
Zänge von beinahe 69 englifchen Deilen & weckte. Er war durch eine 
Drenge von ‚Zpürmen und Caftellen Befehigt, in denen ſtets Truppen 
-als Sarailnt lagen , die nbth! ia, m sufammengtogen werden 
Ionnten. Als di mer, im — — 422 Englond ganz verließen, und bie 

Herrſchaft ihren Sbemaligen Briegeris 
Kr den: erneuerien Einfällen der Skoten 
ben Fonnten , ruften_fie Die Angeln und Kirn 
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n, 
B zu den Jabren der Pubertät beobachtet, und kommen nach den clis 

. Wacterifchen Jahren erfi wider. S 
als‘ —A— —— es begünſtigt ſie; gleichen fich bie 
von jener Urſache herrührenden von ſelbſt bald aus, fo peben die an⸗ 
dern nur allzuleicht in große, fchwer au befiegende Uebel über. Mal⸗ 

a e 
iu sieben, daß fie erblich ſehen; anfteckend find fie jedoch nie. — Mile 

lungen der Inmphatifchen oder cofglobirten Drüfen find, fie baben { 
Kufange ma ALS e einer Erbfe, werden ——ã—— —E 

| 
würden. Im Srählinge ift jedoch Disfe Neigung etwas grb 
Die &Frofeln überkrupt in Biefe Sahreseit uin Eupen, de tie 

losus), Ein großer Kopf, dicker Hals, ſchwammiges aufgedunfenes 
Anſehen, ſchwaͤmmige bängende Muskeln, eine ermeiterte und träge 

Oberlipp | e; Knoblauchgeruch aus dem Munde, 
dicker. aufgerriebener Leib, —39 — — 5**— te Urin, in * fich 

Li 

— [7 
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mern ia Praette oepähnit wörden, don Denen aber freilich tin " 
und a 7. e 

Keinen Zwed — u ‚auch nicht in einem jeden jalle nägt, Une 

- tee denfelben werden vorzüglich häufig Antimonial» um! Mercurialpräs 

. ST ste und die cala murlatica (falfaure 
fingerbut angeroendet. Worjüge 
des —5 — Empfehlung , 
Die große Menge verfchiedennte | 
Auswahl unter diefen und ae. 
— Mie.denm aber au, die 

och, wie aus dem obigen ſchon 
d_ son @eiten des, Arite Und 
Inmendung, fiarfImirkender Mite 

; auch mag Niemand glauben, 
wenn ein ———— te 
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ießanten ſchickten ihn 1545 sum Könige von England, und hernach zu 

zwei Hauptmundarten, in die antifche in O 
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la ven ( Selaver oder Sclaven) iſt der Name einer einft Im 

& 

& 

mächtigen Nation, die fich durch Ungern, Polen, Rußland, Preußen, 
mmern, Böhmen, Schlefien 2c. ausbreitete. Sie famen ungefähr 
Gten oder „ten Tahrhundert aus dem innern Scythien, brachen niit 

ungeheuren Kriegsheeren in Europa ein, und zwar der eine Theil unter 
dem Anführer Lech, der andere unter deſſen Bruder Zech; beswangen 
Thrazien, Möften, Macedonien , einen Theil von Ungern zc., gingen 
über. Die Weichfel, und brachten alle Länder bis an die Elbe und das 
baltifche Meer in ihre Gewalt. on diefen ihren glücklichen Unterneh⸗ 

Slaba Lob und Fa ee) beigelegt haben. Man theile 

ebenen ‚, aber pon Heinrich I. wegen der vielen Unruhen, welche fie 

ein, zu welchen Iegtern Die Wenden, Sorben u. f. gehörten. Sie mas 

neben, und einen böfen, Belbog genannt. Endlich unter Carl 
dem roßen, nach Andern unter Kagiſer Lothar dem Frommen bekehr⸗ 

ren fie ſich zum Chriſtenthum. Sie find Abrigene unter allen europdis 
schen Volkern die erfien, bei welchen die Bibel in_ihre Mutterſprache 
überfegt wurde. Heut zu Tage erſtreckt fich dies Volk von den Gräns 
zen Italiens oder venetianifchen und tyroler Gebiets in Wehen am 
dem linken oder Bfllichen Ufer des adriatiſchen Meeres abwärts neben 
Albanien, und zuruck nach Norden bis an das Eismeer, dann über 
Kamifchatka fort. bis nach Nordamerika. Hauptfächlich aber finder man 
Diefe ſlaviſche Nation_in Ingern, befenders in Dalmatien, Jllyrien 
und Sclaponien (ſ. Sclavonien). Es ift ein beheriter, munterer und 
gaffeier, den Zrunf liebender Volkerſtamm. Zum Theil reden fie no 
hre eigene Sprache, haben ihre eigenen Sitten und Gebräuche, fin 
fer fleißig, und treiben meiſtens Ackerbau, oder auch ein Theil vom . 
bnen (4. B. die. Iſtrier u. ſ. mw.) Weinbau. uch übertreffen fie Die 
Ungern bei weitem an Verſtand und Gefchicklichkeit. 

Slavbiſche Sprahen. Der flavifche Sprachſtamm zerfällt in 

in Weft der dftlichen Elaff een die, flge Cprace eſten. Zu en Elaffe gehören die ruſſiſche Spra 
und die Sprache der. illpriſchen Slaven, zu der weſtlichen aber Die pols 
nifche,, boͤbmiſche, ferbiiche Sprache und die Sprache der nördlichen 

enden. In ihren augen owohl als in ihren wusgebildeten Wor⸗ 
tern zeigen Die ſlaviſchen Sprachen viel Aehnlichkeit mit der gricchifchen, 
lateiniſchen und deutfchen Sprache 

€ | einer der "größten Hiſtoriker 
tines Zeitalters , ſtudirte zu Lüttich, Edln, Löwen, Paris und Ors 

eiber, Der Rath zu Straßburg gebrauchte ihn zu wichtigen Geſandt⸗ 
Kern , und ernannte ihn 1542 * Profeſſor der Rechte. Se ro⸗ 
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Dainese Werke theaty of moral sentiments ( Syftent ber Gioralppile 

Ä BR) das vieles, Auffchen erregte, und auch ins Deutſche überfegt —* 
iſt. J. 1764 und 1765 begleitete er den Herzog von Buceleugh 

anf einee Reife durch Frankreich und Italien, wo er, durch Humed . 
- Empfehlungen unterſtützt, bie perföhliche Bekanntfchaft: der berühmteften 
kansbfifchen Gelehrten , eines D’Alembert, Helverius, Necker, Zurgot 
ind Anderer machte. Tach feiner Zurückunft in Großbritannien bike 
er sehn Fahre in feiner Vaterſtadt ohne Amt, bloß den Studien ſich 
widmend. Im J. 17776 erfchien endlich Die mürdige Frucht dieſer lan⸗ 
gr Eingezozenheit und bes angeſtrengteſten Fleißes unter dem Zitels 

ature and causes_ of the wealth of hations, eig Werf, das mit 
Mecht feinen Werfaffer durch ganz Europa berühms gemacht hat. Der 

ı  Hauptsmecd deſſelben if, au, zeigen, miss die Natur durch die Grund⸗ 
| anlagen des menſchlichen Geiſtes, und Pürch die äußern Lagen, in wel⸗ 
| & ie die Menſchen verfetzt, für die ſtufenweiſe Vermehrung des 
‚ Reichtbums der Volker geforgt hat, umd zugleich zu beweiſen, daß das 

wirkfanfie, oder vielmehr das einzige Mittel, ein Volk groß, blähend 
und reich zu machen, darin befiche, daß man der Natur in ihren Eins 
richtungen folgr, indem man «einem jeden Menſchen, ſo lange er Die 
ewigen Regeln der unmandelbaren Gerechtigkeis (nicht die der willfärlich 
gegebenen, oder vom Staate gemodelten) befolgt, freiftellt, feinen Vor⸗ 

‚Shell auf jedem beliebigen Wege zu verfolgen, und ſowohl feinen Fleiß 
' als fein Vermögen (Capital) mit dem Fleiße und dem Vermdgen feiner 
| Wirbürger frei und ungehindert auszutaufchens Jede Regierung, wei⸗ 

che entiveder durch — Aufmumerungen auf einen beſon⸗ 
dern Zweig der Betriebſamkeit einen groͤßern Theil des Capitals der 
Geſeilſchaft hinzieht, als natürlicher Weiſe ihm zufließen würde, oder 
Durch außerordentliche Einſchraͤnkungen einer andern Art der Betricb⸗ 
ſamkeit den Theil des Capitals entzieht, der ſonſt in ihm angewandt 

‚ worden wäre, jerflört Den großen Sud, den fie gu befordern vor⸗ 
Nſetzt. — Nur durch eine gänjliche efreiung von allen Gewaltthaͤtigkei⸗ 

ten und vom jeder Art von Kinfchränfungen und Beläftigungen, womit 
man dew Handel Teiten will, Die aber nur den Handel lähmen und une 
serdrücn, kann das Vetmotzen des Staats und folglich feine Kraft 

hoben \wegden: Keine Ein» und Ausfuhrverbate, fie. mögen Namen 
ben. wie lie wollen, Beine Zuͤnfte, keine Prämien, Leine Degünfigum | 

‚sen einzelner Sabrifen oder Deren Unternehmer, Feine Zaren, keine Mer 
sopolien, Feine Eingriffe in die Rechte des Menfchen und Des Bürgers 
redige Srith auf leder Seite feines_trefflichen Werts. Mor allım 

Dingen empfichle ck den Regierungen Gerechtigkeit, und wenn er die 
“ wahren Urfachen aufzähle , welche die Gläckfeligkeis und ben Wohlkand- 
Großbritanniens gegründet haben, fo feßt er gleich dern an „‚ene 
— — und unparleiiſche Gerechtigkeitspflege, welche den allermächtloſten 
im Lande zwingt, Das Recht des allergeringſten heilig au halten, welche. 
jedem Die Früchte feiner Arbeit fichert, und Dadurch_der mächtigfe: 
Sporn für jede Art von Gemwerbfleiß wird.” — Man ficht, daß die. 
Defnltate dieſes Syſtems, welches Man das Induſtrieſyſtem zu nennen 

egt, in den Hauptfachen durchaus niit denen Des phpliofratifchen (Gteg 
d. ©. 529) überein kommen, nur Der Weg, auf welchem Quesnsp und 
mith auf Diefes Nefultat gefonmien find, if gang verfchieden. jener 

erfenns nur den Grund und Boden als Wationelreichthum, den reinen ' 
Grundertrag als Jrationaleinfonımen, und will folglich nur das letzte bes 
 Beuert wiffen,. da ihm alles andre, mas von Stantsbürgern producitt und 
uorken wird, nichts if, und nur fcheinbar producirt und fcheindar ete 
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* worben wieh,. wotzegen Smith drei Arten von Producenten im Staate 
nt, — — — ie, welche bie Producte der Natur ſelbſt 

P 

abgewinnen, welchen Theil des Einkommens er Landrente nennt, 
a. die, welche von den Zinſen ihres Capitals leben, und 353. 
weiche von dem Lohne ihrer Arbeit leben, welche ſie andern leiten. 
Diefe legte Claſſe zerfällt ihm in productide Arbeiter und in uns 
productine Jene find folche, welche für ihren Arbeitslohn cine 

che von höherm Werth zurückgeben, dieſe, welche dies nicht thun. 
zer ermerben, Diefe nicht. Sonach flellt Smith ein ganz anderes 

uflagenfpfiem als Die Phnfiofraten auf. Er erkennt ven Handwerker, 
Manufacturifien und Kaufmann als wirkliche Producenten an, und 

Induſtrie oder Arbeit iſt ihm die Hauptbefbrderung des Nalionalein⸗ 
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Fonmeng, und Daher der Namgzeines Softems. — In wie fern Smiths 
Grundfaͤtze ihm eigentbämlich "Als Erfinder zugehbren, läßt fin Bioe 

b.6 ra er fort, werden auch 
e waͤrmſten Bewunderer der Phyſiokraten zugeben ‚ daß von den zebb. 

Ut⸗ 

graph Stewart unentfchieden. Aber gewiß, 
i 

reichen Erklaͤrern ihres Spſtems keiner ihm an Beſtimmiheit und 
lichkeit der Begriffe und in der foflematifchen lichtvollen Ordnung, 
mit der er die Echrfäge aus den erſten Grundbegriffen leitet, nur vom 
m in vergleichen. fep. — Turgot und Quesnoy waren Smith von 

einer Reife in, Frankreich perfönlich Defannt. Wit jenem foll er ſo pe 
einen Briefisechfel unterhalten, diefem aber, welchen er als einen Mann. 
von den einfachftien Sitten, und von der größten Befcheidenheit. ſehr 
hochſchoͤtzte, und von VF Syſtem er urtheilte, es kaͤme, feiner‘ 
Mängel ungtachtet, der Wahrheit näher, als irgend eins, würde er 
fein Werk zugeeignet haben, wenn Quesnoy nicht früher gefiorben wäre, 
Es ift daher nicht unwahrſcheinlich, daß Smith durch den Umgang 
mit ihnen auf den Gedanken gebracht worden, ſey, fich Gegenſtaͤnden 
biefer Art borsöglich zu widmen. Die Hauptideen foll er jedoch (don 
in feinen Borlefungen zu Glasgow, ſo wie in einem fehriftlichen Aufe 
ſatze vom J. 1755 niedergelegt haben. Wenn man Emitbs Werk -Tief’t, 

gt Say (in Der Morrede zu feinem tralte d’&conomie politique, einem 
uch, durch das man fich fehr zweckmäßig zum Studium des ſchwe⸗ 

reren ſmithſehen Werks vorbereiten kann), fo fieht man, daß vor Smith‘ 
ch gar Feine Nationalökonomie trifiste. Mögen: immerhin die Phy⸗ 

ineraten, und der perfönliche Umgang mit ihnen ihn, nühlich gemefen 
enn. Aber zwifchen der Eehre der Phyſiokraten und Smiths iſt dere 
etbe Unterſchied, der swifchen. Tycho Brahes Syſtem und Newtons 
hyſik Statt finder. Vor Smith hatte man oft ſehr wahre und rich⸗ 

tige Prineipien neänßert, er hat aber zuerft ihren Zufammenhang unter: 
fich und ihre Verbindung mit der Natur der Dinge gezeigt. Man 

weiß aber, daß eine Wahrheit nicht dem angehört , der fie zuerſt ſagt, 
fondern. dem, der fie zuerft ‚bemeißt. Er bat nicht bloß Wahrheiten 
vorgetragen, er hat auch die wahre Methode gelehrt, die Irrthümer 
leicht zu finden. Nicht einen einzigen. Satz, nicht Kine einzige Voraus⸗ 
fegung erlaubt er je die nicht den befländigften Erfahrüngen gemäß 
wäre, Sein Werf if eine Meihe von Bemeifen, melche mehrere Säge 
u dem Range unbefireitbager Principien erhoben, und eine viel größere 
Ba ‚anderer in das Meer der Mergeffenheit gekürit haben, wo Sys 
ſeme, vage Ideen und Schimären fich einen Augenblick auf der Ober⸗ 
‚fäce mit vielem Geränfch berumtummeln, und dann auf immer vom 
Dem Abgrunde verfchlungen werden, — Den legten Wbfchnitt feines Les 
bens brachte Smith zu- Edinburg zu, denn zwei Jahre nach dem Er⸗ 
fopeinen feines Werke erhielt er die Stelle eines Eäiglichen Commiffäre 
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den sol [chen Eommodore in ein andres Gefängniß zu bringen, Da 
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Smith (Sidney)“pær 467 
einbůßte ‚ nöthigte ihn, feine Borpofien zurückzuziehen, und feine Ars 
meer auf eine Anhöhe u lagern. Obgleich übrigens von franzbſiſcher 
Seite die Belagerung von Acre mit allem Eifer betrieben wurde -(f. Acre), 
m wurden doch durch jenen Sieg von Sidney Smith die Fortfchritte 

naparte's in Gprien mächtig gehemmt. Indeſſen wurde, er letztere 
ai a Belngerumgegeräth verſtaͤrkt, und neun Mal verfuchten Die Stan 

Stadt mit Sturm zu n uhuen, aber Sir —ã tapfere 
— 58 machte es ihnen ch. Endlich mußten ne ie 
Nacht vom 2o0ſten auf den aıften April zurückichen. —525 — 
Artiferietrain von 23 Feldſtücken fiel, mit Ausnahme. ber Wagen, 
welche verbrannt wurden, den (Engländern in Die Hände, und Smith 
eilte jetzt, noch früher guifden Tara und Damiette anzufommen, als 
die franzöfifche Armee ſtern Dre würde erreichen koͤnnen. Die 
Dritten hatten während der Gotaͤgigen Belagerun an ermunbeich N 
Zodten, Bermißten und Gefangenen 216 Mann e geb 16 der 
tärkifche Kaiſer vdn Sidney Smiths Berdienften — * erhielt, 
— — ihm eine Aigrette und einen Zobelpelz, ſo wie Lord Nelſon 

n hatte, 25.000 Piafter an Werth, Auch eine Landsleute er⸗ 
teilen feiner Tapferkeit den fchuldigen Se ‚ und beide Häufer flate 
teten ibn md den erinifehen Offici ven, Seeleuten und Zruppen unter 
feinen Commando dffentlichen Dank ab. . Hierauf befuchte Sir ein 
ney mehrere Infrin Des —— fegelte fodann: nah Eonflonti« 
sopel, um feine kleine Flotte ausbeffern zu laffen, und mit der Pforte 
die adthigen Maßregeln zur gänzlichen Vertreibung der Franzoſen aus 
Aeghpten zu verabreden. Um diefe Zeit wurde de bluti Eandfehlacht 
Ri Abukir geliefert, und Sir Sidney Smith, der gerade in die Bay 
tinfief, war Zeuge dieſes Blutbads, Ohne den Türken beifen zu koͤnnen. 
Gegen das Ende des Detobers Fam eine bedeutende Menge von Trup⸗ 
pen und Schiffen von Conſtantinopel an, und nun beſchloß er, nach 
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BB Ceholendf 
FTruppen vergiften lieh. 1Bor, als eine ſtarke brittiſche Kelegemacht 
nach Aogypten gefchickt wurde, zeichnete fi Smith — * auf 

‚Bas ruhmvollſte als Anführer einer Abtbeilung von Seeleuten Durch uns 
+ ermüdete Thätigfeit aus, und murde in der Schlacht vom aıfleın März, 
’ dem General Abertromby das Leben Eoftete, verwundet, Bald nach⸗ 

ward Sidney Smith Durch Die Eiferfucht der Thrken von der fire 
nern Theilnahme an dieſem Kriege ausgefchloffen,, und Fehrte nach Eng⸗ 
and zurück, wa ihm Die Stadt London den „ten December dor das 

; act, und’ einen Foftbaren Degen fehenfte. 1803 wurde ihn bee 
Befehl über eine Flotille aufs neue Abertragen . und 1804 ward er zum 

. Dberflen der Marine ernannt. Am ı6ten Mai jenes Jahres hatte er 
ein Karte Gefecht mit einer franzbfifchen Flottiile unmeit Bließingen, 
Die ich mit der Flotte zu Oſtende vereinigen wollte; und wirklich ers 

- stichten die meiften franzbfifchen Schiffe ihren Beſtimmungsort, da die 
Engländer theild wegen der Seichtigkelt des Waſſers, theils wegen der - 
feindlichen Batterien am Lande die Franzoſen nicht meiter verfolgen 
kounten. Jedoch murde- ein frangdfifches Schiff. genommen, und. view 
' andre in Grund gebohrt, Um in der Folge feine Zwecke befier_errei« 
chen gu konnen, ließ Sidney Smith im September. ein Paar Schiffe 
ben feiner eigenen —— MU Dover bauen, bie nicht bloß in-eineng 
fehr feichsen Waſſer zu Eriegerifchen Unternehmungen, fondern auch zum 
Zransport von fchmeren Gefchiise und Truppen auf das vortheilhaftefie 

‚ gebraucht werden Fonnten. Am gten Nov. 1805 wurde er zum Con⸗ 
— der blauen Flagge ernannt, waͤhlte das folgende Jahr dem. 
ompejus, ein Seriegsfchiff von Bo Kanonen, welches en ſelbſi (1798). 
u Toulon erobert haste, ju feinem Admiralfchiff, und beunruhigte mie 

‚feiner Slotte Die Küſten des von den Sranzofen eroberten Koönigreichs 
Neapel, Bei feiner Ankunft, dafelbſt hielt noch der tapfere Prinz; vom 
Heften» Philippsthal Gaeta befent, und Sidneh Smith verforgte ihn 
mit den nöthigen Wertheidigungsmitteln. Gerade, als Joſeph Bona⸗ 
Barte zum Könige von beiden Sicilien gekrönt wurde, erichien der eng⸗ 
lifche Geeheld vor Neapel, und es märe ihm leicht geweſen, Diefe Stade 
in einen Schutthaufen zu verwandeln, wenn er fich hätte entichließen 
khnnen, die ohnehin unglüdlichen Einwohner nod) ungläclicher zu ma⸗ 

den. Dagegen foderte er den fransdfifchen Cominandanten von. Capri 
‚auf, diefen für den Feind ſehr wichtigen Pla gu übergeben, und ala _ 
„Dies obgefchlagen wurde, landete er mehrere Truppen und Gerleute, 
De Commandant blieb im Gefechte, und Sir Sidney bemilligte deng, 
Nachfolger eine ehrenvolle Eapitulation ; und freien Abzug nach Maſſa 
auf der nenpolitanifchen Kühe. Nach der Einnahme jenes wichtigen: 

Mlatzes war der Apmiral Smith Uefonders bemüht, die Operationen 
der engliſch⸗ ſiciliſchen Landarmee zu unterflügen, und erwarb fich auch 
— bier: bei jeder Gelegenheit neue Lorbeern, Die des Helden. von Acte wuͤr⸗ 
Mg waren. eine Eriegerifche Thätigkeit endigte erſt mit dem allge» 

‚ meinen Srieden. Sich einen neuen mb ** Wirkungekreis zu 
verſchaffen, legte er den zum wiener Congreß verfammelten Monarchen 

„den menfchenfreundlichen Plan zur Befreiung- Der Chriftenfllanen in 
. der Barbarei vor, und bemmihte fich, die Ritter aller chrifilichen Orden 

dafur zu gewinnen. Der Erfolg war feinen edlen Abſichten günfig , 
wie in dem Art. Sklabvenhandel angeführt worden. 

SG molengt Sauptfiadt- des ruſſiſchen Onunerneruents gleiches 
Nameng, am Dnieper (54° 45° ndrdl. Breite, 50° 3a‘ DAL Länge) 

| a Were pon Moskwa entfernt, welche in der Schlacht, vom Der im 
— elgenden Artikel Die Mode if, präßgen: Theils abbranntt. Sie hatte 
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vor dem — 1500, 'meiiens bhlserne) Häufer und 12.000 Einwob⸗ 
mir, Leinwand » Leder fen De hm b impffabriten, und bedeutenden 
— befonders mi mit — Mn 

"Smolenst (Schlacht von Am "ten a Au 2bın hatten IN 
beiden Sauptmaffen der rufliichen Streitträl ter Vardlap de 

Rate auf der einen, und unter Bagration auf der "andern ‚Seite u. 
ter den Mauern don Gmolnse, nah — — erfehbpfen! 
Märfchen , und or nicht ohne bedeutenden Berluft an Denfchen,, — 
und machten Miene , Die Grannfen, ‚denen fie' bisher guegewichen tar 
ven, felbht —æ iefe fAurtıten ingreifchen nicht, ihnen raſch 
entgegenzugeht 8 uni A Fam e8 bei GmelensE sw einer mar nicht ente 

BEST SE EEE RE jahre ma eftigt wor! 
nieper mit feinen H6I Aa den Ruffen viele nmrärliche Wortheile. 
Ei ıöten Auguf ae beide Heere auf einander. Allein Daran De 

—X hercits feinen Plan geändert, und wenn er vorher keine 
N liefern wollte, meil Bagrationg Heer nicht Ansheil nehmen 
Penny" fo hielt ihn jetzt Das Uebergemicht von Napoleon davon ab, 
alles in einer Saupsfchlacht aufs Spiel zu feren, weil es den Franmo⸗ 
fen gelungen mar, ihn auf dem linken Slügel gamlich a umgehen, 
Unfatt_fich. vor 55 — aufsußelien, that er € binter Diefer Stade, 
und Ließ Diefe, fie „ge steichfam als einen fetten Punkt anfchend, der 1 

' nen Rüdsug deefen follte, oon gwei Eoros befeßen, fo daß die Erobes 
ai dieſer Stadt am arten, Aifondene | da eine große Menge von Cas 

b jerie alle Zugänae in der Ebene, eine Menge Infanterie an dem 
Diener befeßt hielten, bis foht in Die Nacht veriögert wurde. Die 
am Malen, von 4000 Fuß‘ im Umfange, und 15 Su did, 25 Fuß 
3 A are De irnten in de ienräuien, imelche ſchwer ein trüs 

v 

sasen fo groß, Daf der eröte Theil ber 
aim mi den jahtreichen Kranken und Maroden, 
kein der Kuäten nel aurnabticben. 

n 
enttand —*8* — de Zolly nicht ı Bene n 
dieſe bu e fie nennen, diefe Vormauer non Mose 
fan, fo nuptfchladht geliefert zu haben, und 
day de 1d darauf, uber dem Vorwand feine 96 
re de, das Commando wiher, um e6- 

morLet (Kobias), cin als biferif und. 55 
Scht — und ER —XR — Schottländer, wurde 

u Daigbure ü "Dumbarton re geboren, Mach einer germdhnlie 
den Sn dnihune mure er bei ea arzt in Blasgon in Die Lehre 
Pan N, and Fr mebenber den — J net Borktunge bei, n 

fer früßert UA. fen 5 erveife fe fents zur Dichte 

— —— 



170, Smollet 
rpiele guch einen Dienf als Schitarugehaln. Das Chi, worauf 
er fich befand, ft gie 1741 eh Eehiln unter Admiral ers f 
non und General Wentworth, —X Earthagena, und der ſunge 
— entmidete bier fomohL fine Wesbachtungegabe, al8 feinen 
Hang zur Satire, womit er fe der die fchlı leitete und unglüde 
Uche Eppebition aufhielt. Er ward bald mit, feinem Dienfe umaufrier 
den, und verließ_ihn. in Weſtindien. „andeffen hatte: er fich mit den 

Steleute befannt gemacht, die er in fee - 
! ıd zu fchildern weiß. - Die Brmfanteien 

‚Dichten einen. hohen is gibt: Glere | 

Wermdgen zu u — hoffte, wobon er am Ende br end Bi S 
2) 

enheiten , und in die Noihwendigkeit vn 
2748 gab er feinen erften Kondn: oderidh — 

raus, welcher mehrere Anfpielungen anf ine eigenen Schickſale ent» 
jet, md fehe viel GläR machte, En fe nach Darie erweiterte 

:feine Wel” mgeuer Des Pete; 
iekle,“ ai außerordentliche zum 
igteit. de —8 —B 
— den dee ohlftanden und ‘se 

—— ae ta. Sen eig fonder‘ tfche feht. \ 
er en & n * b ER Keinen em Ihluß. 
auf. und jorfates feinem ende 

die Ei 
—x und Ranteſucht u. „an ae feiner I ge 
ringen theoretifchen und practifchen Kenntniß ——— E 

fehrifthtelleri en — 
ten feine Zuflucht, und gab dleich nachher feine Abentbeuer von 
erdinand, Grafen Kathom und eine neue Ueberfekung des 

ın Quipote heraus. 1758 er an, bie fo Berühmte nad noch forte 
— arslifäe 6 'ritical Review (. 

e und bittee Laune ofenbarıe ic) übris 
ei: " an an are Bel gu verwickelte — mit 
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MR and —9 der Er, des Iulins eäfar * zum 

| berä 
dieſe beiden ide Kam fi sanften, BPre d (ande Aber den 
| = Sreun vr Dh © ss 

one hat fr. ae berfegt, ‚war übrigens der letzte \ 
\ “, feines Genius. Er farb den aıfien Detober 1771 in ber Dad 

Erik in A einem A den höchfken al wu det , 

Kain ‚ jart und nelkabet. Seine Sr n —* — | 
kei bat einen erh roabenern er aan es ai viel — ah ei 

a . — 

— 
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rung Griechen , welche aus einem Theile der Stadt 6. 
en ia ——— fan Bund | Sur ‚Theile des Een. 35 A; 
Fri ei jenen Dörfern anbauten — 

der Ablisht, fie zu einem Ga 
"Star am Flufe @eles bauen. ni 
sen Bund auf En, ward fie ba 
Ken, Handels. Hier blähten Die ai 

ler der Baufunf hervors Sri 
Senıfe der Meije diefer Stadt; g' 

‚Iodte Inch an. "Durch den Einfluß 
" MWohlkand vernichtet, und im Anfaı 
aur nocheXuineh Davon übrig. U 
Weiche geworden, blähte Emprna t 
Kand bald wieder da fn neuen Häufer 
at Pur dom — reeesufer eine 

gene 3 nicht, weit davon 
—— ern bewohnte Stadenierti 
— — bil; aaule; 

am liegt ganz an 1 Fuhrw 
die Straken v AK 3- 

FH der a bindernd. 
in en ganbeisarte, der £evante in aı 

B eifenfiedereien liegen alle am $ 
Alan auf — Serum Mn fm a8 
den; er Su Iropä 

if eine griechifche — — 
armenifche, ebenfalls mit-einem Bi 
Kehdflichen Vicarius, einem san Wi —X en Eon inerklo 
und eine proteftantifche,, welche ihre €: en, 
diſchen und Deutfchen Eonfuln In habe: — Si — ER ter 
joge. Hofpitäler find, für die get 
rißen angelegt, England, Schweden, Preußen, Venedig um 

seich haben hier Eonfuln. Die Stadt it Bin foren Ki Frau 

m und aben! 

Ber jedesmnligen Mütter des Sultans; aber ein Kadt bereicht 
Statt und im Namen des Sultans, und ein Muffelim er! 1 De Eins 
Fünfte, Die Stadt wird oft du A und Erdbeben heimgefucht , 
und ee Do 9* RA fung quch das Shrige Beiges 
tragen. ı Die hi Nee Won Kom, und die Schiffe gung 
nahe am 8 Yande — ESxuvrna if eine ‚von u... 

dveiche auf die he In ud), mai dem Homer das Zei 
— haben. an —R Ufern — Me 5 inte un den. a 
wo thn feine De geboren, und an feinen Qui te Stelle , 

\ 5 "in, dunkler. Höhle eine unfterblichen Gefänge —* «Unter ven 
Sayll feines Denkmals verfanmelten ſich die Bär, Kr anf den Müı 

erfelben — Neichfam —8 nd, "fein Büdnß ine Fleitte 
hunde von bier, dem Dianen! anne (mehrern  uellen , die vertis, 

„aist einen See bilden) , vet man Ueberbleibfel des alten Dianeı 
u finden geglaubt. fe Stadt hat eine reijende — am Hafın. m. 

ber Innen fich hohe Berge,“ deren mildere Hdhen’mit Delbäumen, 
almen, Rain und —38 intben- bedeckt I 

obiesfp, f. Sobann I \ 
Serie in niedriger Schuhe bei den Griechen (daher aud) 

Dad deutfche Wort Sode), welche auch von rimifchen Srauenulms 
mern in am Iegtern Zeiten. febe versiset ertragen nurden, Ahrer bir 

— — 
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wor Socens auc für die Komddie a bra: un 
Darunter Die ntebet ere a reibart verfcht;_ wei der Kermbdie, 
as Leben von feine jaften Seite ern 
din umd Die Bernie der wirklichen Begenmwart renden. 

— a Sl 1 ne en 1 dem Dit 
— 

went oder — — 7 — —W 
A 1 

| — des md bediente, 
| arte Gberragenber "oh ur jaher Femme = —8 man 

} 

wennt 
eilt 6, ad andern L —— uf a8 Kan, — —A—ã—— In Me 

jaben u ehr milden angıs 
Sonn Dina, 93 Br ven. Zuder und 

ae, —— müffe, Plantanen, 

3 — on: Scnehe, 
Inde, — Sn 9 Papageien, Eh el, au er, Wall er 

fe 4 — 
erde, 55 — ı Zaoa 3. je Einmohner find gute 

= PH sis 
55 & — 

En Se: 

55. Een 
— 

n Belchlecht 
dee Seisini, in Siena, 1525 geben J Di ge — Be — Es ——— 
— über die er ao 

" de derf aburtheil r 
0 a, —— an — an 

eutfhlan wern der damaligen Keformanen, und lebte 
andy faft drei Jahre in Wittenberg, E er befonders.morgenländis 

0 
j En t bi er fich nach Holen, mo er mit mehreen Gleiche 

von ir 9 
8 a ung 1 wahren eben gung, nn FA — 

feine Üreinungen er erbien fort, und wurden durch feinen Neffen, den 5 



a7a * Secinianeg. —9 
be mer Lamſ qhriften/ weiter verbreiten. ⸗Dieſer, Ka 6 
nie, g6b. 2530, war dem Sep ——— guy Ka 

ib Unt fuchungen über Glaubenswahrbeiten (id er En 
Be end ] Bweikl fich verfiricht, und den Verdacht 

— feine fe 
Krim bafe ‚Durd den Tod ae — — im den Beſit Der FA F 

derfe —— —* — Br is balb ai —— = 

icht ooı 
fuiie vor. den Gefahren der an —58— 
a mehr_in ſeinen Jrrthuͤmern. ade entmicklte er — ame 
feheuter in Siehensärgen, wo Pi Sehlil Ind, Und ging 
endlich. nach —7— weil er dort auf mod jahireichere Anhänger 

en Formen Ehriften At Unmi n- 
wi fein: SH mar ‚groß ı AH 

Di — — ee und eben fo 
Achni 

ffanten g aus dom Zweife fin an der Önttheit le 
— 

bee —— eben fo —ãA Glaubensfäne 
“ annabinen, gingen IR an das Leſen der She Schrift, und Eonnten 
num auch in Diefer jene ee ehre nicht Anen. Sie mußten 
nun gleihermagen nice MG die Eirchliche @rstigtehel re beraten, 
fondern auch eu reden Mater, Sol mißdeuten 
und, —5 — ba fe fie 0 — Hr und *5 KH ungde 
meife fich erlaubten, en an lich gersonnen, 
in welchen der inte —X ind een, immer. —— 
in Irrihum verſtricit, ſo derfant auch Gocinus aus jenen. Grus J 
rrthmern in andere, bie ihn mit Der 1 ce aller, eiplicen Biden 
weginden bmmer mehr in u 
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bens⸗ Mo» 
: für diefe. köfsliche Freiheit fosleich empfängli 
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: Soelnianismms dezeichnet sunäch Die Lehre des Socinus 
und der Ssciniane r, —78 aber Denkweiſe und das Ganze 
der Lehren, die mehr oder minder mit jener uͤbereinſtimmen. Schon vor 
dien beiden Socinen, fchon feit den dritten chrifllichen Jahrhunder 
waren Männer aufgetreten, Die nicht nur feld über Die Perſon Chrift 
keeri ſche, unbiblifche und unkirchliche Meinungen hegten, fondern au 
ganze Geſellſchaften, ſtreitende Secten im Bekeuntniß ihrer —ãDE | 
Kıbanden. GSabellius, Paul von Samofata, Arius und 
mehrere amdre hatten feit dem dritten und vierten Jahrhundert dur 
die zunerfichtliche und hartnäcige Mittheilung ihrer Kehren, und Du 
fhre Sectirerei Der. Kirche einen fchweren Stampf erreat, und ein verführeris 
fie Beiſpiel für Die folgende Zeit hinterlaffen. — Der Geiſt, der fie ver⸗ 

leitete, der Geiſt ded ungläubigen Klögelnd über Glaubensmwahrteiten, des 
übergroßen Selbſtvertrauens, Das die endungen des eignen Nachdenkens 

r die unbedingte Wahrheit hielt, des felbfigefälligen Abiprechens, das jede 
liebige Erklärung, wenn fie nur etwas lnbegreifliches begreiflich gu 

machen fchien, und dem Menfchen die Demush erfpartc, etwas fiber die 
Schranken feiner Erkenntniß Erhabenes anerkennen zu mäflen, als die 

sechte Weisheit geltend machen wollte; diefer Geiſt ertwadhte von neuem 
. bald nach dem Beginn der Reformation, die Das theure But der Glau⸗ 

‚ Gemiffens » und Denffreiheit errettete, aber natürlich weder alle 
| 4 machen, noch ihren Miß⸗ 

brauch —2 verhäten konnte. Der kuͤhne Streit der Reformatoren 
gegen Die Tyrannei der Hierarchie, gegen einen unnatürkichen Glaubens⸗ 
zwang, gegen dig geiſtlaͤhmende Beſchrankung der Denk⸗ und Lehrfrei⸗ 
heit, gefiel nicht bloß den Leſern, ſondern auch vielen zum Theil mohls 

imneinenden, aber verwegenen und Willkur liebenden Männern, die bald 

= L EBD Din. ES 

— — e e—— — — * 

nur in Siebenbürgen und Po 

zu bemerfen glaubten, Daß jene mit ihrer weifen Maͤßigung nicht weit 
ug gingen, zu viele vermeintlich veraltete Dieinungen und Gebräuche 

| Kama ließen, überhaupt nicht genug das alles niederriffen, was ben 
onungsloſen Zerfidrern ensbebrlich oder irrig und fthädlich fchien. 
— — ohannes — Michael FH 
tus, und mehrere ndre hatten den Socinen fchon den Weg geeb⸗ 
net; in Italien, der Schmeis,. Sranfreih und felbf in 

Deutſchland maren Fühne Neuerer alfgetreten , Die gegen die Bes 
kenntniſſe dee rdmifchen mie der ebangeliſchen Kirche gleich heftig an« 
kampften, und- die Echren früherer Ketzer erneuend, bie und da Beifall 
fanden, und je dreifter und willEärlicher fie ihre Meinungen vortrugen, 

ergreifende, in dent raſchen Umſturz aller befichenden Verhaͤltniſſe un 
dem fchmeichelhaften Verwerfen alles deſſen, mas Ihnen zeither Ehr⸗ 
furcht geboten, ſich aefallende Schaar gewannen, und' fo eine Menge 
Pleinee Ketzerhaufen bildeten, die in vielen Punkten ven einander a 
weſchend, doch in gewiffen Haupilehren, und befonders in einen gemein« 

* famen Citreben übereinffimmten. _ in Den meiften Ländern, no- man 
Iche Sectirer enideckte, wurden fie gebrüct, verfolgt und vertrieben; 

| en, wo’ ähnliche Geſellſchaften 
fon entſtanden waren, fanden fie Zuflucht und geraume Zeit Schu 
md Sicherheit. Man nannte fie int Allgemeinen Unitarier, ne 
fie befonders die Lehre von der Einheit (unitas) Gottes im Gegenfag 
gegen Die Birchliche Dreteinigkeitzlchre Areng auffaßten, und von dieſem 
Standrunft aus, andre hrifiliche Lehren verwarfen. Weil die von 
Socinus gefifteten Gemeinden befonders zahlreich waren, nannte 
man ſolche mnitasifche Gemeinden überhaupt Socinianer, wienoh 

ı.,® 

— 

eine leichtglaͤubige, Die dargebotene Willkür und Selbſtinacht deguti 
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J 

— a a LE 
jen, ver! n fi. — Jartelen beru auf die 

sie © 6 und Ei ihre Behauptungen mit gemigbeuterem 
n bat eben — Sn nenern Zeiten bat ein heimlicher Socinianise 

au il Zefa —58 aber miehr eine Schule als eine nirklihe 
lonspartei EZ: Der gefanmfe Socinianismus i 9 

Ba Augen falender Beweis, welchen Irethüimern der ch 
—Wo nf allein feinem Übermüthigen Willen —2 und 
nichts für wahr und wirklich erkennt, als was er mis feiner Beläräafes 4 
beit * um den und wu —— vermag. 

* ner scher Ham —X in Hung erdlicht fie Den Mepräfentans 
gm und amblungemeile, au an führt I 
ie — Seen One enlands in der Wel 
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1 Batrates, man mag num Die Kraft feines 
f Reinheit feiner edeln Belinnung , oder den 

kelehrungen, oder den Umfang feines 
! »e feinse — eführten Lebens betr 
' iehung der tioſten und — Be 
f jeiat. Set wurde 70 5 vor ee 
fl uer, 

— ——— Sophie 
Ri Ins — — unbemittelt waren , 
i 

& nur ein Mähr, te, daß m 9 di 

En: —— ads 0 J In! ul 
ce de menigen jerfireuten Nachrichten Aber die mgenpbilbung des 
Fr u Mannes find, fo Fann man doch mit Gewißheit behaupten, daß 
er, ‚ungeachtet der Därftig keit Vaters, eine gute Ersichung, nach 
dern Sinne ber Briechen nd 6 damaligen Zeitalters , „erhalten babe, 
and alfo in der Mupk und Gpntmaftik unterrichtet worden fen; denn 
Dies waren die beiden Hauptbefandtdeile einer edlen Erziehung. Cs 
Zönnte aud wohl feon, Daß fein Feier Freund Kriton, der mit ihm in 

em Alter war, fchon früh ai befondern Antheil genommen, ' 
Fr Fi zur Befriedigung feiner "ale jierde —2 — genen fep. 
So viel Fönnen wir weı ni ir toißheit annehmen, 
dag * ‚göttliche Genius Schwingen geregt, und 
ihn fen a angetrieben babe, F — rühmtelten Weiſen in 
Ba ıd_ Profa zu lefen, und an 3* mas. — zeit und 

Varerfiadt ihm an Licht uud ‚Auftiarung über die wichtigen Bes 
7 Des —A Willens darbot. Sewiß waren aiſo alle 
fürften der Pamaligen eltweisheit feine Lehrer, aber eben fo gewiß if 

8 auch· daß er u Sinn derfelben befriedigt wurde. - Damals vers 
wirrten die Gop! 6 (fd. Art.) Die Köpfe und Herzen der grichis 

end. Kat, ber von ber bi in Be; de er ah, die , — —*— = nicht, den untl der 

Sophiften FM Di rüberen Weltiweifen verloren 
(ein Aiter &e einfehen , war fein har 

Standpunkt zu —X von ice —9 feinen Fdrſchungen ausgehen 
Tonnte; Dagesen machte die merkwürdige Se rt dee beipnffaien 

3 „lerne dich felbf Eennen, ” die wie eine Stimme Gottes 
aus hhbern Sphären zu ihm tönte, einen munderbaren Eindrud auf den, 
Aller EA Safer nn ic) ‚care, —A 

über — machzudenfen, und 
Bir m nun nn Ei 6, fin — erl ebenen ðeſchaſu u 
“ x 

! 
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) Handwerker, und redete mit ihnen tiber Die ten der Religion, der 
geſelligen und finatsbärgerlichen —A— Freundfchaft Spafs 
' famfest, Eintracht, Gerechtigkeit, Liebe, Dienflfertigkeit, Mi 
Anſtand, kurz über alle sgenfände der Moral, aber auch über Des 

Bnontie , Kriegswi a Kunf und Gewerbe; fuchte die herrſchen⸗ 
: ben, trrigen Begriffe im Allgemeinen und Befondern zu tmiderlegen , 
u rihtige € rundfäße an die Stelle der Borurtheile zu fehen, durch cine 
| en Ermunterungen den beffern Genius in ben Gemüthern feiner: 
: _Bubdrer zu erwecken, fie gu ermuthigen und zu trdften, zu erleuchten 

und zu beffern, mit Einem Worte, Licht uny Wärme überall. zu ver⸗ 
breiten, und die Menfchen in ihrem innern Zufßande zu beglücken. Da 

‚. treibung auf und zu laden. Deßwegen thrante eine unummölkte Hei⸗ 

| 
Haufe, unter dem Wolfe, wie in dem traulichen Kreis der Edlern, bie 

nd 

preiswurdigen Schhabildung. Er felbk behandelte feinen Körper als 

. auch fein @emahl, ZantDippe,, Diefes erhabenen  Weifen würdig war. 
Er betrachtete fie mit einer ein bewunderndes wach n 
Grheribaftigkeit ala ein vortreffliches Uebungsmittel einst Selbſtheherr⸗ 
ne | Ä , 12° ı m 

- “ — 

— 

8 

ßigkeit, 

— 
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föuns, und nur bedauern Phnne nt 
er feine drei Söhne erjog, nicht a 
feinen Denfmärdig Keen Don von dem 
Lamprokleg — it. er % 

e, was fie zu thun Ta, fonber, 
errlichften wei die vor. Er fiellte 
ugend dar. Mean mir ihn ale d 

+ betrachten , fo erblidden wir ihn als 
‚ Wefens , der 7 ſich fogar bätere, feine 
gerniß_zu geben / und daher alle "Ei aebrände, Bi Bi, Alterthum 

Bach 3 Mer - 

bien die —— Lein * die Schi aan, 
waren 10 

€ der 
‚den areimuffchen An — ie one bie ei 12 Bu de — i 

vr unfpuldigen SER: endeten ale un des We 
Bosh) heit an, um 

"9 
piftat war. Sie verlangten nun fogar gegen ein altes [e& ,_ Daß in 
diefer Ber — zugleich über Das 16 Todesurtheil Eee 
‚werden follte. Durch. —8 ie ‚tere aufgercijt, foderte wiri⸗ 
lich das Volk mit hi Fapeam on den Vorfel I — 

> und von dem Sokrates Die fe —2 —ãã 
milde Drohung fonnte die Handbafte Gerechtigfeiteliebe_Des hoben Sr 
fen erfchüttern, ımd ihm ward der bencidensi ‚Zriuniph, daß er in 
feinem eigenen Gerichte feinen ‚Seinen ins Angeſicht fagen Konnee, wie 

allein durch ihn jene zehn unfchuldi gen Männer von dem nahen Ver⸗ 
derben glücklich gerettet worden min, Wo die That fo laut frrict 
bedarf c8 Feiner rühmenden. und SZ Worte. Dr ba 
Xchrer des Volks war Sokrates . jondern er widmete 
befonderg dem ehrenvollen Geſchafte — 
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* llden. Er hatte daber deſtandig einen Kreis 
f mer um Im die ihn überall befeiteten, und 
} Im Im Zieien = uff haft, fo meit er ne 
u 3 find es, melche durdy 
J — einpfingen,, und gleich für das 

ia — en, wahrhaft eier wur⸗ 
ſchen Schulen agent ich auf iin 

“is A Dr m, welcher dem philos 
er den Griechen Die Richtung auf das ende 

r „an BVerdienft ! ER feinen —A— 
xs Kriten, Zenophon, Antiſhenes Arikipe 
Kebes, Eufi ds u un Platon. Diefe ſcheint 
tet * haben. enn aus Den. erſtreuten 
A — acht —— | —A 

nſt Legte Moral, Arithment 
Fa .* vorzüglich Rn —— und Je ſie 
den aufmertk ſam machte; außerdem ihre Bes 
16 des Lebens aufklären und AN Keen 
nung alles Fi fen, was dem Menfchen wichs 
m use. alokagathon , d. Bent erleuchtete 

Sn ihnen machen, meil er den 
» et —F teit für boch a erklärte. 

ür F eb, e euch — (dr ir Bief Bin 
fer Ungarn A am © FL ft fcheinen > ee 

‚3 #7 Pinton mächtig entzündet werden mußte, wein er audy nur " 
als als Fubhrer Bel Den niert ungen des Eokrätes mit, Andern_ zugegen 
— ſchiummernde Zune mußte bier net, jede Kraft in Bes 
wegung fest werden. Und gerade ba| en ulzwang 
Tann, — einzig darauf ausgin Selbfidenten zu wecken, 
mußte ungemein ' — feyı ie beichränke ift Daher die Ans 
it derer, bie Defmegen —8 den Kopf fchüttein, teil Sofratcs 

in Sptem aufftelite. Yatın a ls AH 2 frei öfere 
Sofematiter , aber ah, den Ges 
wius des —R me mi Hof Ko Din auf bie, 

de gerufen, zur wahren — un zu haben. en 
I Diefes ihm ei 1 ent auch Iterthuns eine foßratliche 

ule an, und der Name des Safran ehrrürdige 
u Autoritäten. Er war aber mi 14 ins eigentlichen Sinne 

—* Kr ge fomohl in Rad 8 „State als der Form [” 
ser philofon efchungen. legtern anzufangen, fo 
war fie obllig Bon Di der Een 0 — —R ylde " Ian» 

fi ausgearbeiteten reif gehaltenen Boreh en bes 
Id Unterricht, — aM 38 iutheui ‚ die durch Fra⸗ 

se Antwort das grbßte Intere| Ten —R alſo 
nicht dor, Anden mit feinen Se Kin und wirkte Daher mit_umm 

8 t auf das Si mes Geifeh ; er aivang fie zum 
en, un! ner nur irgend Ei 8 inglichfeit hatte, mußte 

—8 
AÆXÆ-òu ben —E asgenommen Io ice Bu nie I 

b menden, 
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ı hatte, in deren @ei ſchon eine ver · 
— vorfand, ven nur su lautern um! 
fienbar at man die Gofrarif nit — a Bois 
TE van einen (eranlcen Behräncchen 
r Sreifchule von der —A Cs ann 

kraii , wel 
vor it — 6 — ———— 

ſchrift des Sofrated , und von Anm Xenopbon, Ddarf_man durchaus 
nicht den eigentlichen Geiſt Diefer —X — een —— nur 

laton erfapt und dargeßellt daher auch nen Alterthume 
laton faft für die einzige Quche der fofrati fen elf anı ie ers 

wurde, eine Berherfung, welche die neueren Eobredner oder Tad 
Eorates u en N Bullen Daten PH abe jervat * Bei eh 

ofrates richtete jefer Fragmeife fiets me tbümlichen. 
and befondern Befchaffenheit felı iner Sußbrer. Waren Die ve von Dünteh 
auf ihre vermeintliche — aufgeblaſen/ fo hä er in feine 

mie, von welcher er als der er anzufeben if. iefe ‚Ironie 
hand in nichts anderm, als in der Kunft, .eingebildete Menfdren Durch 
Fr Tragen, bei denen Sokrates -den Schein des Berfänglichen 

en mußte , ihrer Untoiffenkeit zu Aberfübren, au ißnen Dusch 
Iren 10 eigenen en Antworten „u A po j aller deutli⸗ 

m und wahren Erfenntniß ermangelten Untersing 
B [BP bedärftig girn ‚Oft beabfi —— Bean, Den «x fih mie 

md oft felb als Sophift. 

- dur beriliche Worte zu 

folchen zeiten Eiern —X Sefpräch einlieh, ſlechterdingo daichis wei⸗ 
ter, als fie ihres n Scheine zu entfleiden, und fie 8 dtce 
Racheit darzuftel Fi er Diele diefer Gefpräche dem nach ©: ewiß⸗ 
heit fuchenden Leſer — ne ui gewähren, vozäglid da So· 
Frated in denfelben feine En eigenen Waffen befäntpfte „ egner wit 

R Ganz anders verfuhr Sotrates 
mit ſoichen / die entweder ir en ungeübt, oder zu fchüchtern wa⸗ 

“ren, um ſich auf ihre — — Unterfuchungen zu verlafen. Mit der 
iebensiofirdigfien Gutmüthigkeit trat er " iben entgegen, fuchte fie 

fein, und ließ fich gan; herab, um ihnen 
tändlich zu werden, umd an ihre bereit erlangten Keminil Kine 

Bil Ibrungen emufnäbten. ‚Diefe theilte er nicht in Dechtrabenden Aus⸗ 
mit, ſondern unter anfcheinend niedrigen und un dentenden 

Side und Gleichniſſen trug er fie vor, erläuterte fie durh KU . 
aus der Erfahrung, durch befannte Dichterfiellen, oder und Bu 
bein, Eurs durch ai Mittel, die ihm fein, weiſer unerfchöpflicher 
darbot. Allerdings Fam es mandyem vertobhnten Dhre fonderbar vor, 
wenn «6 immer nur don Laftefeln, Schmieden, Schüftern und Gerbern 
Bine aber habe. Weisheit war unter a rauhen Schaale verborgen, 

d fe tiefer man in den Geiſt und Sinn feiner Worte cindrang, Defio 
Air fühlte fich jede umnerdorbene en angezogen und erivedt;: MS 
ein wahrer Proreus verwandelte fich Sokrates in eine ge ie — 
me; wie er ſich ſelbii nannte, wenn er es mit Malentvoif — 
au thun harte, deren Kräfte er mit der A Geralt feines 
aufregen wolite. Kr felbR: follten Wahrheit finden lernen, und ob er 
dies {chen auch auf dem XBege der Kurumepode rn bewirken —* [2 
mifchte er doch längere Reden und orträge ein, in Er er dann ben 
nanıen Zauber feiner Beredfankeit zu mußte, ERERSTERILEE Wenn ich fonß den 



Sokrates er 

=: ct mr je 
einem en ——. ‚ganze 80. mird von feinen Wor⸗ 

rag nun war es, die alle fei ler mit — Sr er —8 
An ihn feſſelte, daß fie wie — Liebhaber an ihm hingen, und 
a ‚dom ihren Lippen ob di — Mannes in mächtigen 

act aber noch eine befondre Date 
en Sorfe ungen. Es ift fchon bemerkt wors 
u fen Unterfuchungen Aber Die, Entftehun; 

ulammenfeßung der „emelnen ak deſſei 
— an der —— chen —3 fung deße⸗ 

d 
ie. Er —ER Hr —A Aue pe diele 
einen unduechteinglichen Schleier gehüklt , 

n lüften zu wollen, um fo mehr, ‚ge Dr 

iin über bie Gei senfände nr fer. Wit Ion 
derfelben vielleicht zu ſeht. Er 

wäplie" sun andere Grgen ende ir fein Rai 5 als die inet 
en Phil 9 ben, Bie ie in indigen Kan un die Hieffinnigen a yſiker 
2 A ra nie Zenophon fagt, immer von Dingen, 

Ss 
8 4 55 Fr * s 

BE 
s3 53 rn) B5 
er 

8 — 
et 

jähte er nur um des pri Zweckes willen, “ sun! alfo jzuerſt 
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roß if, A fein Leben -in einen 
uflan! fiel. Im vollen Glanze 
er Mit 8 —— aller Griechen 
am Din el alles Empfindens und 
Denkend 8; denn von dem —8 — 
eines al seifen „ gütigen,, allwi 
den, mn } fefleße überzeugt. - 
gene zi ıd insbefondre der „weile 

au de bt den, mindefien 
Be da und, fo. wie der Bas 
die Kra, A höherm Grade 

—— = — = — jochen! 
und enabenpeiche Wefen nach feinem Seren zu ven, smar- a 

wu und — auch an die Di 
durch allerlei Erfcheinungen der Anntiche Kur el at 

. fie ſich nach feiner Erflärung durch ein Ku et jegleitendes 
nium Fund, welches ihn warne, und von Diefem od I jenem —5 
gegih iſt es wie überall, auch bier, die Ueberzeugung eines 
18 Göttliche unmittelbar vernehmenden Selbfiberußtfeuns. auf einen 
PH jöbegriff zui guderkibren au wollen. Muß nicht jeder höbere Geift 
das unmittelbare Ergreifen der Wahrbeit von einer Wirkung Der Botte 
heit ableiten ? Wernänftele, oder befier, deurele an Dielen Serkeung 

+ wer da mil. nur tafte er miche mit nem befchränften Verftande Das 
an, mas das reinfte Urbersußtienn der Das Idegie und Meberfinnliche 
vernehmenden und foanenben jernunft als gewiß Durch fich fe BE ber⸗ 
nimmt. Jenes Fefthalten der durch Sitte und Alter gepeiligten Melis 
sionsgebräuche binderte nl edoch nicht, den Mißbrauch und die Bor | 
ureheile „ die mit dem ‚Opferbienfte verbanden waren, Eräftig au befrels 

! 
\ 
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Micht erfaufen, ſondern derdi k man di die Gnade Gottes; 
* bie, Fine man nur durch ein ‚unträkkt — 16 der eine - 

Gottes! tugendhafs 

——— auch hen — durch die ar und da sa 

Liemenig en Anne —— ihr ie dung fberte fe m Kom © 

—— See für das ee an one def — 6 theil wer⸗ 

Sn She Fe 
X felhk nicht fennten. unterfchied Gofri brigens rate 

eine fmnliche und vernünftige Gecle, un behauptete, daj bie Beier 
den iugleich_mit“ dene I IHR den She Be ne tmorden und jie 
seht, dem —ã gefäll au fterblichkeit ber ‚Seele 

ir Gofeates, m ah ht enken kann ebenfalls auf das 
für überzeugt, & (top diefes En der Innern Würde der Seele; 

aus aut — ãe ie Seele den Körper belebe; 
— Aus dem Glauben der Bormelt, 

Ue⸗ 
Bergung I in ein 6 — Eee an, und redet in der Apologie ae rühe 
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behauptet warden ift, Daher fich Der_große Gefdichtfchreiber Tackus 
nic [elbe_ausdrüc zu erwähnen, als er dem ie enthalten Tann, 

} eines Schreibe Zyrannen Tiberind an den Senat in feine 
ählung einwebt, in melchen das ud € 

Götter noch gräßlicher untergehen laſſen 
fe folte 

Ser nic. Auf fine Setigondthe gründete @ofgates fine oral. 
je, Daß der Menfch tugendhaft fey, und darum folle 

u - @ gut handeln. Diefes pflichtmäßige Handeln fen ferner auch der 1 

 llärte er die Eeniäch a tigen Sriebe, ante, die 

- 

fenntniß zu handeln pflege. Dies befriedigt freilich ‚den mpralife 
Metaphı Idee nicht; — Bolt Yon — das dcr bes 
Mittags errarten, 18 Befireben, fih 
feldf und Andre fi on. dr teilte fie 
in mei Cardinalti tigkeit, ein. Jen 
umfaßte gewißerm Ne Pflichten gegen 
Andre. Seine Mi von fehr meitem 
Umfange, und um chen Triebe. Dieſe 
‚Selbfibeherrfchung ler andern Tugene 
den, die fi) dann durch Srfenntmiß 
des Guten von fel ahnte er Bring 
ur Mäßigkeit, un Itigen Kraft Diefer 
Zugend find wirkli entivorfen ‚.fo nie 
® enfar Dii  Lichenswärdig_ 
mar das Bild, m te, indem er  amon 20 mm eine en feel 
nänliı ter Diefem einen Me 19 ie. göttlichen —8 mern — u a an er fe 
Seuche Dice der Berchnte zu erölen, un I fancn Gehe 
die Seſche des Baterlandes zu über ten, (elbfl wenn Diefelben auf tie 
ne ungerechte Art angewendet würden. Im böchkm Grade vortre li ‚ 
waren feine Te 20 Srrundfaft, Bei it , ebelicher Ziel fe 

er die Schöne Mittelirafe, und und berall tra; 
"alle feine Vorſch I iebener Gt ale 
Föhlicer ao eufem UND ner fe Blie» mußte mi ci 

uter und ediı liches Bei⸗ 
Id, meh {Fr Ah an de rpm „ar, "Daß Fin 
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und Schaler RXRenophon in feinen Denkwurdigkeiten nicht nur behaup⸗ 
sen durfte‘, niemand babe je etwas Gottloſes oder —**— ibm 
ſehen, fondern u am Schiufle feines 1 Werts 
Im „ent twirf 34 e Tugendfreunde, die den — gefannt 

Niemandes Se Br Su —* eine Weiſe fchmä Ierie ‚ und hingegen 
— Die feines Umgangs genoffen, die nülihern Dienfte ri E 

8, daß er nie das Angenehme dem Br ar en ori Hk ven 
Orden Berftande, Daß er fich nie in Unter I — bfen 

uten irrte, und dies ohne fremde Hülfe, ſich ſelbſt; 
eſchickt, dieſe Dinge genau zu beſtimmen A N erklären, auch Mena - 
chen zu beurtheilen, Srrthänee su befireiten, und Tugend und Rechte 
chaffenheit zu empfehlen; — ich erkläre, Daß ich ihn für den vortreff⸗ 
lichfiem; aber auch glückfeligkien Mann halte!” — (Finen jet er Daun 
vun dverurtheilte der vornehme und geringe Vöbel von A um To⸗ 
de: Einen folden Mann haben Einige einer ändlichen 35 far fäbig 
halten. Auf den letzteren Vorwurf verlohnt es fich nicht der Mühe, 
uckſicht zu nehmen; deſto wichtiger iſt es, die nähern mfände und . 
— Verurtheilung zu beleuchten. Der letzte Theil, he 
ned Lebens fiel in Die traugige Periode, da Athen durch den - 
lichen Ausgang des pelspomnefifchen Krieges in den Zuftand ‚der * 
chie und Despotie gerierh. Immer on Moralität und Gerechtige 
Te zu finten, wenn ein Staat lich auflöft. Dies war auch der Fall 
m Urhen. Dimedied hatten ja Die ophiffen alle Grundfänlen der 
aBabrheit und Tugend zu untergraben gehn At, wie hätten unter biefen 
Umſtaͤnden die traurigfien Erfcheinungen ausbleiben koͤnnen! Die 
fehaft der dreißig Tyrannen war zwar durch Dem Zhrafpbul of gt rg 
aber immer noch fluthete und 5* es in Athen, wie Meer n 
einem ungeheuren Sturme „. und bei der allgemein verbreiteten Unfitte . 
Jichfeit fanden der Haß, der Neid, die Bodhei t Mitte und Sbiel⸗ 
raum genug, um ihre verruchten Plane auszu Ahren. : Schon früher 
320 vor Chr. Geb., mar Sokrates durch Die Welten des Ariksphanes 
auf der Bühne veripottet worden. Das Zerrbild rad der Wahrheit 
1 laut Rn hn, als daß es allgemeinen Beifall hätte finden. Finnen, 

mußte die Wuth der Feinde des Sokrates entflamme wer“ . 
den. & —5 ſich —8 Znn drei Männer, welche durch einen 
ee den zahlreichen Widerfachern alles Guten und Großen ge« 

ig werden wollten. Melitos, ein hunger tragifcher Dichter von kei⸗ 
nem Werth, Lokon ein Dffentlicher Red Bei und Anytos, Gerber und 
Staatsmann zugleich, traten als gerichtliche Anflä n be⸗ Sokrtates 
auf, und konnten um fo eher durchdringen, da Sokrates durch feine 
freien Aeußerungen über die Unzweickmaßigkeit einer Ochlokratie das 
‚Bolt beleidigt hatte. Ihre Anklage, „daß Sokrates neue Götter ein⸗ 

hre, und Die alten des Vaterlandes läugne, und ein Verderber der 
ugend ſey,“ brachten fie nicht bei dem Areopag, fondern bei einem 
olksgerichte, der Helilän, an. Die Gründe, auf die fie ihre Anklage 

füsten, beſtanden in nichts, als in verdichten, einfeitig aufgefaften 
und aus den Bufanımenhange geriffenen Aeußerungen des Sokrates, 
fo wie auch der Umfand, den fie anführten, daß der Tyrann Kritias, 
und der Staatsfeind Alcibiades feine Schüler geweſen, ofen ar keinen 
vhrmäfigen Srund zur Anklage geben konnte. Sokratts, im hoben 



Kr EH den Stund en der Einfamkeit Dichtete- er einen Hymnus auf 

* | EGSokrates 

iner morali üsde, ähte es d za ze —— 0. gi 
gerad, die herrliche und beredtefte —3 — n miuffe 

run, ed PR Schi bon Athen MN elos abging, r- mußte, 
gemäß, die Vollziehung des Todesurtheils bis zur 

ae — —* — etzt bieiben, Eine Epfliche Sriß für den Wels 
en und feine. S Morgen ber ammelten jich feine Freunde 
hi d im und o —8 ſich mit ihnen, wie er vorher gepflegt 

ſtaͤrkte ſie noch im Guten, belehrte fie über Die erhabenen 
Spin feinen, 8 chungen, und bewies ihnen Durch fein et 

Die firenge Befolgung feiner —— innerlich wahrhaft b 

und. brachte mehrere Fabeln des Aeſop in Verſe. 
mes —ã ſelbſt war, fo troſtlos waren feine Sreunde bei *8* 

anken an den nahen unerſehlichen Verluſt. s war ih daher 
wohl Dub! du ne —A daß ſie Anſtalten trafen, ihren geliebten Zee aus 

ngniffe zu befreien. Einer derfelllen, Simmias ven heben, 
var re fp viel Geld beruhen als erfoderlich war, ben’ Frohnvog 
zu beſtechen. Allein ohne Sokrates Einwilligung durften fie —B 
nicht unternehmen. Bei der ihnen befannten Denfart nf eiben fchien 
es allerdings unmahrfcheinlich , daß er ihren Bitten Gehor geben Ghr 
Doch wollten ſie wenigſtens den Verſuch machen. Der treue und alte 
Freund des Sokrates, Kriton, übernahm das Gefchäft, den Sokrates 
gu dem bon ihnen insgeſammt fo Schr nerünfchten Entfchhuffe zu bewe⸗ 
en. Er ging deßhalb in aller gröhe des vorletzten Zages zu u ihm. Noch 
chlummerte der Gute! -Kriton ließ fich leiſe an ‚einem ager nieder, 

und wartete, bis er ermachte. Hierauf irug er ihm mit. rührender gi 
nigkeit dis Bitte Vanmtlicher Sun. vor, und * te noch alles hinzu, 
was die befondern Derhälmiffe des Sokrates , namentlich die oflichte 
mäßige Sorge fir eine Familie, eindringendes darboten, um ihn zu 
bemgen, auf die Erhaltung feines Lebens bedacht zu ſeyn. Sofrates 

en Freund ausreden, dankte ihm diefen Beweis feiner 
—25 — erklaͤrte ader, daß er den Vo Sing zur giant mit —* 

aͤtzen nicht vereinigen Ebnne. um dieſer Blaͤtter 
Beate lm Auszug aus dem ers Sefetäche ‚ twelches Kri⸗ 
ton überfchricben 'ift,, und Diet: Es gehdrt aber zu den 
anjiehendßen Be | des oorirefflipen Platon, und flößt die ins 

J 

tolz, die Nichtige 
Bank 1 | 

- 

" u 9 ee ee ei — — — — — 
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ne 
böngnißooll: ‚an melden Sol Giftbecher trinken 

re ee und feins Gamilie fans a u 

Seele, u in erhabenen —— brachte er den * 
di s J © 200 una Sn — = e Khan ‚a und” nad 

mit. einer ind — ung von dei 
wicht 1 ein EA Bader als ein ‚verfl inc Greum 

der Serge yurldiog, Da, Mabnte Die nahınde Dähnmerung teen der Dei , da mahnte die na, inmerun 
Eu Zu jr hunde stunde, gekommen fep. Er foderte Den Sit s 
—5 und als er on I der Hand hielt, da bemächtigte fich 
Srunde der Samen 1 mit folcher arme: daß fie inen und lau⸗ 

ichluchien ausbrachen. in blieb rul 3 und gefaßt. Dar⸗ 
Ar tan er —X das er; —X * Kal Rete er feine 
Kunde in dem Zimmer aufs un abwandı als fei ei 

erden anfngen, kegte auf das Water nieder, fühlte, 
Be Bd nach, dem andern —A— umd ehe er; das 
einen. Himmel in lich trug, auf —— m Flag, me Lo er; —* 
wir find dem Tslieyios einen [ou 
Bälle er fü — in n kin Gewand, und Det hied. Dies an “im EN Yes 

een im eigen t gegen 
einen beftimmten Gold od Tal pe 
‚meinern Sinne nennt man bie Fein 
wen Sold erhalten, . B. Ki 

ie thum, Soldaten. — AB, 
is als die —A u begann 
die lange Kette biutiger en bite 
übten; allin erſt fpät % bildet. 

g 8 noch 

inde m & 308. Aus miehreren mit” einander verrögnbin, oder 
von einem Staminvater herkonmenden —— die ſih fefter an eine 
ander allen, Bilden. fih nach und nach die verſchiedenen Bii⸗ 

eriege ein inzelner Samilien hörten auf oder verminderte 
Mb, und“ an. ihr elle traten die Wölferkrisge, an denen aber alle 

ıfähige Mänder thätigen Anteil nahmen. Dies war, fo weit Die 
—— darüber Auffchluß gibt , bis in die Mitte des vierten Jahte 

saufends nad der mofaifchen Zeitrechnung bei den Hebräern und ihren 
Nachbarn, den Kananitern, Arabern, Arapplicen, Syrien, u 

v 
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Eroberer dahin eins 
und fi vorzugs⸗ 

des zum Theil mit 
den Iddern im 

mächtern. cinjelner 
2 Diefer Staat, 
‚bsfleig und Hans 
oberungen_ firebte, 
3 boch blich jeder. 
, jeld wu — — 

tantd, er] 
a fich bei den mei» 
ber ging das vom * 
ıter den Streich 
Rreitenden Bol 

id andere Staaten 
hende Heerc/ aber 

einer weiten eine 
rPharaonen ein, 
nmoch breitete der 
‚rfer, die Beſitger 

tionalfraft. ges 
blern Stämme jit 
nnahmen, und die 
yätigkeit umd -Iche 

nach Aufs 
ir. fire, mie dem 
nicht ein 
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waltrieg unter der Herrſchaft und auf das Machtwort eines Imingherm, 
und * vielleicht er wider Den Willen des Volks unternommen, 
etwas Widerfprechendes wäre. Bei zunehmender Weichlichkeit der herr⸗ 
ſchenden perfiichen Stämme wurden auch ihre fehenden Heere je Bude 
und mehr aus fremden, unter den barbarifchen Horden, und in Grie⸗ 
chenland geworbenen Miethlingen gebildet, und fo fan! das mächtige: 
erſiſche Reich bei. dem entichloffenen Angriff des macedonifchen Räus 
ber in Nichts. Auch Die Kernaffe von Alexanders Heer befiand aus 

enden Truppen, allein e8 waren Eingeborne des Reichs, welches als 
d des perjifchen auftrat, bie durch. das Genie ihrer Feldheren er⸗ 

| ben, für ihre Nationalehre fochten. Fir den fchönern Zeiten Gries 
chenlands hatte man dort nur Wationalfireiter geſehen. Der Sieg bei 
| Marathon, der herrlichſie von alln, murde von 0,000 athenienfifchen 

und platäenfifchen Bürgern unter ihren Stadtobrigkeiten über umgähls 
bare perfifche Schlachthaufen erfochten. _ Als aber Athen und Sparta 
anfingen, um die Dberberrichaft zu ſtreiten, als Die Innern Kriege 
häufiger wurden, und immer grbßeres Derberbniß einriß, da kamen 

auch bier die Lohnfoldaten auf, und nicht Die größere Tapferkeit der 
Bürger, fondern der größere Sol) entfchled den Ausgang der Kriege. 
Die Nrationaltruppen hörten zwar nicht auf, fie wurden aber beſchraͤnkt, 
und Durch dis ungläcdliche Schlacht bei Ehäronen gerieth Gricchene 
land in Feſſeln. Bon dem Aufkommen der ſtehenden Hecre an beginnt 

eine traurige Epoche in der Geichichte. Die Menfchen und Volker er⸗ 
ſcheinen nicht mehr thätig,,- fondern bloß leldend. Dafür fieht man 

erall nur Truppen und Zruppenführer, Die mit wilder Wuth Die 
Länder durchfiürmen. Jede glückliche Kriegerſchaar errichtet ein Reich, 
jeder Feldherr wird ein Furſt. So erhoben fich die glänzenden Thro⸗ 
nen der neumacedonifchen, der feleucidifchen und ptole⸗ 
mäifchen Herrfchaft, und neben ihnen viele Eleinere, ihnen ähnliche. 
Selbe in Griechenland fahe man, bis fpäterhin in Aetolien und Achaja 
wieder fihbne Freiſtaaten aufblähten,, in jeder Stadt einen Tprannen, 
d. h. das Haups einer Kriegerſchaar, zu welcher die wehrloſen Bärger 

ternd aufblickten. Doch die miacedonifchen Reiche wankten auf ihres 
elbatifchen Grundfeſte. Nur die allen gemeinfchaftliche Schwäche und 
ea gang eines auffirebenden Genies hielt Ihren Sturz noch auf. 

"Sie fielen aber alle und fchnell nach einander, als die Nationalheere 
der Romer gegen fie —2— Dagegen waren die kleinen atoliſchen 
und achälfchen Eidgenoſſenſchaften ſchwerer zu beſiegen, als der weitge⸗ 
bietende Antioch, nnd ihre Nationalſtreiter wurden mehr durch Hin⸗ 
terlit und Verrath⸗ als Durch Waffengewalt übermunden In Rom 
waren es bis. zu den leuten Zeiten der Republik nicht Sdldlinge, füns . 
dern der mehrhafte Theil des Dolls, der nach der allgemeinen DBerfüs 
sung des Geſetzes, von den Magiſtraten auf: efobert, unter bie Fahnen 

Mat. Der Dienf war geraune eit unentgeldlich, und ale fpäter bei 
| Ungern Kriegen der Sold auffam, diente man doch nicht um des 
| oldes willen, ſondern empfing ihn blos als eine Beihülfe zum Dienf. 
_ Bis zu den Zeiten des Marius und Sulla gab es Feine fiehenden Heere 
| d eigentliche Miethsteuppen in Rom, und in diefe Periode fallen 
ı  faf alle wahrhaft herrlichen Triumphe der Römer, die gefahrvolle Er⸗ 

uberung Italiens, der Diefenfampf mit Carthago, und. Die Unterwer⸗ 
fang und Demuͤthigung der alegandrinifchen Reiche, Jetzt er, ‚als 
bie Eroberungsplane fich Immer. vergrößerten, und Bolt und Berfafs 
fung immer fchlechter wurden, traten allmaͤhlig fichende Heere aufu 

— 
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en 7 olE oder auch der is als. e Dann Volks, m 
‚Krieg befchloffen hatten, fo mußte jeder tehrhafse nn zum Schwer 
greifen, | und päterhin tubde dieſe Berbindlichkeif auf ein gewiflee Ma 

ſitzthums befchränft (mer nändich 5. Diaß beiaß, mußte u 
Carls des Großen Eapitul von perfönlich ins Feld rücken); gerins ' 
gern Beſitzern la par Kriegspflicht nur collechio, von Einene elle 
vertretend für Mehrere au lei Bat ob, Auf d diefe Belle bildets der 

olkes — das Kriegsheer. In⸗ 
defien zogen die ERDE unge X litiſchen Lage auch eränderuns 
en in dem Kriegsweſen er Die «tobernde Nation, welche ‚die 

egten Einmohner einer Fr oft an, oder doch zum m beit von 

gewiſſermaßen ein fortwaͤhrend fein 
n, und es mochte der —A —* —5*— R 

Besichung als ein cantonirendes seiegsheer beirachtet we 
hatcen folche Staaten Das Schickſal der von Despsten "aber ichten und 

ebenen Heeren befchäßten_und unterdräcten Reiche Cinige un⸗ 
gazicı Idlich iR Shladten konnten fie umflürien, mie die Sefchichie. dir 

andale Dfigothen sc. zeigt. Nur wo Eroberer und Beflegte 
zit einander y vermiſchten und zu Einem Gemeinweſen verfchmolien, 
* mo der erobernde Stamm noch der Anzahl nach der Sorherrfchenbe 

bildeten Staaten von fefler Eonlifienz, wie frant Ihe. und 
de e (ohterbin ı aus demſelben hervorgegangenen Neiche waren, indem. die 
Beflegten, -in die Gemeinfchaft der bürgerlichen und politifchen Rechte 
‚aufgenommen, Die Bar der Nationalkraft verfärkten. Uber allınäbe 
ig SeDrängte in dem ſruntiſchen und in andern Rein 004 das Syßtem 
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t die Staaten, deren Vertheidigung auf dem Dienſt der Lehnde 
Ka, ft beruhte, durch äußere Gewalt Aber den Haufen gemor 7 
worden aber der gleiche Zuſtand von Schwaͤche, worin ſich Alle 
De erte Die Einzelnen. Deſto heftiger mötbeten- im Innern der 

Reiche he die Berberungm des Fauftrechtg , Anarchie und Tprannei 
—2 ahrhunderte fort, bis endlich die Kön ER und der aus langens 
Todesſchlummer ermachende dritte Stand (die rundmaffe der Nation) 
durch ein zwiſchen ihnen gefchloffenes Bundniß mit vereinter Kraft den 
griſtokratiſchen NUebermuth der großen Vaſallen brachen. Da bildeten 

ſich im den. wieder frei gemorbenen Städten die Däürpermtliien, 
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Gar vı8o — 2423), werichieten fehende Truppeiiheere ende , um ihre 

{ e gegen den Tron der Bafallen zu ſchutzen, un ihr Anfehen zu 
ehauyten. Das unter dem Adels⸗ und Prieſterdruck feufiende Wolf 

Beisachtete das, was der Thron an Seftigkeit gewann, als tignen Vor⸗ 
dhei, ohne den aus der (Ersichtung der neuen fichenden Here entfprins 
genden ‚künftigen Schaden zu ahnen. Obgleich wer Lehnsdienf' m 
ertdauerie, ſo breiteten fich Doch Die ſtehen den undygemorbene 
Zruppen immer mehr ans. Much Städte, Freiſtaaten und Wundesfy 
femme (1is--die. Hanfa) -unserhielten geworbene ſtehende Heere nach Maße 
gabe ihrer: Verbaͤltniſſe. Bald fchien Durch das Vordringen der Os⸗ 
manen in Europa eine Vermehrung der geworbenen Kriegsheere noth⸗ 
wendig. Murath J. (nen 1360 bit. 138g.) fliftere Die Jenitfchers 
oder Tanitfcharen und gewann Dadurch ein Drohemdes Hebergewicht über 
ale Trachbarftnaten, die ihm weder: sin-gleich flarfes Heer, Noch eine 

wohlgeordnete Nationalversheidigung. entgegenfegen konnten. - Allen der 

Dun u EEE hl In EEE ET _ sei ee TREE. EEE 

Vermehrung der fichenden Heere ſetzten ſich geoße. Hinderniſſe entgegen. 
Wollte Man den Kriegsdienſt zu einem Gewerbe und einem. hleibenden 
Stande machen, fo mußte das fichende Heer billiger Weiſe aus Frei⸗ 

willigen gebildet werden. Deßhalb mar ein gnſehnlicher, zum Krieges 
dDienft einladender Spld nBthig. .. Die Heere Ichienen. mehr im Dienfte 
der Fürften als der Nationen zu fichen, und die Einkünfte der erſtern 
erlaubten ihnen nicht‘, große Here zu befolden. Deßhalb erhielt man 
in Friedenszeiten die nöthige Anzahl zur Erhaltung der innern Ruhe, 
und nahm.im Kriege Hanse. Schaaren von Soldnern unter ihren eignen 
Auführern in Mierhe, Nachher wurden fie abgedankt, and trugen Dann 
ihre Dienfle einem Andern an. Fuͤr diefe Mierhlinge ; melche mit ihren 
Banden abmwechfelnd hier und dort dienten, war der Krieg ein wahres 
Berwerbe,, welches fie .mit_Faufmännifcher Speculation. oder nach den 
;rundſatzen gemeiner Näuberpolitif betrieben, indem ſie ſich wechſelſei⸗ 

— des gemeinſchaftlichen Vortheils wegen — ſchonten, und gegen 
die Unteribanen der Fürſten, gegen die Bürger, deren Intereſſe man 
dem Namen nach verfocht, deſto fchrecklicher verfuhren. Die Banden 
Diefer Jedermann feilen Kriegsfnerhte waren Schulen der Rohheit und 
‚gefühllofeften Barbarei. Indeſſen fanden die Fuͤrſten ein verführerifches 
ine! jur Erhöhung der Abgaben. Man berief Abgeordnete der 
Nation — ‚mehr oder minder echte Nepräfentanten- derfelben — zu 
‚allgemeinen Berfammlungen, deren veraltete Gebräuche man in einem 
——** Schattenriſſe nachahmte, und von ihnen Durch gute und bble 

‚ — durch Beſtechungen, Standeserhbhungen u. ſ. w. Die. Bewilli⸗ 
ung hoherer Steuern erſchlich. Nun glaubten die Völker viel für ſich 
—* zu haben, da ſie das wichtige Recht der —A— 
ausübten, und wurden auf den Reichstagen chen fo fchr von ihren- 
Kepräfentanten, wie von ihren Fürften getäufcht. Gern dewilligte man. 
baaben sur Trunpenoermehrung, um dagegen gewfinfchte Privilegien 
erhalten; aber ‚indem Die Völker ſich es aefallen ließen, wehrios u 
a, und die Kriegsmacht von den Finanzquellen abhängig gemachs 

warð, fielen alle Schranken hinweg, tuelehe den Anmaßungen der Zürs 
‚ihrer Eroberungsfucht und dem Volksdrucke entgegenflanden. Der 

stefe mußte um fo heftiger werden, je mehr Gemalt die Für gen durch 
die Vergrößerung ihrer Finanzen und der von ihnen allein abhängigen 
Heere erlangten. . Dadurch, daß man ihnen. zur Verſtaärkung der ken 
tern die Mittel in die Hand gab, erlangten fie gleich die Mache, die 
Klagen nad Willfür su fReigern. Der König von Frankreich, der 
enfte, welcher sin ſtebendes, geworbenes Aernppencorpg errichtete, ging 
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datiſch, niemals national wäre. Zwar hatte fchon vor der Revolution . _ 

- Geldaten 49 

worin brachten, mit Artillerie nicht verfchenen Wolfe muß am 
—— Saskrım und Feftungswerken Kl Bon icht an gensifen 
wur noch. wenige Volker eines mäßigen Glücks anders, als dürch die 
Gnade der Füurſten, und konnten fich keines Beſitzthums, feiop nicht 
ihrer eigenen Kinder erfreuen, als wenn es ihnen. gütwillig gelaffen 
ward. — Durd die Laft der Here war Europa zur Verjweiflung ge⸗ 
bracht, als die franzdfifche Nevolution begann. Wie willen, mas Die 
Tationalheere der Franken gegen die ßehenden befoldeten Hesre der Zürs 

'flen ausführten, welch ein Uebergemicht fie in die .Schanle Franfreiche 
gegen das ganze Europa legten. Als aber in Frankteich auf Den Trüm⸗ 
mern der unhaltbaren gefelofen Freiheit fich time neue Despotie erhob, 
Da erfann Napoleon, der, wie alle Tprannen, die Nationalkraft fürche. 
tete, die ſchreckliche Conſcription, wodurch Das nadywachfende Geſchlecht 

' repelmäßig und unausweichlich dem Kriege gewidmet, die Blüthe des 
ganzen Volkes zum Heere gemacht, und _diefe Geſammtmaſſe der Streit«- 
rare fo organifiet werden Sole ‚daß fie dem Seife nach immer fol« 

‚ ta oerfchiedenen Staaten eine Conſcription befanden, fie follte aber 
: bioß ergänsen, mas Die Werbung nicht aufbrächte, Zaugenichtfe und 

Poliseiverbrecher,, die ſich für den Kriegedienſt paßten, wurden Dazu 
voraus genommen; fiber die mittel Der Konfcription dazu Beſtimmten 
‚ entfchied das Loos. Auch blieb ganzen Gemeinden und Einzelnen ver⸗ 

göunt, Stellvertreter für fich zu Fanfen, und die höhern Stände war. 
sen, vielleicht nicht mit Dem befien Rechte, ganı frei. Das nene‘ . 
franzbfifche Konferiptionsgefen machte _bingegen .alle Bürger zu gebors 

. wen Kriegsknechten: eine jährliche Ernie, fielen fie ohne linterfchieb 
der Sahne anheim, fobald fie Das maffenfähige Alter erreicht hatten. 
Sollte die jährlich anwachfende Jugend nicht hinreichen,, die Lücken der‘ 
Schlachtreihen zu fällen, fo blieb auch, mer nad) ſtherſtandenen Dienfts . 
jahren in den Bürgerfand. zurädtrat, zum Kriegsdienſte pflichtig, und 

- Die ganıe Nation, Y weit fie.reitbar und beweglich war, Fonnte auge: 

geſchickt werden in den Kampf für die Launen- des Fürſten. Doch biefe 
unerhörte Steigerung der Militärmacht Eonnte Sranfreiche Sturz nie. 
hindern. Mit Ausnahme des Landſturms oder des Aufgebot im 
Mafle war die Bewaffnung Frankreichs nicht national, fondern bloß 
sldatifch; das Wolf Frist nicht für eigene, ſondern bloß für fremde 
mede, und Sefaß alfe nicht die hobe WBegeifierung, die Energie und 

Krafifülle.einer freitenden Nation. Bon den Heeren der gegen Frank⸗ 
seich kaͤmpfenden Mächte beftand- freilich ein fehr großer. Theil aus ſtt⸗ 
henden und für Sold dienenden Truppen ; allein fie waren mit Natio⸗ 
nalgeiſt erfüllt, und daher als wirkliche Nationalheere zu betsacdhten. 

Aus den voraudgegangenen bifterifchen Shatfachen ergibt fich der Un⸗ 
terfchied zwiſchen Nalional⸗ und. fiehenden oder Spldtruppen. Natio⸗ 
nalkrieger find alfo folche, weiche ihren eigenen Krieg, ‚Soldaten aber 

dj, welche den Krieg eines „Herrn führen. Die erſten fireiten als 
ıe Lente, Die andern äls Knechte: die erſten wollen den Gegenſtand 

3 Krieges, Die zweiten irgehren nur Gold oder gelegentlichen Gewinn; . 
den erfiern if der Krieg die Ausübung einer allgemeinen und natürlie 
chen Pflicht, den zweiten eine pofitive Verpflichtung ; den erflern ift ee. . 
tine⸗ aus dem Geſellſchaftsbande ſeßende Verrichtung des Bürgers, 
din zweiten ein befondered Gewerbe. Daß Das letztere ein bleibendes. 

Gewerbe fen, liegt nicht in dem ——* des Soldaten, ſelbſt nicht in 
jenem des fichenden Heeres. Es kann Soldaten geben, ohne ſtehendes 
Heer; das Ichtere Fan aber nur aus Söldlingen gebildet werden; auch 

' 
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en nährend des Kriegsdienſtes erworbene Bermägen (pecnifam castrense 
ben fe, wenn fie nsch unter väterlicher Gewalt fichen‘, Die Hechte eine 

“"Patris Familias, d, h. fie hnnen auf iegliche Weiſe nah ihtem Belicheis 
darüber verfügen, und auch mit ihrem Mater, unter deffien Gewalt fie. 
ſtehen, gültige Eontracte Darüber fehlichen; 3. ihre Rechtsunwiſſenheit 
Sommt ihnen zu Statten, wenn von Vermeidung eines Schadens, 
nicht aber wenn von Erlangung eines Bortheils die Rede iſt; A. har 
ben fie. einen privilegieten Gerichtökand. Dagegen konnnen fie nicht 
Ken Bean ( Tutores) werden, Doch leider Dis wohl nach heutie 

ee 

gigem Rechte an den meiſten Drien eine Ausnahme, befonders wenn 
Dioß von einer Euratel, einer Aufficht über das Vermögen die Rede iſt 
bb) Was eigentliche Soldaten (die für Sold dienen) erobern, iſt nicht . 

re, fondern Stantseigenthum , mofern ihnen nicht vom beweglichen Sad; 
. M 22* 8 2 8 

en ober Moventien etwas überlaffen wird, Doch leidet Dies auch große 
. Befchränfungen, indeß mäffen dffentliche Caffen , die fie erbeutet haben; - 
unter jeder Bedingung von ihnen abgeliefert werden. In Hinficht auf 

Dritte Derfonen IR zu bemerken, daß Dieienigen, welche zur Anfchaffung 
einer Kriegsräffung etwas herleihen ‚ im Eoncurfe ein qualificirtes Prands .. 
echt haben. Was Die nicht gemeinrechtlichen, durch die beſondern 5 

tiegsartikel eines jeden Staats beſtimmten Borfchriften hinftchtlich dee | 
Hitärifchen. Verbrechen und Strafen betrifft, müſſen wir um fo mebg | 
ergehen, da nirfe Strafen nach Maßgabe der größern oder geringern | 
dung des Volker ſehr verſchieden find. (Man vergl. noch Standes - 
t 0 0 ® i . N 

Soleniten, Scheiden, Scheidenmufchein; ein Eoncnlienges ' 
. ‚fhledit, von welchem elf, nicht immer _fehr von einander abmeichenne 

sten befannt find, Man finder fie in Europa und Aen. Die meiſten 
Arten dieſes Thieres konnen gegeffen merden. Die Schale .beficht aus 

zwei Klapven iſt laͤnglich, an beiden Geiten offen, und hat Aehnlichkeite 
mir einer Rinne. Wan findet dieſe Muſcheln auch häufig verfieinert.  . 

„7 Solfegairen oder Solmifiren bebeutet urfpränglicd in dee 
... Maſif die Stimme‘ nad) ‘den aretinifchen (von, Guido von Arezzo zut 

..» Bejeichnung der Thne erfundenen) Sylden ut, re, mi, fa, sol, la (die . 
Solmiſation), wozu man foäterhin noch die Sylbe si fette, üben, dann 

jedes lieben im Motehfingen und Notenleſen ohne Zert, wobei man nur 
die Tine nennt, wie 4, B. nach den deutfchen Namen c, d, e, f, g, 

..a,h,c(abediren); oder mit umntergelegten Bocalen (Bocalifiren). \ 
‚Die teptlofen Webungsftide für den Gefang, welche zu dieſem Behu M 
verfertint find, heißen Solfeggi. Man trägt dies auch sumeilen auf 
andre Inſtrumente, 3. B. auf das Glavier, über, und verficht dars 

. unter Stücke, welche bloß gu Mebungen im Notenleſen und Intervale⸗ 
Ientreffen beſtimmt find. Es find, mas den Geſang anbetrifft, gu. Er» 

langung einer reinen Intonation, Gewandeheit der Stimme und Fer⸗ 
tigkeit im YVeotentreffen Uebungen dieſer Art ſehr nothwendig und vor⸗ 
theilhaft; fie machen das Erſte einer gründl Schule aüs. Deng 
indem hier. weder Die Ausführung befiininiter Melodien Zweck ie noch 

das Ausfprechen des Texies Statt findet, fo kann ſich die Aufmerk⸗ 
| ſamkeit lediglich auf die Reinheit und Richtigkeit der Terhaͤltniſſe (Ins 

tervalle) befehränfen, und die Stimme durch dftere Uebung eine Fer⸗ 
tigkeit An mannichfaltigem Vortrage der Töne und Tonfiguren auf eine 
achem Wege gewinnen. Letzteres finder befonders bei dem Singen nach 
loßen Motalen Statt. Das Singen mis Notenbenennungen (Spulen) 

befördert mehr das Notenleſen, weil fich uf Diefe Weiſe nılt dem Nas: 
men der Zöne-auch-Die Noten ſelbſt imprimiren. — Das-Nusiprechen- 
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Da Worie obder des Textes einer Syrache zu den Tonen iſt eine wei⸗ 
tere Uebung, welche mit Vortheil erſt dann vorgenommen wird, wenn 
man der Tine felbft mächtig iſt. Aus dieſem Grunde möchten wir das 
Vocaliſiren früherhin noch vorziehen. — Uebrigens haben die größten 
Meiſter des Geſanges Solfeggien gefchrieben. Man findet derglei« 
chen im den beſten Singfchulen, z. B. in der Singfchule und in den 
Gingäbungen' des pariſer Conſerbatoriums; zu den vorzüglichfien ge» 
bien Erefcentini’g Uebungen für Die Singſtimme ohne Worte 
(Leiprig, bei Breitfopf u. Härtel). 

Soliman IL von feinen Unterthanen Canuni oder der Ge⸗ 
etzgeber, von den-Ehriften der Brachtpolle genannt, ein türfie 
er Kaiſer, mar der einige Sohn Sellms J., dem er 1520 im der 
egierung folgte. Drei Tage vor dem Lode feines Waters, wurde er 

zu gleicher Zeit, als Earl V. zu Achen als Raifer gefröne ward, zung 
Sultan ausgerufen. Er mar nicht nach der Weife der ottomaniſchen 
gärfen eriogen worden. Man hatte ihn in all Geheimniſſe der Staats» 

| nft eingeweiht... Seine Gtrechtigkeitsliebe zeigte fich fchon bei dem 
Antange feiner Regterung; er gab allen denen ihr Vermbgen zurück, 
Denen fein Water es entriffen hatte; er fiellte das Anfehn der Gerichts⸗ 
Böfe wieder her, welches ei e vernichtet mar; und gab nur folchen 
Derfonen Aemter und Statthalterfchaften,, welche —— und Recht⸗ 

eit beſaßen. „Ich willſahte er, „daß fie den Fluſſen gleichen, 
welche Die Länder, durch welche fie fließen, fruchtbar machen; aber 
"sicht den Stroͤnmen, die Alles, was ihnen begegnet, wit fich fortreie 

| .“ Gajzeli Beg, Statthalter von Sprien, hatte fih zu Anfange 
er Regierung gegen Soliman aufgele it, und einen Theil Aegyptens 
n feine Empörung verwickelt. Als Sollman ibn durch fine eldherren 
beimungen hatte, vernichtete er auch die Mammelucken in Aegypten, 
und flog einen Waffenſtillſtand mit Ismael Sophi. So von der Eeite 
Spriens und Aegyptens beruhigt, .beichloß er, Europa anufallen, und 
belagerte und nahm 1521 Belgrad. Im folgenden Jahr fafte er den 
Entſchluß, auch die Inſel Rhodus, melche Fi feit 212 Jahren in den 
Händen der jene ner befand, anıugreifen. eb den 
Nittern einen fchr flolzen Brick, worin er ſie aufforderte, fich zu eraes 
ben, menn fie nicht alle Über die Klinge fpringen wollten, Diefe Er⸗ 
oberung koſftete ihm viel Menfchen; aber endlich mußte die Stadt, auf 
Das Außerfte gebracht, ſich 1522 ergeben... Der Sieger mandte nun 
feine Waffen peoen Ungern, mo er 1526 die Schlacht von Mobak ges 
wann. Ludwig IL, Khnig, bon Ungern, verlor Dabei in ehtem mo 

n £eben. Der gürkifche Eroberer nahm (1529) Buda ein, ging na 
ten, und machte in 20 Tagen 20 Stürume auf Diele Stadt; er ward 

aber endlich gendshigt , die Belagerung mit einem Verluſt von 8a ooe. 
Mann aufzugeben. ® ging er nach dem Drient, nahm Zaurien 
weg, verlor aber eine che gegen Schah- Tamasp, und 1565 hatte 
fein Kriegsheer vor der za Malta daffelbe — wie vor Wien. 
1566 nahm er Die Infel Chio ein, und endigte den Zoſten Auguſt deſ⸗ 
feiben Jahrs fein Leben hei der Belagerung non Sigeth in Ungern, im 
As abre feines Alteis, und vier Tage nor der Einnahme jener Fe⸗ 

8 von dem Turken. eine fiegreichen Waffen machten ihn in Eur 
fypa und Aſien gleich furchtbar. Gein Reich erfireckte fih vom Algier 

- bis zum Euphrat, und dom Ende des fehwarzen Meers bis zum Außer» 
ken Ende von Griechenland und Epirus, Er hatte eben fo große 
Fähigkeit zu den Friedens» als zu dem Sriegsgelchätten. Als Felvhere 
nfaß er -eime bewundernswurdige Shätigkrit, hielt firenge fein Wort, 
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wird erwüraen laſſen. Soliman bediente ſich der unbefchränkften Ge⸗ 

y 
Auflagen nicht allzudruckend werden möchten, war er ſehr genau u 

— * Es fehlten ihm wenig Eigenſchaften, um zu den wirklich gro⸗ 

erſt von der Eroberung Conſtantinopels zu zaͤhlen anfangen, Soliman 
der Erſte genannt wird. N..— 
Solmiſiren, f. Sſraeen et | 

- Solms, eine der berühmteſten alegräflichen und fürflichen Fami⸗ 

denfels Vin a⸗ N Solms⸗Gachſenfeld, 8) Solms⸗Baruth. Dieſe 
oraͤſlichen Linien find ſaͤmmtlich ber lutheriſchen Religion zugethan. 

J 
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Solo Solon 203 
der Wetterau. Der von Solms⸗ 

befint nur ab; gr berg. Diefer lehtere gnele befaß aber dc Fe De Maid De Da 

inländifch gebautem Flachſe au ehrt, 1804 fa burch einen Tamie 
irfien von Golms+ Braunfels, Altene 

iR er an die gräfliche Linie. Die Fürften und Grafen zu Golt 
gel 

raunfels an dem Wafler Solms. ‘ 
Es, int der 67 Se ein To ‚ oder Satz deffelben, in 

\ S 
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Fi rt —— 3.* are = de. 
* — egebnes Wori an Fass Stätte — ebracht hattı 

tarch fagt, daß Golon fi Bi 5 Dans 9 — 
er IM feiner Gefeggebung bebdigı Int habe. Einen Beweis feiner Vater⸗ 

Gefahr feines Lebens bie benken 
fer — In bereden wagte, el 
von den I orden, und alle Berfuche der Aibeniene- 
—R waren unglädlich aus — — al 

itten fie En Beiner_folle einen fol 
tieder in Solen, defen Waterlandsfnn — 

tn gie, die in Ki ftärkften Ausdräc en 
Ithenienfe arf, fellte fich wahnjinnig , — 

ein ſeicher größten Hefligkeit dor dem 5 
gen Volle den ed machte, wurde durch die Zures 
dungen de b unter den Haufen mifchte - befbrdert, - 
ein neuer rn, und dem Solon entieder ber⸗ 
oberen Pififitatus, oder vielem in 8: Begleitung 
8 Soloı m anvertraut, ‚Dusch beider anna 

und Zapfı wieder. erobert, und dem atheni en chen 
Gebiete ci es dem Solon ein Leichtes geweſen ns 

—8 herrn von Athen zu machen, aber alle Ainerbittungen | und; 
Kt Deruh sen dazu fehlug er fandhaft und edelmüthig aus, -fek Cl 
Ari ‚ dafı die Begli uns, A — r und die CH ſchaffüng Une 
van beilfaı damen &c9 Regierung form {bin größern und dauerhaftern Kubım 
— wär! nd firenge blutige Geſetze hatten dem innern 

\ hen Zufande vu —5 nicht abhelfen Fhnnen. Athen mar in in 
— Partheſen geiheilt, wovon die eine die andre zu unterdrücken und 
‚gu vernichten rebte. - Das gemeine Volk mar den Reichen und Bore- 
nehmen faſt ganı unterthan, und wurde non denfelben au ranfaraße j 
gemißhandhe Die Reii n en die on ihre Schuldner, ents 
meber als Leibeigene ihse bauen, oder ihre eigenen Kinder zw 
verkaufen, oder fich felb —* als Sklaven zu übergeben. weßhall 
viele Bürger ihr DVaterland verließen. Sie plünderten fogar den Ö 
fentlihen. Scha Ri und die Tempel, Altes münfchte eine befiere Berfaje 
fung, und die Reichen felbft fahen die Teesbmenbigteit davon ein. Man 
Abertrug deßhalb dem Solon, welchen alle Parteien pesehrucn und liebten, 
di ten Jahre der Böflen — (etwas: weniger als 6oo Jahre 
vor Ehr. Geh.) das Amt eines Urchonten, und bevollmächtigte fe gum 
Sefengeber. ‚Solon_hod nunmehr die meiften von Den grauſamen Eko 
segen des Draco auf, vernichtete entweder die Schulden ganj, oder dere 
yuinberte fi, fie fo, daß, fie dem Schuldner nicht mehr beſchwerlich kevn 
onnten. —— anfang Reiche um Arme hiemit unzufrieden va⸗ 
ren, da bie. lentern eine gleiche Austheilung der Ländereien ae 
hatten, fo ade FH doch. bald die Vothwendigkeit und Weisheit iener, 
Maßregel cin. auch ver vun er anf einige Zeiten, daß Semand . 
felbı uber im Kinder Schulden halber ald Sklave dem Gläu I: 
HT en ſc Ais Grundla, ER der Staatsver berfaltun betioamie €, 
—* Ka — die höhe Gemalt, und al die Macht heben ’ 

———— Krieg I Gricm au beſchlieſen⸗ 



Solon 205 
Bände an zu a Rrötsprfonen au wählen 
und — Ein yesaufce rinnen Sr oa erg 
teit_vert! und. ie fe Zribumi 

gen neuen Zribunälen, - Die 
—X —*— — —X vor den, nn fi Se Birigen [en 

ganzen Volke — 6 PAR F dit wurden. Er theilie Die 
Sargee —R vier Br er ein. Drei davon wurden. — der, Derfchtebens . 

migen, welche gar en von allen 
fentlichen Amtern a ven eigene 
nm Boltsverfamtiiän daß die Ge⸗ 
tingern immer in X um einft das 
u genießen, wodon ! en 

Imter immer don gel Li fonen 
bermalter wurden, x niet burch® 
2008, fondern dure eich faus 
dem pörnchmen u £ jebilveren Theil des * In feinen. Sf Kr die 
a ·N He den Wemtern verband er Bi pre, al 

wodurch der Habfucht Schranken —— ‚und Arie abge» 
halten nurden, nad tantsämtern zu trachten. Um die — kit 

je, kn er u Page und fprach di m von der Berlin 

tten lernen laffen. jeichgeroicht ht a die Sera ds 

‚und Tod, nme —* auch Sie fr Kal dar Aber Sitten und 

Vena. 

—F und über die — aller Gefetze FH} 
1b fbten fie auch mahrfcheinlich Die Janze ER fie 

walt aus, gleich + römifhen Dictatoren. Noch mehr Macht veam 

‘der Borrechte der bisherigen Archonten ‚Aberieug. Auf die —5 
der Stantsverfaffung weckte auch die — Splons ab, 
einem vorhandenen Gefere aumider Tau] 220 ro 
und daß, wer ein Gefch abfchaffte, au u defen Stelle ein neues vor⸗ 
[hlagen_ follte. Um zu — dag ni h "der arme und dArftige 
dbel. ſich au fehr vermehren möchte, -erfchmerte cr den Fremden die 
werbung des athenienfiichen Bürgerrechte. Werfchwendern und aus⸗ 

Aerckamn oder fonft unfittlichen Bargen unter| ante er, vor dem 
Mn ” reden, und Aal fie dadurch von allen Staatswur ⸗ 

den aus. Befechungen wurden fersst an den Gebern ald an den 
Nehmern mit deu Tode oder mit schnfachen Erſaß oder mit Ehrlos 
figfeit be a er, DVerführer einer freien Perfon und Kuppler, 
murden gleichfalls am Leben gefiraft, und eine chebrecherifche Frau 
35 ‚von ihtens Mann verfioßen wetden und Durfte bei keinen dffent- 
iſchen Seften erfcheinen. Die Stunden des dffentlichen Jugendunterrichte 
murben auf Das genanefe beit, und fremden ermachienen Perfonen 
yard aus aller — — Gyimnnaſien verfagt. Die Bildung der 

Inge un! 7 inner war Durch eigene’ Gelege vorgefchrier 
u mb here Ma, ißratane ig men mußten Über das Betragen der 
"Lehrer und Shller m Hann arm war, feine Kinder in ein 
Sprinaftum zu fhieen, mißte fe den Aderbau oder ein ‚Sendierf Ie ler 
nen laffen. + Reli ion Ha — unverändert, außer Daß er dem 
Breopagus ie höchfe richterliche Gewalt übertrug, 

\ 
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Parteiha 

alle Parteien legten ihm ihre. Sache zur 

>) Soloihurn 
und mehrere: Teinpel 4 ©. der. Venus Paudemos (41 deren Pri 
nen er Bffentliche Weibsperſonen befiellte) erbaute. Als — 
Gefege gegeben hatte, ſuchte er um die Erlaubniß an, ſich auf zehn 
Jahre von Athen zu entfernen, und verpflichtete Die Athenienfer Dusch 
einen Eid, in diefer Zeit nichts an _feinen Gefegen zu ändern. Er bes 
uchte mehrere Länder, Aegypten, Ereta, Enpern, Lydien, Milet, wo er 
ich mit dem Thales untersedete, und mehrers Stänte des eigentlichen 
Griechenlands. Damals gab er auch dem Crbſus, Könige von £ybicn, 
die Belehrung, Die Diefem in der Folge Das Leben. rettete (ſ. Exdfus) 
Nach ichn Tahren kehrte Solon nach Athen zurüd, allein Der alte 

war wieder ausgebrochen, und batte den Staat aufge nu 
u Jerruͤttet. Er wurde mit der gusgezeichnetfien Achtung empfangen, 

—X vor. Unter den 

— 

Unführersn zeichnete ſich bejonders Pifißeatus, ‚der an der Spiß t — | 

clicht, Volkspartel fand, aus. Er 
nd aber auch bald an ibm einen Gegner, als er fich feine Abficht, 

ich zum Oberhaupt des Staats zu machen, merken lief. Colon ver⸗ 

ließ jet Athen auf immer. Dieſen Zeitpunkt überlebte er nicht lange; 
mann aber, und wo er geftorben, iſt zweifelhaft. Nach der gewöhnlichen 
Meinung farb er Im Boften Iahre feines Alters, in zweiten Sabre der 
säften Olympiade. Don feinen Gedichten und übrigen. Schriften iſt 

ward von- Solon geſchützt und 

uns nichts -Abrig geblieben. Die Briefe an den Piſiſtratus und einige - 
der fieben Weifen ſind untergefchoben. 
„8S lotburn (franzöfifch Soleure), ein Canton der Schweiz 

‚d. Art), melcher gegen. Welten an Sreankreich, gegen Norden an 
den Canton Bafel, gegen Dfien an den Canton Aargau, und gegen 
Süden an den Eanton Bern fößt,. und ganz catholiſch if Er iſt mit 
Freiburg 2481 zugleich in den Bund getreten. Sein Slächeninhalt bes 
trägt ı5 Quadratmeilen, und die Volksmenge 48,000 Seelen. 
Land wird zwar von einigen hohen und rauhen Ketten des STuragebite 
es durchfchnitten, der größere Theil ſtreckt fich aber an den Ufſern dee 
ar, und hat Einen fruchtbaren fchr gut angebauten Boden. Auch die 

Berge werden theils zus anfehnlichen Viehzucht, theils sum Ackerbau 
benutzt, und Solothurn if der — helvetiſche Canton, welcher bei 
feiner großen Bevblkerung nicht nur hinreichendes Getreide hat, ſondern 
noch eine beträchtliche Menge davon ausführen kann. Anſehnlich find . 
auch der Obſt⸗ und Flachsbau, minder bedeutend. der Weinbau. Flachs 
und Baumwolle wird viel, allein meift für auswärtige Manufacturen 
efponnen; die Einwohner leben größtentheils nur von den Erzeugniffen 
hres Bodens. Jeder nr war cheden den Bürgern Der 
Hauptfiade unterthan, und in diefer hatten nur die Altburger oder Bo 
Hatricierfamilien, unter welchen fich auch Adelige befanden, Antheil am 
der Megierung,, bei welcher der große Rath von 100 Wiitgliedern dem 
Namen nach die höchfle Gewalt hatte; In der That lag fie aber in dem 
Händen des kleinen Raths von„s3 Gliedern. Der Canton erhielt bei 
den durch Frankreich bewirkten Umänderungen der Schmwei; feine pie 
Ausdehnung, bis guf einen Eleinen, jenfeit der Birs gelegenen Strich, 
der an Franfreich abgetresen wurde, jetzt aber zurückgegeben if. So 
ift auch Die alte Verfaſſung jetzt feit_ 1815 mit gewiſſen Modificationen 
wieder hergeſtellt. Die Hauptſtadt Solothurn If eine mohlgebaute 

und feſte Stadt von 4000 Einmohnern, in einer Keen Ebene mit gu⸗ 
ten Wällen und (hun Spasiergängen auf denſelben, und einer vor⸗ 
trefflichen, Brücke üb i 
‚Srensde fehr daſifrel und gefällig gerübmt. Die praͤchtige Pfarrkirche 

⸗ 
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er die Aar. e Einwohner werden als gegen 
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Solbzismus 0207 - 
@&t. Urfus und das Collegium „er Jeſuiten find fchbne Gebäude, und 

5 wegen der Gemählde und — —XW Au das 

—X 
machtr 

und Rathhaus mit feinen zwei Thürmen gewährt einen fchünen 
. Bebrigens giebt es hier vortreffliche Gärbereien, viele hrs 
umd Büchfenfchmiede. Der fran;diifche Gefandte an die Schwei⸗ 

zercantons hatte bier vormals feinen gewöhnlichen Aufenthalt. 
Solbzismus, Fehler gegen die Richtigkeit im mündlichen und 

ger lichen Augdrude, fogenannt von Soll. einer Stadt des SRlichen 
—* in Kleinaſien, deren Ein vohner durch den fehlerhaften Ge⸗ 

Brauch der attiſchen Sprache jene Benennung veranlaßten, mit welcher 
Die Römer fpäterhin fogar das fehlerhafte Geberdenfpiel auf der Bühne 
u bejeichnen pflegten. Die Alten unterfnieden Sold;ismen und 
arbarismen, und verfianden unter den letztern das Sebferhafte im 

Gebrruche einzelner Wörter, unter den erſtern aber jeden Verſtoß gegen 
Die Syntar (ſ. Quinctilians Anweiſ. zur Redek. B. ı. Cap. 5.) 
Neuere Speachlehrer haben jene Kunſtausdrücke beibehalten, jedoch mit 
Seränderter Bedeutung, indem fie mit dem Namen Barbarismus 
die Fehler gegen Sprachreinbeit, mit dem des Soldzismus aber die 
gegen Spradrichtigkeit bezeichnen. Allein auch fo noch laufen Die Graͤn⸗ 
zen beider oft in einander, und Manches iſt Soldzismus und Barbas - 
sismus ee Es bildet und entwickelt ſich nämlich jede Sprache 
int Laufe der Zeit dis zu einem gewiffen Brade, mis langfamerem Korte 

reiten, fo lange fie nur noch im Munde des Volks lebt; rafcherm 
anges, wenn fie Schriftſprache geworden. Sie kann an Auferer 

Schönheit, an Fülle und SoblElang, berlieren, aber fie wird, fo lange 
Bas Wolf, dem fie angehbrt, im geiſtigen Sortfchreiten beariffen iſt, je⸗ 
wen Berluft Durch Neichthum, Beſtimmtheit und Regelmäßigkeit erfegen. 
Die _befferen Schrifiieller werden Mufter, und die Eprachlehre, dem 
Geiſft der Sprache und den Gebrauch ihrer Elaffifer beachtend, führt 
das Einzelne, in der Erfahrung Gegebene auf allgemeine Kegeln surück 
und Macht wieder gut, was bei Entwickelung und Bildung der Sprach⸗ 
smen im Berlauf einer unmündigen Zeit der blindlings mwaltende Zus 
I verbrach. Alles, was gegen jene Regeln in Form, Biegung und 

Verbindung der Wörter verſtoͤßt, habe es nun feinen Grund in dem 
abfichtlichen Gebrauch veralteter Formen (Archaismen), fremder ſprach⸗ 
widriger Wortverbindungen ( Barbarismen im engern Sinne) oder im - 
der gransmatifchen Unkunde des Schreibenden und Sprechenden,, heißt 
Ss — — Wahr iſt es indeſſen, Daß im einer lebenden Sprache, 

Die, wie die deutiche, Durch Feine Akademie in ihren Bildungen. gebun⸗ 
Den iſt, fondern fich frei entfaltes nach dem Gefe der Analogie, das 
Beifpiel einiger Wufterfchrififieller zur Beſtimmung deſſen, mas auszu⸗ 

dem iſt, nicht hinreicht, und daß Vieles, mas fräher von firengerm * 
prachlehrern als Soldzismus verdammt wurde, von neueren, Die Den 

freien, geſchmeidigen Seiß unferer Sprache erkannten, mit Recht wieder . 
mmen worden. ur darf dabei der Grammatik, wie wohl oft 

iebt, nicht abfichtlich Hohn geſorochen werden; es diene denn das 
lerhafte den Abſichten des Gchreibenden, mie oft in dem niedrige 

mifchen Styl. So heißt es von dem Nachtwächter im wandsbecker 
: „Und nun was das fein Merhodusy Er that das Horn aufs 

Maul und bluß, und dann pflegt’ er za fagen; Das Klock bat zehn 
gfhlagen, x., welche Stelle zugleich nicht nur Beifpiele für den So⸗ 
TDiltemus überhaupt, fondern auch in Den veralteten und fremidartigen - 

- Qusdräden, mas für war, bluß, thät und Methodus, Beifpiele 
für ſolche Soldziemen enthält, welche zugleich als Barbariomen im 
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208 SolſtitiaumESommer 
An Bi Bi find, und nur unter. serien Bebimgungen cab 

olk 
Erhtan! Slam) ei ehr‘ ausgejeh muek ei die 

Bi ‚er fich. mit der PN ten £iterasur befannt, und bildete A 

fer Zeit Dichtete , eust Micht bloß vom großer dert — ig Der. Ber 
: — a don. einem gebildeten —ES ee war ein 
inbänger dei ungen von 

Addifon, en unt te von ſei⸗ 
nem Dater ein bedeuten ıD 
fonders mi der Jagd ’ war 
öflich , gafifrei, ein 5 ushal⸗ 

dung wenig befünmert. erlegenheis 
‚gen, wodurd) er in eine te. 

. farb 1742 und fin ieinen Tod 
“einem Anden ) mit Die ift todt! 

ch Eonnte mir nicht de Umftande 
ärde, wie Ich bin, heiten ente 

—5 — und fie dei leniſſe 
ichreiben. Die letztere A an Dente! 
Denn ein bochfinniger I aigfteng im 
einem Geifteemerf) allgı ’ don 
fällen bedroht und genio 
find ; der gesmung im if nken, um 
ou Qualen des Gemüth: is Diner 

Eomeroille von lid, un * —*8 
— befannt, welches unter des ibenden n uno Pißakeifehen @ Gediche 

„ten einen hohen Wang behauptet. Der Verfafer war mit feinem Ge 
enftande auf Das aenauefte befannt und ein leidenfchaftlicher Liebhaber 

Here: baber die I Gesbatigtet, Di die o pierung und die Sichel ct 
‚ feinet Gemsählde, die man jelten in © ren Bier Art in 
ı Brade vereint findet. Seine Sprache nr un fie Ind" a 

Wersbau zeugt von einem fehr geübten FA Ei 
ders Senke mit jenem in Hinſicht des Sek nf — DR Amar 
dem Titel: Field Sports. ( $eldia 0) inet dioß die — — 
Sein ðedicht Hobbinal or yural Games, it don der heroifch Lomifchen 
Art, und das Burleske J — glüclich darein verwebt. 
Ari ven omifchen und ernft Gedichte verdienen weniger, he 
ch die Sammlung —— ens liſchen Dichter. aufgenommen 
ind, bemerkt zu werden. Auch hat man unter dem Titel: Poems by 

illlam Somerville, Lond. 1772 8, eine ehr gute Nusgabe feiner ge 
fammelten Dichterifchen Werke. 
> Sommer In der gewöhnlichen Umgangsfprache ve eben % 
unter Sommer Überhaupt Die mildere Jahreszeit, etton vom Xoril 
Detober. „Der afronomifche Sormer fällt % ar auch in pic Zeit, 
awifchen Frühling und Herd, hat aber feine beftinnnern Bränzen. CF 
nimmt feinen Anfang , wenn die Sonne ihren ‚höchften Stand gegen 
Morden erreicht‘ bat, alfo um den auften Junlus, und endige fich, wenn 
be.zum zweiten Dale im Jahre den Aequator berührt, um den adfın 

r 



Sommer (fliegende) Sommerflecke 2uy | 

Geptermdber. Unſer Sommer fällt in die Sonnenferne (f. Sonnennähe 
: md Ferne) d. h. in die zeit & mo diefes Geſtirn am meiteften von ung 

[ wifernet ift , und Daher auch fich am langfamfien bewegt. Dies iſt die 
ache, marum der Gonaendurchmefler im Sommer merklich Fleiner 

icheine als im Winter, und warum der Sommer der nördlichen Halb» 
fügel g31/a Tag, alfp einige Tage länger dauert als der Winter, 

lich auch als der Sommer der füdlichen Halbkugel. Ungeachtet der fol 
atitern Entfernung. der Sonne im Sommer, wirken Ur Strahlen doch 
ungleich fräftiger als im Winter, weil fie in minder fchräger Richtung 
auf Die Erde fallen, und weil die Sonne in Sommer viel früher aufs 
und viel fpäter untergeht, alfo einen weit grüßen Bogen am Himmel 
befchreibt, .ala im Winter. In dem Augenblick. des Sommers» Sons 
iienftiäfflands, .nder wenn die Sonndauf ihrer. fcheinbaren Bahn den 
Wendekreis des Steinbocks berührt, alfo am höchfien ficht, und am 
längfien über dem Horisont bleibt, follte man eigentlich die größte Hitze 

rntuthen. D f H de ie Erfahrung aber lehrt, daß dieſe erfi im Auguf Stat 
Äindet, und zwar auf Der ganzen nördlichen HalbEugel bis mehr 
Srade fiber den Polarkreis. hinaus. Der Grund” davon liegt Darin, da 
die Sonne jetzt fchon länger gewirkt hat, und innerhalb. des Volarfreis 
es bis etwa 20 oder 12 Grade vom Pole endlich das Eis gebrochen und 
ie Witterung etwas milder geworden iſt; Daher die Luft aus jenen nörde 

- lichen. und aus den bfklich egenden nicht mehr fo. Falt zu ung kommt. 
— Der Sommer iſt überall,,.ıwo — gedeihen, die Jahreszei 
der Entwicklung und Ausbildung derielben und ihrer. Früchte. Sein 
wohlshätige Waͤrme bringt in der ganzen organiſchen Schöpfung Leben, 
Wonns und Wohlfenn bevor. ._ a 
" ommer (fliegender) ; Sommierfäden, Mariengarn, in 
Weiber» Sommer, nennt man bie feinen weißen Seidenfäden, DR | 
warmen heitern Herbſttagen alle Wiefen, Zriften, Felder und 
übersichen: und vornehmlich auf Ben Gtoppelfeldern fichtbar find, auch 
bäufig in langen, dicken, fadenähbnlichen Klumpen fich in Die Luft er⸗ 
heben und an hervorragenden Grgenftähden anhängen. Dieſe Faäde 
nd das Geſpinnſt einer Spinne, die fich im Herbit in unglaubliche 
enge erzeugt. Dieſe if von der Größe eines mittelmäßigen Steckna⸗ 

Delknopfes, hat einen länglichen Kopf und einen eirunden Hinterleib, um 
nährt ſich unftreitig von ganz; Elcinen eirunden Inſecten. Den Winter 

a 

Aber fcheint fie in Erfiarrung in der Erde suubringen, denn man findet 
fie im Zrühlahr guch, nur in ungleich geringerer Anzahl. 

| liche, fchwärzliche Flecken von der Größe einer Kine, die vorzüglich an 
Sommerflede (Sonmerfproffen, ephelis), Kr elbliche, bräums 

olchen Stellen erfcheinen, die vom Kleidern nicht bedeckt der unmittele 
ren Einwirkung der Sonnenftrahlen ausgeſetzt find. Darum glaubt 

man auch, daß diefe die genannten Flecke hervorbringen, und erflärf 
ſich ihre Entfebung folgendermaßen: Im Frühling in die Haut theil 

Der waͤrmern Winterbefleidung, theils anderer Urſachen wegen , reisbar 
ters nun erfcheinen die Sonnenfttahlen und es bilden lich leicht hie und 

da Schneißirdpfchen, Die nicht fo fchnell wie im Somier zuſaͤmmen⸗ 
fiesen, durch Diefe Tropfen aber wird der Strahl wie durch ein son 
ers Glas in einen Focus vereinigt, Diefer trifft auf Das rete —— 

und verurſacht, Daß hier Der Kohlenſtoff halbgeſäuert wird; babe [her 
tr Kohlenftoff aber hat überall eine Dunkle Farbe. Huf ähnliche Weiſe 
eurficht auch ‚Die allgemeine Dunklere Färbung der. Haut im Sommert 
gepheli umbrosa von Franf genannt). und vom Feuen bei folchen, di 
n Ki Nähe deſſelben arbeiten ; ber. letztere Fehler wird von Sranf ephi⸗ 
3% 
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spurla genannt. Schaden für die Geſundheit en: | 

kere Damen auch recht ee Sa —DR 
a Min —8 se dure 1 dünn n 

Ceife, Radın, zu erneiche en (chen, und Bann Dun Cini vap | 

3 fcheint unter ben genannten Witteln das vorzüglichfte; und es.if : 
inne , daß Im viele auch 9 trinken pflegen, um eine, weiße Haut | 

8 detommen und zu bei BP. 
Rommert ‚cin dat Berg der Alpenfette, über welchen ein 

vn. ‚ber —* dieſer Straße, im. 17: errichten | 

As Sen Sr 8. w5> 
x E3 = SE 73 5 

® 8 B #3 “& 

en Norden erreicht van, Died ver Afan des —— 
neu Sonf ſiel die ef — das Srernbi des 
ber der nördliche Wendepunkt auch den Namen Er a Ä * die 
Stelle das Zeichen der Rn gerädt. - Darauf wird indep in der 
gembpnlichen Rechnung Feine enommen. Dusch den Som⸗ 
merpunft geht der Mendekreis eh le Vom Frühlingspunkt_ if 
der Sommerpunft um %7 Brad entfernt ; daher auch Kin gerade Au; 

” iu go Grad oder eichung if nord⸗ 
ich und der Saite der 
Somnambulismu wachen, Schlaf | 

wandeln) ift Die Bereichau lich in dem 
Wandeln und Gehen alleı m Zufßande das 
Sehen en vorzüglich aufl Name hergenoms ' 

— —— ul m im nal i 

Schlaft gam aufgehoben, Em findung noch | 
willtärliche Bewegung Außt.._ ußern,, in Dee 
Seele etwa vor; HH das miffen wir nicht, und Laffen es daher 'sier lie⸗ 
ber ganı unberührt, Und je meniger Berugifeon | in a ae 
p7 Ir volfsmmner z erquickender und flärken! 

ihlafe ähnlich verhalten fich ‚manche —A "u arm wir us 
das Bemußefepn erlofchen fehen, als fopordfe a e catale, 
15% ‚ epileptifche und viele andere Zufälle. — Beobachten wir nun aber, 

18 in einem folchen eigentlich unbewußten Bufßande und während der⸗ 
felbe fordert, das Bewußlſeyn erwacht, weni ofen Handlungen volle 
vum und Empfindungen geäußert werden, die dis fehliegen kafftens_fo 

'ommt ein folcher Zuftand den Namen des Comnambulismus. In 
denifelben wird die get fich natürlich auf eine andere Weife_ äußern 
als in dem gewöhnlichen Wachen. Schon feit.den älteffen Zeiten ü 
aber ein felcher Zufand in dem anfcheinend a ke Schlafe, der 
Aann hochſtens etinas tiefer, — als gewdhnlich mar, unter der Be⸗ 
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5 zeichnung der Mondſucht beobachtet morden: - Worsüiglich bei heil 

ſenen Augen ihr Lager, wandeln im Zimmer herum, ohne 

a > har dk 

— 

Scheine des Vollmondes verlaffen manche Individuen nut Ai sehöh 
jich an ei 

was au foßen, vollziehen manches Gefchäft; was int wachenden Zu⸗ 
inde ihnen oblag; man. hat Bediente gefchen, die aufftanden, ein 
idyt ergriffen, die Treppe —8— en, als ob fit Jemand vorleuchtes 

ten, und an der Hnusthäre ein tiefes Complimene zum Abfchiede mach⸗ 
ten 5 andere pußten Löffel, brachten die Mobilien in ‚Drönung , nenn 
fie durch ein Gaftgehot derangirt worden March Gelehrte fanden, auf; 
singen an 1:3 Pılt, und fehrieben das bei weitem genügehder nieder, 
was fie im Wachen befchäftigt hatte, als {on würde gefhehen 117 
machten. beffere Verſe als ſonſt u. fs m; n einen folchen Zufand 
fliegt eh er Taum fehr- nahe menigfiend an, wenn fich: duch die 
gerade sdentität des Zußandes nicht beweiſen läßt; und c# iſt Derfelbe 
tin Zraum; der in Handlung übergeht 3 indem er Die aber thut,: vers 
ändert er nothwendig feine Natur. — € n dieſet Ark 
ſcheinen tine vorgügliche Sehnfucht nach Jens ‚fie fu⸗ 
hen deßwegen fich diefem fo fehr als rd rilettern DIE 
böchften Gegenände, die: Dächer u: f. die fie im 
Machenden Zufande nur mit ‚großer © m würden; 
a ‚aber Eehren,, nachdens fie ihre Prom en; in ihe 

iette wieder zurück und fehlafen fort. A en Zuftande 
find fie di utufen ihres Mäneng zur h dann, {6 
wie wenn. fie aus ihrem natürlichen Schlaft erwachen, erinnern fie fg 

2 

opfts dun 
Studiren nach dent 

meil der von Ihm beobachtete Fall mit en — Anfällen anfing 
el 
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Ertohrunge- @rekntunde (2.8. ®, 69); de Haen ratio medend! 
CT. IV. ca 0 ); in Dumas gb —* eine zen. Ei Par, 1806, 
3 in tiegl ve thier. Magnetisı ‚wo ein 
aus London. mei ıys. Journal , — — alte ‚wirt ir 
Strombed, — Pr — dur die Natur Iervorgebrachten 
enimalihin Magnetisihus und der durch denfelben' bemirkten Benefung 
Sraunfhreig 2812); Puchelt diss, sistens observationem febr. In- 

complicatae una cum eplcrist, (Lips. 1811), in Hufelands 
and Harles Journal Bd. 2tes St 36 1815, wo Renard mehr 
tere, und Klein eine fchr merkwürdige Beobachtung mistheilt). Die 
Art von Comnambulism if immer als Krankyeit amzufehen _ ud 
andern Ka” ch Herbuns 
Im; le blafe, aus 
Dei n mit 
i —— rt Conul 
jonen ende „in Denen 
et Soma it des Were | 
venoleme nambılisg « 
npthmendig 
einritt ; in 

inbernußten 
er Franke CEhält Cinncdeindrüde bald auf dem’, 

Uund.es find dann die 
bald aber auch guf dr 
gefchloffen, bie Finger des Cehend 96 
En endlich Ich — u —A 
fie erhält Eindi de r dedium — 
nn; Dann Fonimt m des Kranken, 

was ihn umgibt, fand tr befoudern, ii ie 
doch noch nicht gehöri 2 ieht; nun erhäß 
er aber auch Eindrüt ıD die ſich vor⸗ 
—— auf feinen eigen ichen der Kranke 
anzugt ben teiß, fo wie Ne Zeit der Rüde 
Behr derfelben , Ba n vorher —3 
digt und die Heilmitte mmt. Man bat 
wohl auch von Divina Auf Das Acupeı 
des Kranken —2 ie ‚auch ur eift 

= Die Sprac 
— dann das, was fi feine je fügen mollen , vd ae zuchen ar“ fi 

und deutlich an, oder fchreil den «s auch wohl aufs ben aber 
Kranken die Sprache bedanken, fo „ie fie doch immer, (owohl mas vn 
Kan als auch den geifligen Aus angebt , feht verändert; gend . 
Fe ie fie höher, — Ichnelier, geifrelcher , „ander oft auch 
ges r als in dem Be andere uftande. Manche Bucykaden Alnnen i 
ie Kann bisweilen nicht, euere, vernechfein auch wohl 

Bejelehnungen der Wörttr. — Der Kranfe defindel fi | KIN 
einer Heiterkeit, Die fich Durch die Bei Pr fowepk, als auch di 



Feen anime FR 
. bulisg nach fa sein. und Die Sonn 
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De erfiere färst ibm in Nacht und Kräi uräd, Die überhaupt nicht 
flten , PO von a ran Yerenbigt, den ie tvollen 

ter folchen abmechfelnden Gernen dauert der Parorysmus eine längere 
der Eärsere Eon mehrere Stunden aber fat immer, und num Fommt, 
er denn endlic 

immge und deutlich, was in den fräbern Anfällen geſchah. — Die 
rankheit,, in der die befchriebenen Zufähle vorkommen, dauer; gewohn⸗ 

lic lange und zwar mehrere Monate , doch hat man im den biB jeht: 
befchriebenen FäHen immer endlich Genefung erfolgen fehen, ohne dal 
trgend_ eine Eurmethode oder ein Heilmittel einen namhaften R 
darauf gehabt hätte. Ja es ift ſelbſt Die Srage, oh nicht gerade der 

alla Zuftand eine Britiiche Erfcheinung fen, die Die Bent 
gli 

nee 
tis mus genfgend befchricben worden ift, fo R' mis auf denjelben 

A * in ed Pr von * 

in, daß das Bewußtfeyn in einem anfcheinend unberu ui 
meu au erwachen feheint; b)- darin » daß manche Geifiesfräfte in dem⸗ 

{q närshih 
en; d) die 
un 
ch bedeu: ten 
achtrandiern 
Bure Diefe das i 
un beiden aubern 

tt die gange Antelligem als Sinn uf, 

; Babiı in Sranfbeiten derfelbe ver · 
t und "elite u werden. IR diefe Vers 
dus folgen, daß beide rich an fich-tie 
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Ob dies aber fo ſelten geſchehe, 
bezweifeln wir, vermuthen viel⸗ 

n netveſen gie (im Tpphus 
14 bielleicht, ogar auch im natür« 
ıtere und fo ein (oft vielleicht nur, 
Im entfiche, der entiseder gar nicht 
R, nicht anerkannt wird. Dem 
ie dies fehr wahrſcheinlich machen, 
ıheit. dem nicht bloß neugierigen , 
er mitzutheilen gedenkt. B.P. 
Hypnog ein Sohn des Erebus 
t,_Zrillingsbrnder des rıhegebene ° 
ı, fürehtbaren Todes (Thanatos) 
Tummers. Er wohnt am Eingange 
am abendlichen Ende der Belt, 

8 nicht fein befändiger Wohnort. “Juno bat ihn, den mächtigen 
pynos den Beherricher der Menfchen und -unfterblichen Götter, Die 

Schemel, von Hephäßos verfertigt. -Appnod tmeigerte fi. Jeden ane 
dem Gott — er —8 s — Fluihen des a a 
nicht den König der Götter. Denn er hatte fchon einmal den Werfu 
gemacht, ais Suno den Hercules nach Kos verfhlug, da wollte Fupis 

> ter, dadurch erbittert, ihn aus_dem Olymp in das Meer fchleudern. 
* — ku, Der en 3 

n Jupiter. Endlich derfpri 
Die| er au gab er Ya. & 
serbarg ſich unter die Zweige und 

ging unter dem Selfen hervor, und 
hlaf. Am Eingange der Höhle wuchs 

Häfernden Blumen. in der Höhle, und Schaaren dunkler Träume 
umfchmeben ihn. Noch Andere verfegen ihn auf eine Trauminſel, wo 
er König & und die Bewohner der herrlichen Stat, alle verfchieden | 

Hr 
bäumen, die Stabi ießt, und ü Iben (ind ame 

— ng des Dance ee Dem ahne gel. Die Sınlht 
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Des Somumus dort ſind Targrione, der‘ Sohn des Matfogenes, und 
tokles, des Phantaſions Sohn. Die Kinder des Schlafs waren die 

äume_ und bie vornehmfen von ihnen Morpheus, Icalus und Pho⸗ 
betve. Seine Gefchwifier waren, außer dem Zode, die Hoffnungen. 

Griechen erbaueten ihm Eeine Tempel, fondern bloß Btldfäulen. 
Man bildete ihn als einen fchlafenden Knaben, halb liegend, halb 
finend , mit Mohnköpfen in Der Sand, und zu feiner Seite eine Eis 
dechfe oder Erdratze, weil diefe Thiere viel fchlafen.. Auch ſtellt man 
ihn als einen Genius mit umgeflünter Fackel dar, umd gab ihm zu⸗ 
en Hi Ber aus dem er die Träume fehüttelt, oder das mit Mohn 
a iſt. 
” Sonate, (Sonata oder suonata ital, von suonare Klingen) ift ein 

einfaches Inſtrumentalſtück, welches verfchiedene Empfindungen in verfchiee 
denen Sägen, dem Charakter bed fpiejenben Juſtruments gemäß, ausdrü⸗ 
cken ſoll. Es iſt oder ne urfpeüng id) einfach , denn man 
pflegte Das Inſirument nicht mehrfach gu befegen, auch Ehnnen die muſika⸗ 
lifchen Gedanken der Sonate felbft, wenn fie dem Charakter des fpielenden 
Saftruments gemäß ſeyn ſollen, keines weges fo vieljach und verwickelt feyn, 
isie. in einen mehrſtimmitgen Inſtrumentaͤiſtucke. Urſprunglich fchrieb man 
Sonaten nur für ein rn rument, befonders für die Violine, fpäterhin | 
‚und jest faft ausfchliegend für das Elavier Und fo war die So⸗ ä 
ante gleichfam der. Monolog eines Inſtruments, (f. auch den Urt. | 
Solo). Mech fpäter kamen erk die Sonaten auf, in melchen das 
Clavier oder Fortepiano von andern Inſtrumenten, z. B. Violine oder 

te begickte? wird, doch nannte man biefe auch wohl Trios. Den 
tern flieht im Wege, Daß der Ton des Klaviere zu ſchwach iſt, und 

auch der Son des Forteplans fich mit dem Zoom anderer Taftrumente 
keinesweges wohl verträgt. Als Inſtrumentalſtück will .die Sonate Ems 
pfindungen ohne Worte ausdräcden, und da fie diefes dem Charakter 
eines_oder weniger Inſtrumente gemäß thut, fo erflärt-fich tuohl, warum 
die Sonate vorzüglich ein Spiel der Toͤne wird (Klangftäc) > das we⸗ 
niger ira Einzelnen als im Ganzen charakterifiifchen Ausdruc bat. Der 
Ausdrud der Sonate iſt endlich durch den Charakter des Inſtruments 

heſtimmt; eine Sorderung , welche die neuen Sonatencomponiften nicht 
immer vor Augen gehabt haben. Sie würde ſich vom Inſtrumental⸗ | 

conjert nur Dadurch unterfcheiden, DaB es hier mehr auf. Leitungen hb⸗ 
herer Virtuofität abgefeben iſt, und das conzertſpielende Inſtrument nur 

“mit Diefen aus der Begleitung der übrigen Inſtrumente bervortritt, da⸗ 
' gegen in der Sonate: mit weniger Anfirengung unter geringerer Mit⸗ 
: wirkung das fpielende Inſtrument feinen Charakter entwickeln {pll. In 
: &onaten für mehrere Infirumente wird entweder Das Hauptinſirument 

nur imterflüßt und verſtaͤrkt, z. 9. bei vielen mit Violoncello beglei⸗ 
teten Clavierſonaten, oder die Inſtrumente ſuchen abwechſelnd ſich in 
dem Ausdruck einer Empfindung und Ausfuͤhrnng eines muſikaliſchen 
Greundgedanfeng zu vereinigen; fo erweitert fich die Sonate gleichſam 
zum Dialog der Inſtrumente, welcher, mas das harnmnifche Verhält- 
niß der Stimmen anlangt, in dem Quartett (f. d. Art.) Die Form 
des vollkommenen unmfitaltichen Sefprächs erhält, von welchem fich mit⸗ 

ı bin bie urfprängliche_ einfache Sonate allerdings bedeutend unterſchei⸗ 
det. Die A and Anordnung der Süße war fonfl einförmig beſtimmt. 
Gewbhnlich begann Die Sonate mit einem niuntern Sage in mäßiger Ä 
Bewegung, ein Andante sder Adagio folgte; hierauf Menuett und Trio 
und endlich ein Rondo oder Prefto; fEntt des zweiten, Dritten oder: letz⸗ 
ten Gates bedient man ſich auch der Wariationen., Ueberkaugt 

* 
} 

Min le 6 

r 
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man gegenwärtig mit Recht den alten Schnitt, ter’ Conaten "ner« 
n, und fehreibt Sonaten von zwei, dreiundvier Gäten. Weniger 

it die Sonate gegenwärtig nach der Phantafie bin begränzt, zu wels 
her alles hinfliegt. Man unterfcheider übrigens Sonaten zur Me bung 
für den Anfänger; an fie Bann man in Hinficht der. Compofition billi» 
gere Forderungen machen, deſto größer in Hinficht der Methode ; und 
© onaten für den fertigen Spieler. Cine leichtere Sonate, fo mie 
eine Meine ‚aus weniger ausgeführten Saͤtzen ldeſtchende Sonate nennt 

mwman onatine. J J 

Sonde n a. in der Schiffkunſt das Senkblei ( Bleiwurf, 
Bleiloth Maoder das an einer Schnur befindliche Blei, um damit bie 
Ziefe des Waffers zu erforfchens a. in der Chirurgie ein Werkzeug, 
womit der Wundart die Wunde unserfuät, Daher heißt : fondiren, 
en die Ziefe ergründen, und figirlich: etwas ausforfchen, Jemand 5 r 

Sonett (ital. Sonetto, franz. Sonnet), eine meift auf 14 gleich 
ange Zeilen ‚befchränkte poetifche Form, bie ältefte der ftakienifchen 
Bach, Srüher ſchon war fie unter den Probencalen einheiwifch umd 
bereits im ı3ten Jahrt hundert gedenkt_ ihrer der Graf Thibaut tom 
Shampasne als einer allgemein üblichen und, bekannten - Dichtart. 
Ein obllig geregeltes pronengalifches Sonett , in weldem Wilhelm 
von Amalrichi dem Könige Robert vom Neapel Gick wünfcht« 
vom 3.1321, findet fich bi NoKradamus, aus dem es Eresciime 
benf in feiner Storia della volgar poesla T. I, p. 163 mitsheilt. Auf 
ttalienifchem Boden mard Bas Gonett ungefähr um die Mitte des ı3tem 
Sahrhunderts einheimifh, als mit dem Geifte pronengalifcher Diaytfunf 
Auch die_ Formen. derfelben in dem fprachvermandten Nachbarlande eine 
jogen. $ra Guittone von Arczan, der erſte namhafte italienifche 
ichter (fi. 1295), war auch der Erfie, der dem Gonett, menigfienk 

in Stalien , iene’regelmäßigere Geftalt gab: die von Pretrarca (gef: 
1374) zur börhfien WoHendung gebracht, ein fehender Tupus für 
hacyfolgende Zeit ward. In Frankreich ward nad) dem Untergange den 
pronenealichen Poeſie das Sonett nicht weiter bearbeitet, bis 8 .erfk 
im. 16ten Jahrhundert dahin zurückkehrte, aber als bout rime zut 
eren Wiß» und Meimfpiel herabſank. in Deutfchland Fam es ern 
uch Wecherlin (fl. um 1650) und Opig (fl. 1639) zu Ehren; 

Der Name Klanggedicht, mit dem fie das fremde Künftwwort nuß 
ya ireu überfegten , Eonnte Ieicht die Meinung veranlaffen, aks ob / das 

iefen des Sonetts lediglich im. ” fol 
“frlalifches fey. . Und wirklich e ?_Bordängern, nus 

icht in ihrem Geiſte, eine folchı Sonette, dap. fon | 
geh: NIR (geft. 2667) fehr € Klagen über „Aime 
dernde Sonestenfchmide  Iaut w Blichen Stlänge muß 
ten eine Zeit lang verkummen, ı t defo fchöner wiedes 
grrogeht zu werden. No— ren tfuchen Anderer, 4.8, 
von Wekermann 1765 u. im d De TH 
beinahe verfchollene. Weife wieder Hain A. W. 5 che 
gel, Ziel, Novalig, Sfil ınd, Reimar (ik * 
ers) u. A. Unfere Zeit darf fi fere Bedeutung biefer 
feiner Sarın begriffen au haben, ıt bald aus Sequeme 

ichfeit und abgefchreckt durch ber Srtalkung, bakd. 
fe» römifche Weiſen / 

anregen unge um di 2 
Gin Den Goicu Mamas Reben 
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mus der Form anbetrifft, fo beſteht daſſelbe in der Regel aus 14 elf⸗ 
uhiaen Zeilen tambifchen Maßes (wir halten nämlich gegen Bürgers 

wei vier Mal wiederkehrende Meine fich verfchlingen, in den beiden 

verbindend, das erfie Duadernario mit mechfelnden, Das zweite aber 
mit gefchloffenen Reimen gebildet wird (gemifchter Heim, rima mista).. 
"in den beiden dreisciligen Strophen, herrfcht entweder der gedritte Reim 
rima atterzata) mit’ zweimaliger Wiederkehr Berfelben Reimſylben, oder 

der Kettenreim (rima incatenata). mit.brei Reimen, die ebenfalls mies 
der auf. mannichfaltige Weiſe geftcllt und unter einander nerfchlungen 
merden kEbnnen. Uebrigens bann es nicht auffallen, Daß fich in einer 
Literatur, die fich, wie Die italienifcher .in ihren Inrifchen Darftellun« 
gen, außer der Canzone, faft allein auf das Soneit befchränkt , mans 
theriei Abmeichungen .uon. jener Normalform vorfinden. Dahin gehde 
sen Die fogenannten anafreomtifhen Sonette, mit kürzeren, 
meiſt achtfgibigen Zeilen; ferner die gefchmeiften mit cinem Ans 
hange (coda) von einer oder mehren dreizeiligen Strophen ; endlich der 
Sonettenkranz, der aus einem durch gleiche Reime verfchlungenen 

Cyclus mehrerer Sonetten beſteht. So viel über die Form. — Jene 
beiden obengenannten KSauptabtheilungen. find nicht bloß. willEärlich er⸗ 
onnene, bedeutiingslofe Formen, fondern hernorgegangen aus dem 
efen des Gedankend, der fich unmillfürlich in Gag und Gegenfaß, 
ild und Genenbild zerfpaltet. Es muß Daher nothwendig nach den 

erfien acht Zeilen ein Ruhepunft, ein Abfchnitt auch in dent Gedanken 
eintreten. : Ja wir wagen es zu behaupten, : unb würden im Stande: 
eyn, es Durch Beifpieke aus’ ter Sonettenſammlung des Deifters in 
dieer Gattung, Petrarca, zu belegen, deß das Sonett erſt dann ſeine 
wahre Vollendung erreiche, wenn nicht bloß zwifchen jenen Hauptab⸗ 
ſchnitten, fondern auch noch ‘außerdem zwifchen den einzelnen Quader⸗ 
warten und Zersinen eine ähnliche gegenfeitige, am lieben antityetifche 
Beziehung Statt findet. K. F 

9 Senne nennen wir denen großen. am Firmament befindlichen . 
Körper, der fein eigenshümliches Licht hat, und cilf andern. Weltfürs 
sten (ohne die Zrabanten), die fich um ihn in.gefegmäßigen Bahnen 
bewegen, ‚Licht und Wärme mittheili. Nach Eovernicus Annahme vers 
ändert Die Sonne, mie jeder Fixſtern, feine Stellung gegen die andern 
Sterne nicht, und wir ‚finden fie zu jedes Zeit an einem und demfelben 
Prte, Nur uns ſcheinbar bewegt fich Die Sonne, um die Erde, indem 

J 
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Sonnenfels Joſeph Re err von), ein fehe perbienfteel, 
-Ter deutfcher rel. en Nilol burg in Mähren —— 

9 ERBEN, und galt, obgleich ih dein Bei 
wenig gebildet war, für. einen ihrer befien Edhäler. Zum Gläc 
gap er Das Meifte wieder, mas er bei. jenen Mönchen gelernt Datte, 
md aus Mangel an Ausfichten - ‚Seiner Art mard.er in feinem fee 

in fünf Jahren bis zum Unteroffio- 
:ente_ von, eberläufern aus Frankreich und Italien fand 

ig und ir lienifch und nebenher auch böhmiich. Einige alte deutſche 
und frangdfifche Schriften verdarben feinen Geſchmack mehr, als fie 
ihn bildeten, indeffen Ins er:doch, was er nur erhafchen R 
Ablauf einer Dienfzeit Mudirte er zu Wien die Re —A uud 
wohnte zugleich den Vorlefungen bei, mei kr fein jater 
fher Herkunft war, aber ſich mit feinen dcs DR on En 
nen baste tmufen iaffen — einigen Ordensgeifllichen über bebräifche 
Sprache hielt ;.audy gab ihm fein Water Unterricht in der sabbinifchen 
Sprache, und da er auch hierin gehe Sortfhritte machte, wurde er 
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„oeusichen Literatur zu widmen. Nachdeni er fich 
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220 Sonnenmikroſcop Sonnennaͤhe u. Sonnenferne 
dig in parallelen und ähnlichen Linien gemahr, ohne daß fie ihre Ent⸗ 
ernung negen einander für uns merklich ändern, Die fir ung am 

lichen Rande der Sonnenfcheibe erfcheinenden Flecke bewegen ſich an⸗ 
fange langfam, gehen nachher immer gefchminder fort, bis fie genen 
die Mitte der Scheibe Fommen, two ihre Geſchwindigkeit am größten 

- wirds dann nehmen. fie wiederum, je mehr fie fich Dem weftlichen Rande 
nähern, an Gefchwindigfeit ihrer Bewegung ab. Ferner bemerkt man, 
daß die Sledden, wenn fie an den Rändern der Sonnenfcheibe ſich ber 
— am ſchmalſten find, ſich aber immer mehr ausbreiten, je näher 
e dem Mittelpunfte räden: Es ſcheint dies zu beweiſen, daß die 

Sonne eine Kugel iſt, die ſich ſtets um ihre Are vom Morgen gegen 
Abend zu drehe. Vermoͤge dieſer Fürperlichen gorm fehen wit auch Die 

den Flecken unter immer Eleinern Winkeln, je näher fie den Sonnen» 
rändern find. Kür uns find diefe Slecken gewöhnlich 12 bis 13 Tage 

’ aut der Sonnenfcheibe fichtbar, wo fie, wenn fie am weſtlichen Rande für. 
n verichwunden find, erft nach Tagen am bfilihen Rande sum 

Borfchein kommen. an hat durch eine große ae Beobachtun⸗ 
den gefunden, daß die Zeit, in welcher ein Sonnenflecken ſich einmal 
ganz herumbdreht, bis er wieder auf derſelben Stelle der Sonnenſcheibe 
erfcheint, wo er fich vorher zeigte, 27 Tage: ıa Stunden 20 Minuten 
beträgt. Da in den erßen Tagen des Tunius und Decembers die Sons ' 

| nenflecken in geraden Linien fortschen und dDiefe die Ekliptik unter ci» 
nem Winkel von 7 Braben 20 —— ſo folgt wohl 
daraus, daß die Sonnenaxe die Ebene ver Efliptik: unter einem Wins 
kel von da Graden 40 Minuten durchfchneidet. Uebrigens find Die Fle⸗ 
den der Sonne gemeiniglich pechfchmarz und Diefes beweift fchon, daß 
es nicht bloße in der eoonnenatmefohäre befindliche Dänfte find. Gie 
find. zuweilen grdßer ale die Oberfläc 
Maſſen, bald einzeln zerfireut aufgefunden worden. .S. 
BSonnenmikroſcop if eine, einer Zauberlaterne ähnliche Eins 
richtung, Die Katt Dort Durch eine Lampe, bier durch dag Sonnenlicht 
erhellet‘ mird. In einem verfinfkerten Zimmer flellt es auf einer weißen 
Wand kleine Drgenflände fo vergrößert dar, daß ihre zarteßen Theile 
fehr genau unterfchieden werden Tonnen. Es beftchet Das gaͤnze Sons 
nenmifzofcop aus einer kleinen Möhre, Die mittelft einer runden Büchfe 
in einer viereckigen Platte fo befeftigt iſt, daß fie nach allen Seiten bin 
edreht werden kann. Diefe platte Eommt nun um das Loch eines Fen⸗ 
erladens zu liegen, Durch welches die Röhre gefteckt wird, fo DaB alles 
icht von außen na, dent verfinfterten Zimmer nur Durch die Röhre 

Rohre hat open eine Erleuchtungslinfe, von innen paſſiren kann. Diefe 
aber eine Vergroͤßerungslinſe, hinter welcher eine Vorrichtung ange⸗ 
bracht ift, daß man die zu erleuchtenden Gegenſtaͤnde quer durchſtecken 
Tann. Ueber des. Erleuchtungslinſe ift noch von außen ein platter Spies 
gel angebracht, der fo geftellt werden kann, daß er die Sonnenſtrahlen 
auffängt und feldige auf Die Erleuchtungslinfe varallel mit der Are 
wirft, wodurch fie den in ihrem Brennpunkte befindlichen eingeſchobe⸗ 
nen Gegenftand erleuchtet. pP, Ss. | 

Sonnennähbe und Sonnenferne Die genauen Beobach⸗ 
tungen über die Bewegung der Planeten um die Sonne haben ung ges 
Icehrt, Daß die Bahnen derfelben nicht Kreife ſeyn konnen, fie näherw- 
fih zwar denfelben, haben aber doch dio elliptifche Form, in deſſen 
einem Brennpunkte die Sonne ſich befindet. Es. wird daher jeder Plas 
net eine Sonnennähe (perihellum) und Sonnenferne (aphellum). 

' 
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haben. Die Bewegung ber. Planeten gefchicht auch nicht mis gleichfor⸗ 
miger Gefchwindigkeit,. fondern in der Sonnennähe am gefchwindefen, 
und am langlamfien in der Sonnenferne. Diele Abwechfelung in der 
Seſchwindigkeit trägt nicht allein zur Ungleichheit der natürlichen Tage 
bei, ſondern verurſacht auch, Daß Die “ahresgeiten nicht gleich find. 
Auf unferer Erde dauern Frähling und Sommer zuſammen ungefähr 
186 und Herbfi und Winter 179 Tage. PS. 

Sonnenfyfem. Starker oder jede Sonne, Die, nad) Co⸗ 
icus Sägen, ihren Ort nicht verläßt, ihr eignes Licht dat, und an⸗ 

ern Weltförpern, die ſich in gemeffenen Bahnen um fie bewegen, Licht 
und Wärme mistheilt, bildet mit diefen tin Syſtem, melches man cin 
Sonnenfpfem nennt Außer den Planeten die jich alfo unmit⸗ 
telbar um ihre Sonne bewegen, rechnet man noch hierzu, Die Tras 
banten oder Monden, die ihren Lauf um die Planeten und mit 
dieſen erft um den gemeinfchnftlichen gehen nehmen, und endlich die 
Eomelen, deren Weg von dem La:ife der andern Weltkorper ſeht abe 

weicht, weit audichmeift und p\ nach Jahrhunderten, ja vielleicht 
fehrt. ie Sabttaufenden erſt zurä Naruf diefer Weltlörper, ihr bes 

ndetes Licht , Der ihnen ſiets folgende glänzende Streif, alles dieſes 
R zur Zeit noch in tiefes Dunkel gehällt. gu unfern Sonnenfpfem 
gehbren folgende Planeten: Mercur zunachſt der Sonne, nur in ci 
nem Abflande von & Miflionen Meilen, nit einem Dutchmeffer vom 
Bgo Meilen, vollendet Jeinen Umlauf in 87 Tagen 13 Stunden 16 
Ninuten unferes Zeit. Diefem folgt die Veinus in einer (Ent nung 
von 15. Millioyen Meilen von der Sonne, bat einen Durchmeifer v 
166g Meilen, ‚und ein Jahr von 224 Tagen 16 Stunden 49 Min 
sen. Dann kommt unfere Erde in einer mittleten Enfernung von de 

onne von etwa 20 Mil. Meilen, bat einen, Durchineflet don 1720 
Meilen, und läuft in 365 Tagen 5 Etundca 48 Minuten um Die 
Sonne Mars hat x einen‘ Abſtande von 32. Di. Meilen einen 

urchmeffer von 2146 Meilen und vollendet fin Faht In ı Sabre 322 
agen 23 Stunden unferee Seit. Ceres pom Aſtronom Piazi in 

Sicilien am ıfltn Januar ıdoı entdeckt, if 58 Mill Meilen von dee 
Sonne entfernt, hat einen Durchmeffer_ von 400 Meilen , und vollendet 
ihre Bahn in 4 Jahren 222 Tagen. Pallas, von Dlbeis zu Bre⸗ 
men am ad Mär; 1802 endet, iſt an 58 Mill. Meilen von der Sonne 
Entfernt, hat einen Durchmeſſer von 455 Meilen, und. braücht zu Ihe 
gen mlaufe a Sabre 221 Tage unferer Zeit.. Zuno, vom Aftronon ' 
Sarding am ıflen Sept, 1804 entdeckt, foll Kur 57 1/2 Mil. Meilen 
don Der Sonne entfernt ſeyn, bat 309 Meilen im Durchmeffer und 
Braucht 4 Jahre 137 Tage. zum Umlauf. BWeßä, von Dlbers, ang 
2; März; 1807 entdeckt, if nur 45 Mill. Meil. von der Sonne ent⸗ 
fernt , Isgt ihre Bahn in ‘3 Jahren 228 Tagen zurück, Ceres, Pallas, 
ung, Veſta find nur Durch gute Fernröhre zu erfinnen. Der Jupi⸗ 

ter, 108 Mill. Meilen von der Sonne entfernt, hät einen Durchmeſ⸗ 
te von 19,566 Meilen, und gebraucht zu einem Jahre 11 Jahre 315 
age 14 Stunden unferer Zeit. Saturn bat cine Entfernung vom 

199 Millionen Meilen von der Sonne, . einen Durchmeller von 17,166 
Meilen, und gebraucht zu einer jäbtlichen Bahn ag Tahre_ 167 Sage 
ı Stunde Uranus, von Herſchel in London anı iäten März ı7Bz 
enideckt, macht den Beichluß, iſt 396 Mill. Meilen von der Sonne 
Entfernt, hat einen Durchmefler von 7241 Meileh, und vollender feinen - 
Lauf in d4 uhren 5 Tagen 18 Stunden unferer Zeit. Uebrigens hat 
anjere Erde cinen Trabanten, den Mond, ber — Mellen vom 

\ 
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Aipieteipunfte der Erde entfernt if, 4681/a Meilen im Durchmeſſer h 
und fernen Lichtwechſel in = Zascı 12 Etunden 44 Dunn 3 & 
cunden vollendet. Jupiter Yat deren 4, Saturn 7 und Uranus 6. 
Nach Bradley’s Beobachtungen iſt unfere Sonne von dem nächften 
Sorten mahrfcheinlich mehr-al$ 400,000 mittlere Hnlbmeffer der Erde 
ahn entfernt, theilt man diefes in zwei Hälften, ſo kommt den 

Wikungskreis unferer Sonne die Weite von 4 Billionen Meilen betr 
“aus, Die eine ‚Kanonenfugel erſt in 5 Mill, Jahren, wenn ihre Kraft 
“durch nichts gefdmächt wird/ durchlaufen tiunte. Das große Gpflem 
aber, zu welchem unfere Sonne wiederum gehören mag, ift noch von 
“der Milchftrage durch einen ungemein großen leeren Kaum, Den man 
fogar mit bloßen Yugen wahrnehmen Bann, getrennt. Diefe Milde 
traße_befteht felbR aus einem ungebeuern Hter von Sternen, vor 

nen Herfchel auf einmal 588 zugleich in dem Zelde feines zeleff 

ingen. \ SS 
8 Sonnenuhr if ein Werkzeug, bei Sonnenfcheine durch den 
Schatten eines Zeigers die Tagesfunden zu erkennen, und berubt das 
Wefentlichfte auf die Verleihung gemiffer Linien auf einer Fläche, 
worauf der Sonnenfehatten des eingefteckten Zeigers eine Zeit mach. Dee 
andern zu erkennen gibt. Die Kunf, Sonnenupren zu fertigen (Önge 
moniE), ift daher bie Lehre, auf jeder ebenen Fläche eine Sormen- 
uhr gu verfeichnen. . Dean theilt die Eonnenuhren ab in unbepeglicht 
und bewegliche; erſtere flehen auf Poſtamenten an Wänden und Mauern, 
und theilen fich_in Horizontal» Uhren, oder folce, mo Die Stunden 
-auf magerechter Flache verzeichnet find, und Wertical. Uhren, Die ihre 
Einfheilung auf fenkrechter Fläche haben, ab. Cine folche ühr ifk rt 
guldr, wenn die, fenkrechte Släche gerade gegen eine der vier Belıge 

mden getichtet:ifty «8 gibt Daher Wotgen-, QAhende,. Mittag» u 
Shiternadht: Uhren; isregulär if fie., tocmm die Fläche nicht ganz ta, 
gecht, fondern ar“ " der die andere Seite geneigt it, und kont 
dan zwei Seiten ne obere, die gen den Himmel,‘ und eine" 
untere, Die gegen 1 nefehes üft Die deweglichen Connenuhreh 
Tonnen nach der P # Dres gerichtet, werden, und ftellen in 
‚einer runden oder ı Büchfe eme horizontale Sonnenuhr vor, 
die mittelft einer Elm „in fehmebenden Magrietnadel gefteilet wird. 
im hr 1781 wurde 'auf dem tusculanifchen Berge aus den Ruinen 
IHR ill 17 erfie X Sonnenuhr herorgespgen. Der Körper die 
feg Stundenjeigers it ohne. das Zußgeftelle, ein Paralielepipenum don 
leicher Breise und HÖhe von etwa 8 Zoul und hat 18 Zoll Länge: 
Ex läche des Sonnenwendecitkeis ficht auf dem Gefelle der Uhr fo 
daß fie mit derfelben einen rechten Zinkel macht. In Diefe Mafle 4 
eine häriiche Höhlung gehauen, die den Hitruvianifchen HalbEreis 
meh Mal barkeit, einmal in Horizontal» und einmal in Verticalfläche 
ie darauf 'gejogene Stundenlinie kameibet elf Mal die drei Linien oder 

Bogen, von denen der mittlere den Aequatot vorftelit, und, die beiden 
Aukern Sonnenmwendecirkel find. Der Gtundenzeiger war big auf eine 
Kleinigkeit für die dortige Wolhöhe, mo er ‚geiynöen morden, richtig: 
Man Yast, um die Sofe Olympiade follen die Sonnenupren aus Bas 
bulon nach @riechenland gefommen ftpn, und Herodot if wohl der 
erfie unter den Griechen geivefen, welcher der zwdif Tagtheile und des 
Schattenieigers gedenft; Hintus (&preibt dem Anarimenes von Milo + 
einem Schüler des Anarimander, die Erfindung der Gonnenuhren ill 
Dis iragbaren mapnetifchen Gonnenubren find dom dem berübimsen 
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zählte, und in, einer Viertelſtunde 16000, bei feinem Rohre — 
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Sonnenwenden Sonnenzeit 225 
Yayft Solveſter im .zoten Jahrhundert erfunden. Sehaflian Münfter, 
y Ingelheim 12469 geboren, fchrieb die erfie gründliche Anmeifung zur 
nomonil. Später find mehrere ſehr ſinnreiche und ſchaͤtzbare Veraͤn⸗ 

erumgen mit Diefen einfachen Sinfirumente vorgenommen worden, uns 
tr Denen befonders die Theorie der Azimuthaluhr von Lambert und 
Hahns Requinoctial⸗ Minuten» Sonnenuhr die merkmürdigften find. 
zu vorigen Jahrhundert hat Caſſini, ein berühmter Aftronom zu Bo⸗ 
gna, ein Gnomon auf einem horisontalen Boden einer Kirche ent⸗ 

worfen, mo’ er eine ſehr genaue Mittagslinie zog und dann gegen 
Süden 1000 Zoll über den Boben eine ſchmale Deffnung -anbrachte, 
Me nein Sonnenlicht in dem Augenblick — ttage gerade 
A 4 € nie c . " ‘ . . 

| SGonnenwenden. Die Zeiten der längften und kürzeſten Tage 
nenne man Die Zeiten der Sonnenwenden (Solstitia);_ fie treten 
mei Mal im Jahre ein, nänfich am aoflen Mär; und 23ften Sept., 
mo auf der ganzen Erde die Länge des Tages und der Pacht gleich 
ib überalf die Sonne genau um 6 Uhr auf- und um 6 Ihr untergeht. 

an nennt Diefe Zeit auch Die Tag⸗ oder Nachtgleichen (Aequinoctia), 
Bu jeder andern Periode ift an den meiften Orien die Länge der Tage 
und Nächte, Die. von dei geographiſchen Breite abhängt, verschieden, 
fie erfolgt ganz regelmäßig und Daher geht Die Sonne an jenen Ders 
tern nie zwei Tage nach einander um diefelbe Zeit auf ynd unter: 
Diefe. Erfcheinung wird deutlich, wenn man die fcheinbar gegen den 
Aequator fchräge liegende und um 23 1/2 Brad gegen Denfelben ſich nei⸗ 

gende jährliche Kreisbahn (die Ekliptik) betrachtet. Die Sonne rüdt 
; mad) diefer Annahme vom Uequator nach und nad) gegen Norden oder 
. &üden zu dem Krebs⸗ oder Steinbockswendecirkel und fo fängt fie an, 
| ihre Strahlen um eben fo viele Grabe in Anfehung des Punktes vom 

Dreridian, der fenfrecht unter ihr biegt, jenſeit Des Pols zu werfen; 
gegen den fie. rüdt, und von dem. gegenüber liegenden Pole in. der 
Maße zurückzuziehen, als fie fich vom Aequator entfernt hat. Erreicht 
fie endlich in einem Abflande von 23 1/2 Grad nerdmärts dem Krebs⸗ 
wendecirkel, fo ſteht fie fenkrecht über jenem Punkt und ihre Erleuche 
tung reicht bis 23 1/2 rad diffeit des -Südpole. Eben fo verhaͤlt es 
fich, wenn Die Sonne den Steinbockswendecirkel a31/2 Grad füdwärts 
vom Aequator erreicht. Im erfieen Galle werden Daher alle vom nörde 
Uchen und im betztern alle vom füdlichen Polarcirkel eingefchloffenen 
A egenden befiändig von der Sonne erleuchtet roerden, Die vom 
—* Polarcirkel hegraͤnzten Gegenden aber in jenen und Die vom 

nördlichen in dieſem Falle bekändig in der dunkeln Hälbkugel bleiben, 
Iſt aber die Sonne zwei Mal im Jahre, nämlich am 2oſten März oder 
am 23ſten ad ‚im Aequator ſelbſt, fo muß auf der ganien Erde 

Tag und Nacht gleich ſeyn, nämlich jede Dauer 12 Stunden betras 
„gen, weil Dann vom Wequator als einem größten Kreiſe unter allch 
| onen, bon Ihm bis zu den Polen, obgleich unter einem kleinern Nei⸗ 

| 

Sungsmintel, Die Hälfte. über dem Horizont ſteht. .S. ' 
.Sonnenzeit heißt die nach dene Fejeinbaren täglichen Umlaufe 

Wer Sonne befiimmte Abmeſſung und Eintheilung der Zeit, Sie if 
gewoͤhnlich zu verfichen, wenn man ohne allen weitern Zuſatz von Zeit ' 
itedet. Es gibt eine wahre und eine mitilere Eonnenzeit. Ber waͤhre 

Gonnentag iſt der Zeitraum- von einem Mittag oder Durchgange des _ 
Mittelpunftd der Sonne durch den Mittagskreis zum andern. Man , 

dheilt ihn, er mag lang oder Eur; fenn, in 24 gleiche Theile, welches 
die wahren Eomminkunden find, Die Stunde wird wieder in & Die 

! 
) f — — — 
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nuten, die Minute in 60 Secunden, die Secunde in bo Tertien uf. m, 
eingttheilt. Da die Sonne mit einer eignen fcheinbaren Bewegung 'in 
der Ekliptik fortrückt, und nicht immer bei denſelben Sternen erfcheint, 
fondern taͤglich faſt um.einen Grad weiter morgemvärts von Dem. vori⸗ 
gen Fixſtern koömmt, fo gibt ihre fcheinbare Laufbahn ‚Fein underändtre 
iches Zeitmaß. Dies ‚gewährt nur der Sterntag. Wenn der Fir 
fern, mit dem die Sonne geftern Durch den Mittägskreis ging, heut 
Durch den Mittagskreis geht und der Sterntag vorbei iR, fo ſteht die 
Sonne faſt nad) einen Grad morgenwaͤrts vom Mittagskreiſe ab, und. 
bat: noch gegen 4 Minuten ndthig, um ihn völlig ;u erreichen. "Mit 
bin find die Sonnentage, um beinahe 4 Minuten länger als Die Sterns 
tage. Die Sonnentage iind aber. unter fich felbfE vol ungleicher Länge, 
weil Das fcheinbare Borträcken nicht jeden Tas ghig vicl beträgt. 
Dieſe Ungleichheit rührt theils von dem ungleichen Laufe der Sonne in 
der Ekliptik ber, indem fie im Sommer täglich nur 57. Minuten ; im 
inter aber 61 Minuten fortrückts theils wird fie Dadurch verurfacht, 

daß diefes Fortrücken in der Efliptif.gefchieht, deren Richtung im Mit⸗ 

’ 

ken in folchen Staaten unentbehrlich werden, mo Das 

Ardbeit braucht, die Bffentliche Schule gar nicht befuchen Eönnen, fo ba 

-nür un einen’ Theil derſe 

ragskreiſe nur felten gerade morgemmwärtg geht, daher Die Sonne ſich 
gicht um die ganze Srhpe ihres Fortrückens in der Ekliptik, fonbern 

benggorgenwärte ſchiebt. Die wahren Sons 
nentage find alfe um Die Winterſonnenwende am Längften, meit um 

dieſe Zeit Die Sonne nicht nur am ſchnellſten, fondern duch‘ ganz .pas 
raliel mit dem Aequator fortzuruͤcken fcheint; Aus dem Angeführten 
wird Elar, daß unsere Uhren als mechaniſche Werkzeuge nicht. mit Der 
wahren Sonnenzeit' übersinftinsmen koͤnnen; dieſe Uebercinſtimmung fine 

bet nur bei den intenubren Statt. Eine Ausnahme macht jedoch die 
Akademieuhr in Berlin, bie vermöge eines eigenen Eunftreichen. Mecha⸗ 

nismus Dad gaßze Jahr ‚hindurch Die wahre. Sonnenzeit anzeigt. Um 
un doch Mi gleichformigks Zeitmaß aus dem Laufe Der'Sonne zu «ts 
alten, nayı .man agsctgn ungleihen Längen der wahren Sonnentage 

eine mittlere Größe inn dr WR weiche man die mittlere Sons 
nenzeit oder mittlere Zeit mennt. Bei derfelben bleiben. fich die 

Tagse einander völlig gleich, folglich find auch ihre Stunden, Minus 
ar, Secunden u. f. w. gänz pleichfärmig. Um die wahte Gounnenzeit, 
in die mittlere leicht verwandeln iu Tönnen, dat man. eigene Tabellen 

ine Ihe, welche die mittlere Zu genau_angibt,. muß Iwiſchen zwei 
Eulminationen eines Fixſterns Inn a5 Stunden, 56 Minuten und 4 
Saunden fortrüden. | Dr VE | ' 

Sunntagsbuchflabe iſt in der Chronologie berienige Buchs 
abe, weicher im Ealender Den Sonntag das ganze Jahr durch ans 
eugt;, Man ſehe den Art. Cycluss. 8, u. 

onntagsfchulen find, mie fie jet beichen,- Currogatey Die 
0 

Schulmefen nicht gehbrig eingerichtet , und für Die regelmäßige deilnah ne 
‚Der Sugend am Schulunterrichte in den Wochentagen nicht ernfili 

t ifl. geforg Weil es altenthalben Lehrlinge und Dienftboten gibt, deren 
Geiftesbildung vor ihrem erfien Abendisablögenuffe vernachläflige wurde, 
und an Fabrikortern Die Kinder, Die man in den Wochentagen zur 

man hier. und da Die Einrichtung getroffen, daß folthe verwahrloſ, 
Individuen Sonntags einige Stunden lang im Leien, Schreiben, Re 
nen und Der Religion unterrichter werden. Dies If in Befterreic J 
Bayern und einigen kleinern Staaten Deutſchlands auf Befehl d 
Regierungen, anderwaͤrts freiwillig FÜR Die aus Der Schule enttaſſen 

x 
\ 
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‚Yugend , in England aber für Die Einder dee Mrinen und Fabrikarbei⸗ 
ier durch Die Armenpfleger und a e Sefelifchaften verankaltes 
worden. Sonntagsfchulen, w in den Gufanmenhang einer jweck⸗ 
mäßigen Berfafung des Belforchtimefens aehbren, müßten Gelegenheie 

zur vollfommnern Ausbildung in nÄslichen Senntniffen und KFunft« 
—— für die der Schule entwachſene Jugend ſeyn, danıit dieſe 
wicht nur vor dem unter der Eu der Wer eltagsarbeit gewoͤhnlichen 

ergeſſen des in der Schule Erlernten — fondern auch weite 
erh werde, als in den K —* chen, ke 

olbäder. Diefe Bäder ähneln den. Sechädern, Baar eht 
ihnen En Eindruck ab, omit der Anbiid des Meeres Sale 

fo I ade, bi die Haut — In Foth Bi Das Ba 
wird auf 18 bie 20 Grad Reaumur erwärmt, "anfang er und 
nachher immer kubler macht So wie ein ‚Fufniser url 4 

ni 5 — beſonders in — —5— ſtrofuldſer ur wirken Zu 

v a — Bengeffionen heilſam —* Man — ie bei Brußfranfe 
d heiten, dem Blutſpeien, Zungenfnoten u. ſ. w. — Auch kann man Die 
» Soole trinken, wobei man fie gerbbnlich Iit 6 Milch verfent. — Mus 
n ſterhaft 9 das ‚yon Neil eingerichtete Soolbad bei Halle, 

game einer 1 getoifen durch ei enthämliche. ur 
cher Lehrer der ereofamie 

N und Bi * welche in in sten — F 8 leb⸗ 

R —8 auf_eine unerhbrie Weiſe nfkbranien, du 
% Anmaßung. ß 4 lade erlich machten, und wegen ihrer Toni — 

| n Or echhe 
d und Schanofl keit prebigtEn, fich den P und die Verachtung ni { 
# bloß der ſokratiſch er ernünftigen, Auio iusogen, | 
1! Darb Diefer Roms um chinpfnamen, und bezeichnet Menfchen, die 

ch Trugfehlüffe erfand vermwirsen, und Dusch nichtige Et 5 
i —ã und — Grundfäge die klare Ueberzeugung bon den 
, nnabenen Lehren ‚einer vernünftigen Theologie und Moral zu trüben _ 
l Sehen Die Gefchichte des ee n Volks nennt eine bedeutende 

ahl von Drännern, die in die Elaffe der Sorbiften gehbren, ſo ver | 
icden fie. auch fonk durch Geburtsort und Kenntnife waren. Die 

' bräßimgeften And: Gortias don Leontium in Sirillen, rotasoras von 
1 Ram = 

| _ 



2, Gophifien 
bdera, Hivplas von Elis, he von Keos, Thrafimacus von ' 
Cpalcedon. in ‚leinafien, ale ten in men jahre 
hunderte jeitalter. ve Sokrates, und lamen 

» Dart wis, einder Aber: da bofit, Geometrie und 
Arithietif‘, Afronomis, oral, Dialectit und 
Deredfamkeit waren. Son Diefe tit bon Gegenftänden, 
die fie unter einem Volke melde J — Rand, ichr⸗ 
m, — dum Beweiſe eit in einem gewiffen · 
rad pebilet hatten, ey in — — _.ben fie ſich Berdienfie 

——— dem fie_die Een irbeiter der Kunft zu 
N, ammatiE Moral 1. Und di — din ferner. der uik ie) und Aa fe 

erall, wo fie auftras . 
itzucken und Bernie 
fie ſich theuer beya 
Uebrigens waren fie 

m fie zeichneten ſich 
4. Wenigfiens iR es 
felten bei fchmierigen 
mind auf ‚der einen 

ihren Geifte den 

Über den Haufen- warfen, was dem befiern Menfchen eilig und theuer 
if. Sie IA en nämlich geradehin fe I 
verftändigen Wefens, erflärten alles für Wirkungen des blinden Unge⸗ 
tähre, und- leiteten alle religidfen Begriffe von I derſchmitzten Kluge 

der, nachdem die Men 
Br mit Feee und Saufen - 

Erdichtung von 
‚einer beffern Ordnung 
ral waren ie, Orunds 

aller Begierden bij fe ie. Died war Re Ichändliche Lehre Dr ai fen 
runde 

nd Dafepn eines m chtigen und , 
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m deßwillen vortrugen, mel fe Dureb Dicfeben reht dic 

Kuh ‚die ihre Geldſucht efriedi an fi A 
n dieſelben Den chen RN da Lafter ſo unge ut ben often 

waren eben fo beredie Eobredner D der nt chteit, wenn [7 
fürchten mußten, bier_oder dort Durch dene Oranfät anzuftoßen, und 
zeiche Schüler non fich zu entfernen. Galt es alfo, durch wahre its 
he Geld zu verdienen, ‘fo arbeiteten fie 8 Kierlichfen Reden zum. 

be der Tugend aus. Eine folche Rede ift die herrliche Erzählung des 
Mroditus von Hercules am Sch Deimege, Die eine der ſinnvollſten, ans» 
. gegrbeitetfien und lehrreichſten Dichtungen des ganıtn — . 
ei wird vom Zensphon in den Den wärvigkeiten bee Eofrates Buch IE. 
Can. 1. mitgetheilt, und verdient mit Necht die Lobfprüche, die „Ir u 
allen Zeiten von den cinſichtsroune Richtern in Sachen d —1 
chmackes ertheilt worden ſind. Die Sophiſten arten ferner die Erin 
? und Bearbeiter der verderblichen Sophiſtik, das if, der Kunft, 

ode, ef entgegengeſetzte Säße, zu verthe en; ; bie unläugbarfien 
200 ehe ten ungemiß und Die größten Ungereimtheiten wahrſcheinlich gu 

Diefes bemwirkten fie vorzüglich durch eine Dienge von Trußg⸗ 
Fehläffen uad verfänglichen ragen are welche F ihre Gegner fo zu 
derwirren mußten, daß dieſe CR zu. YA Labyrinthe des Jrr⸗ 
thums nicht anden, und Ihnen am de alles zugaben, mas fie ber 
haupteten.’ Diefe Fan war ein deſto Gefährlicheres Merfjeug in den 

.. Händen jener Wi a a Soeben ig fie durch Diefelbe bei der 
anerfahrnen dl eauden 

ai € des Himmels und der Erde wären. Ihren Bemeisführungen 
Scläffe waren allerdings u FA aber 5. tberrafchten und 

tfien a blick. Gotgias in einer 

auch — Ka wäre, "Dies Fe gar AR aha Aerden nn 
chle 

Herbie nicht mitgetheilt werden Eünnte. hin A nt bervies ı 
sur An we 
But fey, und ie urcht vor Dem Tode ende er dadurch zu Kor: 

enden 

— fo fen es Thorheit, fi 
Sxce u fireiten, und Kid Aya vollends = 

durch 
Bea trivialßen. a een Be AT in ein il ſſes An⸗ 

d lleicht als elende Poſſen⸗ 
lotz das Zwerchfell ihrer Zuhdrer erfchüttern und Dadurch etwas 

verdienen ?- Nach der Natur gezeichnet find dergleichen elende Wichte 
von Platon in dem Sur wdenos, in welchen Befpräche er, in —F A 
onen des Euthydemos und Dionpfoberus E „da — —5 — 
ers und der Verachtung preisgibt. Nur € Hy finde hier Pa 

Dionylodorus ſoricht: Enge mir, Sichons, I O1 einen Sun? 
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ID awar ein bifen. D * Kt. Ya, und zwar einen ſehr boſen. KH unge ? 8 Ba 

hpfifcher ‚Verbindung beruhten di - 
rien Klopffechter Hi — Denker und tiefe N fat nee 

ehr. Geb. Einen Rück 
en ah natr kin Orleh 

ind: 
—8 ale ces nicht, befremdend finden, daß ein Sokrates in 
Griechenland reifte. Der univerfelle Geiſt 
möglichen und denkbaren formen gejelgt, eine Bemerkung, die einer 

it befonde: auch aus 
dein dc seligiöfen Eultur 
anter D ureichend erklären, 
Nur in iſſenſchaften waren 
vorhant nicht zum Gegen» 

ande | den. Diefes große 
BVerdien t. Kann ed ung 
daher & ne Meenfchen, die 
nichts ı n jenen erhabenen 
Geaenf verfündigten / bor⸗ 
aüglich! x Erfahrung und 
Sinnen in eine DialectiE 
verwan je Vorſtellung der 
ieh freien Spielraum 
ließ , bebräikchen Volke. 
oder unter den Römern Copbiften eniſtehen konnten, fo, bepreiflich i 
diefe Erfcheinung bei den Griechen. “ — J # 

Sophokles. Indem wir im Dee find, von einem FH 
duum zu fprehen, in welchem ohne alle Widerrede das griechifche Drama 
feinen Silberblid, oder, verkändlicher zu reden, ‚feine höchkie Blüthe 
gefunden hat, von einem Dichter, der es — gemacht hat, ob 
man fagen folle : ihn habe das Drama verberrlicht, oder er habe die⸗ 
fem exit feine Ehre gegeben — konnen wir eg und nicht verfügen, einie 
ges Wenige über das griechiſche Schaufpiel überhaupt, nach unferee 
Anficht, vorauszufchicden. Laßt man unfern Gefichtspunft menigftend 
für uns gewähren — und warum folte man das nicht jedem gern zu⸗ 
eſtehen, da doch jeder nur mit feinen Augen fchen kann — fo 
ind wir dann am beften im Stande, uns über den treflihen Dichter 
verRändlich vernehmen zu laſſen. — Wir derkennen das Bebeutungse 
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voll? ber, Fehleaetächen Mnterfebeld un zwiſchen grie hiſchem und romans 
tiſchem Schauſpiel, und der Ber 

tn und Des Ienter mit dem 
Ind wir mis den nich 

08 ‚gi 
- Bloß ve zufällige Srucht der Be an den Dionnfien der Athener 

ne der ſcho 

sefie, Kunſtbildung, dieſe herrliche Puppenhülle, in welcher die himm⸗ 
inpapifiotirt ift, BIS fie gur Zeit der Reife 

Durdbricht, un 
che Volk war der Liebling und das freilich auch ſehr genug verzärtelte 
Schoosfind des Muſengottes, die sigentliche ' Bläthe am herrlichen 

"GStamme.der Kunft der alten Zeit. Der Charakter der griechischen 
Kunſt iſt darum Dasienige, mas eben Charakter der Kunft überhaupt, 
nämlidh da, wo es nur Der Kunft gilt, ik reine Idea⸗ 
Tität_ der Form, verſteht fich nach der — des griechi⸗ 
ſchen Geiſtes, der ſelbſt ein treuer Abdruck feines Bodens und Elima's 
mar, mit dem Siempel des Edeln und Sinn: en bezeichnet. — 

entfichen, mit Blitzesſchnelle den höchften Gipfel fo 
li er ſinken, in welcher Griechenland {eine hd liti d 
rer her bie Periode en —A ie & fe 2 74 

teblinge ‚‚in einer vorbildenden Gradation’’ zu verfammeln. ‚Der 
Fühne Hekh hi Ö 

- Griechenlands ‚geheert. ‚Seinem Wohlfiande thaten fich von alien 
Seiten ber die 
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Kange und Wiſſenſchaften ſchnell zu einer 
DR sigenth ml ide —I 

eigentlich univerfel An le in den 
J —3 aus. Die Periode der gultue, 
F etiva bezeichnen) , Die Periode, im welcher eine ac 

entmachlen, was fie Pabur an Innigkeit und Le⸗ 
fe verloren hat, an atarbeit und fehöner Vollendung 
gewinnt, und was in dem Kindesalter, auf Einjelne. 
 Riefengeftalten vergebßerte, nun über alle vertheilt, 
"des Großen und Wunderbaren entbehet, Daftr 
die natürliche Gelichtslänge aeg Profil ana ' 

jen einen durchgängig — ibten Schimmer des Ideais KR 
ahnet man wohl, was mir im diefer noapltigmishen Kürze andeus" 
u wollen ? Die Periode der Eultur denland erfehlenen." 

. an —2— entſtehen ei I J ve — Werke der 
= Boll 6, und zn Poramiden Yegppi tens offenbar in 

inger 1 ehr, —ãA wan⸗ 

J 
—34 I ae "die Sonne in der 

und tariteles. ihre Meißermwerke aufftelen, ie 
jeine Schäge ber, ‚um an diefen Kunftaltären au 
Ri) Yan Frag die herzlichen Yroppläen, das Odeum, 

ze bildeten ſich ” Griechentand die 
ı Sant, emda und auf dem Sithmus aus, 
lüthe des ganzen Volks taren. — Und melde 

andse Dichtungsart Fonnte jept an die Stelle_des Eindlichen. homert>, 
feben Epos, mit melchem ber @hapfode do Orte zu Orte wanderte, 
und das ‚vom Anfang ger nur F Bunter Blumenkrauß griechifchee, 

zu treten, als das Fa — en im eigentlichen 
—5* je faßten,. wurden ges, 

baut, "und 9 diefe a auch nur eine mr die das une 
elle 

- innen ung an an , 
das griehifche Bolt in aller Kunft di me er| an bat,.fo muß uns. 

- Rn dramatii (he Poefie. der Griechen als ein Ehfliches Juwel erfchtis 
fen Wexrih nicht hoch genug angefchlagen werden ‚Fann, ia es 

Die Tay SAL fie 4 — EN —— ad bon Some —X Eros aan 
21 . 

IH? bei lung — * keineswegs —— lehr denäthig,, wie es ge⸗ 
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Ho . — Wenn wir aber ferner und gew 
wit afgemeiner — ehaupten, daß —A der —* 

ss Poeſſe der Griechen, in welcher Das Trauerſpiel die Komddie gar 
— wie überall der Ernfi. den Sc: erg, Die böchfle Vollen⸗ 

des Homers (ve 

San Der neuen Goͤtter mit den ZTitanen als * wahrer Jup 
m beftanden, und im Bl * und Donner verin net ſein ge Ans 

6 rn verfchuäs . 

Findlichen Di Sl um zieh engen Das re Maß een 
aber es er du nun doch weiter mi 7 als — der — beſchnit⸗ 

aßt wurde. etzt Ki {chen ** a lus hatte k e griechi⸗ 

vor un fr ri en —X (man gibt dag — ahr 
r en Olympiade als fein Geburtsjahr an) den gebßten Theil ſei⸗ a — y 3 hr an) sh dr 0 (1 f 

e 

En e Hs ea — 2 n freier e oren, ſe n en för en 
Brei oe, ee, td dnend de Stimme fol ihm bie. eur ver⸗ 

le ‚, mitunter a am beften 
Stirne des Helden un det Has ſchmuͤ Hat auch die Dich⸗ 

8 \ 
% 

EN 

lenken Fe Hehe, und e . Lorbeer dr " 
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führen, mußte den Lrefflichen die Muſe bis ind hohe Alter im ihrer 
ugendlichen Lebendigkeit begleiten, und folgender Zug bleibt immer bes 
Deutend in feiner Ge Hit. In feinem ahtiehen 8 
In ein undankbarer Sohn, als fey er vor Alter unpermdgend, ſeinem 
Hausweſen vorzuſtehen; und er brauchte nichts weiter, als feinen fo 
eben gedichteten Oedipus auf Kolonne feinen Richtern vorzulefen, um 
von Ihnen, feeigefprochen und im Triumph nach Haufe begleitet, zu. wer⸗ 
den. — ir menden ung zu Sophokles als Dichter, und. bemerken 

nochntald‘, daß ſchon die Aufern Anſtalten, Die Die Natur für ihn ge⸗ 
troffen hatte, und etwas apsgeiei netes ermarten laffen, da die meife 
Mutter der Dinge Feinen Schritt fo leicht umſouſt thut. Die fchdne 
Klarheit und Reinlichkeit, die über feinem a nzen aͤußern Leben ſchwebt, 

gewiß auch ein Symbol der eigenthüm chen Klarheit und Dusche 
ichtigfelt, Die den göttlichen Dichter fo auszeichnet. . Scholiaften has 

"ben angemerkt, daß er ald reiner Lyriker begonnen babe, aber ſchon im 
feinem „dften jahre trat er als dramatifcher. Dichter neben Aeſchylus 
auf, und mußte bald den Beifak diefes auf fich ſelbſt überzuleiten. 
Glaͤnzend war der erfie Sieg, den er feinem Dramatifchen Ahnherrn ges 
genüber errang, und noch neunzehn Mal gewann er den erfien, noch 

siahre verklagte 

1 

d 

fter den smeiten Preis, aber nie wurde ihm nur der dritte suerfannt. 
Sein Ruhm drang fehr bald zu den Dhren der Ausländer. Mehrere 
Könige ſuchten ihn an ihren Hof au ziehen. Uber er blich feinem Bar 
terlande treu, und mar überhaupt fo wenig von dem Weihrauch des 

Beifalls betäube, den er erhielt, Daß er bei den Tode des mit ihm weite _ 
— Euripides ſelbſt in Trauerkleidern erſchien, und fogar eine 

aufpielen ohne Kränge auftreten ließ. Das Weſen des g 
Drama’s in feiner fchönen mallendung läßt ſich unfreitig am beſten an 
et aufzeigen, und in diefem, Sinne wollen wir noch das Wich⸗ 
tigere unirer Charakteriſtik, Die poetifche Eigenshümlichfeis unfers. Dich⸗ 
ters, auffallen. Won feinen vielen Dramen, Die von einigen auf 130 

| erechne worden, find fieben auf unſere Zeiten gefommen, aber dicke 
ieben find fämmtlich fo vollendet und herrlich, daß fie freilich Die leb⸗ 

haftefte Sehnfucht nad) den verloren gegangenen anregen, wiewohl es 
revel ſeyn würde, bei dfefer hohen Vortrefjlichkeit des Geretteten noch 

Damit, daß deſſen nicht mehr if, umsufrieden fenn zu wollen. Wir 

siechifchen 

ren ihre Ueberichriften an: 1. der wüthende Ajax, 2. Elektra, 3 - 
ntigone, 4. Dedipus Tyraunos, 5. Dedipus auf Kolonog , 6. DIE 

Trachinerinnen, 7. Philoktetes, und geben eine kurze Ueberſicht ihres 
Inhalts, bemerken aber noch, Daß wir bei Sophokles Feine Tetralo⸗ 

/ 

‘ 
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d te, brauch brachte. ET} 

ö — — in, de, “ —V S 
des Ad iies an feiner 

| * geblendet, mit männlicher Ueberlegung [3 fel 

Weide 
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© m den 
Ente Beim — dee WER 1a 

treit 
'äntı de 

nn. bei en endlich aus re at k an 
—39 urckichren und nun, wie von der fanabanen 

die bei 
der Behatt Die Elektra a an 3 

Greueltbaten im dem Geihle FR —S vr ein; un u — in Gefchlecht 
ung je Date des Drefih, 

Spremnetta, an mit: dem Buhlen me ‚ren Gatten ana der 
} nd des 

ae — es ifane a etwas ei ii 
al ik iin Äberde mit den K ‚en 

ir in der —— den hoch⸗ 

dende 
Mi a munderherrlichen Forden · 
Anglückliche Tochter des unglädlichen 
Schuld als die der Verkettung ihres 
te in. das Berderben der Habdaciven 

v6 (ih 
ar'ift Die hachfle , veinneiblihhe 
tit angedeutet in jener Antwort, die 
» Mede: ihr geächteter Bruder, Polpe 
188 gemefen, ertheilt: 

Rp mitzudanen, mitjuiieben bin ich da. 
mei bümtichken © Sphäre, in meldyer die 
aus nicht wirfen ann, und in Diefer 
Ende uch und durch reijenden Reine , 

befier: mit den Deman taten 
. "Ihren hm, vor Theben im 

— Bruder Poiyneiles 
ts unberufenen Herrfchers hart —5 ; 
r im Tode ſchmucen — auf ihdr ur 
werfen, und — nachdem fie Den ar 
odten eriefen hat, nit 
m, den —X —E Wes m 

4 
— 
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ö Sophoties 
Bu das ihe bereitet if. — Im Dedipus Tyra . 

* FIR und Dedipus uf STanae Sind I Saul zu — — 

Aaicne Se Debipns mrerhelat Dir Dee Khre Daß Der Dank (% te siebergele, je hohe af 
mem Seoratle fe eh Kane, und zu feine, eiane = 

FH EM 258 & & 8 s 
228 * Fre 2 E43 

3 8= 85 &3 SE 5 FE recklich 
tücli ickſals 

— Busen, Gatte A und Brüs 

Iend und Vers 
erfcheint im zwei⸗ 
ı Silber des Abs 
ufloffene Ungläche 

die Zeit 

n dem ‚umnabbne 
und ein Grab, 

Be 
wicht wieberf — "37 Be 5 nerinnen a ein ba, mu 

£ ment aus vn — — lus dom Hergkles *), fein — 
und Tod ertklarũ Wanira wird im Üebermah der 

Ele um herrlichen. Gelben ir eine Mbrderin und in jenem gieichſam 
vom ickfal felbft gefärbten Gewande wird der Gewakige er 
wie ein Sharon in  einene ähnlichen. unaustsirrbaren Gewande⸗ 
mu dat bier der Gethdtete fchuldiofer als Herakles, und Dort die Möre - 

unfchuldiger ais Elytänneftra mar. — Im Philoketes kehrt die 
Belle Siebenzapl der Teen Dramen | * zum geheiligten 

— an —— ed Her at lang auf nos gefhmachtet, vol 
den —58 aren Griechen und Id. dest —5 — Odyffe —8 
ggpelaſ ‚im Bufand sine dege en Schlummers, der ihm jedes 
Mal nn einen, nwürhenden X: feiner Schmersen einen — — 
Linderung gab. Aber endlich erl —— ſich Das Schickfal ſeiner, nd» 

Ein merkwurdiges Velfsiel, dilutt uns, dauon, wie auch der geifls 
reiche Kritiker von einer fchiefen erſten Anficht vetteitet, ungerecht geb 
gen Das größte Meifterfüd der sraglfhen Mufe werden kann, ar 
A. W. Schlegel in der Beurttxilung der Trachinerinnen gegeben. S. 
feine Voriefungen über dramatiſche Kunſt nnd Literatur, ıfen Theus 
aſte Abtheitung ,-198 #. Hätte der Treffliche Pen großen Gegenſas 
dwifchen Dejanira id Serahles nice Aberfepem, Häcte ec überhaupt die, 
vechte Vedeurung der Fabel vom Heratles bor Mugen gehabt, wis aus 
Ders würde das urthein ondgefaden (en! 

. . “a 
.. q 



S.Oophokles | 285 
d d 1 ip? Kin Sinne IR m mie Ei en er an 

} 

Dies. nun. fährt ihn einer neuen, arme ſchre —F U-sntgegen. 
⸗ chi Neoptolem lles, m 

egen Troja zu gehen; aber J 
* dieſen Betrug nicht üb er fi ji geninnen, — 5 — nicht bis 

| — gollendete —535 — —— Far , 7 Kranken um 2 
e 

w_n 

—5 uud ‚ren Bitten nn folgen. — Das Welen der re 

eflären, {a 631 e Ein fü u) Ka F bie g A * 

| — abgerumdet hr in fich felbft befchlo en (ah n wo 
N In Di en a Eh wird, ‘da Fan +: En s Wenige auch bis 

| En — Schnelle des: 3 ⸗ — — die Ehre 

u ME 

— u 2 

nn 2 

ürdig umd correct, — der. Versbau bis.zu der Außerfien Fein⸗ 
beit und rhutbmifchen Bol Fomnenbch Durcetarbiet Das nee ure, 
as Gigantiſche i 2 Kür! und ae böch end nur im. er 

Aef ein h 
Sophofles. im reichen Det Saacp grie Wie ei 
licher De En und. Durch Ba un a * 

7 
D 

E | 

an en iu ve⸗⸗ 

—— 



is . Sophokles 
tuden, verſchmaht er 8 m don Natur jede Unreinheit, und kann 
FAR von einen leihen emrhe in feiner Ziefe und Sehlegenheit es 

werden. — Lane feiner Dramen -find ohne Fünftlidhe 
37 böchkt ende —8 angelegt, und DL Kr Ammtheit und 
ja RL der Scenen tritt mie mit undun, 
era — Stein — —3 bleibt, in Pit — t wol 
ge 

5 man an i 
F Räder und Mafchimen, von wel — fie getrieben mann, beobadjs 

ee if,nach tmelcher das Edelſte A Befte in diefer a HAHN 
ıd gebildet iſt, Die, ohne ihre Beſtimmtheit zu verl do von dem 
thermeer des Schönen beftändig umfloffen find. — na 1 
nge find. zu aller Zeit als die fchönften te der Deamatiich » I 

— HE ſo e 
en Drama’s Fr in di Slaf ſicht ——2 dollkommnẽer — elet 
werden, als es dui ale jefchehen it. Wuch diefe Sefänge 
nad) Umfang und Inhalt fo volltonmen in den Plan deö Ganzen 
ent und — it, fo genau in ihrer Form im Merhältniß zum 
injen —V da neben ihnen die Afı pleifchen Sheracfinet in 
ver unendlichen Länge als aus der noch ungeregelten, 
’aft einer ——ã— Jugend Dervurgegängen, und die Des Ka 
xs in — — Verbindung mit der Fabel als die jetzten a 

ließendene 

ften Früchte erfchbpften Kraft eines melken Greifes ericheinen. ; 
at es anders HH erwarten, als dag auch De Sorache des Sophofled | 
diefer Harmon ruckblie ſondern um-ihm Die 
one aufjufehen Goladung en —8 — So edel 
d correct bat | und neuen & gedichtet , und 
dlich if wohl i Hes,. eben Darum, meit fie fg. 
m bie. rechte difhen Volke ——3 
Auerpide mal schterdinge_ unerreichbar. Der 
arafter der € eit tritt, beroi berver_an Ihe, 
d Doch auch m m Orojienmantel des Schönen 

inen Eden ı t und Drapirt, — abermals das 
Mi ip und Euripides Plattbeit 

d fopbififcher IE der —8 verbindet ſich 
an rm Did.» de font auf eichr 

— —e— Aichliune A m CR! „ in de 
fchen lang awcı feine, m en -die 

km und sersgeitfien find, die Grade —— idtiſchen 
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gen, und ſo innig mit ihr verwachfen 
| ige Bluͤthe betrachten müſſen, die Diefer Stamm bare hat, und 
au 

I Sophonisbe Sopran 287 
Versmaße ſich durch Bedeutſamkeit und harmoniſche Rundung vor de⸗ 

nen feiner Vorgaͤnger und Nachfolger auszeichnen. — Sehr jü edauern 
mag «es wohl ſeyn, daß mir nicht einmal hoffen dürfen, emals einen 

deutſchen lesbaren Sophokles zu erhalten, und daß wir beinahe zu dem 
‚ Glauben getrieben werden, mas bisher gefeiftet worden, fen fo ziemlich 
dag Höchfte, wozu es hierin etwa noch gebracht werden Dürkte: Was 
fo aus dem eigenthämlichen Weſen der griebiiden Kunft hervorgegan⸗ 

‚ daß wir es fa als die eins. 

welche es bei allem Wachsthume des Stammes abgefehen war, Das 
Jäft fich nicht mie die Haare eines Polnpen oder die Wurzel eines 
Weinftocks ablegen, und in ein andres Erdreich verfegen, um fortzu⸗ 
wachſen. Brich, wie das Kind, Die Blumenkrone ab, und _pflanje ji | 
auf deinen Sandhuͤgel, fie wird bald verwelfen, und wenig Spuren’ Ihe 
ser alten Pracht an fich. tragen. Aber glücklich können wir uns doch 
preifen, daß wir don unferm großen Dichter ein Kunfiert befigen, über 
welchem der Geift des Sophokles bildend und brütend unverkennbar ges 
chwebt hat, und das noch iedem, Der nicht gu dem Urborn des. gricchie 
chen Dichters ſelbſt auffteigen kann, einen herrlichen Vorſchmack von 
er Idealitaͤt des helleniſchen Dichters geben mag. sch meine die Füfte 

liche Iphigenie unfers Gothe, ein herrliches Juwel in der reichen Dia⸗ 

TAT IT 

Ib 

urn Gm DEE 

mantenkrone dieſes dentfchen Genius. Wer der Deutfchen den erfien 
Tragiker ahnen will, und unfre Lobpreifungen nicht für übertrieben hälg 
Cund fie find es nicht), den laden wir ein, aus diefer zwat abgeleiten. 
ten, aber ungerrübten Quelle au fchöpfen, und fo des Honigs jich zu 

euen, den die deutſche Birne von jener attiſchen (fo hieß Sophofles 
et feinen Volke) als eine würdige Enkelin zum Erbtheil erhalten, und 

num nieder und fo Ehniglich freigebig mitgetheilt hat. M-s-r. 
Sophonisbe, Die fchöne Tochter des Asdrubal, eines Sohnes, 

Des Gisgo. Ihr Water hatte fie anfangs dem Maſiniſſa zur Ehe vers 
fprochen, um ihn für Carthago zu gewinnen. Da diefer. aber nachmals 
aus feinem. Reiche vertrieben wurde, und. fein Buͤndniß Den Earthagern 
nichts mehr helfen -zu koͤnnen ſchien, ſo gab er die Tochter dei ma 
tigen Spophar, der auch wirklih das Bündniß mit den Romern aufe 

b, und Carthago's Alllirter wurde. Maſiniſſa gin bagegen zu den 
mern. über, und bald eroberte er mit Deren hf ſein väterliches 

Reich wieder, und nahm den Syphax gefangen. Als er in Eirtha, ber 
uptfladt, eingerücht mar, eilte_ er ju dem Eüniglichen Palaſte mit dem 

eſten Vorſatze, Sophonisben für ihre Untreue zu Rrafen. ber von 
h en gefeflelt, machte. er fie zu, feiner Gemahlin, mußte fie aber ren Reit 
doch den Römern auskiefern, und Ponnte fie nur Durch den Tod von tie 

- wer ſchimpflichen Sklaverei befreien. (M. f. d. Art. Mafiniffe.) 
Sopran (ital, soprano), Dberfiimme, Discant (nach dem 

gateinifchen ) franzöfifch le dessus, Die höchfle der vier Singſtimm 
welche nur Knaben, Srauenzimmer und Caftraten (daher man au 
einen Eafiraten, um euphemifch au seden, einen Soprano oder einen 
Sopraniften nennt). Indeſſen if der Difcamt der letztern mehr 

| fee und weniger volle Bruſtſtimme wie bei icnen. Man unter⸗ 
cheides dem Umfang der. Töne nach einen böhern und tiefern Sopran ; 

Ausdrucks zweiter Discant hedient man fich oft gleichbedeutend mit - 
Alt, und mehr in Hinficht auf die Singpartei. Doch iſt der. Discant 

don dem Alt nicht fowohl in Sinfich. des Umfangs der Töne, als viel⸗ 
mehr durch die Are des Tons felbft, welcher fchärfer, heller und feiner. 
ift, als der des Alts derſchicden. er Umfang eints inbbnlkben Olpe 2 

— 



. — Sorben 

cauts iſt von C bis Ts und IR für eine Chorſtimime vollkommen zurei⸗ 
chend. Ein hoher Discant, welcher zum Brabourgefang nothwendis | 

“it, Eann in ber ES trreihens der tiefe‘ red, bon bi T 
* ielten aber Be einen en Unfang J gbis ec Eu völliger 

Mia, auöfährbar v auf wei⸗ 
’ — ‚oder nur_vocalle 

Abfchnitte der Stimme find 3c. 
Bart je jeßt gewöhnlicher in den we⸗ 
Ri — a oa a als ir den 

TE ol des — — 

EA u 
ER 3 Markgrafthum Meiß pen neo dem Di 

inbebeutenden Strich di fifchen rchs d 6 hatten fie inne, und 
* mußten diefe ihre Erobtrungen —— Nachbarn/ die Thäringer, 
Fr ;e deusfchen Abkommens waren und auf ber linken Geite ‘der 
Saale und Unftrut 17% mehrere aaahrhnnderte —F muthig zu 

N 

Iehaupten. Samen I 3 ta —X ſegen die Sachfen, Thüringer oder 
Franten ins Gedı lie von ven Zujigen in der Lauſih, 
son den Lechen in He, 1 — echen in Böhmen, von den He⸗ 
üern umd Ubern In Brandenburg, An irfprünglicyen ’Landsleuten, 
* tbärtgfien Beiftand zu erwarten. Diefe Ne Senken (ober richtiger 
ne) im eleih anfangs ihre en, don —— 

und in Krieg —5 — Ihre — 
2 

on s3= &3 Se 
* 

© [7 ıd zu 
— — un b nal Bi b8 Be va I * 

eine eigne gan; ; 

been id be and au eine Mt, von On, und in ! 
rt, u, einent 

— Dar um (übe en bh —* bis den 



Sorbet , Soubife , 2 
⸗often Derember 1806 babiee. Uebrigens iſt es ge rum nenn 
aa einen u ER — — pa beiden Lau) *8333 

Cs Kr "Lutißer enden. Adıae 
Ehriaein, Kemer 5 ee en Ka. ‚fehr wohl, und benannten in 
der — gusiay oder gusisip, ‚diejenigen, melde in den meißs 
nifchen Landen Sobnen, © orben, auch Milficy oder Mificy. 

Sorber ( Zicher! ve), ein bei den Zürken Kulm Ba m And 

orbonne beißt m Iestum) 
für junge Welt; — 1 — at Robert 

orbon in Champag um 
Jahr 1250 fliftete, und m olge fehe 
dermehrt worden find. T ehrer , 
iedesmaligen Doctoren und kangte 14 
große Bedeutung, Daß fi KEN \ 
Ser par Univerfität über_ en Jal abe 

} hunderte bie Sorbonme genannt worden —FE Ihre Gutachten und J 
fe hatten entfcheidenden Einfluß mi jeift und die nationale 

jaltung des — — fr RR die Kinige unternahmen 
i leicht einen Religion und Kirche betreffenden Schritt, ohne Die 
! Woztoren Ver Gorbonne, um {hr Mrtgeft befragt au haben, und felbfk 
‚ußer Frankreich galten ihre Ausfpräce oft mehr, als die Meinungen 
“amderer Akademien. Den Se iten nicht weniger feind, als der Reſor⸗ 

Forbanne auf die srebe iren der salkcaniihen 
* der Bulk | inigenitus, und fand in den Janfenie 
n war nicht auf, der Selıe 0 don — doch der 
** aeden. In fpäteren Zeiten has fie fich mehr 

hte, als“ die Veronflfommnung der — — 
etifken Behandlung des alten Glaubens ai 
Sa raefe J an | ai 3 klten 

taben der al —F —5*— in 
Sa Kan den gewandt tem — in und 

18 Helbetins, Kaufe iu Marı f el nontel 
fen £ieblingsautoren der 0 Rachti Mt on Kat Abe 
‚ir SER —8 ‚el eier 

al Di fieprobe, Die die — 
3 

di Fender 
m unl R fi —E unn —X eine 

— ñi* urn Satheder erlauben, 
mSorbine N 
' Su ife (an vn Boban, rin Bon), —X vom 

born ae bat den Ram 
dem, Susbende Des Ei im — 

ER, Des ——— Adels, und ohne — fine Bi} 
Kar mar er bi Eommmandoftabe bei 10, den f — 

ii dsur bi als ai Bünkling ber — fe don — Pe w A 

—— mer unter dem Ra — — abhäi meis feon — — ine 
gung, Die feinen oa ef Eränfte.> Deßpalb trennte er fü 



0. Souterrain 

Sonmmer- 1757, da_er Generalikentenant war, und fo chen’ fein 
ee Soda been hatte, vom der ans f 
vereinigte ſch a der di ken Keichsarnae, und mollte nun — — 

jan; von den N preueen *. dm. In der Mitte des Septembers hatte er 
john srreicht, mo er ji) mitifeiner ganzen Generalität und. Booo 

Mann in der Stadt befand, um fid) von den ‚Sefehmerlichfeiten des 
Marfches zu erholen. Chen hatte man auf dem -herjoglichen Schloffe 
um Ben, el ein Deriichn Saftmahl für ibn und feine — zü⸗ 
bereitet, der preuf he Orneral don Sendlis mit 1500 Mann 
vor Er. un in “ a ertien. ee Sir And" feine ‚oealeier eil⸗ 

m Zeuppe tadt, wo nun © 
feine n Offuketen die (3 5 panel Senn —A —8 
ER an * enoslichen -afel hu. Vorfau lich Feine 

länzendeh Stege don dem Rn —* —88 Allein, im Ver⸗ 
Kane auf feine zweimal —5— Armee, ais die I Unter ka, 

in den Rücken zu Hl Allein a, en [3 : T 
noch. ü 

j ; Waläfn se, welche Halb In, hab Aufer"Vor Erde Ki bee 
ld mie Shan, ie Alureer der A ee 
ü. ſ. w angeben wacht find. Auch nennt man in der Kriegsbaufu: 
nen gewblbten Ort ol — — mo Truppen oder 
tion vor den Bomben find, So 
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Rt em Sl 

Eugen — 2a 
Spurdente € eine So im 9. 814 me 

RE BE nt ME 
Betrogne gemefen. : @ie befuchte flei ig eis Capce in Gt. Gcggte 

und, verfammelte da immer großen Haufen um rw Db 
glei) ſchen * jahre alt. mar, — fie ie Doc» fie ſey mit 

a6 
Die un| rn Wahn Derbreittte ſich wwter ihren nella, deren 

den Wahn mehr zu beflärfen, — einigen 5 —ã 
en ange| TA die in gleichem, oder ach bbe 
— te Ener are waren Da der efe 

— und nd ie 8 Bing I eben er um a Int url erta] 
als fie zu — einer atmen Frau eines il illingstinder * 

arte 
bie eu hr Ft an "= der Gnlentfak eine * 1 
Sanenf jeing gefunden, 
send der Section vor der Wohnung er —e verfammelt, und ald 
man erfuhr, Daß von dem Mefiias nicht mn die Rede Ka den Ri 
Behand —W von dem Pobei durch Befepli u 

ur Flue e zwungen. 
— [N Suuverainieät, — . 
Souverain (1 einfache 
ss m «oo kt (sum "rem be) * He 
um mas zu Diefer 

nicht, bloß na 
ing auf andre vet, jo redet man del 
—A und äußerer weanerainit t. I bie kamere das 

ein Deficht, Dub feine — S Im m, State der Innern oder 
of und den Oberheren Ir en Darf oder 

Tann — miın in der rechtlichen fr an —— a at A 
welche, die Öbergemalt hand! 

Sina, fs hi R Die Außere —A —— 
and bie oil ;e nennen ann, und welche ai . 
Graatsgervalt oder der Souverainität im allgemeinen —— 
Darin, daß kein Staat von einem andern 1 der And 
vn .ne Außern Heheitärechte rechtlich ol 

; 2. bie Oberher 
ke oder den TB fÜR Der Obergem 2 * 
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oder im dem Sechte alb befonderer Staat su befichn und din -bakdein, 
und in der wirklichen Gelbfiftändigfeit  — Bas Verbait⸗ 
ni umd die Formen beider betrifft, fo kann die a a ſere Gouveratnität“ 
Teineswegs Siatt finden ohne die innere, meil jene auf Diefe ges 

der if, mohl aber fann die innere Sounerainität Statt’ 
Dune ee, äußere, a 

mar a) (factifch), wo faq 
Im di —EE angeblich n 

nern beſchranit. — Zaegen dlie 

&Spounerain den Dberherrn eines 
Eonfitution m repräfentative Ver 

;o wird der König von England, ı 
itörechte Durch die conflitutiont.... „_—... wem emo 1m 22 

ſchräntt it, dag man das Parlament als Theilpaber an der Staatsger 
alt anfehen 

jen Regierung nur von feinen eignen Launen —— Souberain 
Ei Der Grund liegt Darin, daß bei einer conftitutioneh befehränkten 

BVerfaffung und Bermaliung). feiner fubjectiven und 
iefkandeneile (Unterthanen und Gebi 

eng” das feit_deni Februat 1815 nach den Verfligungen des wiener 
Eongreffes zum —2 der Niederlande gehört. Der PR 6 Ichom 
ſců IL u 



Spahis 

— eben Zu_ttennen, 

anaufbaktfam. 

‚fände es ern, geworl 

Spoalding 

Tata — die unt erft Bein — 

18 alle übrigen, Üutafaraca 

N 
——— — mar geboren 
porhmern.den aſten November 1914 , und 
als 18 Oberconfie —528 — —* An sehen. 

ter, 
Brit er tat , befkinmie (6 in 
“R diefen Stübien mit 1} 

und Grei —79 ie 
in 

Li es nee Sachven [3 
Aber det herausgegeben, a 

hatte, land er von 
Sa aieferte bei dei 

ologie und de 
va ieimehr nahm er 17 
DR an DR Tat 

eh 
It Ban 

Fr - 

erfährt; or fol dem 
€ ten Eu ab 
—A son 

Bee 2 

ermäbnun ae Fu 17 * 

ben mern, % je, en je 
Rannt, die 
liche Lohnung ae die ee ne “ 

deren auf feinen Promeng. 

R ‚eier u ehratrniaßen un 
en . 

un a ne 
aſtor an 3 iolaitihe 
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LT zu Spalding 
d Dei 

*. u ze ya —— ns at, a Ronal, 
gm al Der va A Werdienfte werbreitete ſich bald Buch gang 

möchte , grmai en 2 die allgemeinfe Verehrung —— 
war fein Wirt Be 5 Hl erhielt Di 

trag eine ander Ki Gewalt, da er duf sine 
jermundernstertht, Ihm ganz eigentht gen rt das Edle mit de 
— die en —8 — —— m Derftandesbegriffen, Das 

utbige mi habenen zu vereinigen mußte. Geine Stim— 
Bm K —2 aber biegfam, in hohem Grade wohllautend, und Durch 

ige 2 ü 1 Herjliches bi FEB nn an 
elig: eo Saar und Sina Ye er — — 

ne ea it tanlaßt_ wur 
An ‚Dredigeramt — met e 



| gend. 

und Wolter, geboren au Scandi 

ee eg EBETERE ME TE Tr gg ü— 

—m ———— ———— v ——— — 

Epallanzani Dr „Spanien bie s 1808 1. 

Brofeffor am erliniſch⸗ chlni dem Gomnaſium nd ‚Biien Ser Aka⸗ 
demie der ——— en zu Berlin, aebaren eb ei daſelbſt 1762, war 
einer der gründlichen Abilelogen et Fi t, d der alten u 
neuen Literatur umfaflende Keuntniſſe befaß , und ie als Lehrer At 
feine firenge Methode große Werdienfte erwarb. Wir befizen von 1 Ihm 
eine‘ fehr Ichänbare Musgabe des Qu atilian, an deren gänzlicdier B 
disung ihn tedoch ein 2811 erfolgter Tod hindert. Minder befrichle 

R feine zusgabe des —* 55 en okrates. Auch verdanken 
wir ihm die Herausgabe d — ie feines Waters. , Seine 
Gedi fe, bei denen. ihm Hall er jun Vorbild gedient hat, ſi nd correct 

mralifh , aber fleif und Falt 
lanzani (Abbate Satan), ein: ' berühmter Ratarforicie 

ei Dee in alien 17 ag, fs 
Dirte zu Bo Ioama , Ib Ichrte nachher. pie Traturmwillenfchaften zu Megbie , 

dena , und jog durch feine neuen Entdeckungen eine 

ae er hrs und 1785 machte er eine Reiſe nach Eonflantinge 
Eorfu und Enpern, und befchrieb die Merkwürdigkeiten d eier Ge⸗ 

genden in geologi ser und naturpifkorifäper Hinficht. Nachdem er and 
Sie Ruinen von Troja und einen Theil Deutfchlands befucht hatte, ber 
gab er fich nach Wien, zu dem Kalle Joſeph II. , und von Dort zurü 

Vulcane bereicherte, zu welchem Zweck er 2788 eine Reife nach beiden 
Eichen mehreren ä Zpeilen In ber — unters ah eifen ar hir 

Februar e Be e en a 
A due Sicilie 2%. zur parti desli Apenainl) die auch ind Deuts 

macht. Seine Entdedungen , Verfuche und Schriften über das Bere 

— über den Sreislauf des Bluts, und feine Beobadıtu 2 
ber einen den Fledermäuſen eigenen Sinn ſind nn für die 

turforfcher von Der größten Wichtigkeit. Won ‚Charakter mar Spallan- 
zani überaus mäßig, mohlthätig und theilnehmend, und ein fehr eiſt⸗ 
reicher angenehmer Gefellfchafter 

Folge auch feine, afa eneanlichen Str ien Sollen t hatte, Nachdem er 
von ı7bı bis 1766 Führer ameier Grafen von Stolberg.» Stolberg ge 
ek erhielt er * boi. außerordeniliche, und 1784 eine ordenili 

rofeſſur der Rechte su Gottingen. In der gelehr ten Welt machte er 
ie Durch feine Seforaumg de der gebauerichen Xusgabe des Corpus juris 
eivilis, T oetting. 177 bekannt. Seine Gattin, 
eine aeborne. Wehrs , welche 1808 LE zeichnete fich Durch Bildung 

chri eine gefühluolle Dichterin; ihre 
5 Rn ibn. on Guffnakmanachen eu, meißens 

RR} panien bis 1808. Die Natur des ‚Bobeng and Die Lage- der 
renätfchen Halbinfel baben auf das Schickſal n Charakter der 
Birandaın Veller einen weſentlichen Einfluß babe aber gehe bier 

ed —— —* voraus. — Spanlen liegt, von Frank⸗ 

x N 
v 

Ben und 
enge von Zuhörern und Bewunderern an. 2779 dürchreifte er einem 

nach Pavia, two er das Mufeum mit mineralifchen Seltenheiten der 

&pangenberg (Georg Augu ben 1806. als Profeſſor | 
. Der Rechte zu Obttingen ‚wo e ie nd a eboren war, und in der 

bes Landes, feiner Geſchichte und der Darfiellung 

— 

— 

ſche überfegt if, bat er fi $ um die Naturkunde —— verdient ges | 

dauun geercha fiber die Fortpflanzung der Fröfche, tiber die Infüs - 

und Kenntniffe aus, und nahm nicht nur an mehreren gelehrien Zelte 5 
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seid) und Europa Abasionbt, bus br 
Meere hingegen. ( de und biscayifche) mit 
den Sauptfizaßen ind ri fein 8 —— 
Schiglal von der at, immerhalb di 
47) und ded ar ı —A une 
m Jdnen: Sim 8) BWreitengrades, to 

‚. Die längfien age ern. Nach feinen Släs 
enraume (° fechete unter den gi 

ee en Handel; | u a6, nel 
Baltaren, Biete | ‚ Der Lebante und Serie 

het Ib Bi breite Straße würden en Be en Ya al 
uralten. Dereules Maike, des Seeihors des mittelländifchen und. des 

" atlantifchen Weered ,.antveifen, wenn 68 jene Selfenburg in. tn Ongefichte 

\ 

. Knmal höher ‚ale 

Afrita’s zu behaupten gewuſ — ch jeigen ihm bie Balen 
Eorufla und — d das Weltmerr nad "beiden 

dien, umd die Band, „Berge, 4 überflügeln. inter den hundert 
en, die über Die Pi —— ien mach Frankreich führen, find nur drei 

‚Aller, 172 Be zwei für Maulthiere gangbar. e bequenne gebl von. 
run und die Bidafloa nad St. de Zu un 

Baponine ; ein 'andrer von Panpelona und Zafalla nach Gt. Jean de 
Pie de Port; ein dritter von Gerona nach Perpignan. Won den Pins 
venät Ay 42. Er )ı deren a eh Sramtänder —R 

Barden Bi die cantabri Afturien nadh 
lien , m fie. mit dem Cap. —* terre Das — [che Meer & 

fen. Säddftlic frei die Sierra dOcca, von welcher, fünf 
e teichroeitig von Often na Weßen laufen, und di Hub 

—— ho (die 3 ‚von mut), — Eur, Di 1m 
Suadalguivir abgränsen ; zwei Davon aber füdwerlich Ye. 
ien bon Europa bilden, Sin fanbkticer Richtung falten 

” tromthäler des Bucar und Ebro ab, 1e_Sierra’d, unter des 
en die Som Sierra, die Buadarrama, je ©. Morena , die Als 
mrartad , die ©. Mevada, und die ©. de Ronda die befannteften 
find — die Ebenen von Eaftilien und la Mancha [de höchfien 
Europa von folchens Umfange nach Humboldt) mit Bollwere 

fen, und trennen felbf die Bewohner der verfhiedenen "Gandieile in 
ıreen großen verfchange licht. RK fibeint das Land aus m 

ten Feldlagern — ftehn, und gen den Sheuunge- [3 Feſtunge⸗ 
für iR RN geraten iu fon. a her aber 

au tangel an. Bemäfferung, Ungen 150 größern 
"anon die wenigen faiffbar 123 Außer dem dem Albufeee in Eh Hi 

t e8 Feine bedeutende, Moräfte aber nur im Gebiete des Guns 
ana, Die trodne, reine” Erbin macht die Betsohner ſiark vom 

ft und Nerven; an den Küften thus Dies Die See; Doch weht auch 
a don 1 Acifa ber nad) Südfpanien der betäubende Colano. Schnee 

jegt auf den Gebirgen, felbft vor den Augen der Hauptkadt, noch im 
Sn. Madrid (A liegt mitten In einer Ebene, und Demnach 

a mar! mi ie en eine wachen 
h Ausfand, bei Alicante, Walaga, era; u.a. @. D., für die 

_. filigner aber in reichen Meberfluß der feurige Dandha,’ —2 der 
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Waltephis; doch zu eh entligen vo Küfe, um ausgeführt wer» 

den zu Ehnnen. Dr Adırda fi in —* N keit d ver Bertreibung der 
Maurend Kaum:-2/3 des tragbaren Bodens werden benutzt. In Bas 

| tencia bringt ‘der Weizen 20. is 40 fältige „aruct, Der andalufilche 
Seiz giſ R pheurer anf dem fpanifchen- 

—4 — antenne le &afran, Unis, 
{ me. Ä Fr, Sparta, a. ti. & ben wärmern Gegen⸗ 

- 
ch 

eide, wit Ausnahme der Gerſte. Für bie E 
„Eigene mer: der 5 Me aber dem. ra nachthei 

iflionen mwandernder S haft. Valencia 
inn bil Seide; * en sieht HH rde; doch J nd 

nn in mehreren Orten. — Die Ä „un ine Ei 
e 

mise mit —A eartbasifchen, a mit sbmifchen Anſiedlern ver⸗ 

Kt endlich maurifche WBeftandtheil I In —9— ‚„anfanbın. dem 18 
es, nach vie 

—E eiſt des M —X und durch den Sieg der rbmifeheh Kira 
| che über das udenthum und den dar “hei eabenden Selb Ringen " 

“ | Pa: Celti thiſcher * und Gluch, gern —— 
| Pl sad u RR —— F — Ib A Halb 

‚gunt pi 219 vor —* aaa ‚gegen Ban, wie Zaren 1707 1. 
Ve ea 

Ä * 1808 und. ı 08, gegen Dar rohen. 1 als ein ebnifches Heer 

der 
aa trotzte Meere an 

— der —5 AN —3 vier J ahre den bmifhen 
Waffen , bis Scipio der Jüngere (133 vor b.) nur über. die 

"Mfche der “o adt Bes deren Einwohner ich gelbe verbrannt . 

\ Strtorius in ie 
J— us in Bispania Bari an KR * eh Serius Pompeius, 

en Celtiberern. Erſt nach 
fh ander ig Sonpe N ais auguſ⸗ gehen Ugrippa die 

f 

der nordifche weil. - 

%® 



2 Svorlen dis ums 
rag panien Der 

K IR u Ela Caesar 
Sei Ri 

den © — du murg 
ispanifehen Provinzen, weiche 
von go Millionen gehabt haben 
* von ge,oco Mann; Tar⸗ 

‚ wie Geneca, — 4 
Bu Epanier. Nur in 

ient in aan Knabe 
Pr Kam für Spanier 
fe alt prän die ade 
— Arite, und bes 

haupteten. 
ei ve Sothen in Cnanien, 

’ontera in ndalufien 
‘ 73 am Prosinz — 

anter den Omingiaden⸗ ein 
}, too einzelne Srahalkr 16 f 
. So regierten arabifche 
ı Koledo, ju € Dalencla uni * 
tanrifche &prache und Gitten 
ac lich unter den Morabethen 

ihren neuen Unterthemen 

unter Pelagius in den Gebire 
it. Da nun die maurii 
er Trennung fich fhmäcten, 

Bars es den m Brig a asniaen, in Land dem andern den 
rabern zu ent! i8 nach dem gain Siege, den die: vereinten 

et 

60,000 Kriege ae andel blühte, Die Ommajaden fanden as 
den by; —5 — Kaiſern in Berbinung. IR bohen Schulen und 
‚Die Bibliotheken zu Eordua u. a. a. den von den Ehriften bes 
fucht,, als der Ki) alle arabif —8 dm lern und, der ariftott« 

— 
He Kehntnij — — ber 8 Al. gar! 
—T —*5 — erhob fü a — u Ki —— Ede 

mehteren Ditterorden Di geißerang , welcher zur © 
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Eid, d.) oder Don Nodrige Dias de 
el unter grobe oc eld_ ohne Beiden, wurde der er De 

ters wie Be ne fie, (SE, je 81 Valencia 109. ©. über 
ihn Johannes db. erke V tomantiſche Au mung 
PM National — das im Olcaden und in der 
AR nd, RER di — hriklich - gotbifchen Staaten, Papars 

dien fturien, aus vielen innern und ‚äußern — 
Die Ei iger Fr vu Dis in Afurien wählten er Btion, dann Dale 
do, das eroberte Leon zu ihrem Eöniglichen Sig „Die 
Srafaan Kilten, anfangs Burgos genannt, murde 1028 ein eis 
es Königreich > und Ferdinand I. — mit demfelben Leon nebft 
turien, durch Vermahlung 2035. Für ihn eroberte der —— a 

ein Stüd von Portugal. 8 Königreih Nabarka befand fch 
ei Im ge gebebundenne, Mit ihm grängte Earls des are i pas 
— “ * eher 0 nen an den rn —— ie Land 

von den en. jerten in der Graffchaft —* 
fie oder dem Te igen Gürenthum Eatatewieh, A fedi A ſtiſche 
Vaſalien bis ee Verfelden‘, Naymund V,, durch Vermählung She 
nig von Aragonien 1185 murde, befkn, —* tan dafelbft 68 
Sahr regierte. , Damals eroberte (er farb ıx König 
den Leon, Kate lin, und Galizien nei J— Rt bie on den Mondego, 
das arabifche Reich —— ‚oder Neucatilien ; doch überließ er Vor⸗ 
4 L f. d, Zet.) feinen —— nei vom Susan, Roch 

ur inand TIL, Eordua, Maurca, 
enille, Eadiz , und machte fich Oranada Ichns » und — — 

—ã wurde er 15a der eigentliche Gründer des sokitianifden 
"Staats durch das Gefe der Untheilbarkeit und der — Dech 
blieb Das Ganze ein Unoglfommner Verein einjelner Länder, indes 
Die aeiund want id A reihe 
machten, nur nad und nad I 

ten len. 
16, ber die Neichsftände , welche aus 
£ itterorden und (18) großen 

r 

— — ie 
es bilder eh dafelbf eine feftere pol ik 

don 1155 u verbundenen u ai, mebß Eerdagne, auch 
och Die Graffchaft Kouflillon, Monweliek, Die Baltasın oder Mae. 
Jorca feit 1220 u. folg. (mo iedoh von 3278 bif 1348 eine Seitenlinie 

3 ja — 1238, Siclin, feit_ der Ermordung der 
fen in der fleilian! [per 1382, und nie feit nn 

indeh bildeten , ‚nach ads II. des Berechten .Anordaui Dom 
2319, nur die Gtonten - Araganin, Catalonien and Dal 
—X eigenen Werfaffung Eine emige Vereinigung. Nach a 

4 
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Bin Bra RB te di Vermaͤ des einge n Ferdi⸗ 

(f fe Iegte Die Bern Big E£ Ä 

) 

atte rm eine Beodlferu m. von he nn 
ea getrennt waren. Es begann Daher 

| —J * eine gaͤnzliche U ea un jur Natio gnaleinbeit, welche: 

. firenge Kechtenfiege und durch bie richtung der an in Eas 
lien und Aragonien der Te aha an Ira ber nebe fon | 

den und Mauren ihren near 8. Se ollten 
Spanien raͤumen. Wurde hierdurch und iße nen 
jerröttet, fo zog Die im —* 1492 von Iſabelle durch — Colon 

‚ausgeführte Entdeckung Amerifr’ fi die tigfeit der tion vom An⸗ 
bau des Mautterlandes immer mehr ab, und Habfucht anatismus 

paart, ern in Weflindien ein undernünft tiges Eaton em. Auch 
paniens Politik nahm unter Ferdinand dem Cat bei Del | 

enbeit der Ermerbung von Neapel, der Linue von höre rap und Der 
oe des diesſeitigen Navarra „ den Charakter der Hinterlift und 
Laͤnderſucht an, fo fe übrigens der Kriegsruhm der Nation Durch. eis 
nen der erfien ar eines a Hon ab⸗ Fernandez von Cor⸗ 

ben gimene ( A eldzu ug in Nord⸗ 

Volks in —X und Sale orca, be oder aber in Eatiien 2öa0r wo 
der —— Stand , ine freie freiere —A foderte, mit Hülfe des Adels 

‚unterdrückt, ‚und der bisherigen Sintiomalrechte 
durch die Trennung: N ron (in Berathungen vernichtet war, fo 
erhob fich Spanien Inden vier Kriegen, die Earl mit König Frans 1. 
von Frankreich führte; umd durch die ee Mailand erwarb, iur erfen Ä 
miitärfcen und politiſchen Macht in Europa. Der Sieg bei 
am ssften Febr. 1525, nach weichem Fran; I. Earls Gefangener in 
‚Kabrid bis zum rieden von Madrid (118 Januar r.1526) mar, und 

els glorreicher Zug nach Nordafrita im Jahr 1535 "verbreiteten dem 
"Ruhm der fpanifchen Waffen in san Europa. Doc floffen die Reiche 

sbämer bet von Eorie; feit 1518 eroberten Merico, und des von Pie 
zarro und Almagro feit 1528 eroberten Peru und Chili bei weitem 

"nicht hinreichend Garis Kritge, in die Fönigliche tzkammer, fo 
a die Kaoncin! nfte "Das ; teuern erhöht und Schulden ge 

— 

- 
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ton ft in alfbriger a fu om. Bitte IE u. G d. Be er 

il u Drud und a 
derlande los und entire di dk beine —X une ıp die 
berung von Portugal (f. d. — 

u 
u; | 

and fie Aber ' 

SR Her Weg | 
na ), til ' 

ji 

* 
zuhr, Amd Majarin nötbigte Spanich im —— ‚Frieden 1659, 
Die Leber! Belt rankreichs anziterfennen. Es verlor hierauf im a 
er Frieden 1668 Fi im —— 1678 und — die — 

Nach dem Tode Catis IL, aber im zu e 1700 fanf 
! onaraie in 
En ——— Sa ham ide Opanien 

betrug, verminde — 

—*2 hatte in feinem ıneiten Teflamtente den ameiten era 
r älteen Schwefler, der Gemahlin Ludwigs XIV., Bhilipy vn 

—* den zweiten Sohn des a da —T alleinigen Erben aller 
Bin Reiche eingefegt, um die don En, 18 tind id 

dem 1 ogenannten art —— Belle jene Theilung der fpantse 
archie zu — 2udivig XIV. erfannte feinen Enkel 

hiien Di König nach dem —E an. Zaun ma — me der oter⸗ 
36 —8 va 2eopold I., aus mehrern andtfchaftte 

den, eb X alls die ganſe ſpaniſche Monarchie in at nwäbs 
im Bid I, Sa don ya —— un jatthalter von Hols 

Inden euton fe — 
de —— en Ki — a 

— * Ein 
Ind und die — an —& und — 
behielten die Engländer Gibraltar und Wingrea. Unt 
perlor Die ration ihre Iehten Verfaffu te; denn 

m und Balencia wurden von Philipp V. als er 
—7— De legte Meichst: ag ward 17135 in Ca, hr 

Saragoffa ıyaa. Nur Biscaya und Navarra 
mũniche been, In den auswärtigen —E wem 

ah. | WHEERFENNEN 
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Be > Spanien dis 1808 : 
u Carbinals Alberoni (fd. Art.) Ehrgeij ( 1717 fl.) mu gu an a | 

eder den 9 
| Stellen für ‚den < —J en Carlos, fo tie 1746 den von Parma für 

der in ch der Per hen 8 8 belief fi A au und 
auf Su Menfchen. — die an tion * 35 

dien som aten April 1767, welche ſie aus allen fpanifchen Ländern - 
Pe und ein ter dam mit ee m a Dies 

Bi rer 
er son — Kr ft.) eine — its 

ber ration iu dem — belief rn auf 78 
dem Kriege gegen Die 
ing, welcher aus feinem * en en ten nee, verdarb ab 
les, und er ben badler 

2 Krieg an 
‚durch den Frieden von: Pen —2 1802. Bei der gaͤnzlichen 
wann, feinee — — —5 — Er die ler 

5 an Evan en abtreten rufe, mährend Frankreich DD E 
Beſitz nabi) deffen — gum König von Etrurien erhoben wurde 

FE EG A, 4 en > 

IL. 

. 
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Den Sri,an Snglon) efären, Die Siebrige 

[er SE Dre F ehr je —— —— 

825 

fpan! Men das Gefüpl na Hnabbänglorge auf ce 

Zue 
ränfung der Wacht Der Geiflichteit geil 

a oaelidr ab healfam nn 47 
jung der 

nmile in allen Eränden 
h 8 Haſſes hy der 

1 Kr Mapolesı Bene den Thron der Bourbons in Pe 
aber, — der mnern Verwaltung Zweckmaßiges feibſt jur 

hen wurde, gefchah nicht 
ich doch nur zulent auf 

Aufreng ER des —— —— — her 

immer höber; und (ct dem un aa 1806 fah der un] langen — 

Boles im allgemeinen are 16, fuchten die —F Idee 
nen Großen durch den en don urien nt ‚Könige über Die £aı 
des ae Fe, Perans ent j 3 enthand 

u? . 
anlen feit 1808. Der 

m SR Dusber 1806 an bie Aa 

BE — Spanien ein, zu welchem run, ſpaniſches 
ar ui) follten 10,000 Spanier Die Provinz ji 

Der. Prozeß vom 

Ei 11,000 
fchen Ben N ae 
in i⸗ en neb NT uni andre 6ooo Mann Alentelo und U 

— inf bei Baponne ein Heer bon 40,000 
5 Ed 8a ha alle durch Spanien nach Portugal 

em Napoleon fchom durch diefen Tractat Epanien 
I ee, er feine Entwürfe Durch ben Zweeſpait in Der Ede 

Ei rn nit Se I ar — Der Tu Dan Akırten hatte 
ur in 

au een Ai — 5 Zune a —X ſtlings 
Rath feines ehemaligen Lehrers Saat u = 

dechanten zu Toledo, aus al * Aten Detober 
en dm Sail ——— am feinen nd die Sand einer che 

Napoleon —— Bien Brief_erft den 
— 57 Rn de Hi EX u Wege nach Bahonne 

befand, Yo va ung an. feinen Vater 
—— — 

gebeten, 2 a Vensekungen I feiner Vertraut 
fepn, und dem dem Prinen sinige-Xbeilnahme an den ei 

und den König 
auf der Hut in 

au erlaue 



usa j R ar mn feit 1808 . 
decung Ai $ g 

ee —— ea Kt a eu 
von Earl (rich rei de 

a hat f 3 a ale dem an, de on allen 9 
—— ai ms — der —X iu. schrafen., gin IM 

BWerdrecyen di 
Nation un, ten dk energie junta fprach einmüthig den 

* injen von he feinen her Can fine hier rl 
im ne at er Den sm Sion abar  Derr 

v ein De ceet et © auf des Minen Reue Die fira 
= Ba väterlich Tel babe 0 84 der 

na die Bun En —— batte im. Mn ac 14 

Yaffen und nach Sevilla zu gehen IB, Ki; — nach — 
en e geriet). das Bolt vi — id in 19 mo 73 

nad) Qranjuc. _ Hier dachten die — — —* ER Ba 
si Are Burh brach’ väher arm en Mär; 1808 
— — —— “uf, einem Dachboden entdeckt, ging ann a nur 
mi be —* m Prü ran —J dem Volke Ser 
—9— vor Gerit ‚u Bahn Dun am andern 
Br ‚äußerte der Öffendliche Haß gegen den 9 — n auf 

. m ran itbare Si en, db Te: g aller ala . 
—A —* ‚oder berbrannt ; aber nichts. mat 
om aan te Carl IV. dem Kaifer Napıs 

tlaffung ‚gegeben, an „daß er, 
Lüber Heer un Hotte bene 
ir; hatte aber diefen ſchwach 

Uni B 
f aan aus aerufen. Er hielt A 
ug in Madrid, — melde ©; 
'g von — Oberbefehlehab 
Nachricht von den Ereigniflen in 

rei fpanifche Granden an den Lai⸗ 
efteigung zu melden. Allein Nas 
wo er felb den ı5ten April ans - 
ie Portugal ne welches 

unot feit Dem äoften November 
Re DA Be anier werden well 
in, d don Lima vor 
[hen Kae "von dleſen @Gedahten 
bon ae Gemahlin, die fr das AL REEL ‚ die er. dem Großberjog don 
bemifehben Tage haste auch,bie Kür 



Ban baten erfhricben, und ihn um Chun versüglih für 
dens fuͤrſten A "Sr nike fih mit ei Könige Ai vn 

seien an einen Ort zu be 

— Baron Monthion am 23ßen nach Araniues gefan ale A verabredet 

f Mm 
ifer gleichfam aufgefodert, Dichter in dieſem wichti l 

—* fer 6 a a Brihob — — an Kr Sanıjlienpros 

\ 

te Über Diefen Gegenſtand denſelben Zag Abends mit scaiquis 

Befuchen Fndi er. 
le auf den Thron von Spanien: Verzicht leiten Der ale elb 

u 0 Spanien feit 1806 2338 

L 

ückgeft t worden. Carl | 

e berühmte Unterredung, die fo viel Licht Über die bayonner Nänfe 
verbreitet. (©. De Pradt Memoires sur la Revolut. d’Espagne, 
Paris 1816. ©. 267.) Dhne alle Umfände bot Napoleon den Bour⸗ 
bons für die Abtretung Spaniens Eirurien und Stücke von Portugal 
an. Lange Tonnten 
sicht für Ein 

— 



Epantin ſeit 1808 , 
Band; dur Den Weinien de Ia Dar und bie 28 Wwvelche 

Bar ‚von ar wleon bei FR Sup aan das "Hlutges 
bieten ie ar Sin gebracht , einen sohn und feine game 

ie ie zugleich Ktone von Spanien gegen ein Zahrgeld dem 
lanen Napoleons Saufen Der Prinz widerftand Lange ; erelich 

erjwang Man von Bm, als die. Nachricht von dem blutigen Aus 
in Madrid vom aten Mai in Baponnet angefommen ar, bus 
Drohung, ihn als Wafefätsverbrecher, der go das Leben feiner Acle 
gern Na berfehmoren, u züchten, den Sten 

1 1 Abtretung ode Id: Hi Mat die 
— age 

‚von Bourt 38, den aafien Mai), 
Diefe Abtre ae als dem nuns 
mehrigen ü Die Königin von 
Ctrurien t Ihädigung ganı mit 
Stinfchwei r enttl onen Familie 

abrgelder. Ksfürt und die Kös 
Rigin ven und mac m —* 
Driowechſe Afurien und die Ins 
fanten wu arten Zalkprand, 
von Genda König von Spas 
wien / eine mtſchen Abgeordneten 
nad) Babe Vierb⸗/ igen 
König von ıd Andien, indem er | 
die Un adht Eid Au räne 
gen anerkaı a, 
neuen Kdnı elommen ar, fofort 
ehuldige " aus go Deputitien. ‘ 150 Artifein eniwor⸗ 
Ku den Mitgliedern_der 

en — adonn _ 
Napoleon 4 ines Planet, „Blaue , 
ben Sie R Länder, mo eg viele 
Mönde_ si * dies aus Krfi 
zung. a fepn.“ — 28: 
wenig Kane ‚er das Land und die Nation! ünd Se menig_den ſpa⸗ 
nifhen Mönch, der ne —— — und fioli auf ſein Waters 
Ind —X % ai inier wuu ten ‚eine beifere Staates 
sinrich Hg ogar. ae ‚alte a einen — 
Ban nt € Earl. — — mochte das un ud das 

ee Bi, von eine nem frauen Zolte ‚emp| joften B 
fen ; am allernei niofm ‚von Yapoleon. e gerinand * 

Fr und unredlich vu Garn gelodt; er Are 8 vertrauen 
eines Es der fpanifcheni Nation betrogen ; er hatie den Freiedendfüre 
fin dem Ni a entzonenz cr wollte jeht das flolje Bolk nis 
Be ‚Heer von Faum 8o.coo Mann, zum Theil neugemorbene Drama 

ft und Kinder, in —A—7 ale. Da [hlug die Stunde, 
he dr die Völker.ermachen. Zuerf, fhon im Mai, in Aragenien, is 

ICyE ——7 und Al u Palafor brachte von Bapsnne 
ach Sarasoſſa Wefehl des Primen von Mäurien, zu den Wanen 

/ | 



ern m Bu 

endlich dem HR des Nolte. Ganz 
Edi, der ee ein allgemeiner —5 — —8 nn = 

ren zu fi a ur die —D 
Bu El Icep mußte dor Bolench rt re 

" giehen. — —X und wurden in — um ii 
* — 
and vetan en. Dies erhöhte bie Kühmheit des a Per 
grob. je Fran; ofen — —— Ba eng Bon Saragofla is 
{k D. — und Palafor), — —7— aut 
. mo doftph ans us B⸗ Bach tor enttop, erben fig dir 

ange Nation zum Fampfe für Unabhängigkeit, und der As 
lachtruf war ; u sder Eterben das Vaterland un 

4, Seldieicen mar ein tothes Band mit 

an een: Yan die Sue non € u, als oberfe Snfürretionde ten Sun n oberfte nfurrectionde. 
Behörde, Ta anti rl 

—— . el o 
if — 18 RK "_ Mapolcon fine 

uf mit Alerander au Erfurt vom 
2608. Aber der Friedensantrag an 

England war vet a weil diefes ohne die Abgesrdnetch Kine © Ne 
desgenoffen, der ver han Nation, im Namen Serdinands cht 
unterbandeln mochte. intervefen batte der General Komana J hr 
ten Auguf), einen un Rail, feines Heeres aus Zähnen auf enstilcen 
Edi inien (bei St. Ander den oteı „2 
— — ei ed vn auften Auguft bei Yimelra die —5 — 

unot gefchlagen, worauf diefer Den anflen zu Tintra capitulirte, 
vn Di jen &i —RB bald AR Un Alte mar e A eim 

6 Beer au Halbinfel, und So w⸗ ingRlich amt 
a auf Hälfe von fine ‚Bruder, ER Napoleon mit dent 

ere den Sien Nov. in an ei 1.3 hen den aoten ſchlug 
en den —3 — des großen fpanifchen Heeres unter dem an 

en Den AH morauf ee 
ei di 9 

un ae — nal fe ber ber) a + ig ve “es 
nad) Afurien und der In amı saftem 
— den sehten TH Ye on ur aan warf die 
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for). Nun drangen 
Ki Krapoltong Augen 
angofen den Gebirgs⸗ 
am aten Dec. hand 
tunden war der ver⸗ 
em Kaifer Napoleon 
8 in. feinem ale, 
aufs neue, Aber 
tur durch Verrath, 
d von ſolchem Arge 
‚er ermordet. Zwar 
nd nach fechdmonate 
» @ouvion St. Eye 

nnd on vmwen zur msn wen neun ur ser englifche Felbbere. 
Moore führte das brittifche Heer, als Napoleon den Yaften Dec, über 
bie. Guadarama gegangen, um. ihn vom Meere abzufchneiden, den 

" an von Saldagna bis Balisien zuräd, mo er jedoch von Soult bei 
runna den ı6ten “jan. 180g pergebeng angegriffen, mit feinem Tode 

Heered am ımten errang. Corinne 
and Ferrol wurden nun von den Franjofen — darauf dffnete 
Wietors Sieg Über Eueka bei Medellm den aöften März, und Seba— 
fiands Eieg bei Ciudad Reak den arten März dein franzdfifchen Here 

Weg über die Sierra Dorena.nac, Sevilla. Allein die Sieger in 
‚ner lacht ‚blieben nur Weifter des Drts, wo fie eben fanden. 

eberall von Guerillas oder fliegenden Lruppenhaufen ameingt, waren. 
fie, fietd überflägelt. oder umgangen. Der &panier führte den Krics 
orientalifch,, wie der Parther und Araber. Er floh vor dem Zeinte, 
am. ihn zu morden. Der durchichnittene, unmegfame Boden gewährte 
jroße Wortheile für den Fleinen Kei an. den alle Stände, felbfk 

Veiber und Kinder, Theil nahmen. Bald fehlte den gamafın dee 
tellung oder 

den Sieg und die Einfhiffung 

ıd A. m. 
San dem Marquis de Sr Simon das Leben gefchenkt; vergebens 

Fin „verföhnen. "| % Fi Thor der Halbinfel, i b 
ei indert, es ihnen zu ı 

am die Schmac bes 
hr vertraute Napole tarfchällen an, und cilte am 
inde des Tanuard sd 

So ward Sevilla .unt 
rettet. Napoleons. Ai 
be, glaubten fie, d 
öpften fünf Jahre 18 Feldherren Alles, was Tas 

ee, Kriegskunft und 
terwerfen. Ihnen fehl tapekons Pertenicteit, und 
digen fie mat W ing h ehr, 
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geben gebi 
Diefer Muth nf 
mit der fie neue 
FH indeg waren Na: 

tärfe betrug Di 

a ann 0 
Madrid und Da 

diefen Rı 
EHE x 

erpflegung ehen 
Berl try den 

B Fr Gierra Date 
any Porrugallgı 
Ei und Eorunaa 

N gang ur ut. d den Franaofen m 

— (nad em 
Alcantara den Zai 
len, mähren 

Spanker Bene, 
verrückten. Eh 
Kalavera den 

Soult und 
Dh ach Portugals Gräng- 
— 
ige Jofenb 5 

Spanien feie 1808 ' 

unter Seo und Kellermann die dee 
Allein 

it ihm unweit Zeupillo 
Ifon über Placenjia, und 
na herab genen Dadrie \ 
reitelte die Schlacht: bei 
fiegten die Briten unter 

„Jourdan 2c. und dem She 
Genie. unter unterftügt, und von 

mußten ie fie Fra * 

v8 
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Rückzug antrat, a £ weichem er den zıten bei Almongcid hayı 
en if Si al harte Wilſon ges 

en Ney in den Engmegen von Baros. Madrid mar gerettet; und der 
h die ann 
lamme gegofien. 

Negenıfchaft zu 
mit 55,000 

> 

Indeß ee 
6 

beſetzte Granada den aogfien Jan., Mallaga den Gten Febr,, und os 
1 ehr. nn Einzug in Sevilla, 35 wo "die. 338 

ſen. Alle Bemühungen, das von 16,000 Spaniern unter Albuquerqu | 

der fehlen Lage diefes Paaet fo wie jedes gutliche Ueberredungsmittel 
est auf. 160,000 angervachfenen Volksmenge. 

/ 
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das der Engländer Core vertheidigte, Maffena auf bis sum ä-ften Au⸗ 
ſt, wo es apituiren mußte. ellington Tieß nun alfe Gegenden ver⸗ 

teren , Durch Maffena ihm ins Innere von Portugal folge 
konnte. a — ar bit daher vier Wochen lang für die Berpflegung ne 

n treffen, ehe er weiter vorruckte. Zugleich bes 
at een F die Franzoſen bis vor Cadiz durch mehrere Be⸗ 
—ã um —X8 — eerſtellung zu ſichern. Endlich drang Maſ⸗ 

a den adten September den Monde en gegen Coimbra vor. Auf 
ſem Marfche wurde er zwar den 27 ufaco geſchlagen, er⸗ 

5 — aber dennoch die Ra von Sarı ion, mar ihm die Ebene vor 
an, Mi fineten. jent rückte auch Wellington in die ſtarke 

Steilun 
? Bei bon befand, Die durch vortheilhaft angelegte Werke 

— m A en Habit m eben en Fa fand ie unangreifs 
bar, und zog fü ß ch nach mebrern eicinen Pre 2 atten Nobember 
nad) Santarem suräd, hier find er bis km Mir —— wo ihn der 

angel an Lebenämitteln Portugal gäntih zu serafe en nitbigte. 
Fan elang es ihm Dusch Den zweitaͤgigen Kanpf bei Fuentes D’ 

ie Befagung pon Almeida, welche Die Werke ne und un⸗ 
Krenier fi ch dürchſchlug, am fich zu —8— Dagegen fiegten die 
anzoſen auf andern Punkten. uchet eroberte den aten “San. ıdır 

die A aüige eſtung Tortoſa in Entalonien. Hierauf den aöften Jun. 
nftägigen mörderifchen Sturme die Jen ung Tarragona; 

n Joten Märss und Victor fchlug den en General Grahum 
ielcher % 4 machen ae De Se Ian Chiclana. ha m 
Herbfi unternahm der Maxſchall t_den Zug gegen Valencia, 
Nachdem er ei valencianifch « araganif e sn unter Blake f‘ gen 
batte, fiel Sagunt den 26ſten Detober, und Dalenca erga 
ten anuar zdı2. Nun drang Wellington wiederum in nie 

eroberte den .ıgien Januar Ciudad Rodrigo. Hätten ihm 
A In Cadiz verfaummelten Cortes und bie. —— aft burc) 

q 
en 

Espoz y Mina H Navarra. "Madrid —ã den 14te 5 
bena 25. Auguſt 1812 hoben pi ranzofen die Bela euren, en adis auf 

ton den Seind bis Zur 085 ana die Belagerun Schloſſes von 
Burgos — m elt ihn ae Seh Pinehrern” abgefchla een * a 

surüdjog. ach mebreren A 4 —A er den 
24ften Nov. fein ‚pauptguartier nah Freynada an der Bränze von 

8 

u 

—E Bedras ein, de aus be ei Linien auf den Hb⸗ | 

wor al. So en Hr a in welchem bier 28 Dikslieder 
rtes ein neues Berfaifu 6 für gie nr e entworfen 

den zöten Maͤr; in En —— ie Regentſchaft 
betr daſſelbe den 3 efe —5 — hatte.» viel Gu⸗ 
tes, aber den Haupt er daß fie. die itregen⸗ 
ten exbeb, En gan die 15 der menaechitgen — zu ſehr 
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f 
Ri ber t. Das franzdfifche Heer mir oe und Jourdan 48 
a ge * — ier ereilte — Feind * 

u ul die: Sabactung der Fra en Krk ht feinem jeere u 
icht machte. Unterdeſſen hatte Napoleon in dr resden den Marfchal 
le. den aſten Jul. zu feinem Zieutenant und Hberfeldherrn der frane 
iſchen Heere in Spanien ernannt. Dieſe vereinigte-die geſchlagenen 
erhbaufen, und flellte eine beträchtliche Macht dem andringenden 
eger entgegen. Den asften: ul. begann der Kampf in den Porenden, 
an fchlug ſich auf allen Punkten bis zum: ıflen Auguſt; doch Wels 
gton Behaupiete, eine Stellung. Hierauf ward den 3ıflen Auguß 
. Sebaftian mi enommen, hachden man den ı_ Seind ‚der 
h Entfag beranrüche, “ehr male gurüd gervorfen haste, Indeß drang 
ellington erſt Den ıen October f: ı3 aus. den Ayrendenn fen. ‚in das 
Hiche Frankreich vor, ‚und ging Aber den Bidaſſao. Als nun au - 
‚mpeluna den, Zftern October gefallen war, fand, außer in Barce⸗ | 
a, und einigen andern cataloniichen Plägen, Fein Feind mehr anf 
mifchem Boden. Wellington griff nun -mit verflärfter Macht Du | 
ten Nov. Die fü feindlisge eerlinie an den verfchangten Ufern ver Ra | 
ie. gr: und Soult 64 ich in das verſchanzte Lager vor Bayonıs 

‚Doch Tonnte hi ton nach dem Uebergange über die Vie | 
k FR am oten und zoten December fiber bie Nive feren. Bis sum 
ten sparen alle Angriffe des Beindee uräsggefchlagen, und Wellington 
tie een Sub, in. Frankreich gefaßt. . Sein ‚Dauptangrtit artier Dar 6. 

Me aus Dart ee im Yanıkır 1814 Such 
an eg Dann ging er im Scher über die San 

een, und X u "Hberfelöberrn Soult vn. fien bei Orthies 
Schlacht, in welcher er ihn aus feiner fehlen Stellung warf, und 
14 in unordentlicher Flucht gegen die. obere —** — hin zurücktrieb. 
gleich ging dag brittifche Heer über den Adour. Wellington. ſolen 
n dem & iublichen Heere, das Ai unter Soult nach Toulouſe zog, au | 
n Fuße. Hier madıke „Dee blutige Sieg am_zoten April, und DIE 
nahme der Sadt Sopuloufe dem Kriege ein Ende, Unterdefen date | 
ı bereits am 15ten au 1 1 die ordentlichen Cortes ihre erfie S 
ng wieder in Pan Panne t gehalten, Sie bekhloffen, der Sönke 
Pr man VII bai d er den fpanifchen Boden besräte, auf 
Berfaffang. —9— n -ORonarchie — auch. follte er nicht | 
r für frei an vr (dan oc Ihm m eher als Koͤnig big Abort © t at werden, als 
| er in dir Boltsveriamm ung den vorgefi nen Eid geleifte 
ke. Der Friedens ⸗ und, Altianıtyacat, den Bayalan — de | 
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d_VEL zu Volengat it- einen 
ie une Van Band — —— 

Der Kimi rbinand A ‚den iäten Mäy ir 
x 

Kari h v de m Darfdı uch Erf ‚ge ei gi 
Han ui Eh Dad A Eu u 9 
Kae oe ri alen, ion Gerona_beo lägen Pal q,daben — % 

— abe ungeachte 1% * ——8 Ein, 
na. Er 

I „Wortfühe 

feyana ber ned ber Hau 
fi 

Arad. — emp Ans 8 eine Im de‘ 

a ante, a 
derſich ert von der 
and Balencia’s e wi 
qusdn von Zrupnen 
Zlärte er, von einfußı 
‘Snfantads beiogen , 1 
cundmachung Die Ihm 
Er Conftitution fr 

ie Diinifter Ararı, D 
Eh, Mitgliede 

Auı H n J 

Eortes und Jofephe. 1... 
Ben Se 9 Fa EM — ren ÜBeibern und 

indern aus ie‘ ihre Lebensjeit de 
3 Se dom Staatsrath bi6_zum 

Sommifionen Hug a ch wurde der: Freimaurerorden Kr es 
joben., Bub dr Inquiſi hen 3 6 mu en —e— und 
n wurden ihre Güter ‚Jurüetgeachen, umd uiten die Mdkehr 

war ber| rad der König eine 

die Korte ju‘berufen; allein nichtd vom Dem ift g — Nun bes 
ein politifdyer [L [dentenden em⸗ 

Dörte, Die Bariken feindeten fich überall u ‚or C} pol hilfe nicht an 
anruft en ‚Auftritten und Verfchrobrungen. „tar Die B 

ie Ideen der —— nit Sorge , fondern mit dem 
Bofım der = eglrung ‚uftieden. deß veräb ten DIE Streifsüge der 
Buerillag noch. im J. 1816 vielen Unfug. — Serdinand VAL. fchlo 
{rg A und Verträge mit Großbritannien und Frant 
Vdiſchickte den Eongreß iu MRR, und lieg ein Herr am die Gränze 

x 



j Spanien, wie es Im Jahr 1817 iſt 
ale Maple e ai den den Eneg 1b 

se ba. 2 — —— wurde ——— 38 
—A größte Theil der Colonien fi vom Mutterlande 

'ennt hatten. Bel der Zerrüttung der Geldfräfte des Staats konne 

EEE nn hd Gadlo Be Exhife mianahmen.. während Konlalide Deriafpeem yon Hin 
art Ends 

ırig. Dergebeng Di 
Baummollennane = 
Sup der Schiffe 

San and gnore i 
N Hofft nn u 

LTR! 

$ —9 —— 

u anne mega 2.7; ‚„efart und Sitte 
Spanien fo gebunden und gehemmt, daß wohl einzelne Funken im 
ven des Volks anfiprüben, nie aber — menn Alles fo bleidt, wie 
mar und id — zu einem bellen- Lichte oder gu einer wohlshätigert 

ime_fich vereinigen Ehnnen. Cs gibt in Spanien feine dffente 
€ Meinung. Ein folies, auf Dunklen Borfellungen von der ine 
enden Kraft und auf der Erinnerung an chemalige Grdße, deru⸗ 

Nationalge an Her nur unoollfommen den gänzli 
nal seines politifchen arakters. Der Haß gegen Frankreich 

—8 — 
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Yat wicht eingewirft anf die glorreichen Beſtrebungen der Nation in 
Dem Striege felt 1808, als der Wunſch nad) greibeit und nach einem 
— — uſtande der Dinge. Die wenigen helldenkenden Männer, 
welche Bolt und Land aus feiner politiichen Ohmmac erwecken woll⸗ 

| 854 konnten Im die rt Stimme gewinnen, weil es feine gab; 

— — — 

en ia feurigen yuraen a un are roh lt un. ne 
Zelt. Mehrere. gute Eigenſchaften des Volks aber gleichen rohen 2 
—— Sie Bilden Fein Danicd, und ſtehn nei ai de 

Stamm, Geburt, = u ® 
pindlich und fe rachgierig. —8 — olj fehet der aber auch % eine 
Sdlnen Volkerſchaften. Der nördliche Spanier, vor allen der Biscaper 
and der Afturier, non ehem berab auf u faplichen, bet braun 

einebni he En doll tiefer m pfind 7 ii pi —X— 
9 Auf dem Theater iſt der Bolero Gliehır üb Ki eien, 
wie in der Fame, der Fandango, bei welchein Die Zänzer mit den ad 
den Händen befefigten Caft — den Taci ſchlagen, und der Sequt 
dilla, den vier Paare nach Either tan en, und wo der Spielende 
Be r Mufif fünf Verſe fingt. Körperliche —*— wie die Barra, das 

erfi m Aa eernen Stange nad einem Ziele, und Ballon, ſind alge: 
berühmstefte Volksfeſt, ar "Stlerge echt , wurde Im 

3 — —ãz* von Ferdinand VII. aber wieder erfaubt. Die gan 
ebensweiſe des Volks tft der Nerven⸗ und Musfe ſtaͤrkt ſehr vortheilhaft- 

Die Epanier find mei end von mittlerer Groͤße; fie haben einen nohls 
gebauten, fetten Körper, größtentheils farechenbe shit 6, —5 — 
ernſtblickende Augen, weiße Zahne und ſchwarzes — 
mere männliche Geſchlechte —8 bei Weiten ie (5 phufi (Orr 
wie das: Volk und die Frauen überhaupt. Die Spanierinnen zeichnen 
ich durch einen jhsnen uchs und durch eine ook, ſtolze Haltung aus. 
bre Ge — mi weder weiß, noch dark; abır gefund. Sie wiflen 

| 
N \ 
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aft zu kleiden, und bewegen ſich furchtlos leicht 

—— — —— — natürlich, und in der heiterſten ats fe: 
von ausgelaj ar fonders unter dem Molke, — 
die .Spanierin — und ir empfindend , ftarf, fe und treu; 

aber ohne Unterricht, vom Zufall erjogen, faft unıyl fehd. Das haͤug⸗ 
Hdje Leben in fuͤr Die grauen jest weniger fireng als fonf, und für 
ie Männer weniger fleif. _ Das Maurifch - Drientalifche der Sus 

minder immer meht. Die Kleidung ift Öffentlich „ und beim Molke 
wech Immer ‚national; ins. bäuslichen. Lie der Vornehmen — 4 
m Ganzen reich und brunfooll. „Geht der Spanjer aus, fo halt 
fich“ in einen langen Mantel (apa), gembhnli) von brauner, vi 
jeicheren auch. von weißer Farbe. Unter der ea trägt der Bürger ein 

öffnes Camifol (Shupg). bon Seide, Sammt oder Tu, und eine Une 
germehe (Aimitto) 3 5 fnr einen breiten, bunten £eibgürtel von ER 
Sara Beinkleider , . weißfeidne Strünpfe, und 
mit — J Schnallen; auch Ueberftränipfe von, gan 
Lebe: aar ſteckt ne unter einem Netze Re 
si ja , das a — schleifen gefchmäckt iſt Aber daffelbe fegen Die 

inner den Hut.. Die allgemeine Farbe. der Kleider der niedern 
Stände if} braun oder fcmarj. an den Städten erfcheinen die Ftauen⸗ 
dlmmer nie ohne Schleier, Mantilia,. die fe e ann m fich (lag 
und ahne fhivarz taftnen Weberrocd, Basquin — lieben fie ich - 
Meinen Pur und, Schmuck in Saarın, an Ohren ‚Armen, ‚Fingern 

ee —— gi bir rt —* u ee 
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RVach der f hren —— eines Mitgliedes der Cartes betrugen 
| vor 1808 die ee des K eb und ber 5 — in Spanien, bloß von 
Ha liegenden Gütern, jährlich Piaſter. Und nach dem An⸗ 
chlage ed Sinanzminifiers N n Bu der Cortes überfiegen die 

| Er engüter um 1/3 Die Stantsgfiter. Die reli ipibke € Denfart des Spaniers 
Ä Außer ch hal ni in een der —— 1 beha Nirgends wird wohl 
' e mit e folder fe omm handelt, wo nicht unter» 

som Som Anbatı — iſchen Bodens ab. "Die Tr — dus Spankes Ye nich 

dee Genuß * —— weliher unter os een, ſuͤdli⸗ 
en —5 bei der reinen, ſtaͤrkenden Eu, uch icht auffommen 

u —5 — am Dre, 00 der I inc ii nee * de Ei 
| en 
| a Tuches. Die beften find zu len ms ae. (Engtäns 

r und Franzoſen Faufen die bani (che Wolle um 20 Procent theurer, 
J und doch ſind ihre Tücher wohlfeiler. Geivenfabriten I Ind iu u Talabt⸗ 
ra, Tode d,. nd, ni Toledo, Valen au. a. a. O., aber bei — 

— Be 
Das ſchwarze 
‚Die Hutfabriken Ku —— „Segsovia u. a. a. O. u 

Bar une) men. Die Blind» nd hart “ Sr. 
theur aaren. Die Porzellanfabrik in 

Br Kan Ken Ausländif en, mohlfeilern Er un, au 
nad); A auch. die Hauteliffewederei in Madrid. Die g 

—— Fahrt a —5 — kn eigenthämliches ſpaniſches — *8* Ye 
e Binfenart, Hr » aus der man an vierzig ver⸗ 

ichne —* ae und flicht. Es fehlt überhaupt an keinem weiße 
or a Rune ißes —XRX aber die rn reichen bin für den 
an — a eutfchland und Frankreich, Papier aus- — 

waaren Tauwezk, und ſoge naunte Eure Waarın 
- 
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aülfen vom Auslande eingeführt werden. Im betrugen nad 
3536 —— en, de Kunfterjengn ffe Sanins aus dem 

nienrei pad erth über 324 Mill. Realen, die aus dem Thier⸗ 
ee MI, die aus dem Mineralienrgiche über. und Die 
zus mehren, ermit t, über 113 Mill. Realen: der ame a er \ 
ef fi) auf I. Realen, oder 289 Mill. Fra 

Eve eugniffe des ——— der Viehzucht und des Berg aid Di 
\ wurden es 3515 Mill. Realen Ceinae 9 Mill. Sranten) gef fi * 
Zur Befbrderung, des Landbaus haben fich dkonomiſche Bi ee 
vereinigt in Madrid, Valencia und Garagoffa. cher den 
Safe eiße y den Hr clan gibt in ai La Bug 

plonien roh größtentheils fu das Mutterland berloren I nd. 
eeſtaͤdte Spaniens find wichtige. Factoreiplaͤtze für da uötam$ 

Bl aber dem innern umd eignen Handel der Nation nicht frdertih 
r für Die Regierung. als Geldauellen wichti 18. R: gl in 9 

or onders 
den — Getreide und gefalzene iR nr PR einges _ 

mo 

= andel fieht einer gänzlichen n Veränderung. entgegen, va. 

runter Die Wolle 

nen Eolsnien (f. — a) $ A anf en jähr I 

oucon, Eocao, Vanille Bude, , —5 — toben 

og 
en verboten, aber in Spanien (mit —Aã Biscapa’s) — 2 — 
ae bemächtigten f ſich Amerikaner, Engländer und Holländer des fpas 

Colonialhandels. Der Einfluß ſenre Saufteute She ander 
— auf den innern Handel Spaniens, ift —3 
worden z'allein noch immer find die Aſſecuranzg ae iu 
Cadiz und Barcelona A Fey die St. Earlos Bank in M Madrid zum 
Theil von Fremden abhängig. Der Landhandel in Spanien ſelbſt 
Kiegt bei der brüctenden Zolleinrichung und bei dem Mangel an 
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Bu J. 7 —W en ” 
- R # N) 

Spanien, wie es im Fahr 1817 iſt. 269 

indungewegen und Fuhrweſen darnieder. Doch treibt Madrid, im 
Fittelpunkte der toeniden, gräßtenheild bortrefflich angelegten Kunſtſtra⸗ 
n, einen ziemlich lebhaften Handel. Inter Den in unvollendeten Ca⸗ 

nälen ift ‚der Kaifercanal (unter Carl V. angelegt) oder Der Canql von 
eutendfie. Ueber Die einzelnen Artikel der Ein⸗ und 

Ausfuhr, nad) den verfchiedenen Völkern findet man bie amtlichen An⸗ 
. gaben in der Balanza del Comercio de Espanna con las Potencias Ex- 

trangeras, en el anno de 1792 ( Madrid 1803. fol.) — Die Regie⸗ 
Tungsform it monarchiſch. Der König, welcher den Titel carbolte 
che Denieftät führt, regiert in Caſtilien, Aragonien und auf den Ins 
In:unumfchränft; doch haben Die Drei nbrdlichen Provinzen, Biscapı, 

Guipuzcoa und Alava, nachdräcdlid ihre Privilegien behauptet, und 
nur unter der orbingting der Beſtaͤtigung Derfelben und des Abzugs 
der dorthin verlegten Sruppen in die Bezahlung bee außerordentlichen 
Abgaben 1816 gewilligt. — Welchen Antheil eher die Cortes an dee | 
Staatöverwaltung gehabt, und mie, fie denfelben im Hinlaufe der Zeit _ 
verloren und .in der neueften Zeit wieder berguftellen gefucht haben, iſ 
when im zen Bde. in ihrem Artikel erzählt worden. — Die Thronfolge 
it auch in weiblicher Linie erblich. Der Kronprinz beißt Prinz von 
— und die übrigen koniglichen Kinder Infanten Hi Enfantims 
nen. Der König ift Großmeifter Der verfchiedenen Ritterorden: ı. des 
goldenen Vließes, 2. des San Jap Ordens, 3. des von Calatrana, 
4. des don Alcantara, 5. des von Montefa, 6. des Ordens Carls III., 
7. und des Danenordend Daarie Zuife, deſſen Großmeiſterin die Ges 
ahlin no Stifters, Carls IV., war. Das fpanifche Wappen zeichnet 

Er durch ein goldenes Caſtell mit drei Thärmen im rothen Felde aus, 
megen Caſtilien. Ein rother gefrönter Lowe im filbernen Felde bezeich⸗ 
‚net Leon; din gedffneter Granatapfel im jilbernen Selde Granada, und 
pier rothe Pfähle im goldenen Felde bejeichnen Uragonien. — Die 
Staatseinkünfte betrugen vor 1800 ungefähr 50 Mill, Thaler, 
wozu die Einkünfte Der Eolonien mit ungefähr 33 Mill. Piafter (1 Thir. 
9 Or. 6 PR) Famen. Aber die Stantsfchuld betrug fhon damals über 

MIN. Thaler. Dach dem Budget von 1817 überftiegen die Mücke 
ände non 1815 und 2816 die Summe von 35 Mill. Waſter; und ſelbſt 

in. der Einnahme von 1817 iſt bereits ein Deficit von 10 Mil. Piaſter 
Bit su decken geweſen; daher ſtocken alle Soldzahlungen, und ans 

ufle des J. 1816 verloren die Eöniglichen Vales (Staatspapiere), Drocent. S 
bern Summe fi auf 500 Mil. Kranken belaufen foll, 84 Pro 
Außerordentliche Anleihen und Auflagen erhalten die Stantsfinanzima« 
ſchine nur mit Mühe. in ihrem gebrechlichen Gange. Selbſt die Mille 
tärmacht Spaniens kann unter folchen Umftänden nicht befiehen, n 
weniger angefirengt werden. Die Zurüfungen gegen die —— u 
Inſurgenten erfchbpfen die letzte Kraft des Staats. Die Landmache 
eftand im J. 1015 aus 228 Regimentern Fußvolk, jedes zu 1000 Mann, 

aus 24’ Regimentern Reiterei und 30 Milizregimentern, unter acht Ge⸗ 
neral » Sapitains, ı20 General» Lieutenants, 195 Marechaur de Camp, 
td 38, Brigadiers. Allein bie wenigfien Kesinienter waren vollsäh 
ig oder gehörig ausgerüflet. ‘Die Scemacht mar vor den Kriege in 

i Departements von Cadiz, EA Earthagena Öngetbei, bie Dre 
und beftand aus 268 Kricgsfthiffen, Darunter 42 von Der Linie und 30- 
regatten. rei it auch nicht cine Fregatte ausgeräftet, die 
paniens Küſte und Handel gegen Geeräuber ſchützen koönnte. Der 
taat wird in Hinſicht auf Die Zocalverwaltung in 51 Proninzen abe: 

getheilt; allein in Hinſicht auf Provinzialrechte und. Auflagen unter» 
\ . “ “ u ' . — 

N - 

{} 

- 
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man die Prodingen der caftilifchen und ara; jen Krone, Zu 
jenen. gehören 4 Fhnigreiche ra Ne Fr HLCr Cumtt den: 
jrevinien Burgos, Soria, Segovin, Avila, Madrid, Toledo, Guadas 
ara, Cuenca und La Manha); Leon (mit der Provinz Leon, 

jalencin, Zoro, Zamora, Valladolid und Galamanza); Salıisien, 
ranada, Andalufien (mit den Provinien und Königreichen 

Sevilla, Tordoba und Jaen, nebſt der freien Stadt Antequera) 5 
Murcia, das Sürfenhum Afturien und die Zanbiegaft Efires 
maduras; zu Diefen Die „Königreihe Aragonien, Balencia, 

Dayu kommen 

eographi⸗ 
ag Eher r Intel. 

nifa nad) Acas 

il von Gniana, 
» und die Sal 

\ viel, n 
4 den 1795 am 
ee den Sufand 
Kepublifen (2, 
Unabhängig! 
Staatsverwals 
ren, die unter 
serttaut, theils 
mfle der konig⸗ 
ır fit 2346 ben 
‚chfier Getichts⸗ 

— d an den vom 
werden_fann. 

€ Ingeifitionde . 
en Ritterorden, 
nd — 
igliche Verwal⸗ 
tädten , Fiecken 

Lane — — J T Elaffen gibt. 
Die Alcaldes mayores heißen auch Corregidores. Bon ihnen appellirt 
man an die arodlf Föniglichen Gerichtöhdfe, Kanzleien oder Audienclas 
zu Valladolid, Granada y. f. m. Bei jeder befindet fich ein Crimi⸗ 
malgericht. Die Befee und die Berichtsverfaflung bedürfen einer frene . 

— an Durchfiät. Woriäglich haben Die Kseribanos oder Notarlen einen 
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oft nachtheiligen Einfluß auf den rechtlichen Geſchaͤftsgang. Doch bieſer 
Sweig Der Innern Verwaltung erivartet, mie jeder andre, eine neue Ente 
— indem früher oder ſpaͤter die Regierung su einer Umbilbung 
des Banzen ſich wird entfchliegen, müflen. n Anfchung der ausıwär 

| tigen DVerhälniffe iſt das Verhaͤltniß der fpanifchen Monarchie und 
sche zum apofinlifchen Stuhle das wichtigſie, So ergeben der Eipas | nier dem Parfte, und fo eifrig er für Die Sasungen der römijchen 

| 

- ins Kreug durchſtecken kann. Die Länge eines fpanifchen 

Kirche ift, 6 iſt dennoch die Gewalt des Papftes in Spunien nicht inehr 
fo groß, wie ehemals. Sein Gefandter hat ein eignes Gericht su Ma⸗ 
Deid, melches in geiftlichen und Kirchenfachen erkennt. Allein nach eis 
ner Ehniglichen Verordnung von 1761 gelten Feine päpklichen Bullen und 
Breven, mofern fie nicht, vorher dem Könige jur Einfiht_ und Billi⸗ 
ung vorgelegt tworden find. uch bat ſich der Monarch von dem 
apfte Bas Recht zugefichen Taffen, alle große Pfränden bis auf den 

dritten. Theil ihrer Sinkünfte zu befchagen. , Ueberdies muß Die Stifte 
Reit von den Gütern, Die fie feit 1737 erworben bat, gleich anhern 

‚Unterthanen, die Auflagen ensrichten.- In den weltlichen Angelegesihebs 
ten der Kirchenpfründen hat der Papft Feine Gerichtsbarkeit. Der 8 
nig ernennt jetzt zu allen geiftlichen Etellen, und zieht die (Einkünfte; fo 
lange fie erledigt find, jedoch nur zu frommen Zwecken. Auch gehören 
ihm die Annaten, die halben Annaten und ähnliche Abzüge. Doch dat 
der Papſt das Worrecht, 52 der befen geiflichen Stellen fref. und uns 
abhängig von der Krone zu befegen; auch übt er die oberfie Gerichts⸗ 

‚ Barket aus in allen GStreitfachen, die vor einen geiklichen Gerichtshof 
e gehören. — Ueber Spanien vergleiche man die Werke von Bourgoing 

umd Zifcher, Towuſend, Ladorde, Rebfues, und das wichtige Dicclona- 
rio geografico- historico de Espanna, por la Real Academia de la Hi- 
storia. Madr. 18002. 4. K. 

Spaniſche Colonien, ſ. Weſtindien. 
Spaniſcher Reiter, auch fine: Reiter genannt, iſt in der 

Lriegskunſt ein wichtiges Hinderniß, welches man befonders bei Bere 
Khanjungen einem vorrückenden Feinde entgegenlegt. Sie befichen aus 
biereckigen ‚oder fechsecigen Balken, die in Entfernung von 6 zu 6 Zoll 
Löcher haben, Durch welche man an beiden Enden angefpiäte hy bie 

rs betr 

möflen- fie feft mit einander Durch eiferne Haken oder Ketten ders 
| Enar ih 10 dis ı2 Fuß. erden mehrere neben einander geftellt, 

unden werden, damit fie der Feind nicht einzeln ausheben und 
Deffnungen machen kann. Ihre nawendung iſt beim Feſtungskriegt 
mehr als bei Vertheidigung von ‚seldfegansen im Gebrauch, da nıan fe 
nur felten haben kann und ihre Inſtandſetzung gelernte Arbreiter, Hands 
werkszeug und viel Zeit erfobert. Gegen “Infanterie find fir Fein bes 
fonderes Hindernißmittel, meil die Federn leicht abgehauen, oder auch 
abgebrochen werden koͤnnen; gegen Cavallerie kann man fie mit mehr 
Nuͤtzen gebrauchen, beſonders wenn man ſich gegen Ueberfälle decken will, . 
Dan hat auch fpanifche Reiter, die aus einander genommen merden 
ü nen, und diefe haben vor den gerähnlichen darin den Vorzug, daß 

fi auf Wagen leichter von einem Brte zum andern ſcha en laſſen. 

Spaniſche Sprache, oefte, Kunſt und Literatur. 
Wir — vor einem fchönen Zanbernurten voll. — lumen und 

‚ wahrer Hesperidenaͤpfel, indem wie die herrlichen Kleinodien und wah⸗ 
gen Reichsinfignien der fpanifchen Nation, des alten Hesperiens, mel 
die Ueberſchrift dieles Artikels nennt, in Betrachtung. ziehen wollen; 
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Mama {o Kühe, hide Matura Mrunde Meat, sap 
Bi end, are mir menigfiens mit Diele ehe * unfre dr, n u * 

ten wir freilich ein iweſter AUCH feyn, um, mie er, die Alone “ 
in dem von\@öttern umd hen gelichten Lande felbk pfläf- 

In u Fonnen! Bir verfpredien nur eine räfonnirende Dasttenung der 
bereifhineten Heiligthämer; denn über die Bränze diefer ann fich dag, 
was wir gu geben Im Stande find, nie erftredden, und twir find zus 
frieden, wenn ı Inen. Gefichtepunft zu pe en vera 
mögen, von w ta — bispanifcher Herrliche 
Fi „s ihren und höchften Stähpunften über» 

Tonnen. andern, in Die herrlichen Oran«' 
— und | Hand ich vertiefen, Die Heblichen 
Sefänge HH v —— vernehmen 
und den Be ie im oral ers 
bliden w MM una it 
Studium han ie, das don — ht el dem 
Xektern angereı ‚big fort geleitet wird, Öclegens 

vie & dir "gehen perieng A dene Mn — ne ug — manche *. bl ahnen , die aber 
des hüten! en Drachen befchloffen zuben. dem Bann 

Ale mil en —ãA EA Anſicht bon anifchen Charakter und Sitte 
—388 en. — ‚at dem Spanier ein herrliches Land’ geges 
Eu —— mußten es iu fchäßen, mach der befannten 

u ® 
Schaden —* 's equis, frugum facilla, pretiosa metallls, 

Ind, dm auch a don vom oe ei ed des Pi 

F io En da, feine Locen im —2 — Ba des. Weltmeers 
abend, F leichfam bon der Natur ſchon b ‚Ser it, A ii EEE 

don un F ber 

fi 
ie, is gerade mit — ne a und beibe ra ut — 
ir ann. in dem tomantifchen ine Eädländers Fr 4 
Fr — aber mit einen sn Er dur the ficheres und herru⸗ 
de Zande ein poetifhes, in der Sonne der Idee —X tes Leben 
Ihrten. Edler, männliche AR eine ernfe en und 
au aber von füdlicher Gl — durcfammt, nicht geitmungen,. be& 

Keichthume des Landes mir La harten, niederdrüdenden 
Dr gebeng lich zu befaffen und darum Frfiaide für de geifligen 
Süter der hheit, Glaube und K er, romane 
difcher Geiß, aber dabei dochſt national un nt ß well, felbhe 

J L B 
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Pen 
edingt. Und I 

Ki: 55* — 
ingeres galten 

ur af (, Mrd Kreuz ol 
feine Genus 
em. Sarbenfd 

n Einfalt und 

— 5 — el 

Kebrt, Fe dat 
tapfer im Krieg, aber, 
bitrerte. ie, und I 

din der 
’ bat es mit 
* as — 

EEE Fänıpft von da I eu eb FH er 7% a 

I Se fir ME Made © eine viel —5— füge —— franlı 
5 entmwicelt. — ne ungläcklicher amt gegen. die Araber 
ten In aebebunden Die ah Schiacht bei 
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A wo det letzte weſtso thiſche Ednig Rodertch Blich ; fie) — it yrbehunden; ber vor te us 
'ten und flärkien fe au leder: bis fie nad) einer fung 

Me dire Tune — — nie gen: 
# e6 nicht auf die Epradhe der Seation einen fehr bedeutene 

1 
lichkeit, und wird darum auch am beten da erkannt und beurtheilt 

ven Finnen, wb.ein Bolt feine Eigenibämlihfeh noch nicht perioe 

iden. Wornehmlich von dem cantabrifchen Meer herab, Und dann 
der Seite der Porenaen bildete fich Der Keim des neuen Spaniens 
Bröftigfien aus; und wenn Dort das Königreich Leon, anfen u 

' ganze nachmalige Portugal mit fich_vereinigend,, ar und mi a 
erhub, fo war bier Mragonien der Mittelpunkt des Eräftigften Wis 
en die maurifche Herefchaft ; und wiſchen und neben bei 

als die verbindenden @lieder die Meiche: Alt» und, 

Eeena Aka In Der galde Cake” vn pl hl her an B n 

iligen —— 
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 beneh —*— sum dobchſten Gipfel ber Macht eupot, und —— 

ſt Das — — Aragon, bis u diefes, m nach der Dertr der 
$ Sten Zahrhundert, mächtigen gerdinanı urch 

ih Se iR, —X& de Di en Sirf und > Serliierung a late 
wiußte auf Die Sprache Bel uk wir tree n is a 
den —* —— — des u nn Find fo Sie a Dialcte 
des fpaniichen Romanze an, Nr al —* Reiche entſtanden, die 

Se —— er En and 
| nie ‚(den Ha in den Füßsnlän aderũ 

eine 
leicht mehr den —* —5*— Be ken oder „2 nal 

ubadourd- 

und Zartheit , die der Chara 
Die —A — Smade erbickt 6, und e ——— mie ni ——e 
deß fie in der Prodinz Gallisien ſelbſt nur nach als I alprade e Bere 

n der vortugiefiiäen zu einem dien, i 
FAR. ald nd 2 eaeichnen den An & * u. or —* 

nis Ara 
bi batte, & lange, ale es — ” 5* eng 

4 Dee —5 ganz von ihrer Nachbarin, ber ca 
oa, verdrängt Aragon m mit dem herrlichen En fiillen unter einent 

" zen 
| v Pa air nie ne Leon die dem neuen center kuldigen mu 
' ja — vorgega en , bildere fi im Kampf Beben pie un 

n der Küfle, die, wie a asakter , ⸗ 
RA immer‘ einen Hark: me a u 
———— TR bat zug und ana von dem oft w 

Diefe Ki e und —52 — berdraͤngte bald —X —X 
caraloni e Poeſie und — € , deren Landfttiche zut t ia auf im» 

! ‚ wie gejagt, mit en li portugieſi⸗ 
zu befiegen, gelang ihr nur darum nicht, weil Portugal Ken, feis 

"dem - 1aten jabshundert ein eignes Königreich bildete, das mit oßilien 
inmer rivalifirte 5 doch nicht, mit jener 
bie auf die mußen Som a — in einem Bon Klar zu bleiben 
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in und individuell ausgebildet worden iſt, wie fie. Bei dem aikn “ 
af berfluß_der reinften, oolltönendfien Bocale il jede Rede in Ihe 

FT — der en Voeſie N, ‚natürliche. u 
vollfommenfte , wie kunftreichfte , den eint der neuern Sprachen aufſu⸗ 
meifen bat. Das fchbne „ reichgefchmückte Land, die volle, üppige Ra⸗ 
tur gibt ihr einen unendlichen Zufluß der lieblichfen, farbenreichfen 
Bilder. Die ſtete Begleitung, der Buitarre bat ihre Bi ſchiuci⸗ 
dig und fließend gemacht , daß fie in dem einfachen aber häufig vech-⸗ 
felnden Bett der Rebondilien, mie _fchlüpfrige Schmerlen, fanft dab! 

. gleiten, Aber mie lieblich nimme fich nicht auf diefem fühlichen Grund 
r fchbne Ernft und die Würde der fpanifchen Sprache aus! — Sie 

verfmäht die weichen, mit bedeutendem , lärmenden Klingeln , hinter, 
welchem wicht diel if, hinſtürmenden Nafenlaute der Sranofen,, Die 
gun bei. dem Italiener viel fanfter und feltner geworden find. ünter 

ren Zifchlauten finden fich Die Fräftigfien und nahdracdsvollfien, ins 
deß ihre Nachbarin es damit nur zu dem einfach — feßten 17 
bracht bat, den iene als ein Zeugniß der Weichbein und Schwäche 
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dans anssefchloffen; fie hauft die Eonfonanten überhaupt gar nicht, 
weiß in usſprache noch manchen durch einen untergefchobenen 

Bocl zu — um das Bunte des Sonfonantengedränges zu ders 
imeiden. Und von den Vocalen liebe fie die tie fen vor allen, die denn 
der fpanifchen Rede eine fo herrliche, imponirende Wärde eribeil en, daß 
r wohl ganz vorzäglich zu einem feierlichen Bertrag fich eignet, und 
n dem Pathetifchen, in dem Wurdevollen, in oe erhabnen Ausdruck 
eine eitene, tie rgreifende (ver eht 157 füdliche‘) Stärke bat. Auch 
die Eleinfie Periode im Spanifchen , felbft in der nur aus der Gram⸗ 
matik erlernten, gen fehr man Belboften Ausfpracie vorgelefen, verges 
genmwärtigt dem Ohr Buch feine gehäuften A, beſonders vor dem 
den edeln Spanitr in feiner devollen Granderzza umd „glänienden 
Ernfihaftigkeit. — Einfachheit ik überall die Begleikerin des Ernftes, 
der Ziefe, und fo fehen wir felb in Srugungen der ſpaniſchen 
Worter den Urfprung noch viel weniger entſtellt als bei den übrigen 
fAdlichen Spraden; und wenn Die $ 
en Beugungsfpl 8 an ängen, Die nicht einmal auögefprochen merdcn, 
84 berf mäht der S diefen Imnüsen Zierratb, dieſes keichtfüßige 

drkelert ohne Bede utung. Er bat es fogar nicht der Muhe werth 
N mit Zuſammenziehungen  fonderli freig reigebig au feun, 2 
ält es unter feiner Würde, mit folchen Kleinigkeiten — erſparen zu 

wollen. So hat denn freilich fin Banze ESpradie, ſelb „ou „runs wil⸗ 
ligfien chen, etwas Teierliches; und wenn fie u 
Sauka iele Der Franzoſen vormacht, fo fi in 55 dein 
fühner und — Dahn umd hut, ihrem Ernſte angemeflen, meit Bft A 
* le Bebeutun 8 innreiche Beziehung, a 
Bi —— a Sen. — Die Sranı * 

—5 — als daß er leer in leeren, nu! n follte. Selb 
n feinen (ehr v genau ee ae ang Io jedes Wort 
von ft i ſtimmter Bede 
auch Kr Reichtb um an Sprihwörtern und -fpri En — 2 Redensars 

‚ten, den feine S an be 3 und wenn berfelbe für fir D: — la⸗ 

wird niemand aus den mit dem Srüchten. ber evante und d em begeie - 

a ihres Ernſtes in fich 

ſternden Trauben des Ehren ie Sr Een diefer Sprache 

— ein ſo — Erb ei EN ik aber ne treuer als irgend : 

x 

. 

'anzofen ein Geklingel von unnde 7 

an 
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der wauriſcht Valaſt Albanibre, ein bieibendes Denkmal arabiſcher 
Pracht und Herrlichkeit, da, mit.feinen gableeichen Thürmen und 
noch jest fo reisenden Königahaufe ZEeneralife, järe es ju viel vor⸗ 
ausgelegt, wenn man behauptete, die Spanier hätten, mie in andern 
"änfen, fo auch in der Baukunft, wenn auch nicht die runden flat 
der fpigigen Bogen, doch manches der leichten Schnörkel und des Fünfte 
lichen Beimerts von ihren gebilderern Nachbarn angenommen? — 

flofen Kirchen ſind im gatbifchen Gefhmar? gebaut, mie die Altırn 
Deuiſchlande und Englande, und unter ihnen gibt es mohl 
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manche FhRliche, aber ſchw eine tger WR 

de —— Li 

t 2 a ei einem Boniglichen Sauer, dem 

en feldfigedichteten Geſang ju Der Zanı, der nothrendii 
17 Leben eines Rn ne — zure keIbR national. au. 
ebilbet, und auch da berdai ;panier noch jetzt dem leichten 
r — 1.3 alle —** Ei Die Mablerei und —S 

Tunf mußte ihre Kirchen und Paläfte fchmäcen,: und Madrid 
lot eine — de las tres — artes, Pintura, Eeenltarn ) ‘ 

Argulteciura, fo wie der Bönigliche Anlaf ei 
des Escorial, Gemähldegallerien. in 
Künften ER bilden und «6 darin zur ud en, bat 
en die Nation dem freundlichen, F irtu und 

ichtet,, und fah felbft die Schau ein Mite 
ar erberrlichung ihrer Gedichte an, sur Bere 

sollfommnung — — gebraucht hätte. — U B one 
des Spaniers über, und_betrachten —TF iner 

Tienifeh » epifchen. zufammentreffend, ‚ge rade in ae fit, wo (auch in 
Spanien) die probenenlifche nr mdfchaft erreichte , in die Mitte 
Ds aaten gabrbunberts, kärlich ndthigt Tor dies bier eine g 

m. eigentlichen — der Gefchichie, der neuern 
ef anyumehnun; und wenn Die Fee der Tronbadours ihrer Rinde 

heit angel Bet, wo zus Fk um “ 18 eig gentlicher Ernft behandelt wird, 

ae a ie Bere (mn Sen er ms 6 “ talienii je (von 13550) in 4J 
At, 10 Gpl und der Ernft des 
ER E fücen, "ul Da IQ dm 
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———— dadon im Urt." 
Eroubadsur. — In Spankei die Kindheitsperiode der Poeſie aus 
— —e— nur Han Au (und Dice Kaum bemerkbar) Saum - . 

X 
— Re —Xä ausfüll * hatte * “ 

ien, g 
vo eink ein Ehnig, don feinen unrul n Großen gendehi , den Thron 
nf eine Zeit lang mit einem ih ven Aufenthalte in einer Be u 
dm pr darge vertaufchte, und unter den Wett enter der Ye J 

Dichter das Bittere feines Schiefals zu Besen mußte, 
FH — berechen — vom Herzen Spaniens aus fich verbreitete, jog 
ich, die, provengalifche Dichtung, aud aus Aragon, Catalonien. und 

ad, au , alß es diefe Bu 

nantifch fang 
fügt, —X Tem. 
‚abs, nahm den Roman in 
im ram —_ der recht natur⸗ 

— Der Spanier dere 
lee eine- männliche. Würde 
tigkeit, Die treu und unmandele 
7, nie oe Otter ‚gefant, die Gluth, 
f Darfiber ausgegoffen ; und die 
des Komantifcen mit jenen 
t auch die igenthümlichkeit dee 
alifcher Kunft ji ih fo fehr untere 
ismus der Araber feinen Einfluß 
m und glähender zu machen , fü 
Tanpifeher Tara, die in dree 

mern Gang dat Die I Tine 
fühn m geforengsen Srüden dl 

F pıe Dies Shfanımn 2% mußte dies Zufanımentreffen 
mp Bis si ide eine bee 

hmeren Weins durch ihre Di 
+ dem nirgends fo tueit * 
ch der Zweig der wiekl 
see Krone des herrlichen Baumes 
‚ntgegengefeßten feinen Brforung, 
jntrigue ,- die don dem Spanien 
twbt, menigfiens bei ihm in der 
Berflingung und ennfung 
'n Senoten_anı eifrigken fuch 
in, — biefe —— eb * 
blichen —8 Sranfreiche und 
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den lei eichtfertigen aliens a a ſo ‚in Dem 
Bern, I aber auch — fe ie De Die . 

tele ſpaniſcher Dichtung, AN ern ) ihren Drama —* g die 
odchſte Ausbildung erbalten. ir konnen darum den Gel —8 — 
Poeſie, feinem Inhalt nach, wom wir ihn al in feinen IR 
inerfen , den Des Kr de —* und des Ca —* betrachten , am füge 

bedeutend ing 

alle 
ham ide orm berfeiben be bebinaen, = Bi oe F ** 

er ſeinen e entbäm in 
—— Rauckficht rt (redete) —8 ‚ wie bei keiner Na⸗ 

Stangen) nicht gut 
neben FL: —— n den he Die n fnanifdem 
Grunde eriwächfen waren, ehe an Bebannsfchaft mit Italien sw 
Den war, ‚wurde n 7 an — 9 wie die 

ns bin i ber d f 2* 
Dar, fo eier fih a 7, fin, * dem — Dich⸗ 

ar der — — ge — in welchem ſich jede 

* 
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— Rodrigo e Bivat, ge 
Ihr halt eu und in dem matt 

ve —E ern. —XR el pm de.Ci 

abi 
bloß darum nicht Nedondilien, weil ja das Gedicht Beine Ramange , 
fondern wirklich etwas anders ſeyn follte, freilich nur nach der we 
gorie der Quantität. Es se allem Mm Bermuchen na ac 
te Jahrhundert, — Die iihen Romanen nun — V 
— wir naher Durch die —— unſers gro| 
Ährer- mgen noch ad bundert vorhanden feyn. Un fie — 1 
Die aus der Geſchichte der Mauren, von melchen viele in der historli 
de los Vandos de 3os Zegris y Abencerrages (mohlfeiler Abdrad in 

ı . bibllotheca espannola T. I. Gotha per Steudel y Keil 1805, Diefelbft 
eine 5 Tomanienartige, Epronif der wauriſchen Helden if; fchens und 
mehrere ahdre aus der -Volkögefchichte. Wenig von den Roman; 
amterfeleden 10 tar das Lied (cancton) und vielleicht redueirt fich, 
fonbers in den —TF — un und aim Jahrhunderts der ke 

interfchied darauf , das Lied in Eoplas oder Fleine Strophen al 
getheilt mar. — bin wurde das Lied mehr loriſe m und bier ent 
fanden: die eigentlich fogenannten Canciones (in f Zeilen, den 
jadfigal und dem Epigramm —— die —* damit verwand⸗ 

ten Viſlancicos (Stangen von heben 8 Zeilen), und die pectiichen GLo fe 
fen Bariationen,, Parapdrafen bekannter Lieder und Romann, bei 
iwelchen man die alten Lieder \jeitenwelfe mit_unveränderten Worten in 
Die neue gampoßtion einfogt, Eine dem Spanier. allein eigenthum⸗ 
Ude Dichtungsart!) — Spanien hat hier Den fchönen Borzug, den 
gisten Theil kun Komanı Id Lieder in-große Sammlungen nit 

rgelegt und fo für 9 aufbewahrt zu haben, bei weichen 
nur die — mama: Angabe des Alters und der Werfaffer 
7 bedauern ft — dene in dem im 16ten abrhundert entſtandenen 

omancern general (von Miguel de Madrigal 1604, umd 
Bears de Flores, 1614), Be m u dent en 

Romances etc, Anveres ı' in aufbernabrt Maren; Di 
= En Caftillo im Anfang des 

des 

—* BE Coamım — ae —8X ee 
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Hipye vecht zügellos die Kraft ihres Mei chwenden Fonnten, 
* Me vo eer aufs ehrt In babe, als Segen dns Ende Des ıyten 
abrhunderts, mo, nad) dem Tode Des ſchwachen Carls IE, der bour- 

faß, und nun Das ganze ıdte Jahr⸗ ” Thron 
| indurch es nicht weiter bringen konnte, als das erichBpfte Les 
In —XRX ek — , bis in der ae ee cin —- \ 

und Wiſſenſchaft in en ie a lbeigen daß ihre größten heben 
wa 

als die erfien Dichter glänzten. Dies non den ältefien Zeiten bis in 
die ifingfien der fpanifchen Blüte. So im ı5ten —ã am Hofe 
des caſtiliſchen Johanns II., des berühmten Goumers der Poeſie, der 

Marquis Enrique de Villena, und fein nach berühmterer Bögline DR 
Jüige Lopes de Mendoza, Marguis von Santillana , defien Brief über 
Die Altefte ſpaniſche Poeſie (überfept vor der fchubersfchen ‚Bibliotdef) fo 

berühmt worden it, und mehrere andere, von dem genannten König 
ausgezeichnet begunſtigt. Natürlich mußten nun in allen Fächern Der 
Kunſt Verſuche gemacht werden. : Schon umter der Megierung Jo⸗ 

hanns IX, und feiner Tochter, der berühmten Iſabelle, regte fich zuerſt 
Ber dramatiſche Sinn. Der Marquis de Villena veranlaßte allegoriſche 
"Schaufpiele, und zum Dank ergeß fich ein unbekannter Verfaſſer in 
dem berühmten fatirifchen &Schäferbialog : Minge Rebulgo, "über dem 
Dichterdof des Königs. Darauf folgte der dramatifche Roman von 
Calliſtus und der Mielibda, welcher auch eine tragicamedia genannt 

| wurde, Einige hiftoriiche und biograpbifche Werke von Bedeutung er⸗ 
ſchienen zu gleicher Zeitz unter den Ichfern befonders: los claros viros 
von Fernando de. Pulgar. Da trat denn die Periode ein,. mo unter  . 
Ferdinand dem Catholifchen fi) die ganze Monarchie bleibend verei⸗ Ä 
nigte; Spanien und Italien durch die Eroberung _Vleapeld unter dem 
| großen Feldheren, Gonfaloo Fernandez de Cordoda, in Berühe 

zung kamen; die Inquiſition, die, den Glauben des Spaniers ritterlic) 
feffelnd , feiner Phantaſie deſto freiern Spielraum ließ , eingeführt wurde, 
und Amerika entdedt warb — Umftände, von welchen befonders Die 
Verbindung mit Italien entfcheidend wurde. — Bofcan (ums J. 1626), 
genäbrt durch italifchen Bei, erhub cafilifche Poeſie zuerk su dem 

ang einer claflifchen, indem er das Gute der italifchen Vorbilder zur 
volirung und QAbglättung der ‚fpanifchen Cigenthämlichkeiten anwen⸗ 

dete, ohne doch dieſe zu verwiſchen, auf welchen Wege man dann raſch 
ortwandelte, Anfangs nicht ohne Widerſpruch der alten Romanzen⸗- 
Hchtung ‚ die fich auch nicht verdrängen: ließ, zuleßt Doch mit überwie⸗ 
gender Partei, Er. blieb indeß bei Sonetten und Canzonen ſtehen; aber 
chon fein Freund und Nachfolger, Garcilaſo de la Bean, der ald Held 

im Z3zſten Eebensiahre:, von einen befefigten Thurme in Frankrei 
cemnnmandirend, die iddtliche Wunde gewann, wurde der beruhmte Ver⸗ 

—E 
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fer beliebter Ochäfergedichte / meldhe Apäterbin Der Bortus 
Kirn Ei de Miranda und — — 
toman: ‚Diana , verebelte. Höher als ide FH der Sehne 
an Die — de Fine ja, Earis V, ee ——— — 

Fialien, zug! fer des in IR Spanien 
PR, m Romane: each zn de Tormes, und der Ollhihe die Ak 

striegs in Granada, in feinen vielfält faltigen Canzonen, poetifchen 
Eriſteln asien Bedichten ; wm PR; er Ddendichtung in dem 
aruern claflifchen Styl erfuchten. ch Herrera und Luis de Leon mit 
vielem Gläde. — Nun mollte_;i das Befreben, Is tomantifche, 
Epos der Zraliener. zu bispanii Mlrenn in feine Weife gelingen, ß Dice 
Mühe man fich a" Ja epifhe Kun überhaupt Kann ſeidit in den 
fpäteen ‚Zeiten wicht, Menn man-nicht etwa die Araucana des Alonıo 

Erciia. y Zuii ae (mac 256 ausaimmt, welche die Befiegung 
eines tapfern aneri ‚eftammes erzählt. aber dagegen war 
sun für die Blume, on 3 Km Bläthenhain des fpaniichen Parnaf 
die ſchonſte gemorden ik, T" * 
meinen die Dramatifeht 

m poetifchen Trium 
inabe allein die Gefchlı 

murde, mie erinnert, zue 
aber urfprünglich aus dei 
mit ‚welchen darum. auch 
verbunden blieb. Sie fe 
Komddie und der Trogdd 
gt ilung in comedias d 

X Lel ſchichtin der Heiligen (vidas de Santos) und in 
PA sacramentales (&täde,. die am Saramene jun Si Er 

anen 

Fa 
Ba: 3. Die — (comedias de ae wo ein wine 
Bier D 

temantifgen — unten Ne 

iſche 

Des gemäß und lang den aflgeneinen und — Foderungen 
rechend., — der ei 

ei De enallt —5 — heim Cha — — andern, 
ja un! 

ron 50 dus Eiornpämlkie des neuen Carus ie —* 

V 
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dieſer naturliche Reflex des buntſchillernden, romantiſchen Farbenſpiels, 
6 fehen- wir fie bei dem Engländer ſchon mehr in dem een. durch 

ie rohe Kraft des Inhalts imponirenden Sthyl des Norden auftresen: 
Aber Dem Epanier war es vorbehalten, fie mit der ganzen Würde der 
caftilifchen Tiefe, aber auch zugleich in, dem ‚bunseften, glanzreichfien 
Eormenfpiel des Süden durchzuführen, und fie, zu ciner Stufe der Bil⸗ 
dung zu erheben, auf melcher ibm feine Nation nachkommen, wohl 
aber oft genug von ihm, borgen konnte. Dabei war ihm die geifil 
Kombbdie Kr und die einzige Andacht am Kreuze von € i 

deron beweiſ't, welche Herrlichkeit die Poeſie des Chriſtenthums erlans 
sen Fann — gewiß ein bei weitem noch nicht genug aewürdigter Borzu 
der. fpanifchen. Auch die Medondilien gab Ihren D % „ 
eit und füdliche Farbe, die nientand weiter theilte, fo. wie: felbft Die 
btheilung ihrer Stüde in drei Jornadas oder Acte fie, ni.ht gang 

ohne Bedeutung, audieichnete. Dürfen wir ung mundern, menn im 
-Eruft behauptet werden will, daß wir die mahre Herrlichkeit des neuen 
Drama gar noch nicht Fannten, fo lange und _unfer Schlegel nicht in 
paniens Blumsenhaine eingeführt hatte? — Ohne aber noch mweitlänfe 

tiger Darüber zu werden, ale wir es fchon fo über Die Sehühr gemarden- 

ramen eine Zart⸗ 

ind, geben wir noch einige Züge aus der Gefchichte diefer Poeſie. | 
achdem. in Dee erſten ie des ED unberes eine gelehrte 

Dartei, in dem unbeflimmtn Sehnen heater, das griechifche 
und römifche- Drama den Wolf aufzudringen,/ unglädlich verſucht 

atte, trat Torres Naharro auf, umd legte den Grund zur echtfpanie 
ſchen _Kombdie, welchem der große Lope de Rueda, ſelbſt Schauſpieler, 
mit Städen in Profa folgte. Aber das Theater der Spanier mar Das 
mals, wie das der Griechen unter Thespis und Phrpnichus, noch ſehr 

arm, und befand nach Cervantes aus einigen Brettern. und Bänfen, 
und einer Garderobe, Die fich nebſt den Decorationen in einen Sad: 
acken ließen. Ausgebildeter murde fchon Das Drama durch —& 

zu kommen. Aber den erſten Ruhepunkt ſeiner Ausbildung fand es in 
dem zuletzt genannten, dem vor. Calderon allgemein Gefeierten (geb. 

| 

| en Nebenbuhler des großen Lope. de. Vega, ohne ibm doch glei 

| 

| 1562), der in allen oben angeführten Gattungen fpanifcher Kombdie 
ſich mit ungeheuerem Beifall verfuchtt, und deſſen berühmtehe Stüde . 

mit Ausfchluß der Autos und Din und Ziwifchenfpiele allein 25 Bände 
anfühlen. Ihn bezeichnet unerfchbpfliche Erfindungsgabe , eine hoͤchſt 
verwichelte Intrigue ; aber ibm fehle die innere, feinere Politur und — 
wie Eonnte es auf Diefer Stufe und bei die ſer Fruchtbarkeit anders 

bis zur zweiten und hochſten Stufe begleitete die durch den unſterbli⸗ 
chen Pedro Ealderon de la Barca (ge . 1600 ) befiimmt, genug anges 
wit if. Er, der Hofdichter des nierten Philipp , der mit der größten. 

3orliebe für Das Theater rate, mar der Ermählte, um Das fpanifche 
 Sheater zum höhe ein el du erheben, und niemand bat wahrer von 
ihm gefprochen a legel, aber auch eben badurch fiegreich 

| 

ſeyn? Ihn umgab ein Heer von Nachahmern, welches die Rombdie 

erwiefen, daß in dem Krane romantifcher. Dramatiker: überhaupt er 
die Esfibarfte Perl fen. An Fruchtbarkeit fehlte es ihm auch ‚nicht, und 

man fchreibt ibm 127 Stomddien und 95 Autos zu. — Auch feine 
Sonne lockte eine Menge Nachahmerſchwärme hervor ; aber. nach ihm 
ank mit der Monarchie auch der poetiſche Gehalt. Mit der franzöfie 
hen Dpnaftie Lam der leere, franzbſiſche Geſchmack auch über Die 
panifche Bühne, und erſt in der zweiten Hälfte des 18ten Jahrhun⸗ 

is erweckte Vincente Garcia de la Huerta das altipanifche Theater 

+ 
⸗ 
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Fr as rt au —X Sale upminer DR 38 —3 
uni . 

Bea wi Sn * — J eine ber andre Pr) 

welcher bie —A * den Do · he 
einrä ten einem tonangebend ‚ und die 

An made —8 —E— Ha! Kr onen haben ‚ 
Inf, Slallr (brer 

& ik des Wolle, in der 

1 an Efanan 

ii 
au erbeben. — Die (par 
eeinpoesifche Nation Nena 

ben ale rein Dichterie 

er nicht erfen 
als zur Derherrlihung 

aauer ins Detall einiges 
fowohl als“ dee 

fie nicht ohne 
—— Re⸗ 

ie Baufunft war 
k : Berährung, H ee 
te famen. jersiß di 
Bei der neuen Site 

nd üppigen Baufunft der 
ie Araber waren 
allen Künfen und Wiſ⸗ 
Eunf Die weit gebildetften 
Pa das fe unter er allen am 

et 
ndes Dental arabı bie 
tichen Thürmen und 

Wäre es zu viel Bars 
er hätten, wie in andern 
uch nice die runden flatt 
Schnörkel und, des Fünfe 

Maren 2ostwp80 vun aysen prwupsısen yemvu ANGENOMMEN? —, In 
hflofen Kirchen find im gotbilchen Geſchmac gan mie die al 

m Deutihlands und Englands, und unter ihnen gibt es mot 
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manche Ehfliche , ‘aber ſchwerlich eincı !önfier , eine wie ⸗ 

RE Sr ie am ri 
das berähmte Klofter Escorial, das feinem Eönigliche: e 

ne und. jeder Hirt weiß: noch Jet fein Inſtrument zu fpielen, ung 

Arquitectura , fo wie der konigliche ala die Sakrifiei 
des Estorial, Gemähldegallerien. Uber dein Diefen 
‚Künften zu. bilden und es darin zur ngen, ba 

jatte die Nation dem lichen, Dien w ireu und 
1 verpflichtet, und fah felbft die Schau I8 ein Mite 

gel zur Werherrlichung ihrer Gedichte an, fie zur Vers 
sollfomsmnung jener gebraucht: hätte. — iur Doslie 
des Spaniers über, und betrachten Dil _ _ el in feiner v 
Krone mit einer wahren Bewunderung. Kut, konnen wir feyn in der 

des Geifes panifcher Dichtlunk , bemerken 
| aber zum Boraus, daß wir Üüberseugt find , derfelbe Haud), der Dufe, 

ber den Gaftilianer beneifterte, habe, dem Grunde und dem XBel 
nach / auch in Portugal geathimet. * Beide find die Kepräfentanten eines 
ganz eigenthünmlichen @efchlechts romantifcher Dichtung, das vielleicht 
noch) dazu die edelfte Frucht üft, die dieler dichterifche Stamm gettas 
en bat. Es if merkwürdig, daß, nachdem das Gelchlecht der Kroite 
adourd — die wahren Mhapfoden und ionifchen Gängerfhulen des 

Mittelalters — fein Zeitalter durchlaufen hatte, in Stalien durch Dans 
te, Ariofto, und zulegt Taſſo die provengalifche Dichtermeife befchlöffen, 
und dafür eine andre,. die fchbne Noman;chdichtungsart, Fünftlich in 
den Garten eines bunten, feillernden, romantifchen Epos zufammens 
geflanzt, erweckt wurde; und daß Dagegen der Eaftilianer die Iinofie 

ı  aifche Poefie gar nicht einmal bei fich einbürgerte, fondern, noch che 
fie von der catalonifchen Küfte berüber den Wes Durch Aragon jur 
| lat Date, cine can, nationale, romantile Boche be, engegenius 



S 
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Schweiß von a ber Sterne zu trodnen. 6 Weitere davon m u, 

Ednnen. ya mpf mit den fremden teberwindern , der Die ganze 
Periode ; Erwadms fpanifchen Geiſtes ausfällt, hatte bie ernſt 
Seite —X * bens, die Arbeit der Schlachten und des Kriegs, gleich 
anfa ——ã— De ſich zu geltend gemacht; und fpäterhin * der edle Caftilia⸗ 

on den Honig einer ermnchlenern Poeſie zu reichlich eo ale. 

Die wohl von Aragon herübersubringen verſuchte, Gefallen fi den un 
in ihr feine erfänpfte Mufe bätte verfchmwelgen follen. . Bloß am 
Des Königs von sagen und ein eimjigesmial an den des von n Gakır 
lin, gab «8 —— es, 
wo einſt ein König, von feinen een Or en ie den n Zhton 

feine Poeſſe mehr gehabt hat. — Romantifch war vom kan 8 
blich Die caftilifche Poeſie; gber wie gefagt, eigenthümlich —ã 
Sie ging vom Epifchen, der Romanze, aus, nahm den Roman in Die 
Mitte, und erreichte ihre-höchfle Höhe im Drama — der recht natur⸗ 
gemäße Entmickelungsgang- des MRomantifchen. — Der Spanier vers - 

ankt feinem Lande eine edle SelbARändigkeit,. eine- männliche Wärde 
und  Gediegenheit , eine Ruhe und Seftigkeit, die treu_und unmandele 
bar an. dem Erariffene n feßbält — aber, mie hfters geſagt, Die Gluth, 
Der reiche Sarbeuthmel 8 Südens if darüber N; ; und die 
üppige, ü —5— Mannichfultigkeit des Romantifchen mit ienen 
Fan — beſtimmt auch die fh u dee 

bafı da Ä 
bracht hat. Een Aa en lm, fchweren Ban Fr ie Tant 
5: überall; aber ihr Weg geht alıf uf Fühn n Sana ha Früden d HE 

roffe —5 — ober Durch fanfte -, blumenreiche —* oder im 

nit... 

nn 
. 6 
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g un Fr — berraen, am 

a ma — — — Ti 
ea R — MER 

m Sejiehungen in icen MORIATen 12 Raben Lad anitbelagen” hacdes Snnfiben 
zu nur, Krb 3 Yanie Werke At ai. har kt 

des Landes in diefer Zeit hatte es, mie ‚ „verhindert , 
fie, ihre .* Kindheit in Rahe —E— fo umgekört 
fe; wie die propengalifche, nelcher e& aber chen dasum, al6 eis 

in beändigem uk eniporgersachfe ſenen — an Kraft und 
feblte , sntwiden konnte. Der Epanier wurde früi im 

Craft des Le Diarinperifen, aber ba RK. Bolt Iches 
a nie — an md ti. den Sampfe feine Diche 

ne EST 
des rinerlichen 9 ‚Helden abfpirgelte. Be hat, einen — 

ihthum an Komanı en als das (panifche, aber fine 3 Komanıem, us 
in der rabern —1 — ind auch weiter nichts ai Hide 
doetifche Erj Ablang. ciner ritterichen That. en mag fe wohl 
Recht in Die "Komanıcn nad den Kitterromanen ‚(befone 
aus ber fabelhaften ee Sur Dee en, in die man 

> mn auch mausifche und B, Don Gapteros, 
FARM larcns x. KR and w din HERE einteilen; 
um di er Ichtera es bei der it den 
ven eine vide au, geben. , Nach den vn Horn. die ws die 

fen, in das gie umd.zote Jahrhundert, 
[7 —8 miß ve Dauer geeignet die yerlicgn Res 

„ie 

Kine 
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En and, Rodrigo Di 

eines herrlichen Stroms mit feinem. lieblichen Uferumgebun en dafs 
ellt, der aber, mie er aus einer andern Gegent 

} Unbeft 
und gar nicht fenn koͤnnen, zwar iambifch, aber böcdhk mahricheinli 
bloß Bi Kedomdilien, weil — ee ange ‚ 

Romancero general (von Miguel de Madrigal 1604, umd 
edro de Flores, 1614), nachdem die ältern in dem Canclonero 

e Romances etc, Anveres 2555 ſchon aufbenahn waren; Diefe in 
Beim Caucionero general von Fernando d 

* 

— 

angen. vom EiD, den treffichen Helden des erfien. caftilifchen Königs 
de V 

n 

Eaftillo im Anfang des 

| — —— — — 2 
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seht Jene Die Saft Ihres Beide berämcahen konnten, 
PREIR . 

— te doch ei — ben, als gegen das Ende * Kir 

tpaltiger Stoß von Ei die 

en Bein — == ‚Yoefie H 
dor. nr a 

an Eu mit Chronikenfchreiben beidjäftigt, und 
— wuͤrdiger und edler En 

and Wiſenſchaft in Spanken fo —X— ‚verbunden, Di 
Fr Kampfe auch die wilfenfchaftlich etften waren, und nicht 

BE en EEE ı 
—8 Send a u „Heräbinten © —** der ‚Dosfie, „Der 

d fein nach berühmterer ZB 
f hi , über Bi copeh de rende = a a —8 en deffen Se 

den if, umd mehrere andere, —— 
Be begünftigt, Rarärlich mugten CR —* a län * 

'binlog : dings Rebulgo, ber den 
—5 Di 8 Darauf Felge der dramasiiche Roman vom 

Calli und der auch eine tragicomedia 
wurde, Einige bi und —— Werke von Bedeutung er⸗ 
fhienen au gleiche inter den Tchfern befonders los claros viros 

a trat denn die Periode ein, me unter 
Ferdinand dem € ın fi die ganze Wonardie dieibend derei⸗ 
nigtes Spanien tn yemen DU Fa Eroberung Neapels unter dem 

Ei jartei, "Er blieb indeß bei Sehen und Canionen ches ah 

im 35ften Lebensjahre, ‚von einem befefligten Zhurme in RE 
. ammandisend, die iddiliche Wunde gewann, wurde der berühmte mie Ver⸗ 
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faſſer glgemein beliebter Schafergedichte — fpäterhin ortu⸗ 
dieſe — de Miranda und Meniemtapor Teßterer in feinem —— 
toman: ‚Diana, veredelte. — Höher als Beide ficht der berühmte 
Gtantemann Diego de Men! m Earls V. grfürchteter Stellvertreter 
ia en „rate ve Berta des in gan Spanien aefeierten Fonts 

—— —E 55 —BR poclfäcn jeg8 in Granada, nen oielfält — — poetifchen 
Erifteln und faririschen Gedichten; und im der O0 

— Nun wollte _iwar das Befreben, das ii 
Es der Stine u — "in y feine Weife gel arte Si 

B FA a » Zui nach 1° 
N 

aun für die Blume, die in de ’ 
Die fehönfte geworden iR, 
meinen die Dramatifche Pı 
en poetifchen Slam errung 
einahe allein die ee 

murde, mie eı uerk u 
aber urfprünglich aus Yen gt 
mit ‚welchen darum auch im 
verbunden biieb. Sie kennt 
Komddie und der Trogddie, 
ginn eilung in comediar divir 

jega In Lebensgefchichten . en 
+ Sacramentales (Städt, die am Zrohnleichnamsfehe aufgeführt 

and gerobhnlich mit Mufik und Kan Er (Saynetes). Schon dies 
ama en eigenthämliches Ges 

wachs war, umd mir Fönnen es ni unferm 9. W. Schlegel in feinen 
Pan Borlefungen am Re: hurdh Be eihnung des 

Zundet 
—5 nur eine Horn, ” Korb der Spanier @ en durch dir 

el, fondern am füglichken Durch Schaufpiel iu 

BE LEE ER 
Bald, Daß mel Daslonen In dh 17 ‚Bat me "joe dem Geihe Ihres Kan 
Des gemäß und zugleich den aflgenzeinei "in und notl —ã Foderungen 
— Entwicklung‘ enden, erfiegt haben — auf der einen 

EEE N NE a Re 
ron DIR d00 Eomupdmlihe Dis neuem Eon Ile die Sure, 

\ J 
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| Dieter nathrliche ex des buntſchillernden, somantifchen Sarbenfpiel 

r 

- caftilifchen Ziefe, aber auch zu 

Komðdie eh und die 

ß wir fie bei dem Engländer ſchon mehr in dem großen, dur 
ie rohe Kraft des Inhalis imponirenden Styl des Norden auftreie 

Aber dem Epanier war es vorbehalten, fie mit der ganzen Wünde d 
in, dem bunseften, glanzreichfi 

Sormenfpiel des Süden durchzuführen, und fie. zu einer Stufe der Bi 
Dung zu erheben, auf weicher ibm feine_ Nation nachlommen, to 
aber oft genug von ihm, borgen konnte. Dabei war ihm die geifilid 

einzige Andacht am Kreuze von Ea 
deron beweif’t, welche Herrlichkeit die Poeſie des Ehriflenthums_ erlaı 
gen Fann — gewiß ein bei weitem noch nicht genug gemürdigker Borzu 
der fpanifchen. Auch die Redondilien gaben ihren Dramen eine Zar 
eit und füdliche Farbe, die niemand weiter theilte, fo wie felbft d 
btheilung ihrer Städe in drei Jornadas oder Acte fie, ni.ht ga 

ohne Bedeutung, ausseichnete. Dürfen wir ung mundern, wenn i 
Ernſt behauptet werden will, daß wir die mahre Herrlichkeit des neu« 
Drama gar noch nicht Eannten, fo lange uns unfer Schlegel nicht 
Spaniens Blumenhaine eingeführt hatte? — Ohne aber noch mweitlän 
tiger darüber zu werden, als wir es ſchon fo über Die Gebühr geworde 
find, geben wir noch einige Züge aus der Gelchichte diefer Poefi 
Nachdem in der erfien Hälfte des 16ten Jahrhunderts eine gelehr 
Partei, in dem unbeſtimmten Gehnen beater, das griechifd 
und römische: Drama den Volk aufzubringen, unglädlich verfud 

atte, trat Torres Naharro auf, umd legte den Grund zur echifpan 
n Rombdie, welchem der große Lope de Rueda, ſeibſt Schaufpiele 

wit Städen in Profa folgte. Aber das Theater der Spanier mar d 
mals, wie das der Griechen unter Thespis und Phrynichus, noch fel 
arm, und beftand nach Cervantes aus einigem Brettern. und Bänfen 
und einer Garderobe, Die ſich nebſt den Decarationgn in einen Ga 
paden liegen. Ausgebildeter wurde fchon das Drama dusch Cervante 

n Nebenbuhler des großen Lope- de Bega, ohne ibm doch glei 
zu kommen. Aber den erften Ruhevunkt feiner Yusbildung fand «es I 

deron allgemein Gefei ( 

jr Jeeſch uß der Autos und Br und Zwiſchenſpiele allein 25 Bänı 

f Nachahmern 
bis zur gmeiten und hochſten Stufe begleitete, die durch den unſterbl 
chen Pedro Ealderon de la Barca (geb. 1600 ) beſtimmt genug ang 

; 11) 
Sonne lockte eine Menge Nachahmerſchwärme hervor ; aber. nach ihl 
ne mit der Monarchie auch der poctifche Gehalt. Mit der framzdi 

+ 
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der, und wird das meuefle u 
ne Dich, ii tachbläthe nun td 
b mancher. edle Diöhter, ein 
nanden De de Moratin, ein D. clang { 
anien bläben.mag. — Nachdem wir 
anier fb ange verweilt haben, wäre 
»t, nachholend, über eine der fan 
ın, uns nod) erflären wollten, —8— 

m Roman, der heüher) im als Kit 
anti von Bafco Lobeira im adien Ya 
&% — Ausbildung erhalten hatte 

ieb, die man * dem hochnothi eige 
drote am bi  batte : 
ım angeführten Lazerio de Tormes d 
»telfältigten Schelmenromanen (del glanto icaresco) 
er welchen Don unen de_QAltarache von —— 
——— verdi von onen unter Bela 

a tn 



. Gparta Spartacus u ei > 

Be a 

" Gpärtacus, von Geburt ein Thrasier, hatte das Ungläd, als 
tlad ng * —V un jr die b berühmte Fechtefeufe u 
— hi 

Eroberer, daß 
a un 

u merden. 
HI, die el eis Ferkers eigt auf m 

Bus, un don dert aus in 
fchenden Römer befricgte. 

Selius, und H 
en Zepeäfiricher 
ır der Stol, di 

Bumbegenafen 1 umdesgenoffen 
‚ein Heer wuchs 
turen Haufen Fi 
db, welde das eb 
jmenfelichen De St 

‚und nähe) vi 
13 

Die 
ii —5 verächtl el de 

— he EN & 

hierauf gegen: 
Ur den ua in der 

ım Fech dus 
sfndlicher ränkt 
nn jene, den Manen 

ti deſſen Todtene 
120,000 Mann an 
ilde Räuberjki en J 

en * de feheußt 
den Gebirgen 

Rab er 03 

4 —A sit, 
ee bewährten ‚gun t Sof, w nachıheri. 
bie red. mit fer h6_ Legionen 
‚Bee — üneoäen 1 ra tönnen.: Er ſchickte 

Mummius mit 
indes einau in 

Amel derfelben voraus, um die. 
achten. Mber der Inbefonnene 



F ah oo Evethacher 

wage auf —* m geradesweges Bam Baur Defolgte 
N, und fd 2 m einen beträchtlichen Theil feines Heeres, der ſich aus 
uufriedengeit mit dem Oberanführer —8 hatte. "Run. 109 fi I 
bartacıs wieder zurück. anlein er ward von feinen eignen Anhängern 
N Örbigt, fie ‚aegen die Romer zu führen. et einer Tapferkeit, Die 

rdient hätte, orbten 6 die Soldaten des — der 
sen —J ein glängenbes Bei el von u 5 Sa ab. 

* Bar die 
t, felb auf den Knien n unsäh 
unden durchbohrt, über — en! net Oi de er Pr —* 
hten Zorne aufgeopfert h 60,000. Aufrührer ſollen nad Km . 
tichte der Ken in: N Schiacht gefallen ſeyn 
a ungen, und auf der appifchen Straße € m De vie Kom in kurs 

fernungen von einander an Das Kre u geföle Zwar retteten 
wich des großen Heeres umd leiſteten auch noch or and, wur⸗ 

a aber yoch in demfelben Tahre von em berühmten Pompeius vbllig 
= Dice Krieg. bei t in der sömifchen Geſchigne der Sklaven⸗ 
er Fechterk 

path Hännte mn, in der alten ui agmanasrad epiche Oiine Steine 
d nteallifche Kalle, die nicht nur ein e, fondern 

eine, dem zwei⸗ oder mehrfachen lei ihrer lätter ent⸗ 
ende, -meift rautenförmige Bruchgefinlt ‚haben. Einige Minerg⸗ 

4 die nach Diefer eh fmmung bicher schörten, wurden jedoch nicht 
den Spathen gezählt, z. B. der Diamant. Dagegen begrei 

it mancheriki d te Abarten ' baranr, auf die jener Begri 

u un Salinen von Hall. 
r ſeit Jahren einer der —S es Sandwirths Hofer, um 
ch der fehmerzlichen Losreißung Tyrols von n Ocherteich einer der Mit⸗ 
punkte der mit der ba erfchen Regierung anifoergnügten, und nach 
ft alten Herrn Verlangenden. Am ıaten U dog 
isbruches der Infurrection, überfiel Epedbacher die bayrifche Gars 
on a Stadt Hall, und fing mit dem haller Sgonenn rthe a M 
nanh die von. Annebrud entfontmene baperifche Eavallerie. In den 

nom asſten und agfen Mai, welche die Hauptſtadt innshruck 
? ‚sanz Torol sum zwelten Dale ver, ihn ich Endbader 

' f 

man 
nicht 

dem Tage des 

PU?" Wi 



Spedflein ; Spedition: u. q 

| Befonders hervor. Sein schniähtiger Sohn blieb ihm von Stunde 
zur Seite. Teiche, geringeren Muth und Reichthum der Erfindı 

igte er bei der Blokade von Kufflein. — Als kraft des znaimer W 
uftillſtandes, die. Defterreicher Tyhrol enacuirten, dieſes aber denn 
ortfuhr verzweifelte Gegenwehr zu leiften, war auch Speckbacher ur 
den Vorderſten in den Gefechten vom sten, Gien und „ten Anguf, u 
in der Schlacht bei Innsbruck am 13ten Auguſt, meiche ben Marſch 
Herzog von Danzig zwang, gänzlich aus Tyrol Hinwegzuflichen, — N 
diefer dritten Befreiung verband Speckbacher der tpraliichen Derthei 
sung Auch das falzburgifche Gebirgsland, am ıdten September erfi 
ige bei Lofer und Luftenfiein entfcheidende Bortheile, wurde aber ı 
6ten Ociober bei Melle gefchlagen, fein Sohn gefangens er fe 
entkam nur mit genauer Notb, Die Kundmachung des wiener Sried 
in Tprol_ließ' das, oft getäufchte Volk in vielfältigem — Al 

“Spedbacher lieg ſich täufchen, und glaubte an eine Wiedererneuer. 
Des Kriegs. Er flüchtete nun mit unglaublicher Raſtlofigkeit von A 
a Alpe, verbarg ich geraume Zeit unter Schnee und Eis in einer ı 
efannten Höhle, fieben Wochen lang war er in feinen eigenen St: 

verfcharrt, endlich im Mai 1810 flüchtete er über die Gebirge n 
Wien.. Hier erhielt er Obriftene-Penfion, und ſollte die für die pri 
im temesivarer Banat neugefiftete Colonie organifiren. Beim A 
bruche des Serieges von 2813 ſchlich er fich wiederum nach Zprol h 
ein, und obgleich es zu Feiner entfcheidenden Waffenthat kam, leiftete 
Dennoch vortreffliche Dienſte. Nach fo vielen Auszeichnungen, Mül 
eigen und Gefahren verdiente er es allerdings, an dem unvergeßlid 
feierlichen Tage der Anführer. der dewaffneten Schügenmannichaft 
fepn , an welchem die längfierfehnte Wiederkehr unter Die alte gelie 
Serrfchaft von Defterreich durch die dem Kalfer Fran; in Perfon ge 
fiete Erbhuldigung befiegelt murde, — Binr. 
Specſtein, iſt gewohnlich von meißer, ſeltner von grüner, grat 

rother und gelber Farbe, ‘und zeichnet ſich Durch feine Weichheit ı 
„ Mildigkeit, Durch feine Settigkeit und das Nichtanhängen an der Zu 
‚aus. Er hat die Eigenfchaft, daß er dem Siegellack durch Reiben 
gative Electricität ertheilt. In Cornwallis wird er zur Porjellan»‘ 
seitung _bergmännifch gewonnen. Sonſt braucht man ihn zum FI 
ausmachen, zum Putzen der Zrefien, sum Poliren, sum &lattmac 
sadirter Stellen im Papier , verfegt mit Karben zu einer befondern ! 
von. Paflellfarben x. Da er ſich gut auf der Drebbanf verarbei 

Ä laͤßt, fo drehfelt man Daraus allerhand Bilderwerke, die zum TI 

eu 

— — 

art gebrannt werden. Er äußert eine fo ſtarke Anziehungskraft ge 
. Das Glas, daß er, Darauf gefrichen, faft gar nicht twieder wegzubrin 

il. Am mächtigften bricht_er in Eornmallis und im Banreuthif 
E.r hat auch die Namens Geifenftein, Schmerfiein, Schneidefein, 

nifche Kreide, briansonsr Kreide, Steatit. 
I Spedition (in der Handlung), ift Überhaupt die Verfendi 

und Zortfchaffung von Waaren nnd Gütern, insbefondere aber ne 
| man Spedition Die Verfendung fremder Waaren und Güter; da 

Eyeditionsgefchäfte bei Kaufleuten folche Gefchäfte find, mo “Tem, 
nicht für eigene, fondern für fremde Rechnung fremde, ihm nicht zu 
börige Waaren weiter endet. Ein folcher Mann beibt Spebtet 

“ und Diefe Art von Beihäften tberhaupt wird Speditisnshandel gena 
Feder Spediteur halt ein &peditionsbuch, morin verzeichnet wird 

| wann und von wen er Waaren zur Verſendung oder Spedition ı 
arangen bat; 2. an men; 3. wann und 4. auf welche Reife fie al 3 19 



20 j When 

Die Speditionsbriefe 8 — briefe welche Bir u Sande 
ser gu Waffır ee Süt — a au a ffer 
—H Schiffe 

Spener,(Yhilipp Jacob), der Reformator des ni Lebens 
ten Januar 

5 u Kai —xX im Vber Elfaß har, wo_ fein’ Bater das 

Bei "Sehh hum geitlihen Oranbe befiumt nein fi Ki * um en Stande mt, neigte fein Sei 
bald zu, den Vrommen Geſu innungen/ Di die ——— in neu 

Ki Zode, Er je der DA] —X — ge 

Kan — mi 
der Theologie, ‚Öffentliche 
vrifchen Wiffenfchaften. In den Jahren 165 —* ea 
ner Ausbildung die Univerfitäten Dal, Ri 
ıd £yon. Un Iehterm Orte hatte der 

eraldiker , en. 28 Ye 1 Di AH — 

me rere — — — 
Commentarlus historicas In 8 

652 Magifter, 1654 Führer der beiden 
3 f Johann er en der E di er — 

Beat: die ie * ar fort, wurde 1663 — 
d 1664 an Einem Tage Doctor der Theologie und Gatit. Schon 

jahre 1666 fibernahtm er, empfohlen durch den ur feiner Seie 
{im eit und Frömmigkeit, au wichtige Bun eines ord_der Geiß⸗ 
ichkeit zu Frankfurt am Main, u geiffenbaft, um fich mit dem 
großen Beifall, den feine vom der biöherigen MH [ch polemiſchen Dies 
thoRe ganz ahweichenden etbaulichen Predigten fanden, zu begnügen, 
eilte er hier feit 1690 dene berüpmech Coliegta ee an, die wine 



. rung des religißfen 

Spener 291 
auf Genarntisms und Sectiterei gar nicht audgehende Abſicht 

a f elle des Pietisums —8 PH eben an gel . 
Speners Leben faſt ganz der Gefchichte dieſer merkwürdigen Verändes 

Sufandes an, deren Grundbewegkraft fein. Beifpiel 
umd der @eift feiner theologifchen Schriften war. Wir vermeifen daher, 
amı ums nicht zu wiederholen, auf die in dem Art. Pietiften über 
Spenets Einfluß auf fein Zeitalrer gegebnen Noten. Der befcheidne 
Mann, der nie tin Reformator beigen wollte, hatte bei jenen häuslichen 
Erbauungskunden nur die fittlithe und religibie Verbefferung- feiner Ge⸗ 
meinde im Auge und feinen feiner ungemdhnlichen Gapritte o 

er ar ſcha⸗ 
deren fie ihrer eignen Sache, wenn fie —7— milde — en 
ei Ei 

der drei 

Yan hie Wenlplige Kacuidt u Aiktendrg, 1u rer eene LET ie rer eignen 

Shane 1695 in einer fhrmlichen Klagferift “a gerstmer vorge 
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worfen hatte, feiner Frommigkeit Einſicht und Thatigkeit für dns Gute 
ließen alle Unbefangnen Gerechtigkeit wiederfahren und die Menge ſeiner 
Anhänger ſtieg mit jedem Jahre. Wenn Durch ſchwaͤrmeriſche Kbpfe 
unter dieſen Manches Äbertrieben und verdorben ward, was in ſeiner 
and Gegen fchaffte, wenn er ſelbſt die Schmachheit hatte, dergleichen 
enfchen bisweilen ernftlicher in Schuß zu nehmen, als die Klugheit 

es geftattete; fo blieb Dabei Doch fein Verdienſt, der Kirche-ihre (Gew 
brechen gezeigt und den Geiſt wahrer Berbeflerung in der Verwaltung 

des Predigtamtes (vergl. d. Art. Prediger) eingefldßt zu haben, ums 
eſchmaͤlert. In feinen theologifchen Bedenken, Gutachten und 
tiefe über religidfe Angelegenheiten, die feit 17700 erfchienen, fpricht 

überall ein’ echter chriſtlicher Sinn, eine fanfte Duldung / eine feine ges 
- übte Menfchenkenntniß und der redlichfie Eifer für das Gute. ' Die 
"Kirche, die er von fcholaftifchen Feſſeln befreit, und zur wahren Gottfeligs 
feit geleitet hatte, immer auf dem Herien tragend, flarb’er zu DBerlis 
den 5ten Februar 1705. Die Gefchichre nenne feinen Nanıen mit gras 
fer Achtung neben den edeln Fenelon. E. 

‚Spenfer (Edmund), einer der größten und ausgeseichnetfien un⸗ 
ter Englands ältern Dichtern, wurde wahrfcheinlicdy 1553 geboren. Er 
fcheint von niederer zertunft gemefen zu ſeyn, obgleich er in einigen ſei⸗ 
sier Gedichte fich der Verwandiſchaft mit Dem adeligen Haufe Spencge in 
Northamptonfhire rühmt. Bon feiner Erziehung iſt nichte bekannt; 
wahrfcheinlich ward er als ein Giger oder armer Student, der un⸗ 
entgeldlich berö tigt und gekleidet wird, 1569 in das’ Pembdroke⸗Colle⸗ 
ium zu Cambridge aufgenommen. Er erhielt zwar den Grad eines: 
Baccalaureus und Magifters der Fünfte, aber feine übrigen Hoffnun⸗ 
n fchlugen fehl. Dehaib sing er nach) Nordengland, mo er fich bei 

einen Verwandten aufhielt. Hier betraf ihn ein Umfland, der in dem 
geben eines Dichters von wichtigen Folgen if. Er verliebte fidh, aber 
Die ländliche Schöne, welche der Gegenfiand feiner erfien Zärtlichkeit 
war, und die er unter dem Namen Rofalinde verewigt hat, ward 
ihm, nachdem fie einen gewöhnlichen Roman mit ihn geipielt hatte,. 
ungerreu. Dies gab mahrfcheinlich zu feinen Schäfergedicdhten, (Se- 
pherds Calendar), welche verliebte und gärtliche Ringen enthalten, und, 
Das erſte waren; was Bffentlich dom ıkım (15470) erfchien, Die Weranlafs - 
fung. Ak eignete. ie hen em — 28 ———— 
dem berühmten Philipp Sidney zu, mit dem er durch einen Freund, 

* Gabriel Harvey, der ihm gerathen hatte, fein Glück in London zu ſu⸗ 
chen, auf eine, der Sage nach, fonderbare Art befannt geworden war. 
Spenfer ließ, ſich nämlich bei Sidney melden, und ihm zugleich 
einen Geſang and feinem Gedichte, die Feenkonigin (Fairy Queen), 
melc-:8 er damals _bearkeitete, uͤberreichen. Einige Stanzen Davon ents 
jüdıen Sidney fo fehr, daß er feinem Haushofmeiſter befahl, dem 

ichter 50. Pfund Sterling auszuzahlen Saum hatte er noch eine 
Stanze gelefen, als er Die Summe verdoppeln Ih: Sidnen Ins noch 
eine Staͤnze, und befahl nun, das Geſchenk auf 200 Pfund iu erhb⸗ 

“ben, aber ſogleich auszuzahlen, weil ex ſonſt, wenn er weiter laͤſe, im 

ihn num bei feinem Ohein, dem Günftling Leiceſter, cin, der ihn zu 
inen @efchäftsführer im Auslande annahm. 1580 begleitete er den 

- Zord Grey, der zum Etatthalter von Irland ernannt war, dorthin, als 
Secretoͤr. In diefem Werhältniffe entwickelte Spenfer ſolche Talente 

erfuchung Im fein ganzes Dermögen hinzugeben. Sidney führte. 

- für Geichäftsführung, die man gewöhnlich, aber ungerechter Weiſe, für 
ten Mi mit dem Dichterifchen Genius bält. 1582 kehrte ee — 

— 

Pr} 
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Lord Grey 4uräd, und bewarb fich vielleicht einige Jahre lang bei Ho 
um eine Anftellung ‚oder Belohnung, wodurch er die arofe Kenntniß 
von den Ranken ımd Zäufchungen erwarb, Die an Den Höfen aebräuch» 
lich find, und Die er fo re in feinem &edichte: „„Mother Habbard’s 
Tale,“ geichildert hat. Fin feine Geduld mard er endlich 1586 mit 
mehr als 3000 Aeckern Landes in der Landfchaft Eorfe belohnt. Spen⸗ 
fer nabın Befig von feinem Gute. Wohnung war das Schloß 
Kilcolman bei Doneraile, mo. er ſich in dem Zone ländlicher 

g ald. einen Hirten beſang, der feine Heerden weidet, „und oft 
Die Fühlen Schatten ber grünen Erlen an Mulla's Geſtade befucht.” 
Hier erhielt er 158g von dem Prachilicbenden Sir Walter Raleigh 
einen Befuch, der unter Lord Greiy in Irland befehligt hatte, und 
jetzt gleichfalls eine große Beſitzung von Der Krone gefchenft erhalten 
atte. Spenſer feierte ihn in einem Gedicht unter dem Zitel: der 

äfer des Oceans, worin er ihn wegen feiner glänzenden Tas 
Iente und feiner feinen Sitten fehr had) erhebt. Unſer Dichter war das 
mals mit dem großen Gedicht, die Feenkbnigin, bercbaftiat, wovon er 
die drei erfien Buͤcher vollendet hatte; und als er im folgenden Jahre 
mit Raleigh nach London ging, gab er fie mit einer Zueignung an die  - 
Königin Elifabeth, und einem zur Einleitung dienenden Briefe an Ras 
leigh heraus. Epenfer behaupteie, Raleigh habe ihm zuerſt die Gunſt 
der Künigin zugewandt; allein Philipp Sidney hatte ihn zuerſt bei thr 
eingeführt. Dadurch wird aud) 

hm von dem fparfamen Cecil vorgeworfen worden fey, weßhaib er 
Diefen großen Staatsmann immer als feinen Feind betrachtet habe, 

ie Gefchichte unmwahricheinlich, daß 
chon früher von der Königin ibm ein ——2— —R Orden, 4— 

Wahr ift es hingegen, Daß cr ein Sonett in Hinſicht auf feine Feenkͤb⸗ 
nigin an Gecil richtete, worin er fich wegen ‚‚feiner eiteln Keine, der 
Arbeit verlorner Zeit, und Degen feines unfäten Wiges’ vertheidigs, 
aber die Hoffnung äußert, dak „der tiefere Sinn’ Cecils Beifall er⸗ 

‚halten werde. Eliſabeth belohnte 2591 feine Dichtung und Zueignung 
Durch einen Jahrgehalt von 50 Pfund Sterlinge; auch wurde er zu 
ihrem Hofpoeten ernannt, obgleich ihm diefer Titel nicht förmlich beige 
legt murde. Spenfer kehrte 1591 nach Irland zurück, und verbeirarhete 
ſich in feinem Aoften Tahre mit einem Landmaädchen von niedern Stande, 

welches aber Reise genug befaß, ihn zu einem fchmärmerifchen und wirk⸗ 

3 gze —XR Nicht en je genoß er lich pottiſchen Hochzeitgedichte zu 
feines ehelichen Glücks, da ts Durch die Unruhen des Grafen von Ty⸗ 
sone geſtort wurde, weßhalb er wahrfcheinlich 1595 wieder nach England 
ging. Hi gab er einige Gedichte heraus; auch entwarf er einen Plan 
zur Tntesmerfung Irlands, den er im naͤchſten Jahr vollendete, unter 

Titel: View of the State of Ireland, welcher erfi 1633 im Druck 
—5 — und eben ſo ſehr wegen der darin entwickelten Kenntniſſe und 

n ichten gerühmt, als wegen des Mangels an Maͤßigung in einigen 
Rathſchlaͤgen getadelt wurde. 1596 gab Spenſer feine Seenfänigin aufs 
neue, und zwar mit brei Büchern vermehrt heraus, wodurch nach dem 
urfprünglichen Entwurf nur Die Hälfte des Gedichts vollendet war. 
Die ſechs übrigen Bücher follen von einem Wedienten, der: fie . nach 

. ‚England bringen folte, verloren worden fenn. „Allein dieß iſt ungemwiß, 
und vieleicht nwurden fie nie vollendet. _ Nur zwei Geſange haben wir 
‚von diefen fechs Büchern erhalten, die 1 unter dem Titel: Cantos of 
Mutabilliy, bei allen voflfländigen Alsgaben des Gedichte befinden. 

2597 kehrte er nach Kilcolman zurück; da aber Tyrone im nächften 
' Sabre ſich öffentlich empörte, und die ganıs Grafichaft Cork eimahm, 

u | | 
\ 

⸗ 
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1 



iner Nach 
kommen ward unter Carl II. in feine Güter in Irland wieder eingefeht.. | 
Ueber. Die Sitreh 

irden fchr een Geſchmack völlig. befriedigen , 
tere gilt onetten, Hymnen und andern vermifchten 
tücen , fi durch manche Schönheiten der Sprache, 

der Gedanf gen und durch ihren harmonifchen Werde 
bau.vor an und manchen fpätern enalifchen Gedide 
tem ausjeich neönigin aber ift bis jet das größte und 
gewiß eines allegorifchen Rittergedichte. Cine übers 
aus bähen! 
Aung, und 
gündungen 

ber e if 
gehende da 
FR dick dt 

It. Spiran), 1. ein ehemaliges. Hochſeſi m oberen Brit al Ehurplaie Wakentneh Deore 



Sphäre > 295 

E melde fh nom Weins, Betralees, Obſthau und van den. Galinen zu 

NE 
rl are. Dies Wort beeichnet im Griechifchen überhaupt eine 
Kugel. In der Aftronomie — es theild das blaue Gewölbe, wei⸗ 

- de ua Aberbaupt au umgeben heint, und welches ſich Fa Kt eine 
‚ in deren Mittelpunkt das Au —E 

dar — den ‚Horizont oder vielmehr — die Conan — 
wird, und die ſich mit allen darin befindlichen Gefirnen in 24 Stun⸗ 
dem aan um eine —A Axe —V theils auch die Nachbildung au 
Weltgebäudes im das aus lauter — Au Fa 
— woran a das eBeltgehäube vorfellen 

bedient nm fich des Worts Sphäre, menn Kr —5 — 
Stellungen der Himmelskugel aa threr —E verfchiedene Drie 

Ei 



296 " Spbhing Spiegel B 

ver Erde betrachtet werben. Zigärlich nennt man dann au Sphäre 
den Kreis, innerhalb_deffen einer ifi oder bleiben foll: den Wirkungskreis, 
den Gefichtefreis, So four man z. ®., er if nicht in feiner Sphäre, 
d. h. in singm. feinen hi higfeiten angenieffenen Wirkungstreife; oder: 
% Ri ß ‚Aber feine Sphäre, d. h. ‚über feine Faffungekraft, über feine b jgfeiten. e b S 
Sphins_ Cs gibt ſowohl in ber griechtſchen, als & en 

Wneholdgie en Sohine, ‚don denen aber di —A ee 
ingen der Alten verfchieden waren. Der griechifhen Spbine legten 
m —— Eigenfchaften: Graufamfeit und varbielhafte Reden 7 un: 

ad ‚ 
Zophon) und 

br Ihren MBsbnort auf Den Phcikhen Berae Dei Sehen, und Taie J 
Thibanern allerhand von den Muſen erlernte Käthfel vor, indbes 

fondere auch dies, welches Thier geht am Morgen auf vier, des Ri 

ei ie 
wicht aufgelöpt wurden, men fie erhafchen Fonnte. Endlich ward auch 
RB —5 — der Thel 

des Könige 

" bis fie endlich vom Dedipus getbont mard. — Die äguptifche Sphine 
unter ſchied fich in der Borftellung dadurch, die Graufamkeit und 
die Kunft, fpigfündige Rötbfel aufjugeben, nicht zu ihren Eigenthänte 
lichkeiten gehdrt zu haben Tchginen. — Die Sphinr wird verfeiebente 
lich dargsfiellt. Yalnephatı in Mäds, 
henhaupt, Menfchenftimimne en Dras 
enfchwanz hinzu. Die & d immer 
wie ein Lowe gelagert, mit + Stirn. 
eine Eleine Schlange, am . auf dem 
Kopfe das in Kalten ggit > andere 
abgebildet, In der Rahe befindet 
fich eine ans"einem einziger uß dang, 
ind vorn 63 Fuß bad; fi Joch aus 
em Sande hervor. Heu Inze zur 

Zierde auf Treppen und a auflellen, 
Sophrasiſtik, f. Siegelfunde, - 
Spiegel. Dunkle undurchfichtige Körper werfen, wenn ihre 

Oberfläche gcirig geglättet if, einen Theil des Lichts, welches lcuch« 
gende Körper auf fie werfen, zurüd, man fagt dann, fie fpiegelm. 
Solche dunkle Körper geben vorsäglich ag un Metall ab, und man 
‚macht daher Spiegel aus jeder Diefer beiden Materien. Beim Glas 
mird die hintere Seite mit einer von Quechfilber jerfreffenen Zinnplate 
belegt, weil dieſe⸗ ſama ſich ſehr ſiñ and Glas hängt, und das 

| 
| 

1 



Epiegellineal Epiegeltelescope 2 

Spiegeln ungemein befbrdert. einens verticalen Epiegel bildet 
\ Ge are Segenftand auı at und in feiner Br 04 

r] jel_aber erfcheinen alle Begenfände 
1e Bäume, Käufer und Under 

Gegenftände in ihrer nachrlichen Grdße, aber ver! ch r Und in einem an 
der Dede eines Zimmers —X Spiegel ſcheinen die Menfchen 
Die im Zimmer Sehen, mi ‚Kbpfen.nad) unten gekehrt. Die sm 

N Spiegel von Glas find Es ehe ierde der Zimmer gemwefen; je gel 
at das Glas und je gleicher die Belegung | inter AR are 

Kan lslot in den 
Bunk aan melde 

A fe Bafelbft mit der 
Ehen ien Spiegel Städe 
der £ ® comcan oder cı 
ver | unet ihrer Frühe 
mung fpiegel genannt. 
Der Halbmefier von & 
guß, daher Diele On are 
gel a er alles, was 
von | „Man bat u 
Fr ie Bier der Sram 

der Länge wie ge⸗ 
vade, I in der Ca⸗ 
t0pt an —— 
it D —X 

Ana in aus Erd gee 

dande Spiegellineal. Die indung des Senna! Fallon iſt febr . 
5 —T — ſchen ungen gen für ben D den Militär befonderg 

befiche aus einem hB op! 
op F al Oculardiopter hat die ie Genie rm, ſtatt dee, 
36 jectipdio) ers ik aber in meflingner Einfaffung_ein Spiegel und im 
derfelben Ebene darüber ein he aufgerihie, Dur) Spiegel und 
Sias if am min der Verticalfläche mit dm D —ã— die Rich 
Tinie eingefchnitten. Das —E— im u feine Are gedreht, 

R amd unter dem Winkel von 4 Braten gegen Das Kinenl:gefiellt wer⸗ 
—&icht man nun durch das Deular, fo dag der € Stich uf dee 

Olnstafel unter — 45 Brad Sielung nach eiſnem entfernten @e; — 
ande gerichtet if, fo wird ſich unter dem Schnitt der Spiegelplatte 
ein anderer Gegenfiand präfentiren, der auf dene er Linie, wohin Das Lie 
neal gerichtet if, unter einem rechten Winkel I befindet, und war 
der Wernenpitcl don demienigen Punkte aus, wo fich Das Auge dee Bir 
firenden befindet, Kann man nun die Ent mu nad) dem vifirten. 
und reflectirten Punktt meflen, und feßt ration von einem 
Standpunkte zum andern fort; fo erhält man Kr iefe Weife, ein Ne 
un mehreren Punkten, arifchen weichem fich die Situation kicht eins 

\ jeichnen läßt. 
| h Spiegelteleseope nennt man Sernrdhre, in Denen-ein Hoble - 

I 
j 

ternlineal, von etwa. 

foieael die Stelle des Border» oder Dbjectinglafes vertritt. Dergleie 
hen catoptrifche gem jerneöhre kennt man auch unter dem Wamen Der 
Telescope Fr eflectord. Das oral Berfeien if das⸗ 
jenige , nad Nemton zu Stande gebracht hat, Es bildet eine vorm 
afene Wöbre, in welcher hinten cin Dealiigel Yon Metall angebracht 

D 



8. Spielkarten Spillgelder 
it. "Des Segenttandes Bild deffen Licht auf.ihn fallt wird, ehe 26 - 
noch su Stande Fommt , Durch einen andern runden. metallnen Spiegel, 
en rt nter einem Winkel von 45 Graden 

den ‚Brennpunkt der Linſe gewor⸗ 
betrachtet, und die in einer Sei⸗· 
KIN Art Fernröhre zeigen, mie 

verkehrt und, vergrößern auch in 

inthrothes Glas, welches im GLäf 
Ki 4 —E— Er 

n$ (Antimonlum), ik ein Mes 
febeld bei den Juden befanne tar, 
auchten. Es Üit im Mineralteiche 
finder es gediegen, gefchmefels ins 
»llfommen orpbirt ins WBeißfpiche 
ı Spieöglasoder. &s if. leicht, 
hflein, allen Metallen an Dehn⸗ 
d dann der atmofphärifchen Luft 
it e6 ſich in einen weißen Rauch, 
iger Nadeln anlegt, und Spieß« 

Biefgiae‘ au einer Öreiarügen, „Anenben Subflan;, welhe Spich«- 
an ine Verbindung Des weinfeinfauren 

pleßglaſes Kall gibt den 
Bredmeinftein. —5 
sieben, gibt de las wird 
aum  medichnifchen Gebrauch, zu Teitskor Spiegeln, Buchdruderlettern, 
dur Reinigung Metalltompofitionen sc. angewendet. 

m eine ganz befondere 
Art von Kriege‘ ei .außerordentlichen Fal⸗ 

langen Spiee dann in ihn fichen, bis er vom Leben zum Tode gebracht 
war. Heut zu Tage if natürlich dieſes Spiegrecht ganz außer Gchrauch 
sefomnien ‚. aber wahricheinlich rührt die Art, Das Stondrecht zu hate 
ten, wie auch Das der Procedur nach noch ähnlichere Spießruthenlaus 
fen davon ber. (MR. f. Spiehruthen und Standrecht.) ” 

id jene miilitärifche Züchtigung genannt, mo “ 
9 Rücken entblößt, 73 mehrere Reiben mit 
en laufen muß, die ihm, fo wie er bei ihnen 
Dieb ertheilen. Seit den Zeiten des ficbenjäh- 
arte Merbreder die auf den Tod laufen, in 
brende Zächtigung fehr abgefommen, und 
ng berboten, b P_S, 
dem Worte Spill, weiches Spindel, bie 
teiber unferer Borfahren, bedeutet) beißen in 
v Gelder , über welche die Ehemweiber ganz ale 
ihres Mannes oder ihres Gefchlechtsunrmuns 

un sense en onen, — Die Römer Fannten diefe Art 
von Privatvermögen der Frauen nichts auch bei uns werden. die Gpill 
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Spillmagen | Spinnen wu 

gelder nicht vorausgefetzt, fondern müffen- bedungen werben; ausgenom⸗ 
men Bas Pathengeld der. Frau, welches für Spillgeld gerechnet wird. 

Spillmagen nannte man bei den alten Deutichen Die Verwand⸗ 
ten von mAtsterlicher oder meiblicyer Seite, im Gegenfas von Schwerb 
magen (f. ß Ari.). Die Benennung Spillmagen kommt übrigens 
von Spille (Spindel) her, weil die Hauptbefchäftigung des weiblö⸗ 
lichen Geſchlechts ehedem im Flachsſpinnen beftand. Ba 

Spinet, Spinett (clavichordium, &pinette), ein mit Drath⸗ 
falten beiogenes Zafeninfirument, cin Eleiner Flügel von nicht vollen 
vier Octaven in Form eines länglicheh, an einem Ende ſchmal zuge⸗ 
enden Käftchens, in melchem, Die Saiten ſchraͤg von der rechten zur 

linken gezogen find, die Taftarlır aber am der’ geraden Seite liegf. Die 
größern. Spinetts, melche man fonft Claviepinbel, clavessin, nannte, 
Me ee: Endlich nenne man auch wohl einen Flüͤ⸗ 

\ 10,9 et, inet. J 

& pinnen find ein bekanntes Geſchlecht ungeflägelter. Igerz⸗ 
‚welches über. hundert Gattungen begreift, an Geſtalt und Grdpe fehr 
verfchieben if, indem es Spinnen von der Größe einer ausgebreiteten 
Mannshand gibt, und wieder andre, die fo klein ſind, daß man 
"nur mit einem DVergrbßerungsglafe entdecken kann. Ihren Namen fübs 
sen die Spinnen von dem bewundernswürdigen, ihnen eigenen Kunſt⸗ 
triebe, feine Faͤden zu einem Fünflichen Vrege zufafumenzumweben. Un⸗ 
ter den inländifchen Spinnen were en befonders bie groͤßern Gattungen 
son den mehrſten Menfchen, jedoch mit Iinzetht, als giftig gefürchtet 5 
ja ehedem bicle man fie par für verlarvte böfe Geiſter, und noch jetzt 
halten Einfältige das Erſcheinen einer Spinne für üble Vorbedeutung. 
Uebrigens iſt es außer. Zweifel, Daß in wärmern Ländern der Biß einer 
Spinne , 3. 3. von der Tarantel in Italien, und noch mehr von Der 
Drange» oder Euraflao» Spinne fehr gefährlich, und felbft todtlich wer⸗ 
ben kann. Ungeachtet ihres fchenen: furchtfamen Naturells laſſen ſich 
die Spinnen leicht sähmen, und man hat Beiſpiele, daß fie fo zutrau⸗ 
lich wurden, daß fie fich locken ließen. Im letzten Jahrzehend des vo⸗ 
rigen Tahrhunderts machte Quatremere D’Ysionval in einem eigenen 
Werke (l’Arancologie Paris 1797) die Spinnen alg die ficherfien Wette 
terpronheten bekannt, und verjicherte,, daß er durch die Nachrichten, 
melche er über Das jedesmal beuorfichende Wetter, vom feinem Gefänge - 
niffe aus, dem General Pichegru zur Eroberung von Holland behülflih - 
erwefen fen, und fich bei ſenen Nenchrichten ‚nach dem Benehmen dee 
pinnen gerichtet babe. Die Wahrheit Diefer Sache ift wohl nidyt m 

bezweifeln, und deIsionvals Bemerkungen in dem 'anneführten Werke 
find auch von Andern richtig befinden. (Berg. Arachnolegie.) 

-Spinnen, Spinnmafkhinen. Spinnen heißt eigentlich, eis 
nen flocdigen Stoff gu einem Faden sufammendreben ; nur. uneigentli 
wird es auch von andern Etoffen gefagt, die nicht flockig find, fl 

- aber au N einem Baden drehen laflen, mie einiae Metalle, Gla 
u. ſ. w. Das Spinnen gefchieht ‚entweder mittelft eines Rades oder 
einer Spindel und der Menſchenhand, oder mittelft eigner Mafchinen. 
Das gerdhnliche Spinnrad zum Zlachefpinnen foll von einem Steinmetz 
Türgens zu Wolfenbüttel im J. 1530 erfunden fon. Die Spindel, 
deren Erfindung fich in das höchfte Alterthum verliert, wird im Gan⸗ 
en dem Rade vorgejogen, meil fie ‚einen feinern, gefchmeidigern und 
ocerern Faden Liefert, der fich beſſer bleichen und färben läßt, Hochft 
A find die von Richard Arkwright (|. d. Art. in J. er⸗ 

enen Spinnmaſchinen, welcho entweder durch cin Mühlmert oder 

‘4 

. 

> ü PP 



300 Spinoza 

Ben Set, uf ai we 

von größter Vollfommenheit. Für den os bat di 
nenfpinnere, HR nicht gelingen en le Nravolson einen *38 

er Mil — Sranfen au auf die Erfindui ein Dazu geeigneten 
Dalhine feste. Dagegen find Die —— inen für Wolle. und 
Baunmmolle auch außer England ziemlich verbreitet. 

Srinsie (Baruch , oder wie er fich Aberfehte, -Benedict), 
Imperöam aus einer portugielifchen — 
ı früh, ei ei Derfiand und freien 
ungchafte fı frühere adiſche Unterricht wedte. 
En Rabbinen — 5— dm fh in 
hung rauen. eine natürliche Gute 
 Ansringlinge nicht —E — nach⸗ 
je, ihn’ verläfterten und bei der Gpnag: 
» Gelaffenbeit, womit er die Anklay He 
Indrohungen einer Geitd, und feigen Begfio 
rfuchen andrer hatte endlich ch 
der Bannfluch über ihm gefprochen ward. 
BR; bekannte ſich aber darum zu Peiner po⸗ 
—— dazu hatte; mie man 

J eines gewiſſen jungen Mannes Albert 
ilung findet, ber diefen Zweck hinfichtli 
er eine ſehr folgebe Anbige, gehaltene um! 
and. Nach jenem miß lernte Gpinoga 
t van der Ende — ‚and lateiniſch 
wm Ten aber, überboten von einem. geroii fen 
Ende felbft reurde äter in Frankreich ale 
Ehenalier Rohan und Ia Truaumont ges 

Die Judenderfolgungen gegen Spincha 
dauerien #2 und ‚gingen bie zum verfuchten Meuchelmord, dem er 
aber ing. Er forichte Inden immer weiter, anfangs nach 
Deiertee, wie feine Principien der cartefifcher — — Bernie 04 
den, und Ternte, um fich etwas zu verdienen, Blasfchleifen, 
judenränfe wurde er vom Magifrat, Damit Doch etwas —X auf 

lnige Monate aus Amfterdam een und bejog ruhig ein Landhaus 
eines Freundes, anf dem Wege nach Mumerkrfe. 1664 ging er nach 
2 möburg bei Kenden, und mit Ausgang des Winters nad) Borburg 

Haag, two er Drei bis vier Jahr Iehte, bis er endlich auf Shtten 
ist ran fi in Haag niederließ , anfangs auf dem Veertaad 

Velden, dann aber, weil ed ihm zu hoch Fat, auf 
dem re bei Heinrich van der Spy. Hier gab er feine 
beiden Hauptwerte heraus, die weiter unten ermähnt werden. Nach 
keiner inde 6 felbft war er höchk mäßig, ordentlich und hause 
gie — von ſich ſelbſt J nl jen ı pflegte, er fen wie die 
—3— A den eigenen Scomwang im tunde, einen Kreis bilde s 
Sal ft und Fubig, a leichmuthig, anredfam und gefpräe 

Fr duldy 19 2 ma ei A} dag er zu drei Monaten daheim 
blieb, unl ife Tabak, oder einem Spinnens 
Hanıyfer d DA on Dt 13 u Hu Ei —8 erholt, Seinen Uneiger ennuß 
bewies ein auegefehlagenes BefchenE von 2000 Sl, und bedeutendes 

ö Pr bachtes Bermächtniß feines Keeundes Simon van Vries, den er aber 
_ Bruders —8 iworauf er ibm einen Jabrgchak vom 500 Guĩ⸗ 



, Epinoza 
ausfente, den, wiederum Gpinssa auf 300 Derabfene 

lg ek feinen Schtueftern bie gen ihre Habfucht De ger 5: 
gebrochene äterliche Erbfepaft, bis auf ein Sa zur * T 
ebaupſen wollte. Er hatte viele bedeutende Sreumde. 

wollte ihn 1672 in Utrecht — lernen / und — — Da den den 
Oberſt Stoup einen Paß.: Gpiı 
mehr, weil ihn Geſchafie —8 
bei Spinbja höflich alle A 
deutete man fo fehr, Daß fein 
—8 Berubigt, ieh beneger 
ch erfolgte weiter nichts. Der 

FR wollte ihn als Xebrer der sy 
Hi delberg anfiellen, und ließ ihm 

J —X ‚ und auch darum höchk mäßig, Uber die] br: eben fo durch 

* m diefe Art Kranken ,. getro Im 2: 
nn um. dir 1, tem fein ne" 37 pn —— 
nach Haufe, Gpinoja ging binunter zu Ihm, frac, bei Dfeife 
Zaba lange über die el, ‚ging. dann tigder A meer, und 
Iegte fich früh fchlafen. Sonntags früh vor der lee rach er wie ⸗ 
der mit feinen Wirtheleuten. Er hatte einen Arzt.aus — kom· 
FH Ialleng welcher ihm Hubnbrühe zu Mittag au geben ve 4 & 

Spinsia mit Appetit. Nachmittags, während die Wirthe⸗ 
eh mie in der Kirche waren, —— er um drei Uhr fanft entſchia⸗ 

. Die machtheiligen Gerüchte von fe feinem Tode , 8* inißwiũſge hr 
rer ufie ausbreiteten, erwiefen fich als falfch. Ban der Sppd bi 

einig e — Rechnungen für ihn um —— — man. ihn nic Ve 
raben -laffen wollte , und fo murde er am aöften Zebr. beeri Sein 
gab If de ” Ka 400 I 1 Sous, m che at Mer Untos 

an eh — 
— der Srömmsigkeit 8 + — fone 

ER Ton N) tiefe. Kr bee { lusgabe feiner Schriften von 
2 argulus iſt, mit feinem £eben und Snmertanan ıdoı ‚3u 

‚erfchienen. Br —A — —88 

bie dor mi Sn er Zeit X bel 5 as ee 0 ar , 
Mh um * —5 — man Ko Ic ber de 
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Gicherheit, einen unermüdlichen Drang hinweg über das Beſchränkte 
‚und Endliche nach dem Unendlichen, 6 daß. man Das Allgemeine der - 
Vernunft Fräftig vorwalten fieht, Das freie Berfnüpfungs » und Hervor⸗ 

- bringungsvermögen aber , die Phantafie, als Quell der Eigenthuͤmlich⸗ 
keit, zurückſtehen; weßhalb ihm auch, nach der Bemerkung eines unfes 

zer geiſtreichften Maͤnner, Die dee der Kuͤnſt gänzlich abging. as 
. feine Wiſſenſchaft anlangt, fo halten wir uns, da fie befonders- und 
am vollfändinften in feiner Ethik niedergelegt if, einzig an diefe, ohne 

\ , Die übrigen Erflärungsmittel, befonders die Briefe, zu vernachläfligen, 
oghme ung jedoch bei den mäncherlei Anfichten und erlänternden Ver⸗ 
fchwernmungen, wie fie fich vorfinden, befonders aufsuhalten, welches 

wir mindeftens als mühſamen Umweg fanden. Zubörderſt bemerken 

mir, daß diefe Ethik aus fünf Theilen beſteht, 2. von Gott, a. ton 
der Natur und dem Urfprung des Gelfles, 3. von Urfprung und Nas - 

‚ sur der Affecten, 4. don Der Amentchlichen Knechtſchaft, oder.der Macht 
der Leidenichaften, :5. don Der chi des Verfandes oder von’ der 

mienfchlichen Freiheit. Jenen alten nämlich, obgleich, laut aller Religtonen 
Ausfptud, nicht urfprünglichen Ziwiefpalt und Widerfprüch unferer Natur 
im Schnen, Wollen und Sollen, und wiederum Nichtwollen, Eur; jenes, 
uns allen-anflebegde, feine Schatten in unfer Leben werfende, am Ende 
doch durch eine fündige Unthat ſeldſt verfchuldete Elend, welches Anlaß 
und Aufgabe alter pbilofophifchen Sorfchungen iſt, fühlte Spinosa ganz 
klar, und eben fo Elar Die nothwendige Erlöfung aus demfelben. Er 
fah es in dem. Widerſtreit des Leibes.und der Seele nicht allein, ſon⸗ 

. bern innerhalb ‚der Seele felbft, und feinem flolsen, "Fräftigen Geifte 
fagte es zu, den Geiſt in, mit und durch das Erkennen zum Verſohner 
und Arzt feiner felbft zu machen. Es drängte ihn, fich in eine Welt 

‚zu erheben , to. Diefer wiefpalt ausgeglichen umd _aufgchoben, : welche 
gleichſam diefer veranfehaulichte und verwirflichte Drang felbft und zu⸗ 
gleich ‚unverrückbare Grundlage alles Fortſchreitens km Denken war. 

> Sein Trieb und Gefühl, die ihn hoben, follten Eins feyn mit dem Er⸗ 
Benninißvermdgen, und fich ihm gediegen geftaltet phöſiciren. Diefe 
Welt nun war ihm Die Urfubflang und Diefe Bott. Er verfiand. darun⸗ 
ger , was in ſich iſt und Durch ſich begriffen wird, oder deffen Begriff 
nicht den, Begriff. eines andern Dinges bedarf. Diele Subftanz hat 
Attribute, d. I. was der Verſtand als ihr Welen Ausmachendss ges . 
mahrt, und Modos, d. i. Affectinen, oder was in einem Andern f / 
wodurch es auch begriffen wird. Dieſe Attribute ſind unendliches Den⸗ 
Een und. unendliche Ausdehnung (Gott iſt ein denkendes und ein aus⸗ 
edehntes Ding), welche alfo an ſich die Eine, nur bald unter dieſem, 

| bald unter jenem Attribut begriffene Eubkany find. Die Subflanz aber 
| N laut Ihres Begriffs, Eine; zu ihrem Weſen gehört das Dafenn. 

| je iſt fernen nothwendig unendlich, untbeilbar, Eins und Altes, wirkt 
alfo nach nothwendigen Geſetzen ihrer Natur, bat daher, weil nur 
Dusch fich, aber durch nichts außer ihr befiinnmkar. und beſtimmi, Fein _ 
nen Verſtand, noch Willen , noch ab und iſt Die inwohnende blei⸗ 
bende Urſache aller Dinge. Die deſondern zus [md nur Affectionem . 

 sder Modi, welche Gottes Weſen auf gewiſſe und beſtimmte Weiſe ande . 
drucken, Kraftäußerungen. Hier if alſo eine an ſich gefchlofiene, ſich 

ſelbſt tragende Welt des Unendlichen, alsı ein Wirkliches aufgefaßt, 

außer welcher nichts ſeyn Bann, und die felbfk fepn muß. _Yuf- Diefen 
unerfchätterlichen, Karten Grund — denn er weiß, mie er fagt, daß er 
weiß — ift nun_aufgetragen die Lehre vom Geil, Leib if nur eine 
Wilſe, Gottes Wefen als ausgedehntes Ding zu betrachten, oder ‚auf 

8 \ 
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geile und beffimmie An auszudrücken. Es gibt Aber in Gott einen 
er feines Wefens und alles daraus Folgenden, der matürlich Einer . 
iR, wie Er felbk. Degriffenerfettung iſt dieſelbe mie Dingeverfetrung. 
Der Menfchengeift if cin Theil” des unendlichen Berflandes Optich, 
Der Gegen ann feines Bere it Körper in obigen Sinne. Sirper 
unterfcheiden fich nur durch Beweg und Ruhe, Defehrninbigfeit ober 
Langſamkeit. Der Geift erfennt den Kibrper nur Durch Die Affeeti 
2 lestern. Der Begriff des ienfchengeifies geht in Bott auf leide 
A bor, wie der darf und die Erfenntniß * Menſchenkoͤtpers, 

fi fo Eins mit den Geile, nk hy Geiſt mit dem Körper. Aber 
Be 9 auf den Geiſt bejngenen Begriffe der Affectionen des Men 
Eörpers find vermorren und unangenteflen, wenn gleich eben fo folgebe⸗ 
andig, wie die wahren ; werden. f: e aber anf Gott beingen, dann. find 
mahr, abſolut, angemeffen, vollfommen. Unwahrheis ift mithin nus 

entzogene , ausgegangene angemeffene Erkenntniß. Der Geil hat alfo 
eine talfche, unvollfländige, und gine wahre, vollfländige Erkenntniß. 
Die falfche, der Wahn, die Einbildung, iſt die aus einzelnen beftande 
Isfen Dingen und Zeichen entſtandene; Die wahre, anfchauliche, Ver⸗ 
nunfterfenntniß , betrachtet die Dinge als notbrvendig und ewig, führe 
alfo die Erkenntniß des unendlichen ewigen Gottes mit ſich. ona 
iſt der Geiſt keineswegs frei und ſelbſtſtaͤndig, ſondern V eine noth⸗ 
wendige Kette von Urſachen beflimmt, und Wille und Verſtand ſind 
wiederum Eins, mie im ewigen Sorte, fo lange man nämlich nicht, 
wie gewöhnlich, Bild, Begriff und Wort verwirrt. Wie fern nun der 
Geiſt das Wahre begreift, handelt er, iſt er thätig ; ; wie fern das Un⸗ 
mahre, ift er unthätig, leidend. Er firebt aber, F feinem Sun 
(in in Got HA au erhal — in ihm zu beharren. Hut Geiſt ceiogen 

Dies Wille; auf-Geift und Leib aber Trieb. a ihn bebt, iefe 
aft erhöht, freut ihn; was ihn niederdräcdt, macht ihn traurig. 

Affect alfo if ein verworrener Begriff der Selbperhaltung, oder Lebende 
Fraft. Diefe aber. wird von Außern Dingen ibermältigt ; Denn der 
Menſch if ein Theil der Natur. Gut und Bdfe find alfo bloß aus 
Vergleichung der Dinge unter einander, als der Eebenskraft denk er, 
ober nachtbeiliger, entflanbene Scheinbegriffe.__ Die wahre Tugend aber, 
und bchße, if die Selbfterhaltung, oder Lebenskraft, Die Beſtimmt⸗ 
beit F ndelns durch Einſicht, Vernunft, felalich Uebereinkunft mit 

der nothwendigen, gefenlichen Natur, Allen zugänglich, und Allen gern 
aus Starfmutrh und E — gegönnt, aber ſchwer erreichbar.. Freude 

emnach gut, Seaurigteit böfe, Deut und Neue Feine Sugend, 
ja — unangemeflme Erkenntniß. Wiederum iſt nun bie Recke 
gung der Körperaffectionen oder Bilder der Dinge diefelbe, wie die der 
Gedanken und Begriffe. Die Macht über die Affecten gewinnt ber 

Geiſt durch Elare und deutliche Begriffe, oder Be ehung der Bilder 
Der Dinge, der einzelnen Dinge, auf Bott Ben feinen ewigen norbyen 
Digen Begriff. Diefe Erkenntniß if: das bb le Streben des 
und Quell der Ruhe. Selbft unfern Khrper begreifen wie nur als ie 
‚als in und durch Gott begriffen, Aus er rkenntniß entfpeingt bie 
intellectuelle Liebe zu Gott, Die nur ein Theil der unendli — * ec⸗ 

arum 
nicht Tugendlohn, ſondern Tugend, und wir ſind nicht ‚Si, — wie, 
Die Beakerden zaͤhmen, (enden wir zaͤhmen fie, weil mi 

Es ergibt fich aus diefer kurzen, treuem Darſtellung des — 
Ei mit des Urhebers eignen Worten, und fo — es moͤglich war, 

berfeben berben und gemätdIofen Sum. daß Spinoza von: der 
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Een Sr ——— 
ibm endet. Er 
oder unter der For 
Si m find feine 

hede fo bändi, 
inde gar nicht 

Mani mit dem 
—8 — gejchlofi 

Was aber auch nı 
daran vermißt mei 
ht auf das In 
deals vom allgen 

[0 „ont er doc) ein 
‚da in der M 

ei, Bandigkeit u 
die Grundan ſchaui 

wovon er ausgeht, führt er an Sheraen Banden zu’ dem Höchften, was 
Annerbals der Cpeculation erreichbar iſt z ja Die dee der Intellectuelen 
Liebe Gott / worin er alles, wenn auch weniger auflöft und ſchmei⸗ 

ale erflarren —— if A der legte Lebensblig eines Sterbenden. | 
Bir e &pinoja nad) diefem Fühnen Sp m RR 5 inbarung und ve⸗ 
mentlich, Eonifentsum ur urtheilen Aue le 13 FH einem aufs 
merkfanen Lefer ermeffen, und iſt in feinem — rel Titifchen rate 
tat iu Iefen, deffen Geiũ aus folgender Stelle der Vorrede ergibi 
„Da ich alfo in munem Gemlitbe Dies erwog, a nämlich das er 
der Natur nicht nur verachtet, (ondern von Bielen als Duell der EM 
Infiafeit verdamnıt, menfchliche Dichtungen —X für gottüche ür⸗ 

tn wutden, £eichtgläubi lauben gelte, und bie 
der Philofophie in Kirc 5 “nd IH mit _großer Heftige 

erden, daraus aber der wildeſte Ds und — der 
fo leicht zum Aufruhr führt, und vieles N mas biee 3 
ı lang märe, entfichen fahe; fo befchloß ich rain, die 
neue mit ganzer freier Seele zu prüfen, und nichts vom 
ten, nichts als ihre gehn elten u an as fie mir 
4. Anden er nun fo mit rmleuchte u natürlis 
dem Reich der Gnade. fich jureht finden mollte, fast 
dem Licht der made fich in en Natur iu srieniren, 

ihrem Bildungsgange die Eriöfung aus ihrer 
gedeutet , angelegt und veranflalter zu srölicen, ik Dies 
he, als man vieleicht glaubt, der Toder der Yufklärer 

der ietzten nalfte des vorigen © abe undert6, un Vieie find durch Das, 
was heimlich von ihm enthehnt , 4. 3. Die tafchenfpieleriiche Dina 

juslegung ‚ berühmt geworden , nachtem Er_von feiner Zeit ver» 
anımt worden. RR, — der menfchliche Geik in ruchlsſem Ti⸗ 

BER een Darüber gleichfam beinahe gei nachden das Urteil zu ges Helen Kan» Un au Das gefickt Bari wor Fm Baden Ar 
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ein ewiges Senn und £eden und Weben in und aus Gott vor ſonde 
ausfent, wobin der Menſch aus eigener irdiſcher Kraft nicht gelangen 
—— ‚ein bedeutender, wenn auch theuer eraufz —— d der Spe⸗ 
culation = — Fa wo allmählig alles wieder der J 
— und a den, Höchfien und Beſten der — En Kellgion und 
— bintreibt, jegt wird auch Das, Urtheil über große Männer, 
*8 Spinoza, unbefangener und iuterier/ ee wird nicht verdammt 

erichtet werden; man wird ihn immer nıche der Kuhnheit, Schärfe 
* — des Geiſtes loben, aber auch beklagen, Daß eben diefer 

eift die Feſſeln vermeſſener Speculation mit dem —E 
— hingegebenen Glaubens zu fprengen und in dieler Hin 

gebung an das —5 tiſehnn Heilige wahrhaft in Beſitz zu 
——— — nicht t erwählt 'm Und daß nur Seiemand Diefe ‚ bloß der, 
sermelten "Rrebenden ENTE egenüber fo fchroff auftretende und gleichfatg 
erde in —* eſetzte Ban, eben —— tadele! Es wird eine . 

mmen, wo je, nachd ſich Mehrere angeeignet bat, als die 
effic Und ſeligſte Kraft De 9 Orenfchen erfannt und geübt werden wird. 

Dann wird auch Spinpzaſs cenlonifche Teufelefimme als ein Naturton 
in dem großen Welthommns erfannt und gedeutet werden. Wa, 

&pirallinie, auch Helix genannt, iſt eine Frumme — die 
Es einen? Bunte | in ver chtedenen Zügen um fich. felbft m läuft, 

ß fie fich er und mehr von ihrem: ee entfernt. 
himehes a diefe £ nie zuerſt entdeckt, um den Eirfel vo 

ze qu 
— eudw Tumot 8 iherr ton), dieſer berä arte 

warerländifche Gejchicht then an aofte —ER era zu 
Stuttgart geboren / und ſtarb den zaten — Bao. E war von Ju⸗ 
gend auf der Theologie aersidinet ; durchlief jedoch: als geborner Stau- 
Zarter nicht die niedern_theolsgifchen Seminarien des Landes, ſondern 

. das fluttgarter Gymnaſium von der unierß en bis zur ‚oberfien elaffe 
Sin FJ Da | zuubium der‘ alten. Sprachen und. der -röntichen und 

iker von je 8* Hauptſa 5— und auf die —— Be⸗ 
ſich Spiteler erwarbe ‚gründet J 

Ken orität,, die ihm feine Kommilitonen ‚damals pioshanden . 
Ah den Jahren 1771 big HER ‚Rudirte er. in Zübingen z hörte ie Dig 
Ig Sir in. Gttin n, „und: nur 

epesent im, —R R in Sen a den 28* 

Bei bewährt hattp, * wuͤrbe ER’ 1779 re IE 
eilt,. mo er Kt 6” ned 

a des —7— Eugen eg er 833 ale Ie Sm 

mit —X ung.in dem ER and, jum Staersminißen ensen 
Dberfudiendirection und —— der er — 
den dieſem Jadre erhielt er Das. große are | bb € 

Band on ver Natur mit großen Talenten: Weer bildett Ye ch (chem 
kehrten Hiſtoriker. Unfterblichen ab dm Gebiet Seh 12172 

ae — er ſich dur jcinen Grundriß ber Su ihlchte Dee 
de (Göttingen 1782, vierte Auflage —* | 

Senne (eben, we Die Geſchichte de. —2* Hanns = 

\ 
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en Auflage, Teriadnt oo pon Crtore %6 1807); Die re 

tfchlands , —— als Eoncerifpieler 

— 
Ko Te en > ein Oratrium, ' 
— — Be 5 
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weniger gluckni 
—ã— ᷓ Y— —e— eigen iſt und gelingt. —F ſeinen 

toman n Dper mit Glück auftreten werde, wenn er überhaupt auf 
icht und Schatten die gehdrige Eorgfalt wenden will. Noch ausge 

| kichnesr aber id Spohr ale Binlinfpieler, und gegenwärtig wohl 
er größte deutſehe Violiniſt. Die nusgezeichneie Reinheit, Fertigkeit, 

Praͤciſion und Sicherheit feines Spiels, Die Kraft und Seele ſeines Pos 

iöbiebenften Sompofttionen einuatben, en 
w tt 

= den: Muſikfeſten in Frankenhauſen gejeigt, und folk in Bien, wohin te 

| 2814) felbR den berühmten Rode verdunkelt haben. Dam kommt, 

ven: wie Dies 1809 aü ihrer Reiſe an mehreren Orten Deut die 

Iand gefchah. In Wien fol-er fpäterhin fein DBiolinfpiet als Mufifdis 
gecter etrond vernachläfligt haben. Gegenwärtig. (1827) If er mit feiner 

EGBGattin noch auf einer Meife in Italien begriffen, wo ihm die allges 

mieinſte und fehenfte Bewunderung zu Theil geworden if. - T. 

-  &pondeus nennen die Grammatiker eine profodifche Wortform 
oder Fuß (f. Rhnıbmus),. welche aus zmei langen Splben beflcht und 
pielih vu bejeichnet wird. Man leiter cB von dem griechiſchen Worte spondae ab, welches Opfer» oder Bundestrank bedeutet, weil 

heilige Opfer» umd. Tempelgefänge in Diefem Versmaß Ablich: gervefn 

eo follen. Daß es einen ernfen Schritt hält, und dem trochäifchen 
entgegengeſetzt iſt ergibt fich leicht. Betrachtet man nun diefen Fuß rhyihe . wiſch, d. h. als Zeitſigur und metriſch, d.h. als Tactart, ſo iſt folgendes 
derabe zu bemerken. Seine beiden Beſtanbtheile, Die mes Längen, 
find einzeln genommen, gleiche Momentes in ihrer- Verbindung aber- 
wird die erſte als Bild, oder Erzeugendes, die zweite als Geaenbild, 
oder Erzeugtes,. alkitreten. « Die erfis. badße- den ‚Detriten — 3*— 
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fern guet Casttheil, die see 
eamen * 3 aaa; ma nn En 
dem ẽ ar der re NR Sri — — 

"titisenden bpehnen b R 
di d. Art. us). Wo "di niptin 

Bea bar rn dent das ui —* Bilde Its 

"nannten Dicke —— — ãA 
—————— 

wufnoiſg ale PN] J untefhieden von der leicht auapitttchen 
gorm R . K. dr weicht letztere denn auch darum nach 

ne 
— en Ze Meabeifaen © — die, Ka 

nl, wi meeche "li in (ich ieme , 

Ders heiße, und Tu So een dien And 
vom einem s —R — 

durch der (. Eafur), Fr ® 
‚gefattet,' eine große Schönheit, und wirt hier bloß Deßhalb erwähnt, 
weil er in feiner num J l, ae , Cchlegel, 
Bop ıc. J 2 ide Streitigkeiten ver⸗ 

der Quan 

Ihe 
dere El Gegenftand des Ohrs? — fogleich verneint weh 
Ban abend gan Tact m —— af Zac 

Kann. . snpeite I; profobifch , ih fie — 

Seien, mis weit Derurtbeil deme , —— 
, oder Wichtver fepn der Gpondeen in unfertr © 
—8 lang und vun ya ——ã mit DH Ba [7 

—— Ben get ie (ömanlerb und. urn wehren - 
Ns Die Priorliät ded.Wegriffe sum Princip Fr Betonung Tmade 
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tem, mie Morij that, Läugnetin die, —X umbı Hhr * une 
;pondeen barfellende —A 9 —8 nie 

Binası ‚als —— ai du wie Ku jan N ER bef pie B BET u A a nk 4, erkern 

nl Dacslın, —— 
—— —⏑ Mal Wr Kater u 

cent Tale — in Ar Dee ereinen , verfannt mu 
— der beutfchen email 

ingenheit 
ode ober Untennmiß —— und —5 — N Rhptbmus, mir 

icht Ti glich D 
en Seldkrom: gun gun, Nr nen MT umd zu 

fann , 2 die 
durd) 

n, antibac 
w er, Kam eine 
mas Bi 
en — 
von dem Aüchtie 

bb. 
olain Vertrag, no —T durch eine inimößige. me auf ee 
FH Reben verpflichtete, nollgogen worden fenn. 

1 dee ie find, "tina gm —* von ſolchen Perfoi 
Mehr und die Say keit haben Irre Kinngeben, 

Bm. Kinder, Wahn « und“ BIbdfi im böchften Grade 
on ‚en teber — See vo di Befugniß Day. Hins 

RL Ind. die DVerlöbniffe_minderiäbrl —53 aud ohne des 
h eiunds Willen , wenn fie die Weannbarkeit erreicht haben, umd des 

‚ Anter oäterlicher Geralt gan Sohne und Töchter, wenn der Bar 

it. a in J 
—⏑— Sn un in Hai —— 
sehends die Zußimmung ber bei Berltnifien 
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no 
1 ihre Eu an wxweiger at ber competente Richter Das 

Ks ht, den €, En . 5* han, ur durch den en en. N En 

Bill vor. Einige Provinzielgefehe DS 
dern auch. die —* ung der Vormunder und Verwandten, Die 

— —— Die 2 den Borfäriften fol | 

FR die ohne —88 der Ban 

‚clandestina). _ Die — find an einigen orten —28** ingältig. Tan 
mu nen ha “rofde, Imdeffen beitehen . 

fern Falle, nenn Beilhlaf FR riefterliche 5 
en iſt· Die eltern Finnen, fodann nicht. auf Nichs- 
ig und dürfen ihren Conſens nur wegen höch 

’ ‚ermeig — Doch ordnen Provinzialgefehe des di 
gen in den meiften Staaten das „Begentheil. Aus 
’ w Derisbnife entfpringe die Verbindlichkeit jur” Ein» 

ſich weigernde Theil Bann dazu_gerichtlich 
Weil aber die Ehe eine Verbindung if, deren © Sa 

ar psenfeitiuer giebe beruht, fo wendet‘ man bloß leichtere Zwangs, 
hide . Geld» oder Gefängnißftrafen von een Bogen an, 
HS Ka diefe feuchtlos bleiben, J— 8 ird der ſich weſgernde Theil zur 
3 dee — — sur Geldbuße und zu den Koſten verur⸗ 

anu den Hlagenben Theile keine Genugthuung⸗ 
ie, N PA e KG feinen Willen ‚getrauet. Indeſſen kann man 

jogenen Verlöbnifen- gurüdtreten,, wenn Kine ſolche Berändes 
Fang. fi ich ereignet, wodurch man von Eingehung der Sponfalien felbft- 
durchaus würde abgehalten feyn, befonders nehdren "hieher 1. nach ge 
ſchloſſenem Verlöbnife Start gehabte Untreue; a. Verluſt der Junge 
kan haft, 5. Werluß des Verftandes, 4..unheılbares oder doch fehr 

-fbrperliches Uebel, — ich. dann, wenn, es den Zweck der Che 
Verbinder, 5. anfeende Krankheit, 6. rmuth, “aber nur Dann, 
wenn die Eingebung der 8* ni) unmöglid — — und fie dem 
nem Verlobten vorher nicht befannt war, Ausäbung ed pein« 
lichen Verbrechens, oder einer doch entehrenden Handlung. 8. srötie 
PH "reiährige BBetiche Bon AR . ein unbefieglicher Widernifle 
gen den Derlobten ; in Diefein 1 € hleibe aber der Burüdtretende 
M 1 enioibigung Ken eh bemerten wir, Daß vom wei 

fentlimen 3 rühere dem fpäteren Tel ‚Hat 

TE 

us 

J & 2 < 5 5 s2. = S a8 2 8 E; ®= Eu 5 * 2. E 

Fe ontini (Gasparo),, ein italienifcher Eomponifk , ndde dur 
are ausgecichnet thentrafifche Compofitionen die. WeRalin und 
erdinand Eortez, in — Zeit die allgemeine Aufmerkfamfeit 
ee muntelit Welt Bel auf he — an hat. Er if-ein Italiener von 

Sehurt (u € Ieinen.. Städtchen im ehmifcen irchenfante 
den zätem and 28 eboren), aber nicht dem Charakter jener 
wufitalifchen Werke imarofa'3 Echüler , ohne nur im ge 



an ihn zu erinnern. Nachdem er Die erfien Unfangsgrümde der 
—XR fit umter dem berübngten Pater Martini zu Bologna, 
umd. unter Borroni zu Nom erlernt hatte, trat er in feines 
In des Conservatorio a au Neapel, melde @alc und TGraslia 

” amponirit ‚er uffa: punt 

gil delle doune — 9 Verfall fand, (3 mel 
Directoren in Italien ſich ‚Open von 
fianden Sabre begab er fish nah Nom, mo er die Gi amantl 

eimento componitie , da nach Venedig, wo er L’amer secreto 
—X ber Rom und leb ‚einem Tert des 
PH zu De weiche e 3 ma ee 

er Rh Dart (RE One Lralne ehe 
Syn dem ir su feiner Ab 

<onoscluto Mit gehe en wurde. Nach NRadkehr 
ab er In Deeape die beiden ko a Opern La finte filosofa und La 

aters 
Dre " erfien waren Il ‚finte pittore und I 
a ara die, Laie GU elisi dalust zur — ei 

Da das ficlianifche Elisa ii 
tagen — tie Nom 

> e l’andace w 

förieb er die beiden Opern Le metamorfosi di Pasquale und Chi pi 
rda ‚me non vede, acden sieruehn Opern, unter 

Belchen elf komiſche und nur drei Ir ‚ auf den a alloken Thea⸗ 
ern Stalins gegeben hatte, faßte er den Entichluß, mach Paris iu 

- Hier Iermte man ihm guerft. durch feine Finta filasofa feamen , 
im im Opera buflz gegeben murde, und. 

an welcher Tnan Öefang und Bei Iobte. Darauf er auf dem 
ter der opera comique 1805 Die La petite maison „ wel 
16 Terted wegen durchfiel, und die Dper Milton, melche mit die» 

BES NE Bee Se, ee Dr Fa mie der Mußit fe . Mar ins ng Te Vale, mb GL ah ine 280. die Part Ku king ve son — 
Stimme ihn den 
das euer und die race diei 
Berten —Xx den Styl u 

höre von iem, anseh f 
das Finale des zueriten Meted.’ 
men mi ifchen Welt. ! 

“mine jroße Oper -Spontini’s 
Dan tez. je fcheint, 1 
Behalin nicht erhalten zu bab⸗ 

5 8 - a 

—— lem - 
ee Su Boenebig» nobin er Darauf Derakm murde, 
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- der Stimme 

512 Sporteln - Sprache 

Sporteln, Berichisgebähren , vun den: lateiniſchen Worte spor- 
tula eim Heiner Korb, worin man bei den Römern zur Zeit der Mes 

publit denen, bie bei den dffentlichen Mahlieiten nicht ‚zugegen ſeyn 
konnten, ihren Antheil an Greifen nach Haufe ſchickte; welche Gabe 
nachher, unser der nämliten Benennung, in Geld verwandelt wurde, 
— Sporteltare, gnefeßliche Vorfchrift, wie viel dem Richter für 

eine jede gerichtliche Hamdlung , oder dem Advocaten für jede Arbeit 
‚und Bemübung zufomm. — GSportuliren. wird gerwbhnlich im 

ſchlimmern Einne gebraucht; zu viel Gebühren anfcken. 
 _  Sprade, Spracorgane, das merkwürdige Eigenthum bes 
Menichen , wodurch der Er am befiimmtehen, volllommenften und 

deutlichſten fein Inneres äußert und mittheilt. Obwohl fich derfelbe 
durch Haltung des Körpers, Mimik des Gefichts und des Auges, ins 
befondere durch Gefticulation und Geberden, alfo durch ſaͤmmtliche 
Muskeln verräth, ‚und den Gefichte Fund gibt, fo gefchieht daſſelbe 
Doch viel deutlicher und zugleich eigenthümlich noch für das ‚Gehör 
durch das Reſpirations ſyſtem, welches im Weinen, Geufjen und Las 
«hen fchon feine Tendenz , Stimme und Sprache zu erhalten, andeutet, 
und endlich wirklich in beiden micder auf verfchiedene Weife dieſen 
Zweck erreicht. Auf das Gefühl Bericht fich der Ton und die Stimme, 
von dem Verſtande dagegen wird Die Sprache hervorgebracht und bee . 
berrfeht. Nur mas durch diefen bindurchging, wird und kann gefpros 

chen werden. Ein jedes Gefühl, das fich Durch Worte auefpricht, i 
zeflectirt, und wenn es rein und fehr Jebendig iſt, erfickt es d 
Sprache. Eine jede dee der Vernunft muß, ehe fie ein Wort wird, 

. bie Region bes Verfiandes hindurchgehen und begriffen werden. Daber 
auch wirkt Die Sprache durch das Gehör auf den Verſtand befondere 
und zunaͤchſt ein, erweckt Gedanken ‚. und Durch dieſe erſt Gefühle und 

den. — Sie iſt auf die Stimme, nebaut, und dieſt Dient der Sprache 
als Baſis; fie iſt an das äußerfie Ende der Nefpirationsivege und Das 
hin vermieten, mo die Muskeln dieſes Spftems der Willkur am meiften 
geboren: fie wird hervorgebracht Durch Die Bervegung der Zunge, des 

aumenfeneld und der Lippen; und wie mannichfaltig find die Wir 
ungen Diefer Droane! Wie viele Miltionen von Worten werden durch 
Diefe menigen Organe und Ihr mannichfaltiaes Spiel hervorgebracht! — 
Ein jedes Wort aber ifi eine befondere Reflerion , und befieht auf Dies 
felbe Weiſe und in derfelben Bedeutung aus Buchſtaben, wie der Ors 
ganismus aus einzelnen Organen. So mie aber in den verfchiedenfen 
Organismen diefelben Drgane immer wieder zu erfennen find, fo auch 
nden wir in dem zahlloſen Heere von Worten immer diefelben Buch⸗ 
jaben wieder. Sie werden gewöhnlich und mit Mecht in Bocale und 

 Konfonanten eingetheilt. Jene find_der Stimme nachgebildet,, und mer⸗ 
“den durch Die, Eipoeh auf ähnliche. Weife hervorgebracht, wie die T 

ur den Kehlkopf, die verfchiedene Korm der Lippen er⸗ 
zeugt fie und, die fogenannten Diphthongen, Die Durch mehrere. Vocale 
bindurchgehen: Die Docale find die Baſis, und verhalten ſich zu Dem 
Conſonanten wie paffives zu activeni ; Diefe nämlich gewähren Das dazu 
kommende Element der Eprache, und machen erfi den Laut zum Worte... 
Sie werden eingetheilt nach den Organen; die bei ihrer Bildung vor⸗ 
züglich wirken, und erhalten daher den Namen: | Lippen» oder Labial⸗ 
Buchflaben (b, m, p, f, v,.w,), menn fie Dusch Die Lippen ohne 
Beihälfe der gunge gebilder werden, in den drei erfien wird der Laut 

unterdrückt, bie chterm merden von einem Hauch , ber durch die Lip⸗ 
gen geht, begleitet. Zungen» oder Lingualbuchfaben find : d, mobel 
ber Rüden der Zunge kicht an den Rand ber obern Zähne und Den 

\ 
\ 
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Gaumen, t, wobei er fnaͤrker an dieſelben Thelle gedrückt wirds bei der 
Ausſprache des 1 wird die Spitze der Bunge » "bei der des n der ganje 
mittlere Theil Mach an den vordern Theil’des Gaumens gelegt. ‘Das 
Bilehen entfieht , wenn ber Athen durch die Zähne gebt, Inden Die 
Zunge entweder an die Zähne (wie beim s und z in unfrer Sprache) 
gelegt oder zurückgezogen wird (mie bei unſerm sch oder dem franzöfi« 
chen j). Mebhrere Sprachen haben einen großen Ueberfluß an Ziſch⸗ 
uten, der immer auf die ermähnten beiden Arten surücgebracht wer⸗ 

"den kann. Bei der Ausfprache der Gaumen oder Kehlbuchfiaben end» 
lich wird entweder der Mücken oder Die Spitze der Zunge anf verfchiedene 
Weile an den Gaumen gebracht , oder fie wird zuruckgezogen und nie 
Bergedrädt, und der Laut entfieht durch den Hauch oder die Zuſam⸗ 
menjiehung des Gaumenſegels. Wird die Spige der Zunge am Gau⸗ 
men in einer sitternden Bewegung erhalten, fo bildet fich Das d. Bei 

_ nnferm 8 wird die Wurzel der Zunge an dem hintern, beim j der Nüs . 
cken derfelben an den vordern Theil des Gaumens gebracht; Davon un⸗ 
terſcheidet fich unfer ch dadurch, Daß der Rüden der Zunge flacher an 

"den Saumen-gelegt, der Athem flärker hervorgeſtoßen wird. K endlich 
iſt der reinfte Saumenbuchftabe, der durch Die Mandeln und das Gau⸗ 
mienfegel ohne Beihfilfe der Zumge hervorgebracht wird. — Modificirt 
wird die Egracdıe a) Durch die Stimme im Geſang (fiche Stimme) ; 
b) dadurch, Daß eine größere oder geringere Menge von Luft in fchnels 
lere oder Iangfamere Bewegung gefet wird; der höchfte Brad des erſten iſt 
Das Schreien, der niedrigfte des andern das. Leife- oder Heimlichreden; 
e) die Bauchredner fprecdyen anflatt mit den Lippen und der Zunge 
mit dem Gaumenfegel und den Mandeln allein, umd zwar während des ' 
Einathmens; d) die Erankhaften Abmeichungen deſtehen in Sprachlo⸗ 
Rafeit (alalia), oder in undollkommner Audfprache (paralalia). Die 
aftıre hängt am häufisften von Taubheit ab, bie das Erlernen der 
Sprache verhinderte, Oder von Stimmloſigkeit (f. Stimme), oder van 
Entzündung, Geſchwulſt und andern Fehlern der Gprachotgane, Die 
wir vorhin erwähnten. — Die letztere beſteht entweder in einer allge⸗ 
meinen Schwierigkeit zu forechen, und mird Dann magilalla genannt, 
oder in einer partiellen , fo daß bei gewiffen Buchflaben und Wortern 
Diefe Schwierigkeit eintritt ( bulbuties, Stottern), oder fie gibt fich 
auch durch unvollkommne Ausfprache einzelner Büchſtaben Eund, und 
wird dann paralalia lablalis, nasalis (naritas), lingnalis, gutturalis, 
lambdacismus, rotacismus, sigmarismus genannt. Blaecitas heißt der ' 
Sehler in der Ausſprache, wo die fogenannten harten Buchſtaben mit 
Den weichen, und umgelchrt verwe fe merden ; batracholalla endlich 
Der, wo von Aungengefchwulß (ranula) die & rache fo verändert wird, 
Daß der Menfch mehr frofchartig zu quaken als zu fprechen fcheint. 
Alle Sprechfchler Eönnen nur dadurch gehoben werden, daß man theils 
Die Urſachen derfelben entfernt, theils eine große Aufmerkſamkeit auf 
die Ausfprache verwendet. B. P, 

Sprade 2. fubjective genommen, bedeutet die Fähigkeit eines 
Wefens , andern feine Vorflellungen, Begriffe und Empfindungen auf 
eine finnlich vernehmbare Weiſe mitzuteilen. Bernhet diefe. Fähigkeit‘ 

bloß in dem Vermögen, Empfindungen, ohne Begriffe, durch Töne 
w erkennen zu geben, fo ift es Feine Sprache, fondern bloß Stimme. 
En objectiven Sinne verfieht man a. unter Sprache einen “Inbegriff 
von Beseichnungsmitteln für Begriffe, Vorfiellungen und Empfindun⸗ 
gen. Dach der Art dieſer Bezeichnungsmittel wird die Sprache wieder 
eingetbeilt: a) n Wortfprache, in fo.fern man ich articulirter 

j 

% — 
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hen, 
Gehör wirken , 
met werden, ;. 3 
Hingt. &o war di 
und diente in eins 
pfmbun jen und gu 

jegenflände, 
einielaen © dne em 
mittel 
—A — Seife wurde die Sprache 4? er und dernann 

*Bauptfächlich in dem 'engern aefellfchaftlichen ben on OR —2 
feit und Ausbildung; denn für jeden Fortfc Em in der Eultur 
joe neue Erfindung, für jede — — des Zins 

—A Se 3 in aa 1 Bir lan Jusbildu: ei Ki en ori nt öl a ie Tanı 

frac be denfen. Man hatte ia Mr ale en! fände Ye Ein 
nen fich darboten , nicht für alle Dinge, Gehe b Hu 3 
— für_alle Handlungen, Toärigte —— * und Gedanfen 
einen sefimmien Ausdrud. - D bediente man fich zur Abhelfung 
Diefes ai au felbf vamals gi fchon eine Wortiprache Gtatt 
fand , der Gecberdenfprache , um durch fichtbare Zeichen anzugeben, 
Dasıman dur Worte nicht Bien fonnte. Allenidalden findet man,: 

. ein Bolt um fo mehe die Geberdenfprache gebraucht, ie rober 66 
Pr und je ärmer feine Wortſprache if. Ja, man bemerkt ſelbſt bi 



b 
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“aller übrigen, fie ift noch jetzt die Gehülfin mündlicher Unfereedung 
d es gibt viele Ausdrücke derſelben, die bei vielen und oft bei &ı 

Nationen, fo fremd fie einander auch 
bedeuten. So nimmt man fafl allgemein 4 B. das Winken mit. 

| daher F es Fein Wunder, Daß ſie, die anfangs Hauptſprache war, na 

riff. bezeichnen, denn jeder Volksſtamm behiele die einmal für ei 
ade gewählte Benennung, nahm aber der allgemeinern Verſtaͤndli 

keit wegen auch die fremde. Benennung in feinen Soprachſchatz mit a! 
Wenn man annehmen will, daß die ganze Menfchenmafle uefprng! 
auf einem nicht ausgedehnten Erdfrich gewohnt, und immer in fricd 

- em Verkehr mit. einander geftanden habe, fo kann es ſtyn, — f 
| A Anfange eine allgemein verfiändliche. Wortfprache bildete. Allt 

ran mülfen mir zweifeln, denn che Die Wortſprache entſtand, Lebi 
enfchen vereingelt in Familien. So wie ihre Menge im 

. wuchs, iraten die verfchiedenen Gefchlechter,, durch Verwandtfſcha 

— — 

Zuneigung oder Bedurfniß dazu eingeladen, in abgeſonderte Hau 
Iammen Der —3 Verkehr war, aiis vegen der Geringfüg 
keit der damaligen Bedürfniſſe, theils wegen der Leichtigkeit, won 
man ſich Diefelben nerfchaffen Eounte , fo gar groß nicht, Jondern jel 

. Stamm. oder Geſeliſchaftskreis C denn nicht alle bie Menſchen, mel 
in einem folchen Kreife zuſammenhielten, mußten deßhalb auch Ein 
—E haben — ſich grö nei ‘auf fi und fei 
Lochſten Umgebungen. Es entflanben Daeieig Kriege, weburd) t 
Verkehr unter den Menfchen , und mit ihm die Verbreitung einer ihn 
alien verßändlichen Wortfprache gehindert wurde. Daß mehrere gleiı 

bier Ähnlichlautende Wörter in vielen Sprachen einem und den mdi 
wu. 
Id nur. 67 Spra 

anzeigen, iſt keineswegs ein Beweis, daß es urfprän 
de gegeben habe. "Denn folche gleich » ober huli 

Y 

r 
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lautende Benennungen in mehreren Spra Graenftand Fin 
nen NH sufällig ent * ſeyn/ A A Pe auch Klon 2 

\ 

fenden oder "abrhunderten- auf eine N ammung aller- men en 

rn Mi — Br. Bi 7 nig kann Dies defhalb geichehen, weil die Wo en für Er 
Del, Haben, Seo in vielen *5 gleich, * Id IL. 

Fr ähnlich oder gleich, und haben auch wirklich Eine. —3— ohne 
deßhalb von einander abzuſtammen. Er hnnte wobl Armee von 
Amen, fo ähnlich Diefe Worter auch dem Klange und De Beveutung 

daß die Bpncaningen ber Sachen un fo mir ſig sieie oder Ai 

gergeiner die Shen waren, deſt —c— — ſind in ber I 

Enpfnsungen fich in mebreren Sprachen | Ahalic ei ind. Die "Gere 
Dungen des Schmerzes, der Angfi, des Entiekend, des Verwunderns zc. 
find ihrer Natur nach bei allen Wenfchen gleich, und entlocken ihm bei 
allen Volkern denfelben unwillkürlichen und unarticulirten Mugen ein 
Wunder, wenn die Be gel cher Empfindungen zus Tenen Aue 
rufe gemodelt ward. alle Wortſprachen urfpränglich bloß. Beyen⸗ 
nungen finnlich erfennbarer Dinge, und auch bier * der a weinen 
Genenflände enthielten, Tann man leicht denken. 5 man z. B. einen 

Ibaum anbenten, fo nannte man vielleicht das Wort Baum, und ve 
zeichnete die Art feiner Frucht, wenn man noch kein Wort da 
durch die Vorfieflung Des Eſſens. Subſtantive, weiche einen m die die 
Sinne fallenden Gegenſtand, und Zeitmörter, die eine Phrperliche Chär 
tigtelt, oder eine Empfindung an —5 waren wohl die Iren Wir - 
ter , die man bildete. _ Die Eigenfchafterndrter fol ien erſt — * und 
beiogen Mi Tich bloß auf finnlich erkennbare Eigenfchaften. Ihnen zum& 
* nden unſtreitig die Beſtimmungswoͤrter oder Adverbien. Begre 
lich if es, daß wegen der Armuth ber erſten Wortſprachen, mo man 
für ſo viele tanfend „Auetzt allgemein’ befannıe Be va andern, 
ale hörftens einen ſchwankenden ein Ausbru batty, dp mas 
Aufig mit Einem Worte mehrere, oft inander erfehieene 
egenſtaͤnde andeutete, die Alteften Ur unden Yes Rate Hash 

in allen Sprachen, die nach und nach fich bildeten, fo böch 
und zweideutig- find. Son der bildliche, vom fi nnlichen alle dem 
hergenomnmene Ausdruck, beffen man fich für höhere Begriffe un 
fiellungen bediente, berseift mehr die Armuth ber Urfprachen, als den 
— Genius ihrer wenigen Schriftſteller. Wenn z. 
den Schöpfer sum Abraham agen läßt: Wandle vor mir und fep 
fronm, fo will * dein Schilb und dein gro Lohn ſeyn! fo war es 



| Eprade 00:37 | 

= ie Brdanten anf Dana dr 2 et fi air Darkelunsrrnen a aus⸗ 
ai N Keiner em Bolte tie Daß 

anders —— 

cm 
—— einen Bogen g nat, —* öde Geſchoſſe m 
darau — babe; womit a "iele ‚um 5 — * 9 
23 es, Bd Arafendes Weſen anzudeuten; und 
—E von finnlichen 1 Onpenllänben hergenommene Art des —— 

deucks auch Die finnlichen Köfen tn Begriffe der Urwelt. Er nach 
nad) entfianden ham he Venernun en für —— Be⸗ 
are aber grbßtentheils aus ben 5 chnungen in ich er⸗ 

enflände abgeleitet, und häufig auch aus ungen 
de * chaften Des inellectuellen fſfe geflaltet wurden, 4. B. 

Aohim N Narerlich n waren die Sprachen an Bejeichnungse 

ruchtbaum, ein Baum, welcher Früchte trägt. Baum. 

er Orgent de weit Aue. als an Benennungen 

en fellte, daruͤber entfchied die Gemphnbeit und der 
| b nerſchiedene Weiſe, und Dies verurſachte 
—— auf 00 —8 — 5* den — 5 — ers 

. ne älterer Volker. Ob die erfien Wortſpraͤchen bioß aus ver⸗ 

Pr t Dürden 1 da '18 nichts Fe 
ke kopen, Sam obgleich die Vocale N an Buchflaben , 

findungen 5 unwillfärliche +: —— 

5 oder Aha —* ht abet — ige z ſo e alls ſolche un» 
vwiltkfurl —— D die in Bülk von onfonanten bewirkt werden. 

Außerdem find ia die burd) —— hervorgebrachten unarticulisten 

t Die urſprũ der M 
beit zugereichet ba u Ben — durch Er 

je Baur "eins uarelärbere Sorbeurtafeit Der Ohrace catflanden, 
‚ tmbems Ichen eden Vocai und jeder — an und für Ro einen 
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andenten ſollte. Denn durch die: Zuſa 

Be een jur aut pi Einse — oder Un 
mit einmal eine Menge von Begriffen —A und Me ey zu 
wirrung ertegt worden. wär aber auch eine aus.lanter 
Vocalen und Diphthongen- beftehende Sprache, wenn fie anders denke‘ 
‚bar wäre, wegen des beftänd: — Maundes und des for 
senden Aushauchend, vermistelit deſſen Der Ton der lauten Bu 

ilder_ wird ,_die höchfle Beſchwerde, für den Sprechenden gehabt. 
‚Da er find mir Übergeugt, daß bei der früheflen 

£ e_ horn die Tonfonanten gehra it wurden 
diefe Une 1 Baprıfe und Borfellungen bat Wo ae v3 
wenig denfbar if, wie eine durch dar ieh dernehm re, ur aus 
Con| — — jebildere Sprache, falls dieſe nicht aus dam — na \ 
fchen bei * Die Wörter der Urfprachen waren übrigens kus 
Kine, ir  höchftens dreifylbig, und wurden erf — —— * 
fie aus Bent reibungen, oder aus mehreren Wortern zuſann 
Burden. eiprachen veränderten | bäufg, | ie nad) Dem bie 

: ter in —* m. erkchr Famenz andere Sitten, Natur» und 
arugnifle, Begebenheiten und yrfindungm a aabın dee — —— 
zu neuen Wörtern, ais auch dazu, da maı 
nungen oft auf andere, von den eforünglichen Sera van ee 
dene Sgeuenbände —E ee man. für mehrere gerichebenarige 
Besrife nur Eine fo_fuchte man den A 
durch das Wort —E Segrife durch. die Betonung Des kesteı 
benserflich iu machen,. oder man erricab, auch fon —5 — BE | 

rl | il — vom Bine 

sjepiitae), de die 

—— 
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35353 tu Kr, Denn tenächn 
. won der befondern S waclehre, d Ban die Aufrabı 

' 1 der au — auf 

‚Be m em Und wo wohte fie In and in 
mas aller Emade jum Srunde legt, der Bedo 

ide if ing des lieie Laute; 
Darftellung aber ‚hängt vom dem Darzuftelkenden ab, — ga 

m die allgem 
m und na Zufamn 
lung ausgeht, umd die & 

pri 
as Dafeyn der all 
Keveheiley —E 
wieiten und ei erflären, und 

a 

Ei. dem hen — trifi 

die — 

— (Haupto 
"Adjeetio ( te 
P oder Wandelmort). Diefe 

— — Alage aller Rede, mie die i 
mirchinden Wegrifte Die Orunblage —E aucacheu/ 



— — 

daß — cr mit‘ In der — Wa: 

3 u Eyrachlehre 

a es ) Subflanst u u einen Cedern beyeichnen en Berbäte 
erbältnißmörten) ; diejenigen , weiche die Zahl des Gelb ändigen 

galanı en, Rumeralia Kan #00: ; Vort welche 

* * en, Eonıunctionen (Binden car) —— | 
prachlehre hat die bier genannten weſentlichen rn ber Rede 
—5 . orale) nt ‚so auf; ui en, worauf wie - 

as Weſen und Die Bedeu⸗ 

a. esiehungen., Auf Diefem 
leich zu den verichiedenen . arten diefer allgemeinen * 

chungen 
Par Versl. als Beifpiel en Art. Part: antid. endlich ſteilt 
fie die erſten Orundſaͤtze der Wortfügung A befaßt ſich eng na⸗ 
türlich auch bier nur mit dem Allgemeinſten, fuͤr alle Sprachen 
indem fie zuvörderfi das nothivendige Verhaͤltniß der Bbängigtit € 3 
elner Redetheile von einander barthur, und bann Die Wer tindung. der⸗ 
eben zu ganzen Gäsen und Sasrehen nach allen logiſch⸗ m 

Beriehungen durchgeht. Dergl. den Art. Syntax. — ie nd 
Aingeichen, um das Gebiet Der allgemeinen Spradicre zu bejeichngn. 
Es erhellt aus dem Geſagten, dab, unſere Wiſſenſchaft Feineon as ein 
Reſultat - der vergleichenden S pra lebre-k tun Lau andern 
vielmehr ‚diefer, welche auf einem lediglich empirifchen Wege das: Ge⸗ 

"meinfame imebrerer vorhandenen Spraͤchen auszumitteln fucht, als 
. aothivendige Grundlage vorausgchen müffe. Eben fo foringt der Untere 

ied der allgemeinen und befondern Sat ehre in 
gen. Während es jene nur mit Dem Nothwe ‚Spr 

eheinfcbaftlichen zu thun hat, befehräntt fich Diele uf die n Der 
ahrung gegebenen, Durch Deo niß und. ufau eriengien —— 

der lee das reine y mb ‚eines Pr orofam abmägenden 
Berdands wäre. Auch > 

Kung ber ben, d. ie ee ihr —A a gum logifchen wire | 
g allen 
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5 * u On madern Bro ers. in on J 

le‘ H jen Aus or dem ehren Gehe * 
iric das ai Jar, um Den Bei Img, ea | 

vier, ra n, Frisur, Anti A 
ind’ viele ander. a udn non e gormen die ‚Einer | 

—— Sremdiwort ET H — ng kann bei 
8 

der © pradıe nı undenußten mundartli ie 
Ki = ln — in Bildung aa Kan en ing 

— u un Ei 2} ii tung je - jellei wird, ‚fa wo 

— F Er es — marke ir un 386 —86 Une ur“ a kann, mau rbai . 
an von biefer Eat die meiften ——— — dar. 
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“ .. trehflich, findet ihre Seanır; dee 

e das nächfe,, geläufigfte Bor 
t and), es ehe den innohnenden 
voch wundern; rwenn. Die ernflichfl 
iger bon allen Seiten, don Ge 
’ Verfpottung — en 
noch feine Unmöglichkeit, Was 
Liebe vielleicht die Zukunft; was 
Ir fand, etwirbe fich ai, 

1&hlig, eine freundliche a 
Seas mit gicde begrüßt, nieht 
en zei IE Hi möhl.gefchehen üfk: 
dlın Zrefflichen; HL ES Bo⸗ 

Kanne ft Dermer in 
98 des Wiehigften, mas ar die 
und fpäterer. Zeit getban, more 
t mand # * 

un 

Rachen,“ und nicht ; wenn le mic) veradjä'n; “Ein erhabenes Veiſpici 
Dies mie Hehänisz fle bildete ih dıma fi, — 
oßens, deg unfbertrefflichen Ueberfegerg, Verdtä um 
prachbereichefung,, wer Pennt fie nicht? Mer weiß es nicht, wie en; 

ie Eigenthämlichfeiten Der Mundarten mit Umficht ben enunend; ih ihnen 
difte seue, unverfiegbare Quelle der ptachbereicherung erh — en , 

‚tigemtich aber als Sprachreiniger machen auf den 

alfeitig 
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Sprachtohr. Dieſes beficht aus end: ie etwag digem Blech 
OHR ‚oben nen a am ker A —EXE en, 

ei Röhre. Sprach 
\ kb an fenem, —e— De * —2 feon, too hier me 

Hand der Erfinder d But 55 — —5 
and PR auf in 

[ehr ei Entfernu⸗ rt nölich 4 in ein 
—XX 

dem ae des Hörenden, 
Spracfäle find fo Kbaut a ‚derkeniat, , mn in der einen 

Ede dei kiben fieht, aues r gegen überfiehenden _ u“ 
garı leife gefprochen wird, —— vs ei Ehen ſchen befindlichen 

m etwas davon vermebinen. Go bäude find allemal chi oc 
erBldt, und ders vollkommmer , je’ Verde und glätter iht Gewölbe 4 

Se beiden. Btennpunkte der Eltipfe liegen in den Ecken des pri 
faals, und feine Mauern gehen an ihnen lothrecht mas a Euß Di u 

fiinen Mund an Diefelbe, gr werden die Tonfttablen —X dahin. 
uräcgemorfen, md Das Ohr .des andern Genſchen Hegt, ud ‚Piel ir cs, mährnn Daß Du mc nähe ArpnbenDefen ic 
steh et gaalı Speaker) öder —* im —— — 
—7 — —* e im Ramen dee übrigen Glieder 
Wort Kt . Velde Paranenhäe aben ihten befondern Gpres 

nenn er cin» und ausgeht, au Spter tragen 
ird. ie fe Stelle der Lordfaniler oder 
— (der, wenn der Korig Aue iR, binter deſſen 
imimel 

dem Gendlbe in die Höhe. 30 —8 ein u feinen 

der Baldagin fieht, oder auı Moll a8 ur 
le deh Pimmee Mat, Und. Das grohe @ihil, mie auch cin Albers 

m 
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dis — —— ihr Ba und wäh aus ihrem Mit 
A einen —ã der Rodner weſches in dei Degel ei in wohlerfahrnet 
Nechtsgelehrter #, Fi den fie 3 nie am Igenden Tage vor⸗ 
fehlen. Wenn der König ihn für gut erfennt, fo (ch —* der Erwahlte 

ST Ten genbthige worden, folche 
Bergünftigungen ; 1. daß die 
a bei som Beben; "ar 
hau en; 3. Frei⸗ Bear 

der. von der’ ‚Gpter Durche 

KR re 
f hr Mur Die benad« 
Inn aus diefem Landtde 

ver al rofeffor, bis er 
fen a Hit ‚nußte er 
ie @tauifiif, mogu er vice 

Pohl lat Abk ı Publicung mi 
ränklichkeit — 

Em bedausen,, bag er an 
erke, in denen 

dringende Keritif mit einer 
murde. Von feiner 

eisen Bearbeitun, ker "englifchen Geh Hai if nur ein Theil er⸗ 
jenen, ein Fragment, bas immer green erth behalten wird. Gleich 
— 4; 73 at un dor feinem Tode eh immene Gefchichte 

te Disfes Landes ;prengel unter allen 
—2 — —— —* neng Kate —X und v von 

U je genauern ai ien unl 
5* —— Ai FH le fen Kante an en —V 

* jegen umd Unruhen bejikt. Sit 
haben ne — —— — theils —R arme auge 
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dem verdanfen wir ihm eine Xeibe von den —— 
deren pactien er anfänglich niit feinem wiegeroater, 9. 
Mer, und nach deſſen Code allein beforgte. Sie find theils im 

iegompiolr in —— bee in in Bulk theile in Berlin — 
ſommen, und wenn fie: auc es au wänfchen übrig laffen, “fo 
haben fie doch unläugbar zur ereiterung der Erdkunde in Deutfche 
land tmefentlich beigetragen. \ 

Sprengen ir der Effect einer Wine genannt. Es wir! 
dem Ende ein Kaften mit Pulver Durch unterirdifch geführte Sir 
(Minenfiollen) in Die Erde grgraben, und, um den Miderkand zır vere 
mehren, die Erde um ihn cm Dir DR fe. g * en. Beim Aprinden 

wur, w ie_alfe darüber befindliche 
die Luft. Der Feſtungekrieg gibt belondere 

1, oft Fehr feft gemauerten — Belegen» 
m ift gendthigt, Die Steinmaffen, in denen. 
r, mit Pulver gu frengen und bohrt gu 
FA dag er mit einer Pülnerpatrone 

en berfelben bewirkt ER Eprengen des 

— S sihmwdrtedfpiel, Waͤn verfeht darur prihwbrterfp ae 

Be über ee inde dea Thuns und 
Treibens der Menfchen find, 6 darf es und nicht wun⸗ 
n fie nicht etwa als unumftößlice Säge, ale Ariome 
ing Gegentheil gibt «3 faft fein Sprichwort, Das nicht 

's. geradezu au! —*— mürde. Das Sprichwort 4. Br 
& nirgends weniger, als in feinem —A— — 
er Heller gilt nur, too er weiße 
nd fo alt, daß man ihre am Gh mehr anzuges 
viele jegt wohl hundertmai hen hört, ohne 4 ie. 

engen Di — — De ale ah gen gi an u 
aebrt dom der Schnur ; er bat Maulafen feil; e 

has am, AR «8 will Niemand der Kafe_ die Senke unidäns 
; ven; gu Denen noch viele fe 

fieken if die hr Worfahren, po 
dene Bu [1 den Hals zu tragen, von Dee 
man 5 der andern abnahm und verfauftez 
das t tie) das Maulnsel annen dar 
ben, haben, auffpersen. Das am Schnüre 
en ämer, deren gahjer — an einen 
Schr 8_überfehen werden Fann. Der Kae 
die € Schiierii ei anieen, d ie e6 gibt, 

ii Halakraufe mit Schellen FAR 
an tete, Ehe Käthe das zufammenges 

jogen a elbperhe 'efonem Br man mit einee 

Yuan fung beaing , “Di si Kt as ® R ee Biden ugichwet 7 "dann: vollte Niemand der € 
Schelle Thale &8 if wegen des gan; eignen Natiei alas 
Brichs deffen, mas durch Volköfitte nd A heit Sprichwörter 
iu ehugm Mationaleigentpum tngcht, Dürchaug mmbglich, Gprichwöruen 
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wnug Se in Die andre Abernutragen. Jedcs ale hat 

feine ı Sitten und Gemohnbeiten u. 1. f. gebildeten. 
Sprihn durch Worte oder Geberden, mo Bildung und 
hantafl mt, leicht in Meinen dramatiſchen Epielen ver» 
lichen fie als Sprihmbrseripisie bäufg, eine 

Quelle d en feinern Berguägens , das dem einem 
in der A ! Yandern im Bulchauen "Freude gemähet. *r. 
PH » vorher unter dem Tamen der abmeigi 

Sata mise Feänbre if Ann Binterkh Re in zroder Def a ani verlaffen, und bins ie in 
Bel. a m Il kam, fie in das Stift St. Louis zu a ou, Ahr 

d. Be EEE 
ennen 3 hir Äunges Ichönes 

Sr — Saar, KH or kin 
Bu “um (eben. Da auch der 

° Uebrigen „ bei der Befeffenen gemefeı 
umai einen überaus wißigen Br 

\ Fo er der Totard- an hatte. 

—E u andern die lan. AR 
a — ung der , nn A 
melche jenen Hof zierten, ‚ein 
len, Male; alejieu “ a. — 
witzigen Maͤdchene Wahrend der. 
der Herjogin von Mai ne in Ungna 
1 Sale sing — — ” 

injefjin Toichtige e, u FR, 2 ‚ um 

nad 
um gien Band hinzugefügt, mel 

bei manchen einzelnen Schänheiten , 

edien er lebhal 
wöärdigkeiten der Frau Staal‘t 
niffe, fie [42 aber fer Interfan: 
von Sills und an Dipericout, 1 mel 
berausfamen, find. nit ui 

ieben. Sie ziehen Ir hie Tegung. eines” tiefen, ‚rn „uns 
Sefühls‘ ungemein an. Frau son Siaal glaubt, nach Platon! 

\ 
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dee, Daß beide Geſchlecht a 
Auer rem Seen hc | fur na mach einander fchwen, 
ha ie A durch ihre — 38*— ihr erfies Gick wieder zu — J 

entwirft fie in Hinficht der äußern Eriche vung 
Ei A ——n— elnts — „Die de Launai ik mittlern 

ichfes ; mager, trocken um um geb AR Gemätheart und 5. 
—* ‚gleichen Ihrer Seſtalt; —V nichtẽ Widriges, auch nichts 

bmed, dur Mi on im gr dazu bei, Daß fie etwas 1 

Nam m dei 
\ u haar bele, —F —I —— als * —— 

Sa Med anzufe fehen. ker betrachten zuerft dem granen Stans 
as N Ren suffusio ocali), ald mworunter alle organifche 
ran hei Ehrifalllinfe und deren Kanfel verfanden werden. ine 

dur jez Ben diefer — * verloren gebt, und eine Vers 
minderung oder Bernichtung des Gelichts erzeugt mird. Denn die Fichte 

'ablen Pönnen unter Diefen Umpänden nicht zur Markhaut des Yuges 
langen, um dort die @rlichtefenfation zu erregen — Man pflegt mohl 

“auch, jede mit Untecht,' ‚unter dem Namen von cataracta spuriz 
anche Blindheit ’an Die cataracta anzuseihen, Die hieher nicht gehört , 

und air in Weußern einige Achnlichkeit mit dem grauen Staar hatz 
3 B: Die vom Inmpbatifchen Erſudationen · von Ueberreſten von Eiter 
Und Blut in der hintern Augenfanımer berrähren. — Die echte Catas 
tacte , don der hier mug die Rede ifk, oder Die ifche Krankheit 
der —5 — zühtt dr 
kied eine Dicke nicht 

BE wi I 

Hr und a — t 
die fogenannten- moucheı ’ 
dem oder" ausgebildeten } 
— mehr ar el j 

ſchwatie King , ber } 
Ye grauen Staars wer! ' 
fel- und Kapfellinfenfaı 
äufigften vorkommt, iſt ’ 
nu — — ti ' 

fer Richtung , wa 
er Pupllie mod eiwas 
möbnlich graulich wei 

find, mad DaB bi 
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der gelblichgrau , graunbraun, in ar (chmaribeaum , fchwarigran 
ie Be i M t au 4J be die * —— 

Die Farde der iſt dei iße 
* Bunt — Ri En, ae ukoknmenen 

a EEE Ent 
ar Enke 

— 
Baal 3 
aar begreift _ 
eitig, verdui 
meniger aufe ‘ 
tedunfele if. 
#. caseosa, 
‚ ‚same Die 
d Kapfel vers 
einem aufges 
die c. arlda 
d, von Ere 
! en Ders 
nae einges 

nur badurh 
uerielle Aine 
es gefchicht 

Im bi ameite 
18, der Yrfas 
heild werden 
‚ Pulfatille , 
nethode em 
Uen die 
fanmt iteer 
18 ihrer Vers 
Bein -Hinders 
daß fie naı 
ihren Gefi 
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verbindungen fen, oder fhen im Auge gerfifcht ward. — Die Dpe- 
ration , m die Li fe a aus as —28 en irn, eiht beißt die 

ua le Hs — Are auf An on 
gung des ehr bemeglichen Aug 

ines fogenannten — 76, deren es 
die Eornea in einiger Entfernung von dee 
w_ Opesateur bemerkt fich ar der entge⸗ 
net, auf dem hi Kr H „aebon 
5 —AXAͤ Ai 

Rp, ob jo —8 
* oft, sine weitere Bemäbüng vu run, 1b du 

1 Dane bene, im 

ii iße derſelben Sur ie oralantmunde Dore 
34 —R8 und 9 Kapfek verlegt wird. in dringt die Linſe 

Bie an fe und Hornhautwunde hervor ‚.nder 
es wird dies 14 einen gelinden Drucd auf das Auge veranlaßt und 
unterftügt. Bemdhnlich fieht nun der Kranfe, und ie ‚Dveration — 
dwender; oder es find eberrefie vom der Kapſel oder der Linfe ui \ 
— die noch durch neue Haifdgriffe entfernt werden müllen; der. N 

ranke fies nicht, weil er entweder amauretifch:sugleich if, der 
gene die An des Lichtes —X und Dur Die Operation noch 

t- war. In dem lehtern gel jehen die Operirten bei 
RE ar oder erſt ainige zart nad Bu Operation. Hier muß 
Amgeäumt zur Anlegung des banbes gef ritten menden, der weder 

drücken, voch. zu warm halten Darf, aber er a wurd unge 
Br der Augenlieder Gr ‚Wundlefjen gehbi reinigen. 

tan Iegt zu@diefem Endiwerte wei Sl englifches Hi — ber 
—— wenn ſie gehörig gefch) ind, und bedeckt Biete 
aloe mit ein Pant Eompreffen, die dur ‚eine Binde um Stirn und 

nf befefigt werden; — Bei allen übrigen Staarbperationen wird N 
einfe 1 im A gelaffen ; bieber gehört Guer& —— Niederdräcung des 
1% Staats (depressio vataractag) , deren _fchon Eelfus gedenEt. 

J der ſogenannten Staarnadel, die an der Spitze zweiſchneidig iſt/ 
man x — a Linien von dem Rande der Eornea auf der äußern 

83 des Auges und in der Mitte deſſelben in die Scleroiica ein, Hößt 
Nadel fo_tief hinein, AL [9 hinter der. Punille vor der. Ente eis 
int, legt fie auf den Mand derfelben auf, umd dräct fie ca 

in die hintere Nugenka; et — — und ji 17 — nachdem ai aan 

Sxcarpa — seine Unlegung des grauen —— reclinatio cataractae) 
‚dadurch , da| $ man dur 5 % 

_ an den neue 5 
vermsittelft eines Stiches ud die —EE nieder udrocken⸗ 



Singer ’ su 

oder auch denfelben fo zu verlehen und“ aut feinen Bertintunen in 
0 ü n B 

tr berückfichtigt, entfernt oder deboben werden müffen. Sind dieſe 
Alt a ber io Me — Das edel Tele, — 

Mittel angeruendet, Die auf Das Nerdenſpſtemm überhaupt elnwir⸗ 

— ec alvanigmus eriſchen 
Dragmerisunus das man fh biel berfprochen. BP. 
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geksafıe einzumiſchen/ (6 kann Die Staatsforn in dem Streben nach einer 

teich bevorzugten Untert! sieh bevoyägten Unter 
vitatis 

2 ES S 3 
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er Stagt Bank in tin gleichen 
rlichen Ger fellfchaft hefchen.? 9 er⸗ 
an der wältung und Regierung 

ung der 6* fen Bewalt einer php» 
on Abertragen, melde das Gtaatds 
r ungleichen Staatsgefellfhaft ( und 

der Unterwerfungspertra 
1, todurch 1. das Gtanteoberhaup 
se Aberniamt, und 2. die übrigen 
Ausübung jener Rechte übertragen , 
ungsmäßigen — en zu gebor⸗ 
—— darf den len Des 

6 den Zweden umd Dee 
denn_durch einen weitern Gehorfanz 

tzt Go ift auch das gan, zü einem 
ubig ; ‚dem Dberhaupte zu gehors 
* — übertragen, und in 

derung begrämdet eigentlich 
ae dem Ctoberer zu gehorchen, 
lung als rechensägig —ã 
hun, fann —— — u, bis 

nu Bamı “ — inf dicher — —AX an, ed 

Baal andern dnet 
che Fegierei rn m sehen fall. iſt 

Bi verantwortlich , fobald dieſe Theilung Yon hen Kr u ie J 
ſcheben if; mar dag nicht der Falk, f6 ha „gemeinishaftlich 

ner für Ale, und Nie für.CEinen, dem, anderh Fall haftet“ dee 
Be taatsbeanste dem Volke, in nicht — oder mehrere 

ld SE u lung der Den 
8 gefüher „fo baften 

"a * — ide Stantse 
Nat mird immer nur dus — kei ud ee len, fo fern 
[4 Bien —A Id, müfen al betrachtet werden, 

bie Staatsbürger dem diegemen bie —* Gewalt ubertra⸗ 
haben. Gtaatsgrundserträge und Eraatsgrundpes 

tere — fee modurch Die Berfafung Ges Staats nach feinen innern 
außern Berhöltniffen befimmt wird. Sie können nur mit Einwils 

I mg aller Staatsbürger murfgehotien oder geändert werden. Gtantde 
Tann man nur werden, Durch den Bereinigumasuertrag, " 

ade dur den bürgerlihen Mufnahmmeotrtrag ( pactum. receptionis ci- 
vilis ichtr entweder ausdrädlich oder —— end ge⸗ 
sau fen 5 hr den Aufgehommenen ind alle vor feiner —E 

ſſentn Srunpberträge verbindlich. Niemand ann als Frantsbürger 
9 ren werden, d. d. Die Rechit und Werbindlichkeilen eine. Siaaus- 
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genten einmal als richtig -fanctionitt, fo gilt fie‘, mern fie auch 
meutifch unrichtig wäre, d) Mit. der. gefe 
Recht, Busnapımen von ben befichenden 

jebenden Sewalt ik auch dad 
efehen an nahen, oder Dise 

\ 
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ine 
d J Die ii ec 03 Er — ie dir gefeh| din einen al fl ae 

Ei — —X if. 2. — bende una d. b. die- 
Bei 47 

halber gefchehen muß. Sie Enthält a) die deli Ss 
HB ” by die Strafgerechtigfei ee ©) Du cd der Bündniffe und Betz 

' 

& 

ti 3 Die Semalı. 3 Sera . d. das n 
nn lem, mas in dem Staate ai, 1 Kann Fr Ben iu 
‘ben in Beiiehung_ fieht, Rechenſcha ig dee 
hichfen —2 — Eſtredt ſich ee auf Garden dee Scans 
She nicht mit dem Staatsiwede ifBerbindung fehen ;. auch niche 
auf dieienigen Handlungen, wodurch er nicht sep ik, zum Gte 
meinen, beisutragen;- allein. bon, an was dem bffentlichen Wobl 

d gent Rechenſchaft fodern doch Darf 
bie FH n eine, für bie Staatsbürger Eräne 
Ende 4 it) ausarten, und kann nur dort 
Statt fi deutige Handlungen mwahrfcheins 
Tihe 2 das Bffentliche Wei N des Staats 
Durch Di mes oder mehrerer Anger bedroht 
werde. liengeheimmiſſen den Geheimmiffen 
geheimer T nur Dann. Gegenftand der Etante« 

. oheraufli lichen —A Handlungen 
eine Ge Wahrfcheinlichkeit vermuthen.- läßt. 
abe an miſſe — elnet ſowohl als mehrerer 

& KT ficher geftellt werden Toln. Co mens Geis © ae kant el ſicher werden follen, wenig wie Das Gtaati 
oberhaupt ſich ein gi ht anmaßen darf, * die Geheimniſſe eine 
li aatebhrgen ers einzudringen, fo weni es biezu dinſicht⸗ 

Yan ten be fell Kt AH Bil ossen de 
Bu ern gel —2 2 IMfchaften gehören zu ihrem ause 
fhließlichen Eigenthum, deſſen Sicherung ihnen Durch: den Bürgers 
ſchen eos — Aufnahmevertrag don Seiten des Staats " 

surtprochen So mennih fach bie — —— — — eines, Staats 
—9 mamnichfache befondere Bobeitsrechte deſſeiden FR u 

{ ir. den Rechten und —* der ans Stanbe 

N 
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| 

|. Staatödienk. — Yeder Ei Benin (Territorium), Die | 
J infichtil 

ea le obe —— De Ole Manege ! 
bel fene (lan) fepn , innerhalb Srängen Fein fremdes 
et lie; —55 find — ungeid ofiene (non —* in 

Gränien em em % ‚erritorium Liegt, 3. Gra 
non Bon ehemals In Sram id. E86 gibt ferner at ut ie 

Ne m Eier 
Bierum eine BI06 1 yerlielige m ze | jedes Territorium fan habtı 
ver, od br ip de vereinigten Territon 
eine ge mmen, wie das Königteich 8 
Niederl m Staatsgebiet: Qoldquid est 
in terri rritorlo mas und, wi in einem 

——— auslandiſche Pt ten und Ya Fam 
Gefandte. Da jeder Regent der Kepräfentant feines Staats ij B ae 
ft auch fein Gefandter Depräfentant des Staats, Der Regent 
‚rafentanı des Volks oder ga Daper hat er das Necht der 

des Kriegs und des Friedens. Das Recht zum Kriege hat er fo 
weit die Lanen des Krie, Fi Ben KIN Vreften nur in 
Ka als der Krieg für die des Staats nothwendig 

intereffe, fie eine 0 mjelnen, eh a erfien Staatsbli Ib Fame \ 
hier nicht in Betra Zweck des Staats iR bio 
er Rechte aller nat 9 * Er un Eins 

selnen auf Koften Aller. Recht. di Hi der 
nur in fo_meit ausüben, als Ge Mach ei Mr den Staat darans ents di 

— ur i it das Recht zum Ki 
fee Bufnöinalung — Br bie Unia —X— 

irlugt einen F —5 an Sr cn des Oase u Fhren, und thus 
[ Berict der Etnatdi ; "die | 

Fan aim in Deore aut. Bud dar Sofern J— 
Rechtdurch ergleide Ir em aaa taats mit Ausıdäre 
tigen beigulegen, doch muß a) tan refung, ! 

berung el Bear F Mrd 3 * he ke dom 
ti en [ol uf un en. 

ul des Gtaais ee D einer fol \ 

bedi a b . B. od das 
Elan Min, —8 re — — 
dig find. FRA au en, BEL ‚ don Ben bi Ben 

dingung gelnüpft iR, Fine 



— Find 

—— — eines Bür⸗ via a — 

Emo neu are en oder Ep hrderlide 
NE japan: — Bürger dem Staate 

lichtet if ſind —88 alice — en, moi ve 
— als ſolcher verpfli —* ‚Krkgopicn nöfchafe 
ms ‚oder b) BAT mm —E . * in *538 

zung, oder —— —— u —— — 

Fr — —A ed — Bon jr —JX 
Eig {ind als wirkliche jahen — — Be —— — 

de ey let 

ii * die in Dem bäry eg ie au beat 

Kin Ba Wa She Eee er if nur um Sricg und zu 
gaben verbunden a) mean der am um sur Sicherfelung’der —* 

fung, b) zur Aufrechtbaltung der ntegrität des Eau — 
wird, c) menn das Staatsvermgen micht zur Krie, Keaführung 

inreicht, und der ae d) von Geiten Des © 16-fein 
—fondern.cin Bolkökrieg A f. d. Art. ein Bi Da Sıratın Be 

rar | and! 
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‚terlaffen, eine Strafe verbinden. Doch Finnen auf Handlungen keine 
| Srafın sefeht- werden, die Durch. das Sittengeſetz geboten find, “oder 

er ge 
ner Bürger keinen Ein at. Da der Staat nur eine bürgerliche 
Vereinigung zur Sicherfichung des zeitlichen Glücks der Theilnehmen⸗ 
‚den enthält, fo folgt Thon hieraus, daß Strafen in Blaubens» und 
Gewiſſensſachen, wodurch weder das zeitliche Glück eines einzelnen Bürs 
Kris, noch das Wohl des Ganzen gefährdet wird, unkatthaft find. 

a jedoch Das Sluck einer jeden Staatsgefellichaft von der Sittenrein⸗ 
heit feiner Mitglieder abhängt, fo kann nuch der Staat gegen folche 

Iuß des Lebens zufchreiben muß. Das Recht der Bollfitedung von 
Zodesftrafen hat der Staat aber um fo mehr, durch die ihm nad) dem 
‚NRaturrechte gebührende Befugniß zur Selbſtrache. Ein_ V 

b. von ihm oder dem 
Sfaatsoberhaupt angeordneten Richter die Verhaͤltniſſe der fraglichen 
Handlung gegen Das Geſetz unterfuchen; und darnach beſtimmen. Auch 
muß der Staat. gegen den eines Verbrechens Beſchuldigten zwar Die 
ehörigen Gicherbeitemaßtegein ergreifen, doh. ihn ndthigen Falls ver⸗ 
aften ze. , allein dem Verdächtigen dürfen, fo lange feine Unſchuld noch 

denkbar if, keine ſolche Uebel zugefügt werden, Auofür ee nicht entfchäs 
Digt werden Ebnnte. Dies leiitere muß der Staat gleichfalls thun, 
wenn der Angefchuldigte unfchuldig, d. h. wenn feine Handlung nicht 
einem Strafgefege unterworfen befunden mwird’(f. auch Strafen). Der 

taat Fann ferner Durch Priatgeſetze, d. h. ſolche, welche Das 
Recht zwiſchen Bürger und Bürger beftimmen, neue Erwerbungsarten 
einführen, die vorigen befchränben oder aufheben, oder auch neue Er⸗ 
forderniffe zu den Gemerbsarten der Bürger beſtimmen. So kann auch 
Die gefthacbende Gewalt zechtlihe Wahrheit und rechtliche 
Wabrſcheinlichkeit durch Gefege beflimmen; aber nur das 
wahr erkennen, . was an fich swahrfcheinlich iſt. Obgleich die Staates 
regierung neue Geſetze geben kann, fo haben diefe Doch keine Wirkung 

% ® 

ung und a aung auf Das Wohl des Staats und fe | 

. — — —— — —— — — — 
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auf hotbergrbende älle, klin —&æSE wie e man nfagt; ie nicht — 

= ve ac Gefetzes ſchon anhäı Beten, ‚möüffen nah Yan Fr 

be sb i Brig 
den. Ub Haie werhfeln Die Babereuaungen des Menfchen täglich, ihre 
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Anſichten und Be ef ‚ befonders von fibertebifchen "Dingen ins 
—E der ichtbaren Sormen und Bean Den. ie 
nie morin fie alle übereinftimmen Eönnen 48 doch oft im hochſten Grade 
widerſtreitend, und um fo ungerechter if die Verbindung irdiſcher Vor⸗ 
zuge mit religidfen Ceremonien und Glaubensäußerungen, Die  eigenslich 

und hauptlächlich etwas Leberirdifches zum Gegenflande haben. Nur 
Iche Staatsbürger, welche einer Kirk angehören, deren Mitglieder 
n ſittlicher Hinſicht in einem vorzüglichen Grade verderbt find, oder 
Die , vermbae ihrer religibſen Meberzeugungen, nicht Alles leiſten Ebnnen, . 

‚nos der Zweck des Staats heiſcht, koͤnnen von der Theilnahme an ben 
polen Vorzugen / der Staatsbürger entweder ganı andacl loffen, oder 

Binfichtlich derfelben befchränkt werben. Die Aufrech thaltun erde 
Heer Formen und Bekenntniffe kann indeffen us Gegenfiand d 
einer ri in Betracht kommen, in fo fern Ken br das che - liche Bef is ungsrecht (lus advocatiae ecclesissticae ) befißt. 

N“ 

Vermdoe deſſelben if der Regeni —*— und verpflichtet, für die Cie - 
cherheit jeder Eirchlichen Geſellſchaft gegen & u und innere Beeinträche 
sigungen und über die ittlichkeit der ae Beamten 2 wachen. 
Öbgteich die Regierung Fein Recht hat, ch — die Beobachtung der 
— Formen und der Dogmen einer kirchlichen ——— m zu be⸗ 

Ermern fo tange jene nicht it dem Pittengeiene e und den Staatszwecken 
n, fo if fie doch befugt, im Fall einer hnere einiger dr at 

itglieder einer Gemeinde gegen einen kirchlichen Beamten über N 
beobachtung jener ‚Tereanitn und Dogmen ihn zur Nechenfchaft und 
‚gar sur Strafe Ju 2 tehen. Bon Amts. wegen kann der Staat fid; nur 

ana in die fir * en — ingelegenheiten miſchen, wenn es Das Befte des 
Staats beifcht ; und „bier fieht dem Negenten auch das: Reforma« 
tionsrecht Befugniß zu, die Gewalt der Kirche einzuſchraͤn⸗ 

ken, wenn ihre —E für die Staats;zwecke ſchaͤdlich wird. Die 
Kirche iſt alſo als eine Privatgeſellſchaft von Bürgern zu betrachten 
um deren — der Staat nur in fo fern das Recht har, fi 
8 a als. als fie nadıtheilig für Das Gemeinwohl werben konnen. 

ie Kirche dem Staate untergeordnet, und Tann ihre Rechte 
gen Fe A und gegen Andre nur Durch den Staat verfolgen. 
a jedoch von den religibfen leberzeugungen der Dienfchen ein großer 
Ei ihrer Sirttichteit, 1 und von Diefer wiederum Das Wohl des Staats 
eibſt abhaͤngt, fo iſt in den meifen Staaten: bie Kirchengemwalt din 

enten übertragen. Diefe Gewalt darf aber nie ausgedehnt werden 
au; innere Meberzeugungen, noch meniger darf mittel derfelben die 
äußerliche 35 gidſer Dogmen (Glaubensſaͤtze) oder die Beob⸗ 
achtung liturgi n erzwungen werden. Wo eine ſolche Ueber⸗ 
tragung der & —— an das Staatsoberhaupt Statt findet, da 

d auch die von Der Regierun —A en; beftätigten K diene 
ener als Stantsdiener zu betrachten, und fie haben, fallg die Kirche 

aufhoͤrt, Diefelben Anfpräche an den Staat, wie andre “Beamte, Die 
auf eine bekimmite ader auf Eebens; eit angeftelle find. Wo die Kirche 
aber als eine bloße. —— zu betrachten it, da müffen die 
Beamten ſich an d tglieder derſelben hal Ir Das Uebrige über 

dieſen Gegenfland fd man unter dem Artikel Kirdhe.) — Beding⸗ 
te8 allgemeines giearsrent. Wenn — mehrere Subjecte 
auf eine un —V — Art an den —5 — green. eines Staats Fheu 
nehmen, es eine reine — oder ein regulaͤrer 
Staat. —2 Mehrere auf eine gleiche Weiſe an ber Reale 
rung Theil, fo heißt «8 ei semirdre Megierungsform, ein irren 

— 

| 
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EStaatenbeſchreibung Staatsbankrott 349 
te, Kant, Krug, Zachariä, Gönner, Suell, Schmidt, Adam Mäl— 

ler, Politz, Harl u. |. w.; bei den Franzoſen Montesquieu, Rouffean, 
St. Real, Mirabeau, Mouritr, Mercier, Gorani, des Eſſarts u. J. 10., 
Die aber eben fo ſehr unter ſich in Hinſicht ihrer Anfichten und Grund» 
pr“ als ihres Zeitalters verichiepen dachten. (Man vergleiche hiemit 
ie Artikel Politik, Staatödienft, Stantspapiere, Staasswirshihaft ) 

Staatenbefhreibung, ſ. Statifil. . | | 
Staatsbankrort, Nationalbankrott. Beim Privat 

mann ift Bankrott Bablungsunvermdgenpeit oder die Beurkundung, 
Daß der Schuldner mehr fremdes Vermögen in feinen Belig aufge 

ch zugchört. ine ſolche Beurs 
Fundung läßt fi) vom Staate nicht liefern. Das Nationalvermdgen 
it unberechenbar, weil es nicht einzig Yon dem Grade des Stoffbeſitzes, 
fondern zugleich von dem Grade der mertbfchaffenden Kraft der Nation 
abhängt, durch welche der Stoffbeſitz jeder Art bis auf einen nicht bee, 
Rinmbaren Punkt erhbht werden fann. Die Unverhaͤltnißmaͤßigkelt der 
Schuldenmaſſe einer Nation nit dem Grade- ihrer werthſchaffenden 
Kraft müßte alfo äußerft groß ſeyn, wenn man annehmen wollte, daß 
ein Staat in dem Sinne als banfrett, als ablungeunfähig, su betrach» 
ten wäre, welche auf den Privatmann paßtz ein Staatsbanfrott kann 
Daher der Regel nach. nur in der augenblidlichen Unfäͤhigkeit der Re⸗ 
gerung liegen, ihre Verbindlichkeiten su erfüllen, alſo in der Nothwen⸗ 
igkeit, dieſe Erfüllung auf die Zolgezeit zu verſchieben. Dies aber iR 

ber wahre Begriff non Staatsbanfrott, denn durch eine. folche 
Nichterfüllung der übernommenen DVerbindlichkeiten nrüffen die. Staats 
papiere (in England Stocks genannt ) im Preiſe fallen, der Eigenchi 
mer derfelben muß einen Theil feines dem Stante anvertrauten Eigen 
thums verlieren. Die Geſchichte, felbft der neueften Zeit, lehrt, tie 
man in finmtswirthfchaftlicher Hinſicht mit_dem Worte Bankrott ges 
fpielt bat, denn fogar da, wo Durch bloße Willkür der Regierung den 
Staatsgläubigern ihr Eigenthum agent oder zum Theil gateiffen wurde, 
hat man fich feierlich gegen das Wort verwahrt. — Der Staatsban⸗ 
gott iſt entweder total, wenn den Gläubigern des Staats gar Fein 

Erſatz für den Berluft ihrer Foderungen ‚gegeben wird, Diefer Fall trat 
in Srankreich bei den Aflignaten ein; oder 2. partiell, wenn die 
Foderung nur zum Theil verloren gehts es laſſen fich in Diefer Hinfiche 
verfchiedenerlei Methoden anwenden : entweder man -feßt die Staats⸗ 
ſchuldſcheine unter ihren Nennwerth oder unter den Werth berab, wel⸗ 
chen fie im Eurfe haben , oder die Zinfen werden herabgeſetzt, wie in 
Defterreich und Schweden gefchah, oder man nimmt einen Theil der 
Schuld, und beſtimmt dafür eine Anmendung, wobei man nicht den 
Werth erhält, welcher auf den Schuldfcheinen auggebräckt iR. So lie 
das Directorium in Srankreich 2/3 der Stantsfchuld ins aroße Bud 
eintragen. (tlers consolide) die andern 2/3 (les deux tiers mobi- 
lises) wurden Bond ausgeferügt, welche bei dem Ankauf von Nationale 
ütern nach. dem jedesmaligen Eurs in Zahlung angenommen werden 
olltens; auch ifi es eine Art von theilweiſem Bankrott, wenn Die uns 
laufende Papiermänge vom Staate herumtergefest mird. — Der Ba 

| kroit, welchen eine Megierung macht, ift entweder ein Sffent licher 
oder ein beimlicher, verſteckter Bankrott; bffentlich if dere 
elbe, wenn man den Stantsgläubigern Das Ganze oder einen. Theil 
ser Koderungen geradezu ſtreicht; heimlich oder der ſteckt, wenn 

die Metallmune verfchlechtere, d. h. unter demſelben Namen cin ger 

4 
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388 Staatsdienſt — 
tungen devirt werden. Mein Stagtsbuͤrger Tann eigentlich, fo lange fähige Subiecte außer ihm vorhanden find, die zur Uebernahme eins - ‚Staatsamtes bereit erklären, dazu gesmungen merden. Ceder 
Staatsdiener, der ein bffemtliches Amt übernimmt, erklärt fich Dadurch 
zufrieden mit Den mit dem Amte verbundenen Einkünften und Emoiu- 
menten; er Tann alfo nachher ‚auf eine. Erhöhung, derfelben dringen, 
wofern ihm folche nicht verfprodyen, oder falls ihm nicht Die verheißenen 
‚Einfünfte u, f. m. ohne ‚feine Schuld. verringert find,. In dersikenel 
wird jeder Staatsdiener, wenn bei feiner Befalling nicht eine. bes 
ſtimmte Zeit feftgefegt worden, fo angefehen, als ob er auf feine Lebende 
‚zeit beamtet worden if. Hieraus iolgt, daß der Staat, wenn ber Res 
amte vor feinem Bode ohne feine Schuld. entlaffen wird, pfichtig ik, 
ihm für die_verloenen Einfänfte eine billige Cntfchädisung (Den | 

1r geben. Dar jedoch der entlaſſene Staatsdiener er —* — — 
einer Amtsführung an bem Eeriche anderweitiger Gefchäfte nicht vers ndert wird, fo kann der Staat auch nicht verbunden. fenn, ihm in olhem Kalle mehr, als das je feinem nochdärftigen fandesmäßigen 

igen. Jede Verwaltung eines -Stanie« 

D 

guutes gibt nur Dem Beamten für feine Derfon, nicht aber feiner Famme 

"Entlaffung. Gefchieht es mis oder ohne 
> ten auf In —E Weiſe, fo beißt es Entfetzung oder Amtss 

hung: geſchieht es nur auf eine peflimmats eit,. fo if eine. 
Suspenſion vorhanden , Die bei. wirklichen oder mahrfche 

x 

Mechte umd Derbindlichkeiten gegen den Staat. Die Familie des 
Staatsdienerd kann Daher nach feinem Tode nicht auf Werforgung- a 
den Staat Anfpruch machen, wofern ihr Diefelbe nicht verheißen if. 

nadenjahrs faſt allgemein eine- Ausnahme. Der im -Dienke db 
GStaats Frank und unbrauchbar geinordene Beamte kann eine nothdürfs 
tige fiandesmäßige Berforgung für fich und feine BUT, ſo lange er 
lebt, fodern, ‚wenn es ihm an Mitteln fehlt, ſich Diefelbe andermeitig 
u verſchaffen. Jeder Stantsbeamte Tann freilich feines Dienfies ent 

laffen werden, dies muß jedoch, wenn es ohne feine Schuld der Fau 
iſt, auf eine nicht die Ehre Eränfende Weiſe gs en: dann heißt es 

Schuld des Staatsbeam⸗ 

ent 

hungen Statt finder. : Die Guspenlion kommt befonders als Strafe 
hei proteftantifchen_ Geiſtlichen vor; fie kann bei Ihnen aber ‘auch ein 
treten, wenn bloße noch unerwiefene Auſchuldigung ärgerlicher oder 
chwerer Derbrechen von Seiten mahrhafter Perſonen vorhanden . ift. e Staatsbiener und feine Erben haften Dem Staat für die Durch . Samt oder pflichtwidrige Handlungsweiſe ‘des erfiern entfkandenen 

üben; die Erben jedoch. nur in. fo ferh_fie. Erben geworden find. 
Deshalb müffen viele Staatsdiener Bürgichaft Rellen, und es follte. bed 
emtern, wo don Verwaltung des Staatäverndgens tnd dffentlicher 

Einkünfte die Rede ift, befonders auf die Sicherheit, Treue ind Lore 
bi der Staatsdiener Rücklicht genommen werden. Der Staatsdienſt 
‚hört auf mit dem Staate ſelbſt. Geſchieht dies durch den eigenen 

eien Willen fnmtlicher Staatsbürger, fo find fie verpflichtet, dem 
Staatsdiener den nothdärftigen, Aandesmäßigen Unterhalt, und was - 
m fonft in feiner: Beftallung verfprochen wär, gu geben, wenn er ante 
Ders feine Amtspflichten erfüllt bat. Hört der Stant auf ohne Schuld 

und Willen der Staatsbürger, fo muß die_böchfie Gewalt, welche in 
- Die Stelle der vorigen tritt, Den Durch ihr Eintreten und die Auflöfung 

befchädigten Staatsdiener ſchadlos halten. Dies hätte ;. B. gefcheben 
möüflen bei. allen: * 

x 

inlichen Berges 

iſchen / braunſchweigiſchen, oldenburgiichen. um. . 

L A - 

n Hinficht der Predigermitwen leider dies rAckjichtlich Des fogenannten. 
Dienfe DB 
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deſſen bloß von dem Vertrauen zu dem Geber ab. Dan bes 
inne Papiers, dem man aud ohne var fantihes Ders 

grauen au dem Geber trauen Fonnte, wurde durch Die 
—— in dieſe legten bie Sau une ihr Geid nit» 

die Seibpäufer ; und die en , deren Sa ge Be 

ber, ließen fich Scheine darüber geben , die fie als Zahlıng gaben und 
aabıens mie in der St. Gcorgenbank ju Behua 1409; oder fie „legten 

(nie zu Venedig 1582) in die Bank, und liegen den 
en ihrer Soderungen in den Banfbachern ſich ab» und qufhreiben. 

- Nun Sermandelte (ih Dad Bender löpapier in Pantergeld; Die 
Ein zeigten dem Yuge des Stgan baarg Geldermdgen de⸗ 
belöRandes ‚ und übergaben baffeibe im. feine Sand. Dadurch. täth dad” 
Bertrauensan, —— inrichtumgen von dem Bert‘ 17 
abhängig. robanten, mie bie “ Venedig, —X Ampere 
Bam , ; rue 1. fe n., find an das Etansögebiet, morin fie mo 
Aefinden , Ihrer late nad) gebunden, und ohne Bffentliches Unglück, 
odtr-ohne Beraubung, Beinen Unfällen tn, een — Die uud, dr 
Seihbanken hingegen, wie die zu Genua, Wi 
Stedhelm u. f. w., erfreden Me Bit amt ai Aber 95 ante 

diet hinaus, und 4 en ale ee Stacts_ in ihren Wire 
Iungsfreis. Bei dem Braun, as Bee Zettel fo — finden, 
dat —5 der Verfuchung mil Derfehen Eöntien,, das Bankoetmdgen, 



‚ batte das müßige baare Geld dem Stante gelichens die 
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war das eutepätfcht Geldweſen in Verwirrung und alle HER in cuts. 
den geratben; indeß 

M 
den eingeſchmolzen, um nur it einem Gelde von beſtimmtem Schals 

—A des Schatzes ward ſo geord⸗ 

En t Re 
. Rand oder fill. Lam begriff die. Idee des € ’ 

.. Er entwarf einen noch fehler begkündeten Plan, und legte, von dem 

euert werden, Und. Der vergbtierte Law: wurde Sinangminißer, 

nanzminikter konnte nicht vermeigten, wie die Parlamene. Nach vier 
. Jahren war endlich feine Kunſt erſchopft, die Parlanıeate irdtew iu‘, 
und Lam ward Über Die Bränze zebracht „ohne daß jedoch die Maide⸗ 

) 

daber die Schuld auf ihn mwälzen konnten. -..Der lamfchen Bank warın 
alle Münıflätten untergeördnet, und im Bunde mit Den Handelſscom⸗ 
Kran hatte Nie alles _baare Geld aus dem Umlauf geragen', und 
ranfreich mit Papiergeld ſiberſchwemmt. Ale Bürgerkriege In Dies 
ande brachten Erinen groͤßern und ſchnellern Wechſel des Eigenthums 

‚hervor, als Laws Finanzoperationen in jenen vier Jahren. In eben 
em Jahre, als Frankreich von Diefer Werisrung jur kam, fuchte auch 
elapd ſich durch Actienhandel von feiner Staatsſchuld gu ‚befreien. 

Der Verſuch mißglächse aber, und man Echete f iu ben alten (Sims 

N. 
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richtungen zurfd. gab die Leihbank zu Sisckholm ihre erſten 
Bankusten aus. Ahr De ermdgen beficht in fand riefen au liegende 
Gründe und in Überwirfenen Staatseinlünften. (M weden). 
33 ward die Bank zu Copenhagen gefifer 5 1772 w kb iu 

N teröburg , welche die darin ee mu fünf Procent 
Binfen ausleiht. ı ward die für Setersb urg und) Moskau erriche 
Eh Aflionationsban? in eine —3 — ne vermandelt. Ihre Noten 
Aber fünf Rubel ſind blau, über schn Rubel roch , über fünfundswan« 

- gig big hundert Rubel weiß. Die in demſelben Jahre für den Adel 
und die Städte errichtete, und an einer Bran serfiherungsanftalt 
verbundene Leibbank hat das Recht gu muͤnzen und Wechfel zu es⸗ 
—XVE Außerdem beſteht in Rußland eine Hulfsbank, deren No⸗ 

bei den Steuern angrnenimen werden, en e auf Waaren Dare 
Tehne gibt, auch Wechfel Fauft. — Nach dem fiebenjährigen Kriege 

erweiterte die Leibbanf In Berlin zwar ihre Seihäme, aab aber Feine 

os 
Banknoten, fondern für das eingelegte Geld Bankobligationen aus. 
Da ‚un berdrängte die 1783 zu Madrid errichtete Carlsbank das banre - 
Gel dem Unslauf, obgleich ein, —1 — Theil des Papiergeldes von 
120 — welches der amerikaniſche Feß veranlaßt hatte, da⸗ 
durch in die todte Hand gebracht — daß die Corporationen ihrt 
Ba! aften darin umſetzen Fe ten. Zwar oe Die calsse d’escompte u * are 278 1783 därd) Die n Bumnthungen des Slaateſchates im 

r 

—X 

enheit, fie blieb aber oh all ungsfaͤhig. Die wiener Bank mar 
ihr eine Handelöanftalt, deren Zettel gu dem blühenden 

nit & CH ee u di bg no H here ab. a 
rän efe Anktalt auf Wechfelgefchäfte , ſteht unter Aufs 

der dortigen B en Societaͤt, — bat ſich glü lütklich une 

uf 25 Jahre beſtätigt. Ihr Fonds beträgt 5 Millionen SI. he ® 
in. 3 Ha Schuld Den a in versinsliche und. tionen SI. einges 

u Sheilt, und die letztern rücken, nach, dem Abtrane der erfiern in deren 
tele. So führten die NBechielgefchäfte su den Banken, und Diele zu 

ie Papiergelde. ns Ak tl a apieraeld erfchien indegen 

nordanerifanifchen —8 mit —X pon Neuſchottland, ver⸗ 
ordneten die der erſten Pa — (Papermoney ), wofur 

dem Kriege hal —* re junge Staat Ei Riftete 1792 2 einen nt 
gungsfandd, mit Hülfe der Kaufaelder Für Stantslänbereien, und fo 

inderten fich die een © aatsfehulden (50 Millionen 
Dollar su 3 — 6 Procent Binfen) —— indeß die einzelnen Staa⸗ 

der enge Krie „mußte I Alben gm Sinjen von fieben 
elen 

Zerſtbrend 
= Ban u Zamil en re die Ei — ſſignate, sin Papiergeld, von 

nge der Revolution mit Genehmigung des — 
— Ludisig XVI. 400 Millionen Livres ausgegeben, un 
Sicherheit auf den Vertauf der —2 geifilichen Gäter ana 

/ \ 
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urden. Jene Summe wurde jedoch nachher auf Mirabeaues Vor⸗ 
his Veen nn war nach und. nach bis auf Ao Drikarben eis / 
mehrt (m. ffanate), fo daß bie Rasionalg ter, 
—* nalen Domainen, die Grundftäde de Serlickear , 

migranten u. f reichten, ihre Einldfung su decken. 
Andeffen erhielten die Sn Fr Diefer auferordentlichen Vermehrung 

achtet, doch einen Cours, der Durch die_ auf ihre Nichtannahme 
etzte ——8 — eejmmungen ward s aller Handel, alles Gewerbe Rodie, 

bern für jedes Lebensbedärfniß war ein höchfier Preis (ein Mari 
mum) bei Todesfirafe regelt; ; ſtatt der Künfte und Wiffenfehaften 

llte die Nation nur Eifen, Brot und Papiergeld behalten, und die zu 
arke Bendlferung ; fo weit fie Durch Feindes Schwert nicht‘ aufgeries 
en würde, um ein Drittheil durch die Zainnre vermindert werden. 

‚ Allein der Terrorismus fiel, und mit ihm ſank der auf ‚Kine böllifche 
Dei erjroungene Werth der Affignate auf nichts herab. An ihre 

elle traten die Mandate, ein anderes. Papiergeld , deffen. Nennwerth 
3 durch den künftigen Verkauf der Prarionalgäter verbürgt , 
effen Cours ebenfalls. erzwungen ward. Bloß durch Dies ſpecielle Pfand⸗ 

an gewillen beffimmten, und in jedem Mandat bejeichneten Na⸗ 
omalgcrn erhielt Bieled Papiergeld einen Vorzug vor den af ignaten, 
und mar nicht ganz fo verderblich als Diefe, Indeſſen harte die Regie» 
Kung durch biefee Zeperged fh ſich fa ir baaren Geldkraͤfte des Lane 

des bemächtigt ; um möglich, Daß Frankreich, trotz des häuft⸗ 
— ide einer Erantiserfafluns, faft g egen ganz Europa fo glück 
68. Kriege führen konnte, weburch a auch Die baaren Schaͤtze vieler der 
reichſten Ander Dean, und in einer Art von Wohlſtand wie⸗ 
Der eniporho behrte 'anfreich zum baaren Gelde zurüd, - 
und. — *— 5 Inden "eine Scheine für herabgefetste Staats 
fchulden, für rückſtaͤn infen , für Lieferungen, und ungeachtet es 
son Wechfein der rege nnebmer, der Amortifationscaffe und des 
Schatzes uͤberſchwemmt war, dap ed Fein Papiergeld babe. Indeſſen 
wurde .doch eine Banf- errichtet, deren Fonds 1800 auf on 20 yaıien 
jede zu 12000 ‚Sranfen mit einer feften Dividende von Techs 
und einer unbeſtimmien Dividende von Zweidrittel des —EE 
ſiſtgeſetzt wurde. In den deutſchen Staaten hatte, außer Oefterre 
und —2— nur **— Daniergelß doch ohne Zwang für den Ver» 
kehr. Die Eaffen Inbihee ‚ wovon «8 feit de r Verordnun T a iſten 
März 1612. fünf Millionen Thaler gibt, (erben nicht ai ein bei a 
Bahlungen an Steuereaffen „ Die. über zwei Thlr. betrage ur H8 Ifte 
angenommen, fondern fie muſſen au in Diefem Berk ältniffe eiabit, 
‚Dr auf baare Zahlung nem Pf. für den Thaler —* 3 * 

im, ( Intern ı6ten Yan: 1815) auch. 5 Hälfte der en 
57: Eaffen in Ihnen Ba merden Darf. Die übrigen —2* — 

tantspapiert betreffen theils Anleiben, die auf das ganze tan) —* 

— 

— — —— u ro — 



Eiaatsbavicr⸗ TE 
verfehuldeter 35 E bat die feiner eingelnen Länder, 
vereinigt , aber das — a ul — 33 Na 

ee J ſedoch die 
—* auf 200 — N mern bie 

—5* * —XR ebreres Durch mf und Aufhebung der Klee 

—— ent 
Keen mh Au dem ER 15 der ing mis 

He 

ers;⸗ — a0 
„gr jet? — 
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Rn 
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J 

iu ae Inh — 7* ER Lana ange frei von, Ban Bene 
rung feines Gelbwefend. Die in dringenden Zeiten In Umlauf gefeßs 
ten —ãa ſ Ihftte es ſchneij wieder ein; allein in dem Kriege von 

ie Megierung zu der ee 5 — ihre Zufiucht. Die nahm di 
Sernenel wurden bis 1Bır bis auf Millionen vermehrt. 
Verkehr in dem ganzen Reiche und Na ung — aelaaben —— 
u Bankzetteln , EN weder Die bffentli 

nnten eine ſolche 
Inrophner, und —7— 

daare Geld verſteckte ſich un % A — leſes gegen —— umtaue 

—* von aan 8 uf) Io 

fehen mollte, und alle auswärtigen Alan, baar gefchehen hen, | 
jo Eonnte man am Ende 15 Gulden janfjentel ffir einen Bulden 
eld Faufen. Um das Sleichgenict awifchen, feiner Ausgabe und Ein« 

nahme Die ben: 
; er e fie oe 

ch aus uf 
1812 bis auf 

wen der U 

De fie felbh nach, dem —8 
Nuf die 

I 
fans ı für 5 ein. Der euflilhe Fri 

—— — ein neues — ld I Milie 
ri ip, der· 

hen — Ar fegung 
en: Außer den * baben_alle übrigen Deute 

für Shantın hr Pefondened — —— — uktand, zuerß 

ka 
nahme bei den 

femme ‚anfnehinen Fönnen, 

Dana, 3 aber 18010 auf fra Schilting 
a berab._ Die Gewähr der uflen m Bankaflii ignatlonen, die 
etwa auf onen Rubel belaufen follen , beftcht in der Anc 

ntlicien Eaffen, LEE fie aber bei weiten niche 
ff die Bank allerdings 

je en die — 1377 — der Eins 

dat 
Fer 9— — — Veichegeid. 

den PBankjetteln Auf 
nder en — finde A —X — — nen ‚ Rickgoolde » Seds 
a, im Umlauf. 

Bien 3 BR rung don r% ki 

am ‚Ende des Yahrs 1814 betrugen die ſchwediſchen 

r 

! 
j 
} 

b 

— — 
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und bieson 61/a fen beziehen follte. 
ag 6 —X mbeh Yo 5* En RAR Orc in 

fetiem für ve Orundeigenthfimer verwandelt. Nach der reting 
orrmegend, firbi von daher 11 ER jeld nad aan 

im Mai 1dı4 ein Species noch a ar Ein N 
ji infeniragendes Papier, die Comic, 

eith von 100, umd die Verordnung vom len he —X —— 
‚dem ı Stift, ‚Aalborg zu, — bewährten Männern inges 

fie“ ingel an eheibemänie al ubeifen. 
ion a 8 englifche am dauernd; 

feinem er Bank ſehte England unermeße 
iche BanE mar mit der Re — auf 
as en, der Zeit; Dennoch blieb das Wers 

grauen das t, in baarem Beide 
nidt ergrößerten fich. Dieſes Bffentliche 
am und Etwas den Die in fian der 

«8 englifchen Handels. ie gil N 
m J und erhält von ihm Leben und —A— Ihre Zettel find Das 
englifche Sunbelsgelb; nicht das Geld für den Eleinen verkehr. Für 
Summen bis 20 Pfund zahle fie —V Lu wenn cd erlangt ı mi 
Die geringfte Banknote beträgt ein Pfund, Recht , in baren 
Seide nicht au iahlen , bat die Bank nicht 2 angel H baaveng . 
Bein, ‚ fondern aus —V ER KA bei lungen des Staatä 

bem feiten Lande, und durch erhbhten ee) die 
Sale nicht — au 1 Bot en — — DR 
einem höhern Preife verfauft merden Bhnnen. Dadurch, di Bien 
[hen Reichen ihre baaren Geldvorräthe in der Bank — und ba⸗ 
rch daß diefe mit der Regierung in der geniauefien Verdindung A feht 

erhält "fi ich ihr Krb, Die englifche arte flieg feit 27Bo bid 
+ von 184 bis auf Bao Millionen: Pfund ©: tert — aan daraus 
tnftand Fein anderes Uebel, als dag die Preife der fi um 
—— RD und daß man eine (chnelle Til * Sigais⸗ 
ud Für ine Hält. Der Betrag der jährlichen Zinſen Diefer 

Schul if 3, ae Hr. ©t., und kommt dem Sera, —8 a 
Dun Banfnoten uiemlich gleich. Die englifi 

#8, nach, der alten Suittungeneife ı mit —A ron! anal) 
23 a mannichfacher Art, und-ihr Stand richtet fie 53 ee 

em reife der Alten und der neuen . 
Ha fonmen- unter Denn Matten „‚der comfolldieten drei nn! en 

und befiehen aus Schulden weiche 174 a mit_Ginniliigung der Giau⸗ 
biger auf drei Procent herabgefeht wurden. Im fiebeniäprigen on 

nten fi Nennwerthes,, und aut 
en Sahr oft weit unter &o. 
Staateva " @melce immer nur 26 
inigen 5 und von benen Die 
iere danı Ham. hr Steigen ** 

in wi n durch Procente als Präs 
ie Su iu ” uud Dmnium 5 34 

Bi eitittel_ ad” Diefe Anleihen liefern in naland Km fan 
ericene melche don der egierung: theils 1, theils in sinfens 

J ; dies uasnd Saul a m. dark TREE — ‚8 

Bank H a ein Kim andre enähr vorhanden als das Gimatde 



362 Staatsrecht ¶ Seaatsſchun 
eintonmn. Daber if es leicht gu befkimmen, wie —8 Yapieraeld 
he Gefahr einer hit ko werben 
33 der Maffah der 
gu, welche in rien HS KR ven Ebnmen, eni 

0 Iener Betrag vom Dem Wapiergelbe nicht überfchritten ward, beit 



Siaabbſchuld zoz 
eit bedarf, D die Richtigkeit derſelben und anerkaunt wor⸗ 

gut Buchkhulden, tragen —A und werden der 
Begel FA Sur die laufende Gtantseinnahnie gardı. ‚Ober fie haben 
"ihren d a. in Anleihen , welche von — erbfinet wor⸗ 
*8 hieraus en nützen Berpflichtungen bilden Staaisſchuld 

en Sim. — | ſind entweder 1. gesungen ode 
>» —— Die en laſſen Ki nr durch die Noch, 
wi an dann secht ‚nenn ‚freiwillige Anleihen u in . 

De noch Im — Raih werden kann, denn bei dei 
Hape der Veitragsquoten iR eine große Ungleichheit durchaus ni 

* Baonı vermeiden; und ein Hanpliches Srrisen des Zindfußes im Lande ifk 
—X immer bie natür| ua Bol, ige. — welchen die Regies 
us I einen 0 arten € 7 ehen fe idehe At in eine gemungene \ 

jeihe aut apiermünze mi ‚von gesmungenen 
‚Unleihen abe Mm + Si, oder 2: em ber, 

nichts weiter als Anti Enns u pn ne En and 3 fallen in zwe 
eitran 

immten Zeit Caple 
zul un Binfn ae on lem, 6 CC Sof ie A nt 
—— ben N fonds — 3. "ana ent 
Leib» oder EHMEIHIERS 2 fol bei ı die Bias 
kung der ——* Bine af die Abı ıpitald aber 
ei län; any außer Act gelaffen wird: funbirte 

chui F mengern®& an aub pı ‘ Renten 
fr England Ferperultien) . 6 r fe dren im ee Categai, = — I Dick Olgende 
Weile : Einzelne Capitalbefiger Kan der Regie ‚gem! ie um men 
von FH mi amd, empfangen dafür Ste: Mech 4 Erna 

r Capital en, 
serie it Ü} Satseldubiger 9 diefe Schutd 

andigen 8 Recht babe, diefelbe ob⸗ 
\ gi agı ven em ‘ tgierung {ft Daber nur zur 

jerablur n verbunden, Dennadh wird 
sumeilen Ver h blige abragung iu Earie 
ui nach Verlau oder auch ohne PA Folds 

rechen ur den Eredits ein dere 
ng-fand) — 

in jur ” = Ueber den Einfluß der 

it — Be Einen 
in, nn Hbf em en stlen die 

Anden 018 unpoluifß "ind nacthelig verworfen. Die Bebrebner & 
Gtaasspejuiden ge ie ber Ider aus au, —— dadurch. neue Ca⸗ 
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I Stansfchuld 

o viele Capitale in Großbritannien angehaͤuft werden, daß 
davıra, | eines Schuldentilgungsfonds , aus Beſorgniß, es möchten 

Kr we des Gewerbfleißes der. Feinde —— würden. — 
i 

Die Schuld heilfam , im entaegengefeßten Fall hingegen nachtheilig auf 
ya Nationalwohlſtand. Eine felche FREIEN Nationakapita 

“ Den, wodurch —— ‚Bgreiheit und Inabhängigfeit der Nation er» 
de _— 

’ 



en 

Enns DEE — 

a... DE 

- haltung feines Gewerbfleißes bekinimten 

in. 1 ME —— 

* 

erfoderliche Fonds in den Haͤnden der GSteucrpflichtigen nicht fi 
. vorhanden ſeyn; es bleibt Daher alsdann aewähnlich Dein — ai 
kein anderes Mittel übrig, als entwedet F bergen; oder den zur 

4 

Adel der, 
ber welcherlei Nachthtile auch als Staatsanleiben hervorgehen mögen, 

deren. Verwendung keine grpbhung des Narionaleapitals zur Abſicht 
I: fo bleiben fie doch oft «in undermeidliches Nebel, umd unter ‚allen 

I war, zarte im Ocean erobert werden f welche dem auswäktigen 

j Staats weiehen 9 Staatewirthſchaft 38 | 

ation tinen neuen nud erweiter en Spielraum erbffnen, — ' 

iteln, fich in der Noch zu helfen, find fie noch immer das bee, { 
denn fie. machen es möglich, die Summe, welche Die Nenierung tale 
einenmmale und plöglich Braucht, ſchnell su erheben, und fie doch da 

. Bolt nur almählig wieder. besahlen zu laffen; Das Nativnalcapital i 

‘ 

dabei um wenigſten gefährdet, indem. Die eingelnen Bürger Zeit gereine 
‚en ‚ durch geringe, Entbehrungen, d. h. Berminderung ihres Genuſſes, 

oder durch. erhöhten Fleiß u —* su erwerben, weiche zur Ver⸗ 
ja zinfung und allmähligen Rückſahlung det Schnid erfodert werden. Soll 

bingegen der außerordentliche Bedarf der Regierung augenblicklich. vete 
mittelft' einer Beſteurung der Bürger gedeckt warden, fo kann der 73 

e 
ger 

Fonds anzugreifen, oder ſei 
Genuß bedeutend einzufchränfen.. Im erflen Fall Y er bei ber groß 
Menge von Borgenden ſtets in —3 — ‚dem Wacher in die Hände zu 
feten, im zweiten wird. feine werthſchaffende Thaͤtigkeit vermindert, und 

tch Eine bedeutende Einfchränfung des Genufles der Bürger: wirb dee 
Innere Verkehr geichmächt. Wie diefe Nachtheile fullen weg, Joba 
eine Anleihe die De der unmittelbaren Beſteurung vertritt, voraus⸗ | 
963 daß diefelbe mit Weisheit geloitet,, und auf: Die ormapfähe der 

EP 

* 

aldkonomie gebaut werde. .M. 
Staatsweisheit, ſ. Poli. Sn I 

- Staatswirtbfhaft, Stantshlonemie, taulor 
Gtaats- Nationalwirtäfchaft, im .weitern Sinne 
kehre von den Mitteln überhaupt, welche «ine: Regierung anzumendeis 

dat, um der ‚größtmöglichen Anzahl son Stanrsbürgern. den hoͤchſtmbg⸗ ern. 
Grad vom pholfichem Wohlftand. na id rundfäßen zu 

verſchaffen und zu berdahren 5 im engern vo Frl die 

if bie‘ 

f 4 

—R 

8 | Ä 
uflg verwechſelt wird, if dieſelbe forgfältig zu unterſcheiden; wähe 

send nämlic jene Wiſſenſchaft die Gelege kehttä.welche der geſammten 
PRATER als’ Princip unterliegen ,: bat «3 die Staatswirth⸗ 

ausſchließlich mit der Intionalyropuction:, nämlich 1. der Ute . 
reduction (Landbau, Fiſcherei, Jagd, Berabau ), a. der induſtriellen 

Sropuction (Kunſte, Fabriken, Manufacturen, Gewerbe), und 3. der 
commerciellen Production (dem Handel) zu thun; swähtend bie Nationale 
gfonomie meltbürgerlich iſt, und Die ganze ‚gefellige Menfchbeit umfaßt, 
muß Die Staatgwirthſchaft. Die einmal beftchende Zandesverfaffung be⸗ 
achten, und auf Ortsverhälmiffe Käckjieht nehmen. - Heiterer Lebensge⸗ 
uuß der größtmdglichen Amahl bon Nationglgliedern iR der Zweck der 
Nationaloͤkonomie, ihn Durch zweckmaßige Zeitung ber. Production uw 

—3 

N 
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fchrifien und Verordnungen erhalten, aber nirgenüs ig ein voWRändige? 
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lesuc; ie 

ER 

ir 

iellen. Prod 
tion binfichtli der edit * beit! —A u m Se ne Kal 
Eich So, und nur u on der — Rationa 

fchlungenen. Blathen der verſchledenen Productiong; He 

— un —— ne ent at en eintreten zum 

Betat und. ber ORenfchbelt, — 
EL 

WBliehes , Orofkrenz des ienbansonend. x. nude da Sr u 
rem. Er war ?. E. Gefandter zu Gtofpolm | 

dis 1793, umd feit a! in ju Sein: 10a ae ad A 
fadent Petersbun rg Unterhai 
—— I — — —88— den 

\ 355 9 dem — % Keinen ur iner Reife Hr Armee in 
— in einen der Vevoflmäche 

Be re: — 
ed vn zu Ungelegenbeiten, und al den Plan zur Be 

—X —X für bieſe dode Idee mie für alle⸗ 



BB Stadium - Gtadt 
fen freundlihe,, und bei 

it jeder Ar fäl bald der Gi Ka Br SE I Seen 
umgebenden Welt gleichfam den Stempel 4: Beifieh aufjuprägen 
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die gebaut. Beſondere jeichnehen ſich Die Yegpp« 
eur an Seien 83 Anlegung won Städten, melche ſich daid u 

Grade non Wohlkand und Keichthum erhoben, aus, Die 
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‘in Attifa erbauete Yo —ã nachmals Athen, die Alte, x Salt 
Griechenlandd. Schon in der alten Welt. gab e8 mehrere © —58 
wie 4. B. der pbBniefäer welcher aus den Grädten Torus, Siden un! 
andern befand, und Der achäifdhe, zudem Die wichti em Städte 

MR 
Et jr fine B ° 

Mani —— — Anrufen age ee H Ru an 

jigen r n. Chr, ® dee 
De een, | die Ko dut die nee le yon ad 
Fr nachmals unter der —— (mar —2 
@eb.) wieder hergeſtein ea Die Deutfchen, In nes Umpete 
eben —8 —8 —*18 en Neigung zum Stadtleben, 

m die Ei Mifaton der mr — Roller 
— —68 — dee u erbauen. DBefonders dies 

Oma IM gu) Sr Drufom us oe jen) und ai 

j aber von Heinrich I., 'oder dem Vogler, aus dem-fä 

| | file um Eaue 0 

genftanıme (gıg — 936). Mordhaufen, BR — und 
— wurden im in Zeitraum erbauet, und andere offene Dertee 

cn erbielten um fie gegen Die ũeber⸗ 
der a ju fihern. durch ——* welche Heinrich 
— verlieh, hob er ung der Deutfchen ge» 

Städten, um mehnne Ko — neuer a 
en Ey Die innere Kraft und bie Si Ines Reiches. 

vielen verflben — ſich Eaiferliche Sagen N —— ra 
Defigungen hießen %urggrafen, und Di 
auern ae —EX bie ‚allgemeine Benennung der wi 
— — von nA 

auch 

ungen, welche fi der i 

* au begeben. Konnten fi . 
den 

bie — m 14 Ar 



ben. werden 
dee 

ten. 

[! 
dem 

den Ebrmen, tm 

wie hoch das Papiergeld 

Gtaats ſchuld 

— — 
p er Met er 5 

—* 

Fa 

Staatsrecht 

a 

iener Betrag dom dem 

ohne Grfahr 
Bann ; ber 

Ei 
einkonmen. Daber ü 

F J 3 = € 3 



Sliaalbeſchuld 363 
jeit bedar t und anerkaunt wor⸗ 

; fie be , und 

ren rm —— mo 
u 5555 a 2 frei Auf Bund bie Math 

und nur di ge Anleihen weder im 

aha air —— 
u — insfußes im Lande if 
— —* weichen die Regie⸗ 

FH yon —— nen als —5— ihrer — en Diene j 
fie geleißet ‚und LE Staate verzinft werden. Die freimilfisen 
Bi Fb on Fi ; vll Etenmen” Diefe bes 

yarlaa Bene außer ct a He Karate — — 

Biel: Eiche — nn Der Mepierüng genife Oumnıa 3 el In 

von Sn bar, tn, darf Staats — — —A Edans⸗ 
teen wird ein jährlicher Saplalı ing derfprochen , 

— wenn er eı Inde. Die Negien J Bader * zur 
\ Bejal ung der 55* briichen ae Fe dennoch pin 

en 

DR: du 
{i EN Pan tn —— ſind une arbeite ur A 

haben ie In bit ante — — BE die 
al ne 8 r 

Emassfhußien 9 gehen dam der Idet ans ns v (4 wi den Dadurch: weise 4 



N 

⸗ 

By Staaröfähulb 
pitale hervorgebracht ‚ Die vorher nicht vorhanden geweſen, wenn Die 

Staatsbürger der Regierung Sunnmen: vorfchöffen, fo erhielten fie auch 
die Zinfen davon, es bliebe alfo die ganze durch Die Staatsſchuld vers 

urfachte Ausgabe beim Wolke, und es werde die Nation dadurch nicht 
ärmer , weil ihre Capitale und Einkünfte unverändert blieben, Mehrere 

engiliſche Schrififieller , namientlih Hope, Ehampion und Lau⸗ 
 derdale, haben felb die brittiiche Nationalfchuld für eine ‚große 

Wohlthat gehalten. Hope ( Letters on Credit p. ı9) glaubt, Diefe 
Rauionalſchuld fen eben fewohl ein wirkliches Gut ale irgend ein aus. 
Bold und Silber befichendes Eigenthum; der Werth des Goldes und 
Gilbers beruhe ja nur auf der Menfchen Meinung und auf der Schwie⸗ 
rigkeit, es zu erhalten. Ehampion (Reflections on the national debt) 
behauptet fogar, menn Die brittifche Veationalfchuld abgetragen wors 
den, müfle man eilen, neue Schulden su machen, um den mit Der 
Abtragung der Schulden gefunfenen Handel und MBehlfand wieder em⸗ 
porzubringen. In demfelben ‚Seite widerräth der ;fcharflinnige Lau » 
Derdale (Inquiry into the nature and origiu_of public weaith ) die 
Errichtung eines hultentilgungsfenns ‚ aus Beforgniß, es möchten 
dadurch I viele Capitale in Großbritannien angchäuft, werden, daß 

- eine geſchickte Anwendung derfelben der Nation unmbglich falle, und 
daß als dann die Capitalgewinnſte bis zu einer_fo unbedeutenden Klei⸗ 
wigfeit herabfinfen würden, daß die englifchen Capitale nach Frankreich 
ur Unterſtützung des Gewerbfleißes der Feinde übergehen würden. — 
iefer Anlicht liegen offenbar . große Irrthümer zum Grunde Wird 

nämlich das durch die Staatsanleihe aufgebrachte Tapital nicht auf 
ne für die Nration gewinnbringende Weife angelest, fondern verzehrt, 
geht es verloren, und die Nation muß noch obendrein die Zinfen ber 

ahlen, bis das Capital zurückerſtattet worden; diefes Capital wurde , 
ehe «8 in die Hände der Regierung Fam , großentheils als gewinnbrin⸗ 
gendes Capital benußt, die Staatsgläubiger befommen jmar für ihre 
dorgeſchoſſenen Sapitale Zinfen, aber nicht von dem Producte Diefer Ca⸗ 
gitale, ſondern vom Producte der übrigen Gapitale der Nation; die 
Werbriefungen , welche diefelben erhalten, Eönnen fie zwar verkaufen und 

den Erlös mieder zu ihrem Handel und Gewerb verwenden, aber das 
auf folche Weife zurückbekommene Capital muß doch ſchon vorher im 
Defige der Nation geweſen ſeyn; erſetzte daſſelbe gleich den Staats⸗ 
släubigemn ‚ was fie der Regierung borgefchoffen hatten , fo erfegte 
68 doch. dem Bande nicht, was in die Hände der Regierung gekommen 
mars hätte der Staat nicht geborgt, fo. würde dert fintt eines einfachen 
ein doppeltes Capital auf Die Unterhaltung werthfchaffender Arbeit "nero 
wendet werden. — Die Beantwortung ber Frage über den wohlthätigen 
oder nachtbeiligen Einfluß ‚der Staatsfchuld auf den Veationalreichtbung 
hängt Icdiglich von der Art und Weiſe Ihrer Verwendung abz merden 
Die Summen, welche durch die Staatsanleihe aufgebracht worden, fo 
verwendet, Daß das Kapital dee Nation dadurch erhöht wird, fo 
die Schuld heilfam, im entgegengefehten gan hingegen nachtheilig au 
den Nationalwohlftand. Eine foldhe Erhöhung des Nationalcapita 
Tann aus der Anmendung einer Staatsanleihe bald unmittelbar, 
bald mittelbar hervorgehen; unmittelbar erfolgt bisfeibe 4. B., wenn 
Die dargeliehenen Summen vermandt werden zu Anlegung von Eanälen, 
wodurch der Tationnlverkehr neues Leben und nrößere. Thaͤtigkeit ges. 
winnt, mittelbar, wenn Die Kofen eines Kriegs Damit befiritten wer⸗ 
Ken, modusch Sicherheit, Freiheit und Unabhängigfeit der Nation er» 
Baltın, oder, wie es bei: der brittiſchen Natienalſchuld fo haußs der 

’ 

\ 
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ber welcherlei NRachthtile auch aus Staatsanleiben hervorgehen mogen 

illen | Bi; o bleiben fie Doch oft ein undermeidliches Uebel, und unter a 
in Immer das bee, 

Dabei um wenigfien gefäbenen indem Die einzelnen Bürger Zeit geroine 

. Genuß bedeutend einzufchränfen.. Im erfien Gall i@ er bei Der g 
Menge von Borgenden fiets in Gefahr, dem Wacher in die Hände zu 

"Staatsweisheit,f. Poli. © 
th ey ft, Stanssblonomie, rad s 

h 
iſſenſchaft don den Regeln zu verſtehen, weiche eine Regierung. hin⸗ 

Bill der Leitung und Beförderung (Ainmelicher Ace der Natio⸗ 
Halproduction zu befolgen bat, um die größtmögliche Anzahl von Staats⸗ 
Bürgern in Wohlſtand zu..verfegen, und varin zu_erhalten. In Diefem 
kstern Sinn, wornach "Kinanzmirihfchaft und Staatspolizei von dem 
Bereiche der Stantswirthfchaft ausgefchloffen bleiben , und für fich_b 
Behende abgefonderte Wiſſenſchaften bilden, wird die Staatswirthſcha 

genommen. Bon der Nationalbkonomie, mit welcher Die leuten 
Häufig verwechſelt wird, if dieſelbe forgfältig zu unterſcheiden; wähe 
gend naͤmlich jene Willenfchaft die Srfene tehsty; welche der geſammten 
Stagtshaushaltung als Princip unterliegen ,- hat «3 die Staatswirth⸗ 
föaft ausſchließlich mit der Natjonalproduetion, nämlich 1. der Ute . 

oduction (Landbau, Fiſcherei, Jagd, Bergbau), 2. der induſtriellen 
oduction (Kunſte, Babriten, Manufacturen, Gewerbe), und 3. des 

commerciellen Production (dem Handel) zu tyams während die National⸗ 
Stonomie meltbärgerlich iſt, und Die ganze ‚gefellige Menſchheit umfaßt, 

. muß Die Gtaatswirthfchaft. die, einmal befichende Landesverfaffung bee 

. schien, und auf Drtöverhältmiffe Mäckjicht nehmen. Heiterer Lebensges 
aup der orößtmöglichen Amahl bon Nationglgliedern iſt der Zweck der 

Nationalokonomie, ibn durch zweckmaßige Leitung der. Produstien 4 
t 

\ 
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3 Stadium  Gtadt , 
fehenfreundliche,, und bei finnliäne 

Beuhhne un teit jeder Auf Merl in, I der De A 
De, dabei innig und Üi I ueaen fe jergebenen , wußte er der 
umgebenden Welt glı — uns, Seife, ufhuprägen 
und juctß 180g N Ken ku [} Sean frei) Die nationale, ja Euros 
yail v Sn Gelbe der Sieg mie gelungen ſcha 

de. ALS aber auch Die von ihm m m Otifen Dorberehenen a 
und end bemwitfen, mußte er felbk in em, — Ehre un! 

erreiche zu „erhalten ten. So tr ie Eige 
— eine Stelle unter den erſten 

unfrer Zeit. = Gegenwärtig iſt er Finanzminifter. 
Stadium, bei den Alten ein Langeumaß u 83 of. Da 

Aber die Buße die Stadien, umee 
denen. folgende \ um 
des Ariftoteles ( 3 =. das Stadium 

Eleomedes ( 13.3. das puthlfche 
der —A— 3 4 das Stadtum 
des Eratoftbened 3 5. das Sradium 
Des Herodot odeı 46 auf die gi 
dhife Meile) ; tuf die grögeaphii 
Meile); 4. das sgraphliche Meile) 5 
&. das große € das alerandri 
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une I hruhg eine geme| Kosten —* ode Stammobere 
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—ã — arten R, um nö egen die A 
. Macedonier u. Mn en zu (hüten Unter der Regierung 
Octavianus Auguſtus und Amen die 
Franıf Kädte in Deutfchland. gen ‚5 B. Auguſta Di 
(dent a FH A Drufomagus ——2 un andere. 
etzigen Schwe 
und Flecken, Die Order durch Die * —5 Bet, A 
erſt nachmals unter der Herrſcha ' 
Geb.) wieder hergefielle wurden. N eut utfen, gl les Umg 
gieben gembhnt, cioten „anfänglich menig Neigung zum Etadticht 
bie Carl der Große um Die Eipilifation der deutſchen U 
bemüht, anfing, mehrer tädte zu erbauen. Beſonders stand 
aber ven Sinn 1 ‘oder dem Vogler, aus dem fächfifchen Reg 
tenſtamme (gıg — 036). Mordhaufen, Quedlinburg, Duderkadt u 
Se wurden im Diefen Zeitraum erbauet, und andere offene Deri 

häringen und Gachfen erbielten Mauern, um fie gegen Die uch 
alle eher Ungern au fihern. Durch große Vorrechte, welche Heini 
n Stäbtehenohnern verlich, bob er dk Re der Deutichen 
en das Leben in Städten, und mehrte Dur legung neuer Stäl 
den Wohlſtand, die innere Kraft und die Gndufrie feines Reichen, © 
vielen derfelben befanden fich Faiferliche Burgen; Die Befehlshaber ihr 
Beſi itungen biegen Burggrafen, und die Einwohner im ihren Kin 
mauern Bürger ; welches nachmals die allgemeine Benennung der nic 
abeligen, vn —2— Gewerben lebenden —— wurd 
obgle ch viele Städte gab, die Feine Burgen hatten, und wi 

— 2*88 bei denen fich Beine Erädte befanden. Durch die häufl 
efebdungen, weiche ſich der mächtige Adel toen die minder ma 

sen Landbewohner erlaubte, wurden dieſe häufig: genbshigt, fich in t 
| gabe zu begeben. Konnten fie dort nicht aufgenommen werden, 

legte man außer den Ringmauern ober fühlen Vorſtadte (Pfahibu 
im, — ar an, deren Bewoh 8 ſtaͤdtiſchen Schußes, ab 

mer aller Rechte der *2 Stabtbemohner genoffen. Wa 
Regierung Konrads LIE — 1152) hatten die lomba 

len Städte, und befonders Mailand, welches an ihrer Spi 
and, einen hoben Brad von Jeichtzum und Macht telangt, un 
ch zu einem Städtebund vereinigt. Vergebens zerfiörte Friedrich 
as abermäebige Mailand. Es ward bald wieder aufgebanet, und d 

kIombardifchen Städte zwangen, in Verbin ung init dem Papfie, D 
Kaifer zu Kofi einen ſehr narhtheiligen n mit ihnen u fehl 
F wei eben ſo maͤchtige — mie der lombardifche-, - b 

6 mährend des Interregnums von 1256 — 1272 in der han 
d Die Artikel), und in dem von Walpode aus Main; 1255 gef 

und Dir sehen und rhei. den Städte, vom Fuße d 
82. bie zum Ausflu ertuffe, be Des Manns aus. Ein ähnlicher Bund, * 
ſege sum vun Eds sam das Fauſtrecht errichtet, vor bee ſch w 

Auch ie 
ründeten fie zu * sung —F efähr 70. J. n. Chr. ©.) &t 
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370. Stadtadel Stasi⸗Holſtein 
-fche, ber 1488 ; n Stande kam, aber nicht nur aus den Städten, 
ondern auch andern Ständen Oberdeutfchlands zufammengefest mar. 
dach und nach erlangten die Städte in_allen gebildeten Staaten Eus 

ropa's Das Recht Der Reichs» oder der Landftandfchaft, und Damit eis. 
nen Antheil an der Regierung, und auf dieſe Weiſe gieng_von ihnen 
nicht bloß Neichthum und Wohlftand, fondern auch eine freiere Ent 
wickelung, tin unaufhaltbares Fortſchreiten Des, menfchlidyen Geiſtes 
fiber Europa aus. Die lombardifchen Städte waren indelfen, obaleich 
noch immer.wohlbabend und blühend, Doch während des Mittelalters 

großtentheils unter die Herrfchaft einzelner Familien gekommen, ihre 

ur 

‚ein 

einer Stadt einen fol 
NPatricier, und ihre Würde Patriciat. In Deut 
Reichs » als andere Städte, in tmelchen eine erblich arifiokratifche Nee 
gierunge form eingeführt war, 3. B. Nürnberg, £imeburg 2c., und no 

sepublifanifchen. Verfaffungen_ verloren ſich nach) und nach, und dee 
fi ſo mächtige ‚lombardifche Staͤdtebund hörte auf. Ein gleiches 

Schickſal hatten die deutſchen Bunde diefer Art. (M.f. Hanſa, eich 
ade, Meich, deutiches.) Durch den mweftphälifchen, Frieden ward den 
eusfehen Reichsfürſten die Landeshoheit — ert, und je ‚höher ihr 

Anfehen und ihre Gewalt flieg, defto. tiefer fanken Die Städte, von wel⸗ 
chen manche nach und nach in die Hände der benachbarten Fürſten ka⸗ 
men. Don den vielen in Deutfchland chemals befindlichen Netchsftäds 
ten haben nur. vier, Hamburg, Lübee, Bremen und Srankfurt, ihre - 

politiſche Seibfifändigfeit ‚wiebererlangt, und in Polen if durch die 
Berchlüffe des wiener Congreſſes Eracau als freie Stadt unter einer republi- 
‚Eanifchen Regierungsverfaffung in Die Reihe felbfifändiger Staaten ges 
treten. (M. vergleiche mit dieſem Artikel noch Athen, Carthago, Ges 
nua, Rom, Eyenens, Sobarie, Sparta, Theben, Venedig And 4.) 
x.,&tadtadel, oder Patriciat heißt a) die ange ammie Familien 

ürde,. welche in einigen Reichs⸗ und andern Städten zu Bürgermeis 
er⸗, Rathsherren⸗ und andern Ehrenftellen ausichlichlich fähig: macht; 

by verficht man den Anbeoriff derjenigen Familien dDakunter, welche in 
an 

land gab es ſowohl 

eebalb nur gemiffe Familien ein Necht zur Werwaltung der Negieru 
m In N en bat Bern gleichfalls eine folche Verfa ung 
ie meiften. rufen Pateicier waren ehemals wirkliche Keichsedelleute,- 

I 
. 

welchen Borzug fie durch Begünftigungen von Geiten der Kaifer i 
13. und 15. Tabs erhangt hatten. Auch im alten Rom gab es ein 
Stadtadel oder ein Patriciat, wozu alle Diejenigen Familien gehörten., 
Deren Vorfahren ing Senate gefeflen hatten. Daffelbe war auch neuerer” 
Zeit in Venedig, Genua, Lucca und andern Städten der Fall, mo fie 
theils Nobili, theils Patricier biegen. (sent has Diefer Familienvorzug 
der: Patricier dort, wo folche Städte anderen Staaten unterworfen 
worden find, als dem Zeitgeifte nicht mehr entſprechend, größtentheild . 
anfgehörts Doch behalten Die Patricier ihre übrigen Standesrechte bei. 
(DM. vergleiche hiebei Parricier). ' | . | 
* ——— Hofe n (Wilhelmine Baronin von). Dieſe geiſtreiche 
——ã— iR N oe 2. —50 Peer jind — 1700 zu 

aris geboren. Sie empfing orgfältigſte um era rzehun 
unter den Augen ihrer Lieltern. Schon früh. nahm fie an ‚ben See 
fehaften Theil,. welche fich bei ihrer Mutter zu verſammeln pflegten. 
In diefen Gefellfehaften „. die einen. literarifchen Charakter hatten, und 
enen der Geoffrin,. der £’.Efpinaffe und gndern -Cofterien Dies 
er Art glichen, wurde über Gegenfände der Moral, anhuiit und 
olitik gefprochen, aber nicht Telten wit me biſtik und glaͤnzen⸗ 

% v \ ri A 

bornen. Vorzug eu fie ‚neigen auch 

| 



Stadt: Volſtein a  7| 
dem Schein als Gründlichkeit und Wahrheit. Die ı 
nungen wurden verfochten, und fo ermachte fchon { 
Dame ein Dis; ur lühtiger, das Paradore licbendei 
Uebung nicht fehlte. Ste war jung, als fie fi 
von Stael- Holftein, fAhmedifchem Befandten am | 
einem der Liebenswärdigften Männer Diefer Zeit, dı 
diefe Ehe war nicht lädlich, theils wei eu t 
Mein und iehten , in denen ſie —* —9— 
aufauopfern, heils meil fie Die meiblichen 
Ude Zuneigui — — Ebnmen, zu fehr — pie, "und AH R; 
in einem Aeußern zeigte, worin ‚fie mur Maißfallen 
sure Barden Srau von Stael_erichien 1° I und —F eine mean 

voll Sophifterei, die jedoch von —* mit — genannt wurde, Ace 
der der ihrer Mutter ; noch 2798 ihres Gemahis lörte fie in ihrer 
Hierarikden LT 9 Se ie fr damals ein Stüd : „die geheime 
Empfindung” u ſerk „über den Einfluß der "dit iteratur auf 
die sin. u us arte im 3, 1800 Durch die Schwen gin; 
beft au dom Stael auf ihrem Landjige in MIR und Biel 

eift antwortete: „Sie geben mir eine enefenl e Sean, 18 
erde eine Zeile in Ihrer Geſchichte einnehmen.” DR 
ffarken Yeul —— war, as BR Bannfpruch noch — mut 
Sie mar kaum in der u 
bleiben gedachte, als der $ J ein, ni folle 22 noch 6% von 

entfernen. Sie ging Daher, an von.ihrem Freunde, Bene 
jamin Confant, nad Srankfurt am Main, and befuchte von none Bere 

Hin Hier befam fie bie Nachricht vom der Frankpeit ihres Daters und 
zeiPte fogleih ab. Allein noch dor ihrer Ankunft in Weimar tar-dero - 

« felbe geflorben. Ihr Schmerz mar Ichhaft und tief, Sie machte «6 
» gu ihren eyſten Shit, den literarifcherf Nachlaß ihres Vaters 

Sronen und noch in demfelben Jahre erfcheinen zu faffen. In Berlin 
Bein De g. & Sale een Bean —2 Enüpfte bald I eine 
auf höhern Grundlagen ‚berubende Sreundfchaft nn. einamder. Die 
mar feibenn Der heit Weolenkr . dee Trau don Sn, and folgte —R 
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Srahl (Borg al) 

Ben iu Bar, 7 mo ihr ihr Sn —5 — ein rl 

ve, —T fe, 

Otaffase nennt man in Ver Granlere el — 

— am 15, 

®. —— auf nen 1818 Er 

Siguren, oder 
oder Thieren, auch Pflanzen, meiche ing 
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anpebra acht — und auf weiche Die 
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J Stahl 575 
- 

l, la/ En A Sue Kt — E — ————— in. a unta 
Newton —* — 5 — fit, eine umfaſſende Theorie zu geben, benn 

ie. Stahl, 
Fe zu wel ia du Srudlum dr Pederihen Gin 1: 

| feine eignen reichen Erfahrung a ibm febe hälfreich waren. Diefe ie 

’ ww “ 

— — — — — — — - 

en — 

ld — 

wert wu 
aller 

must — Ge —— Shark ahfıralım & ‚noch ein kit iger 
cheinifchen en 

on und nahm an, —2— an den va Neduetion —* 
Be So e dieſem Rn A wieder su verbrennen, ertheile, 

es Berbrennend jener ſich ſtalt Feners wieder au 
pern entferne und fie als Geh oder. Säure ; N So 

—* De Hypo — — le Hai errabrungen von Rep, 
Boyle aufanmment ung, D . füammtlich ein unabme de 
Berbranneen aus de —A hatten, werd ſie doch überall 
als wahr —— ie erſte — Anficht des chemi⸗ 

en Beosefles lie u Genie unahme, die 
34 a — ug von 2% ef ve 3, bejtegte 
kin Genie dadurch, da blog 

legte , die mit ihm ver undenen ei sper leichter, man Die verlaſſenen 
enn die‘ —— ald —— — nt des Phlogi⸗ 

Sehwere entgegengefe 4 * 

e gan⸗ 

Fort BEL RR x — ——* —*82* ol 2. en Ä agen. n 
alte and äuern, er ertheilte der Sn ſt 

eine ariomatifche Form und verbannte alle * bhaften Beſchreibungen 
— areee weiche — ne ng der hen © anhinge gen. an. unter 

von feinen. Schei c . me- 
Mlcom Hal. 1715; Fragmentoramm "zetlblogias, phyziologioe- chymlcas 

- prodromus, Jen. 1683 5 —— , observationes, aulmadversio- 
. nes chymicae et physicae, Berol, 1731; Chymia ratlonalis L, 1420. 

- Stabi if ein v erebeltes Eifen 9 wird entweder durch das Auge 
fehmelzen einiger Eiſenerze, oder ud befondre —— — des Roh⸗ 
und Samieteciiens Fr ren a ‚ Eifenerie, welchen 

erhält, ſind die befien ir Art uns 
Bde m He nern k Stable oder Stählerse genannt. „ acabem bad 
ausgeſchm ch wiederho allen | 

. den gereinigt aan ekebe an d red man es zu Etäben, meiche 
den Rohſtah eben. Der — im ihn ferner gu veredeln, 
u len seolAht, gina, in Grade gehauen und wieder aus 
—AA welche an das Gerben wennt. Ein a 

Itee Stahl heise Geseat „der Kernſtahl. Aus dem 
—22 en gewinnt man den Stahl vermittelft der Camenti⸗ 
sung, daher auch Diefer Stahl cämentirter Geist m nimmt diiune 

| ein dzu ee Ofens, der Cam an Ne et, mit mit Fohlen 
d b 

— 6 bis 1. Tage om —— welches Das © urieder 
— 

- 

N 
! 

igeuſchaft 
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374 Ä Sichimittel 
en wahrend dieſer Zeit in Stahl verwandelt. "Dicker eamentiete Suur 
Du: uch Brenkfahl heißt, wird ſodann nech-gehämmert und geftreckt. 

dem Mobeifen endlich — — man den ſogenannten künſtlichen 
— dadurch, daß man es mieljt, Öf —V glüht, bhupiedet und haͤr⸗ 
tet, d. h. rothglühend one in Waffer ablöfcht. Die Urſa⸗ 
den, meßmwegen das Eiſen einer fo großen. eränderung feiner Ges 

ſchmridigkeit, Härte, Schmeljbarkeit und feines lanıcs fähig I find- 
och wicht gehbrig aufgefunden. Mertmürbeg if. die Entdeckung Bugs 

... 200 Morveau’s , duß man mittel Des Diamanten, der ein wunderbar 
verdichteter Kobkenkoff iR, das Schmiedeeifen in wahren Gußſtahl ver⸗ 
‚wandeln Fünne Der Diamant liefert alfo das nämliche Princip wie 
Die Kohle, meil Dad Product feiner Vereinigung mit dem Eiſen Diefels 
ben Eigenfchaften hat. — Inter den in Eurspa gangbaren Stablarten 

' Sehauptet‘ der ‚feine englifche den erſten Hang. Er führt das Zeichen B. 
Hythmant oder Martial. Er iſt gegoſſen, aber feine Sereitung wird 

geheim gehalten. Nach ihm folgt die Sorte, welche in Frankreich und 
ber Schwei; Acier ponlen aufgefchwellter Stabl, genannt wird, -Er i 
ein caͤmentirter Stahl und wird u Rewcnfile in mgland bereitet. Na 
den rolifhen Steslforten folgen die deutfchen , befonders aus Steiers 
mark u —ã Nachtd em nie der ſchwediſche und venetianifche 

en ge, man eine Ale Fate dort. Wutz genannt, welche die 
höchfte Härte und Zeimheit: verbindet, fo daß daraus genrbeitere Mefier 
gerad chen Stahl und Glas angreifen, ohne felbft zu leiden. — 

ns ift es bekannt, daß man —E wieder in Eiſen —** 
nm, wenn zn ihn wiederholt erhigt und in ber auft abkuhlen "läßt. 

.  Gtahblmiteel, Marttalla, werden die Heilmittel genannt, in 
dbdenen das Eifen din -eigenthämlichen und beſonders Dirfamen | Beftands 

theil ausmacht, Es! fcheinen aber dieſe Mittel befonders auf bie e Erhb⸗ 
Yung der Reproduction in den irzitablen. Organen und auf die Erbbs 
bung der 1 oerirabiltghe in den reproductiben Organen einzumirken; unter 

. biefem Ausbruch fcheinen fich Die verſchiedenen einzelnen Wirkungen 
ıDiefer Mittel zu vereinigen , Die in Vernehrung des Tonus der Fiber, 

Beſchrankung dee GSecretionen, Vermehrung des Cruors in dem Blute, 
Bekraftigung des ganzen Drganismus be efichen. Hieraus‘ geht: herbor , 

tn welchen Krankheitszuſtanden das een indilirt Bar in folchen naͤm⸗ 
lich, Die "ri durch Darniederliegende Reproduction und „arrzitabilisät 
auszeichnen, und es zeigt Die Erfahrung, Daß das Eifen bei ehrunifcher 
Verdauun sfhmäche, blaffem und ſchwammigem Habitus, bei Schlaffe 
eit der Muskeln, bei Kurzathmigkeit, die von Atonie herrührt, bei 
— und ſchwachem Pulſe, bei großer Menge waͤſſeriger Fluͤſſig⸗ 

ten, fie mögen ausgeſondert werden, oder fich. im Zellgewebe anhaͤu⸗ 
v fen, befonders ni us ſey. "Unter den einzelnen Sramfheiten wird cd am 

san en. und mit dem größtch au en in der Bleichſucht und. im ne 
lufe und andern Schleimfläffen bei Frauen, in der Nhachitis 

fi kropheln, in der —2 der Kinder, in Waſſerſuchten, * 
maler Gicht und Rheumatismus, in — ——— 
gewendet. — Der große Nutzen, den man von dem Eiſen als 

ittel erwartet, if die Veranlaffung geweſen/ * in — Gore 



Stainer Stamm» und Lehnguͤter 375° 

jräparatin anzumendenz dit gernbhnlichfien unter Amen find 
Pa —A das regulinifche gepulvert ferrum limatum s. limatara 
martis; 2. Terram oxydulatum füscum, 5, —8R martialis; 3. fer- 
Fr oxydatum fuscum, von den Alten crocus. is operitiocas,, oder 

Istringens odtr cachecticus, Zwelferi. oder Colcothur vitrloll 
denen, if fett entbehrlich; 4. ferrum sulfarlcum s, vitriolum mar- 
tis; 5. ferrum murlaticam , aus welchen die tinet, ferri murlaticl und 
die tinet, nervina 'Bestuschefhl befledt; 6. ammonium marlatieam 
„nlarticetum s, flores — ammeniaci — FR ferrum en] 

el 

Bike falſchi — Rute ausgegeben wird.. Stainer Marcus, 
F —— — ‚enden, nr ebenfalls GEN u 

auten. in .De| rei 
Stalaftit if ein rigen Kaktfinter von weißer , gelber). vo 

ner und Tante —— dem ale ib folder ther 
J Genäf jer feine —ã— verdankt, Die durch einen leberfluß von Kob⸗ 

Real Rure ok Kante aufzuldfen im Stande find, “Daher wird er vote 
Ir len’ und leeren Räumen —S — aefunden, die er 
— m wo er nun. die fonderbarkien, abenteuerlichken Geftalten 

- bildet. Wo er von oben berabirdpfelnd eine tropffieinartige Befialt ae 
nahm, ward. er (chen von den Alten Sta” 
aber Davon unten auf Dem God knollig 
wannte man —A ‚Oft ‚nehmen 
Seiten zu, Daß fie endlich ich vereinigen 1 
Tel de Aunofante ten ‚Hallen bilden und 

Stalaktit” Findet fid 
Site eis; Srankens, Schwedens 

ie Künftler Eennen iin unter dem! 
— gi 14 auch Zropffiet 

tambul, Jfambul, oo tin 
j Stamm und Eehngäter find Üı m don einander 

nnterſchieden. Stammgäter. (ervadten, Ei tegüter, bonn 
s / 
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‚stemmatica, bema avita) find ſolche Suter 

— ud) Di 
Id ’b) Hi ; ec) di us. die 
BEE Bee ek — — 7 za ! 

iber nothwendig if Die Verordnung der Untbeilbarkeit der. EEE ajorat um! ur joratd 
wo —XC —— —— 

ie Gut ipso jure Fa 
Stammgätern wird gar lt Y nr — Su 38 ges 
hen er der Familie führt , 
En —2 genen "arunbtbeilung abgefunden ift,. d..b. Burg eine Br die 

enden, 
a — 72 — —— — unter ihnen anfscheten nik 

—— nie irt nie das weibliche © it, fondern nach 

Hr aber Be —— — =ch auch weibliche Nacdkbmme 
jccediren , und welches nach nf des innfamnes ipso 

—3 7 der. Er BE Braut 
abfo 

> ig, d. a Er 
— Iches er⸗ 

Bas. dir E 
ifes a — —A 

für ein fol 

v ik die Einwilligni — und der 
‚en erfoderlich, — eines Fami⸗ 
chtig und das Gut wi der Eigenthums- 
4 ert. Dieienigen Ditglieder der 
1172 ind, haben bloß das ac 172 des 

une Aber Befter es —— — fee 
owidenrla maj „ daher in Anfehung 
ıd Kehen =) keine" N verglichen 

—— 
Pa 72 wenn rg 
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Simoiligtng a b durch TeRamente Se 1 hknen heuer ul akfycnken nern. Ein fo Died 
it der Wer, und Zrennut Samen deicommille. _ Die 

rhıglieer der Fai baben — des Famillenſide lconimißguis 

Sortunstinge von Bo Men chter Mrdjufern; 8) Dat 
Bere R die Beruanig, I 12 in Anfehung des 

ar ihnen das Res 
-gractötecht zu, 1 nad) dei J ‚von Familienretracten ber» 

J Bann ———— aan — durch Teſta⸗ 

— — nic fie im 
n 

= Se amlich fol En En 3 Deren Benugungsrecht m —8 

ee —— Stiten des 2 — Mens ind — 
aund eines Kenn eorniaas — 

befondere Treue, 5. die Leitung gewiffer Berbi — pP 
iten des Echnsmannes. raue ie AH Armmer m 

weils in Grundftäden befichen muß. 
fallen befcht 1. in den und win — — (Thesan- 

zus) opm Lehn; a. in dem fig dag I ‚tern; 3. in der Freiheit, es zu in . Birgit 6 Necht am een au be 

Kehl ld Bramehan Mpubrhnn An Bar Hau af ober cin El 
334 [t wer! * — — —* ciiche —— — 

in der 

il 
di — 
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Bi Stqmm ⸗ und Lehnguͤter 

—2 
88. befieht bloß in ber Befagniß, die Ausübung der 192 

U} 
Gr Zehnsherr kann fein Obereigenthum 

veräußern und es Jemanden 

Ei alamata) Toner Sen CD Mir Spore on, 
4) weder in Civil» noch in peinl 

berraths » und, Maieftätöverbredeng ; 14 
jeugen ; e) dem £ehnt 

t 2. in der Verpflichtung, den Bafallen auf 

Priegerifche, (milltaria) oder b) ni 
la, pagana), (m. f: £ehnewefen). Zu 
beutiges Tages den Bafallen nicht mehr fr: 
ber der Seriegegeiwglt, den Landesherrn, aufs; 
ı% das Recht, Krieg zu führen. hat. Wem 
durch Bertrag oder Herkonmen beftimmt. 
das Necht, die Zehnenienke gu indiciren 

Größe zu beftimmen, Die Lehnsdien 
mthum fireitig oder unter Imchrere getheilt 

fi m eſig be t. Keiner 
Dienfie ganı, Zeit der Kriegsdienfe 
Diefer muß auch während. der Zeit der 

d fein Vieh unterhalten, braucht aber Eeinen 
: Diejenigen Perfonen Fönnen ein Sehen ers 
jungöeigenthum erwerben, b) Lebnddienfie 

‚Htern Grunde find Srauenzimmer (mit Ause 
x, sinem. Körper » oder Beißesfehler Behafe 
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tete," Ehelofe, moraliſche Perfanen, alle, weil fie Eeine Kriegsdienſtt 
leiten können , — auch @eiklicdhe, quia ecelesia non sitit sangulnem, 
und weil fie fich bloß mit der Religion befchäftigen follen, zur Erwer⸗ 

" bung eines Lehens eigentlich unfähig. . Jedoch dispenſirt der Lehnsherr 
wegen diefer Gchrechen ſehr leicht negen Entrichtung gewiſſer Gebühren: 
uf aber adlige Geburt zur Lehnserwerbung erfoberlich, fo kann nicht 

£chnshere, wofern er nicht Landesherr iſt, fondern es muß der letz⸗ 
tere. _Dispenfiren. Die zum Erwerbe eines Lebens unfähigen Perfonen 
möflen einen Lehnsträger fiellen, dies ift ein ſolcher, welcher flatt 
8 unfähigen Bafallen die von Demfelben zu leiftenden Lehnsdienſte ver⸗ 

Geſchlechts ift , auch dem. Gatten ale Drautihan sugebracht werden, ' 
4 

rüdtliche Iandesherrliche Erlaubnik der Ehemann feun Darf. 
Die Lehen werden eingetbeilt ı. in Hauptlchen (feudum principalo), 
bei dem nur Ein Lehnherr und Ein Vaſall find; 2. After 
der Vaſall das Lehen nieder einem Andern zur Lehen ertbeilt, dadur 

ird er zugleich Lehnsherr (dominus feudi, dominus directus) und | w 
bleibt auch Vaſall. Kerner 1. Privatlehen, wo der Lehnsherr bloß 
Privatperſon iſt; 2. Bffentlich.es, welches der Staat “jemanden. ero 
theilt. Dies mar in Deusfchland ehemals a) Reichslehen, deſſen Ober⸗ 
eigenthum dem deutſchen Reiche zuſtand, und b) Landeslehen, welches 
von einem Landesherrn ertheilt ward. Geiſtliches oder Krumm⸗ 
fabslchen, wenn eine geiſtliche, weltliches Leben, wenn eine 

chen, wo - 

L 2 

— 

weltliche Sache zur Lehen gegeben war. Gegebenes Lehen (faudum | 
datum) if vorhanden, menn Jemand feine Sache einem Andern zur 
Lehen gibts aufgetragenes Lehen (feudum oblatum) aber, wenn 
der Vaͤſall feine eigentblimliche Sache dem Lehnsheren unter der Be⸗ 
Dingung sum Eigenthum gibt, daß er ihn, den Geber, Damit -beichnen 
fol. Dies that zu den Zeiten des Fauſtrechts mancher, der zu feiner 
Vertheidigung au ſchwach war, um ſich den Schuß des flärkern Lehns⸗ 

- deren zu ſichern. Sigentliches Lehen (feudum proprium), two alle 
tn der obigen Erklärung bemerkten weſentlichen chnserfoperanfe vor⸗ 
handen find; unetgentlich e 8 (inproprium), mo das t ifi 
Männerlchen (f. masculinum) , welches allein von Mannsperſonen 
befefien werden Fann. Weider lehen (f. foemininum), welches au 
Weibsperfonen befisen Ebnnen. Erblehen, worin nach der Lehnöfüce 

ion, Nichterblehen (f. non hereditarlurb) , wo nach der Allo» 
Dinlerbfolge ſuccedirt wird. Soldatifches (f. militare), wovon : 
Kriegsdienfte, nichtfoldatifches, wovon andere Dienfte geleiſtet 
werden, Adeliges, welches bloß Adelige, nichtadeliges, welches 
anch Bürgerliche befigen Fünnen. Letzteres wird mieder eingetheilt a) in 
Bürgerlehen (teuda urbana), zu deren Beſitz das Bürgerrecht er⸗ 
fodert wird, b) Bauern», Schbppen⸗ oder Scholjenichne (feuda sculte- 
tica) ‚ welches Bauern beſtimmt ii. Altes Echen (Stammichn, 
fendum antiquam , feudum ex’ pacto et.providentia majorum) welches 

. vom Großvater (oder einem frühern Dorfahren) des negenmwärtigen ‘Bes. 
ſitzers erworben, und auf ihn durch.die Lchnsfucceifion gekommen iſt⸗ 
oder welches des gegenwärtigen Befiners Vater erwarb, da der jetzige 
Beſitzer ſchon Kinder hatte. Feudum. novum jure antiquo coneessum,,. 
ein Lehn bei deſſen Verleihung bee Lebngherr feſtgeſetzt hat, Daß es wie, 

\ 

i 
4 
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- Bertrauen der Schwachen. D 

bei dem gemeinen Haufen zu ſetzen mußte, ber 

562 u Stände en 
Iandeshereliche Berleihung oder Durch geiftliche Ordination gewiſſe be⸗ 
fondere Rechte und Verb 

er Stände, nämlich den Adelſtand, die Geiflichfeit, den Bauern⸗ 
d und den Bürgerftand. Als Die Menſchen aufbbrten, ein Noma⸗ 

nleben zu führen, als fie anfingen, fi) an beſtimmten Wohnörtern 
niedersulaffen,, und den Acker zu bauen, da .bildete fich der Bauern⸗ 
and, aus dem durch Entfiehung der Städte ſpuͤterhin der Bärgerfiand 
erborging. \ Große Naturerfcheinungen, Sonne» und Mondfinfterniffe, 

Erdbeben u. f. mw. führten, auch wo es feine pofitive Dffenbarung gar 
oder mo Diefe bereits vergeflen war, auf Die “dee eines höch thes 
bers. Diefer — — — — und —— ſelbſt. u an ver⸗ 
ſchlagene Menſchen benuͤtzten dieſe Idee und die kindiſche Furcht der 
Einfältigen vor dem Zorn der höhern Weſen zu Ihrem Vortheil. Sie 
ellten fich deßhalb als Mittelsperſonen peifhen Die irdifche und übers: 
rdiſche Welt, rühmten fich einer befondern Belanntfchaft mit Gott, 
oder mit den Gbitern, und getsannen durch mancherlei Künſte das 

| Dieſe nahen willig die Derorduungen je⸗ 
ner Mittelsperfonen (Prießter) als Götterfpräche an, und fo bildete fich 
nach und nach faf überall der Stand der Geiftlichkeit, der es fich zum 
Gelchäft machte, die seligidfen und fittlichen Vorſtellungen Der Bölker 

&haffte ihm in mehreren 
u leiten. Das große Anfchen, in welches es Stand ſich befonders 

Ländern der Urwelt das Grundeigenthum und Das ausſchließliche Recht 
auf die Regentenwurde, 4. B. in Aethiopien, Aegypten ꝛc. 648 in- 
ndern Ländern einen großen Einfluß, auf die Bfientlichen ä 
— B. in Judaͤd, Griechenland, Rom 2c., denn der Prie a ae 
Durch feine Gebete, feine Opfer, feine Feſte und feinen Gegen das Ge⸗ 
deihen der dffentlichen Staatsangelegenheiten zu bewirken fuchen, oder 
auch vurch feine Orakelſprüche, feine Teaumauslegungen, feine Pros 
phezeiungen beſtimmen, ob das, mas man zu thun befchließen wollte, 
ein glücliches oder ungläclicheg Ende nehmen würde. So wie Die 
Borftellungen der Menſchen von höhern, über ihrer Sphäre liegenden 
‚Dingen heller oder dunkler waren und wurden, fo wechselte 
möleontifch die äußere Geſtaltung der Geiſtlichkeit, und Die are m 
Uinfehens und ihrer Macht. Der Priekerfiand if beinahe fo alt als die 
Melt, wenigſtens fo alt als der Glaube an ein höheres Weſen, für 

deffen Boten, Berföhner, Dolmetſcher und Stellvertreter die Geiftlichen 
Der ungebildeten Nationen von cher fich ausgaben. Auch Erbadel 

Bannte Die Urmelt fchon. Wilde Räuber» und Jagerhorden bemächtige 
sen fich häufig wehrioſer Städte oder ganzer Zander. Die. Anführer 

dieſer Horden räumten ihren Kriegern große erbliche Vorzüge vor den 
unteriochten Volle » und Familienſtaͤmmen ein, theils um jene Horden 
noch mehr an fich au feſſeln, theils um auch ihren Nachkommen den 
erblichen Beſitz der übermundentn Länder, zu fichern. So wurde der 
fiegente Volkoͤſtamm häufis und oft ausichließlich zur Eriegerifchen 

olkscafte, zum Stutzpunkt der ufurpirten GStantsgewalt, und sum 
Mittelpunkte, aus welchem im Erlöfchungsfall. ein neues Staatsober⸗ 
baunt gewählt, werben follte, mit großen. Benorrechtigungen erhoben. 

lück und Unfehen einer folchen militärifchen Volkscaſte hing mit dem 
Heil des Ufurpators und iunee Geſchlechts zu genau zufammen, al& 
Daß fie ‚nicht: gegenfeitig ſich hätten fehüsen und begünfiigen muͤſſen, 
und Dies: geihah auf Koſten ber Unterjochten, von Denen am wenigſten 

! 

dlichfeiten einerlei Art zukommen, von Denen ' 
Andere Staatsbürger durch ihre Geburt und ihre Nichtordination aus⸗ 
ge find. In den meiften europäifchen Staaten gibt es jet vier 
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Biderkunn, au erwarten war, nämlich auf Seen Des Bär 
wir und Bauernftandes. Sjndeffen gab es un au (on 53 Urs 
welt einen. Erbadel beffern mr, der. feine erbli m Worzüige der 
—— ù2 feiner — — für die von ibm und —2 — 
gone men Derdienfte zu verdanken hatte. Sa dem Bla: ben 

ohn auch die Tugenden und ginigfeitn deb Vaters erbe, bınar 4 ſich 
riechtuland und Rom ein foldyer ee jerdienftadel, der zum 

bci mit ausfchli heftigen, en — auf die böchfien Staatsäner 
— war. ( Adel, Ati, —X Koi, Stadtadel). 

dher, als BR wurde jedoch immer bei den meiften Altern Wölfern 
3. B. den Ehaldäern, Pbönickern, Aegpptern, Sinefen und Griechen) 

der Bauernfand oder der Stand der practifchen, das olatte Land bes 
mohnenden Aderbauer geachtet. ‚Diefer Etand genoß häufig mit dem 
Bürgerflande, oder denienigen Städtebemohnern, Die. weder zu den 
abe, noch geiftlichen len iehdrten, gleicher Rechte. Die ande 

Aderbauer maren HH Leldelgenſchaft unterworfen ; auch Eannte 
man Beine Frohn · und Hol — n vielen, befonderd. in den republis 
Tanifchen ‚Staaten hatte der Bürgerkand den größten Antheil an der 
Staaisgewait elcher {hm Ion A wie diefe Besterungs oerfaffungen 
mo narchiſch wurde: Rn mad) genommen ward. it den duech 
das Epriftentbum und die. Wilfermanberungen fpäterhin über Europa 
gusaeken en Veränderungen gefalieten fich die — Veran 
Fr Stände gan; anders. Bei Ger ur 

B di ini Theil nur auf Lebensjeit serlihen Beii 
—A—ã——— aut Im da dere Sand ink 
Inn: 'hnen und hen gropen Bafallen nicht Fa Ic Ein de 

inde an, und biefe Keichäftände führten, a dem ihnen 
Pr jorbilde, in ihren. Ländern Die Sanbfände u Der Orunds 

HIST jen, erfannten bie Kaifer fie unl 
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maittelbart; und 
eichöflände Sin —8 Aa its auch 

unmittelbar geb nen Kai eRahte 34— auf den Reichstagen hatten. Dur‘ die $ ng fin | die Keichte 
önde gleichfat jiniveg, und die fyperainen ‚Särften des Rheinbundes 
dom Im “cl die Tanopämaichen, Ver| ben ihren Ländern auf, 

&. Biriemb berg, oder führten, Ratt m, eine, aus beftinmten 
” ein, wie Bapern, 

Landftände, wie 
H undesfürften wurde 
Backs “ allen Deuts 

und wirks 

jeiftiger Cultur fe 
un an was 

mir Aberdaupt uns 
n, da der Willkür, 
In beilfame Gräi 
und ihre Intereſen 
3 —* ‚gar fehr, 

Dfpen Berhanbiune 
on nmbgen; und mit 

: pie @hak Mar hen 
iel gelitten und ge⸗ 
dem Geil 
nen das underäußers 

tandes warde man 



„der Dr ab. men BRffCh dr ya rl me fo. She 

in Si — ee 

Stände 

t anf. die ‚oder das —E 
ar, ae kn — — — fen dark 

"hen [> Tegen { Vorzüge teniger Enbräde au au eine 
——XX er —A minder bevorjügter Stand 

7 ich die Be — der Kun nöpl 
: * "ah —— 

= nah es —AX — mu I 2 ee vn denen Be 
imerbes 5 dem Era —X 12 —X 

ten in der Dffentlichen Veanudg unterworfen fepn Fanı 

6 Gewerbe ‚hätt dd Si 1 der Binde: ak 
—* würde auch dem —S — nicht nice Franken, (m Tender, ein 

die 1, 1 no 
di ei 

burt —28 a mit beiden * 
ae au benten und gu fprecdhen. 

fo weniger Die —— am bet 
vn er die  lfanıfen Kat ur € 
au Berbefferung di de ER] 
ben fan. apa Ihren 

reich» und Ianl 
erfien Reichöfand aus; auf, 1.2, 
Eorlleute (mi N "blos die A Nobiles cn 
auch die bloß situlirten, elle armatistae), — nl u 
a deren jede m mehr als einen helm 

ibrige Bürgerftand und D J Bauern nehmen ger feinen are an den 
eich an hen Verhandlungen. 1. bit Neich, Deutiches, 
und inbund, auch Ungern,) In Orof jen berefcht freilich, 

mie in Deutichland, eine feit Der Gtandesvorzüge e dem 
HE, die aber HR mandıer aus beidränft if: { Sub 

beitannien.) Die Hängen Sühne der: vornehmen englifäen lade 
oder 36 Der Sie fe, an häufig wieder ee den Pirgerlieem, 

au ® En Stände era — als u — Bee J Ing 3 en 

Adel * — burt auf LE — —— — hi 
sauht Sin. öi kommt noch der verhäl ieiche al, 
rn m auch der Bürger» und —— 8 14 — zeit, 

Em der Stände Ir, und minder —— t in 
N 

mtation, telches der hohe Adel Durch die Geburt erwirbt, mit 
dem @eife der Zeit und — mit der Vernun Be ögen Borrechte 

Ba Sn 
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Titel mit reich 

hältmifie erfchütternde Anfpr 

"wieder erlangen. 

unmälngen in Frankreich wurden. zwei der machtigſten und bevorzug⸗ 
teſten Etände anfangs ganz aufgehoben und vernichtet: der Adel und 

e Geißlichkeit; nur dee Bürgerkand ( Tiers éetat) und der Bauern⸗ i 
fand blieben, als die eigentliche weientliche Grundmaſſe des Wolfe, 

übrig. Allein die gäniliche Dernichtung nicht bloß des politifchen * 
uſſes, ſondern der Exiſten; der Geiſtlichkeit ſelbſt hatte jene Jerelig 
tät. und Stiteenlofigfeit zur Folge, die nachmals die — e fo 
{ns Graͤuel ward, von denen jene jedes menfchliche Genfth an 
angs erfreuende Revolution begleitet war. Der Glaube an ein höheres 
Wefen, das Erbtheil vieler zabrranfende, und die Hoffnung eines ewi⸗ 

i gen Lebens find dem menfchlichen Herzen zu ndtbig und Ihm zir tief 
eingegraben, als daß man der Religionghäste entbehren Lünnen, Sit 

Echrie mit ihren Dienern zurück. Die letztern, welche übrigens vorher 
‚pen erfien Stand in Frankreich bildeten, verloren jedoch durch das 

’ &oncordat vom sten Sult 1801 ihren. politifchen Einfluß, und —I— 
fonft von. dem römifchen Bilhofe abhängig I dem franzöfiichen 

+ % Ö 

Auch ein Adel entſtand wieder. Die Ehrenlegion war die Grun 
Etaatsoberhaupte unterwerfen, ( IL, und Napole 

lage zu dem neuen Merdienftadel. (M. f. Ehrenlegion.) Mit Diefen 
nftitut waren bereits einige erbliche Vorzüge verbunden. Auf folche 
eife fuchte Bonaparte den Unmillen des Volks grgen den Adel all 

"mählig zu erfticken, un durch die Einführung eines_neuen, von ihm 
allein abhängigen Adels feiner Regierung Glanz und Feſtigkeit zu geben. 
Auch im Stalien ward Durch den Orden der eifernen Krone der Grund 
u einem meuen Adel gelegt, und nachdem Bonaparte mehrere feiner 
—— und Vertrauten mit koniglichen und fürſtlichen Würden 
bekleidet hatte, pründene (3ıfien. März 1806) neue Lehen und 

lichen Einfünften,. u oroße Dienfe iu beloh⸗ 
nen, oder eine nützliche Nacheiferung zu erwecken, oder 
den Glanz des Thrones zu erhöhen.“ So ward die urſprüng⸗ 

re liche Torm des alten erblichen Zehnsadels, um deifen Vernichtung Ja 

lang Ströme von Blue geflofen waren, dergeftellt. Die Sache fe 
Eehrte, nur modificirt gnd in andern Individuen, wieder zurück. (DR 
.f. bier Adel.) Merkwürdig ik es übrigens, Daß Bonaparte fich in fels 
nen deßhalb erlaffenen Decreten niemals des Ausdrucks Adel (noblesse) 

Namen als auf die Sache jieht. Als Ludwig XVIIE endlich in Pas 
sis wieder feinen Einzug hielt, kehrte mit ihm Das vor einem Vierici⸗ 

bediente. Er beurtheilte —* fein Volk, das mehr auf Den 

Jahrhundert entflohene Heer des alten Adels, dem fein Vaterland eine 
fremde Belt gemorden mar, gurüg, um durch große, alle neuern Were 

she das Mißtrauen der, befiegten Landes 
efpalt und Uneinigkeit zwilchen Kbnig und eute zu erregen, und Im 

Volk zu. fürn... mil, u die Geiftlichkeit,, wenn die bourbonfdge 
Regierung ſo forsfährt,. auch einem großen Theil ihrer alten Re 

Derbindung ift aber leicht möglich, da dem neuen Adel die Politik, 
‚dem. alten aber feine drücknde Dürftigkeit Dazu räth. Auch ſetzt bes 

ginnt man von neuem, ben Adel als die Mittelmacht zwiſchen den 
Sürften und Völkern darzuſtellen, wodurch den erfiern ihre Thronen, . 
den letztern ihre Rechte gefichert und erhalten werden. Aber ohne einem 
Erande feine Berdienfte befireiten zu wollen, fragen mir: mo war der 
Adel das jemals? In Fraͤnkreich unter Philipp Auguft hätte‘ ber Adel 

X \ . . 

ollte der neue franzbiifche Adel jich mit dem alten - 
... amalgamiren, fo wird dir Bürger» und Bauernftand in Frankreich 

‘einer fo mächtigen Verbindung wieder unterliegen müffen. Eine fo 

u ° 
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. b. die großern Vaſollen, dem Eonlgt Krone und Ce; 

} pa e dh ein fihendes Heer mare ‚Härte. Sie ———— 
ers und dem "Bauernfande Ühre Nechte von de de] geichüßt . aber 
mohl gefränft. Sene ne murden immer mehr dom dem 
ade, 9 don den —ãA Intern wurden von {he 
ren übermäthigen kLehnol ent — — [| Kr Ku jufrieden, 
kam nach etmas_Höherem trachteren, umb (13 dulden 
mollten, Länder, te enrifen. a lehrt die 
GSefchichte —— jiens und alfer ührigen euroe 

iſchen Staaten. er 3 — A aufrieden mit 
inem füllen Glüde. Won — beiden Ständen hat der nie 
Es Aa ran, 2 lange lore —— ihe Er and Brig . 

taftet it tande aber, di 

it mehr beforgen, di —R Zielpunft di 
bie a 

heit der Mitkände, mie für Die J dei 
Eid Sud Pa wenig —ãS ot! Si 19. Burn 

ia, ohme oe 
Wibge alfo der Ai ei 

us feiner Vater, 
en; mur muß er 

andern Stände in 
" muß man ihm ein 
alber jugefiehen. Wie 
ve wie noch auf Die 
iſirte Sürken, Polen, 
Ly2 ereinlate, Stans 

hs aufererecnliches 

ale in auf — 
bag den Gefegen. und 

iele Andre J 
den), odoe die ſon 
enri al oder commane 
& der Zruppenabthels 
Is, und kebenden 
gebalten, das Urtheil 
nt auf, dem Maride 

vor 
I ein aaa wor· 

—— m Notb zu einent 
fie Behutfaufeit ane 
ee erwiefen und auf 
ved Derbrechers, und 
ulten Denfchen muß 
h kommt das Era 

nen den di langen 



"388. Standrede Stanislaud Augufi 
a ee ee I jegern hinburchgehn , bie ‚Ihre Spiehe fo Tange in ihn Rio 

Standrede beißt je Dede, meiche nur lebend ' —— ———— 
— —*8 Sue‘ — — der legte = - 

nig von Polen, wurde dei Januar 1732 none lecypn 
thauen geboren. Er war sohn des befaninten „ Stan Jans 

interne, Cafes von Eracau und in Canfanjia sh. Ein Bat in Er 1 
ea il, un is mir demfelben wach KR, f 

Türke die eilt, in der 86 
dort vun te hie pi blieb, —— 3 als 6 — der orte diente, 
m den Frieden am Prutb_eii ie, ea verhindern — Nachher 

En ED Be 
ag Er blieb — rk — bei behfelben Epätertn 

’ 

’ 

D 

Bu... 
ion. Die Nichteniholiten oder Di 
Fr Dliva gleiche bürgı ei den vl in dem N — 

deſtanden auf dieſer Goderung, und wurden don Kußland, tel 
cs 6 jenen Bertrag. garantirt hatte, um it. Der suffifae K Gefandte 
verwandte ſich auf dem Meichdtage = u Gu nen Di — 
auf das Iebbe ftefte, der König mar auch eos it, ihren 
ennubelken; allein der polni er Adel und die Geiftlichkeit "miderfehten J 

ent fanden die ar) ‚von Kittpaumm 
— Kadom, denen die von ar (1767) ri melde von den 
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€ —X Mafalskk Bin ö Biſcht ſin Salt, ‚dom a u afal on, — Mina ana asfponnen, 

Diefe — Su trieb die eines fo meit, den Thron für 

;_ allein fein up wi brach, da — == = Kae 
I 

— EN ut, in ei! auf den Kui igen 
& in ber Dunkel aus, ‚an die —8 dei 
um teieder eingelafen zu werden; ein Berfchi 
Gäbelpieb über den So, und Krafinsti, um ihn zu bt 
eine le -vor fei — fen Feuer 
ent —* ‚gefeffelt,, my ferden in vollem Gallopp Tann, miſchen zw 
aus Cr uptftadt gefe —* dann u e ein Pferd Dekeioen, um 

rn, er Kr 



30 \ Stanidlaud I, vo, 

= [: Be en a rien 8 mi 

in 

Kr fahren der ei, Gewalt zur Folge. haben würden; und -, 
daß fie ed alfo feiner Deuribeilung Bi ob €6 vicht gerätl Meraiten den i 
förmlich zu entfagen? + Wirklich —* fich Granislaus ie den Wunfch 
der Kaiferin, unterzeichnete am a5ften 2794 Die ungte 
acte auf einen Thron, den er ihr — en er weder verthels 

"digen noch erhalten fonmte. Hierauf ward er mach Brodns gebracht, 
wo_er. ein qurücgegogenes Leben. führ: —8 ul Paul I. feiner Mutter 
mf dem rufjifchen Kaiferthron folgte, lud er Be 39— —2 — u 

» räumte ihm eine Wohnung in dem Eaiferlicen ft ein, und 
fuchte ihn mit aller feinem Berfönlichen © Sparakter und. feinem Ungläd 
Y —* ang — zu entſchadigen. Er flarb_dem ıaten Februar 

Auguft befaß Tugenden und 
= Die Ga —E 0 Bel ach um erwerben Einen; 
hm fehlten ab aber die en — die er als egent eines folden 

innen und außen ıten KReichs hätte befisen ee! ., , Uebris 
ans war er selon — ——— «x frag „und fchrieb_ficbn 
Em chen. ; Durch Ruth» 
Toftgfeit und i # befchleunigt, 
wo Polen aus | und fo ward 
er ein neuer Bei ‚ron wache 
und Unentfchlofl . . Pı 

Stanislı nd Großherjog 
‚son Litthauen, Jar, einer der 
weifeften und 6 16, wurde zu 
go 0 ten — 
ur rt ausgejeichneter 
Pan & a iiber un 

roolle Feeil rablge Sne 
37 tar und entieidkehe 
Balente, ſche en. Er war 

tapfer, BZ De v a" ae om 

Beine hurfärfen von Sachfen, vertrieben, und Polen erobert hatte, 
der Thron dieſes Neichd von den Ständen für — erklärt, 

amd — Leczinsk Dazımal Woiwode von Po| — 
von Großboien/ Ki aydere alt, wurde von der beration iu 
Warfhau an Earl XIL gi ande. Soon ı war er auflerordents 
licher Oefandter bei Den Broßfultn stüellihe — 
bildung doll Kühnheit und —8 —E und 
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Fri ige Pröliminarbebi Bert murde, erflärte er (ic) Bl 
Bi En ah an Cal msn — — 

ihn nach Bender fhicte, mo er zwar ald Gefaugener abe gut behane 
sa Tumor, Ken he 4 erhielt er die Erlaubniß abzureifen. Mine fa 7 

nad) H 
Bin. & —79— aber dafelb von einem fächlifchen Offizier ein 

auf fein geben, gemadt, der. er nd) ‚glücklich vereitelt wurde. Sta⸗ 
FH [aus .verzieh großm — den Verbrechern, und fie wurden entlaſſen. 
Als er 1719 den Tod Carls XII. erfuhr, und alfo_feines Beihäßers 
eraubf mar, wandte er fi) an den franzdfifchen — Der Ihm J en 
urg im Elfaß zum Aufenthaltsorte anwies. Der König Auguft bes 
fanee fi d Durch Tinten Befandten darüber bei dem Ser 108» Regenten 
von Orleans, der al — NH Antwort gab: „Melden Cie dem Kdr 
ai, Zhrem Herrn, Due Srantreich immer der Zufluchtsort unglücklicher 
Könige penefen. 1.80 Weigenburg lebte Stanislaus übrigens in 

erbo winhein bie us feine To —* die Prinzeflin Maria, mit 
FR XV. vermählt müsde: Nach dem an Augufs (1333) bey begab 
ni Bein fi wieder mach Polen, mit der KEN aufs neue den 

j y eich iraftig ‚unternte 
; Bu, wief en n als Köni aus, aber fein Mithewerber, der Churfürft, 

! 2 kl A ‚al Auguft, hatte an 
Dr ifer Carl VL und an de adferin — u u ‚ms 7 

ma 
mi 

nen Ke 
nad En and, le a in zuffi ie General fogar ein Preis auf 

u Zn Dgowr 1755) ward endli 
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Mungen Amperanoı N 3 zur Emporung —A idren wonarchen 
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— Hard ben Harn Bla bi —X — die — 
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3 Stapel Stärke 
en , mad unfere in Diefer Gattung vermag⸗ Gleich Mrs Die Deutfche Grace us der ae 347 —RX En in un grade an ED 

tbmifchen Tan des italienifchen Verics fo aufallend abfticht. Dieb 

nur äbnlid als ihre äußere Form haben iefe wie. t vom der italienifchen.nur den achte igen Be } der beiden legten Zeilen, im en bew Intern und längern erfen, mi männliche | t Ialienifche kennt nur weibliche), et in den wei, bald Drei Reime wechfeln, und verfchn nicht, wenn Derfelbe dei oder ge ein it * Dichters la if di ap # Ort an- grol fen und in Serpäfen, und alte an Jin und falfas tert werden ı daher ein nengebauetes oder auch euegehe fertı Rätte auf untergelegten Kollen oder Wahlen in | fo nennt man-das.: ein Schiff - dom ©ta Bel neugebaueten Schifftn gebt I ‚Alte gewdhn ‚ten und Ceremonien. : Auch bes met ma ıpel oder Stupelfadt einen nm oder viele fremde Waaren ‚vorhanden ‚oder t ir. Die dafcibk abzuladenden und mehter zu ve det. Daher Eommt das Stapelg veht, die Lenysepesuwergeest oder Stapelfreibeit, ‚neh * das Decht einer Stadt ober Eines Orts bedeutet, daß die zu Schiffe der zur Achſe dahin gebrachten Waaren ‚nicht ‚gerade Durch. oder ots beigeführt , fonbern erfi Dafelbft abgelegt, odtr eine Zeit lang zum- Öffentlichen Verkauf ausgeboten werden müflen.,. che man fie_ weiter bringen darf. Nicht immer erfireckt fich Dies Recht auf alle, fondern hau ‚9 nur auf geiwiffe, in den Urkunden der tapelfiabt gewöhnlich benannte Güter und 2Baaren , die defhalb Stapelgüter oder Star delmanren heißen. Das Stapelrcht Fann fepn 1. ein-unumfchränks te8, wenn €8 fich auf alle Waaten und ‚Reiten, und nicht bloß auf 7 — — fondern auch auf die Feubſe 
P 

auf ihre ——— auf ihre Niederlage und Seilbies 
fl 

Niederlage und Feilbietung der Waaren ndthigen Gebäude forgen, 
en dürfen ffer, Kaufe und -Zuhrleute Feinesmegs den Ume 

freiß einer —— umfahten, fondern inüffen genau nach ders. a führende LändRrape halten , auch die 2Baaren innerhalb_der sauer abladen, und binnen der beflimmten Seit feilbieten. ads au Der Bei und nach Entrichtung eines. gereiffen Zolls ‚dürfen fie 
Stärke, Lrafımehl, Ympdum , Auplum,. bejeichnet das reinfke Dec Der Geralanen ah andsreg iehlartigen Wegeiabilien, moron 
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‚das gewbhnliche Mehl wohl unterſchieden werden m ui: Das außer dem 

ee 8 in — im an none a ein dä. De 
4 —— — Wr ad rt die a —X 
| 
I gung ab, ſchuͤttet den au In een, dee ihn gu, legt ihn 
r n dus au. ne und tritt Ein * er ie 
| afler aus, das due, 5 aarji 3 ade. —2 u efem m 

| und N achmals eine Eſſigaͤhrung ci, und trennen ich olän 

 abgefondert werden kann. Beſſer foll die Otärfefabrifätion fo gu ver⸗ 
| al chroiene en ene Zehen u Waſchen im 
| alt eingequeiit ER bis * die Körner ana n laffen und Milch 

fie in —**— d aus, und die a Rate de ch Ab teten aus * 
nilchichten elaff fett. So an die Amerifaner aus der fü ‚ 
—— d milde af f a fo m die Aronwurzel, Zaum 

iſche oder dkono Sa 

—5 — in sin ie —— — 
—* gran terrarum) -g erechnet werden, und Die Der. 
one mit einem Schloffe oder Fandguf belchnt dat. Es waren naͤm⸗ 
een zeiten. den Koͤnigen von Polen zu ihrem Unterhalke ge⸗ 

A ter (Boni ale ats mensa regis) an —A—A— © Diefe Güter 
wurden nadı und nach Schenfungen, Verp andung, 
zum Theil auch durch —5* — auf! ebenszeit fehr vermindert. 

ben lehtern gehbrten die Starofleien, ‚die. der König, wenn auch i nt 
itigen Inhaber abſtarben, nicht Wieder an fich sichen konnte, fondern 
e einen andern Edelmann ertheilen mußte. Dan hänse ehemals den 
ährlichen. Ertrag dieſer Ebniglichen. One, wenn nämlich geb 

detrwaliet worden wären, auf smdlf Millionen po Inlfche Bulden.- D 
:  , Kbnige hatten durch die ihnen ertheilte Gewalt, Diefe Sterofleien nach 

Gefallen zu vergeben, allerdings ein Mittel in Händen, fich Anhänger 
zu verſchaffen. Aber Der veränderliche: Charakter der Polen, die dem 
Konige immer nur fo lange ergeben waren, als fie ein Geſchenk von 
ihm hofften, madıse, Daß die Erwartungen des Königs of geräufcht 
wurden. Einige diefer Starofien haben die Gerichtsbarkeit in einem 

iffen Kreiſe (Grod), und Ehnnen Aber peinliche Suchen und — - 
agen der Edelleuie entfcheiden — Andre geniehen bloß 

u * — Einfänfte der ihnen auf kebensreit ver ichenen Om (Te 



D 

us Siatrſucht Stark” 
; ein tonifcher 

— 8 

[:7 2 
©’ unzeine Spitalluft 
fo wie jeden andern - 

u dem allergefährlichften Dem, mohl Die Erät ia Rec BETH — 

jaben verſucht worden fm v PAD at die Sean Aa och * 
von bare keit verloren, e näßt die efichtigung Der 

‚10 fie —A — ind; nn © 
dern min Taickr —5 1%. nehm die völlige Suraföngung des vo 

Kay Fi ne Mechanik, und 

lerher 
auf feſit Körper wire 

8 ’ a. —5 —— 
er Kdtper in feinem —A der —— — Dr 
ent, wenn Eeine bei raft auf ihn wi, — drper, 

um u sie, den Kraft mach einer aemuffen Kihtum 
mn Indigreie alien haben, brauchen Heiner 

Eule meder a N außen, un um 1 ne Eee 

— — kung au nen, ebene der fich frei al 
9 Biken Tem, int by: Miu kin — eit cn ae Kr } va 

— a We Ei Kemer zit mit — Kr — 

—* a Heiben eirhes für erde wage Pr 
A n% l 8 ale ne renlenierst en — u 

— Bon — verürängen fallen. * — 



Statius 87 
r Staat, ‚u men ide da Bit a „uns 

der Gtaat an enhand - 
Ki der Kunde a nn nur etwas 
* durch bilde + Die Aufgabe 

| ———— In reine 
| Ho ſtedend in einem — der Belt; — 

— Biefet "len ıd ende 
Tefarenı ie Ar ung Derfiben Im 
—* und —5 Fi — als, een bi ed Leben. & 

\ Weufi fel unter dm beiden use en, dem © ap if 

B Staats) en 
agunt (deren Leben.) Die Statiftik ift aber Feine Wil oft dm 

inne, ei rdgen ori 
A r ling entelh —— de Aus (7 — — 

fucht und findet ihren Stoff in fremden Boden, aus dem & dann bee 
ind planı ng — J ——— t gewährt ihr die 

Kunde von der Form und Richtung der Gtaatsfräfte, mährend Diefes 
von Bon befen en el —RX Mt im —8 Mirke m 

Fan dom dem Zufande det a a Vemohner in — 
und im He enthält, faßt Te um —2 Grfichtte 

ai u — FL men, um eine — Länder in ge⸗ 

gif der Gtatifi 
Fe pl Sehamtbeiten bip 

enten ıc. 1810. * 7: * —E& 
Deutfchland, erhielt die "&rarfit cin eine “ 

in! Ye —— — Sincai q ic neten 9 Sinclairt 

ee! Olvan Fryian ernis Sion, | 
Statins (Publus Papinins), ein ausgejeidmeter rbı 
—— er J—— 

Er 



398 Statif Statthalter 
6 il Geburt, fa den een When Deal CB Dune Bi 
ihm eine Bin, Franc hr ur Srobeam, feines Er SH —— Wr 

de ine 
baide nicht den Preis erhielt, fo Betab [4 ie au en barfiber 

— — —— Sad dem — * \ kei dies or dem en fer N . "Belimge.“ Dies Gedicht IR) undoilndet nd nah ae Rlerhdn 
ee da & * feblt „und das 

—— Re Sul 
dru@ if fbön, in Bemungen, und EHEN, Sr 
us ‚gelungene & Einfälle. Statli 

ex ed, Cası „. accuratissime . 
— a, } Yernhusen , Loge. Bat, 1671. 8, Handausgabe, Ziveir 

en 1 

Statif nennt-man ein dreibeiniges Gefeſle, das. aus einander 
genonmen und ıfefk; J lan, werden — — vo es Dann entweder zur, Une 

ieriage eines Deptiiches » oheiben 

egemacht Statthalter ae SE 
biger Erklärı e Bent — a Eu 

jeimeinen 0) alter, 
inzen ‚befondere Stattbi 

» eb ran I Dean —— os Si al 

at m das. ee as se 
* —— war, befer im Gehorfam zu —— ie Stänl 

taa Gm 

151 
Een Er 7 un eancı Ko ion n ing = 

- Es aan im im na den —* —5 —* —— 
* — X ram — ie Fa , Ci 

vi 



ı Granhalter " \a9y 
nahme der Stade Briel (2572) durch die Bat - Brig Vn di Sur 

ol, 

Bein im Nanıen der Ritterfchaft und der Städte, bald des Prinzen 
vn Oranlen Te eat au Erbe aa wieder ns — 

in erläffen. Diefe Unbeftändigt werte nach der utre: 
rn A h zur Abfegung des Königs von Spanten von fei- 

fan, da Ostn des ‚Öribere son Glen L, mar ua 

Zrömii d Dir dj Dee 

befaß, mar , 
more 

E folgte. riesland ward aber des 
. er, Wilhelm Sriedrich, Statthalter , 

und nach des Prinzen von Oranien, Wilhelms TL., frühzeitigem Tode, 
wählten ihn auch die Staaten von Bröningen dazu. Die Gtattpaltsre 
fchaft über diefe beiden Zandfchaften blieb nachher fortwährend bei der 
männliden Nachlemmenichaft Wilhelm Friedrichs. an den fü 

Irovinzen, Geldern , Holland, Seeland, Utrecht um! 
ie nach Wilpelms II. Tode nicht wieder befent. Er hatte 
ie Streitigkeiten mit den Etanten Hollands viele Feinde gemacht, und 
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"De Witt murde fin Cohn Wilhelmn THE. erß durg Die 1656 don der 



Gtatthalter Ha 

meine #7 aus. harte das recht, Imenn 
—X ter —— oder andere grı Ges — — 

n hatten. Bermbge der utrecht fern ——— 
Klar der Orreiigke iten der Provinzen, 

in A 

die om eben Den ‚als den A und befondern Staaten. ent 
(hunde mußich. Er ernannte Die Difleiere bis zum Oberſten und aus 
inem Berfchlage auch die Befehlshaber in den Fefungen. Un det 
SE des FR Hu Hit, a mr je — on ee 

andere en obme Genchmigun, 
—E —E und dieſe Tnıdıen aumellen Bacie e- 

enıfland großes Mi gen gegen Wilhelur"Vg, den niele belchuidi = er Hr —E [% su * — 
— 

ang m I en nicht wirffam gebraucht, und 
— derfelben zum Theil bewlrit und befsrdert habe. Die 

‚ melde m entgegen mar, umd theils ans Raufleilten, Eheils 
{! ifiratsperfonen beftand , Du [3 Kauf Sinfch ung der flatte . 

chen Da ® ichte Friedriche 
rohen — — mitm Au 5 10 Be beine, Def 4 

’ t preuf je 

ven im — wur m —* — örftellungen — —8 J 

x 
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einjelnen Provinz und des en Staats de 
& ar. —X Sul 5% 

urchlaucht, wie das frangdfifche Altesı 

— cn (om kn Babe? Di Dry Mn mc’ 5 } borbin e uber v 
eellen; war. titulirt Merl De Santa uno Kine —S 
nutzten die auf pi — 
und erflärten die a 
attioten nannte 

Ber Die knge Dr Din Il 

ven Bet ein —* 
den "Widerdand 

umd die Würde des | 
rbftatehalter erhiel 
FT ſcha 

ni an 
re (von & 

IM y Benelli wi alt; af 

Statua iconica, icon 
ed zugleich eine St 

feht in der Erfindun 
geiechifchen Alrerthun 

. un a % — 
nicht auf Farbendarſttzuung verpräntt ft. In Griedienland erhielten dergleichen die ‚Dreimaligen Eimer in den stpmwifden Epin ie Ken Porträtfiatuen aber fcheinen zu then dem Harmodius und Arie togtton, den Kächern der Freiheit umd hrdern der Pififratiden, ge» gt worden zu fegn. In der erfen Zeit fcheint.es nur Gßtterfaruen segeben yu haben; fo die Sagen in der letztern de und niehe aur Zeit des Verfalls der sömilchen. Republit, als Gchmeichelet und ©Stlaverei eindrangen, eine unendliche Menge Porträrfatuen, man ee „ funere ſich des Demetrius Phalereus. Die Götter und Särken murden‘ 



Cute -  Ermdftin u: 
j der 28; fie Sr nattiftiche 
—5 — Bee um Di EL 5 a holte . 

ing hatit. ne —* Fig * —XRX ech u gun — man‘ 

——⏑ — wat inne —X—— wir Ben ihn 
rende, Geldberten Sorgef Den. 

Bibenben Zink De a0 De 2. ka F nid, R kt u 9 
verderbter Eultuz den 

gemacht nur ' 

—— Die jenen nicht unterworfen waren. Solche Statulen 

—e —*8* "aber die Ratutarliche Erbyor, f der Echulden aus dem Nach h Er em au! 
os Bumiikn fehkn ’ gana, diemohi ſeltin. 2* “ i 

tion ner Hoch, 

Pr 
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emp a pe {PO an fen en Ne Ye 
: zaten Kıper It, weil 

. Steele 605 

fe 

. — woris fie bei Zaufenden ER 
— Sefnaren ehren ie in "mine Nardfechnet Dede Sefangenen 

mensmt — durd Brand und Raus verm murden. 
Beke sieh ein —X san; ‚aufserichenen Volks beagıen ich 

tler) von Gir equine” Eine Bei WE 
je umter den borui 

* Sn 5 Blanı De 
—R* 

vericha, 
Ehen am — der Madlon 1 

d La rt lächerlich nd Baia ih A „und über 
Bffentli. 1 ungen 

Bee Se ie tur ve si ei —R rt 
"Sn narßrüicher Saune und Zip HK —— —2 
Inden Denk‘ kart: nicht fehl haste auch das Glä@, ſich Mi 



1 Denen einige fin we am Bonität better 
‚und vom denen nir,nue & mitt und Wddifon nennen. Dem 

amen des erfiern findet man fa Blättern jener 

X * N ———— 
tlaffuni — hatten, t: ıyı2 
Plaubderer —X e n „Buldanern 

und vr d ihres Bruders verfchaffte ihm eine Een Kr 
vr durch eine awelte Gattin edler lichen 

— dech ‚mar-ee linmer in Geldnoib — — die 



und 

| ee ‚Seine Opreibart und feine Kt (ge. f nd g — 

Eeganogrepbie 40 

tent erhielt, brachte feine Umſtaͤnde, ſtaͤtt fie zu 
Verfall. Zu wünfchen wäre es geweſen, DR ine ae $ Bloß ni 
Ken 6 non Geld erfödert —*5*— allei He Badurh ch auch mit 

20 kebendis zu Markte zu bringen,” —— 37 33 8 

wi — Liebenden, ” Luffpiel, welches 1722 zum € nme 
autgefährt wurde, und —* i zur Berordferung eines Rub 

ds beitrug. Dies Städ w sc mit außeropdentlichens 
Beifall aufgenommen, und war lange das lichſte unter den 4 3% 
renden Lu Pie der ei. Der zu kte ihm für die 

ae h Sin ed ehdrt eu mehr zu dem 
—AãA von —S —* als LAS Gen; go fei Hi Schriften 

Fe 

den 58 und anziehendſten Lig aftein fein Beil» 

ung u 
Drittel bar eberfendung tete Thiere, “Brieftauben, 
Hunde u.- he erien Die Ma * Kinn beſteht in 
*2* uchfiaben, mathematiſchen Sianren, Zahlen u. f. we, . 
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BSltein (Job. Andr.) Stein (Miniſter) An. 
Stein (ob. Andr.), einer der ausgezeichneteſten deutſchen 

und “Im —eã— Augsburg, —* — —X 
der Rheinpfalz geboren, lieh ſich 17750 in Augsburg nieder, bekleidete 
daſelbſt auch die Stelle eines Organiſten, und farb am agſten Febr. 
2 Seine Pianoforte's, Die ihn durch gan; Europa bernhmt mache . 
ieh wurden von allen Kennern, wegen DBesichung und. Proportien Der. 
Saiten und Leichtigkeit Des Anfchlags und des Spiels , gepriefen. * 
nes feines Meierftäcde ik die 1955 und 1756 erbaute herrliche Drg 

erfirche gu Augsburg, melche 37 Flingende Negifter hat. in der m 
Sein Sohn Matthäus Andreas, und feine Tochter, die bekannte treff- 
liche Elavierfpickrin Vannette (geb. aten Kan. 1769 und feit 1791 
vermaͤhlt mit dem Muſikus Andreas Streicher in Wien) feken noch 
‚immer, unter (einem Namen, bie Fertigung ſehr guter Inſtrumentt 
‚fort. | 

Stein (Larl; Freiherr von). Diefer in der neueſten Geſchichte 
unſeres Vaterlandes fo berühmt gewordene Miniſter ik im Detober 
3457 33 Naſſau an der Lahn geboren, und ſtammt aus einem altade⸗ 
Uden Befchlechte,, das Urkunden vom J. 1000 hat... Bor etwa dreißig 
Jahren fuchte er ums preußische Civiloienſte im Sue» und Hättendes. 
Parteınent nad, umd erhielt die Bergrathsſtelle in Wetter in der Graf⸗ 

re erfchien ex als Geſandter in Afchaffenburg, aft Marl. Im J. ı 
- und Dir. Curt von Mainz, Earl Joſeph, trat zum An penb une: 
Stein war voll Feuer und Kenneniffe in der Staatswirchichaft, worin 
ar von einer unbefchränften Gewerbe und SHandelsfreiheit ausging. 
Seine en nannten ihn Damals ſtolz und ſtreng, aber auch ge- 
‚geht und eifrig für Das Beſte. Er ſtiftete in feinem Departement viel 
Sutes, umd zeichnete ſich aus. Sein Stand, fein Nermdgen , feine 
Berbeirathung mit der reichen Gräfin Wallmoden- Sinborn , mehr als 
alles aber feine Verdienſte bahnten ihm unter des Minifiers v. Heinith 
grafidium im mehpbäliihen Departement eine fchnellt Befbrderung. 
Er wurde Kammerdirector in Hamm, dann Präfident, und bald dat» 

auirizten hältfchen Probinzen. Nach Struenfees Tode erhielt er 

4ug 1806 erfolgte, und Stein ete nach Ebnigsberg. Hier erhielt 
ee wegen neuer Differenzen mit dem Cabinet feinen Abfchied in ungnä- 
Dieen Ausdrüden. Dies geſchah im Srabia r 1807. Er ging auf feine 
Güter. Als man..aber nad) dem tilfiter Frieden ausfahe, welcher er» 
fahrnen und. Eraftupfien Sand man das teuer des ſchwankenden 
Eraatsfehiffes ‚anpertrauen follte, da rief man ehrenvoll Stein zurück. 
Er lag am Reber darnieder, als des Könige Ruf an ihn erging. 
Krank warf er fich in den Reiſewagen, und dürchflog eine Strecke vom _ 
* Meilen. Im Jahr 1808 war er Premierminier. Mit welcher 

J ie er zus Rettuñg, Erhaltung, Wieberherkitliung Preußens mirkte, iſt 
befanat, Die U Sonne 1008 im Were nierhandlungen, welche er im Fruhiahrt 180 

⸗ 

⸗ ” .. 
N 



J Stein (Miniſter) \ 
fransdfifchen Megierung antnäpfte:, mi Se 

—— — "und Pr ins Sm Ir. die Ber 
utfchlande MWorbereitungen au treffen. - Ein aı ai 

as — verrieth den Bon lan u und Napoleon erklärte den ‚patriotifchen Mama 
von Stein verlieh Die preußifchen © 

—8 den FH — abog nach dem — hi — — wel 
EN iebte. Zu Ende jenes verhängnigreichen Jahre begab er fi \ 
dort sum Kai fa Alerander nach un eher — —8X Haken in 

nn une ven 
„ WR” under "andern Nationen wog .er Vertiien, Indern im @eräht 

v “- 
y 

— 



Meiming der aim en ein 

naſium in Mün hen, eichnete 
von ka Fahren nt Unsere" sikadt, und ſtudirte dort 

Stein der Weiſen Sreindruckerei 41 
mb in der Kraft des d tfchen Mitiers Die Nrationalfreiheit wirken, 
und wohl mn F fich dabei in dem fen sefallen, daß einer von 
N alten unmittelbaren Deich iherrn von Stein wieder für Adel und 

E der Denifchen Gau s ſey. — Seine Entfernung von den 
äften iſt als ein Berluß für as ; Vaterland anzuſehn. 
Stein der Baelfen, „Pagloferbifer Stein ift nach der 

e 7— welche unedle Metalle in edle 
perwandeln, und ein Mittel a Br ale möglichen Kranfheiten 
fon ln — Diefe See vom Stein der Weifen, als Mistel zur Vers 

n old, if, feit dem sten abrhundert fichtbar, und hat 
2, Pi —* Zeiten eine Menge Köpfe verdreht, die zu ſpaͤt durch 

aden klug geworden ſind. 
Steindru — ndegere iſt die up, ader IApi 

"auf Stein zu zei * und urch 
ie pH en au te Itig Der "Ruhm dieſer iquu % 

velchem n Dee 

als 
Anfehn ne d ift feit 8 bei Der Pinigli bayr ben Eieutie 

ar cn nA — angefkefit, us Serie das Gym⸗ 
in allen El Mir aus, bezog im einem 

bre d ER Das Shenitr Inter fie er und — ſeiner 

ui dort ıu promobiren, al 1792 fi Vater Karb, und tme m 
neun Kindern ohne Dermögen zurückließ. war der ältehe bon —* 
nen Geſchwi oth der Familie mar groß. Nachdem er one 
Srfolg um eine "Rednungsfell —5— emält c fih als g 
meiner Artilleriſt Dienfe zu neh men. E 0 bier ward er Fr 
usländer ad m Sieh beffine München zu feiner 

— 



k 
r 
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u. — 
ide Domenie, — a die abi Ders — —c5— 

ntdelung , KR Steine, auf, bei — —— —5 — — 8 

— — —— — 
ſgena märge anninsmt 1 de 

8 mit Aehwaſſer berührt senden — 
"ai nur die derlar usen mit einer 

an 

gelhnen,. in mit 1, Kan kt  überfohren, ‚Damm mit nie ‚übergeben 
And ab drucken dürl ran nad 

term 
‚Außer einer Belohnung 
Softammer fee u (4 
terung ; {elbj —X 
Fin Se 

risatperfonen 
after 9 

En — ie Ar 
jangenipreffe, Die als bei 

im al i. Nun n 

ernodlfomme 
ie Erfindui wd 

—X —E —E — für die —ãA Item 

vi Er a Re Kun ae au u Duke 

H Et — gaben. Wllein Gen 

—— 

adi⸗ — Ei Me ee 
—** —8 ten — — 

uiden. Alops in ER F>) Fl 
‚die in art 
e mit übe seratben Warn, 

verli !ünı und "halte « 
ve — &on Gulden se Ser 3 — — 

—ä — arbin ade 



GSteindruckerei 45 
aber dam - Igenden te 

| meer London die die a an 
ben , das en fodterbin a > Iam ndch Dier Wonas 
sen mac Deutihland zu: ein gemiffer Peiederma 
aus Grraı % Kt, und fing an in Re 
an am I! are rufen, mo 

—W anzte Kun 
ale nicht, ‚gedeit ging bald madı 

wollte dort eine Druckere um ein.Baiferliches Dis 

Be U ——— Bon N wir! 
Ypialeatum fr De Sehen; in deſſen Be —R —— um- 

—X Greinee in Wien befindet, Während Aloys dort, ver⸗ 
lee , Behrten feine Beüder mach Dtäncen zurück, und befchäftigten 
ıdos a 8 mit Metendrus ft Iier.. über in 
fenbeit dermapt , 1na$ teimdend? wußte, benz 

for Kt “m —8 Bere ee 9— — ule mitgte 
» und es. waren im Der Siolfchengeit eini gedruckt 

worden, St —X — des 1 as een Eee FE Pro roben- 
von —5 

— eine Re: Ernie von 700 Gulden far 5 Bi 
»_ Mitterer 

die Tithe, J it, u Mercantilife 

Ei an = SE ner. ’ 

Id se A Mr ichte daraı innern, fchnelle un! —* te. da uf: 
PR AL — em und a bie (u beten En 

an. [cher 
dei bauer , * di —8 die —— —— age er 6 sin. Bad mar 

den Muth faßte, 2805 ein Abonnement er ice don u 
blättern zu er! ‚ bie us und nad) in 30 jenen. 

nd — ui, —e— 7 a 

= wie nicht Germeiln mollen. — märtig 
en ve) ae 1: man gene Beier 

Stipiig u. f. * A der —A eriihen 4 ia ir A nadt a manderle 

en 
wird fo 

’ [L Bee Een: 
fernen oder a üben 

win BER HE mit 1a Es 



[73 Steindraderd ” 

umrühren, einem. te 
mer, augleich a ie es 6 Ag — 
murinhen Mach Pupiek it A Bie Alottımtre pH und — 

a. f. w. brauchdar. Soll aber der Stein für die Kreidemanier zuge⸗ 
sichtel —88 nung Drei eine alning ‚Oberfläche erhalten, * 
nad LH men D m Pi} —— 
kdenigem Sanl eut bt man die Pa 
jäche mit einem andern gi Lan ui, »olitten Steine in 
unde herum, ohne Waffer , wodurch bie Oberfläche Die nbthige are 

tgfeit befommt. Ale fine Ari zul £ 
tigkeit, Kr? jerühren niit Der Hand for fältig dt rt 

erden, meil ſich jede Seitigkeit fonft mit abdrucen märde , Rn] fie 
ttige Schräne Gun A vun un ur Zeichnung uſche 

odanu 

fift befier,, meil 
it J üb 0 bei Bl — Hy BE —2 a ja —*— — ihr 10, des 

( 



fie zu leicht Aumpf werden: Aber mit D-”- 

° : Gteindraderei " 415 
Das Ganit wach Belieben aus, nachdem Man die Tuſcht in Regen 
sder Flußwaller aufgelöft barz hierbei i ae ars lange 

en, das bee. Sf der gemachıe Etrich fhrmar; oder wenigfiens 
bunfelbraun, fo fann men ficher fipn, daß er bein: Mbdruc Formen 
werde, da hingegen ein beülbrauner durchlichtiger Strich gernbhnlich 

nicht abdrude. Wan kann diefe Tufche hittelt des Pinfels oder det 
— —— Zu der — — Art find freilich, befonders wenn die 

in werden follen ‚ Schreibfedern nicht mohl anmendbar, we— 
n ee el Bow ient 

man ſich flählerner Gedern, die, aus 1 welche man 
etna eine Minute fang in — Fi Rinne 
ein menig umbogen, und mitte einer wit einemn 
Spalt und ordentlichen Schnabel verfehe ederklei ges 
ka und fo sum Zeichnen gebraucht r Zeichn 

ist man die Platte einige Stunden liege e dann 
amter die Prefe. - Das Zeichnen mit $ x verlangt 
nur, daß infen und fanftefien Thne uletzt 
nommen werden. Sf der Effect durch Di Iorder; 
den nicht san; ja bemieken, fo bilft man 18 oder der 

er meit chemifcher Tuſche nach.  Ehthi Orgenfand 
infte Töne, fo If möthig, Daf der At fogkig ges 

Teicht verdunfet oder vertrodnet , und 
ann die Schmärze an diefen Stellen nicht haftet. Der anzumendende 

Delfirniß muß ven der befien Befchaffenbeit fepn. Ehe nun der Stein 
mit Schmwärze äberjogen wird, muß, Derfelbe mit jeidemaffer , das 
fa art mit Waffer derdunnt ift, Daß der Stein nur ſchwach aufbrauft, 

jehehe , weil fonft das "de Di 

riogen oder Dazein getaucht werden; dadurch wird der Stein an dem . 
heilen Stellen für das Einfaugen dee MWaflers [hidter. Hieran 
wird_er in gemeinem Waſſer ale PH: man fi — 
das Scheideraffer su Kart anzumenden, weil fonft Dadurch die feinen 

triche und Dinten abgehoben merden. Hat der Stein dann hinlänge 
Liches Waffer eingefogen, fo ift «8 nöthig, Daß er mit einer Släffigkeit, 
die aus 1/6 Leindl, 2/6 Terpentindl, und 3/6 gemeinen: Waſſer befteht, 

joffen und. diefe Dann rein weggewiſcht, umd er endlich mit Gummi 
Biberfabren werde: hierauf fchmwärt man_ihn fegleih ein. Das Ein 
—8 geſchieht mittel lederner, mit Haaren ausgefopfter, Ballen, 

Buchdruderballen, deren man von verfchledener Bräe haben muß, 
un mit melden man D nahen fe — —9— mar — 44 

worden, auf Di mung der Pat fi ‚ um 
swieber zurückgeht, bis Er —S bedeckt if. Die erften Exemplare 
merden aber felten rein genug. Mußer diefen Ballen bedient man fi) 
woch zum Einfchmwärzen cplinderförmiger mit Leder ummundner alien, 
die an beiden Enden cine Art von Handhaben zum Sefihalten haben, 
md motit man die Platten übermalzt oder auch der don üher einander 
grin, fe gefchnärter Leinwand gefertigten Stampen. Nach jedem 

Iböruc wäfcht man den Stein mit Wafler ab, und Kberfährt ihn von 
u Zeit mitteltt eines Echmanımes mit Gun.mimafler, das aus 2 
fen geftoßenem arabiſchen Gummi auf »/2 Pfund Waffer bereitet 

fon muß. Die auf einer weißen Erelle feRfinende Ehmwärze muß for 
glei) malt einem reinen, oder auch: mit einem in verdänntes Scheide ⸗ 
waffer getaucdhten Echmamme mengennmmen. und mit Wafler abge» 
bil —88 — —— —— — der Preſſe ſelb bedarf es einer Zeich⸗ 

mird aber nicht nur auf Die oben befchriebene 
bewiskt; man geübt auch Zeichnungen, wie bei Kupferfichen 

— 
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ſchnitten in den Stein, und dent diefe dann ob: an 

al Kupferſtiche fo derdielfaͤltigen, da nd 
der Kupferdruckerpreffe Eommen, maß auf einen Stin Kat, md Gin 
durch die Steindsuckerprefie gehen läßt, wodurch der Grein chen folche 
Pe de Hefete „als die Kupfetblatte, Obfchen biefe Erfindung von 
fige em Nutzen If, und im Steindtuck, namentlich in München, treffe 
aule Bat seferige werden, fo iſt es doch eine große Unvollkommen⸗ 
beit, daß fich, befonders im Landfhaftlichen. Die garten Töne umd Fernen 
nicht genug surüchdrängen laſſen; Die Striche haben nicht die nörhige 
arbeit. zu gibt eine Rh gearbeitete ‚aeibenplande ni nicht viele Abe 
—55 — und man hat Beifpiele, daß nach die feinften 

ten nicht mebr_fo erfcheinen wollen, wie fie (offen. WBielleicht er⸗ 
= jedoch dieſe Erfindung In der Folge der Zeis Die Volltemmenbeit 

der Eineichtung die jeder Freund der Kunſt wü 
Steine find felbfl mn —F —V lebloſe, natürliche Kor⸗ 

f | —*— ausmachen; ie beißen. 
—J— au a und em, En. "sen 

derbe Quar; en wird. Der * wird vorher An Aut. und. 
eh ie 

ge⸗ 
ei F ) an ebrachtes Behaͤltn OR Ar i et er rs 
i ren Ans —S er and —3 — on 
Diefe nun —8* Stunden hindurch im —* geſtanden, wirft man Koch⸗ 
fal; A oder anerecicht fie auch nit einer Saljlafe, medurdı die 

4. — en durch Zuſatz von —8 n, 
don gruͤnem Holze. — Gemeiniglich nennt m Au die Fe nee | 
Eteingut, welch ebenfalls aus feinem Chon —X und qu 4 Ge 
für bemablt ift, Iedoch bei meitem nicht fo Rarke Glafur als das Pors 
ellan erhält. Schon unter den Agpptifchen Alterthaͤmern finden 435 
tucke von guter Fayence. Aber zu fange des 161en Tahrhunderts 

fertigte man dergleichen don voriaglic rt, in der Stadt Sapence - 
(vergl. Fapence und Majolifa) in talien und me vun an 
Staͤdten, von ms fie fehr weit verfender BERN. in ek | Unis 
‘ben brachten fie die Mablereien von Ka Ka ſ. m., wie⸗ 
wohl einige an der wirklichen Fetzehm⸗ — — — 5 Die Ate 
derſelben führen pie Jahreszahl 1534. iten hieß Die 
avence Maiolica Dan var auch — um Be und zwar 

a hinpuder Meer ik ein Landf I dem fürih — er Meer if ein Landfee em r 
Antheile der Graffcheft Schaumburg in Vegpb ld 
liegenden Städtchen Steindude benannt, über Fe welle Img, und 
11/2 Meile breit , über 10 Fuß tief, von gelblicher Jarbe und torſahn⸗ 

y 



} ‚Zunf —— feRen — game Heine Feſtung oder Stern» 

j De ältere Art der Si 

Steinfohten " 4 

Sees liegt, anf einem Durch die 

(chen; ‚die, Bebene 
den Moräfle, nom Hand: aus mit fi Heiden 
Tann, für unüberwindlich gebalten mwurt "Graf 
u 4 — —— fe u merals 

Henmanen, um 6 Sn 9 * Unter den en. Örs En fe * 
mit großen Koften an. In dieſer Schan ſchled⸗ 

und Ealen, in ben nð i⸗ 
ige wi —2— Sammlungen j ode 
en 400 Mann (denn wei ng der 

 iatanlen Im ci — een, meiß, teinkohle — attun Pe ner e 
von ſchwarzer und umd "brauner En ie E erg Art, wird germeinigli 

fe genannt und 5 F der Mineral warzkohle; 
a rat men, une dem an Io man Sa 

inelfahle joble; zur Braunkohle zähle m 
a — —— FR rt erdtehe, Die 1 launerde, die fr ; 
die Disorteht , ent eh un ans seine Darauf ie, renne 
material. der Steinko organifchen Körpern 

di bi Iiſtructu wandelt wurden ‚- Dafür esden eg de un | — 

= ran fanıen a " unbelannten Gämereien und Nadeln 

El ie Orhmnrifahlen? babın Die meite Bennderung ar 
am Beuth — haben ve ein! In HH Bi] Lak Kart m dl 

Dem Euler en tie der bitumindfe Bass 7A in 
— — u —— — ae a 

Ind 

da; wife ven Li EX, teinlagen in viele 
& von a lie ag —E Mädhti las H u Me a 
60 Slößen ber — Er fin! 3 ‚ar Bm Dar 
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Ledennen / in der Franche Comts, in Bretagne, ju Thaumont und Sa. 
giienm. Sn en ae find die m der N ‚von Lüttich bes 
He F Bentfelan find el: Sachen, Söhmen und andere 
änder ziemlich reich daran. . China has ungeheure Borräche Davon , 
Ki den it Zahrhunderten PA morden, und Amtrika mag einen 

eichthum befigen. ‚Die sur Schwarzkohle gehdrige Pechkohle 
unter dem Namen Gagat (vom lufe Gagas in Epbien, mo mar 

BAR, befannt, und wird zu Kndpfen und allerhand andern Dingen 

Wr tb Kin ben Die erdeh ‚. Di Stein einfranfheit beſteht in den Befmerben, PR erden a 

— etwas ee def sus 
Ü Be Eee 

Ale ven 1 Sie hlern in.der Di» 
des Biuts, und von Sehlern der Aſimi⸗ 
Dies i zu vermuthen, weil bei Oriese 

ich, felten mit einander abrechfeln, me 
re in den erfien Wegen ifl, 

„Jahr oh mlich Balicnfteine bat, die fi 
Beim Genuß dio gräme gi di De berren. = Ok Eine [9 
„den no in = Son eungfete — die piele Beftandebeile anal 
«en alt y fi 
ne q —— die in — 

die Sandler, und verhindern 
su — ind nach der suammat kit , in nelcher fie ende 

Qngleerurtg, der“ —ã—. StAffigteit, fie reiſen deiiß 

dung der 
geben fie o 
ürinaril) { 
Eleefaurer 

Be; ind 6 
eäße 



| / 

afelnuß , dis zu der einer Fauſt. — Sie finden fich entweder um die 
Zitn herum, und erregen Ku Schmerzen, Entzundung, Vereiterung, 

in dem Becken der Nieren; Dann gehen von Zeit zu Zeit unter: 
pen. Schmerien, Die dem Verlaufe der Uretheren folgen, eingelne 

e e in.die Blafe fiber, und werden mit dem Urin ausgeleert; o 
“endlich in der Blafe felbf, wo fie vorzüglich oft eine beträcheli an e 

u erreichen, Sie A — a vügtich rich je 
erzen in der 

mie iſche und große Befchwerden ‚beim Nrihlaffen 5 Diefer geht o 
ein genffen — ——— unter großen —— F 

Unterſuchung mit dem —7 giht endlich Abtr da —3— 
em Theil der 

Blafe eingeſackt oder mit Schleim überzogen if. - Um die rinftine 
meiden, 19 nd mohl auch inmere Mittel, Die lithontriptica genannt 
werben, 3. Fe: uva ursi „ manche * juncus, aqua calcis, Lau⸗ 

bit mlich A; er, und gewöhnlich wir an endthigt, dur apellarte 
ittel, unter ns das Opium oben an —— die uud ai ee 

mil en 
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wies gehen, — bald wirkliche Steine von der Grdße einer Erbſe, 

— et 

Blafengegend und in dem ' 

„d FR * —3 — ar, — F — | 

* 

rum chogenen RT —— —* Be | 

8 3 Shen BR die Blafe an der a —— F 

Derie tm, mdglich a * in die Blaſe » 
Taf isteit — — — Wundar Kr Drum 
ern ambeinen, daß "die 8 e hinteichenb ausges 

dehnt ® ach aͤußern Bed ungen, M eine Hautfalte, umd 

Bern un nr & — —ẽc fan I 
er Hi breit nach dem Nabel herauf erſtreckt ls 

Fi ehneioer er Kir ebieverheiken Zügen die Muskeln und die weiße 
Linie, bis er die Blaſe —— Nun kit er den Zeigefinger der linken 
Hand in den obern Winkel der: Wunde auf. die fchwappende Blafe . 

| — Dicht am demſelben ein gerades Biſtouri in bie lafe, macht aber 
der Geſchwindigkeit die Deffnung fo groß, Daß er wit dem Zeigefin⸗ 

kr ver Linken Hand in die Biafe hineingleiten and. die Wände derſel⸗ 
an bie Bauchbededungen anbrüden und beien famn, ehe Das 

7 
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Waſſer ausflieht und Die Blale herab| dem diee „aefchehen, 
HH —A ist nach ae fo, N er unge 
fähr re fl lang wird, und fucht und 35 den. Stein entiyel 
mit dem Zeige» und. Mittelfinger der scchten Hand, oder mit einer 
Zange — — dem Werbande iR voriũ⸗ dahin [7 fehen, 
ale Feine Verbandftücke vermieden terden., Die leicht 
fallen — c) oe erh Brranie alt apparatus magnus 
— die Art und Weiſe ‚nach, wie er —ã bi | 
dadurch tnıfernt werden, daß man ihre une, m — debnbare Sam | 
söhre altmählig fo erweitert, dad man eine Zange, Dineinbringen, und 
den Stein hervorziehen Tann. — Bei Männern Bffnet um Diefer 4 
Abficht die Harnröhre am Bulbus , und bringt in. diefe Deffm 
-Dinge, wodurch man die — — — ſucht/ da 4 

in in enfernen Tann; fie seit 
weit "e [4 infrumente erfoders. als hr 
ıgeräthfchaft (apparatus lateralis) wird jet 
ke —— gehalten und. am 3 
„dem fEheil der Sarnrbhre, der durch die große 
fit nnd nachtheilig ausgedehnt wird, namlich 

Rdn Die ni unten ne alae Se —— Biber — — | uni nach unten nicht_o 
ben Tann, fo muß man den Schnitt au Seite der Harurd N 

iR ig neck. & wi II men © Ende Aug 
bie Harnebbre. ‚gebracht , „um un. Y TE af —F a ai hr 

nein Er Hierauf „wird mit eineng 
eatfchen Urethrotom zuerk der Einfchnits 

it fiber | des ‚ 
ir Unten Geh br Dayıe anfangen, 6 

Kl 6 u Hiherms, b"ım 
Die Rinne der Sonde; und e& beginnt bi Er Peri 
peration , in melde die uretore, bis in dem ae und die Brze 
Rs durchfchnitten werden follen.- Dies aber. geichicht eben durch dor 

thotom , welcher fehr per! Neben einger! 358 AR, <um 
— ie Ki —5 —A— le Ei möfen, 

sehr —A Hi ya rin die erlebe ein, eine 
ige wird auf Dem Gorgeret eingebracht , der Stein forgfältig_ und 

—*— gefaßt un u — Id auch hierbei af 
r einzel nen Um 4 a K von — — ju — 

ten, von Denen lingen ber ur al 

——— Ei re (man (war m 



Stimmen ‚a2 

Inne ie dur un " 

it einem 
bie Wuttrfeee micht verkcht, 
Fa auch auf dem Gorgerei 
gen. — Nierenfieine verurfachen 

5 erfcheinen , und gedffnet: tierden 
En t der Wundaris mit dem F 

er ihn beransnehmen ; f 
foartei 

. ee von ben — —“ er se bat 
1, 

ren merkmürbigften. Beilpiele des Gteinregens neuerer zeit 
I A ı6ten Zunius 1 erialen ns Den 7 1 Upr in der * 
gend son Siena eine Tänglichrunde , iſolũ nftere —* — von 
ganı. —ã— Ani ‚und —* fiel unter Er⸗ 
plofionen und Bligen , wobei zugleich — — un Nebe * ee ne 
jeroorbrachen, eine De mann 6 teine Veen. 

Manche waren einii Drund — und — el —A —3 — 
Einer rat die u an —D = verf fengte dem 8 " 

we, die auf ume fielen, liefen Daran Spu— nt p 
&in großer 9 in einen Teich, und erhit dr er Stelle da⸗ 
bis zum Sieden. Zuge vorher mar Ch Yustrud des Defuns ie 
man permuthete, daß der Steinregen, bamit in Verbindung ehe, fand 



. am a6ften April ein fürchte 
ung des Platzes, wohin die :neiften Steine ne en waren, beitrug. . 

* 

422 Sieinſchneidekunſi E·llonat 
sfane der Leute im der Gegend Aberein und. ‚dahin, daß da 

Bus rlicher Steinsegen vefel En gt fep. + Be 
Dehnu 
dritthalb franzöfifche Meilen in der Länge, und eine Meile in der 
Breite. Don den gefallenen Steinen fand man 2000 ; 8 der geringſte 
wog zwei Quentchen, der größte 17 2/2 Pfund. Die Beſtandtheile was 
ren wie bei den Abrigen Meseorfleinen , nämlich, Kiefelerde,. Talkerde, 
Eifen, Nickelmetall und Schwere. ‚Ueber die Erklaͤrung Diefes Phaͤns⸗ 
mens find die Naturforſcher nr verſchiedener Meinung, mie fchon uns 
? den Artileln Feuerkugel und. eteorfleine angeführt wor⸗ 

Den. Chladni gibt ihnen einen Fosmifchen Nrfprung s La Place einen 
Iunarifchen ‚und letztere Meinu t den meiften Beifall gefunden: 

" rer nf hneidefung if Bielenige A elk durch 
ü ur, einer Mafchine die Steine in belie e Form gefchnitten werden. 

as —— der Steine gefchiebt dur Anwendung. des Demants, 
Schmirgeld und einer Eleinen Mafchine,' das Rad genannt; ferner. 

Durch Sägen, Spiten von Eifen und Zinn und Peine Räder. Am 
x Alteften iſt die- gun s vertieft in Steine gu fehnelden , und Steine dies 

— 

ſer Art heißen —— —5 — alt ift die Kunfi, erhabene Figuren 
auf auf Steine zu ch und folche &teine werden amern „geranst, 

ten umfaßt man ai dem. all emeinen Nam 
* Aegyptier 1 das erfie Volk, es Stein ne —8 
nach ahnen befahl ftigten fich Seraeliten, * dnicier, Etrurier, Griechen 
und R mit. Die Aecgyptier ſchnitten die haͤrteſten Granite , 
Soemie Bora re und Bafalte Er Gefäßen und Figuren, 

aubt, durch endung roher Diamanten ; a aber ie —ã piefels 
Aa nicht erhaben, fondern vertieft. ihre @ bein fchnitten "fie in 

= Lapis Lazuli. Unter den Jsraeliten war als "Siinfängder Bezaleel 
annt, der auf Moſes Anordnung in die Steine des bohenprieſterli⸗ 

de n Mantels und des Bruffchilds Aarons die Namtn der zmBif 
taͤmme fchneiden mußte. Die Griechen brachten diefe Kunft sur Boll» 

kommenheit, und fchnitten zjuerft Die erbabenen Kiguren oder Tameen 5 
“ der auf rer St gSteinfehneiber A hr eodor von Samos, der um 3440 
— ebte. Einer d hmteſten Steinfchneiber des Alec 

—S — zur zeit —* des Großen; Mid) Sokrates 
—X Rn ch ale Edelkteinfchneider - befannt gemacht. Sein „Dioscorides 
‚und Cronius trugen unter dem Auguſt ae Kunft nad ien über, 
und die Römer wurden bald fehr geſchickt darin ; doch verſchwand fi fie e 
mit der römifchen Macht und dem guten Geſchmack. Juden aus Alte 
Bandrien ſollen Die Steluſchneidekun in Die Abendländer gebracht haben. 

ls aber im 15ten Jahrhundert die eh Conſtantinopel 1 gelte teten. 
Stalien ‚wandten, brachten fie, niit rien fih na 

diels, Wie Steintgnabetung wieder —D — namentlich man den 
hannes Bernardi, einen trefflichen Künſtler, für den Wiederherſteller 

ieſer sun in Stalien. Die + Spuren deusfcher Siteinfchneipefung 
jeigen fi im 14ten und ı5ten Jahrhundert in Prürnberg und Strafe. 
‚burg, und Lukas lan wurde wegen feiner herrlichen Arbeit der deut⸗ 
ſche Porgoteles genn 

Stellionat — ein im römifchen Rechte vorkommen⸗ 
der Ausdtud) beißt 2. im weiteren Sinne jede Art des Betrugs 
she der Berfälkhung (d.t indie Verheimlihung und Entkellung 

um acht beil eines Andern), welche in den Gefenen. 
he —— 2; iR; 2. im engern Sinn heiße der Betrug,. 
welcher bei —* Handel nad Wandel begangen. wird, gleiche. 

* 
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m sellionar. - den Riwern waren befouders ** ei. 

ei: d die —— Dur b Teftanıchte —E Des *8 
—*— verhindern ‚ N 2 Bckg Die ie Lex Cornelia de Falsis) 

geben. So wie man Ki 
A die vielen bie a ge en, Sen 

t ung wird zwifchen Falsum und Stelllonatus kin tan w 
—— und die men hp eit des er und die Groͤße Des — 

er 
nur kr — ae chreib F ollten, wo am Protokoſl, d. i. zu 
Anfange, der Name Intenda * inanzen Dee Zeit , Denn 

. bad Papier nerfertigt worden, der Name bee en, Der e8 emacht babe, 
r die Bef bei und t halt der de 5 bee Bill, 

en oder zu ändern, damit Die rue Y ung und. von ul 
E Acten verhüter da Died war alfo ee ei — 

1555 —ã ier der Iehtern Urt * Spanien — *X5 — * iR; 

ee fa AR 

und 5* der e franisff n Sera zus in * u, und 
der 
das Stempe papier eingefä 2 die Tansfehahlichen De Dee Rationee wan⸗ 
gen ihn aber es ſchon —— Sm ae zurüd zu nehmen. 

— 

den reibunge rieden zur —E be Sin gelangt war, —X 
ten Auguſt 1806 eine allgemeine Stempelordnung, nachdem 

1805 die Neu» Würtembergifchen Lande diefer Art vom Behruerung wa⸗ 
zen unterworfen worden. Mehrere folgende Keferipte Dehnten. Die An⸗ 
alt immer weiter aus, und machten he Gtenipelabgabe immer drücken, 
er. Eine Verordnung des — igs vom 1. Schr. 1817 erleich⸗ 

terte Diele ſehr, indens der Ge aid B Des —ã Papiere bei ges 

Ä 
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ebenen Au on und bios bei Gegenftänden, werde ge. 
ructe Formu Yang befiel seibebakten, auch dr gersiffe in der Bere 
un sefimmte un ine di Be als —— unters 

ichtigen melshiftorifchen KA 
GR) Die En lung in —— — in_den nordamerka hilöen 

gen (m. f. Vereinigte nordamerii 
und u — folgende Theemohovol die Haupturfachsn der nordameri» 
Yanifchen Revolution wurden, melche auch auf Die übrigen Welttheite 
fo wichtigen —8 gehabt bat... Kein 3 —— war nr 

dfülche „da der Ertrag der Mehtegefchäfte melche 
beftimmt war, oft gar nicht mit dem reife des — v4 Berlale 
nie — — ‚Denn mußte es in Hamburg und an andern Orten fürs 
urfe bibe ‚halten werden, um michtige Gtaatsausgaben durch den Sitm⸗ 
—ãA decken Die Bezeichnung one Stempelung diefes Papiers 

turlich ‚al ‚gefchicht fie doch meiftens an dem_oberm 
des. —8 oder BI * — Das Stempelbapler, ſcheint Freilich 

biverlinen Steuern und Auflagen in feyn, 
Y zu gehören. Allein. Diefe Art‘ von Auflage 

fe ‚einen Theil der Srannsbärger werden, mid: 
"dem Drude empfindet, und Defhalh if e8 
- bie ungerechtefte Eteuer. Man hat das 
ıffung fchriftlicher Verhandlungen, melche eine 
often , beftiximt. "Cs werden alſo zus bioß 

\ 

’ n diefer Steuer ergriffen, wel, ts 
n, fen Dies nun —* ‚oder au 

Digung, oder gar jur tfertigung des Stew⸗ 
ẽ Sachen J zu nmar 4. dal 
x werde, ichtet > 
— aa —* u — und Biene 

Mn SE Et Erin dr n genug dur ungeheuern Sporteln 
n. Durd Erhöbung der Gerichtsfofen mit» 
ird es oft dem minder —*— Kg 

Ge m wann fein Recht gegen den. — verfolgen, 

— 34 — —8— 

Deal uud. ii \ el En —8 Se Ks Sans Er 
Br HH denn. nur eine foldhe Steuer ift gerecht, tmelche gie Gtaatd« 

ve ein eines redslicen,, Karilic) k: —— J Ingegaı ent 

Weber Yurhaus von bat Grhrane) bes" bafle befimmtee € 
iers ab, oder der Michtgebrauch des lehtern zieht awar nicht mw 

tanifche Gtaattm) , Inden daffelbe 7 
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Den find auch die, auf 

Ehenweſchneidekontte | Stenbock . 

keit des Gefchäfts Jelbſt, allein doch eine Sirafe nach fih. So 
teden nun ker eeapelorhnun en unter fich find, eben fo verſchie⸗ 

ee Stempeltasen geſetzten Strafen: 
n den meiften Staaten — es übrigens zugeſtanden va man in 
ber eines Stempelb bei einem eil Geſchaͤft, den Bo⸗ 

wird 
——* werden 
ve 9 
ben wgen hereingeſchlagen, mittelft —*5* — gut gehaͤrteter Bon⸗ 

‚gen. 

Bihtene —5 — Kr 
we 

verbrechen zu be⸗ 
trachten und w befrafen, m nicht in ne Sure beſondere 

—BV — — die sunß, uttelft gut ghanen 
. m. in Siemp 

u item —* dem dies geſchehen 
der Stahl ee gen, ie Gegenſtaͤnde, — in ven teite | 

offen, werden entiuehet erhaben dargeftellt oder 
je nachdem es das Bedürfniß Des Abdrucks fodert Buchſta⸗ 

ältere fiarfe Art der Stempel für Munzen wird eigentlich 
Stempel rd ‚Die neueren weniger ie One Stempel hingegen ' 
mt man Zlaͤtt - Die Stempel edaifien führen den Na⸗ 
men Sto chy, Me afllenkidd . 

Stenbod (Magnus), einer der berähmseften Feldherrn Carls 
XII., der Sohn von Bufar Dita Stenbock, einem General unte® 

. Earl X. uw Du wurde 1664 zu Siockholm geboren. Nachdem er 

Kir aus, 06 er Ma sum Oberen, eines ben on N Regimen 18 
ismar ernannt Wurde, wo er ein. Aber bie Krie Hr zu 

wait Bun ganz gemacht war. * Eh —— er den 3 ai 
a on Schonen ernannt 

\ 



ñ—Steuboß)ee 
din; war durch des vorigen Statthallers 

an eg ganz im: Serfall — erathen. Stun ⸗· 
De elite die Ordnung ber, beftrafte firenge bie Ungerecht keiten und 
cd made der Dramen, und jeiate e ſich im jet em mäftstrei je . 

vun dem Ungläd der Schweden bei Pultawa benachrichtigt 
Bit: ſich zu einen einem Einfall in Schonen. —*— ſo machtigen inde 

leiſten mar, in Schweden⸗ aliger Lage, ein ſchwie⸗ 
ein Unternehmen. Stube nahıtı ind chnell ferne Maß He 
und überwand au eine bemundernsmärdige Weiſe die vielen Schiri 

- Teiten._ Auf Befehl der Dregentfchaft fiellte er fich an bie Spike‘ don . 
Mann alter, und 22: oo Mann nei ausgehobener Truppen, um 

dem Geinde, der das ganze Land um Helſingborg her bermäßtete umd 
ſchon — Eontributionen ausgefchrieben hatte, Einhalt su tbug.: 
Weder Eh t gi Umftände geflatteten F die neuen Truppen gu Eldiden. 

iefer Menfchen waren bloß in Kittel gebählt, und hatten i ee 
X mis Stricken an den Gürtel. gebunden, . ‚Gtentod an ber S 

dicſer ſeltſamen Armee, ‚begegnete den Dänen in der Nähe vo 
ingbarg den soten März 1710. Er mollte ſich auf einig Tape 
chanzen, um bie Truppen an den Krieg zu gewoͤhnen; dach alle —* 
eſtanden darauf, daß noch an dem nehmlichen Tage, wo fie anfamıem, - 

eine Schlacht geliefert werden ſolle. Stendocd benußte tefe Stim⸗ 
‚mung, die am. Schladttage oft den Mangel am Eriegerifcher Uebun 

cer ſetze. Die Dänen wurden an srifen, und bie geben Ki en an Muth, 
und — Sianspafigkeit den gedienten Soldaten. menter unge 

. übter Bauern hicben ein Garderegiment Des Goa — (oa Dänmart 
auf zehn Mann wieder. Die Dänen, . gänzlich in — jogen 

‚unter Die Kanonen. von Helfingborg —** bnig, 
m nchmlichen Tage von der Niederlage ſeines gesehn en bene enachriche 

tigt, fandte eine Ste, um die Hebriggeblichenen a abjubolen. Sie ver⸗ 
ließen eiligk Schweden fünf Tage nach der Schlacht 5 ihre Mierde,, die 

ſie nicht mitnehmen konnten , todteten fie, und verbrannten ihr Gepäck 
‘and ihre Mundvorräthe,  Wiertaufend Verwundete blichen und, von 
denen ein Theil an einer, durch die vielen todten Pferde verurſachten | 
Cruche, und aus Mangel an Lebensmitteln farb, deren jie Dusch ihre 
genen Eandsleute elbft beraubt waren. Als Schonen befreit war; 
—— sende ie de —— N eehriiangkoe. were ein 

ie Vertheidigun weden 1712 tx⸗ 
ter den a ua, LT a m, un mie mehreren Me — 

F 

Son den 30 ec ee © 
Diefem ungihdlichen — bar) ei a fein ci die er unterm dten 
Sept. 2712 von Stralfund aus an d 1* ediſche Volk richtete, zu 
— —— er — ing Mia bien und beträchtliche Ver⸗ 

| gärt Ten au, 1712 Die henfwär orpige 
u bei Ei ſch im a erlenburnikhen über De. Dänen und 

Sevinpcten, mache 4000 Brfangen, umd erbentete wueaneee Rroppicn, - 
U WE; n \ 
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Stenogtaphie Stentor \ ’ 427 

Wismar t wurden. Dara ern olſtein, ver _ 
| Be 7 Alone, nun aber in ——— a ui 

. mar. * —— * Dale nf reichen 
e Genfer warm mit eiſernen Gittern —ã— — die Thuͤren 

auf Das ‚gärtpe —&x und Stenbock ward von acht Soldaten be⸗ 
ht.: Nach mehreren Weigerungen erlaubte man-ihis geiftlichen Zite 
[= A allem der Predi — wurde —— Bad mt von- ihm abgeſondert. 

Nahrung war ab * und nach :feiner eigenen Vrachricht fo, 
fein Su fi . gende machte mehrere Borftellungen 

+ oe ‚x Kr * —5 * durch Elend, Kumi⸗ 

chen Familie zu dienen, r u Rah und un Ru 
Der Fanıle m erhalten. Di, Ken 9 Stückch * en 

ſchriebene Schilderung ſeiner Le verbarg er in einen mit —* * 
55 en Boden — —658 u kin. feinem — feine ie 

a ögge es, und er in 5 im Le 
bom Anekdoten von berühmten ——* Baden neben v" GS 

. if in dem ruhrendſten und ergreifendſten Zone ne en, 
25ften Febr. farb er, und ie in der Garnilonkirche zu Co Ahagın 

n den größten Tal 
3 meihes die, riefe dieſes Fürften.an ihn 

noch jetzt bemeif ip einen politifchen Gefinnungen ftimmte er den 
Srundpl en feines | — — „des berühmten Benedict Oxtu⸗ 

äthi 8 in dem Ausipendke feiner Anfichten, 
and in dr * — aterlandes. Gelb von den Feinden 

sab auf Die Bormörk der —* ur —* — 25 dab er zu 
dieſer Woerta gie efehritten fep, um bi feines Könige 8 * 
sen, in Zukunft einen Krieg ae De a De Ahrın, und 
Der Völker zu achten.” Gewiß Tann — auch mit u Sıbed 
nichts über jene Handlung vormerfen; denn em 
gie Graufamfeiten erlaubt, wenn dadurch „gelber Seaufant Im 
Seiten bes Beindes verhindert tuerden fünn 

oitze eines Andern vollkändi nachgufehreiben. ' 
Stentor, ein berühmter Trompeter bei dem gri ram Ko 

de welches Zroia belagerte, von weichem Homer ve den, Der 
Font d babe Füreim ud & uf der Trympett biafen Einnen, wie füntiig 

\ 

| 



AB... “ Mir 

modhnlich Rarke —— 
tephan Batbori, einer der berühmt ne, * 
in —8 Fame von in 4 en 

er n Jobana 
HR von feinen Gundeiennen (as Sale — — Fan 

Ki) 
— 33 au einer veuen a ne jarimilion IE. 
—2 traten als —* — De Iegtere ward 

son einer mi . Dartei umter ber Leitung des graka He 
bet Otaatsmannes und ee 

ae de ik wur Martmilian em % um. —EE 
Ai lese Reiche. a — in Bamepdti tief den 

ander de veinkae Sins Gramıte habe Kt, die 
Us aus, und der en at, + die Die Hohe Geiftlichkeit finnten 

5 Mahl. die Polen auf einmal fncı Shälge, melde bie bie nen pirgleien Yacıacomtnta (ade 
eapitulationen) hefchsoren 4} die Prinieffin Anna, welche 
jedoch meit Alter war als © bar, tar mit diefem jugleich ald Kdnie 

5* gi — weſen cn Dreh tete —* Bi — Ben n ——————— 

ae — Ge und un, was Kom an 
Ba He Re Uhr Wen Bald in der RER zu ihm Über und auch 

au hut. Danzig aktin bin; 
* den ka “ tepban nicht anerkennen. Na 
einer — isbocy ergeben, umd als Mas 
KAimilian II, [2 einrüden laffen_twollte, 
Karb er, noc Danıit war alles aus dem Weg 
räumt, mas In. dem Beſitz ſeiner Krone hatte 

— 1 gen die OrindE, un) erheben e@ en fände, un! ei 
— am dr m auswärtige Feinde. ae 
nach feiner T te-ee ben Rufen, Die mehrere Kr re 
indurch feit 8. Liefland ih — igt 

m, den I ehe mit. vielem @ 
fehl. | WE Idzügen — fin — 
einmal’ über das andere, umd — S. 1582 den Ejar Jan IL, 

Jan dene —8 —— m 
aller in Licland gemachten Eroberungen. Di — welche er fü 
nem Rei Umtermarfs amang ef ,. le © anzunehmen, umd 
Fit ir dk We BGB Dass Me End u Nina (de 2 

een ’ ‚un ut 1 von {ti 

lit und seschrt." Ongen (ine praiefantgen Unteriyancn 

| 
4 



N Stephanie . \ ö u 
tennis ir Du r ER mar 
vi ve ER IC: amworten eo Be: —— 

* feiner 
fe Kai ung iur Jagd vor, welche man jedoch feinem — vom 

befahrten‘ Il . h "ei and Kt — ze —— ae 
Frame den elen moch ieht in der ff "loan slanyool 

a en Sen a I SEGEN 
In ana cmpfplen und von Boanopeti eleicfals unterfägt, den 

Stephanie (Ehri Bauplan 
nurde 1733 zu Breslau f die (chömn 
Künfte bemi —A imwt hatte, 

jagirte Sich bei der (chi ter Dam vi 
änderten Namen Eieoden Ye 

he ke 
Si Sirar altern Dan 
der der Bühne — Du atgegen Fr 
um die, sremperine Kom 
serli di ſchaft und 
— — we — ni v Mund Ba dene 

AED Eli ie 



%0 ,  Siephanus Siephauus (Rob. u. Henr.) 
Steybanus. Wußer. dem aus der Zeil 

Su bean Or Stephanus ; t ei u 
ra vorige diefes Namens: Stephanus I, 

dem dritten Jahrhunderte, umd Gtephanus 
de. gegen das Ende des zoten Jahrhunderte diı 
Zunam einführte, und defmwegen nach feinem 
—IX — im ‚Weiche, baben auch Aus di \ 

Apofolifche —*8 von dem Papfte erhalten. 
orden in Toscana Afi-den erden, und der hungarife ©1..Stephandote 
den dem bem yueiten au Fhren gefliftet wori 

tepbanus (Robertus und Hehricus) , eigentlich Aabert und 
KT Etienne, die beiden als Gelehrte und Bu ker derghm⸗ 

fen Männer einer Samilie, die eine Neihe von tür tigen Gelehrten 
and Buchdrucdern hervorgebracht Robertus Stepbanus (Me 
= diefes_Natnene ag Ar 1503 jü — * —* und widmete fü 

‚as 
Se — — —7 

‚Kinder und in darin SE 

— nen 2, ae welcher eine Reihe der 

—— 
ak Ber “Anfanss Ban: Gi mit m &a ok 

* 
1 

gl 
v endi bi gt, rankreic) su verlafen. Er 

ae rad Sa, ra, ; mie ai, En er Bee 
ag neue Reflamene 1 —* ee dann eine Sie Deuter 1 

bervo , un 
Im. er neihägt find unter andern, feine bebrälfchen olkeln, air 



EStephanus (Mobert. u. Him.) aWi 
Bände 4. umd acht Bände 36.; Die Kantnlke Dibet PA gehe 
das- ae TeRantent, Bl. wu das man als das fhönke in — 
fcher Sprache gedruckte ic, anlıch bt; feine, Histofiae ecclesiasticae \ 

Iptores, Kusebli td fine Ai ei J 3 —— „alas Gamma von 
ibm derai in Cicera, Zı N Scoe minder Derkhme ala er Ware, 18 Tin Son —— 
Stepbanus, — u. Paris 1528. war mit n Als. 
lagen ausgerüftet, und midımete fich mit befonderer vorl inte ven Bier 

v A Unterricht de zu in Zu — und ande fo in —T er fie der gefchictehen Benin, * (3 er aber auch In de 

Einhalt zu thun, de i 

— 33 a Kim 
Arbeiten unterbrochei &_ lichen 
fegung_des Herodot | Idigte ia 

Bei, Dee 
2  auf.dR 

ie inkae 2 En see 12 
ein en 5: ein erkahes SE örterbuich mel m angehge m Bere nz ar —* 

wa la infkfeng Eis de — Im — 13 
er That ein 

an es I, ar Eee Werts u — 84 
RAD, ehr J —5 me BE ———— 

Br: —* — ee für kin — 

\ 



2.5, Steppe Sterbeichen 
Eefänkenee du la age kranı eine. Belohnung ven 3000 Lioree 
außerdem —V Aufladung sn Bann anıufeuern, 

ET — 5 it 2 
—34 Stephanus blieb weni end in —— kunt ri 
16 vom, — ie — —F R n nd 

fe . 

Be nach — — — er ran u Sal, In steil im 
598, wahrſcheinlich geiftig serrättet. So traurig. endigte einer 

un irn Akne w N u ‚gegeben. 8: Kine giur Fi 

mit de 
Er machte mit größter Leichtigkeit Iateinifche Bi m 

Sr er Lbtart und varırplend; ae ars & LS 
a — ne ee er h ! 
rm aus: —— = — 

us, _Plato, erobian: I, ‚pian, den 
hr —— Macrobius, bie — eds 
wiele gricchifche Seanifikeiter ‚at er ins 
n ärden wie auch noch Die bielen rn 
FA mar, anführen, wenn Bu 1 rin 

werden. — Er hinterließ mehrere Kin! 
ir dem kichreen Eafaubonug verheirathet wat 

eu! —— Ri x Bu 1 bleiben. zum Theil nur aus 
angel ur — Hin — Der 0 ER nie 

dusier gan, HEN ‚und gibt ch 
[713 Komadifahen site — 5— in den meitläuftigen Sleppen des 
Sonpernements A pr} an, en ber Er und ‚dem aif, zjiem 
den ——8 und nogaifche —* im mit ihren Heeri 
von einem Play zum. — mai am nee Sie Arten 
Blumen, Kräuter und Gemäfe mild Ike Hafen, wilde 
Bieam, und mehrere Ariin Wögel Ar} au, and nA und da * 

ken. an du Sienak erſchaft Woroneſc 
— ind —32*— rufe an ei a N —7— * 

rbe- oder- Eeidencaffen find. gefclofene ld. 
dere Qhllaleber enfmeber ‚iu verfchiedenen Zeiten, —* Öle, 

Be Erben einen bet bei rin Beitrag ıı rähnißfoR 
un, se — ‚bei dem ne fen —— — deſtimmte 
ð· a — Ei, — — —2 se 

ercaffe (in ei on ncaffe. 
nalzrcafte eleh FR ie ehrliche: ar vn arm 
bers übergehende P kungen 8* einer 6, ohne Bee 
Dingung einer Wer ferung derfe en, Kr obne Ber 
vilichtung ad einer defondern rn wegen Den Obereigene 

I. - = 



Ster eometrie 

thümer, dlotz gegen Entrichtung eines Anke sur Anerkennung 
eognition) Des DI ereinenthums oder zur Verglitung der — 
Erbleie, Erbiinsgut (Emphptheulis im Sinne des Deuifehen Ke 
Dft find die Erben des Erbjind: — verpflichtet, nach dem dm 
des Lentern von einem folchen Gute eine Summe Geldes zu jahlen, 
welches Sterbelehen genannt wird. Die Grdfe dieſer Gelbfunme riche 
4et fich entrweder nach dem Herkömmen, oder nach dem Berirage de 

Erbilaſſers mit dem berkigenthfinier, oder nach dem leiten —A 
— Sapation Des @rundRAds und«s merden im auafeli fel meh 
pro Gent des Werthes vermithet. &o wie die Erbleihe felbft, Ift auch das 
gGiterbeihen beutfchen Ken urterung ‚aber wahrſcheinlich Durch Dastdmifche 

‚echt und zmat durch J. 3. C;de Jare emphpteutico veraniaßt, wornach der 
Dbrreigenthümer von dein neuen Eanphptkuimannanel pro Cent zu fodern bes 
rechtigt ſeyn fol. Da aber in jenem Gefee unter einem neuen Empho⸗ 
teuta nur ein Süccessor — aber Fein Erbe (fein Successor 
universalls oerflanden wird, Da unfere Erbleihe ferner fich weſentlich 
don der rdmifchen —ãA nach der oben gegebenen Erklärum 
unterſcheidet; fo finder jene —æe— bier binfichtlich der Erben 
Anwendung. erlangt ‚der Oberen mer ve Erbensinsguns + 
den Erben ein Sterbelchen oder Lehnmdare, fo 
nicht Vertrag, legter Wille, Gefch oder — — für il * ride 
feine Befugniß zu der Koderurig bemeifen. Das, Eanberakun Dur die 
—8W —* welche ein Successor singularls, 5. B. tin Was 

davon zu entrichten hat, heißt nicht —— 
ndern vie Fame kommt ausichliehlich: dem Laudemium ’g 

ches Die Erben des Erbyinemannes , als folche, von Det Erbl ne an 
‚ben Dbereigenthämer zahlen, mmüj N. P. 

Surreomeieier oder Die IA von der Auismeffing der wi 
eines Körpers, ift einer der niet isften Hnuptabfchnitte der Geo 

Da ein Körper die — Fänge, Brehte und Dide ift, Io 
H, wheilt man die a Boni ip r — 

: mäßige ab Au viſte inet sah vi 
per, die von ziel. ch 
son fo vielen Parallclogtanımen I 1 

Bielecke Seiten hat. Man hat dei 
rismen gerade und —A 
rund» und Seitenflächen Parallelogtam x 
aralletepipedum genannt. Ein fe 

jen Srund und Seitenflächen Duadrate 
). Sind des Prisma Grund» und Di 
ven Körper einen Eylinder (Rund 

Kbrver, Diefesfind foldhe,, deren Grund 
. von fo vielem Dreyecken eingefchloffen tdi \ 

sen batz dar ‚enefiehen Dreifeitige , 
. Boransiden beißen regelmäßig, wenn i 
—F bilden. Hat eine vpramide zur 

hennt man folche einen Kegel; 3. Die 
Ber don einer einigen Frummenn Stäche d 

Halle Punkte detfelben von sin 1 int & 
—— Kl a find. Die einfchlich — 

he. Die dreieckige gleichfeitige Poramtde, don vier Bleid 7 
fen Dean eingefchloffen, Eennt man inier dem Ramen des Ted - 
raedru 172 dag Detaedrumitnn ht gleichleitigen Dreiecden, "und 
u. defaed rum von molfregemößfen ve eingefchloffen. P.S: 

J 
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"456 Stexeotypie Sternbilder 

- pengießeret in 

No 

Etereotppic.ik die Kunſt, mit fichenbleibenden Formen zu dru⸗ 

Sorm, Geſtalt, ans. dem Griechifchen entlehnt. Die erfien Verſuche 
wurden im ıdten Jahrhundert in Schottland gemacht. Später (1785) 
verſuchten Hoffmann in Paris und Earer in Zoul etwas Achnliches, 

mas der erfiere Polptüpage, der zweite Homotyppage nannte. Endlich 
famen Herban und Pierre und Firmin Didot 9 5 

bien Jahr der Republik (1 von der Regierung ein Patent für ihre 
neue Erfindung. Die Klug — bebienten ich für Fr Lettern ei⸗ 

u’ pP serfertigung, Der 'Afe | 
. fignaten auf die jeBige Art des Stereotypendrucks und erhielten im 

den. Sie bat Ihren Namen von aregeos, feſt, feſtſichend und zum, 

ner härtern Materie als Dieienige iſt, welche zu den gewöhnlichen Drude 
Jettern genommen wird. Diefe Fettern feßten fie in ber gewöhnlichen 

welche „ nachdem fie ausgekühlt und abgehoben worden, Die erhabenen 
Schriftzeichen lieferte. Zulegt ebnete man fie und richtete ſie vollends 
sum. Bebrauch gu. Herhan verfährt noch etwas anders. Die Vor⸗ 

eile dieſer Erfindung find Mar und beſtehen haupsfächlich in größeren . 
Wohlfeilheit und Correctheit. Die einmal verfertigte Korn kann, ohne 
daß es eines neuen Satzes bedarf, fo oft und zu welcher Zeit man will, 
aufs. neue abgedruckt werden. Man bat daher nicht nbthig, bei Wer⸗ 
fen, deren großer Abſatz gewiß, aber fucceffive erfolgt, gleich auf eine 

I die ganze Auflage zu drucken. Ferner Bann die hoͤchtte Correctheit 
erreicht werden , da das Richtige ſtets unverändert bieibt, ein unrichtis - 
ger Buchfiade aber aus der Form herausgefchlagen und Dusch den riche 
tigen. erfeht werden kann. — Die erfie und bis jet einzige Sttreotv⸗ 

Deurfchland hat Hr. Earl Tauchnitz ‚in £eipiig angelegts 
er hat mit derſelben eine fchbne deutſche Bibel bearbeitet, welche zum 
Reformations feſte erfchienen iſt. Stereot ppen find jene oben erwaͤhn⸗ 
ten feſt gegoſſenen Buchflaben, welche Den Stereotypendruck liefern. 

terling, eine Kechnungsart oder fingirte Münze in England. 
Der Name kommt wahrfcheinlich pon dem englifchen Worte Easterling „ 
das fo viel heißt, als einer der gegen Dfien von. England wohnt, ber. 
So wurden die hanſeatiſchen Kauflente, „auch zumeilen die Niederlaͤn⸗ 
Der benannt. Bon Diefen follen unter der Regierung Königs Johann, 
zu Anfang des 13ten Jahrhunderts verfchiedene in England bei Der 

: Münze gebrauchte worden feyn, weil fie Vortheile kannten, welche Die 
Engländer damals. nech nicht mußten, daher gab man den neuen Muͤn⸗ 

. zen, an. denen die Eufterlinge gearbeitet hatten, den nämlichen Being 
men, der in_der Folge abgekürzt und Sterling ausgefprachen wurde. 
Ein Pfund Sterling hält 20 Schällinge, und hat den Werth von 6 1/5 
Neichsehaler Conventionsgeld oder 21 fl. g fr. Die Guineen, welche 

querſt unter Earl IE, ausgemünzt wurden, follten eigentlich cin Pfund 
Sterling gelten, fie fliegen aber um einen Schilling höher. . - 

. &ternbilder find gewiſſe Gruppen von Sırhernen, in weiche di 
Aſtrouomen diefelben zur keichtern Ueberſicht und Beieichnung abgerbeile 
haben. Die Kenntnik derfelben macht Die Aftrognofieaus.. Schon 
im Alterıbume machte man den Anfang damit. Die Bilder, ımter 
welchen man fich gewiſſe beiſammen fichende Sterne vorfclit, nahm 
man von Gegenfländen: auf der. Erbe, 3. B. vom Thieren her, und 
benannte fie auch nach diefen. Da hiebei die Wilfkür ziemlich freies 
Spiel hatte, ſieht keder, der z. B. das bekannteſte Sternbild, dem 

— 

Seitenform zuſammen, verſchloſſen dieſelben in einem Formenrahmen 
und ſchluhen fie dann in eine bleierne Tafel, mo fie ihre Eindrücke zus 

südliegen. Durch ein’ Verfahren, welches man Flatfchen (elicher) 
nennt, ließ man nun eine Maſſe auf die Zafel oder Form laufen, 



großen Bär oder Himmelstwagen, betrachtet. Die fieben dazıt Köniz 
gen großen Sterne Fönnten eben fonohl mit hundert andern en. 
Berglichen und nad) ihnen benannt werden. Das ift jedoch gleichgültig; 
und es iſt genug,- daß ade in diefer Beichnung übereinfommen und 
wiften, eich terne ‚gemeint find, wenn in ſchri Mihen oder mündli» 
den Such m bon Bifem Sternbilde die Rede if.. Diefe Akt, DIE 
Sterne ichnen und don einander, zu unterfcheiden , if eihfa 
And natdrlid); man. bar fe Bader aus Dem frühern Mlterfbume ei 
Salten,, ja felbft_ die —— & Ken am Himmel fehen 
und für die noch unbepi —— A Ne ähnliche neue fer it: 

ot 

Bra —— 48 — Der auf, nid 206 ie t die Ehe 9 

Drade , Cepheus, Cafliopeia, Andromeda, Perfeus, Prgafus, Eltine 
a = ge — 5 Bo ' — 

ieid ———— ed en unter ihnen be 
gen. — Es. find mit diefen Sternbildern ı 
Feigen, auch Tamen ſchon bei den 2 

das Haupthaar der Berenice, det An 
ben neuern_Afronomen noch eine reichliche 2 

ron In € 
aftronomiifche Sertant , 
r Gans, Eidechfe, Fleine 
4 Europäer anj Ingen, v 
mußten ipmen natürlich € 
te noch nie gefehen hatten 
diefe Weiſe kamen im 

ver hinzu: Spndianer, 8 
Daradiesnogel, Pfau, a 
uni, fame & Sich, 

ei feinem Aufent 
er je im Jahre 1750 | 
ı Hoffnung folgende, vier 
adeluhr, rautenförmiges ° 
Secacant, — € 

Ken hriens Tao epplänbifee Hermpbier, d ei; ıgel as Tappländii ennhier ¶ der 
Oder Erntehüter,, dee pontatomefifche Schild, 
ndenburgifche, Sea, der Georgs Pfalter,, 3 . 
andre, Die fich nicht füglich ir anführen faffen , 
me Kur) — haben. a das von der 
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36 Sterndeuterei "Sterne Lorenz) 

leipiiger Hnioerfität ats einem Theil des Orion ine. Napoleons· 
si keinen Beifall und iR wie Yner Groberer ve aa Nichts yurdd- 

ehrt. — Die einzelnen Sterne eines Sternbildes —* man nach 
Are Suike m mit griechifchen Buchfiaben, muehtere haben auch ihre ei 

e Stermdeuteret, f. Aftrolsgie. 
St H ene nennen, wir {ee olänienden und ge Tuben Bf 

fen ang Firmmament, von denen mir i a; 
Pneen; daß es Weltkörper find, mie_unfere Erde einer I: Be 

Herijont in Süden erheben, dann uns [ einbar ‚as Dede fichen‘ | 

(che man auch, Die tägliche oder gemeine ment, on einer andeım | 
Beet A eſammten 35 untæ ſcheiden die eine ren, Bere. | 

R 
ib ed auch an ber immel — ine einen Nord 

und. einen Sr. Ale diejenigen fo, weit 
Nordpole entferne find, als Diefer, 01 Aber dem Goran 9 Reit, in 
nen Daher für und“ gar nicht untergehen, indem ihr. ganſer Tagekrei 
für ung fichtbar iß. Die meißen uns fihtbaren Sterne me bebehun ir 
mer unverändert einerlei_ Lage. gegen einander, man 5 | 
Sirfleene, zum Unierſchiede von folcyen ,. —8 ihre Kane —8 
ans in Abficht auf Die Sieflerne ändern, wohn Die Planeten und 
meten gehören, über mein die —X Arıil N nachiuf feben fi nd. am 
at Dies unzählige Heer der Sterne zdnet, und 
ternbilder, (f..den Art.) genannt, " f ihre uns 

bare Größe unterfcheidet man Sterne doi 18 fechöten di 
un hat denen ſich befonders durch Qlar ausjeichnenden, * 
ch gewiſſe Yanım gegeben, ald Arkt r, Aldebran, 

Regulus, — — — Anto atririe, alles 
Sehe erſter Grd Arne fin! en don mehr oder 
weniger mattem — welche man ei ‚ter am Himmel 
erblit, und welche, menm man fie mrobr betrachtet, 
dreicrlei Berfchiedenheiten zeigen. in ‘ir beſteht aus einzelnen im 
Nebel gehllten Sternen, ein andrer wird durch mehrere Eleine Grimme 
aufen- gebildet, und ein Dritter zeigt nie KR, als einen Lichtäbnlich 
immernden Nebel. Dies ums die Di pen en Mebelferne, deren. man | 

einige taufend Fennt, Wick eigne Firften| — — 8— 
Bade Ahle fie ‚nicht, mehr fi dom Ein 1a 103 inte du v 
fondern glaubt, daß fie weit enfeit derfe he den eg. 
filden des Weltraums liegen. La Place ——e— daß es * 
im genannte Milchſtraßen oder anımlungen ja — a, 

eltraume gebe, und Daß uns cinige der ſelben in Disfen 9 
—78 würden, ae fehel if nicht, * fie alle für. ernrupenie [1 

jabten, da er manche Darunter Ereisfdr P,S, 
Sterne (Lore), einer, der — dumseififchen — 

eller ber "Dritten, war der Son eines af pre w wurde den 24 
pernber 2723 zu Tomwell in Yrland geb: Ir (ch vielen Rei 

die feine Mutter, ihren Gatten auf feinen Dirkpen a bien m 
ihm und ihren Abrigen Kindern machte, erhieit «8 endlich au Bakfas 
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aber feine Talente wenig ent» 

mehr Durch feine Gestlichtet ale Sun 
igenthümlichen Gang feiner deen, ale: 
md Die Akademie rt ie {hm Dehtalb 
[3 vum ein barmlofes, aber höchk felt- 
erhielt er doch durch die Wermittel ung 
urton, und un (pi iterhin noch die Darren ũ 
de ai athedrale zu Dort: 27&ı 
nd Kin 5 beiden Pfarren man Jahre 
n Wohnort und er_ belufligte nie 

er jagt, bier die Zeit Aber mit Büchern, Zeichnen , ablen und 
Scie ke, 175g erfchienen die beiden erfien Bände von feinem „Leben 
und Üeinungen des Zrifttam Shandy” (the Life and Opinions.of 
Tristram Shandy) , ein Xoman ven einem — eigenthämlichen Eha ⸗ 
rakter, der mit außerordentlichene Beifall aufgenommen wurde, 
Beiden erfien Thellen folgten von_ 1781 bis 1706 noch fieben andere. 
Ein beiahrter ‚Landedelmann , der ſich "einbilder, ein —V KR fon, 

"md feine feltfa“ fäge Durch die Ersichung &i 
ng8 einiigen &c vor Be Geburt beginnt, 4 

; . fenbart, fpielt wptrolle. Das Lächerliche der 
i — : Menge Eomifcher, mit räbs 

renden- Zügen u im don Auftritien und Charake 
seren aud dem bi ı Bemerkungen über das menfche 
liche Herz, uni n und Meinungen, in mit 

'  auffallender Le hen find , bilden ein fo buns 
166 Sanzes mi . ein ähnliches —X& bat. 
Zifrem Shandy’s Leben und Meinungen: find fat in alle gebildete 

prachen — and wir erhielten tine ne (ehr gute Berreutichung von 
Bode (ste Yufa, a Samburg 1776, 8. 9 heilchen). — 

gab — feine „Empfindfame Seife dur ran reich und aloe 
[Sentimental Journey through France and Italy, a Vol.) heraus, Sie 

ig das Refultat einer Reife, Die Gterne 1762, Durch feine Befunde 
beitsumfände, feine Unbeändigkeit und feine Neigung sum Umgange 
mit M ER veranlagt, nach_ienen Ländern unternahm, (Er nab fr 
Boch ei De kbreib ung Im 

Shakfprare in feinen 
— Danemark war. 

vorſetzte, i 
— tandel 

orit Reifen find übrigen 
enſchlichen —X der 

imdungen. ir babı 
Buche eine Ueberfegung; : 
Pr den ten und gti 

jerne von, feiner Rei n 
in London ihns ob er in 
jernt habe, welchen er ie 
Bang el 2 72 nie 

Ar ambridge, um Zheologie dort gu \ 
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an die übrigen Werke Ihres Verfaſſers erinnern, Sterne beluſtigte nicht 
bloß durch feine witzigen Einfälle, fondern auch duͤrch feine auffallende 
Geftalt, und durch feine noch fonderbarere Art, fich zu Eleiden, Viele 

Männer von Geift, ſowohl in England als Frankreich, ſchaͤtzten und 
liebten ihn, obgleich er ſich zumeilen auf eine unanfländige Art aus⸗ 
drückte, die durch feinen Prieſterrock noch unanftändiger ward. Unge⸗ 
achtet der großen Einkunfte von feinen Pfründen und von dem Erttage 
feinee Schriften (die letzte Ausgabe allein brachte ihm 24,000 Pfund 
Sterling ein), fanden doch feine Gattin und Tochter, als cr im März 
1768 farb , in feinem Nachlaffe nur Schulden; doch murden ſie durch 

j 9 Geſchenke, welche fie von Sterne’s Freunden erhielten, vor der Dürfs 
tigkeit gefichert. eine Tochter , Die an einen fransdfiichen Edelmann 
gerheirathet war, gab 1775 eine Sanrmlung vom ihres Vaters “Brite 
en in 3 Duodezbänden heraus, denen Denkwürdigkeiten über fein Les 
en und feine Familie vorgefett find. Diefe Briefe find in dem. ver⸗ 

traulichen und eigenthümlichen. Styl des Verfaſſers geſchrieben. In 
eben dem Jahre erfchienen auch Die: Letters from Yorick and Eliza, 
melche für einen Briefwechſel zwiſchen Sterne und Miſtreß Draper, 

einer weſtindiſchen Dame, gehalten werden. Sie find in dem Zone 
der nlühendften Sreundfchaft geſchrieben. Traurig ift es, . bemerken ia 
möüflen , daß Sierne's häuslicher und Privatcharakter auf Erine Weiſe 

- den Gefinnungen der Zärtlichkeit, Gutmätbigkeit und Großmuth ent⸗ 
rach , welche fo bäufig in ſeinen Werken fich finden. Won feinen 

riften find einzeln und gefanmelt verfchiedene Ausgaben erfchienen. 
Wir führen hier nur noch an: Sterne's Works, 8. Vol, 8. Lond. 1795. 

Sterukarten. Hierunter verficht man alle Arten Starten, bie 
den ganzen Himmel oder einen Theil deſſelben, alfo die Verbindung 
der sternbilder , der vorzäglichfien Sterne in ihnen und. mehrere zus 
Verdeutlichung gezogene mathematifche Linien, zum Segenflande haben, 
Dan hat fie von verfchiedener Einrichtung und Grdße; die Polarentmwürfe 
einer Himmelskugel nennt man Planiglobtien oder Planifpvhär 
ren. "Die Bewegung und Lage der Planeten um die Sonne und deu 
Zrabansen wiederum um ihre Planeten laffen fich durch Scheiben, die 
um einen gemeinfchaftlichen Mittelpunkt beweglich find, und Planiglom 
bien heißen, verfinnlichen. ine größere Mafchine der Art, wo Plas 
neten und Zrabanten als Kugeln durch Fünftliches Räderwerl um die 
Sonne geführt ‚werden, wird in England unter dem Namen Drrery 
gekannt. Zum einfachen Gebrauch beim Unterricht, bedient man ſich 
mir vielem Vortheile der Sternkegel, deren hohle Fläche man mit 
einem geieichneten oder in Kupfer geflochenen Nreße, das die Sternbile 
der vorſtellt, überzichet. Ä P. S. \ 
—Srternkunde, f. Aftronomie. 
Stexrnſchnuppen, die wir zuweilen als fiarke, glänzende Fun⸗ 

- fen aus der Luft herunterfallen fehen, find hochſt mahrfcheinlich eing 
electriſche Erfcheinung und die Wirkung fetter Dünfte in dem Luftfreife 
nn wefentlich von den Irrlichtern unterfchieden , Die phogphoritäit Theile 

Asien. " " . — 

Sternwarte. Die aſtronomiſchen Beobachtungen und darauf 
i "fi grändenden Berechnungen gefcheben . gemeiniglich auf einem befons 

ders hierzu eingerichteten Gebäude, Eternmwarse oder Obſerda⸗ 
tortum genannt, auf welchem man fich frei umtehen kann, umd das 
durch Feine Bewegung die außerhalb defielben gefchieht, Erfchütterung 
erleidet. In dieſem Gebäude find Die großen aftronomilchen Werkzeuge 
ſtetb in gleicher Richtung nach dem Meridian Des Orts aufgeſtellt und 

} 

\ 



Sternzeit Stettin - 439 

überhaupt die innere Einrichtung deffelben fo gettoffen, als es die Zweck⸗ 
mäßigfeit der Sache erheiſcht; mohin Denn auch gehört, daß, zur freien 
Betrachtung des Horizonte das Dach zum darauf Ötchen platt if. P. 8. 

Sternzeit, oder Die Beit dererfien Bewegung, if die 
eit, binnen melcher fich fcheinbar das ganze Himmelsgemblbe um bie 
rde waͤlzt, alfo der tägliche Ymlauf des geſammten Fixſternheeres. 

Man findet fie, Inden man gmei unmittelbar anf einander folgende 
Durchgaͤnge eines und deſſelben Firfterns Dur den Mittagskreit beob- 

achtet. Die Zeit von einen Durchgange bis zum andern heißt ein 
Sterntag, und diefer wird in a4 Stunden, die Stunde in 6o Minu⸗ 

"gen, die Minute in 60 Secunden u. f. m. einge:heile. Für das bürs 
gerliche ‚Leben iſt die Stermgeit nicht geeignet (. Sonnenzeit), “wohl 
aber bei 

- ans unveränderlich iſt. Zu diefem Zwecke haben die Aftrbnomen eigne 
Sternubren. Die Verwandlung der Sternzeit in Bogen Des Acquators 
if fchr leicht. Da während eines Sterntages die ganze Erde fich ein⸗ 

. mal um fich felbfk dreht, fo folgt, daß alle 360 Grade ihres Aequators 
binnen diefer Zeit Durch den Mittagskreis ggefchoben werden ‚, mithin 
gehen jede Stunde fuͤnfzehn Grade, jede Minute fünfzehn Minuten 
nd jede Stcunde fünfzehn Secunden Des Aequators durch den Meri⸗ 

dian. Jeder Grad braucht, um durch den Meridian zu gehen, vier 
Minuten, jede Minute vier Secunden u. ſ. w 

dens, Profeſſor und Director der bifkorifchen Claſſe der Akademie der 
Wiſſenſchaften in München, war auf dem ſterzingerſchen Schloffe Lich⸗ 
‚ senwärth in Tyrol 1721 geboren, trat 1740 in den Tcheatinerorden , 
ſtudirite zu Rom und Bologna, ward 1750 Profeflor der Moraltheolgs 

-gie in Prag, 1754 Profeſſor der Philofopbie, in nchen,, lehrte von 

| Ster Ir (Ferdinand), regulirter vriefter des Theatineror⸗ 

er zugleich in die Akademie trat, und ſtarb 1786. Als ein Mann von 
ellem Geiſt und vielen Keynimiffen mwirfte er für die Aufklärung des 
olkes befonders durch viele Schriften, worin er den Glauben an Zau⸗ 

berei und Wunder, Gefnenfier und dergl. befämpfte, und machte fich 
für die damalige Zeit allerdings dadurch verdient. 

Stefihorns, ein berühmter tyrifcher Dichter der Griechen, * 
boren zu Himera in Sicilien, der nach den Beſtimmungen der Gelehr⸗ 

ten zwiſchen den Jahren 684 und 560 vor Ehriſti Geburt lebte. Pli⸗ 
wjus erzählt, daß, als er noch ein Kind war, eine Nachtigall ode 
Lerche fich auf feinen Mund Jette und lieblich fang ; eine_befannte Fa⸗ 
bel, die fein Verdienſt als Dichter fombolifiren follte. Er wurde ans 

— 

1756 die geiſtlichen Rechte in Prag und von 1759 in Münden, wo 

w.: 

aſtronomiſchen Beobachtungen, da ihre Sleichföruigkeit Durch» 

fanglich Tiſias genannt, als er aber die damaligen Muſik⸗ und Zange 
höre Änderte und den dritter. Sas (Epodos) einführte, erhielt er den 
Zeaten Stefihorus. Die Einmohner von Zimera ließen ihm in feir 
em Alter eine Bildfäule fegen, melche ihn in gebogmer ———— 

einem Buche in der Hand voͤrſtellte. Nach einer Erzählung des Plato 
wurde er wegen einer Satire auf die Helena von der Venus mit Blind» 
beit geſtraft, erhielt aber fein eficht wieder, als er ein Lobgedicht 
auf fie machte. Das wichtigſte, mas man von feinen muſikaliſchen 
und poetischen Verdienfien angeführt findet, if Die Nachricht Blutarchs, 
daß er zu feinen Verfen auch die Melodie gefent habe. Er ſchrieb 26 
Bücher Gedichte in doriſchem Dialect, von Denen nur nach wenige 
Fragmente übrig find. 

Stettin, die Hauptſtadt von ganz Pommern, an der Int 
Seite der Oder, im fsttinichen Diſtrick, welcher den Titel eines Hzt⸗ 

/ 
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jootbumd fährt, und das dand zwiſchen der Dder Und Peene. und 

4 di di ‚Berbündeten D id Der Kon 

ion Brufen Greelg Alk nahe 6 Ertucrain. "arag 
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urde fie ihm völlig abgetreten. Am ⸗qſten Det. 1Boß. ergab fich die 

! 
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Steuern 

n Maße beitragen mäffen, vor zugsweiſe erfhmert 
namentlich durch das Stempelvanier und Geleits⸗ 
erftere für projeffunlifche Berbonplungen beffimmt 
h den Aufnabmevertrag ward dem Stgatöblirger 
iner Befugniffe, als höchker gemeinichaftlicher 
eheißen,.und rechtlich follte man Dal ie Erlans 
'6 nicht durch eine befondere Beläftiaung, erſchwe⸗ 

haltung der 
ichen, 

der directen, als Der indireeten Steuern einer der wichtigften Gegen» 
nit bloß das Blick 

it Abgaben verfchont, bingegen die Lurusartifel das 
mit_ belegt toerden, wenn Die Säenern nicht für Die_geringern Voles⸗ 
gaſſen drückend feon follen. In Deurfchland bildete ſich er in fpätern 

fieuer war (m. f. deutfches Reich), weder von Real», noch Perſongl⸗ 
uernetvas. Bei Weichöfriegen mußten (oder follten 12} die 

eutfchen Fürften und Stände, dem Lehnsſyftem gemäß, dem Kai 
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Stuhl ſtehend, von Feiner meltlichen Beſteuerung für ihre Perſonen 
wiſſen wollte. Daher kommt bie von dieſen beiden Ständen in den. 
meiſten Staaten behauptete Immunität von vielen Bffentlichen Abga⸗ 
ben. _ Defto leichte wurden die Bürger in ben mittelbaren Städten 
zur Entrichtung.der Bewilligungen ihrer Magiſtrate verbindlich gemacht. 
In diefe Zeiten fällt die Entſtehung der Landflände und: der Landtage 

' 
“ 

(m. f. Landflände und Lundtage), Doch“ waren alle jene Steuern 
nicht beſtimmte und fortdauernde, fondern bloß außerordentliche Ahga⸗ 
‚ben, die nicht auf den Befehl fondern auf die Bitte der Furſten 

" gegeben wurden, weßhalb man fie auch Beden oder Bitten nannte. 
Oft mußten fich die Landesherren auch reverfiren, daß fie dieſe Abga⸗ 
ben nicht als eine Schuldigfeit,, fondern als bloße Bewilligungen anfer’ 

. ben wollten. Durch den Reichsabfchied von 1543 wurde den Reichs⸗ 
Ränden formlich verfiattet , ihre Unterthanen zu befleuern , weil fie nicht 

“mehr im Stande waren, die Reichdabgaben an Römesssionaten (f. Reich, 
deutſches), und Kammerzielern aus ihren Rammergüteen zu entrichten. 

Leicht dehnen die Fürften dieſes Beſteuerungsrecht über Die Gränzen 
‚ des. beftimmten Bedürfniffes der Meichsanlagen aus. Der Adel und 

die Geiſtlichkeit, zuftteden, für ihre Perfonen von den meiften Steuern 
ausgenommen zu ſeyn, oder fie doch von ihren Unterthanen beitreiben 
zu koͤnnen, willigten ohne Schwierigkeit in die oft großen Foderungen ‘ 
der £andesherren. -Die Repräfentanten der Städte murden leicht über 

den Sürften wurde, und der Yauernftand in Deutfchland,, der geguäls 
tee und gedrücktefte, hatte Feine Stimme, ent fing man auch an 

e ueranfchläge oder Steuerregifter zu verfertigen, worin 
die liegenden Gründe und Güter der Unterthanen verjeichnet., und auf 

‚eine gersiffe Jährliche Abgabe amgeichlagen waren; um dadurch den, 
Beſorgniſſen der Stände wegen Fünftiger Erböhung der Steuern zu bes 
‚gegnen. Deſſen ungeachtet wurden doch häufig die letztern felbfi, wo 

an die Steueranfchläge, dem. Scheine nach, unverändert ließ, ver⸗ 
doppelt, und manche außerordentliche Steuern. wurden zu ordentlichen 
und fortwährenden gemacht. : Ueberdies murden durch Die Errichtung 
der fichenden Heere die Landesherren veranlaßt, das Befleurungsrecht 
immer weiter auszudehnen, indem befonders die größern unter ihnen, 
auch in ihren Landen fiebende Heere zu halten anfingen, der Hofſtaat, 
und die Zahl der Beamten immer, mehr zunahmen, und häufige Bei⸗ 
$räge zu der eingeführten Kreisverfaſſung erfoderlich waren. In wie 
ern das Befleuerungsrecht der jetzigen Deutichen Bundesfürften three 

illkür Aberlaffen bleiben, oder. durch Landflände und Volkbrepraͤſen⸗ 
tationen befthränft werden wird, müffen wir erwarten. Das von. dem 
Kaifer den ehemaligen Meichsfländen verfinttete Befkeuerungsrecht ihrer 

- ‚Unterthanen bieß, in Beriehung auf Kaiſer und Reich, Unterbe⸗ 
fleurungsredt (Jus sukcollectand!), Bei den Steuern von. lie⸗ 
genden Gründen wird der Maßftab nach der Größe und. der Güte 
er Grundfüce genommen. Die Abſchatzung der Grundfäce zu dies, 
kn Zweck nennt man Taration oder Bonitigung. Die Steuern 
elbſt haben in jedem Lande verichiedene Benennungen, 5 
feuer, Quntember u. f. f. Es find theils fefifichende (ordentliche) 
tbeile nur. für einen Zweck angeordnete (außerordentliche) Abgaben. 
Dei den Gewerbefieueen ficht man ı. auf den Ertrag des Gewer⸗ 
des, 2. auf die Nützlichkeit deffelben für den Staat, um dasnach bie 
ge der. Abgabe zu ann. 3 grdßer und nothwendiger Die 
Conſumtion der Waaren if, deſto gröfere Abgaben werden Darauf ger 

) — 

. B. Hufen⸗ 

- 
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- flimmt oder beftochen, zupiel da ihr Verhaͤltniß immer abhaͤngiger von 
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1; 6 follte eigentlich die Tonfunstion der unentbehrlichen Srdürfe 
fe wie einen Maßftab zur —53— der Steuern, wohl aber zu, 

deren DVerniinderung abgeben dürfen. Mon allen Nealkeuern if_die 
- Bermdgenskeuee die Tai ru und fie müßte, mo ml, nur die Ders 
fonen tr # melche notoriich bloß von dem Ertrage ihrer Capttalien 
leben aber folche, Die vom Handel, vom einem Sewerde oder - 
don den Einkünften ihrer Grundfiücke ſich ernähren, und auf eine ge= 
meinnäkige — fin —F da —5 — m diefer Art oft die Bekannt⸗ 

18 tres Mi zacabellis feon Fann, Die 
Yerteneaßenern — Sr loß auf das Lehen, und den indie 
Hiduellen Stand und Rang eines Ctaatsmieitdes eins je — der 
Bas —— rößer Die I einigen Ländern find don der gembhne 

uer der Adel uni —E ausgenommen, nich 
—* deßhalh immer von der —eã Unterofficiere und gemeine 
Soldaten, Witwen, welche außer ren Iemengeide Tein Bermdgen 
und Generb um. g. m der Perfonenfkieuer 
—A 1 eit zu der —X innt jn der Re⸗ 

J Steyt hr & ‚feinen Namen ‘von der Marke 
piafföatt € In den ältefien len ges 

jÖrte der B n YY Paunonien, der melliche zung 
VNoricum de rden diefe Theil — 
und a 8 Bern tigten — KR -Landes 

rühren. 
and Sie Bineen ua A ae tere fpäter Die win Di 
de Da Fe Earl der R Große hie — Hieher. 

die Er Drau und die —8 a 4 — genug und an Ges 
—8 > ebenfalls Fein Igel; der on zählt man wenige . 

J — dreii im. Su De samt ann, if * Kim mac Sebire 
gen bedeı a ee 1} heute ver are al — iR 

pißen 
ind ewigem Schnee che und. düj R idren Geiteı 
15 DE ‚inner! fe u an am 

ed Herz ren: sichhanerb“ “ten 
, Darm ® —*3x *— Pe don , 

Sram, — v of, Gteinkohlen 
in dorjöglicher Böte und Wege, Tobalt, Nidel; 
Bine, jalınei , Kupfer, Blei, Gold, ; 

in Unt 
DÖberfiepermart viel N elhalır woraus man Hatj L... m. 
Borir Weine zieht Sro⸗ 
m Fun Hopfen. I Aus’ dem Split ju non allem Pl 
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( 
. eh manıie riechifch) beißt eine Wahrfagung durchs Loos, 
ei man fi fchon 1% den_ Römern auf —X heben 

am ſchrieb Verfe aus auf mehrere Bleine 
Ban, ‚mengte dieſe in te, ‚und jog dann 

ins heraus, um dadurd ‚erfahren. Aehn⸗ 
liches Spiel wird unter Fgetrieben. Dan 

echt eine Nadel aufs u⸗ der zugefchlagnen | 
B ar öffner fie, wo’ Die „den diefe chen 

jetroffen hat, muß als inlicher Auslegung 
er fcomanfende au imtfcheiven. Unter 

den heabutern und Stichomantie ſedt 
serophni 

Stiden iR die Lünf, mit der Nadel serie Kane ae 
auf allerhand Zeugen Schritt, Sigusen Fam Landfch: hf fe 
Verzierungen die Art anzubringen, Kanfı wm ’ 
Iande erfunden, wahrfcheinlich von den Phrpgiern. j 
mar: Ahaliab, ans dem Stamme Dax, ‚als guter Sti ’ 
die Srauenaimmer von Sidon galten fon vor dem t 
für berähmte Gtiderinnen. Dbfehen die @riedhen B 
Seietunf der Minerva beilegen, fo iſt «6 ER EA IN 
Derfer nach, Gricchenland gefommen. Der Kb \ 
0 dach Erbauung Roms), FE Er ß 

* In neuern Zeiten if dieſe Kunt 1 
3. 1782 fanden dr drei Sräulein von Wplich im Hanne 

nf, mit ine obllige 
ılt rabirten acht wird. 
if, As allgemein 
stoff, der angehört. 

er enmiwen fich aus de ährend übe 
zes Verbrennend mat dhr ii 168 Las ° 

nfalz, Lufrförmig, al er ei 
tändiger Bel —J heil — die heß 

tige Wirkung aut E und das 
— der — una Verhren · 
on noch Das Ahnen aerfloff gie - 
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luft etwas Saue 
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Diele der wirkfar 
Beingeiß, Aeiht 

tiergefe 
mugungen der 

fiche Kampf uni 
Stwandtheit anfı 
fehäeften Verbot: 

jen macht, feheint wodl übertrichen du fepn s 
ei diefen Bann getötet EHRE 

auptſtadt uni allen größern Städten des Reichs werden biel 
ne (die an „erben BER EN — von ig 

trepeeneurs, oder für Rechnu Eafle veranfaltet. 
u Madeid werden den Somn Sig zweimal in iedeg 
oche Stiergefechte gegeben, allgemeinen Hespis 

tais abminifrire werden. Die ne bei. einem ſoichen 
Schaufpiele wird-auf 2000, un u beſonders die Bes 
sablung der Fechter gehört, di mmten Lohn. erhält) 
auf 1000 Piafer angegeben. au Madrid in dem 
Eolifeum gehalten , einem groß weifen: Siren umate 

,, über EA as Aue | 
9 echier, weiche J al fi 

Hr — mmen in einem. bunten, erlegen En 
i dem Kampfplate ; fie fü ee In a 

Nitterrracht ; Banderilleros, Fechter zu Fup, in Fursen b 
en mie ahnen, und endlich der Matador (der Wuͤrger, 
auch in unfern Kartenfpielen fein. Anſehn behauptet), oder | 
Hauptfechter, Sobald der Eorregidor das Zeichen gibt, n 
aus dem Sialle gelaffen. Die Picadores, Die fich in der 
Felle haben, nehmen den erfien Angriff an. Bismweilen m 
verwundet, Dann muß der Keiter fich Durch fehmelle Flucht 
befondre Art Sußkänpfer, Chulos, unterflären Die Keit 
den Stier mit ihren Fahnen befehäftigen, und im. Noth| 
einen Sprung über die breterne Wand, ‚welche den Eirc 
seien Eönnen. Die Banderilkros machen dann ihre Künfte, 
Stier ihre Banderillag — ausgehbhlte, mit Pulver angefuurc, uno mu 
Yapierfehnigeln ummundne Stäbe, an deren Enden Beine Widerhafen 
angebracht find? — aniubängen; gelingt es ihnen, fo gehen dann die 
Eh järmer, die im Siocke waren, les, und. der Stier läuft mürhend 
im Circus umher. Nun tritt der Matador mit bloßem Schwerte gras 
FAR —* — fucht dem Er Kr. gen a Be ag 
Wenn dies ge a If, fo wird der getbdtete jer_fortoefchafft, unl 

FR; gelaffen. ZA einer der Stiers zu trög, fo 

\ 



448 St, 

iender find. Die 
werben Stunde auf ihn grbents iR er ju mäthend, She bisraeilen . 
viel Pferden verloren, a ‚größer die 0 je ‚iR, dee defto 

uolodte Mube nn 

Lapıtncı DEF JEINERE SOITWDT DUEF Vxcun DETREDENU zur NOCIIE 
Pr das ehe lan 6 der rdinäle dem Papfte, Va TER 
Domcapttel, deren Glieder, die Eamoniker, fie 
Dombgrren ode oder Seiriebersen Pannen, nel 
ne den vet einch befimmten Antheils m A 

men: Ihre anwachiende — ai 
air Behhräinten® de häufiger Söhne aus ai — 
Mitte traten, und von ihren Verwandten, wie vor 

Einkünfte und gr KH ben. der | 
Ba ‚zu macheh wußten, im niten 2 5 

U 
ten, und ein Durch bedeutende Einkünfte uni 

Sees Golfestum au — fortführen. ' Fe 
über. die Aufnahme neuer enaularen u entfcherven , ver Wacanzenr: 
WSedievacanen) durch ihre Aktfiın ei eder das biſchd ice a 

v - 

ns ahasei-Eunte 
* 

r 

— — — 



Ef a9 
yerfralten ab. Die arung der Sttftelande iu‘ 1, den neuen 

ifehof aus ihrer ‚u wählen, und.ihm Durch fürmliche Sonfitue 
tionen zur Beftätigung Ihrer Rechte zu nötbigen. Ym ı41en Jahrhüne 
dert fingen ‚Die gapiel an, fid auf eine ‚befttinmte Anzahl von Sapitus: 
karen_qu .befchränfen, um Den: zudringlichen Empfehlungen des Päpfte 
und Fürfen, und den willtarlichen Verleihungen und heilingen der 
Srabeen: Die ſich die Bıfchdfe zu Bunfen ihrer Saüplinge erlaube . 
ten, Einhalı um. Es entfianden Capitula -clausa, gefchloffene Car 

<pitel Ink Hi * wenn. ſchon nach Verdaltniß des eng und 
‚er Stiftögüter nicht.bei allen TE anne 

"telbarcn diuiſchen Hoch ftiftern Tapiteli 
ber Bisihämer und Erjbischümet) dı tiftes 
fähigkeit durch fechaebn Whnen | un dieſe 
adeligen Capitularen fich den Senu| 081 
hielten, wur den ihre Pflichten den re inchsare 
tige Bersinigumgen fehon feit dem n: Ifgelegt; 

aber » fchreibe fich der Lim Ierteh 
(Canonici seoulares), welche Die ti son dem 
Fequlirten Ehorherren (Can Rönchte 
gelübde ablegen, und theils für: 1, und 

Seide Orden) Men Wei‘ Bienped rden en, theil inf 
" ki den Katbebralen gebraucht we: 

| 
| 

a a ee r 
- IK, eg . 



- maiſ mtismu ie 
des nnd 0 aim Sie, ‚väge diefe abges 

008 - nrädjus 
ingen bofften, ficherte ihnen auch im wepphälit — ifchen. Fricden den 

bir jäter und Rechte, ausgenommen die mis Der eoangelifchen Con⸗ 
ffion unverträgliche biichäfliche Würde und die Landeshoheit , melde 

een, Sant Vrotskantiihe, Oikehu 

d.h. in bürgerlii 
— ——— 

het ſieilung ihrer ehemaligen Blathe erwarien. Das Domcapitel iu 
Münfer haste feine Privatrechte ji auch unter- Napoleon zu bes 
baupten gewußt, if aber von feinem ſegigen Landesheren, dem Könige 
don Preußen, nur einfmeilen- in feiner bisheriatn Korm anerfannt wor⸗ 
den, um inter päpfllicher Mitrnirfung fo umgrbildet gu werden, daß 
die Ausfchliehung der Nichtadeligen, die Zulafung von ‚Minderjährigen 
( Domicellaren ) und Nichtgelehrien, und fiberhaupt-von Verfonen, Die 
dem Dienk der Kitche nicht iht ganzes Leben widmen, obllig aufhören, 
und eine dem firwlichen Zweck und dem Foderungen Des Zeitgeiktes 
angemelfmere Berfaflung an die Stelle der bisherigen trete. Aus Die 
fem Veiſpiele laßt estennen, weiches Schickſal die. Anſpruͤche des 



ze 7 Ast 
Auößbik lichen Genuß der don andern 55— 

— an Bl era gikienigen machen, melche entcher 
[jon bisher ver! 

I Id De wei Dot — von Bohlen en Sn ‚am — —— 
und de Ile — ‚gehören, oder ganı in den von ‚Seth en 

Den fi meiften EEE. 6 melde —JW und 
—A beißen YA fi en ne Hapk fie nicht erimirt, und 

HM Es dem Sprengel eines 
sei 

der ei entlihe Ent, con ms —— der. 

Kane mie De Canal fr ‚um nn Ei 

2 
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Sılftung Eitihe 
ler Ni ‚baften iind hafteren von —X ber uf feta en 

ih —9 —X 
Die aber mit 8 im netaiae sen m * —ãftH 

un Yu [1 
oder m ie ter KH NN pin eausa), eine Aufl 

—*9 — — ober fronmen Endiwed hat, 3. 3. Arı 
PR Beer, jaifenhäufer u. f. wm. Eine milde Gtiftung 

ralifch Rechte di e in, und bat nur dann bie 

Eu mn En mad) dem Men Wed auch bie { —* 
—— mar maſſen fie Li] H in 

der da ee . Beriihlung, var Mn kunde ee 
en und gemehrt, und der 

— — en er? Yon Rz Hat ) 
sem. Staatscarretuonden, sn un Eulen 

—— —— Acllabum Lam, dar 
me Oinn der Mlten Ihrer Hut und ihrer Kant 

d 12 Hirfer Bericbung , während der fchänt 
ur Incameration, jrung, wil 

soendung der Stiftungen zu freiitdartigen Aueden ſchwere Sünden be 
gen au ihnen ein deiliger Beruf der 

Stigma — ein — 
begangenen Verbrechens. Bei den Rim 

ie geftoblen batten, oder tmilaufen waren 
— — —X— ein rannt, wie wie nach 

Berurtheilten 
——n—— —8 

m Sebu 
ein 236 unter dent Galler Sala, {i 

bis zum —* utrlusque exet 
un der — der A undn 

age ie am — 2 Luder Lg 

und 
\ 



[17 Bee : Stimme 

iarbaren wi ts 

en,‘ ein. ri 
lvmwit 555 wil — Hi he — 

Bar “ ratbet baue, —8 ließ, und —X —&X Ss 

er mme il der Ein, ‚welche bus die Refpiration 
Dar Shine — — — ailich in dem Leblkor ige 

x ment merden. Sie kann daber ER nur ip den Thieren 
denen dag Beipirationsfofiem [4 bier, ab Die die Lunge und 5 
3 —* en: freilich 

GE ng A IL Wenn 
cr nur Di tbmiend , find. 

bei Ben, * — — der ande und des. —— —2 ie que 
segen, ab enig meduliet> dm 
en Bott keine Gpiglottis, Dei 
gel Dagepen,, in denen Die“ 3. u die Luft fo fehr nerberefchen, 
nen der 2 vicht nur vollfonsmen" aus 1 Cham ſondern die 
an der -Bifilrbation der. Sronchien eine sivei ige und 

— dies mach dum Eheil (die Gingodgel nämlich) — 



Ei u 
gene Der: Dibrätion bige Lamellen —— reich an den 
— Hm Ge Saugthiere — 7 Fe nt m Kehltonh © 

und hier bildet fich der Ton durch ftärkered Ansashuen der Luft, 
die Vocalſaiten entweder nach Ferreins Meinung im. —X—— 

in welcher der Ton auf aͤhnliche Weiſe wie in den Plasinkrumenten er⸗ 
gt wird, oder vieheicht wuf beide Weife zugleich. Aber auch die 
änge der Zuftebhre, Die vermehrt‘ oder ‚vermindert werden kann, DIR - 

acität der Fungen im Verhaͤltniß zur Weite der Stimmriße trägt 

A rt dur ie Enigfottis, dur e gr oder .g ere Länge 
Canals, der von der Stimmrige bis dir Mundäffnung- fich bildet, * 
A alle die millPürlichen Weränberungen , Die bir nad) der To 
u: —e kann. Auch der Ein 8 St 
— eſer auf Ar einen ui 4 durchfehnitten, % ee die rn 
ſchwacher, wird er 8 aber auf beiden Seiten, fo verſtummt fie natür⸗ 

ganz und gar. Der poltid-galvanifche. Pol er ek esjeugt hohe, Der Mte 
= efe, dırmpfe und heiſere Toͤne, wenn fie auf dem Stimmmersen 

Wie bedeutend. amd “tigenthämlich die Gefchlechtsfunctionee 
‚die Stimme mieten „ if befannt, aber Das —5 auch hier nicht 
— Es git fi ch aber“ dieſer Einfluß oe den Bogeln/ die up 

tungsseit mit ihren Melodien erobäen, Im ee das nach der 
* Dubertät erh Metall und fichere Bblle der Stimme befommt , in der 

am aufallendfen, der. nach er Yuberräf und durch) diefelbe 
den den ——— Ton, Baß oder Denor, erhaͤlt; Beränderuns 
2 Die Durch. frühere Caſtration verhindert werden... —* au ‚tele 
andere Aftectionen des Organiomus, befonders d a, 

ugen bedeutende- Beränberm, der Stimme, die en Rem 
bein gu einem wichtigen n machen. Sie Fann aber im krankhaſt 

Zuſtande —* ganz Ion (aphonla) oder Franfhaft en 
8 —e— en mi). In dem letztern Falle tt fie entweder 
zu..finek oder zu fchmach, f (vox clangosa , mern fie sugleich zu 
Be und raucitas Kae nenn: He sugleich zu ſchwach iſt), oder zu 

ch (omyphonia , die wieder in die vox cucurlens s. rndens, Die * 
leich zu ſtark, und. raucitas aeuta, Die sugleich Rn if, zerfan * 
e mehrften dieſer Affectionen fommien (pp vor, nur feltem - " 

3 der eine oder die andre .als-primäre —E „beob bachtet. Aus 
» ihnen .aber ift der Arzt gar oft im Stand Ye Sara A de⸗ Kr 
md die Gefahr der Krank! —* machen, die | 

- der die rechte. Beobachtungsuabe befikt. Ari I [7 Bien gar nich are 
alles mit Worten wiedergeben , was man beobachten kann, 

en Nuancen, die ‚sahllofen graduellen Unterſchlede Laffen 1 gar 
gut beichreiben, und am nenigfen D das ent geben 7 die nach⸗ 

rn ir affeectirte Modulation von n iu u unterfcheiden. — 
fee fa Ichlimmes F Beichen if aber Se — die we mmloſigkeit arte 

rampf und Lähmung erjeugt wird. 
Ba fer von Srämpfen ber, fe iß r noch. am wmenisften bedenklich, - 
je Schmä aber, die Stimm toi erzeugen -Tann, iſt immer febe 

, von Kähnnung berrührend iſt fie beinahe abfolut lethal. — „ie 
mit irritabler —V verbunden, ſo deutet ſie auf ſtarke Con⸗ 

geſtion und nahen Schlagfluß, nacı der se un auf Sefahr und Zu⸗ 
ungen ; in.der Bräune auf Erfictung nd Brand, in acuten Kranke 
beiten auf. ſer ſedentende Action ve —2 hin. Die zu Rarte 

— 

Pr} 
\ 



ass 5 Oi 

2 st, als. F Jemand in u boblen 
f fr J—— ein ſehr böfes Zer 

Rn, wi dem Korfe ; bei: galli 
am, im gränöfen Bräune. Die Heiferkeit, 
wobel di tet im Galketifieber, im Schatlach⸗ 
Än der £ı je, in der-Wafferfcheu u, f. m. große 
— inn fie von der Pubertät, Catarrbz 

rde. - Die vox cucnriens s, rudeng 
8 — "welche Elinge, aid vd ein Hahn Fräbte oder Cfel wicherte) 
Ben au) I der 80 in_der häutigen Bräune und im. Keuchhuften, wird 

eilen auch in: der Kopfwafſerfucht beobachtet » und ff Dann ein bbfes 
ichen, fo mie auch in bösartigen Blättern. Die raucktas acuta räl 
16. don Denfelben Urſachen ber, ald die raucitas gravis, und. veräne 

ö — Se, ‚wenig Am aripeile bei ke aeigt ſie * en 

' 

Ih — ie — (hi ne inte. Er ‚nlden eiten 

—R ch, imimer mehr raft, Die merbodis 
9 Erin: ih "echt dor. Rent. meunten oder ichnten 

— in me aka der — Eorper und insbefondere Die 

ni 
u X hat en, hr Iehre, *— mit 7 ‚ober. minden 

d divide ichs der Hl d D 6. und 
* ze et — Be und lan 5 

er era, fo unterfcheider man 4. jopran vom Dem 
niedern “r — (mezzo en wmeiten ts 
— 



— 

Srmmfiod :. Stimmung "3, 
" d von cwelcher jedoch mit Big, a ann E den —5 

— in: Das. a en De verändert is di Stimme (f. d. 20) 

oder eine der n Zwiſcheng en Aber — Ferner 9 
aber time ohne Madhce Aut die We erhält! den dern ae 

we), mag nun derfeibe entweder begleitend’ oder Saup tſtim a 
. De —* ſeyn, dann anf a ieen Seife auch die befondre 

jrift einer ſolchen Partie, Sinine man die (einzelnen 
men der Partitur en tea. ‘ Die „Defetung, der Darm Qu 

mehrere Inßrunmte unl en derſelben Art bewi rt be en Under⸗ 
| 

| auch dieienigen Gtellen ‚ welche nur Einmal be  erseiragen werden 
: Sollen, ‚Endlich wird auch Stimme din in den eninſtrumengen auf⸗ 
J —— Stäbchen genannt (eigentlich ber Stiumfiod) , i es dene 
| ucke ber Seht Die De ee 

lee Hiommgung 7: wönfch — — dief eibe mit: —* 
ewegen un hunen. ven fo Ichen ommalton zu ‘haben „. bie 

* man eines sinenden — en Ton ſich ſo * als mögli 

—2 lt * * a ud 6 wi ob 
ne een Heraus; ' ie Tine 

an 
und den gie Se Stiel auf die angefchlagene ‚Stelie auffeht, we 

‚ welchen man ald Maß⸗ 
$ ab beim Elinisen anwendet. Letzteres ift bei einigen Gabeln der Tom 

eh andern A (daher 'C « und Agabeln). Die Berfchledenbeit der 

ben. eils auf Gerfomisen und Willzar. Die, astichiedene. 

AN 



48 —— Stoa 

pin Bi der Orcheſter betrifft 

un) ein 
H he und Tiefe 5’ Das fr rue mug ao ss Sat —& 

ien halben betragen n. Sonft gab L auch. den Unter| 

ae * ui A vn aka En a ibn auf u ierenben aber Stipendiaten. heißen, ji 
— Ting ihrem Suubiren gereiffen Zeiten ausacaahlı werden. 

ipendia ; bie erfiern werden von der Behbrde „verl chene welche Der 
indesherr dazu beau hat, die. andern gewöhnlich. don dem Altes 
a * eren Namen die —8 führt, ir mar 

nd 

weiche wegen ihre en mählden woxiäns Die bunte‘ 
’ nude in Dem Bnilofophen Gen — — 

men Lehrvorträgen und Unferredungen als —A— Demut, Vader“ dr 
son-ihm — phileſophiſche Hau den Namen. der Koifhem ti» 
bil... gen 363 bis. 261 vor hr. Geb., 
dorder ein L ’ ‚den, nt —X ne —e 
Spnifer un! nen ectjcis mus, 
bie — diet feiner dorwaltenden 

Antou le ‚auch, ‚die fpeculative Seite 
felben wid war if der ae MBeisheit, 

e. ober und menfehlicher 
und ihre An itheile. feines "Gpe 
ER Log en fefnertun 

Ganie. .d feiner Ider der Wilfenfchaft von 

6 — — runblage aller Erkenntniß , jonfteRumgen, Deren MerEmma 
edlen. —— Be ihrer nirklichen 

di 

liche — * in 

——— — der e ebenen ala ei or ein organkfche: mei cn 6 — vi 
* on auch di en mird.aber bei’ "em irfen ihrer Dorfes 

das. ung! an oder die — natar⸗ 
Ueber En einge‘ Erin, Weltganie jft a Zeno "Weinui 

—4— 



Eiebͤus 2 
J , den der Zeuungerrat vs 

Eur a Hr Sat —8 3 IR: {H 
aan Yen Kölle Hi der as, Ku Se des ine 
A die Quelle des —— * nd . 

fen, mit @o der Natur Ad: x N te 
ches Die 

tern Di — das en und du0 Tape ar das * * 
der nur relation 

a Be len indlungen nennt ihre oral 6 
temend, nenn fie in der Natur des Hanbelnden einen di 

ınd_ haben Hurry “und daher en 

wege eriseislich A . 
— obäus, oder 333 von Ku einer Pt, in Warede⸗ 

ten Hi, et im nad Chr. ct m min 
Telannr Man dat ven ib 

Tome v gu eine ana rt wi Sitten und Den 

wenn ji E23 
en/ 

beladen 

m dh m 
Aber Die 
Die böch 
Zug un 
Ise, abı 

die 

58 men 
ein Fat 

[A 

eig 
noch au 
vem ed 

Ei, —M 
Zu 

EP jchied er m Vorgängern cn hattirliheh 
J Sud) von den — ‚und ang auf ar 1 „grgenteiue © 

der Denfe m als —— er We ai 

Bath mn der Gate en Site ve eigen 62 & a | ’ 
erite und nd Marcus Birds antentnue. he der phrlofoph; I Sa 
er ee, ar Ar.) er den Gnolelsmud gntfileben bach, bat fie 

die pracı Seite deffelben bearbeitet, und feinen mora⸗ 
— El! in Ichrreichen und erbaulichen bhenblängen D 
Ki, gen Berährungspuncte mit den & 

Moral u nung. —E ‚ale wären ihr ec Die [3 - 
las geheimen Bertehes mit den Chrifen genden as —9 



46 Sreciſh Siocholm 

Yeofa ‚: theils xelche darum 
55 fa Bruni m Selen gegange! at Bohren ie 

E: ‚beficht ai tselchen das 3te und gie unter dem 
mie mn — Fr * ak —* vn I Kar 9 und 

—22 rt. 1 * Ks — 

‚Stodyolm Ih. vie an. und Toniglidhe Refidengfabt.. von 
Der Ha Id, es r De in theils 

Fe * DR ke 83883 
—— 

Säit 
5 

ie 
3 Ren gehe ae Vorfädten gibt «6 3 pen orf — Ohctfote bartner —5— —X 
man en a E:} 

ı7flaboich, "zo,ooo Mälber, Soon Lmmer 

dolte 
d 11 U u er —— ——— — aa 

— —— und ai see 
53 Ati 1009 —— 4 mie Die 

Schritte ic 'arkeplät d mel a au ** 
er a auf —Aãa— die —5 

—— 

J u 

Ritter» und Zeughaus 



Br en Ks “ 

—8 di or fen» und Findelhät 
a ‚632 um 1 Be "der —* “ as AA 3 von on IN 

’ 2.8 
Mffifienoimpteir, und errichtete freitnillige Arbeit, 

aus. ran Bi ea [4 ung hr, aber vie &h 
ihre wegen der Biden hr Scheren — EN 

en Schiffsmerften merden fomeh| die Krone, als Auslönd 
Schiffe gebaut. - Auch gibt es hier zwel Kanonengießereien. Die Mı 

di unaıe Danline, & 
dene, Wollen», Zucdhr, ent und —2* — einige 

—— — If 
Fon Brunfenberge oder dei 

Yarın man die ganıe hatt — 

lung Bir dur) ie "Ci 
mein in befördert , meil aus allın = 
ns es und Meifi Arnd » 

‚BE ce 
R a Pri —8 BE ur 

arbeng und rich 
wm R Tai, itde und & 
E befinden a 

Kr eine — en ee 

— „an Sehe eat hama 

Billa zur Kakain Bel der Geburt d 
kt Be, Kg —5 — * Ban —8* * a 

——— Eden umb Sundern een, . 



| jimmer trugen. da fie anfangs eben ſowo 

462 . Stoiker Stolberg (Band) 

Stoiker, 
Stola, ein ae melches in fpsieen pi die ten rauen 

e 
er Toga bekleideten. Es war eine lange Tunica Mt Aermeln, dk bis, 

auf die Süße reichte. : Sie wurde nicht nur von eenchimern , fondern 
. auch von Geringern getragen (au mit ‚dem — iede, daß die Stola 

— — 

Stein ins Gegenthei 

| alten € faudia, peroefene hrendame der franzbſiſchen Kalk 

der Letztern einen: einjigen goldenen N ‚ der Erfiern aber Strei fen 
von Gold und Purpur hatte, umd daß bei dieſen un hten ch eine 
Borte oder Franze (Instita). angenäht ma eent! iche Mädchen D 
Weiber, melche wegen Ehebruchs verurteilt waren, durften die Stola 
wicht tragen ‚- baher k togatae, (die mit der Toga Belleideten) —* 

feßte .man. für ein fittfames, bet auch vu 
auenzinmer,, . eben fo ward auch Juſtita ‚gebraucht. Yen | 

aber Se in feine Kunf zu lichen fagen, u Daß er. mit ehrbaren 
Seauenaimmern n —J— un ar haben map. fo fagt. NA ern ſey von 

Stola, fe ſtita. Die Sittſan — 
Bann ie man auch ol — Sn N 

s gr e Saus), i eines der a deu 
0 * ee A nicht ge —*— auge 

lalters führte eb ehemals n nr 
4, ‚blühte es in zwei Hauptlinien, ———— 

— ie X nlinie Die erfiere — vorigen Sab Ä 
ndert gaͤnzlich. Der Stammvater der fänmeli I mh üben 

inien war —RXV ſeb. 2567 iM 1638). Bein ältefter 7 — — 
Heinrich Erof 2, Riftete die ältere Hauptlinie, 

A 1. zu ar ing fchon 1910 au 
und 2. * ed en Diefe letztere 8 dr s „jene hau heil 

es noch bläht tolbergs Gene en. Diele Linie erhielt. 
dr He w 10 Lie erlofch _aber: 1804 Di —X Erin. 8 

gen. Dein en Pr tur, —— © von —— Ar A r ir 
hard: von Bermi 

uis von Jamaica, —R es Ah ———c 8 Dee 1a; nen 
mid und zweite Gemaͤhlin des Prinzen. von Taſtelfra agen 

oſephi⸗ 
in des. Grafen Nicol. von Arberg und an a, ches 

mali en rreichiſchen Generalfeldmar Ulieutenants und tals 
line ſters nagderigen Faiferlich anzbſiſchen IH Kaminerberrn und 

ri cten des Depari Elb⸗ — ndungen. Dee Dr 
der aͤltern auto. war y Stolberg- Schwar 

Pi 1748 wieder mit feinem. Stifter Heinrich. Auͤgu grloich; woran 
er Flecken Schwarza (im Eöniglich. föchfifchen Antheil vom Hemebers 
be Br ee fill. Ishann anti, ‚der | sen 

—X hat au uadratmeilen 3237 singe de & * 
ver Graf — 
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iſt die R 

eſchlagen. Nach oͤſung Des weſtphaͤliſchen 
ai , Pfund —328 — — reußen, als aud 

Wernigerodte beſitzt Preußen unmittelbar. Die jährlichen zinfünft ve 
tbir. Di 

Berge x das gräflich finlbergs wernigerodifche Nefidensfchloß, mi 

‚Allen. Die Branntweinbrennereien und das Mühlenmwefen , enden 
ind be 

trächtlich. Sie war mährend der Dauer des Königreich Wefphale 
. Der Hauptort des Kantons Wernigerode im Saaldifrict. . b) Gehör 

Den Grafen von Stolberg» Wernigerode (feit_ 1804) die Ara te 
dern in der Wetterau, unter großherzoglich — le can 

— Stolberg in Thüringen, zwiſchen den Sräffchaften Dane 
av, oz 

den. Den größern Theil der Grafſchaft befigt die gräfliche Linie Sto; 
berg» Stolberg, unter Pöniglich fächfifcher Kandeshoheit. Stolberg ai 
Deiit iſt die Hauptſtadt der ganzen Graffchaft und. die Reſidenzſtade dı 

Ai der Si des gräflichen Amtegerichts , einer Superintendentur, un 
n . 

werke, Roßla, ein Flecken mit 1200 Einmohnern am Fluſſe Helm 
ejideng der gräflichen Linie Stolterg Stelberg, welcye-hir 

ein Schloß ‚eine Regiernngskammer und tin Conſiſtorium hat. Auc 
Dee ſtoiberg⸗ roßlaifche : Landesantheil ſteht unter Fönialich fächfifch 

“Sehens » und Zandesboheit. |lachsbau.und Viehzucht ift debr beträch 
Mh. Won 1807 bis zur Aufibſung des Königreichs Weſtphalen tor 
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664 _ Sofderg; (Ebriſuan Graf 10) 

derfaffung gebbi 
x Hin merauden Srafeneo” 
N erg_(Shrifian, Graf i 
D aeboren au Hamburg den asten 

jam Günther, war Föniglich dänifd 
erh oofmeifter der Mönigin Sophia 

Braf hrinian fudirte, nachdem er 
f. unten) in dem väterlichen Haufe 

batten, in den — 1769 bis 
ten Bruder zu 

wi vorher ik en in i 
—ã— 

Fu 
debyn 

Be gon diefem Dichter Pr 

——— 
ht aber 
—“z8 {R fat 
’e um teanen 4 

u, der edanı 
@raft fen Sriedri 2 
Iie 2800 zue 4 

Satire), Zur Bit der ing ehependen beutlden Kulder 
or il 1 die Grafen von Gtolberg- Stolberg und Gtolberge 

ber den 
38 ei 

1 Stolberg, kei EB 
se a Re e 

Balladen und einige Ueberfeun, 
er enthalten , * — mit 
* und Ftiedrich Leopold Grafen in © 

7. Bon den in dieſem erften Bande 
ie ic) enthaltenen vier Gchaufpielen ; 
Ötanesund der Sau ling, gehbren dem 
Ban und —W —— 

lechifebe Zrauerfpiel zum — 
aben fh doch Cine ganz neue Oastung, Die 

en aus dem Unakreom 
dren don den Brfiderm 



& anfpiele meder für theatralijche Darſtellung geeignet, noch von Di 

| mierifche Humnen, und unter ihnen Den Humnus an Dämätär, ne 
roflı 

| Das Leben des grichen Dichters, und jedem Stücke if ein von de 

ar K- nr) = 3 > = & N D =; = a) = - u ⸗ > @ = * > m. 3 o = = — Ss S, $ 2 um = [.] 3 = 2 = 

en mit jugendlicher Kraft dargelegt find. . P. 
8 Stniberg (Seiedrich Ecopold, Graf zu), Bruder des vorige 

z 

ch 
imachtigter Miniſter in Copenhagen. 1782 vermählte er ſich mit A 
nes don Witzleben, melche Y ? ehr | 

bifeydflichen_ Regierung gi Eutin und Da 
en St. 

| 
| 

| 
erdinand von Stolberg » Wernigerode vermäblt if) zur rbmifch» cachı 
Ben Kirche über. D / ! 

' & 
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40.. 
in vieler Hinſicht ſehr ſchatzba 

und ein meiſt grachlicher Versbau 
hohen Werth 

4 

res, tur eine wahrhaft claffifche Die 
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Stollen Storace 46 
Srjneffunde zu fudieren, nad) einen Fahre mählte er die hohe Schul 
u Wien, und den berühmten Haen zum Lehrer, 1772 erlangte er Dafelb| 
ie Doctorwürde. Seine erfie Anſtellung fand er bald als Kreisphyſiku 

in Ungarn, mo er feine Beobachtungen Aber das ungarifche Fieber niı 
der ichrſeb. Sein großer Eifer, die Natur treu zu ſtudieren, und di 
Ungewißheit aus den Refultaren feiner Kunf su verdrängen, befchäftig: 
ihn rafllos, hätte ihn aber beinabe vermocht, Die Arineikunſt abermal 
a verlaſſen. Zwei Sabre Tag blieb. er in Ungarn; viele Arbeit un 
chwere Krankheiten hatten feine Gefundpeit geſchwaͤcht, er kehrte, fe 
Dige wieder heriußellen, nach Wien zurüd. Hier fand er feinen Lehrt 
Ham krank, und nahm nach Hl ode 1776 aus Störfs Händen di 
Bifensliche . Profeffur der practifchen Arzneifunde an. Er glänste bir 
als einer der erfien Lehrer Deutfchlands durch Talent und Erfahrung 
die Fürften Kaunis, Czatorinsky, die Feldmarſchaͤlle Haddi und Lai 
don malen feine Freunde und er ihr Arzt. Biel that er während dieft 
Zeit für das Einimpfen der Blatter, mozu_er jeden Sommer eine 
eigenen Garten miethete. Außerdem war Stoll ein Kenner und Freun 
der griechifchen Sprache; er verheirathete fich su Wien, feine Ehe we 
mit zmei Kindern gefegnet, einer Tochter, welche in ber Bläthe d 
gabe farb, und einem Sohn, dem fpäter als Dichter rühmlich b 
annt germordnen Ludwig Stoll, der 1816 zu Wien harb. Im Tahı 
2788 herrfchte in Wien ein entzündliches rheumathiſches Fieber, Da 
Die Teere Sage zu einer anfteddenden Krankheit umfchuf, und wovo 

. Stoll ſelbſt befallen wurde. Seine Genefung mar von kurzer Daue 
eingetsurzelte Gicht verurſachte ihm am aaften Mai ein plösliches um 
beftiges Kieber, woran er ſchon am z3ften farb. Wir befisen von ihl 
ehr getreue Beobachtungen umter dem Tittel; Ratio medendi, deren dr 
egte Theile nach feinem Tode erfchienen. Ferner Aphorismi de cog 
noscendis et curandis febribus. Vienn, apud nob, de Kürzbeck ı 
Er beforgte die Herausgabe von de Haen opera posthum., Vieni 
sumpt, Graefier 1779, und van Swieten constitutiones epidemica! 

- Lips, Rudolph, 1783. Nach feinem Tode erfchienen, meiſt von Eyer 
herausgegeben: Praelectiones In diversos morbos chronicos, Vindel 
Wappier 1788. : Briefe an bie grau von *, fiber Die Pflicht. der Mü 
ger, ihre Kinder zu ſtillen, Wappler 1788. Ueber die Errichtung bffen: 
licher Kranfenhänfer, bei Wappker. J. Eyerel commentarii in Maxi 
niliani Stollil aphorismos de cogn. et car, febribus, 1788. Dissert: 
tiones medicae in universitate Vindebonensi habitae, ad morba 

. ehronicos pertinentes 1788. c, 

Stellen find rg: Bergbau unterirdifche, in den Berg hineing 
triebene, und in horisontaler Richtung angelegte Gänge, welche zur B 
fehrung der Bergwerke, zur Herausfdrderung der Erze, zum QAblaı 
er Waffer und zur Beförderung des Luftsuges Dienen. GRaf2yheil 

fie ein in Tageſtollen, melche bei nicht tiefen Schachten Die 
ableiten; in Verfuchsfinllen, deren Zweck es if, Erzlage 
zu unterſuchen; Waſſerſtollen, melde die in dem Berge !Sofiät 
Ithen Waffer fammeln, und zum Mafchinenbetrieb herbeifähren ſoll— 

erterfkollen, um Wetter oder guten Luftzug au verſchaffen; Erb 
ſtollen, melche die fogenannıe Erbteufe‘ (sehn Lachter und eine Spann 
einbringen mäffen,, und daun einer befondern Gerechtigkeit genießen 
und Hülfsfollen, die den Erbfiollen. zu Hülfe Eommen, wenn f 
die Waffer nicht mehr tragen Ebnmen. —— F 
BStorace, ein dalieniber Zonfeger, Bruder dee berühmten Sär 
stein Stomee (einer Schülerin Sacchinis), melde ine im Chem 



LT’ Siorar Storr 
loren; ang, dann ben y in Wien, und feit ı 

Ion ber nf Sr A Sterne A 
wei Sabre in London, und at bee enalifhe En ——ã —5* 

eb — mit Beifall geg 
g gli sposi malcontenti geſchrieben. In Deutfchland iſt er ua 

u feine Eavatinen und Duetts für Sinaftimmen. mit Begleitung des 
. sepiano’s bekannt, und feine Stücke find wegen ihres einfchmeicheln en 
—5 Geſangs ſowohl bei Dilettanten beliebt, als auch angehenden 

ängern zur Uebung des guten Vortzags zu cm Die chen. 
| Storar, das Harz des‘ Storarbaumes , welcher in Dem warmern 

andern von Europa, vornehmlich aber. in Allen und Afrika wächk. 
Es quillt aus ver Rinde nad) kuͤnſtlichen Einfchnitten oder Verletzun⸗ 

en, und wird in der Medicin zum Beräuchern kalter Seihmülßt, zu 
flaſtern und Salben gebraucht. Man unterſcheidet eigentlich His 
orten Storar, von denen die eine in Kornern, die andre in Gtü 

- die deitte (das gemeine Storax) in großen. hellbraunen Klumpen — 5* — 
Die beiden erſten Sorten ſin mohleischenD. und theuers ob die dritte 

überhaupt vom echten Storarbaume, und nicht vielmehr vom Amber 
.. baum berrübrt, iſt zweifelhaft. Es find —5 — mit einer balſamar⸗ 
. Sıaffgfeit Duschdrungen, "welche ſich zw 
au re 

Storhfhnäbel Dickes if ein Inprument zum proportionir⸗ 
ten Berkleinern gezeichneter Gegenfiände. Das Ganze beficht aus fün 
Einealenı tobon vier mit Wirbein/ und daher or in ke 

e befindet att des vb eine S Faube a 
brad, und in der en enden n Ede an —* Sn mei 

ft > Fahrt man nun mit dem Oben & 
- einer Zeichnung din, fo wird, weil Dadurch) ve * 4 or: kıme 
- en, und „baber | das Viereck bald zu einem sn Bl 

s Bet um defio 00 wird die et, ae werden. 
Diefeg Jnſtrument beſonders hei Ver ungung von Schatten 

aan 
orr (Dr. Gottlob Chrifian), Eöniglich würtember Con 

— u Bee Ehungaı 3 in eänelit 
ar Märteinberger —— nme Sheoing e u n 7 

eptembe u Gtuttga en, wo fein Vater 
Ban Ableben und glächliche n Be ; 3 Kor 
wickelse ſig bie jene ehriftliche fromme —5 — &t,:d 
gleiteie. n als Knabe —8 er, un welchabet der jgenliden a 

m Wahren und Schaltvollen, Eine — Augen an eit, 
auch fpäter von Zeit zu Zeit wiederkehrte, erlaubte ihm nur Das Tepe 
ahr vor dem Anfang feiner eilchen Bredim Ki „aomnahum 

einer Vaterſtadt zu beſu aus 
heile andrer Priom rͤrer — nt —* — * ſt aan 
n .. 

— 

wurden. Auch bat er die italieniſche 

ſchen zwei beißen Platten 

| 
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Hl, Das oft Wochen 

rung jur andern. 
minarium gu Se 

don ie 38 
liches thenlogifches 

— lo ... „2780 mUurde er Slerier der" Theologie, Cüperintendent, Siad d Yu Grühorstlger 1766 Dritter eremilacr Wet —X 
Deeee Oberpofprediger und Crakkorelineh nach Ci Melt sr DIS’AR feinem Zade = 

läubigkeit ausgejel 

Spige. Alles, was er ausfprach, follte A fe u & 
bisweilen die li 

melde den Unterfahenden Kar . 

räpe hat er niebergelent, 
33 Ceifes und Oltubens der 



470 Stoſch (S. J. E.) Scoſch (P. v. >. 
yatt, ad analoglam et s Zaire hebralcam 

.cige 
mo feine Verdienfie vieleicht icht merkannt 
Be En — — esacr. br repetita 

ichen 
de, Suskind und v I Er 

A = Me en en % BaE 

$ (Samud 1 iger 
2 rachforfcher, Pr 

i Potsdam, fubirte | rde (chen 
* au Bm Sahne — Man 

angeRellt, und ı \ ie 
Sr eslanih iRendorfe PR fi ı ı7Ba 
Karte er Föniglicher ‚Heforäig or einiger 
teformirten Gemeinden in dei 1 Ehfirin. 
Seine legten Jahre Derihte & ntbunben, 
in Berlin bei feiner Familie , 196. als 
Sorachkundiger, und —8 at er ſich 
durch Außerft  Ichrreiche dient und 
befannt gemacht: Sec eh eit ee 

Ba Bir EL Bilriräe Unmertungen ver — _ ut 
Deutenben ABbrier Dar Deutfehen Oprache, Ebend: 5 Sir 

Beiträge zur nähern Kenntniß der deutfehen —S drei ee 
Berlin 1778, B., und Nenefe Beiträge & 4 Nach feinem Tore 
and mit inem Lehen herausgegeben Conrad 1798. paruke Te 
bes war er * ur jache ein fehe — "Witarbeiter am der Al 

fiiverfe Eennen ir 

asl — Bei ee und Iebte feit 173 in Foren * 
Fe & Delay eine 7 einen Gribarmanı u 

mi 3 
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Strabo Strafe 5 474 
ler on ‚mannichfaltigfien zeigen. Wine 

theilee "eine Vefchreibung davon ee A 
n des Bierren gravdes du feu Baron ch Fin u ee 

zu Amferdam P Gemmae antiquae caelatae 
—E etc, in Fol, herausges 

h i ar 5 
52 g5g288. 

ai * 
298 > = =, Ei ® 85 

EORFER. 

® 3 ẽ 

u Die F as 
5 dere 
eh der Länder und Derter, fond usfül —— Ele Länder un! 12 AH a 

eol 

—* —ãæe— und Dichter, und te dadus 
tande, das an Reichhalsigkeit und — alte früheren übertraf, 
und für uns von der größten Wichti berühinte Jfaak Caſau⸗ 

en das a kl 7 faum ein oder zwei Werke 
— mi demnfelben ausbielen. Die befie 
el fees angefangen und aufaude forte 

BY vollendet hat. Sie beficht aus fieben Bäı 
4 PR von ı — ‚1812 erfchienen. @ine Ueberfegung diel 

eris don an 3* mel in vier Bänden mit EandEarten und 

Selena —A ice fen Bande trafe nennt man (m Allgemeinen mit einer freien, 
Yung willEürlich verfnäpfte Uebel, telches den Zweck hat, den Thäter, 
od Id der Id iederbol: Sbtuhreten. Kersrehen — —— 

te , die legtern fin! Igen der erfiern, und Daher 
ler im Allgemeinen Die ‚£ehre von-den Berbrechen mit abhandeln. Die 

Kan ie — * b. ve Yan, [X H ur Begeh verboten fin! N —1 J 
H SBer Unteriafun ‚ehr Sandlung au_ beftimmen, ein frafedroben! 

Hr —D — eines ——2— un. 1 —* 
une rn ie nach dem bie. Verbrechen in dem 

Ara 1} Grund haben, tbeilt derung 
sera 6 Syn "ober mu 12 erbreden a —— dos 

em ®erbrechen (delictum casuale) erhebt man 
elae einsehen [addlipe ——— 
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Aadiger Ext He Grund Pr & gehört blog ee 
eiuene 

en eine 
1a); in 

Spur ‚binterlaffen — tactt ermanentis ‚und 

Unten Lil Die Tin L es 
e bei — — heißen int == 

KH Seren Der Unterfche d_ imifchen Serbrenen —8 an 
Haut und Haar, und 12" diean — und hand 

d, at Ü) „ — gg 
nn ind fie an umerſchiedener m Begenfänden — fo beißen 

dellctum eh ‚exceptum , im a ſetzten Fall ein delictum excep- 
el tum,. Gemeindenerbreden Icta universitatis) find ‚eier 

Die in dem Willen und ber vereinten Thatigkeit oder doch. in 
haben, der Auftrage aller Gerneindeglieder ihren Grund 

et het fü a man — ob der ber feine Ka 
weit ausgeführt habe , als er fich vorgefcht hatte; — ein bol 
—8— tes rechen (delictum cornsumatum) vorhanden. War das: 

Fall, und war bloß die Abſicht ohne Außere Handlumgen da, 

gen, fo. — en; as I und, wenn dee Ei in ufern Handlun, 
jerbrecher bereits mit der toirklichen —B der Wlferhat — 

tigt mar, ein an 
natus a 

Begehung ein 
1 efangenes Verb 
Fa] vorhanden, ie — Anfialten zur 

ſethat nennt man perfuchtes DVerbsehen 'n. 

\ 
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engerer Bedeutung (nennen Jektum, €onatns_ delinquendi 
remotus). 

Lu 
Et di 

ien ausdrüctich bes je nad dem Die © 
nicht, — * de She benannte und 
in, ———— — einer geftzlichen Strafe wird der 

2 zu —X Der — ufoige Di 
de Berker ein Verbrechen nach Imfang e rue! fer 
„beißt. der eigentFiche oder dolus directus ; hier findet Die rdentiche 

fegliche Strafe Statt. Wollte der e das Verbrechen nicht 
nem ganzen Umfauge nach ‚begehen, fo hat es ein entferntcer 
jorfas (dous a se und es findet in_der Kagel bier nicht die 

sefenliche,, fondern eine N peroromelie Safe € ı Verbrecher | 
aus Nachläfiigkeit wird F ben verfchiedenen den ah * 

ie hüchne keit (cuipa lata) wird, wenn von 
ser Betra jerer gerne | 

eich geachtet. Cine Ft liche Lebens » 

— 

m Segenſtaude 

wenn ni 
Be für ven Dr 

Our godz meh Dr Kate 

= aur nn} auläffig »_ wenn die 

Fi iminal- nt — — ‚dc fOnern traf Ind (de, oride 
gen Die 0 ‚Am entwe der — (poenae capitales qualificatae) , 

ie — — 

‚auf den Pfahl, 8) dag 

— —— ge = 

folchı 2 welche arbpere 
den 1. in Sie eedensüre 

war. beiden Hochdert 



us Srtrafe 
Statt. (Doc in den neu 
and) in diefem ne niit Recht Pi “ 

— je mäht, um 
Fi) sur Ui tigkeit exth 

3 —X intend, als a 
andes, b) freiheitsbefchränfend um! 
ucht bausfirafe, Ke at 
metahafte Uebel. gi find, 4. 

inen und Abfehied, Karrenfchieben n 
ges u. f. Blofe Eörperlichen Schmei 

Ammelungen, de aber in, hefei 
b) fifmerzerre, Bde Dem NE 

Ehrcaptaten find BR A 6 
haupt au —— , oder “md auı 

re ‚nifiee r ‚- Auf 
* in ide, wodurch eine Brlondre 5 

vom Ymte, % bie bloß Beſc ie und, Banfien — gun 
mect haben. hf * 3 dem —X — und der 

ul 
= —— on nicht akemal einen Verluf ober ine Lränkung der Sir je 

Er Fr die BE ie, Ba ans sc verübt ee mon 
find. h 
Be baz der Hs —** ee  Beräußekung rech⸗ 
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wie war, „ Sürgerliche € Ewafen find. a sin nicht a —* —RXR 

cht L 

Er ae fi 
te N vch im.ber ve ad mit Ehe 
b fe, +» 8. Graerinang 
oder Bi ‚peinlichen Befängnipfraf 
nicht ie Hy die weder einer Keibes- 

Ban GERT 
der Gtodfe ——n — 

die Yachtisung mit € Ethan; 7 7. Die Eonfination, ER Take 

X des —RX je6 und der, Schul 
Bettrafung der ren Eommt befonders der Grad der Bun 

Ben" in ro Diefer wird beftinmt * — die © 

laflen, r & — Airafbaser je % mehr 

[N 
Fan des Bert nicht erfannt mo — find , Unnen Se nach 

Tode statt finden, t, um der Etrafe au a4 
entgehen, wu felt ft ermordet, ober 0 un andere ——* @ ai 
das rei gu _serjdgern fuer. Dr felten, und bloß zur di 
wird an dem Zei Ei des. nicht. hi teten, ‘und dor en Ga 
aan ber rurtbeilten Derbrechers —X trafe nolliogen. Strafen am 
Bildniffe eines Dil fethäters erfodern gerichtliches Befennnih oder Ike 
bertweifüng, und maſſen Durch vorhandene Vermmthungen untere 
münt erden, Die Strafe am Bildwiß, weiche bloß vom berrichter 
* werden Fann, hebt, wenn fie u fubfibiariich gegen einen ade 

Werbrecher. holkiogen MDrden ,. — — Strafe nicht auf. 
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an, Bffentlichen Webeiten fich ſchulbi gem hat, w 
sicht auf dem GSo ttesacker, fond dern dur Aüttel en 
andern Det X jedoch nicht auf hier ie har. Wenn 
die Gelene des Dris, wo Das Verbrechen begangen wur”, von do 
wen, wo ber eifetpäter zur, Unterfuchung a era worden, 
terfeheiden ; fo hat die gelindere vor der f e Den 32 
Bei ſchweren oder eigentlichen De leserbrehen wird je * —* Stra 
in gedachtens Falle nach — Rechte bekimmt. . Die © 
Dane trägt jur Me der Strafe eines ui enden 

nicht Don da haben kann oder wo überb aust 6 eſtimmung 
‚Strafe dem eichterlichen Ermeſfen Tran 6 , Die Veränderung 

u 

ung bDerfelben nicht erreicht worden, 2; a Hr —ãA übers 
baupt unmöglich, oder doch hochſt fehntei 3. wenn Die Gteafe - 
nicht fowohl Dem Verbrecher, als einem ehr igen mac ie 40m 
würde, 4. wenn der Stand oder die perfönlichen Verh 
beedyers eine Ausnahme nothwendig machen. . Doc) u vie Unteres 
ser wegen einer telen ee Strafveränderung erfi bei —* 

| erlanıten "Stra kann er zone 

en Ei —— r enntniffen , 15. befondre Ku 
ters , 16. eine zahlreiche Sanrilie befielten, Die durch feine Beſtra⸗ 

de bei Leibesſtrafen, 18. Nachla I; ut des Beleidigten, 3% 
ei geringern Werbrechen auch der Vergleich mit bemfelben, 

Eriehung des geſtifteten Schadens, bäufig als Deilderungsgrände "fehe 
Betracht zu ziehen. Bei den Strafen des Ehebruchs-und der Inu⸗ 

en findet die Gegenrechn unge oder Esmpenfation, wo näus 
lich der = on 52 —E Eine bat — Milde 

. r 

— „mit Aus⸗ 

—X de⸗ Ehe —* u Gt Ju Dauert, 5. Dee 

} 
2 
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her ner, und ro 3 dr es —5 — beredteften —5 

6 Dolls gegen bie Eönigliche: Er ſimmte für Die 
‚Hage fh "ger 16 don —* des befannten fchlechten Di 
—* 6 1. und Caris 1., und widerſehte fich eifrig den Anma⸗ 

der Krone. Nach dem Tode jenes Ghnflings, der jich und 
— — fo 1 1 großen af u Ha ausciogen hatte) m wählte Carl I. Wen worih 

das Andenken an Budinge 
mr. und ben Durch Ina hei ner Mekka de nmitlen 1a sertke 

dr 

8 8 
— — 
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476 Stir fford 
melche „Tage dauerten, in einer befanders errichteten J HH —F eingeben melche als. Ankläger fl, ‚gr den Beklagten mit aller der Umftändlichleit und —X it, welche nur durch lange Vorbereitung und den bitterfitn Gro 
fönnen,, an; der Graf Dingtgen hatte viele Räcfichten zu nehmen. Als usch Herfonmen: oder Umflände gerechtfers 

und wenn Sie gar wegen gerin ler die Minifter zu_ harten Strafen —E* — —A Be en „ ten verlaffen werben. Nie wird ein vernünftiger Mann, der eine Ehre oder ein Glück zu verlieren bat, fich um Dinge von fo geringem Werth „den fchrecklichften Gefahren ausfegen wollen.“ , Er vertheidigte fich mit 
Würde und Befcheidenheit, und fo gefchiekt, dag die Gemeinem\ipn auf gefeplichen Wege nicht verurtheilen fonnten. :#halb entwarfen je eine Ucberführungsbill, welchen revolutionären Verfahren fi) 59 Mite 
glieder miderfegten. Allein die Häupter" der Volkspartei liefen die Kane en der Puritaner von Declamationen über die Nothivendigfeit, gegen jroße Werbreder fireng ju ‚verfahren, ertönen, und ungefähr 6ooo Mens [hen aus dem Pöbel, mit Degen und: Knitteln bewaffnet ‚. umgaben 
ie Säle des Parlaments. Die Nanen der 59 Gegner jener Bil murden angefehlagen,, und mit den Beinorten: Straffordianer und Vers säther, bereichnet. Hierauf gab man fie und die Pairs den Mifhande 

Tungen_ und Drohungen des Volks Preis. Die Pairs wurden dieburch 
fo in Schreden gefeßt, Daß von Bo, welche beftändig während des Pros ieffes den Sit man beigemohnt hatten, nur 45 eefhienen, als die Mes Belfübrungsst bergeben wurde. Neunzehn erBlärten fich dagegen ; 
und Strafford wurde verurtheilt, den Kopfay verlieren. rum bedurfte man jedoch noch der Zuflimmung des Könige. „Man_führte Die nach 
Blus -fehreienden Volkshauf jegen das Eönigliche Schloß ,: und bie 
Edn gin beredete den fehtvachen Earl, nadyjugeben.. Man fagt, der 
‚König habe noch widerfianden, als ae felbR ihm gefchrieben ha⸗ be, Daß er ihn feinem Gchickfale überlaffen möchte. ndeffen fchien 
der Graf doch erfaunt, als man ihn benachrichtigte, daß Earl in feine inrichtung gewilligt habe. Setzet euer Mertrauen,”’ fagte er.mit Der 

bel, „nicht auf Särften, ‚denn es if Fein Heil‘ von ibmen zu erwars m” Er farb ben naten Mai 1dgı mit großem Muthe 49 Fahr alt. Che er fein Haupt auf den Block Iegte, fagte er: „Ich lege meie sien Kopf eben fo gern bin, tie ich ihn jemals zum iafe gelegt 
abe. Nur fürchte ich,” fehte er bin, daß es für Die beabfichtigte 
HR ein übles Borzeichen 2 daß man -fie mit unfchuldis — Int. Strafford iieberholte feinem Bebicher ı Grundfag : ‚wenn die "Nothivendigkeit einen je au verlegen, ne muß Dies mit der größten 

fo bald als möglich muß man den Grfegen ; leiften, was fie Durch das gefährliche Beio er Minifer, fagt der Abbe Deiller, war uns Alkin «Thopras feheint ung zu —X— be —ã— ft in biefem gen und ſchweren {; Fedlie Dankbarkeit, ‚Durch feine Bemühuns und Gtandbaftigkeit erhielt er dort den dae quellen, ermgenterte Din Melerhau und Dem 



Sctialpfahl y Strafreche N 
bundertmal 

E, wie ee te ıd° derein 
a: dem Kr Königs, s. Sen N ala ve Be 

FAR dem En abjufprechen, und feine Bere 
— zu Macaulap, die durch Pi — 
gublifanid anisniu Fu Hume, den man der Pi 

» gibt «6 cin ungmeideutiges — 
son Ksied er Anklagecommiflien gegen Sirc 
war, und d tt fagt: „Daß — jemand eine ige 
Mole auf eir mit mehr Standhaftigkeit , Beredfante 
keit, Vernu Räpigun ‚ia bt mit mehr Anftand 
eſpielt habe, nd berrl Mann. Daß er in om 
ierjen aller Ausnahme einer Heinen And, 

kiden und © yaber Die Sefenichre tagt, "ons cat. 
fi auf dem m Tod des Brafen von Strafford vor 
seworfen hab * an der Aufrichtigfeit, noch Gerech⸗ 
tigkeit diefes Aber, wofern man nicht den Kbnigen 
bis ins Brot . ann man -Diefe zung je Reue nicht ans 

— u igumdim De auch die ne an den 

ben ‚bunden . Bi 6 if die f 
re teen = als 

melden man infamia fa er Ynt nenne 
2 Go Recht , eine ——8 oder eigens! —X 
errichten , fegt allemal den — abarkeit doraus 
umd if ein Zeichen — je Ci — an das gemeine Halseifen 

an den Strafpfahl gefchicht nidt_vom te, fondeen vous 
„ Pfdrtner oder Stadt» und Gerichtdl Di ni 

** 1a. Ober oertiagdmihgiger Banolımgen ein Kal Am, —8X sder — ni 

Bi ad m Sn Bande, Setar recht F —A — dur 
— iin au e Straſen, die 38 ben peinlichen ger 



- hören , und mehr jur Zacht gung de 
a 

* 4 

t 
das Strafrecht der Dienſtherren gänzlich abg 
opt da die Ausübung deſſelben gewohnlich mit Selbſtrache verbun⸗ 

0 Strahlenbrechung 7. &tealfund 
6 

s Str 

Zeit binnen einer gewiſſen Zeit nicht erfüllt; dann Fann der Gläubi 
er Vonpentionakßrafe auch. noch die. Erfüllung 

larreft und Einlager, Bein korperlich empfindliches 

i 



Sirandreie a 
enäber &ie ü — —— | aind die —X 

ER 

Bo, ar — ine —— SE 
para: auf, Befehl De tonpringen, johann,. wieder 

—9— 

wetiẽn 1628 ,. 1678), viel gelitten, der edle Schuu 
m pinen &o. £ "ai bie — Karpeglieder. Pe Borrechte des 

Stranviest (Brundruberecht , Jus —— 2. du deſ⸗ 
fern Elan: die Gerihtäbarkeit über Alle, ‚am Strande (d. d. 
am der Fläche des ans Meer Rafenden ‚-. und ‚der Gluch überfchwemm« - 

8 des in A ee Ve lee 
vanäoh, mr gefunden "ird; 4." ® in Bern a bein an, den 

x 



482 Straßburg ' 
Küßen das 14 Bold, im baltifchen Den dp und-der 

die Eorallen u. deu tet aber 
iteandreche: ia fehl Bern Ein &e vera —— Befugniß, 

1 Shife befaden, ohne Rack ob de —* —5 38 
nel sten ik, su bemächtigen. Diefes febr alt, 

J N Ba nenne de 
guen, d» D; Freche, viele’ Menfchen Schifbruch mdge fie 

« 



—_m—— ji it. 

nr Ötraßburg,. 485 

dee en en Jefuiren, mit feiner Bibliothek, verfchiedene 
das fün ubans, das eughaus dit wichtige Kanonengie⸗ 

erei, das — 5 mehleing e tete —A— und meh⸗ 
ere andere Affentliche Gebaͤudr. —* den Plaͤtzen dieſer Stadt zeichnet 
ich der teoß —ã aus, wo der Freideitsbaum fand. J Straß⸗ 
ürg mar eine, beſonders für junge Werte, vortrefflich eingerichtete 

Ynfoer[ität bie anfangs (1538) ein Gymnaſium, von 1566 eine Aka⸗ 
demit war, und 1621 als Univerfität ein eweiht wurde. Zur Zeit der 
Repähtt n ging fie zu runde, und. an Eteile trat eine Eentrale 

"Den ıgten Tun. 1803 —F die Akademie der tottflanten 
hier ergefiellt, und fol zu pufalse DES Decrets zwei Facultäten, eins 
Burif ri umb eine philofophifche,, "gie auch zehn Profefloren haben. - 

atholiken dient das Bin richt iLyceum zur Bildung,’ u für 
de Aerzte e eine der fün — — en Arjneifchulen (Ecole de medecine) 

anfreichö bier ier N art ar kyccum führer den Titel Akademie. Die _ 
blio e WE fcher 

find, ſehr reich if, un * —— unerſtage und gonnabenie 

d fehr merfmärdi De iee 'ält ofeſſoren b E nicate Bi Sn — — — 
ori erei 

yı der ebeht Berähmie —— — im dat 

lühend. 
—5 — Dottafche, Hanf 
mterienaaten, wollene EHRE Barchent , ſchon we —* — n 

cher uf . an 2 „pichtigfte Candesproduct, . 
* Tabak. Bor der varenel Mir iii m on En 

ei, a eh don Schnupf⸗ aber auch Rauhtabaf welche 
Boom Eentnet Blätter gebrauch 24 und 23 Menſchen eich v 
sen. ıfızmaren noch 45 Fabriken übrig Auch die firaßbuirger 
Drau zeichnen ſich dutch Ste umd Gndaben ihrer‘ ‚gurichen Aue 

der Eatholifen, ‚welche 1687 kaum iwel Familie ninad 
un, Serbia t fih ı % su den Arotsfahten sole 3 jr 1 
merfen, dag die Stadt, ſeit fie keine Reichsſtadt mehe ra Fan 

Ifte mehr Einwohner belsmmen bat. Die Eatholiten. haben (ee 
fatrfiechen mit Cinfchluß des. —X oder der Domfitche: Die 
neben baben I und di Reformieten hielten Ihren Goktesdien 
De beim. ı ı/a Stunden von def Stadt, zum The 

nein m Ameibräcchen. Die: Be it er taßburg 
fruchtbar und ſeht forgfältig angebaut, ee To sien Gäften, Lande 

Haufe und Dörfern .angefüllt, unter d Schillitheim "Sl 
u. — gus eichnen. Straßburg war ve eine der erflen San, 

e ſich ‚wieder für Veapskeen Bonaparte elärten. au ea 
—*5*— —2 catholiſches Hochſtift im Elſaß, — 3 er 

vn d 8 Rheins, gehbrte zwar, feitdem —* eichepn f —** und 
ger ei aß an Frankreich gekommen maren, mie feinen Ienfeit des Kheims. 

ndlichen Gebiete unser fennabfifche Landeshoheit; wegen 
* beiden Aemter Oberkirch — —X aber. war eur — 
6 Reichsland, Die garen Boſitzuugen hatten 80 00 Menſchen, 

und einem. Slächenraum von a3 Quadratmeilen / FL, Itudtn gegen 

—82 



454 . - Straßen 7 Strategie 

356,000 Gulden en. Der elfaffifche Theil ift gut beoblfert und fe 
bar. Die Franzoſen harten ihn gleich zu Anfange der eoolurlen einen 

en, und behielten ihn im ‘Frieden von Luneville (1804). : Der ſchwa⸗ 
Aikche Theil von.3 Duadratmeilen, 5000 Menfhen und 35,0bo Gulden 
Einbünfren beficht meift aus rauhen Bergen und Waldungen, Und wurde 
bei der Ausgleichung 1800 als Fürkenthum Ettenheim dem Ehurs 

rfien\von Baden mit Sitz und Stimme Im Keichefürtnrath de 
heil. Grit 1806 iſt Dies Fürfkenthuns mit Dem buenfchen Kinzigkreife 

vereinigt. Der Bifchof and umter dem Erzbifchof ven Mainz, 
Ä Straßen. Hierunter verficht man alle Arten Wege, Die zur 
‚Verbindung zweier oder auch mehrerer Orte dienen. . Dan theilt bie 
Straßen gemeiniglich ab, 1. in Landfiraßen, die 'befonders von 

eographie u. ſ. w, voraus, fondern fie verlangt fagar gehdrige Kenni⸗ 
niß Der Politik, der befreundeten und feindlichen Staats» Einr hrungen, 
die Kräfte, Hülfsqueien, Einnahme und Regierungsweile der Wolke _ 
u kennen. Daher ift gu ‚einem Seldherrn wohl cin tapftrer, wiſſen⸗ 
chaftlicher Mann , Der: eines fchnellen und richtigen Urtheils fähig iſt, 
und der im einem gewiffen Anfchen" und in’ athtung bei den Armeen 

‚ Beht, keineswegs aber. eın fogenannter Haudegen nöthig, Der ſich bei- 
unbedeutenden Dingen; perfinlich in die gröpte Gefahr wirft. : Die Welt, 
Die gemeiniglich nach dem Erfolg urtheilt, hat manchen, der von 
lichen Ereigniffen begünftige, eine blutige Schlacht gewonnen hat, einen 
großen Feldherrn genannt, und der mahre Feldherr, der hinter den 

ouliffen die aroße Striegsmafchine gefchickt leitete, if unbemerft ge 
blieben. . Sriedrich der Einzige war ein großer Feldherr, weil er mit 
fanadın itteln viel leiftete, und bei drohenden Gefahren, beim Wei⸗ 
chen des Wlücks feine Truppen mit vicder Klugheit aus: großen Werkes 
genheiten zu sichen mußte, . —W vVB. B8. u 

- 

— 



Etrazze Strommeffer * 485 

Strasse heibt in der Handlung Das Buch, in welches der Kauf 
mann ‚alle Vorfallenheiten des Zages ohne Ordnung, tie fie vorfotite 
men, einfchreibt , und-ang welchen er fie nachher in die Kechnungs» 
bücher überträgt, in welchen. das Einzelne gefondert, und Debet und 
Eredit, berechnet wird. - 

Sreitart, Streithammer, Gtreitfolben, 'oerfehiedene 
Arten der Waffen im Mittelalter, ehe nach die Erfindung des Puloers 
Waffen anderer Art npthmendig wachte._ Die Streitart befand in 
einem , über eine Elle langen.cifernen Stab oder Stiel, welcher oben 
auf der einen Gehe. mit einem fchntidenden, mie eine Art geformten 
zufrumene, der andern aber. mit einem Hammer verfehen war. 

tr eiſerne Stab war häufig mit eingelegter Arbeit iert , auch 
wohl mit Gold » oder Gilberdrath überfridt; denn in den Berjieruns 
en der Waffen herrfchte bei unfern Vorfahren großer Lupus. — Dee 

treithbammer mar bauptfäclich dadurch unterfchieden, daß er 
oben, nebft dem Hammer auf der einen Geite, eine etmas gefrämmste 
Eifenfpige oder 2a en, anfatt der Art auf der andern Seite hatte: — 
De Streitkolben hatte einen Lürgern Stab als die beiden vorn 
jehenden,, und- oben einen ftarfen eifernen Knopf, der entiweder. in 

Kat eines Sterns ansgefhnitten, oder mit eifernen Gpiken oder ©tas 
cheln rings herum verfehen mar. Diefe legtere Art führte noch den bes 
fondern Namen. Mornenfern. Aue Arten murden von lich ger 

betäubende ©treiche zu führen, oder dem Helm gu gerfehmettern. u 
Une —2 Fi ind dieſe Waffen noch Ieht, Kdoch nur zum 

stante geruöhnlih. - j - 
” ESıreligen (ruflifc, Strict oder Strelii, d. h. a) wa ⸗ 
zen von Iman Waſilſewitſch an, der fie in der Ichten Hälfte des ı6ten 
Jahrhunderts errichtete , bis zu Peters des Großen 3 die Leibe 
Mache der ruflifchen Ejars, machten zugleich Dıe fänmtli 

Knie fie 1697 ganz ab, meil fie aud & en 

Striden 
Nadeln kennt man erft feit dem $ 
der Behauptung der Engländer foll ' 
den, fodann nach Stalien und noch 
nördm 

in Franı fi Englanı — — 
kr en eng (don * . n Ei —— 

Sur om me fer⸗ iR ein Balıs, um Die Geſchwindigkeit des 



v6 ” Strophe 
6 im Gtrome n_melfen. 

—— —— 
—e mit Schanfeln verfchen 
unficher, und daber nicht su empfehlen. 
weifer , Die fir ac a den geraden Stoß des 
ven I % fie dem Gerichte ei 
Bir Ebene zur Brundfläce; 
Bir ‚Hi 

Bern, und befihet aus einem Kr von einem — — — 

dann Hauch mit nfonant mit 6 64 PM der eben nur verförpene 
. t, daß dem einen ‚Worte 

H — vorgefehte f fehle, 
Reife des Gpra ilbungefoic 
J — —* wohl moglich 
»pbe if Drehung, oder 
diefem_Artitel die Rede iR, 

a von. felbft beflimmen. SHies 
J inur ——*— hl, 
} einem Janzen ni zu 

ri man jedoch nicht mit Bu 
ein etwas aufinerffamer Leſe 
find, Strom: alfo gleich! am 
ılfo ,. wer Die actoren €| 

sum 4 — ‚einee 
— . irtis — und ‚bündig 
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Rhnthnaus) 
beit in der 

_ bejeichmet, Kurz aber 
u — RR „De FOR: der — ie sur 

B e R 

— 

\ zu gun au et] FREI.) ſich der, —X 

7 5 Das gerade Metrum ſchreitet geſchlich in der 

DD mus 



488 . \ Etrophe 

Moment —* Es heißt bon: -feiner Brundform J | auch das fpan« 
Deifche und iſt alle, nad Doppelfüßen gemeſſen, Wiervierteltact. 
Zerlegen fich nun feine Hauptmomente erlenfid, o in drei Untermos 
mente, fo entficht Aaa Ana, mo 4 das Uebergewicht ber Arfis if, das 
Untermoment giber quantitativ das dung des IT bat, 
wie “ a ieigen : Fuge! —— .! 

echsachteltact; wobei nur zu merken, daß die Wweſn 
er beurigen, balbinenden, imudbin wo eine Note drei Zeiten oeten 

durch die iomohnende Pi der Arſis; ‚ alfo sum 4. 
tigen oder otdeLigen nr dag * der A 00m ſchweren — 

zeitigen * weſentlich unterfäghbet So daß alfo Die Bezeiche 

nungen der Landen mit . ja d als repräfentirende ck 

nd: der Kür, it: türlich ge ‚ 
En Seren mit ne F ji d gagur gan Gain 
—* in zwei, das: ‘andere in drei Iintermomente, alſo A A: in 
‚da oder umgekehrt in aan · aa, ſo beielchner ſich dies mu al 

AI NEIN a — 
De den. | ai ſe viel selten; als. deei (de | ED . 

im‘ r Seiten: bleiben. Dies beißt gsemengtes, 5 er. 
a .miolisches Metrum. — Das ungerabe Metrum 

‘ ==: o kann “feine, Ars 12m) wieder ierikgen in 
[ 

j, PN > vv o Dder haa.. Hier Fünnen fi nun ntweder die 
auptmoimente gegen die Untermomente als Längen Garakterifi isen 

(am Bee IND, 
her die smijeitige Arfis Idfr auf, aus - uw o0ow. 

+. ĩ4 
— a Dani 



Strophe "49 

Sieru eek Den inbirichaee — — — — 
rade⸗, PH trodhäifde, gleich Dreiachteltaet. Dabei ik noch I 

merten, daß I 'üden Metrum A A A En Re 4 = 
ee au m heine bifde ne Po BEER un — 

n ie fogenannsen Dochmifchen Werfe. gehört 
ſche X Blade — ſich auch And Dorene ir drei; und Eins 

in amei jerlegen [ He JID.- dieſem Bafıl ve 
Bei seigt fich als nk 1. der Unterfchied 
Ge accentuirenden und Auantisisenden ne jener 

won, me a Hi x ee 
fängt an in_Arfı. Arlis aber — im Seen i . 
nicht zur nat — dann fängt er im. Thefi R 
Auftact. 1 felißt auf einem der Momente, alfo m 
oder „on Id, er guantitirende die Haupt = und 
unterichefdet. “ mohl Fr unte — mi 
ehotbmife hi Reiben. ſche Fol J 

die metril "der Tact ald — Dierdie ‚oder 
ipodie._ R iſt dagegen jede zhpehmifche Neipe, gleich». J 

viel‘, ob fie ı m fi im ihrer Okelle finde, oder in mehr , 
8 eine_ Perl 3, oder "die. metrifche Periode nicht aus« 

Ahle, Fällt x Periode zugleih, dann iR fie zugleich 
metrifche $oi fi an und endigt 'in (ten wenn auẽ 
durch Punkt * ehnthmifche Form alſo kann auch nur 
eine Stelk, Hl deb Tacı ‚oder fie kann tes füllen , 
aus einem in Den andern Abe Airerde, Die beffinmte Schlußfolbe eis. 
mer, — chen art der Länge eine Kürze, von e 
auf die Bertarſis — und — eine Zune Ratt_der 5 a 
wenn fie zugleich Eh Lan ans metrifchen Reihe ik. Ein — 
Tann mehrere rhpthwiſe 

m ud, (1.8 
aber mie verfchlebene eu, gründet auf Ne Dim 

Cs Yancn 33 a a 5 2 NL! t 
in wie fern abn Bei edle vorn * ve is a kan 
Kun Tann, fich die metrifche_Berwegung beshenben end 

dern , wie in der WRufik der Tact — PH m und — 
mus fpielen in einander und burchdringen fi. &-. Sind bie rpt 

N 



40 Strophe B 
ſchen Reihen aus derfelben vumal J ‘m, Einbeit entrsickle 
md en einander Ki Vers (ei m Ih organifirten Banjen) 
als große (nicht uranfängliche, enden yanifizte) Mrfis und: Ei 
fi entgegen , ſo ift hiermit Iprifch {nd 28: oder auch 
neil die verbundenen Glieder Sraeai vrifhe e Antichefe 
vorhanden ,. 0 alfo Die Blicder und Thefis verhalten, 

und ſich deden. KR ri nun cm die en der ehnthmifchen 
Figur auf der metril Ihe, und MU? no fie auf das Ende 
einer — Reihe „dest fällt, daß Metrum und Rhythmus 
fh Alfo endet mit jeder — earır ein Sup und Worte 
en Er Bahl Bi; Du Trimeter, verwiſcht die iyriſche Anti⸗ 
thefe. Stammen aber dagegen Rhythmen wicht von berſeiden Einheit 
ab, fondern werden nur durch das Meırum en fo h4 

=.d; ae 
= ES 
— 

as = 

En 
€ 38 g 

— 

252 5 

3; 

& Sr * 
38 

— 

8 gun — Bie nun —— Tori fo gt ‚oder Delamatorifd. 
»fen fich einen, fo werden auch auf diefelbe Weile Werfe unter lnander 
verbunden, und heißen dann Spfteme oder Strophen, bei und in 
‚einem eingefchränktern, engern Sinne Wer $ (mie man dom Verd_tie 
nes Liedes richt). Und bier zeigt 12 alle, daß Rhythmus und Des 
trum vereint im En —E— Erfceinung von Perioden zu 

Selen, des Mhptbimus das. — rende — aceentuirende Bein 
gleihfam als .zroeigetbeilte —V beron Cr fo werden wir 

die accentuirenden und quant trophen zu unter⸗ 
Aachen haben. Unter den Quantitirenden act die einfachkie 
und ältete Strophe das Dikichon zu ſeyn. Dies aber Fann fich zu 
mebrern Berfen erweitern, welde nach innen fo organtfirt find, Daj 
auf drei oder vier —— ebaute längere Merfe ein kurerer 

— Die glides u eisen fehlicht, NR mans 
gung} der ſogenannte 

Creed FM —* ID 
die asflepiadifche, der aboniſte 

u ‘g) 
Die da fe fi 4 ———— er —* — in „ nn F in medifden 

Erna 3 ri de alcäifche, asFleptal ‚ welche 
arm Mon abend Ko on würde, 2 die —— ann daran 

u egenfag in den Dias 



Strophe | 491 

matifchen Chorsefängen, mo theils mehrere Verſe unter einander geglie 
dert werden, theild der Strophe (oder Dde) eine Antifiropbe 
Antode) entgegenficht, Die ihr an Zahl und Bliederuirg entfpricht , 
eine aber auch durch ein drittes Moment, welches E,odos heißt. 

und, wie der Schlu:reim der modernen Strophe, in der Schlußperiode 
des Inrifchen Trimeters murzelt, Doch feinen eigenen Bang hat, ver⸗ 
bunden werden. Die pindarifchen Oben und die Ehorgefänge in des 

. Dramen gehören hieher, befichen aber nicht nur aus zwei» und dreis 

- 

Wand: 

ee inbeiten, fondern auch aus vier und fünf, wie denn wohl 
rei Epoden kehren. Wie denn aber in diefen groͤßern Strophen Bid . 

jet noch manche Dunkelheit obmaltet, fo würden Ni bei genaueren 
Prüfung vieleicht nur die Zwei⸗ und Dreigliedrigkei 
einzigen gleichfam in der Natur begründeten Momente der Strophe er⸗ 
geben, wovon Die Bier» und Yünfgliedrigkeit nur volllommene oder 
invollfommene Wiederholungen wären, mie dies 4. B. auch in'der 
N flanzenmelt der Fall if. Auf der Bühne war das Abfingen der Stro⸗ 

ie Benennung Stropbe und Antiſtrophe gekommen, die mithin 
fi ten Wendung von Links nach rechts verbundenz: woͤher denn eben 

Dde und Antode bloß dem Gedicht gegeben waren, bas nicht m 
‚ milch begleitet ward. In der Epode ſammelten fich beide. Der früs 

- abgefeßte or bildete fich eben darum zuneilen auch zu zwei Halbchb⸗ 
ren. Die Bewe ch tanzend, und darum, wie 
fiberhaupt Die antife Muſſk unfelbfiländiger war, mit Floͤten begleitet, 
wide, da die alte Muſik ihrer Natur nach das rhythmiſche Element 

geden und acsentuirenden hält, ſo iſt es Voß, Solger, Apel und ans 

ier Geſagte näher unterrichten kann. — 

Er das Lyriſche bineinbilden,, mie denn überhaupt die nähere Ver⸗ 

als die beiden - 

9 
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und der Reim das Dersende, wie Die cn etzende Zuſammenſtel⸗ 
lung bezeichnet. Die moderne Poeſie Indiot ie alte den Schall 
gewiſſermaßen sum Zone, und flellte ins Keine, oder dem. gleichformi⸗ 
gen Zufammenklang der Wörter das urfprängliche Familienverbältniß 
Derfelben dar, in der Aſſonanz, oder de 
Ken Ton, woraus das Stüd ging. In diefen reisenden Verſchlingun⸗ 
gen und den zarten Tanz der Lause erreicht die moderne Gliederung 

mehrerer Berfe zur Strophe innerhalb einer Strophe, welche feiner 
Antiftrophe bedarf, den Ausdruck des urfprünglichen Gegenſatzes, in 
Defien bewegtem Leben die Glieder gleichfam zu einer tönenden Geſtalt 
anfehießen. Die provengalen, italiſchen, ſpaniſchen ‚Strophen, wie 
‚Zerzert und Zerzinen (Serventefi), Madrigale, Ballaten, Seftinen, 

Ottave rimg oder Stangen (auch der einhärlige Epodengefang hieß sta- 
simon oder der feflfichende,, und der Ausdrud Stanze mag wohl ur 
fprünglich daher kommen, Daß Die Gegenfäge auch hier zu einem Gan⸗ 
en verbinden, in einem Ganzen feſt geworden waren), Sonette und 
anzonen find uns früher befannt geworden, als, Die in unfern alten 

‚Minneliedern mit gleicher Kunſt und Liebe gegliederten und_ verflochtes 
nen Spfeme. Es Eann hier nicht von allen diefen Compoſitionen eins 
zen gehandelt werden. Nur dies if durchgehends auffallend, daß die 
Eunfigerechte Anordnung der Stanien nach dem Grundſchema Der foge- 
nannten Fronte und den zwei Volte, oder nach. den zwei Baſe 
und der Syrwmia, oder in den Ballaten nach den zwei Muta⸗ 
sioni mit und ohne Riprefa, und der Volta auf ienen Grgenfag 
.von Strophe und Antiſtrophe unverkennbar hinweifen, nur, wie es Die 

. Hatur des Modernen verlangt, bier innerhalb- der Sphäre des logie 
-  fehen Eymmetrie und Reimbarmonie. Darum mäffen auch die Se 
nen und Coronen nur als Übertrichene, weil dem Weſen fremdartige, 
Kanſteiticn erfcheinen. Um dieß fich deutlicher gu. mecen nehme warn 

nur den Bau des Sonetts vor fih. Es beficht bekanntlich aus zwei 
Quaternarien, oder Wierheiten, und zwei Zerzetten. Die Quaternas 
rien, die von eininen Kunftrichtern auch pledi (Süße) oder base (prima 

Ä und seconda) aenannt werden, ordnen ihre Keime abba, abba, oder 
abab, abab; die Terjetten, auch volte genannt, entweder abc, abe, 
oder abe, bac, oder aba, bab. Mer ficht hier nicht fogleich In der 
Entgesenftellung und wie im Zange fich verlierenden und wiederfinden« 
-den Bewegung der. Reime und Sommettie der Säge den Iprifch antis 
thetifchen oder frophifchen Charakter, der ſich in der antiken Strophe . 
nur in größern befonderten einander aegemüber fichenden Maſſen, Die, 
mie dag einzelne Syſtem mit einem Verſe, fo mit einer Epode Het 
fen? So alfo potenzirt fich im Antiken, wie im Modernen der Rhyth⸗ 
imus Durch Reihe und Vers zur Strophe, indem er den in feiner Ur⸗ 

. einbeit gebundenen und in Reihe und Ders entwickelten Gegenſatz der 
leichen und ungleichen Elemente , der Inrifchen und declamatoriſchen 
ntitheſe, in Spfem und Strophe der Form und dem Inhalte nach 

gleich fegt und ſich ſelbſt wiederholt. . W I Wa: oo. 

Strube (David Georg) & einer der berühniteften deutſchen Rechts⸗ 
elehrten, geboren den 19. Decemb. 1694 zu Zelle, wo fein Vater 

erappellationsrath war. Er fudirte zu Halle und Leyden, bereifie 
Holland, Frankreich und England, ward 1720 Landfpndicus iu * 
desheim, und bald nachher bei dem dortigen Conſiſtorium und Hofge⸗ 
sicht angefiellt, gieng 2740 als geheimer Juſtizrath und Conſulent dee 
Landesregierung nach Hannover, und wurde 1758 Kanzleidirector da⸗ 
ſelbſt, in welcher Stelle er unter dem fpäter erhaltenen Titel als Vi⸗ 
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cekaniler im September 1775 ſtarb. In allen feinen Amtsverbaltniſſen 
ward er. hochgeachtet, und genoß Dabei eines ausgebreiteten fchriftfichies 
rifchen Ruhms. Etine vorzüglicäfte Geſchicklichteit beruhte auf einee 
überaus gründlichen Kenntniß der Rechte Deutſchlands überhaupt, und 

‚ einzelner deuticher Provinzen insbefondere, vorzüglich in den mitsleren 
Zeiten. Ohne weder cin (pflematifches noch compendinrifches Nierf ges .: 
chrieben zu haben, hat doch faſt Fein Schriftfieller prößere Derdienfe 

| gm diefe Wiffenfchaft als Strude. Alles, was er ſchrieb, zeichnet ſich 
Dusch eine Fülle dißorifcher. und jurififcher Gelehrfamkeit, practiſche 
Erfahrung , gefunde Beurtheilung und eine Eraftvolle Sprache aus. Reich 

"an wichtigen Abhandlungen, welche ins Etantsrecht und die Gefchichte 
einichlagen , find feine Irebenfunden, 6 Theile, Hannover 1742 — 1765, . 
8. 2ie ‚Auflage, ebend. 12780 — 1783, 4. Nicht minder (hägbar "ind 
eine rechslihen Bedenken, 5 Theile Hannover 1764 — 1772. 4 
Treue Ausgabe 1787, 4. Außerdem hat man vom ibm vice gehalt- 
reiche Abhandlungen, Deductionen u. a. m. Seine Vindiciae juris 
venandi .nabllitatis Gevmanicae (Hildesb, 1739. 4) beranlaßten einen 
eftigen Streit zwiſchen ihm und dem Sreiheren_ von Cramer; auch 
atte er. mis dem Hoftatb Hanſelmann einen Zwiſt über‘ die Lan⸗ 

deshoheit deusicher Reichsflände. — Bon feinem Sohne Sulius Mel 
chior, der 1777 als geheimer Zußigrath su Hannover flarb, einem 
gelehrien und helldenkenden Manne, hat man gleichfalls hochſt ſchaͤtz⸗ 
are rechtliche Sutachten und Deduckionen. | 

Struenſee und Brandt, zwei durch Ihe anfängliches Glück, 
noch mehr aber durch. ihren nachherigen gemeinſchaftlichen Untergang, 
ben ihnen Das Schiekfal unverdienter Weiſe bereitete, bekannt gewordene 
Männer. — Struenfee (Johann Friedrich Graf von) wurde 17] 
u Halle. im Saalkreiſe geboren. Stein Vater war dort Prediger, un 
eine, Mutter war Die ‚einzige Tochter des Füniglich Dänifchen erften Leibe 
arztes Anel. Schon fräbe entwickelten fich bei dem jungen Struenſee 

em er in Halle feine erſte Schulbildung ‚erhalten 
atie, ſtudirte er Dort mehrere: Jahre Die Arzneikunde, und e ehielt 17597 
ft Doctorwürde. Hierauf ging er nach Altona mit feinem ‚Vater, des 

dort eine Anſtellung ale Prediger erhalten hatte. Er erlangte hier bald 
Line große N Prapis, überließ fich ven Dergnfgungen , ‘und 
machte die Bekanniſchaft mit dem Grafen von. Rankau » Afchberg und 
Dem nachherigen Grafen Brands ,. die beide auf verfchledene Weile mit 
einen nacdhherigen unglücklichen Schickſale verflochten wurden, indem 
r, erfiere dad. Werkzeug ſeines Sturzes, der, Ichtere der Theilnehmer 

feines Unglück ward." ‚US Arzt erlangte er auch bie reundfchaft der 
berwitweten Generalin non Berkenihin, ‚durch deren. Empfehlung und 
Winfluß er 1768 zum Leibarste des Königs ernannt wurde. Als —* — 
mußte cr den letztern auf ‚alten feinen Reifen Durch Deutfchland, Er 

begleiten. Nach der Verbeirathung Chriſtians VII. 
mit der VPrinzeſſin Mathilde, von England eniftand eme Kälte wiſchen 
dem Föniglihen Paare, die bald. in einen offenbaren Unfrieden ausbrach. 

—5— fuchte Die derwittweit Khnigin Marie Juliane, ges 
botne Prinjzeſſin von —— Beſten ihres 

"Bohne, des Prinzen Friedrich, eines Halbbraders des Stönigs , zu bes 
Augen, und wußte fdlau genug für fih-und ihre Zmede die Etim⸗ 
dung der Nation, Vene Des Adels, zu —E Die Geburt 
des Kronprinzen (jetzigen Abnigs vom Daͤnemark) erhbhte die Mißhel⸗ 

keiten zrilen ber Tegiggenden und vermitweien Königin. -. Auch Thri⸗ 
an VIE, mar wicht dazu deeignet die Sleichgälsigkeit gegen feine Ge⸗ 
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che Mißvergnügen ‚noch deutlicher. Die Nation war tn zwei Haupte 
—A— il Under Spike der zahlreich) J — die 
Rinifter and_vornehmften Staatsbeamten unterfllint murde, Rand Dee 
inge Graf Soll, der Liebling Des Königs. je vermwitnese Königin 
atte ihre Partei zu Friedensburg. Die Königin Caroline Math 
offte durch die Fortichaffung ded Grafen Hold ſich die Gunß ds Kde 
189 und die ihren Merhältnifien gebührende Adtung mi du des 
affen. galt dagegen that fein @öglichfies , ipigfeeen wi⸗ 

hen dem Konige und der Konigin zu vergrößern, und da er glaubte, 
ag Struenfee die Königin eben fo fir mie er felbft; haßte, f6 beres 
ete er Chriftian VIEL, immer fatt feiner (Hoiks den Leibarge Grrus - ie er Ehriflian —5x (Holt) —E 
nfee zur Königin & (chi Allein Dies gerade war, Halte 
der Konig ward Struenfee immer gervogener, und die Stönigin, weiche 
‚defen Wechfel bemerfte, und das fiolje Betragen des vorigen Günfle 
ings mit dem ehrfurchtsvollen Benehmen Des neuen. verglich, glaubte 
N; Struenſet es bedauerte, ihr durch, feine Gegenwart wihen * 
u mäfen. Sic ward überdied nach, und nad) an ſung Seſcüſchah 
ewdhnt, und ihrer Abneigung gegen ihn folgte bald die Bewunderung 
tiner Talente und Kenntniffe, Um dieſe Zeit wurden dem Kronptins 
en die Kinderpocken eingeimpft, und Earoline Matpilde verhieh Gtruenfee 
um Lohn für feine Bemühung Die Stelle eines Kofıneifters bei dem 
Deinen. Die Einimpfung ging glücklich genug , und Gteuenfee warb 
m geadelt und zum Eonferenjrath und —— 
ehni 
em 
hm eine Ausfühnung zwifchen Ihnen see. Jet. verfolgte Str 

nebr zu entfernen und Ju verdrängen empfal v “ Sn me afen 
Rangau» Afchberg. An Die Stelle olfe rat — dv. Brandt 

Zewalt im Die Hände der Fumgen Königin und 
Der König hob nämlich, auf Antrich 

N 
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nu und errichtete an deſſen Stelle eine on Die ans 

MWorficheen Der verfchledenen Staatsdermaltungs, weige befh and. 
SRitglieder diefer Commiſſion battın nur (ehr bi bejehränfte Befugni 
ie konnten bloß zu BD en Zeiten serfammelt, und nach Belichen 8* 
aſſen werden; fie hatten weder Raug und —*— noch —8 Der 
Be Adel, mel Mr "eis und Stimme in dem een gehabt 

—5— 
Macht zu be Rigen, un un fie eo beffer behaupten. zu —* [4 
wog tr dien enipin,. ihm die Führung aller Sabinetsgefchäfte 
Schaffen. Der Cadimetsfecretär Kamıming.,; welcher Durch rufftichen en 
. * feine Stelle erhalten, wurde entlaſſein, alle alten Miniſter wurden 
nach und nach entfernt, die ganıe Verfaſſung neu geſtaltet, und alle 
SGeſchaͤfte im Namen des Königs von deſſen Imgebungen betrichen. 
Do Srrumfee befaß weder Klugheit, noch Befigfeit genug, feine 
Macht zu behaupien. Während feiner kurzen, aber Rürmifchen Ver⸗ 
"waltüng zeigte er Die Extreme feinee Gemüthsart. Die Kühnbeit , die 
er anfangs bis zum Uebermuth irieb, ‚verivandelte fich in Bangigkeit,, 
fobald einer feiner Mafregeln mwiderfprochen. wurde. Seiner Entwürfe 
waren viel und mancheriet, und obgleich er die auswärtigen Anpeisgewe 
Geh nach einer N unden Polkif leitete ‚- 2 entfprachen dach feine 
Rabregeln binfichtlich der innern Verwaltung keinegwegs den beab ſich⸗ 
igten Zwecken. Er wollte den Fi — — and verbeſſern, welcher uutir 

r eritung Einer Verfon beſſer konnie Überfehen werden; auch nel 
die Taxen vermindern, und folchen- Bewerben, die dem Boden umb 

Sina Dänemarks nicht. angemeffen find, Bränzen fegen, unnüpe 
‚zgabrachalie follten einaegogen, der Ackerbau aufgemuntert, und alle 

inge in ein ſolches Verhaͤltniß gebracht ‚werden, daß: die Abgaben 
künftig baar bezahlt merden finnten. So wollte er auch eine- Reform 
der Mechtöpflege einführen, den Prozeßgang ablürsen, und die 
und Sermacht ohne größere Koften verftärken. _ Sein Cichlingsplan Dir 
d ‚d® ’ R Hi SE den a demätbig en vom ‚Dei zu * 

* 
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* GStruenſee und Brandt 
I in ber Beoba , 

er m Pi area de —— (| (ie —A ke a Bing ß 
gegen die Affen en 2 gleich 

eine Zeit verging unter einem —2 en Wechſfel von Deran! Qungen, 
nd feine Geſſteskraͤfte wurden ficheli Khnäcer m Julius 1771 
vurde Die Königin.ven einer Prinzefin eutbunden, und ba fie mußte, 
vas für Vermuthungen män bei dieſer Gelegenheit vom Sriedensburg 
aus gegen ausgeſtreuet hatte, ſo fürchtete ſie, daß man dieſe Ge⸗ 

2) um. Unlafk geben würde, va ie — — Gewalt zu I 
reißen. enn 

—8 f 
Ines Eabineten nen len en. zul er ein Anfehen verbunden 
var, wie ed vor ihm vioch nifter gehabt hatte. hatte. 
ward dadurch befugt , ſolche —2 — rein w fie mündlich 

e olme Eönigliche Unterfchrift an 
alle Departementer zu 0 Basen Is sollte das‘ 5 — — 

mei, und in" dein ungun At —5 — em, und felb die bod- 
hafteften Befchuldi igungen teen — epicin n ‘verbreiten. Desha 
wurde die Drefftl heit He: rankt. — dad Wolf, = Gemüther 

iM de © 
Ri * Si. diefes — —**— FR ſuchte ang —5 ge⸗ 
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ublien loß , Struenfee bei bie. 
Eee ——— 6 en 18 base “und Ki ei 
make —F LM 
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Ehriften, Bahr Sol 
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Be 

m Bias: m ” 1 Erlen ke en ’ J ine. 
Er Sin En Berka! he 9 tr UN, wurde, w 
‚an Hi fein Sachwaid mer gun efäriebinen —— 
Ant Kant," mit- fa —2 — Der ein ungebäbhrlicheg " 
Derhalten gegen den König — —* iderlegen. - Dies ichiere er⸗ 
ganne © Struenfee Pe als gegrändet an ,' und‘! ieh fi 't Gnade 
feines Monarden. er Bo hate Andeffen Sefchlofen, daß Steuenfte 
eines fchmadvollin Soli ben en armen agem 35 
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und Zolldepartements, dem er bis an feinen Tod 1800 mit großen 
* feiner Monarchen und allgemeiner Achtung des —— 
vorkand. war ein ae zen en m, vielumfaffendens Be vom 
befondrer @i —* jenmwart, feſten mdfägen und der Ordnung 
liebe, daber in ften Burz, nel un! rn Das Tas be Hr 
lent mußte er d sten und il —— anzuweiſen, 

— Be Br an * 
8 jereicht. deffen 
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Schottlands, weiche dieſem Neiche-und dem Sinigreiche England eine ı 
‚beträchtliche Reihe von — gegeben hat, von Denen Die meißen 
jedoch fich mehr durch Drangel wirklicher Regententugenden, und daher 
entfprungene unglücklich Schickfale, als durch eine für ihre Dölker - 
woblthaͤtige Regierung ausgezeichnet haben, Die vollſtaͤndige Gefchichte 
dieſes Hauſes barzufkeilen, wärde uns über die Graͤnzen dieſes Werks 

‚ einer der ausgegeichnetften und vornehmfien Schottländer, ‚war mit Mas 

Blutgeräfle), wurde Schottland durch innere und äußere Unruben er» . 

zu erhalten, fprach er laut und —* Frie drichs Feinde fein Mibfallen 

Denspermittler machen; von Günſtlingen degpotiſch und Auf die pek⸗ 
achtlichſte Weiſe beberrfcht , verlangte er eine unbedingte Serihaft 1) 

feinen. Reichen, und bie Freiheit, feine, Unterthanen gu.sprunnikiren > 
dhne auch nur gemeinen richtigen Meufchenpsefand au beißen, wo 

er für den Salomon feines Zeitalters gelten... Doch als ſolcher wurde 
er in den Leichenreden fchmeichlerifcher Prieſter — wenn‘ Dies ‚anders 
ums Rubme gereicht, aoch nach feinem Tode gerähut. Durch unge⸗ 

N 
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Han, an den Rand des Werder 
tädte feines Sohnes und Rach⸗ 
jerlichen Tugenden geſchmuͤckt, 

dar von einem großen Regenten 
\ an Reich im einer Triſe fich bes 
2 ats er deffen Neigung zum 
19 und deffen Wanfels 

‚Die Unbefons 
Ha; die F igkeit, mit der 

den zu machen juchte, fürgten- 
seite Fönigfice — aus 
mtgerüßk eben verlor. . 

f das due feine ‚Brom de 

a ee behauptete, — ar arten Sie ve 

EB — bahn ing Unalder Aires Mes 

— N ii nach Ss 
fi uf en 1 en ibn ingen nehmen, un! 

m es Caris IL. Bruder 

nem —— 
fit Regii SE = — — —— 

entflichen mußten, ihnen mi (ine ann  gamlie Ss jeente 
Anna Hnde Pennen, Iiebte fie, und murde — ah ie ward 

er von Im, am und Carl wifligte aus Dankbarkeit und Schonung 
gen Hyde in die Vermablung ein, und gran kins Bruders Ehe 

rechtmäßig; er ernanıne ei, —R gg fen Staates 
minifter und zum Grafen von €1 Kinder, © dach bie. 
auf Die_ Prinzeflinnen. Anna und —— ad ii waren die gehrht 
biefer Ehe.“ Anna und Maria murden freilich in der —Ar 
Mel sion erzogen, aber ihre Mutter, eine fonft_eifrige Protefantin, na 
von rem @emapl tiber den Willen ihres Watırs, „des Grafen von = 
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larendon, verleitet, zur catholifchen Kirche 
Jedoch, mod) ehe ihr Gemapl einig wirde — 
[2 jaeob mit einer. Prinjefiin von Modena, u 
1d Tuchte überhaupt auf ale Bei die —A au ar die 

teftanten zu unterdrücken.“ Die beiten Prinzeffinnen 
‚ana waren an znmeh Drotehantifde Sürfen_ vermählt, Die erfiere am 

den..Prinsen Wilhelm von Dranien, den Statthalter der vereinigten 
Niederlande, die andre: an den _Prinien Ecorg von ‚Dänemart. 

ıgländer, in der eofkung, daß di fe Sürkinnen ihnen dereink, wenn 
je gum Throne gelangten, die Nechte und Sreipeiten, welche Jäcob IE, 
* — hatte, wiede ⸗ 

Episcopalen | 
sten 6 — gegen den A 
Prinzen Wilbelm von Dranien, 
zu Hülfe. Diefer, von einer 
Ira ten. Provinzen unterfit 

Finke Bien —8 
deer ab, und dies — — id fo gleich a pi ‚ieerländifee 

H3 She ah Be ihm um inc oe — darge me Ei; 

Keinen Ehe hm folgen nf te. Zur — der gamen Nation 
segierte er 8 168, [N are: Gere Oropbritannien und eine 
Geraahlin Mi ber ſchon früher als er, und baber ei hm 
wach feinen ee HN ur ‚je jert, an den 
demart vermählte ter, Anı — — dur HR nur MR 
* uernde Regierung eben ne, 
ben beficg der eh jeorg von befen Dr EN: 
eine ter V. von der Pfalz "and feiner, Gemahlin 
betb:, der ein; 1 Ende —*8 L mar. den — —* *5 — 
parte das Haus Stuart mit der Königin Unna wu 
em «8 von 1370 biß 1630 (alfo 233 Indee) dem —5 — Er 

allein , uı 
englifchen * * dee 

: ef ’ ıE Regententüs 
‚mden Qi n (ich under 

lang von echt Mittel der 
milk im betrachten Tayfen 3 

man erfı n Britt ei in 
onnte, | jarl II., wieder als 

Abren hdd n. Ü 
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Zalı drei öfronen, als Das 
lagen feine marke in — Er die Mu 

mider un —— u wachen farb 1701 zu ( 
Germain in gr ran! See fehe man unter den bereits o 
angeführten Al and ante Jacobiten. Roch bemerken r 
9 ein Wotuſcher Soclmamn, atfon, Kr Kuriem die Archive 
Haufes Stuart in Nom entdeckt, von dem päpflichen 2 ditor | af 
dem Zeftamentsvolljücher des —* 7 —R ni 
— gebracht "hat. ie darin Schriften 

Be en 2 intereffanten Zheil_der 
Ken de 5 ae hen — che a =. —5 — 

hen en 
aan Keith und andern berübtten 
Hi he man mehr als ee — 8 — Au 
tuart, fo wie von Carl XIT., Peter vu Großen, wdıvig x 

won beinahe allen euro; Aa’ ——* 

des menfchlichen 2ebens als, ein Gtu — an, stgle 
Das neunte dafür halten. Ki pöeinlich bat Die erflere — 
art des fiebenten, als des Oti r8, in dem mit jener Zahl verbi 
denen Aberglauben ihren ©: en il nun in von — ig 
Jahre fiebenmal ficben, in dem dreiundfechsigfien aber fiel man 
gu ufanınmen kommen / fo werden fie für die großen Stufeniah 
gel 

ij bei J il 
Pr ee und Ralf, wenn ee LEN * .d 

ten ed nur diefe Arbeit, fondern zo Fr) em‘ ai sm 
auf 

kunden. haben. Zu ihrer Bellen In. fie I durd, ı 
japle eit Raphael, vom welchen no 

fogenaı im Batican jeugen. In Deutfe 
mard | } vorlenten Jahrhunderts befannt. Zu 
Maffe und meißefle Gops und Kalk genomm 
und et it werden, fo daß fie den Mauermör 
PR) j je gany weich, und wird num in biefer d 
alt aı jerratben anbringen will, au ira N 

über b nd 5 fo, daß fie fi) mittel 
ger in in läßt. Zulegt Fann man fie fogar n 
einem ' n und fchaben, damit der Umriß fchı 
sder ri ı bildet man auch die Verzierungen in eı 
jelnen sabesfen u. f. w. und Flebt fie alsdann 

Doc) muß vorher immer die Grur Toflen. 
it di Stud befrichen, oder an der mit b agenben Sol muy Aolpäne seen chen Sam DE 

ſierungen nicht falten. An dr tukfaturarbeif mit gebbrig 
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Vor ſicht unternommen wird, und zu einer eit, wo fie hinlanglich aus⸗ | 
itocdinen Tann, fo if fie ungemein Dauerhaft, und trotzt ieder Witterung. 
Zu der Stufkaturarbeit gehdre Auch der fogenannte Sypsmarmer, 
mit welchen der Stuflaturarbeiter Säulen, .Altäre u. f. w. fo taͤu⸗ 
fchend bekleidet, dag man fie für wahren Marmor hält. 0 

- &tunde nennt man den auften Theil eines Tages, und fängt bie 
erſte Stunde des Tages im bürgerlichen Leben nach dem Eintritt ber 

tternache an zu zählen, fo daß der Tag in zweimal 13 Stunden zer⸗ 
alt. Jede Stunde wird wiederum in 60 gleiche Theile getheilt, un® 
eder Theil eine Minute genannt, mo dann wiederum Unierabtheilun⸗ 
n von 60 zu 60 Theilen in Secunden, Zertien. u. f. m. vorkommen. 

Miele Völker kennen die Eintheilung des Tages in a4 gleiche Theile 
sar nicht, bei andern werden die Stunden des eigentlichen oder na⸗ 
türlichen Zages bald. größer, bald Feiner, als die tunden der Nacht. 

Sture (Siten), Neicheftatthalter von Schweden, flanımte don 
einer vornehmen fchmebifchen Familie, fein Vater hieß Guſtav Sture, 
und feine Mutter war eine Schwefler König Earl VIII. Knutſon. 

ach deſſen Tode (1470) wurde er Reichsftatthalter, und_ünter feiner 
erwaltung gewann Shimeden fehr viel, da er ſich durch feltene Gei⸗ 

Resgröße ausjeichnee. Wenn auch, mährend feiner Adminifiration der 
— König, den die Dänen gewählt hatten, bisweilen zugleich ald König von 

x 

Schweden anerfannt wurde, fo mar dies doch gewbhnlich nur eine vor⸗ 
übergehende Erfcheinung, die chen fo ſchnell verfchwand, als fie ent» 
anden war, und trog Der Sactionen des Adels, Die oft licher einen 
emden König als einen aus ihrer Mitte an der Spitze des Reiche, 
ben, trotz einiger Revolutionen, wodurch häufig Die Gemalt. des 
eichsverweſers völlig vernichtet zu werden fchien, erhielt: ſich Doch 

Sten Sture mit einen, mehr als Eöniglichen Auſehen. Er führte die 
Buchdruckerei in Schweden ein, fiftete Die Univerfität au Upſala, und 
zog zum Beften Des Landes gelchete Männer nach Schweden. Die Uns 
abhännıgfeit des Landes behauptete er fo fchlau gegen’ Dänemark, daß er 
Das calmarifche Band nicht ganz auflöfte, und es doch obllig unfchäde 
lich machte. — Auch die beiden nachfalgenden ReichsuorfieberSuante 
Nielsſon Sture (1504 — 1512) , und deſſen Sohn Sten Sture 
der jüngere (1512 — 1520) verdienen Bewunderung und Dank der 
‚Nachwelt Sechs;zehn Sabre lang fchüsten fie: ihr Vaterland gegen, are 
Unternehmungen Däneniarks, und das Volk gegen den Druck der Geiſt⸗ 
lichkeit und den oft noch härtern Druck der Broßen. Der Kampf aber, 
Den Steh Sture der jüngere gegen den Erzbiſchof Guſtav Trolle bee 

Bte , mar ein Kampf gegen die vereinigte Macht der fchmedis 

iefe beiden hatten dem Scheine nach diesmal: ein Intereſſe mit Dant⸗ 
mark. In einer Schlacht gegen die Dänen wurde Sten Sture tddtlich 
verwundet , und farb den 8ten Februar 1520. \ 

-  Sturlafon (Snorro), ein Seländer aus einem alten adeligen 
Gefchlechte entſproſſen, geboren 1179, lebte lange _ an. den. Höfen von 

Schweden und Norwegen, war zulent iglaͤndiſcher Lagmann, und wurde 
2243 auf feinem Schloffe ermordet, Ein Mann von großen Talenten, 
berühmt als Dich ter, Geſetzgeber, eifriger Republikaner und Gefchichte 
ſchreiber. Aus den alten Skaldenliedern, den echten poetiſchen Sagen 
und andern hiſtoriſchen Degfmälern, die er auf weiten Reifen gefams 
melt hatte, ſtellte er eine allgemeine Geſchichte des Nordens mit Ge⸗ 

ſchmack und diſtoriſcher Treuͤe (fo weit dies bei feinen Quellen moͤg⸗ 

eben m 
\ los Geiſtlichkeit und der me chtigfen ariftofratifchen fen. und 
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u mar fammen; fie iR seid, für Sana und Jeland, ce 
Fr ei — A fi Yo nicht ohne Ausbeute —F nd. 
Sr Eu Hamas Kringla (d. i. Orbis Terrarum) edr Noregs 
onunga FI s, Historiae ım septentrlonallum a ‘Snorrone 

Sturlonide —* ed. Jo. Peringskißid. Holmiae 1697. Cine 
neuere, vermehrte uͤnd berbefete Ausgabe von ©. Schöning und © 
Ch — ed in tiobänben u —X don ı' 
27Ba. ‚Sortfeg: von Sturla Thoridfon (aus Normegen und 
einem, — — in Christ, Jacobt Norvegia monarchica et 

vÄeht t man ı. in der Sr gwiſſenſchaft 
Berfhanungen m —D— item lands 
und Reiben, und Ihrer Werke 

ine für 3 gung Dee 
—5 a ee | lee “fe (# uwel⸗ 

e ee ung, oftmals 
aum 12 u Eu tfrme hingegen Fön 
einer Ben wi ke zeiten 
em Doms da dort die elec 

Maren 

an Mc Sm Bee — 

Le neunt man in der ——— — llegende 
ai — ober hupfrni Yfähle von 4 Ellen Länge und 8 bis 12 Zoll 

Man ka die —— sim ih 6 join Graben und 
— auf die Berme einer ch rde, und verbindet 

" telbige zumeilen mit nee Butter De N" imandr. Die Sturm⸗ 
KR hindern bei giner Verfchanzung das Erfleigen der Brufttschr, und 

B Barden Pieter in bolzreichen Gegenden mit Doriheil gebaut: PS, 
LANIER Helfrich Det), “ A deutfher Schriftſteller 

en den x Sm ebruar Fein fudirte von 1754 bie 

Fa Alm ei Blum —— — r mie dem Studium der Mepherif und der ſchonen 
urde er zu Münden Gecretär bei dem Baron von — var 

Hoc Faißrlichen Gefandten an_verfchiedenen — Fu Andeffen 
da er als Proteftant Feine Ausfchten eines. beffern S hatte, ver⸗ 
ie er München, und wurde 1760 Privatferresär des Sana! vom 

ade, in deſſen —A er Iwel Rei 
ben, der feinen Werth al6 

a n 

um dem 5 im Sinateminiker , dem I n Srafın von — 
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" tement gu z ausnärtigen & 
forfe Haufe, 1 tur 

— anf bufonders In de dem Umgange 
% Diefer Seit nach in feinen Schriften mit 
er den Yugen eines ‚groben ac 
mit Hof und Welt, niit den Willens 
m Umgange mit den —— Däne 

tanl 

te, und melde er bei jeder Geletzenheit 
“ oänifche Legationsrath, und ale 

eife nach England und — 
— ‚ und verſchaffte ihm ehrenvolie 
ı @eifiern beider Länder , bie feine wärtts 

age, an dem er 

Denen en ——— 0 il . 

54 Arien ſah man uld ein, —S— ‚und 
erhielt dis zu einer andermeitigen — — eine Pen] Fr onen ee 
ae ae it in —— 8 — leble. Sieht ea man ihn zum 
Bol jadyen , auf Gegen: ai Sn Al, unterblicb es edoch / und 
ea De A al SR al als Dan 

u Oldenbutg ang Derıan ung von en. 
Dura nad Delmendork gegen a —ã ru rullfde ‚Holfein er. 

jelt er (1773) 200 Thle., und “ 5 7 Ki —55 

8 feiner Freunde konnte ihn jene Unglücepoche dergeſſen mas 
R “e ung he feiner vorigen Leiden lag zu tief in feiner Seele, 
und fo drücten ihn, obgleich unser wechlelnden hellen Stunden, ein 

cher Körper, Ummuth und DVerdruß. Tach mehreren Reifen, theils 
— eigenen, theilg P den Gefchäften feines Fürften, fam er auf 

Tenten- Reife 17779 Eranf zu —T Bremen an. .Hier erhielt er Briefe 
Hi s Oinemart, Berg aha Ihn bie ur Ohnmacht rähree. Mielleiche . 
hätten ‚jich ihm neue un) angenehme A ten eröffnet. Mllein Dies \ 
dar ju fpät, denn nach zwei Tagen art An ein — ieber J 
woran, er den »aten Nodeimber 1779 in dem Haufe eine ft eunde 
se Bremen, im söften Jahre feines Alters farb. Sturz gehört zu 
Anke Alten und gefhmadoolifien Pro fnifern, Mit der feinften 

chönen und Guten, mit einem durch richtige Beur⸗ 
Sc geleiteten — und mit einer fehr veredelten Empfindung 

ex echten und überaus anziehenden Wis. Seine Schriften nr 

- 
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Ende des Jahres 1817 eine wichtige Veränderung Gorgegangen indeu 
Das Königreich in vier Kreiſe eingetheilt, und die verwaltenden und 
richterlichen Behörden in —8 vertheift worden find. ‘Doch finden 
fs noch in Stuttgart. außer den inifterien, dem Dberhoftatb und . 

| Domainenkammer und den böhern Mititairbehörden , er Hof » und 
das Dbersribunal , das enangelifche Eonfiftorium, der Eathalifche Kir⸗ 
chenrath der Studienrath , a Medicinalcollegium, der Oberbaurath, 
die Staatscontrole, die Dberrechnungstammer , das_GSteuercoliegium ,/ 
der Korfirath,, der Bergrath,, die Stantshanuptfaffe und. Die Staats» 
fdyuldenvermaltung. Zur nämlichen Zeit wurde auch eine Direction für - 
Stuttgart errichtet, und derfelben zugleich die benachbarte Stadt Can⸗ 
ſtadt untergeordnet. — Inter den Gebäuden zuchnet fich dor allen das 
neue Reſidenzſchloß (erbaut von Dem er nBe Earl feit 1946) 
aus, das aus einem Hauptgebäude und zween Flügeln beftcht, weniger 
den Charakter Der Gehße, als ten des Angenehmen und Gefälligen 

roducten dee bildenden , Darftellenden und me⸗ 
« 

baren Reichthum von 
‚ trägt, prächtig und j" mackvoll eingerichtet iſt, und einen unſchaͤtz⸗ 

chaniſchen Kunſt enthalt. Die neben demſelben liegenden Gebäude der 
ehemaligen Akadem ie (gehäftet von dem Herjoge Carl auf der So⸗ 
litude MEN zur Iniverfität erhoben ı7dı, und von bem Derzoge Lud⸗ 
wig aufgelöst 17) haben nun andere Beftimmungen, und enthalten 

aokapılk, und Die-50,000 Bände farfe Fönigliche 
—A——— as alte Schloß (erbaut vom Herzoge Chriſtoph 
eit 1553) enthält Das Naturalien » Pflanzen » Münz » Kunfk » und 
Alterthämer » Sabine. Das Hoftheater (erbaut 1580 — 1593) 
hat Durch den Herzog Earl und den Ichiverfiorbenen König Friedrich 
eine jetzige Einrichtung befommen, und zeichnet fich durch Groͤße, Ge⸗ 
mach und Zweckmaͤſſigkeit aus. Der Marftall (d4o’ lang und 245° breit) 
wegen feiner Einrichtung und des Darin vermahrten Wagen» und Ges 

chierwerfs ſehenswerth. In der anfehnlichen Stiftskirche Cerbaus 
eit 14352) verdienen die fürfliche Gruft, mehrere Grab» und Denkmäs 

Die ıdıı erbaute katholiſche er und die große Orgel. Beachtun 
Kirche zeichnet ſich duxch ihr —2 Portal und ihren geſchmackvollen 
Fi altar aus, Sonſt find unter den dffentlichen Gebäuden noch bemer⸗ 
kenswerth u Kronpringlie Palais, der Prinsenbau, der 

e Nedoutenfaal, anzleigebäude, die Spital - und 
die St. Leonbardskirche. — Die bffentlihe Bibliothek iß 
eine der größten und tichtigfien in Deutfehland, ( 200,000 Druckſchrif⸗ 
sen, 1765 Manuferipte) ; die dazu gehörige Bibelfammlung aber 
8256 Bibeln in 56 Spracen ) iß die einzige in der Welt. Das 
ymnafium. (geftiftet 1686), beficht aus vier Abtheilungen , if 

feit 1794 fehr verdeſſert worden, und hat 24 Profefforen und Präceptos- 
ven, neben einigen andern Lehrern „ und gegen 700 Schüler. Das 
Waiſenhaus (errichtet 1722) ift in Sinficht auf die Pflege und dem 
Unterricht der Kinder fehr gut eingerichtet. Die Zahl der Ichtern_ iſt 
auf-27% geſetzt, wovon aber 100 auf dem Lande erjogen werden. (Eine 
treffliche Anſtalt für geſellſchaftliches Verkehr von edlerer Art iſt das 
Muͤſeum, das im Bi eines Kbr fhbn eingerichteten Locals iſt, 
6on Mitglieder zählt, und für Leeiäre umd Unterhaltung alles w 

ſchenswerthe gewährt. Dem Kreunde und Kenner der Kunſt und Natur 
bieten mehrere Sammlungen hohen Senuß oder intereffante Belehrungen 
Bar, namentlich das Eönigliche Cabinet der Kupferkihe und 
Handzeihnungen im neuen Schloffe, (von jenen über 20,000 , von 
biefen gegen 2000 Blätter) die Hol; » sad Samenſammlung 

N I) 

N 
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des Gorfidepartements, Dannekers' we hätte , mit einer 
aieplefenen, dens Könige gehörigen ‚Sammlung ve — 2* — antis 
Ter KRunfiwerke, vom mannii — und Ben Hit) emalde⸗ 
armen Matt ALLE, Natural lien » und nfanımlung , 

HA imliche unlungen, &1cin ärling Mönfammlung u — 
@tuttgart ii de Wohngrt mehrerer ausge; — Schrifeller und 
Künfiler. Wir hemerken von jenen : .d. Örie 
finger, I. &. — . ©. »&stnen 

.d. Matthi . v.Reu g 

.6.0.5üs fi . een . 
meifter, J. fen: die MRufifer &beille 
und Hummesl; den Bildhauer. h anneder; die Maftt D. 
Hetfn, € Wächter; den Kupferfieher v. Müller x. Sa 
den Umgebungen, Ton Stuttgart find die Döxhflen Reije der Natur und 
BE: Kunft vereinigt. a botanifche Barten zeichnet fi durð 

selten ehum und it der PA tn bemerkten Ed.s 
n s ichen Anlagen bieten en sum u der 
Natur dar, und durch fie führt die in in die Meike 
‚rei, die Retraite, das Kbnig ide Belleone 
und nach dem durch fo manche m bümliche Derke 
io ta interefanten Eanfladt em nahen Reben⸗ 
\ ae iegenden Silberbur abe nit einem Blide 

ie ganie Stadt das framatı » und tin_meits 
maldigte Gebirge 

mfehlifen, Schr anche Gevenfänbe der Seactum ed elle 
. Ben der Nähe von Stuttgart waren ehmals die beiden Luffchlöger 

Solitude und Hohenheim, als fie noch in ihrem Flore Runden; 
‚aber in Ihrem Area; uftande bieten fie mur ein befchränktes Intereſſe 

. Die Solit ie ai nd 'tunden don Auttgart ai eisieng 

Fi t aufanımenge — \ ni hi mehr übrig, als 
a ie = adcn, die [} = Me —— — 

eines‘ der ſchonten re —8 don 
- oh km ‚barakter Ri Dval, an d ja iu beit 

‚nl nie Sn feinenz u 

wei Sehens zu. Unter 1 
‚war diefer in den beiden | 
Auen der ea A Er End. d 

He Sarn ine. : 
kn — an 

"Miltärfoital gebraucht. 
—— —————— 
über die Geſchichit von“ ut jart hinzu... Der Name kommt juerft w. 

„Alien Urfunde don 2229 — vor 3 ‚aber die ‚Stade auf damals 

—— 
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uf die run 
Staats auch anfehnliche rt, Saub ade ndthig —X 
ſch machten. — G. Memmingers Stuttgart 
nd — mit PL a HH Mit einer 
Rarte , e — d Täbing. ad. 

Ceröro), ori el, mit, welchen 
Alten ine "San —— einteugen ; Ei die Sana ‘ 

Grdanfenauetrud in Syrache oder Bi 
—A Bildhaueı a — 

Frl de me & ‚Emäpigfe © haupt, obs 

—— Pen | edanfe fehnt er Sprache , 
ım Anmittelbarften in den ie Grcberdens 
‚peache,, mittelbarer in dei 8 hier ledi 
ich mit der Ik ken an 8 ndgefe aller 
Sprache , der Gedanke mi enthum⸗ 
ſchten wieder finden. 3. ipiegel ſeyn, 
ie das fremde geiftige Zei ındern Wor⸗ 
en —3 Kan PR PM 
‚eerheit unl _Anges 

fenbeit des Bildes zum ie, ein 
Bedamfe innen zum vollen ‚da. will ee 
ich nicht nur Darftellen mc ’ br 
ver Wortreichthum einer.ı 2 ohne 
tehre und fpiel, von lichkeit | 
agn nie Die Natur erfehe im bervorgen ; 
vamgene,, mit Dein Gedanl nad) Kegel | 
‚per, Mufter von außen ar m ein naı ' 
‚äfftes Seyn ohne wahres um ol 

" —* Ale gehe, wein” er y "oöllig Mg u it —* , un 
auglich, ja für de ee Ai au me indem er den fubl--—— —-* 
bjectiven Styl ,_ wie feine; Beurer iin verwechfeli 

m er den erfiern in jener Vollend ne denkt, wo in . 
Be verlaffend, in freier A als Kunfinert fi ; 

jären es immer nur, Die, Seifker ,; die, gleich f 
w der —* ia de ind Schrift gu dem 

ben in märden au mi 

sort 8 Sehen, sur jebörte, na senigen berborragen! H SEN 

se Gebildeten een, — un was wenigfens für 
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lee Bildung gelten Tann, um mündliche unb riftliche CR 

“Jung eben fo in hun ik, wie jenen, Dielen nun kommt die Behr 
Hälfe , indem ihnen nicht nur die allgemeinen Grundfäge für 
Inöndlice N far ftliche Darftellun an y: Hand gibt, ondern ( 
durch Aufftellung befonderer Regeln ſie vor nähe un usdrudd 
Einzelnen fichert. Der Inbegri Diefer Brundfäge und ur eh 
was wir unter dem Namen einer Zbeorie Ö St ‚is 
©ie geht von dem Grundfage der Wahrhei Faust, d u 
als erfie Bedingung alles Rplißkichen Kusdruds Die —2 vo 
dige Uebereinſtimmung der Rebe mit dem Gedanken. Jede 
vollendete ſtil ahche 
Ichen eines en Sem Aalen angen, ift, eben * ungeil 

ung " das Ob re FT — zunß, | und * 
I armoni 

"de Eigenen u in "en Dhre not rt igen a Me itt 
nen durch —— J been, mas en die. hart hend 
‚gei von Anſtand und Schicklichk fir; 20 ebhaft 

t in der Erhebung des Unſi men aut Inn! iden aan 
die Einbildungstraf vermittelß 
DBurh Tropen und — ——8 — * Er 62 
üie ierfpaliet Nic in wei et 58 : Proſa Fa & 
ber deren Eigenthumlichkeit die ihnen gemwidmeten A FE) Inc 
ae felben if cine dreifache Sphäre gegeben ,. Die man 

sans e der "len Rhetoren, melde pon einem genus —R Pe , 
har und sublime fprechen, mit dem Namen Der nie bern. wi 

Lern und böhern Schreibart bejeichnet,,. ohne. damit behanı 
‚au mollen , daß ein Werk. des’ Styls ſich nothtsenbig, vom Anfange 
um Ende in einer und berfelhen Sphäre bal hier 4: Der Ausd 
er Das Eri ugniß du © ne, — t und * A mit * 

tigkeit der Verhältn ” Ye das debe ie 
tt Hast V Kin Det Bid I Ba 
dei H ar rer des: A fat u n Da rn iun 

aftungen;u 
fh A ER refehene —2 — — ad, ke nur ae Hr 
ehrift erlernt werden f m Bei ara n et 
nach Bing ſtrebender ie geht DL, 
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‚und was ſich auf das Vorgeſtellie besich 
Far einer der Hauptgegenfäge, um 

i 

Sublimat : Gubfeivin 6tt 
ie. — PP 2 4 eb: il 

| Sie this gie wighe Yan wird in philofophifcher Wedeutung 
dem Dbicct entgegengefeht, und bezeichnet dann 

daẽ vorfleflende und erfennende Weſen in: Diefer ſeiner Thätigfeit, wies 
‚wohl das_erkennende Weſen ſich aud) zugleich zum Gegenkande Dee 

macht, und 'in fo fern Subiect-Dbject genannt tote 
den if. In der Ethik wird das freie Mefen, entgegengefeßt Dit 
Sache oder der unlebendigen Subſtanz, Subiect ‚genannt. Subje« 
siv get nur, mas fich ‘auf ein vorſtellendes und fühlendes Subjeet 

und mas dem Subjecte angehört, d: bh. in der Natur, na⸗ 
mentlich in dee Erkenntniß⸗ und Gefühls weiſe eines einzelnen 
Subjects, oder in Der Natur des menfchlichen Erkenntnißvermogens 
überhaupt feinen Grund hat (f. den Art. Dbiect.) Letzteres iſt in ge⸗ 
wiſſer Hinſicht zugleich en und man Ade "aber - % 
ne fubiectiven und obiectinen Wernunft, oder vom der pete 
fönlichen und der menſchlichen Vernunft, welche durch er ſtere 
erfoeipt. In weiterer Bedeutung wird das Subjective und Obs 

ve, als das, mas fich auf die Thatigkeit des Vorfellenden 
f ,.. entgegengefeht, und es tft 
eren Loͤſung Die pbilofophifchen 

ſteme rehen, welcher aber mit dem Gegenſatze des Idealen 
um Nena len nicht ſchlechthin zuſammenfallt \ . — Leicht erhellt nun, . 
daß Subiectinität die Befchaffenneit und Eigenthümlichkeit eines 

— L und im Gebiete der Aeſthetik eine folche Beziehung der 
un 

Ratt ihren Gegenfiand ſelbſtſtaͤndig und rein ine Geiſte der Kunſt für 
Die allgemeine Antchauung zu bringen, Ddenfelben durch eine einfeitige 
and beicheönfie Anfchauung des Subjects getrübt, und von derſelben 
"abhängig darftellen. — Noch wollen wir anführen, daß im gemeinen 
Ochen der Ausdruck Subiect von einer Perfon, namentlich in Hinficht 
eurer Tauglichfeit gu etwas, oder in Hinſicht ihrer in Betracht kom⸗ 
menden Borzäge und Fehler überhaupt ; in der Muſik aber von dem 
‚Bauntfane der Shen einer Fuge gebraucht wird. Ä 
" imat. 
duct isder set tigung, welches in florrer 4 

. rd: l itzt, aeint. fich ale Dunt. net er fi berfäl nen & fe erbigt, fo 
ſten Theile des Gefäßes 

r 968 zoten Jahrhunderts gedenken ihrer zuerſt. Fc. 
bordination, Hierunter verficht man Die unbedingte Voll⸗ 

dt b | 
"brechen oder Muflehnungen gegen die Befehle der Din werden deß⸗ 

übteripdtinn. beißt Die Unterzeichnung. feines 
halb ch gemeiniglich mit dem Tode beſtraft. P. S.. 
ü nl Namens um 
1 Dadurch zig einer befiummten Theilnahme, bie gemdhnlich in eines 

Djablung beſteht, am einem "Unterne men verb in zu machen, n 
3 

1) 

anf Das fchaffende Subject bezeichnen, vermbge deren id 

ak eft oder pulverig,, . 

— 
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BE. SabcidienSubſtantivum 
und Dagegen gehe Wostbeile su geniepen.. U b numersuisn fer Ausdruck uchhandel vor, mo er von der 
‚dadurch unterfchieden. it, daß man fich bei der Sudſcription auf ein 
‚Wert nur _verbindlid macht, ein oder mehrere Sram? ‚eines Werks, 
obald daſſelbe fertig ik und geliefert wird, gegen Unlegung.des Prös 

u nehmen, bei der Pränumeration aber dieſen Preis gleich. im 
voraus und noch vor Erfcheinung Des Werks erlegt. In der Kegel 
1% Die , Pränumerationg- und Bunkeriptionspee e —X als die 

r 

" 
‘ 

päter eintretenden, und daher Dem Käufer vortheilhaft.. Der Verleger 
at den Bortheil, daß, er auf dieſem Wese ſchueiiar als auf dem gzi⸗ 

mbhnlichen wieder zu feinem Gelde kommt. .- -, , 
Subſidien. Subſidia hieß ‚kei ben Römern das dritte Treffen. 
Reſervetreffen) der Schlachtordnung , welches Den beiden, vordern Sur 

‚gen im Fall der Noth zu Hülfe kam; baber ‚Subsidtum , Maürlich, z 
erſtützung, ein Hülfsmitiel in der Noth. — Subfidien find 
der , die vermdge geichloffener Bändniife oder. Tractaten ein Ctaat dem 
andern zahlt, um don ihm bei einem mit einem, dritten, Staats ent ſte⸗ 
henden seriege entweder nicht, beunruhigt , oder melcher letztere Fall der 
gewöhnlichfie'ift, mit einer in den Tractaten 9 | 
‚zen unterflügt zu werden. Sin ‚früheren Zeiten gereichte cd einem R 
genten nicht sum Ruhme, tenn er von- einem andern Subſidiengelder 
empfing, oder wie. man fich damals ausdrückte, in fremden Solde 
fand, In den neuern Zeiten hat man dasüber. ein anderes Syſtem 
angenommen, und allerdings Fönnen Gublidiengelder für den Gtant, 
der fie empfängt, als eine außerordentliche Verniehrung der Fr 

f 

angefehen erden. — In England beißen Diejenigen aus den oͤffenil 
den Einfünften herrührenden Gelder , die vorzügl ch.für die Land» 
Seemacht von dem Parlamente jährlich bewillige werden, Sub 
dDiengelder (Grants, Bewilligun en). — Subsidia charitativa mare 
bei der ehemaligen Verfaſſung Deitfeh | ande Diejenigen Gelder, welche 
die unmittelbare Reicheritterfchaft' dem Kaifer gegeri einen edens & 
‚willigte, von ihren Unterthanen erhob, und dann der freien Dispoß⸗ 
tion Des Kaiſers überließ. Diefe Beiſteuer kam unter Karl V. tm 
Jabhr 1546 auf. ur 

geſetzten Anzah Ze Ä 

— — — — 

Subſtantiyvum, Nomen Substantivum (Hauptwort) ‚der 7 
deſſen, was als felbfitändig gedacht wird, gehöre es nun ind 
—F ‚äußerer, ſinnlich vorhandener Gegenſtaͤnde, For Men, 5 £, 
Baum_u. ſ. w. oder in das Meich der bloßen Begriffe, mie Tuͤ⸗ 
gend, Gerechtigkeit, Höhen. a. Im beißen mit einem lat 
nifchen Namen Confreta, diefe Abstracta, Die erſteren bejeichnen mik- 
-Derum entweder einen einzelnen (individuellen) Gegenſtand zum Unter⸗ j 

u. f. mw. (nomtn proprium, Cigenname), oder einen Gegenfland, . 
fern er einer ganzen Gattung oder Arı von Gegenfänden zügehbrt, d. h. 
mit mehreren: gleihartioen jegenfländen gewiſſe mwefentlihe Merkmale 
tbeilt, . DB. Confnul, Dichter, Haus u. a. (nomen appellativum, 
Battungsnante). Es gibt Sattungsnanıen , welche den Begriff einge 
Menge von Dingen als Einheit bejeichnen,, wie Volk, Heer, Wa 
u. a.; man nenne fie Sammelmdrter (nomina collecıiva), Ei⸗ 
nige Sattungsnamen ( Diminutiva,, Berfleinerungsmödrter).die- 
‚geihnen die Kleinheit des Gegenſtandes durch angehängte Gplben „- 
der Iateinifchen Sprache dürch lus, la, lum, in der deutſchen dh 
ben und lein, in der italienifchen Dusch Endungen, wie Ino, uceig, 
etio u. f. w., in der. fransdfifchen Dusch let, lette, in ber 

ſchied von. allen andern gleichartigen, wie Carl, ARE Dan p3 « 

dt 



et Subſtanz' en | 817 

Eee nad ‘rin, "im der ſlawiſchen durch ek, Ik u. en ans 
e (Angnientativa, E ergröd — ng die. —* 

—* —— — fie "a An belebt iu a einen 
und bat. Eben Daher es komm T KR Dieieniaen Spra⸗ 
Rn, Me de die: gefchlechtöte! ‚Sorm haben, dieſelbe nicht für. alle ums 
ebte Gegenftande ohne Ausnahme gebrauchen, dagegen aber: oft die 
ımen. wirklich lebender Weſen ge Re laffen. — Die mancher, 
Verhaͤlltniſſe, in denen: ein wort im e vorkommen Fann, 
sten‘ eheild durch die Form des Wortes ſelbſt, theils Durch vorge⸗ 
se dder (wie in den morgenländifchen Spraditn vorn angchängte Ver⸗ 
Imt@wärter -( Präpofikonen ) ausgedrückt: Die eränderungen (Um⸗ 
sungen) , Die. das Ha ptwore zu dem au erfährt:; HER heißen Beu um 
127: deren Spraͤche mehr, die andere weniger zählt. 
as —* ſelbſ heißt mit einem lateiniſchen Worte decliniren, 
eclination, : Die urfpeüngliche Form Des Wortes (casus rectus, 
inativus, Hauptfali) deseichnet das Sudiect ; die übrigen durch 
mblegung ‚der Snofpluen gebildeten Formen (casıs obligui) drücken 
r: verfchiedenen Beſiehungen Des Zarzpoe: um Pradicate aus, — 
Ka Selbſittandige ſobald es nicht Eingelroefen iſt⸗ kann unter dem 
egͤriſſe Der: Einheit‘ oder der Mehrheit gedacht Wit Herden. Agaber bit 
ahlbezeichnung (numerus) der aupnörer Dieſe if in 
eiſten Sprachen eine Dep mu: Form dev Einfelt (eingularis au 
srus) und Form der Mehrheit (ploralis numerus). In einigen 
migem Sprachen kommt noch eine vante, die Form der 3 — 
Inslistuammeras } hing N ne ' en wicht alle Hauptworter einen 
karak .. Die: Dentfche S sin — bier, nie Im fo vielea andern 
tüdden. Ihre geiffigere —* I 5 e meißen Sammelmdrter, wie Sand 
sand. a. a., koͤmen wur in der Einbeit gebraucht meeen; eben ſo dH 
eiſten Manch abſtraeter Gegenſtaͤnde, wie Verſtaud, mil (Fr 
w. Ban; anders die in“ * Beten — Annie alienif 
— * ueiane re’ Wbrt Fine Sub 
rativen ——ã— —— 65 haupt 
berli PT are Ser srew iR menfchlidy 5’ ‚Dad 
44 Ye if are wenige, ter; * Bei über dem 
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und enifpricht dem —20 
em man. Die 

— und —ãã © fe Mr — belegt, f ie ar | 

sig. Gubflitution.- Sub ntrague 
iR, fiv dies nun nothwendig ober zufällig (dann Acelden; u open | 
Sinne ⸗ Das Verhaͤliniß der Aecien sur Subſtam wied 

miß der Inhären; (de Reſtehens in: einem Undern) genaumt, 
en rate 02 bom Spbitct und Dräde 

A 

efen, welches dieſer n faͤhig iſt, und trotz Dies 
r Berdnderungen — — Kine Zeing Ku Die vaaofan * das⸗ 
et Ay den Grund Pe "Beränderung Dierauf 
ik Subflanrialis ns Senffkändigfeit, ———— ubfaw 
hie, li felb Ngturwiſſenſchafien und im 

- gemeintn geben bedient fr 2 —X —8E SGubſſtani von einem 
denteriellen Weſen, namentlich von einfachen unorgauniſchen Körpern, 
md den Brundbefandtheilen:der organifchen ‚14..8,, eine. flü ge 
Kan. — Eine jede Subſtanz aber, wenn: barımter das Bleibende Be 
Srfcheinungen verf perflanden wird, iſt eine relative, d. i. eine folche, 

nur in 
ändig, —X dom enguı Urgeundprincip Der Dinge abhängig ardacht 
—* ni n muß. Man hat Daher im Gegenſatz der relativen: Örurdiw: 

; “son einer abfgluten, eubBeni, dem- einen arme: 
n aller Dinge gefprochen « und das Berbältniß Diefer zu f 
— Enkemen verkhieden entwidelt, < ©o-Hal notihglich On 

noza Idee der abſoluten Subſtanz —— und —38 — 5 un⸗ 
endliche Denken um die unendliche Ausdehnung ‚als, —** 
liche Atirib 
—6 in Eröfehofeften heißn die Einfetzung eines 

nachfolgenden Erben an die Stelle des erſteren. Sie ann gefcheben 
auf den Todes: oder Drichtanteetunnefa des en Erben, denn iſt es 
eine Directe Subfiturion ; au „ie, het chieht: fo, daß dem erſtern Er⸗ 
ben aufgetragen wird, die ˖E m. Subftituten. (oder nach 

- Ben Erben) su überliefern, eur ex eine. fideicommäffarifch e Sub⸗ 
kurlen oorhanden, Die erfiege Art nennt man auch Bulgarfubßttution, 
ie Yırpt 532 — hingegen. ie Die Erbeinfeung , weiche Dee Bas 
oder Großvater im Namen und flatt feines unmändigen, im feinee 

väterlichen Gewalt ‚fiehenden Kindes vornimmm, auf -den Fall, 
Diefes in der Unmandigkeit verfierben follte. Die. Mutter kann pupillas 
eifch nicht fubftieuiren, wohl aber Der Großvater feinen, : in- feiner va⸗ 

‚„terlidhen Gewalt ſich · Befin benben Enten, wenn fie nad feinem Zoe 
in bie Gewalt des Vaters fallen. ‚Der. Vater oder Großvater 

nt N er pupillariter —— auch ſich — einen (Erben er⸗ 
nennen, der aber nicht der Unnundide zu ſeyn braucht „ſondern aud) 

‚ em Fremder ſeyn kann. Die —— ſeines eigenen Erben: und * 
Erben des Iinmündigen muß zu einer Beit gefciehen, gbekich ech 

\ doppelten⸗ Teſtamentsfeier lichkeiten. Die Prullarſubſtitütion hort ai 
‚„ dur den vor dem Wbleben des: rs. erfolgten Tod des 
es a. durch in der Muntielch ; 3. babund) Da di 

erli urch muün 
ans der väterlichen Gewa I. Dieduafipuritierfunkiturien 

eines Andern iſt, und die nichg-f chlecht him —* ; 

Die Erbeinfeßung, welche Die teen flott eines bh dfin nigen Kindes ' 
Bin fe ſterben ſollte. auf Den Fall vornehmen, wenn es in 

8 Kind Incida Intervalla (foldhe Zeiten, wo es’ des Gebra 
einer Bonus rg AR), „ee bürfen die Aeltern nicht quaftpupiftarifch 
mon niren. an aber auch Die Mutter es nn. . 

Sub —E (sc, forma), cin Ausdruck, wonit man das Abend⸗ 
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 Oibemeifa  - 523. 
Bun, ein der Cedfenpeios Hlanos: ie wie die auf den-mnfchen » und 

um a anbeinfeln sder Malouinen befindlichen P menden und. 
nf in Bam frifchgrünen , ‚oft ſechs Fuß hohen Winsuingrafe 

dicht am * der ihre Veſter anlegen. Auf, den großen — 
wiſchen Den Armen - Plata bis zum. gadıra meiden die Durch Die. 
Susppäer dahin verpflanzten wilden Pferde und milden: Kinder zu die⸗ 
ie ufenden. fin der brafilianifchen Provinz Rio grande und am 
* rden be etztern bis$ der Haut. wegen ‚gefchlachtet ; fo groß ik. 

enge. Biftige 1 ehiere Ku ac auf den Bergſt —& a4uſig;, 
gl ib finden fich auf. d ngen der Cordilleras oder. in der‘. 
Montonna real in "Drenge die age und gefährlichften Schlangtar- 
z. B. die K Due A Bmara : er Abgotts lange die nicht giftige: 
ugnnsdicke un Sup lange Aboma 
erner ——XR ‚ Siorpionen, Kröten (. B. ‚die bäßliche -R 
Hm im Oronofo) und. Eideren, bie an: den. ardbern- Ameifen ie 
‚hlimmfen. Feinde haben. In Guyana durchfchneiden die Ef. 
—— von den buntefien Farden. Die fo K; genannten kLaternen⸗ 
raͤger leiten mit ihrem hellleuchtenden Kopfe din Reiſenden in deR; 

äße gezeigt. en fich Die größten und fchönften ; 
Demenz hi: Die FR ae den ee iſchen an Bnie nachſtehen haupte 
Achlich in den Gebiegen von Cujabb, in den Capitanias Minas Ge⸗ 
ars und Dinsto groſſo. Wim fchägt den jährlichen Ertrag auf 6o,ooe 
Rasgt Dean, nebft.268 Sentner. gemänjfem nad. Stangengalde ;_ an 
Ben auf fieben Millionen Thle. An der Tapitama &t. Bincene find. 
Beldgrubenz dach wird das meifte Gold aus dem Sande der Flüffe ge⸗ 

* t-— Das kt ar ben —T en Europaͤer die ware , 

ſchlange in Sppang u. a. 5 

nafchen. Damit durch Die Menge der Demanten der Preis nicht su ſehr 
ſafke, fo’ darfen die Pächter der Demantgruben nicht über Go00 Ne⸗ 
vor dabei gebrauchen, und müffen den Fund mach Nie “Iawelro, a ben; 
‚Shiglichen Wuffcher verfaufen. Die übrigen Mineralien, als Eifen »; 
An, Biel, Queckſilber, Salz n. f. w. werden, obgleich im Menge: 
— wenig aufgeſucht. Eine der manberborken Erfbeinungen — 

rafilien der um Magnetenbera, die ſogenannte Serra 
—8 bei Sabara. von einer Eapele der aensfrau dt pietade fo I 
zannt, Die auf Pie t * eher seen um 8 nr Br er du 

agnetberg ‘au onfchiefer. a ‚ f N 
Döhe noch 350. Teifen. Piefer- Magnstteg el irigt merkwürdige Er⸗ 
eheinunen im Im ol Bolaritätmecfel — Branade | zuR Bern. 
Indet m um Santa 3% und im der 
Quito, und ” dem Sande der er Kihk in der Prodin Caracas, na 
n Den Bergwerken nen Thoco und Barbacas, Silber aber mue in- 
von kaͤltern peruaniſchen Provinzen haͤufig; dach ſind die Silberberge 
—* —— fdon fngk nice mehr fe fe eniehg, mie ei born i J 

Dal; wird a in AM — 2R he e und 33 werden aus 
Nma nach Europa ausgeführt. ahe ı eurben in der Fakten. 

a ee im — ak Mein Ber sim — Seid, un } d 8 
| Ime Goldland: Die Gilberg m fo 6 

un nf aicdeh CH er 353 aufgefucht Nur iin — reiche 
vB i mäßig die an Sedentung. 

/ 

NS 
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eihträgli tern ‚gelangt nicht eh Bin 
Bulk, das ei eberinder an Einfichten und Sitten AH au 

[de 
etigfeit Det J 

et en —X 

in den di und zus Regenzeit ar unter Waſſer gefe vg 
Dem oe un vn Te fr — 

Bank senkt. "U Ban —e— Si 2 i In geimi I. , die o⸗ 

eh, Zodas ae ne san on - 
Magelhaens s Sande oder unterfcheiden die rg ie 
eanonner in Dampas, | F ner und in-Serranosı Beige 

25% rt — — 
fam_ im Krieges“ fehr 

ırößtenti its Menſchen Don :anfe HL, 

ıfilien gehbren zu den Urtinmohn: 
ofantin ‚.“ferner bie wilden Ouctafas 

IS 



Eadamerita 8323 
Franolen, ‚Britte 3. — aus de⸗ 

ung Sek — 55 — Dia izen — 5 — find, 

* — 5 a Ju ee ale Be Su ‘ d » ⸗ 
a ee und Sehigungen; in ihrer Stadt, SSuden- Savanhah, 

dem. ‚oberhalb Paramaribe , wohnen lauter portugielifche Juden, . 
& durd die. Mißhanblungen der Neger, mit Anlaß gegeben ha⸗ 
Fr — & sick era in unzugaͤngliche Moraſte und Waldungen gs 

d, von wo fie Den Pllanzungen großen Echaden zufügen. Don 
Is a Maronen: Ragern find zu unterfcheiden die verhuͤndeten oder 
rejen Neger an der Planiage Occa und am Saramaccafluß, 

Angefä rap: renfhen die von Der bejlandifchen Regierung alä eine 
freie Ralion anerkannt werden, und Geſchenke befommen., dagegen 
aͤber berpflicitet find, Feine zu ihnen geldäufenen — aufıunehiuen, 
und ihren Tapitain vom Gouverneur ernennen re fin. — ne ge⸗ 
fanımte Bolkäntenge von. Südamerifa wird au 
gefchägt. - Frgie Indianer gibt es überhaupt eine Million. Sie be⸗ 
wohnen eigene Lanöfireden in Gupana, z. DB. die. Kariben,. etwa 
ah; die Ditomachen, etwa goao Menichen, in Bern, wo man me 
igtzens gan fetie Srömme ungerfcheidet; fermer in Paraguay, 

——8 Spradın, unter —* die 9: narany Is faft überall verflane 
Si wird Ihre: hen mit de —*2 ewalt —* an 

E Saleen Rn — 5 erfahren, Re rd ere fehen I . 

ern ik hei Sale» don und nach. — dan ie Ber 
n 

et: und vier * atten Mir dur Ei EN 
ermählı 

\- 

— 10 Millionen, 

\ 
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ausse fahet. 

26 Güdamerite - 
"den Tann; Afaß, easy aefälumeen, Die 800 Meilin Lange Safe | euer m - 

Een). ie am en Pl Damit vergleiche Kan dee —ã ms 

ge ti H man 
Werte von 2 Lobo da Silveira, Gtodheln 1Bog, ‘don — ten, 
‚London "Boss, von Mape, £ondon zo und GSoutben’d History 
‘ef Brazil. L Lond. 1810. 4. — Was der Hof von Brafilien bei der 
tanz mehr um fi srl bannen Revolution fi für * 

die Nepublif von Vuend— ;hmen wer! 
Fi — Indeß hat derfelbe, unter a Vorwande A & 

b) Das RATTE ERST, ER heart einen Theil don * 
na na mich er den Flüffen Maroni und — mit der Ge und 

Eavyenne, nördlich vom. a TR ifchen —X 23 — 

* Sein in —— —SE AM ar — der a 
mar bis nBıl 

0 Weiße, 2200 en en —* Ei 
A ander bel Denken alfe nur neh Surinam, 8 —E 
Das Banje if ein Denkmal des —X Seife" Ein_unermeße 
lich großer Sumpf, mit Wurzelbäumen bemachfen, if, nahdenr das 
Hl; abgefhlagen morden, durch, Candle und. Gräben ausgsirodinet, 
ai Dämmen eben, und in Bärten umgeſchaffen, melde mie- Schbe 
nen Gebäuden 'gejiert find. Ka sahle in Surmam ‚Aber 400 Plane 
au en, die dom 7000 Europäern und 70,000 Negerfklanen "ohne Die 

fagung, bermohnt werden. Aus. dem Hafen —— Kir Stadt, 
Wo der Ötatthalter wohnt, werden AR Zuder 

„Die Vrädergemeinde umterhi 

— — 



Br: Süuͤbdamerlka 79 
Damm. — a 724 Meier ar na 

* neun ne" , £- einander unabhängige € —— Hin 

ei Baron ( große von den Cordilleren durch⸗ 
mierchee abs * bie ke 235,650 Quadral Ion mit 15, ano 

pr Sor 
erika: 1. —— mit. dem großern Theile don ice 

—* Neumexico, und ven beiden Ealiferni 5 p Eikm hehe une 32 
allen, und nach Humboldt 3 u,” 
Einwohnern. Des Vicekonig bat mn Eis u FAR nee Ne cm 
| Krone e man au m * Die fäheline = 1" „aus den de 

er . be; en e e te 
500 Arınen ‚über “ N Fl. an Go pn. Silber ; die Ausfahr aber * 

upt Aber 56 Mill ionen, 2. Das —— Suatim 
* —F Ir ur Zropenland mit Dem 444 Katimals, 

a Mi de! . e j 
hun De —— am —5 — Sau nama, Der Purpirihneden 
fang, der Indigo, Zucker md Bergbau u. f. f-_ 3. Das Generalcapi⸗ 
vanat & Sanaf Ka b —*X aus der —* Cuba und den beiden 

iner Halbin im Drordanrita, mit 692,000 Einwohnern anf \ 
dratmeil tanat to Rich be 555* 0 Kr aus $ den une fpaıfcken Sungferninfen ed 

dem ſpani Ihen. en hen le :uon. ‚et. Domina; zufammen vr Duadrat, — 
meilen mit (Bag. d. Art. Weſtindien.) — 
In Sidans * a a: 5. 5. Tas Königreich Neugranada, ein’ Tre 
penland, Das Erverfehlitterungen und Orkanen unterworfen iſt, dom 

panien und Guatimäla, gehören u ‚Morde, 

- 

956 24 Quadratmeilen, Au 1,608,000 Menſchen. Es bat unbe re alten. 
7 nien Die reichſten Goldminen, mit einer jährlichen Ausbeur von 
8,000 Mark; an Bert $,550,000 $l. Der Bitskönig hatte bisher 
einen sone iu son a de DR — w htige Stabte 

—— — mit :000,600 "Einwo —— worunter Bi M 
Die Ottomaken, zu deren Nahrungsmitteln auch eine fette Honerde 
mit gehört, die Kariben und Mromaken find wunbbängig im Beſitz des 
muern Landes gebliäben. Die Pflansungen litfern — en, 
lähslich 120 Eentner, und Tabak mehr als eine 
Biehzucht vr bedeurend/ bet 2 geriagz der Pa = 
vorzüglich der. Echlsichbandel mit Ber beittiſchen Inſel Trinidad 
we Revolutien ct — se 8a aa. Barmen Guns 
an Chome, und Die Tafel aim karibiſchen Pi ve 
chaupla "eines gramfanıtn Bürs hi orden. — 7. Das Ab⸗ 

Ber), ah weitet, ‚men NE nwes und dem Weltmeer 
endes * iſt im den Valles a Kap: funmoße, und: „fruchtbar, 

mr den Sierras en und minder Fade. 
r in 44,650 Qua Purenge, m Dei € 

chivel wird auf 1,500 000 wis. Der Bisetönig wohnt zu — 
86. Das Generalcayitanat Ehiki,' vin — — alaad/ das hert⸗ 
iche Thaler und (Ebenen ee son: NE abrummeilen, mit 
50.000 Einwohnern. rg fi 

[4 

4 San Ink und Bancepsion. 9 nn 
4 



Südermandlend: ‘. - Güdtiät „ME 

voten eurer- Disney ht Ehrbnkienng von EHRE. 
ad wit 'einjolmen then don eine 

500 Fi ſiatauſer ohne auf dem 
kann t. Das Land:mbk Don 17 
infeln n gdgroos. ren "Die Haums 
Hast 8 pi Dia :europälfchen Kunfers 
seugnd ' und Thiil gefchafft werden. — 
Span aiftacten aach und nach 
u da wer Bährung, und 
Wunſc Bei der rupeheben 
drücku hen Spanier gegen jebore 
nen tel Rlnung Baden, son el bil 

egierung ‚nur "vollbonumen meiliede 

Namen nach een Behbrben. He war maren aller Dr 

= = A ee Die Uokee. Tchaupte nach cm A}, i 
iafelb; dag ie Meltgeifliche 

tion‘ —8 
Se Aufftand in Caracas und Baal, im ic und na m nclde 

Hr dliche Ausföhn: — nicht et läßt. In 
Tueuman bat (ich der Eong unten Sucnes unse, Fir 

Ar ter, Torres brachten, 

a 
reiheit ergriffen. — Dorkinge und Euba eins, der franii 37 
—5 a um —XAX — Dort wird er. 

— Selen HH In an anenianien ? ekindie: 
zul wat. werden ven Art, Diitande u un Die cine 

n —— d, ans SER 5 en 
Euschn,, —— ee wvie gus dem Ptolemaus erbel, 

«let-ichon Den Mlten bekannt. bar > an der Gehe mohnten die 
‚Heranutpburen. Seht: begreift man im teitern Gere amter Gudeien 
das Tauf 263 mähı 

in allen Zweigen der Berwaltung 
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Saͤbpreuhen ¶Suetonlus Br 
t imifchen. dem 56ffen mad Boflen Brad ſadliche Brei . 

dr beobachteten daftelbe. mehrere Tage hinter einander. 
iii —* ————— 
Sadereuges ein ehemals zu —E — und m 3 

93 davon abgeriffenes, und dans zur Mrone — 
eine — : nach —2— die Reli ion, — die 

: Se ne Nr m * en Bes — 

ec Men Deutfche und Juden gibt, rflegen Dr as 
im, pie en 6 —3 Im Departement 

u ab t —— riechen, Das 
— und eines beſſern Anbaues fähigs aber noch für —2* side 
che und Sümpfe, nimmt man, wiewohl offenbar nach 
an su geringen Un] age D Ka Te als Sruchtertrag an. 
ie Aropucne behenen in hen, fe, Hafer, Erben, Lin 
n * ‚Bu en en, na — u —A 

eh aa, jach6, m. Die.biefigen 
" jüte der in den übrigen ft micher g —— don 

ne derarbeitet en find Wollen und Leinmeber die einigen 
tel 

H a — 2 gi in die Departements Pofen, 
2 und 

le unter andern: das Banıtfchatfiche und anadı 

rar, Wanne mE Art Kr, . _ 
le Der, br für eine —A mit Kecht ; denn vom 1aten 

* fee wird auch das große Weltmerr, das jr Meer genannt. 

» “u a im re Oberfläche Dusch Feine Stürme # beunruhigt 

orteländer t Aaukeafin “ on 
©uctonius (Ca us Zranguilus), aus ı 

fproßen, batte zum Water den Suetonjus 2 
ward unter Nero’s Megierung gebort 

dnen Wiffenfchaften, im Sinne der Damalig 
uny Grammatik. Als Rhetor führte er 

‘ad füdlicher in, —* ‚Grad ydrdlicher Breite, nicht aber außer· 
* mi mn il 

IX. 36 
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ES: 
30 a, Sueur (Mahler) 
Meicz oa Mlinin enthalten auberhem sach marke Metrlsonmam hu 

222222. 

tändig, heile unbedeutend. Die beſten Ausgaben des Suetonius find 
ie von Burmann (Amstel. 1736, Vol. II. 4.) von Dudendorp 

Gfeiten 2751, Vol, 11. 8.), von Wolf (Leipsig 1802, 4 Thle. 8.), vom 
aumgarten» Cru {us (£eipiig 1815, bis jegt a Theile, .8.). 

Exhr brauchbar if auch Die Bearbeitung für Schulen von Breins 
(Züri) 1808, 8), welche viele facherflärende ‚Bemerkungen enrhält. 
In das Deutfche find die mdlf gebenebefchreibungen vs Oftert: 

“ Überfegt. worden (Frankfurt a. Dt. 1788 — 1789, 2 Bde. 8.). 
‚ perbiente der wackere Suctonius wohl eine forg elrigere und ausgearbeis 

tetere Ueber ſetzung 
*  Suent Cugacht Je), ein berühmter framdſiſcher Mahler, geb. 
1617 zu Paris, gefiorben dafeibk 1655, Fudierse unter Sinion Wouet, 

— — 
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Srenr omponifi) j 551 

man —J in ee felirichen eine —— Freihen un 
year. ind befonders mit großer Fünf ge; nn 

4 A; in Sur jene, —2 — und: wrong des 1% 
Herd, umd jene toi Srömmigkeit, welche den Fünflerifchen Saite 
ten einen fo hohen Werth eg Seine vorzäg! lichten, rbeiten find ju 
Paris, Das feine. Are — er ‚ni nal icen Gemäbtaen 
—3 — die aber vom nei nei jelt wurden. 
len in — EXR En — ea Fr im Saal dee Genie 

hr 1’ itete a aa Sr er, mr — rd jahre lang arbeit jan bemum fo ummee s Beil 3 fin Aücerung, Di Bigofänteh anunchmn, ie re 
Its 

jtoße Karthı ke sche de Grenoble, und die 
— "ie fie ve se adnzlich vergefen, Sollen, bauen läßt. Die orde 

i Richtii Reit 1 —— ea 
e 

md_ des Salon der Liebe. 
;B Jahr alt. Nach feinen Werken haben mehrere Kupferſtecher zoat⸗ 

Su zur (Ik), ein beräbuner Eomponifi , war vormals Faiferliger 
Eapelfmeißter zu faris. Er murde etwa 1760 iu —— je ve — 

7 in an — — * = du get — 
elle . ei Paris, und endllch an ber Dketroper 

ber_feine thene 
ufitali en Arbeiten — fein Freund Sa di 

The Sala H 1 Fi ern: Paul we Virgine, ee 12 
averne I Garden 8 —R Beifall aufgenommen, wegen 
ver zmelten wurde er Semi in in einer Gigung des Enceums (1796) 
Krobrgerufen, und ibm der Stranz der Grlenntlichkeit bargereicht. 
Nachher ıdard er zu einem der. fün! Erminiprateren des Conſervais⸗ 
wms, und.2do4 an Paefielle’s Stelle jum Selma [72777 



\ 
532 Sueven  Suffagum - © 

weſenen Kaiſers Napoleon ernannt. : Unter feinen neueften Opern zeich⸗ 
nete fich Die unter dem Litel: Die Barden, vorzüglich aus. 

&ueven nannte man «vor der chrifllichen Zeitrechnung eine An⸗ 
el unter einander verbundener DVölkerfchaften , die den größten Theil 

eutfchlandg bewohnten; die Hermunduren, Semnonen, Eongobarden, 
Angeln, Vandalen, Burgunder, Rugier und Heruler waren Die bedeus 
tendſten derfelben, oder doch die, melche und am meiften bekannt ge 

": worden find. Sie wohnten anfangs zwifchen der Weichfel und Oder, 
‚breiteren fich Aber Die Elbe aus, und zu Caſars Zeit ſelbſt bis an den 
Near und Rhein. Ihren Namen follen fie, wie Zacitus fagt , von 
dem langen Haare, welches fie, als Nationalfenngeichen in-einen Zopf 
sder Schweif gebunden trugen, erhalten haben. Sie fcheinen einige bes 
fondere Religionsceremonien gehabt zu haben; übrigens maren ihre Eit 
ten und Berfaffung denen der andern Deutfchen Vblker aͤhnlich. Bei | 

der großen Völkerwanderung gingen Sueven mit Alanen und Vandalen 
vereint nal Gallien, Drangen im Jahr Aog über die Porenäen in Spa⸗ 

mien ein, und theilten mit den Bandalen Die Provinzen Ballicien und 
Alteafiitien. Nachdem Die Wandalen- nach Afrika übergegangen waren, 

breiteten fich die Sueven weiter aus, ſelbſt bis in das heutige Portugal. 
- pre Eroberungsfucht verwickelte fie in Kriege mit den Nömern und. 

eftgothen ; fie wurden von den Iehtern im J. 586: vbllig überwunden, 
und von der Zeit am verfchwand ihre Reich und jelhR ihr Rame gamı 
aus der ſpaniſchen Geſchichte. Die in Deutſchland zurfickgeblicbenen 
Sueven erfhhienen im 5ten Jahrhundert unter den Namen S cd) wa - 
ben, mit den. Alemanniern verbunden, mifhen dem Dberrhein und 
‚dem Main, um den Neckar, die Donau und ben Lech. Sie find die 
&Stammpäter der heutigen Schwaben. Vom Bten Jahrhundert an Kane 

den fie unter der Dberberrichaft der fränkifchen Konige, und wurden 
Durch Herzoge regiert. Das Land, das fie befaßen,) war in verſchiedne 
Baur (pagi) eingetheilt, deren Benennungen zum Theil noch jetzt übrig 
find, erſtreckte fich ader meister, als der ehemalige fchwäbifche Kreis. 

&uez;, eine Eleine und fchlechtgebaute aber. berübmme Stadt in 
Aeghpten, am einem Meerbufen, welcher der ndrdlichfie Des rothen Mee⸗ 
zes iſt. Von diefer Stadt aus treiden die Türken einigen Handel nach ' 

: Mecca und nach dem füdlichern Mocha, um Caffee zu holen. Die 
Gpige Des Meerbufens, an welchem fie Liegt, iſt aber fo feicht, Daß man 
beim niedrigen Stande des Waſſers ohne Gefahr durchwaten kann. 
Sie liegt in einer ſandigen und wuͤſten Gegend, hat ſehr ſchlechtes Waſ⸗ 
er, und if auf alte Weiſe befeſtigt. Don ihr bat die La e sl 
chen dem mittelländifchen und rothen Meere, welche Aſien mit A 

perbindet, den Namen. 0 
Suffrag an beißt jedes zu Sig und Stimme (suflragium‘) be 
rechtigte Writglied eines Collegiums von Klerikern, ſey es eine Synode 
von Biſchöfen unter einem Erzbifchof, oder von Pfarzern unter einem | 
Biſchof, oder ein Drdenscapitel unter. einem Provincial, oder ein Kom 
vent unter einem Abt ; vorzugsmeife jedoch wird der einem Erjbilchefe | 
untergeordnete Bifchof deſſen Suffragan genannt. 

: Suffragium die Stimme, melche Jemand bei irgend eiher vor⸗ | 
zunehmenden Hantlung zu geben das. Recht hat, bieß.befonders zu Nom 

ein Vorrccht , das jedem römifchen Bürger in_den Comitien bei Eins - 
führung, oder Abfchaffung eines Befehed, bei Beſetzung eines Amtes, 
oder fon in ähnlichen Angelegenheiten zuſtand. Die Bürger verſam⸗ 
melten fich bei einem folhn- Falle auf dem Marsfelde, und Geber | 
ging zu feiner Genturie, welche num nach ‚der Reibe ſich in ben Dam | 

— 

n 

N 



euht , Gubm (P. z. von 538 
Bekimnten S kt. Gleich:bei’dem Eingange 
Dal Befunden — Fr I “a eh ente — 

Täfelchen zum Sti Und imar / nenn ein Ge] 
F t werden follte, einss mit den Buchſtaben 

..R, (Ut rogas, dei mäß), das andre mit dem 
Busk: A (antiquo, Im Alten): oder, wenn c# 
ein u indes Ant bi Adenı als Wahlcandidaten 
dazu vorhanden —X —*— — dom man dazu has 
ben-mollte; Darauf zu te Stimmen ges, 
Kamm, und nat a 0 = ei der denn. 



BR " Sıhm (U. g. von) - 

i Da en a en eu 
is ging 17512 

M — we 
seiften bmg bis an feh ei 
mar in mancher Hinficht jatene 
landes. Sowobl — das erte 
Daß fdhränbare Werke. e 
auf die nneigennögigfe X num 

falten derwendete un vl 
igen Eugendin. as: if 

und gem — Abha Fi om 
Idyllen und Erzählungen 8 

ındes hat er ſich in d einen 
simnergänglichen ubm er w al 
200,000 Bände betrug, b........ -. —.. rt, de 

— — u * Be a Tee J It 8 Fine toen! 
iblion — den sen und gab große 

garimen Mr orten — 3 J — va ana Jung armer 
studenten aus. Durch die wur — u on 8 

garlr, er je Bakeı die er auf Koften udn vn I nämlich 

Sn N — Baden —— —A im 2 

arte abi 834 e fin u rieht. Su den m icrig 
derfeiben ge ören feine „Eritiiche @elchichte von Dänemark zu den Zeie 
ten Di feine „Bei —X er no Dilfena mderung ‚U 
in Weit her Yen Arm der ae im Allgemeinen, und 
— den Urfprung der vwordiſchen Wölker” u. f. m. Diele Schrif⸗ 
ten find_als cin agaıin der mordifchen Gefbichte au betrachten. 
Seins nBefchichte der Dänen“ hat 8. D. Gräter zu fiber] 
ingefangen, an welcher Mcberfei ‚aber nur der erfie ‘Band, 

die ai eori de Drug en T iſchen — enthält, erfchie« 
I rfeßers giebt genaue 

Ü Suoms 2eben und- 
Bay Hr (Hi ulri Ken u — geheimer Rath, ger 
Born “ —X den Fi Bon, bekannt als Etantsmann 
umd vertrauter Freund Friedrich: Sein Bater war Bur, 
bard von Sub , un —T aa ie —— Geſandter 
— Sehꝛ "Senf, ward nachher von feinem 
Bater in Zar jaris zu HH — m gebildet, und Fam 1720 als hut 
— ſtſandter an den an of, wo er mit vielem Beifall bis 

fa die Sreundfchaft des Kronpringen (ramaligen Könige 
jedrich. 11.) einem fehr hohen Grade erwarb Yu mit dem) mfelben 
du Entfirnung einen philofophifchen Beriefndhie fel unterhielt. 

mach des Mdnigs Tode unter dem Zitel:; Correspondance famili 
amicale de Frederic II. avec U. F, de Suhm, Fern. a Vol, Fi Fi 
fbien. Deutfe) ebend, 2 heile. 8. Cuhms Briefe, minder intereffant, 
als die Aöniglichen, beratbın einen Mann von Kenntnifen und fchars 

ie Zink keines Ein fl 4. der —— aber aof da 
Reiſe au ihm im KL} 



vn 
Sulla 535 

Anifcher Dietator, aus 
a nu a tom nach uns, 14 

2 Aa. mar aber fehr am 
Bu Sr und liebte v „Wein und. Weiber, 
Durd) feine Reichtbüner inter den rdmifchen Ritz 
ern, umd diente im abe n Afrika: unter Marius, 
der ihn -gegen die dete fie, die Partei der 
A Au nehmen, nachd Hofater gefchlagen, und 

LER Ei 
& 

A 

\amp! 
wurden Cardo und Marius beide gefchlagen, und Culla 109 obne 

Fame £ Kom ein. Er Ih 5 bier a n Der Entf Hann der 
aufen, belagerte darauf Präneke, welches Darius befent diel nam 
Aus en ließ es pländern, und wenig, Böen dar don ber Partei des 

ind der Kek king Keen war cin Gewebe ton —ãe— iten un 
Br 6» oder firbentaufend Rricdögefangene ich er in 
vem Lircus rue zu Rom Umb ambrin nn, obgleich er ihnen Das Leben verfprgs 

dem auf dem Circus befindlichen Tem ⸗ 



Ainer‘ 
97 al ide Al 
wi Rebellen, die aui 

die gallifchen Sol * 
jgt waren. Nachdı 

a olfe, vn ns Condilier, ud“ en on vos —— — UMY nannit 

—8 Aller ine Dictatur bez mwobe 
feinen Handlungen Rechenfehaft abi oe 16 Me men j 

inter Senatoren, 15 Eonfularen und 2600 waren, hatte Dinrfcten Taf. Zarah Degab er fich ach Dura a 
fein Landgut, mo er den I & Kan, Eat 
und 676 nad Ren auung an —* —J 3 
mer feiner überließ er fi Höhen, m ‚Herr 
ihnen ebi v be — Ba x — —— 
— — 

iR mderit it wenn 3 hd Ko fie 4 Da und ser Lu ed mi m 

en Ar I; gt au nahm fe Sm, an. tran? mit ihnen, Macht 
[2 über fie Iuftig, und duldete das @lei 
— war er eenfthaft, thärig , wachfat 

Bee nerlelen. —— 
— 538 Cicero 
— a dan ni übertroffen, und zuglei 

er felbf. le la mar auß rordentlid 
gi Man Fann ihn nicht zu 

verabfcheuen. terbend befahl er uf" k 
daß niemals Jemand ihm in dem Su 
und in dem — — genen em 

un) Bag on Blank — — | von Frankreich und erfier 
Said I Var a he ſfüchtten un! 



, Suy .. 55”. 

u — — einer — 
seformirten Religion „ welcher H 

—— tren bieh erjogen, US er 

m 
E ie een , ar 
Bern und eier hm fo vor fo vom — 

Int 
Bie dam bei beffeen: Gelegenheiten anıner 
te ſich bald bei der rung bon 

e. bemies 1 
r auf dem Punkte war, von einer dreli 
u werden, der König don Navaı 
vera bededt, zu feiner Hufe ee, 

Bundes jalten habe, umarınte er ihn auf w särtl 
ger ion —1 rühren —— Auförüden vor allen Geldherren *8 
A D vie umpeı , feiner Achtung, — nahm Rosni durd 
en Sins un und ‚galt von diefer Zeit an für einen der gi 
eteften Ormırale Se Bene beim, re a H der Bertheiblgung % 

u erforfe —8 er einen Vertras —* 
Lo ab, ai eine Könige 26,000 Dan ı Ans 

verfprochen wurden ; und 298 unterbandelte er au Sloren; 
Bermäblung feines Herrn mit Marien von Medicis. Pi die Sinn 
Eihfabeth von England 1603 gefiorben war, wurde Rosi als außere, 
woentlicher @efandter von Kr IV. nad) London gefchicht, ud @ 
awann den König von England ichs Partei. aroße Ver⸗ 
— blieben nicht "unbeie it, Kon wurde ve sum Staatsiecretär, 

zum Mitgliede des — » 2597 und Ki zum Dee 
der. Binanien, 2602 zum Großmeihier der Artillerie, um 

‚am Gouverneur der Daft e am, —— — —R die obere Les 
ung der Befeftigungen Manz Al Räuberbanden, wei 
de während nn Kine eh Aber Sranheich verbreitet hate 
en, auf. das Erf — AS brachte als —— eine 

gute Ordnung ku Ei Vermaltungsstoeig, daß er bei 35 Dil Inn 
— in achn Jahren eine Sraardiäul von 200 Mill onen are 
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538 Bu oo. . 
Aathd 

und ned 30 war umermäbet arbeitfane. Tine 
vier Uhr des Mi * —* er —Xãc anf; die beiden erfien Stunden 
wurden zur Durchiefung und Beantwortung Der eingegangenen Staats⸗ 
Iheiften, die auf feinem Mrbeiestifche an verwandt; nachber begab 
er fich ins Eonfell und zu dem Knie, und abi cab er ro 
—2— eine Audienz, zu der ein utritt ba Geiſtlichen 
von beiden Kirchen wurden aueh gel * nl und ‚andere geringe 
Serfonen f n fodann, und die & ornehmen und Reichen kamen zu⸗ 
letzt. in 
einem kleinen Cirkel das Vergnügen der Gefellfche aft. Heinrich kam cine 
mal nad) dem Arſenal, wo Rodni wohnte, uud fragte: 05 ws ber Mini 
er ſey? Es hieß, er fchreibe in feinem Cabinet. wandte 
& lachend zu Finen ofleuten mit Den Worten: Da die nicht, 

er auf der Jagd oder bei Den Damen wäre?” Auch feine Tafel 
za f N; Ic 

agen, ‚10 wer amit fürlich-n 
Bid find, u ih Y3 — a Die — mar 

- - 

- 

* —*2 die —5 A au ſehen —— en Sulld. 
derbarg ihr nicht, ba das V Berfu 

ie, „der De würde ut ſeyn, wenn er nicht 
F efried F um N 

Bang und. "ie Verſchwendung, und was dahin gehbri die Ausſch wei⸗ 
5 und das En: Die —— in. den 

ie —— guter © ' ie hartnaͤckige dnbängictet an 
gültige oder a 
en Dar un k en Der Aderbau , den er ein 
hie nm die 

he „Wenn weine Gaͤſte vernünftig find, “ pflegte 



; Sm - u.) 

wandte ſich an den König: „Slre fagte er, „wenn hr Water: mit 
die Ehre erzigte, um Rath zu fragen FR [pradjen ie nicht ehre 
von Örfchäften, als bis die Poffenreiger und irren ind Morzimmier | 
sefchicht waren.” 1635. — man ihm den Marfchalliab von Fraut⸗ 

Ich, wogegen er feine irde als Großmeifter der Artillerie niederlegte. 
Er farb den — December 1641 auf feinem Gute Villebon, Sulis 
hat unter dem Sitel: „Mömoires des sages dt royales oeconomies 
w'ötat domestiques, polltiques et milltaires'de Henri le Grand,“ ein 

sollftändigfte, aber Die gefuchtefte, weil fit nicht, wie die andern, 4. &- 
dit don — 
& Duodejbönden Beränderungen von fremden Händen erlitten bat. 
Kal ‚Originalmemoiren von ” 

in 



uw. Sultan — 
dert⸗ ul jähte feibft, wie jeute dar⸗ 
at —— ng ic) 2 * ‚Ne Euer 
Gerifik Gemüthsart Man 33 ni mind Da er einen uuter⸗ 
nehuienden Geift — fein von feinen und md baren eine 

mmen fcy, und die Handlungen und YAnf linert. 
ſteich i groe feiner Sa — Pi damı 1 bad bo nicht am au 

bin, ibn gu hochy 
Id mil er Fi ches Ri y — EEE A 

n Eönnie, 
ein arabifches Wort, „Se mac Pe Abkanmung 

BL als cin on i 
Bat a eat ge — gencung“ olaleh Der Zird 
Yadi * Auch die Herren von Der Fa⸗ 

va hen Einmahnsn DI Sadct nit 9 ief 
aber a ut ‚der Benennung Sultan beehrt. 

Im gi rt mit eine rie einer jeden 
den . B. Sultanum, mein Ser. 

* börogfultane beipen, fa we 
Ur € tem gleichfalls Sultaninnen genannt. 

ur: die er fie, die DAN oder Deitte ° Die Zürfen. nennen fie aber ni 
. i d dei den ringen Bu bar F& J BE Fr) Suter 

felb 
te vu a bei uch Eonanti — — — Koch 

di te ue Ba Dart { odne Dre Eon feine neı 

Be trofen. — Sultanin, a m Eairo ge 
t aid, und ‚ingefäbe 2 EN jr. oder Eonpentionsgulden wert) 

ar, Die u Tunis gr ten Sul Hana fehmerer,, von feinerm 

"outer (debann Bure), car Du Berühunee Bälfrkn 
amd Seile X achtsnten Jahrhunderts, mard » u inter 

hg verl F Fu ‚an nun 
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7 wurde er „36 nach —X auf das Gymnaſium geſchickt 
in al Beta war hier das erfe Buch, das er mit it Aufnerk . 

obann Geßner machte ihn mit ' daffifchen Eiern bs des 
—— an PH ger und Bodmer fuchten feinen Geſchmack in 

Künften auszubilden. Seine Neigung theilte fich nunize wilchen 
Studium a Pia em der wolfiſchen Philo —* und 

m linneifchen Syftem. ı It er von der Synode — die, 
Erlaubiß, Y Dede, u te im folgenden Jahre Hauslehrer bei 
iner der erſten amilt in der Stadt. Trachber mard er Gchülfe des 
Dredigers zu Ma chwanden,, wo er von den Schönheiten der-Tatur fo 
Yingeriffen wurde, Daß er 1741 feine den Betrahtuns 
gen über Die Werfe der Natur” fchrieb, welche von Sack in 

lin herausgegeben, und nachmals von Gormey unter bem Ri: 2. 
"Kosay sur ja Physique appliqude A la .Morate“ ins Seanzbfilche über 
etzt wurden. 12742. unternahm er eine Reife, in bie Mlpengegenden, on 
welcher eine ehren gleichfalls - — Im Jahr darauf 
vard er Hauslehrer bei einem reichen Kau Manne Nanend 3 Bachmann, 
n Magdeburg, und wurde ‚hier mit Sach bekannt, welcher ihn 1744 
seranlaßte nach Berlin zu geben, wo er fidy Eulers und Mauperruis 
Srenndfchaft erwarb. Bei feinem Aufenthalte in Magdeburg gab er 
sch ine auleberfegung von Scheuchzers „Itinera Alpina“ und einen 
Derfuch Über. die Erziehung und den Unterricht: der Tugend heraus. 
Huf Sacks und Eulers Empfehlun nur Ei 3i als Profeſſor Der 
Mathematik bei dem joachimsthal fium. in Berlin ange 
delli. 23750 reifte er mit Edniglicher re nad) der Schmweis, und 
vereiatbee fich untermeges mit einem jungen Mädchen, welches ce 
ur in Magdebur ‚Hatte kennen gelernt. Er begleitete Klopfſtock nach 

‚ und bei feiner Ruckkehr nach Berlin-murde er als Mitglied 
pbilofophifchen Elfe der Bniglichen Akademie der Wiflenfchaften 
3 en, and fchrieb in Diefer Eigen da me rere Ab andlungen 

anzdfischr Spr che, ii auch ins erſetzt find. 2760 
* er feine Gattin, ein Mißgeſchick, we welches ibn fr tier betrübte,, 
nd weßhalb er eine ameite Reife nach feinem Baterlande unternahm. 
Bei feiner Rückkehr Berlin 1763 Iesıe er. feine Profeſſur am 
anchimsthalfchen Symna im, nieder, und wollte fich mit feinen beiden 
Tochtern nach der Schweiz begeben, um in Hhilofopbifcher Ruhe feinen 
Eod zu erwarten. Der einig Reite ‚in ber als Profeſſor bei ber 
Neuerrichieten Rinerakademie an, gab ihm eine Penfion,, und fchenfte 
bin ein Stüd Land an dem Ufes ber Spree nicht, weit von der Stadt, . 
im fich dort ein Haus bauen, und einen Garten, wovon er- cin 
a Liebhaber war, anlegen zu koͤnnen. 1765 murde Suler zum 
Dit alien der „sammillien ernannt, bang ehr den 3 and be u He 

rſuchen, U c te. 

— 25— id Si ler (a0 Ioachimetbalfchen Opnmaflume übers 
ragen. Ein F Jahre darauf mußte er in Sn — * A 
nd Sad die Schule zu Klofterbergen und die S 

u Stettin und Stargard auf einen befiern Fu a nt tin u 
äft, melches er mit Der ‚größten und eifrig — ausfäbrte, 
ı Jud der Derieg von Eurland ihn nach Mietau, ein, um ein Gym⸗ 

zul daſelbſt einzunichten. Wegen feiner Kräntli te mu te Euhe es 
biebamn allein er entwarf Dock den Wlan zu dieſer au chtung, und 
mähte fich, geſchickte Profeſſoren dafuͤr zu fchaffen. Im Herbfie ı 
pm feine Krankheit fo fehr gu, daß: 
narakademie mit mehr — 5 — Eommte, obokich ſein Zuſtand ſich 

— 

er feinem Lebramte an der Fa Ä 
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5 ° Sumatra ° 
immer mebe verfchlimnierte, fo blieb Guljer doch tn Ierniier A 
ficht ehätig. Auf Hallers u unternahm er ie 
bie Schwen und Frankteich nad) Shen, 8 welcher er Er ie ine 
tereffante efhreidumg Veraudab. Während fe wurde er vom 
feinem Monarchen zum Dieector' der philofopbi 6 & fe der Akademie 
ernannt. Stalins milder Hinımel Tahln- ER a feine Gefunds 

eilt zu riefen, allein im Herbft 1776 vermehrte fein Lehel fich. — 
au 9 —— feiner Rückfehr eine Unserredung mit dem Könige, Der 

ich beſchied, und Guljer — er mäfle Boltaire’s Wrtheil, 
dab Kein in ber Unterhaltung der lebhafte und nnehuiendfr 
Mann fep, beftä tigen. ‚Den Tag vor feinem Tode war er überang hei 
ter, und amterbieit fich mit feinen Smunen über philofophifche Ge⸗ 
genftände mit der größten Beifktsfraft. Dieſe merkmwärdige Anterrenung 
hat und Niemeyer in kinem „Bhilotas”’ au —A Einer 
de den fa 9 m uam jegschen a 9 

— 7 — — ng närde — 
ir Kram PA Den aöft hlummerte er fanft 

nn Ba alone eEyearie Kuh EG 
, 5 di er dor 

ft erke über Diel Ind, Jäßbarer 
— er ——— sans di ——— "don 

ur; 
d 2 Fr un Sans be hera; dena Ha ug €, oder Charakterie 

f der entem ter aller % Kantonen, nebft Ab» 
——— —VEV ande * Dane Kante, Sin 

er 
— ile) bie en a erh, Kine Kl n dur me 

ſam— Radhden —— I 

ie von unda oder Sonde — Di 
nee 3 Sr 1050, Brite im en af 165° enge 

ehe Den — Bei 1. ch 
teten Einmohnern dee Inſel wi 

. 19 genannt. Der Urfprung | and Jodaias geı — 

unmittelbar unter dem Aequator liegt, w 
fi wen —— 

'uß Aber die Wieeresfläche erhebt. Sein 

€ ein welche — —5 — 
ein fühle Elima daben, auch) gie s 
und Hein Sen, die fi DW in das 



Bumarı. - & 
md den Werkör fehr erleichtern. Zuch die abendliche Räfe don € 
zatra iR eh mit Wafler verfehen; überall gibt e8 Ströme ı 
Häffe ,_ aber fie find au eng und reißend. zur Schifffahrt. An der | 
en Küfte hingegen find die Flüffe breiter md tiefer. Die SAd: 

oe ift mit Mangelbäumen faſt über und über bedeckt. D 
Bäume fenken ihre Zweige in gebogener Kichtung ir er here 
md Aufern und andere Eleine Schalthlere Hängen ige d 
ın. - Auf der Weffüfte von Sumatra, fübwärtd vom la Y} 
nie ide — (oder der — Monfun, Baffatıvind 
Nat und eptember Der nordweſtliche af 
Ange im Hovemer = ww Karte Regen — im März auf. 
Mai, Detober und November haben Sembhn lich Deränderliches ah 
Auf Sumatra, mie in allen tropifchen Ländern, weht der Wind ı 
24 Ötundeh gewiffe Stunden von der Seefeite her, und, —8 
d lange vom Fande mieder nad der Get jr 
näßigter ais in andern Ländern unter de we i 
Schnee find „den Einwohnern unbekannt; deſto nfe 
nd. dunkle Nebel, [1 —7 — ara dv Ki] 
ärterungen find hauf felten aber flark, md ð 

tet man megen Der haum, amd Geh 
M ihrlich. Gold, Kupfer, Eifen, Zinn, € ee, 
hi, Steinfohlen,, iedoch gi m beſonderen bedeue 
Rs Menge vorhanden. ud gi bt es — ud 

Keiß ift der wichtigße Gegenſtand des & mat 
% eipgattungen, find ſehr verfch; Fan fe ums man kann “ihn "a 1 
Hauptarten, den Berg» und den ke Einwoh, 
halten den feinfbrnigen Reiß, wenn er pad un urchfe inend iſt, 

D} 
it der Yusfaat bis Hi iernäi Se — ap, um, Inglkhen dr Danke kt Bel 

ber anni, weiche mit Tabak geraucht 
— si m im tr men en ala * 
lange wi m 

jeben auch Indigo, Brafilienhol; und sa 046 Sum ir 
—8 ar An an ven en chten gie % 6 die — — 

d 
Bier aber Nr y" een Gndern wu ent A 

, — viele andere Fopliche Bemä Sauben {ud son Den Eurodens Druhradte Abe son De 
— 

D ‚nicht abeı der Südfeites der 
Eu —A == Beben, j doch FR Ic kn 

en 
milde Schreine und Ziegen ;_Elephanten, „aber Beine v 

n and opneehhrni SE Tiger, Kigesfagen, Kent 



5, Summarifche Progeffe 
der Allisntor, eine Urt von Crocodill, viele Arten von Schlangen unD 
Schildkroͤten. Die Gemäfler des Landes, fo wie das Meer, find mie 
ifchen und Schalthieren angefüllt, und an 68 und vilden Ge⸗ 

Hügel mancherlei Gattung —* u⸗ An Ueberfluß. Nachdem die 
gländer 1796 die molucciſchen In eingenommen hatten, wurden 

: der Muscatnuß » und Gemürjnel enbaum auch nach Sumatra ver 
Hanit, und befonders der erfiere hat feit der Bit fich außerordents 

vermehrt, fe daß 1815 20,000 vol tragende MuseamupbÄume 
waren, dig ‚jährlich 200,000 Pfund Näfle und 56,000 Pfund 
aim m lieferten. * + zum ee en ——— 

Wa 

europaͤiſchen Handel a Ne In el wird im mehrere Deiche abge» 
theilt, von Lenen die "eiche von Menancabow, Acheen, Indrapura 

und das der Malaten die beträchtlichften im. - Die Regierungs⸗ 

era ungen u europäl he Sitten unter den &i nochornen. dere 
vreitet Sei den le Men en nd alle ORttglieber einer Kamilie für die 

Kinder erben in 35 

der Voraͤltern Kr * ——— —— Die — 
find mittlerer Statur und groͤßtentheils wohlgebaut. Die Weiber drũ⸗ 
cken den neugebornen Kindern die ale > att, die Htenichale zuſam⸗ 

jerren ihnen die Ohren lang aus, welches man für Schön» 
So teiſſen fich aud) Die Dränmer den Bart aus, und beide *5 Din * 

cher uns bollänbi cher Miflionarien ne ie ——— * — 
nnahme d ſtenthums gebracht worden. Ihre N delen 
In Abri beigend Fehr —— Sie glauben ein doͤchſtes "cn, eine 

ichfeit, aber eine Art von Geelenwanderung, und haben eine 
—* Ehrfurcht vor den Grabmaͤlern ihrer Vorfahren und Verwand⸗ 
ten. 1666 -Fingen ſchon Die Holländer ne fih an den ruhen von 

es Öouverneurs und der 3 
rd. 3 dr 63 PH ı7 hr hr Sort Marlb = a ide 

aedentenbt Shrek 
: Landes und mehrere 5 aeioreien gehörten. Schon 1781 wurde ber Bol 

Do neue, und * n fe — cn behn a! N, 

HE en 
un di benen Die im —** Brot 2 

un 



Cammerifär Preieſſe , 06 
enktueder- gar Inte ma ei 

Eu pemfelben N Irotofoll 
En pe i, wird. In den 
— a“ der Beklagte 

in (Immer erfahren, ara 

ranten ( —2 — en personale ) oder WA Bir‘ 
"arrestum — 39 — Abes zugleich (arrestum miztam ) 
inter Arveft zu fern, bis einer geri ſen —ä von — 
Dir Perfon. genügt dB ‚wobei gi leich eine Eaution für den 
»on bein iigpetrirenden Theil angeboten werden, und Timm foiches nicht 
sefchehen, von dem Richter a, ar werden muß. Zur Beg ur 
ung einer kei pen re if erfoderlich 9 daß 13 
⸗er uae In! sale an Er u daß M en on, — [l de 
“r fi verhängt ” ‚her Drei 

fich unter eine andere! barkeit ‚u — —— mA RR 

‚ung der er —* Vergleichs u. ſ. m., und au 
Bi I la an gemashe —8 nen, Du 

ve e je zum Grunde hegt ah iken ‚oder eidlich diffitiren. 
De Kg if derjenige, wo dem Behagten, ohne ’ 

befoplen oder unierfagt | mird. 

denn das Mandat durch angeführte faliche Umfände, der Dbreprion . 
ıber, wenn. &8 Durch) erbehlumg. wirklicher Thatfachen erfchlichen if. ” 
Ein unbedingtes Mandat (Mandatum sine clausula) darf der Richter 

“ I aur müffen fie au: liquid — werden konnen / und auf 
nun vorgebsacht werden. (Ein Mandatum cum eriau der 

J 

4 



MM Summariſche Progeffe 2 
Michter fodann, wenn er das vorgegebene. Factum zwar old abe dor Pr aber doch die Wbglichkeit Der tdi — 2 ya: dr für den bedingten als unbedingsen Mandatsprozeß if es noth⸗ wendig, daß der Kläger den Klagegrund gehörig seicheinigt ‚ on 

nn Y o ⸗ 

efforifche _Prozeh (Possessorium) iſt dasıenige echte 
— die Erlans ung tines noch io —X —— aa 
cendae possessionis), oder die Wiedererlangung eines verlornen - 

. 
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eRtern galle it er entweder a) ordentlicher poffefforifeer | 

at 
bigem Beſitze. Oder der poſeſſor 
er volfe ff Pros 
Possessorlam momentaneum), wenn bei der Klage fogleich die Befchtis 
migung erfolgt, ‚dann ſo fort Die Antwort des Beilagten Etatt findet, imd bierauf Das Erfenntnig gefällt wird. _ Er hat Statt in Gpolich- 
fehen, RS wie auch dann, wenn man fi auf den jünzften ruhigen ſitz gründet. 5. Der Wechfelprogen If Das projefunlifche Were 

; fahren in einer, durch eine nach Weqhſeire t ausgefielite Schrift be» 
gründeten Nechtöfache, wo nämlich der Gläubiger von: dem Schuldner 
ie wechjelmäßige Erfüllung der Werbindlichkeit fodert. Eime gerichte liche Umterfuchung_tegen falfcher Wechel if alfe Fein Webfelproic. 
e, Wediel), 5. Der Eoncursproseh Ch. Eoncurs) if das neo eichtliche Verfahren mehrerer Gläubiger, -die aus einer: · Concursm aſſe 

ihre Bezahlung fodern und über den Vorrang fireiten. Bet ausbrechen- 
den: Eoncurfe-muß der Richter quer den Gemeinfchuldner ſeines Der 

‘ Wbgens entfegen, und cin Sinveritarium darüber nudfertigen. Zu glei⸗ 
cher Zeit wird ein gemeinfamer Anwald Contradictor, actor commu- 
A d. b. eine ſolche wechtsfundige on, weldye die Nichtigkeit der Vaſſipſchulden zu unterfuchen, den Gläukigern ſowohl bei der. Liguidne 
sion ihrer Foderungen, als andern an den Bemein uldner Anſpruch wachenden Perfonen, Die ndtbigen Einwendungen entgegenjuftellen, und ' "die ausflehenden iahlfätligen Foderungen gerichtlich einzuklagen bat, be 

‚ Belt, und ein Eurasor Sonorum zur Verwaltung des Wermögeng er- | nannt. Oft vertritt ber erſtere Die Stelle des Ienteren,, oft Fällt Dee erfiere auch ganı weg. Dann erläßt ver Richter Edictalcitationen an alle Gläubiger unter Androhung ber Prächuflon;, ihre Soderungen im Liquidarionstermin zu melden und fofort zu beicheinigen. Mor der Li quidation wird noch Die gürlidhe Vereinbarung verfucht, und feplägt Diefe fehl, fo wird Das Ziquidntionspretofofl- erdffnet. Nachdem die 
Slaubiger alle ihre Soderungen angegeben , und der Gontradictor fie beantwortet hat, wird von Dem Richter gleich ein Befcbetd-daräber 

‚ ertbeile. Das ganıe Verfahren fg bei dem Concursprojeß fo abgekärg und fummarifch wie möglich. Nach beendigeem Kıquidationsverfahren 
- fangen die Gläubiger, falls dies noͤthig iR, fiber die Priorität (die Erfligfeit oder den arsang ihrer Foderungen) mit einander zu ſtreiten an. Hierauf erfolgt das Erfiigkeit», Prioritäts » ader Focat nsurtel, achdem vorher diejenigen welche fich nicht zum Eoncurfe gemeide has ben, vorber von der Maſſe ausgeſchioſſen find. Hat niemand gegen m das Erſtigkeitsurtel ein. Rechtomitici eingeandt , fa wird das Wekimäe 

ossessorium summarlissiesum , 

Ar 

— 4 



Sund ein gu 
ou ded Gemeiniehuldners vertheilt. bet Biefabe 
ndet in ef», Arm 
= ng * Er fein —— — 

ven —55 meh *5 a —* und Fi 
ten bedarf. ws ſummari lichen. Proceß alle Died 

gerichtlich dm — m ndtbig, welche zu einem Straferkenn 
Eder —2 i Poli engen immer, in ige 
dx einlichen ‚Sällen — nur dort tatt, wenn eh ausbrädich b 

ti N, 
nn a, eigentlich. Hrefiind oder Derefund, beift die Fege 

velche Daͤnemark von 1 Schweden trennt, 7 — roh 
en ber Nordſee in die Ofifee IR; fie if in der geringfiin:Biciee | 
Hingeer ungefähr eine Dat — Dreh un» wird Dee d W 
8 Kro — auf der and be Seu den Alte 
en bat t der Konig von änemar en —X en Bund, als Ab 

den andern ‚aus der Nordſte in, DIE Oftſet Straße 

IE ' and —* a — Zoili —* 11; ande n ‚ohn ö 
bet an olhau er (in tet Sie 

sachen" ant anni ie 
643 —— zwar gen (de Pr es ifen die Sale ik @un 
md in u Fri 
m. Jahr — — fgeben. 9 
Dänc mare: abre 1781 der bewaffneten ati ität ‚aulacen id4 
ieh «6, in: ge „ner Den aabrieen | Rachen m —8 gti⸗ 
| N 
Sund pafkren.. — Sa ent dee ben? Fang worden, * FAR 

en han bike d a ven und din und. zut dach Ale 
oll, der in die konigl. Chatoulle flicht, (cr beträcht un. Ä ach 
1774 und 2775 waren über Boao S h iebem a — 

Sünde. Jede Geſinnung —*— Im : , und jede an 
ken oder zu handeln, wodurch das gätt ur: eich — 
es und no gofen inbatiehn oder das natürli em male 
alls eine Erlärung © Anker an die Den [chen | ſt) vt und —** 
wird, I Sünde im meitten & Sinn de oe Der Uebertreter des A 
Bes moge Dabei die ndthige e Renninid ven elben und den völligen 6 
sand) der Freiheit feines Willens gehabt haben. oder nicht: Aber 

ngern Sinn kann uur eine feiche" Heberttetung des Hdrtlichen Bill 
Ban genannt werden, die von einem bernänftigen und — 

gangen wird, welches ſowohl Kenniniß vom Daſehn u 
he Fa des Geſctzes beſitzt, wenigſtens beſitzen kann ‚ Als den v 
gen und ungehemmten Gebrauch "feiner Freiheit im -Dandeln bei 
Bi er findet vollfommen Smp.uidtion (Burehnung) Statt, ds 1. 1 

theil, daß eine Derfon, bis das göttliche Gefch, au se eine 

‘ » 

n 
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den Grgenfir ieht 
daß Ein den weiſten GäNch men ſtens) ein wefentlicher Unterſchied zwi⸗ 

en Nebertrecung und 

t8 
eine tbrüder, 
kin AH AR ‚ A 

* 
— 
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belches ſich auf die Handlung besieht, die man als cine dem Gef 
piderkrebende Sünde nennt, in Hinſicht des Materiellen, innere us 
mßere, eigene und fremde, unbedinate und bedingte. Sünden. Unt 
en inneren verfieht.man unerlaubte Gedanken, Befinnungen, En 
chließungen, unter den äußeren die böfen Heden und Thaten. E 
vene Sünden werden die. unerlauhten Handlungen genannt, welc 
emand aus eigenem Wilfen befchloffen und begonnen hat; fremi 
Heienigen, welche man vadurch beacht . daß man an unerlaubten San 
ungen anderer auf irgend eine Weiſe Antheil nimmt, umd fie begik 
ist; unbedingte, die am fich betrachtet, vermöge ihrer ganz 
Natur, dem göttlichen Geſetze widerſtreiten; Bedingte, Die erſt Dur 
yeroiffe binzutemmiende Umfände, unter welchen eine Handlung q 
hieht, Sünden werden. In Anfehung des Formellen werden, dieſe 
Eintheifungsprincip gemäß, größere und geringere Sünden unie 
chieden. Da die äußern Verhaͤltniſſe des Handelns, und die inne 
Zuftände des Gemuths, aus welchen Die Handlungen hervorgehen, u 
ndlich mannichfaltig find, fo find auch die Grade der Verſchuldu 
elbſt unendlich und unbefiimmbar. Uebrigens wird der Ausdru 
Sünde nicht felten auch zur Bezeichnung des Zuflandes gebraucht, d 
nan richtiger Sündhaftigkeit, Eafterhaftigkeit, fittliches Berderben nen 
). h. der fehlerhaften Gemuͤthsverfaſſung des Menſchen, der zu Sü 
ven im vorjglichen Grade aufgelegt und daran gewöhnt if. 

Sündfluth wird in der heiligen Schrift die große Ueberſchwer 
sung genannt, welche, nad) den Angaben der mofaifchen Urkunde, a 
shetliches Steafgericht wegen der Sünden des ſchon im zweiten ah 
auſend nach der ehbufung nusgearteten Menfchengefchlechts zur Bi 
ilgung deffelben erfolge. Sie wurde durch Aotägigen Regen und Au 
reien der. Semäffer verlirfacht,, bedeckte die —— bis 15 Ellen über t 
zochſten Berge, und tbbtere alles Lebendige, außer der Familie Noah 
ser fich mit den GSeinigen nnd einem Paar von jeder Gattung der il 
amgebenden Thiere in einen auf göttlichen Befehl gebanten chi: 
rettete. Nachdem fie 150 Tage geftanden, in gleicher Friſt allmähl 
vieder abgenommen, und nach drei Monaten lich vBllig verlaufen hatı 
o daß die Zeit ihrer Dauer ein ganzes Jahr geweſen war, Fonn 
Yoab, durch die Wiederkehr der zweiten von Ihm herausgelaflen 
Eaube mis dem Delblatt vom Hervortreten des. trockenen Bodens libı 
eugt, am Gebirge Ararat in Armenien mit feiner Arche landen. D 
eitpuntt dieſer Fluth war zufolge der. aemöhnlichen Beſtimmung d 
ebrätfchen Ehronokogie das Jahr der Welt 1656, vor Ehrifto 23 
nach Petan, 3547 nad) oh. von Müller. In eine vorgefchichtlich 
noch ganz der Mythe angehbrende Zeit verfeßen die Sagen ander 
—— ähnliche Ueberſchwemmungen, und nennen Gerettete, Der 

chickſal in den meiften Umfänden mit dee biblifchen Erzählung vı 
der Kettung road pi ammtentrifft. Man bat hieraus nicht ohne Gru 
auf die Allgemeinheit der Sundfluth und einen gemeinfchaftlichen 1 
forung der fie betreffenden Sagen gefchloffen ; auch HABt ſich Noah 
Fohi dee chinelifchen Mythe, im Sotti⸗ wrata oder Satyabrata der i 
difchen,, im Rifuthras der chaldäifchen, im — und Deukalion d 
ztiechiſchen wieder erkennen, und ſelbſt die alten Sagen der Amerik 
ner, beſonders der Mexicaner, reden von einer ſolchen Fluth, deren 
retteter Held wie Noah zweiter Stammvater des Menſchengeſchle 
wurde. Nicht weniger als dieſe Uebereinſtimmung alter Mpthen EB 
nen auch bie Verſteinerungen und Geriype von Seethieren, Die anf d 
Bipfeln und im Innern der hochſten Berge, die Spusen animaliſch 

/ f 
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©upernaturallämus 

rich der Ge cheſt in der 
der Dauer der F uh uam br bie Bernichtung aller übrigen Lebene 

enichen Wortes nicht —— die 
verbreitete hlterung und Eultur, die die Seldiehte enig — 
derte nach Noah aufweift, um umbegreifli ic. Allerdings fen 
weniger Gruͤnde gegen, a Allgemeinheit dieſer 3 

ung auffinden,, und da An, acid, die Dabon (reden, 
I ch mutbifchen Uerſprungs ind, und mindeſtens 
aufgefährieben wurden, möchten —* wohl werlich ale m sur ‚hi | 
An Gewißheit Fommen, Wahricheinlich bleibt eg aber dennoch, - 
eine oder mehrert Ueberſchwemmungen, Die gange Länder be 
wirklich Statt gefunden haben, da nicht nur jene Entdeckungen de 
Sraturforfcher, fondern auch ‚die Ge ale der Erde, die Dildung bes des 
Meerestüften und Die an ihnen: bemerk en Me 

-  fpendirenden Erdfchichten auf Dergleichen gewaltige Reroluronen —*— 
Planeten hinweiſen. 
€ undiide nfelß, sichtiger die Sond einfeln, haben Ib 
‚zen Namen van der teerengk | ont in a TE a n den 
e ma Javba (m. einſeln, we * 
In bie el weflichen und Bflichen — werden, bilden: einen zahlrei⸗ 

elagus u von beid 
——— a Safe fich erſtreckt. Vier don ihnen fi find befonders auf 

F und merkwürdig, nämlih Sumatra, Jap, 
ne Hy Felebes, welche Ichtere von @inigen gu den moluftl. 

ſchen Inſeln gerechnet mird, Alle zuſammen haben Die. Serien u 
turerzeugniffe , und treiben mit den Europäern , befon 
dern und. olländern,, weiche hier beider * an 5 — Seh Bragen 
‚baben, beträchtlichen Handel, Ihre Einwohner find entweder Einges 

Seiten von Malacca an bis am die. 

— u 

borne, die größtentheils ſchwarz oder ſchwarzgelb find, oder Malayen, 
die fpäter angekommen ſind, und eine gelbliche oder braune Jarhe be baben: 

erftere find Heiden, Die letztenm Mohammedaner, (Das Uebrige ſehe 
man under „Batasia, Borneo, Selebes, apa und Sumaira, 

r bei vn alten nord nm Bd blöern bie Bttin dee 

cher Die A 
3 bie Waaren bat, IX den Sie Berne en, ‚dung 

"Eirerneruratienue is verweiſen bei Velen. Bert auf 

— 



Supernaturalisumis 681 
m fruͤhern, heitläuftigen Artikel —AA a8, uud degngen 
=, noch eine —7* ende ke fte x 
tachlck au hakteı te, daß über dem Balıaßen ken 
nd Höcßen, das der iR IM "in Br treit und va 7 
ur entfichen Fonnte,, mie be awifchen —X und Superngs 
ıralismus wirklich id — und mas Bann man da andere. thun, 
iit .Bitterfeit, mis tiefen [4 HB edeln Jugrimm Darüber K here 
en? — Der yis jur gt —5— —8 en u an r beis 

5 | 
eben örper IR. feiner fen, 
ndermeiblicyen ke um ihr m an, in — ſich die fetten und 

nun Ziemente —E r und die —* hy Dan ‚andern 
uf eigene Rechnun, M nool a m jene fchauere 
ichen Zodtenf ne — wi dh inıropten * der Hand der 
Racbetb_ beim Sat peare di salben und Reinigun sonfer 

jeeimnißvollen 
m Sich eh bie fie die nie | Tefal: herhbrt und in ihre Aufe 

ug 
— Supranaturaliomus — dies Wort verband eigentlich. feinen 

Klorung itmer fchbnen, echtchriklichen Zeit, wo man Natur und Ina 
Inander entgegenftellte, Fl von den übernatärlichen (supra et 
—5 contra naturam) Gnadenmwirfungen machte wan 

Mractum: Gupernaturalismus , das aber num nicht 
due — der Onadenmwirfungen paßte, darum nach einer 
ee Subreption auf Die ganze Anfalt des. Ehri a 

en a in den Gnadenmwirkungen der Natur angehöre, 
ine en] * weniger —— A CHA eine Bo 

In en L; dr chen 

I nel übermüthig Min ur, und rofe die Die fremde 
—X nicht I — cin Phantom , das fie Ratio⸗ 

in 

ben 6 Lebi 
—* der Bade — einmal das ein, 

erte; man erlaubte fi... —.- -_—. —. MB hin, mit orten 
" fielen, und redete A Natur, die fich ek, far fi 
IbR of rt; und fo denn qulcht auch ort: Bott ° ° 

iin leeres Abfiractum, dar Pi. fett und Plot doch in 

nu DR, W 
—XX aonalisis un Id Atheismus, eine Schrift, 



552 ‚ Supernaturafismnd 
in welcher wohl alles geleiftet if, was vom Standpunkte der Reflexlon 
und der Verfindesfpeculation aus für Supernaturalismus geleifter wer⸗ 

‚ den kann!) hatte feine Streitkräfte ohne Zmeifel auf den rechten Punkt 
gerichtet, wenn er darauf hinwirkt, Die Tenden; des Nationalismus 
zum Atheismus aufzudecken. — Falten wir indeß die Sache auch 
don einer andern Seite auf. Der Naturdienſt, der rechte Naturalis⸗ 

‚ mus und Nationalismus if, wie —— trefflich dewieſen bat, bloß 
ein zur Tauſchung und Beruckung erſonnener Euphemismus für Na⸗ 
rturalismus — iſt fo alt als der Abfall vom wahren Gotte ſelbſt, und 
Die Grundlage alles Heidenthums und aller Abgdtterei. In allen jenen 
roßen, furchtbaren Religionen der alten Welt, in dem Thierdienſt der 

- Üegupter, in dem noch viel meiter verbreiteten, gräuelvollen Lingam⸗ 
Dienft der Indier ik Die ratur der Welt umd des Menfchen der & 
den man anbetet und für den rechten, mahren Gott hält — und fe ik 
auch der Gott der nenern Deiften und unchriſtlichen Philofophen nichts 
anders als die rohe, blinde Naturkraft, Sie beten, ‚wie der gemütb« 

volle Schubert. in feiner Jüngften, wunderbaren Schrift (Altes und - 
Neues aus. dem Gebiete der-innern Seelenkunde, 37 irgendwo ſagt, 
den Stuhl der Majeſtät Gottes, und dieſen nicht einmal auf Die 

- rechte Weiſe am, den Heren felbfi aber kennen fie nicht, und verachten 
n. Iſt auch die Natur des Deismus und Naturalismus unfrer Zeit 

"gleichfam eine cultivirtere und feinere, wie das gegenwärtige erihleht 
offenbar im Aeußern abgefchliffener und weniger roh if, als Die alte 
noch in allen, auch in der Sunde, ingendlich fkurfe Menſchheit; fo 
it er, dem Wefen nach, Doch. nichts anders, und die Grundfäge der 
Darauf gearändeten Meligionen fchlagen, wie die ganze Geſchichte ver 
aruern Sc beiweißt, eben fo gut in viehifche Wolluſt und Sinnlichkeit 

aus, wie Die Anbetung des Phallus oder der Allarte mit der zobeften , 
noch unter ‚das Thier herabgefunkenen Genußliebe endigte. — Dicker 

Naturdienſt iſt ohne allen Zweifel Das wahre und rechte tiefe Werder 
en der Menfchbeit, und die Gefchichte bemeift es, daß er fo alt if, 

als die Sünde ſelbſt, und mit der immer weiter vom wahren Mittels 
punkte des Lebens ſich entfernenden Menfchheit auch Eihner und frecher 
hervortrat. Er ergoß fich mie ein Strom über die fchnell emporfieigen- 
den, und eben fo ſchnell wieder finfenden großen Volker und Reiche der 
sorchriftlichen Zeit in Afien, und verfchlang faft alles in eine ſchreck⸗ 
liche Finſternißß, Die die. Gefchichte jener Zeiten fo grauennell und ums 
heimlich macht. Durchs Ehrißenthum wurbe Die Herrſchaft der alten 

rchtbaren Nacht offenbar ſehr surfickgebrängt, umd eine Zeit lang 
onnte das Unkraut nicht wieder emporfonmen , bis endlich der Lügen- 

geiſt Gelegenheit fand, in einer neuen Form bas ganze: alte Werderben 
teieder auftifchend, in dem Deismus der Engländer, fräher des Soni⸗ 

aa, und dann hbauptfächlich in dem oBHig glaubensisfen, fchlünfrigen 
und feichten, aber doch leicht eingehenden philofophifchen Waſſer der 
franzbſiſchen Philoſophen fein Haups wieder zu erheben, und für eine 
‚Zeit lang wenigſtens den größten Theil der cultivirten Volker der Erde 
n feine Netze zu verfiriden. Wenn wir nun aber drei genug find, 
um zu behaupten, daß jedes fo eben gefagte Wort mit centnerfchtoeren 
Beweiſen erhärter werden konne, follten wir da nicht, bei unferm ums 
erfehätterlichen Glauben an eine nöttliche Erziehung. des Menſ 

ſcchlechts, zugleich Durch Die Natus des Gegenfaßes, zu der Behaup 
tung ung gendthigt fehn, daß Die emige Liche, vom Anfang an ſchon, 
biefent furditbaren, in den Abgrund mit Gewalt hinabreißenden es 
wichte ein Gegengewicht gur Seite geſtellt Haben. müße, das wohl cine 

⸗ 
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. Suvernaturalismus 58 
Beit : Tang in einem Zuſtand des Slhwankens von jenem 

der rechte und wahre Supernaturalismus? — Die Religion, 

Aberwogen 
aber endlich Doch das. Uehergewicht erlangen mußte? und wäre: aus ni 

ie 

mus 
ollten wir bier nicht fragen Dürfen: mer. im St 
Anſicht zu —— wirt einen 
en großen Eirkel der Menfchengef 
ıber : 

ed. : Brauche 
ffenbar auf der Hand liegenden, ER wa u um bie hohe 

ine belle- 
de fey ‚. ohne unfre 

sen be 
€, dieſer Die falfche Religion 5 jener Deismus, bie heiömus, 
Und fragſt Du weiter: warum muß aber Die wahre Religion eine gätte 

Dogmatiken 
worden iſt; und foll fie nicht blos das, ſoll ſie wirklich Seom, Le 
ben in Gott, inmige und wefentliche Vereinigung mit dem Weſen 

jeiftere, erfülle , belehr Mentch kam und foll Dabei nichts le e. r Menſch 
er thun, als den himmliſchen Stra — aufnehmen, dem gott 
hen Zuge folgen, und mit der herrlichen Gabe, die ihm verliehen iſt, 
nit der Vernunft ſich den Offenbarungen. von oben entgegendsängen. 
Die wahre Bernanft ift durchaus nichts anders als die reine und bloße 
Empfänglichfeit fürs, Göttliche, und je länger fie gleichſam an dee 

hen Sphäre ſaugt, deſto Durchfichtiger und glänzgender wird Yımmlif 
Ne. — Möchten Doch Die Fürften und Mächtigen der Erde endlich auf 
Nie Stimme der Geſchichte, die dach wahrlich: Gottes Stimme iſt, ach⸗ 

icht zu fegen? und 

en lernen und den Volkern das Kleinod der wahren Keligion miedefe 
geben: Sie allein konnen ca, denn fie find au Düsen und Waͤchtern 

\ 
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555 Supremat Surinam 

* iligen Ferre Sottes und. Chrifti berufen. Die Heerbe folgt 
timme ihrer Hirten, und kann kur Da Weide Anden, wohin 

* dieſen geführt wird. — Wenn fie ernſtlich Anſtalt traͤſen, 
Pagoden und Moſcheen des Rationalismus zu verſchiteßen, und mit 
Dem Tempel des Friedens auch Die wahre Kirche des Supernaturalis⸗ 
mus, Die Kirche Jeſu wieder aufzuthun — Die Menfchheit (cheimt im | 
Ganzen jent reif dazu. und — bat man fchon einen ernfllichen Verſu 
ah, — ohne arten und Drasonaden und Kreussüge gegen 
ner , wohl Ernf und redlichem Willen, dem Evangelium | 

feine Geltung ee zu verichafen? fo, daß man ea das alt 
Iicwort mit Recht an vn konvte: Oleum K „ peram per- ' 

nf, gro | 
= —* — zum Tauſch in Balder r ——* | 

J in Pi; auswärtigen Handel. Die 
fan; ungen Pie von der Küße Meilen weit ins Land, teren 

vom —*5 il zu E & die große trockne Zeit: Diek letz⸗ 
gere iſt Die — u der Erdboden ſpringt bisweilen 5 bis 6 

uh wei e auf Dad bat der Anbau und das Durchhauen großer 
Ider, Ben Bus ber unge» 

kunde Cime ment ich verbeffert: m Jahr 1780 rechnete man im da 
_ Peer lonie Genie, 500 eineger und Mylarten, umd 

etheidigung gehbren 2500 segwlären 3 * 



juter Anlage iftriete ; alle übrigen Plaı 
LUFT am und —X8 a es nur moch jwei Did: 

am Re, Eeit 177: gehörten ame mel Drüthel von der gai 

derfelben. &ie Ban aber Dune) pen Steh dt 
misder an die batanifche Mepubi Ditectoren der Soc 

Hu don Hirn 5 — vie —* die 

2008 — 1500 werben 6 Procent, don 1500 — 2500 FL. 

— al ns 
Se ono Gulden äjrlicher Simnabme nicht erbkher wird.  Zg det © 
meralgouverneiment find auch die andern Eolonien zu Effequcbo un 
Demerary In Guyana —— (&, Demerarp.) 

Surrogat, von. dem lateiniichen orte surregare, eimas c 
bie One einer andern dern Cache feten, einen an die Geile eines Be 

mas, das die Stelle ein 
andern & vwer zu erlangen if, erfei 
der rie D 
bein u. f..1  Buder aus Runkelräben 
Meintraul ate des indilden Au 
auch für gi ır und Chimarinde, bat 6 
urrogate ber Natur der mac 

m Ealhus ob Ehnahes ,_R ufe —2 
Bauztftal mund die 4 
dem Der pe war fie d Dura erbatı 

ie harte » war ohne Maı 
das eigentli nt, tar befeßigt. Jetzt ge 

" Sat vr — Gelehrter ur 
Schriftfiche obR in Berlin, geboren d 

den 3 m Halle und Syena anfanı 
He Mechte }, inte Wanırs, dann D 
Redicin au mar einige Zeit Feld⸗da 
mf Landps und Obeeconfikorialrath ı 
Berlin, w arb, Er befaß eine fchar 
Beurtheilur Sefchicklicheit , ward dab 
ter bie ð MER ünd Pifiete fh | 



556 Suwarow⸗Nimnitzkeii 
der gelehtten Melt ein bleibende Madenfen. durch das in feiner We 
elafitiche, mit philoſophiſchem Scharfſinn gefchriebene Werk : „Die 
Bttliche Ordnung in der Veränderung des nienfchlichen Befchlechts ans 

Ver Geburt, dem Tode und der Soripflanzung deſſelben erwieſen, 
fin 1740 , 8., gte Ausgabe, von ©. 3. Baumann, 3 Thle., 775, & 
Huch bat fi Sußmilch als Schriftfteller um die Gefchichte und ‚Ber 

gleichung der Sprachen fehr verdient gemacht. 
Suwarow⸗Rimnitzkoi (Peter Alexei Wafiliownitfch, Graf von), 

| Bert Zralinsti kaiſerlich euffifcher, auch. Faiferlich Ehniglicher Feldmai⸗ 
all und. Generaliffimus: der ruffifchen Heere, einer der beruhmteſten 

y grlohersen des ‚achtzehnten Jahrhunderts, war 1730 su Suskoi, einem 

und diente 1775 in 

\ 

rfe im der Mfraine,. geboren. . Sein Vater war Offizier, und brachte 
ihn auf die Cadettenfchule in. St. Petersbur R [einen ı7ten Jahr 
trat Suwarow als gemeiner Gardift indie Dienfte feines Vaͤterlandes, 
und geichnete fih indem Kriege nit Schweden ın Finnland durch ftir 
nen ‚perfönlichen. Muth vortheilhaft aus. 1754 wurde er Licutenaut, 
und erwarb ſich noch mehr Beifall und Ehre in der denkwürdigen 

Bchlacht von Zorndorf, wo er troß feiner Wunden auf dem Schlacht 
ide blieb, und feine fehr zufanmengefchmolene Münnfchaft aus Dem 
reffen führte. ' Eben fo muthvollen Antheil nahm er an_der Schlacht 

von Eunnersöorf und an dem Sturme von Gchmweibnig. Wegen Dicker 
and anderer Auszeichnungen ward er nach der Einnahme von Solberg 
zum Platzmajor van Königsberg mit dem Range eines Oberflieutenants 
ernannt, und 2763 fandte ihn der Graf Panin mit einem Empfchlungse 
Schreiben an die Katferin Catharina EI, welche ihm ein von ihr. cigen- 

‚ bändig-.geichriebenes Oberfienpatent fchenfte. 1768 befehligte Suwaron 
in dem snifchen Rußland und ber barer Confbderation wegen der Diſ⸗ 
fidenten ausgebrochenen: Kriege einen Theil der -ruffifchen Truppen, zer⸗ 

freute die Heere der. beiden Pulawski, nahm Eracau mit &turm ein, 
und erfocht noch. mehrere Vortheile, mofür er von der Kaiferin zum 
‚Generalmajor ernannt, und mit dem Alexander⸗Newsky⸗Orden bes 
lohnt wurde. Wach der erfien Theilung Polens zwiſchen den drei 
Mächten wurde er wu Petersburg mit großer Auszeichnung empfangen, 

em Kriege gegen die Türken unter dem. Maͤrſchall 
‚Romanzoff , wo er. bei mehreren Gelegenheiten Beweiſe feines: Muths 
und feines Unternehmungsgeiſtes gab. in drei verfchiedenen Treffen 
-fehlug er. die ihm gegenüberfichenden Türken , und nachdem er fich mit 

dem General Kamenskoi vereinigt hatte, gewann er einen vierte ent⸗ 
idenden Sieg fiber den Reis: Effendi bei Kasladgi. Nach dem Fri 

den mit der Pforte Rilfte er im Immern Rußlands die Unruben, welche 
Pugatſchefs Empbrung veranlaßt hatte, unterwärf 1783 die Tataren 

von Kuban und Budsiac der ruſſiſchen Krone, und nöthigte fie, der 
Kaiſerin zu huldigen, welche ihm dafür den Wladimirorden ſchenkte, 

und ihn zum General en Chef ernannte. Im Treffen hei Kinburn xy 
lieg er ala Dberbefehlshaber die Infanterie ihre Patrontafchen ablegen, 
und mir gefaͤlltem Bajonnet auf die verſchanzten Feinde losgehen; Die 
Angriffe wurden surädgeichlagen, Suwarow feld wurde in den Leib 
aeiche en, und dennoch ſetzte cr ſich zu Pferde, forenate feinen fliehenden 

ofaken nach, ürzte ſich mitten unter jie dam Pferde herab, und rief: 
„Laͤuft nur, lauft, und gebt euren General den Türken Preis.“ Be 
‘der Belagerung von Oczakow⸗ zu welcher ihn der Zürft Potemkin com⸗ 

mandirte, ließ er fich feinen Much zu weit verleiten, und ‚würde. mit 

8 

o Mann, die ihm folgen, verloren geweſen fepn. hätte nicht Der Fürk 
Repnin ihn ‚gerettet. Nachher erfücht er in Verbindung mit Dem 
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min Bon Gachfen » Cebur bei Bofjani (den ıflen Wiguf = 
a Sieg über den Seraskier Mehmed Pafcha. Biber noch 
Hänzendern Ruhm erwarb er, ale er auf die: Nachricht, Daß der ring 
vor Coburg von den Tfirfen umringe fey, ihm zu Hülfe eilte, und mi 
b zugleich im September 1989 an dem Fluſſe Nomnif Das große 

rkiſchẽ Heer aufs Haupt fchlug. Kaiſer Isſeph erhob ihn Dafür im 
yen deutſchen Reichs⸗, und die Kaiferin Catharina in den ruſſiſch 
Brafenfand., Beide Monarchen machten ihm. große Geſchenke, und Die 
Raiferin: Katharina eriheilte Ihm den Namen: Npmniskoi. Die ſtarke 
fekung Ismail hatte lange den ruffiichen Waffen wiberſtanden; und 
er Obirſeldherr⸗ Fuͤrſt Potemkin, feſt entſchloſſen, daß ſie ohne fernern 
Berzug eingenommen werden ſollte, trug dem Grafen Suwarow dieſe 
Internehmung auf. Da-der Commandant von Feiner Capitulativn ho⸗ 
en wollte, fo befahl Suwarow zu flürmen , verfprach den Siegern die 
Ikinderung der Stadt, und ertheilte zugleich den Befehl, keinen Par⸗ 
on zu geben. Es erfolgte eines der ſchrecklichſten Blutbaͤder der 
nern Zeit. Die Ruffen wurden zweimal mit gropen: Verluſt zurück⸗ 
sfchtagen; Doch endlich erftiegen fie Die Wälle, brachen in die Feſtung 
In ;. und begannen ein grauendolles Morden. 33,000 Türken wurden 
ttodtet ader fchmer verwundet, und 10,000 jedes Stindes wurden nach 
em Gemetzel zu Gefangenen gemacht. Acht Tage Zeit waren nBthig, 
m die auf’ beiden ‚Seiten Gefallenen zu begraben.- Dem Feldherrn 
urde das Schreckliche dieſes Tages zur Luft gelegt; allein man darf 
; billiger Weiſe zwiſchen ihm und feinem: | —** welches durch 
en derſtand der ZTürfen aufs änfßerfte gebrarht war, vertheilen. 
don der ganzen Beute nahm Suwarow tibrigens nichts weiter an, als 
m einziges Pferd für ſich. Nach dem Frieden. van 1791 ernannte die 
Yaferin Catharina ven General Suwarow zum Corn der Gouverne⸗ 
jents non Catharinoslaw, der Erimm umd den eroberten Provinzen 
m Ausflug des Dniefter, und Suwarow wählte Cherfon zu feinem 
Bohnfig, mo er zwei Johre lang blieb... Als 1794 die Polen zu dem 
Baffen griffen ,. wurde Suwarow dorthin berufen, um dem Auffande 
it den rıttfifchen Armeen Einbalt zu thun, Er gewann mehrere Siege 
ser die Patrioten, belagerte 1794 die befeftigte Vorſtabdt von Warfchau, 
ragt (f. d.), und ‚nahm He nach einem vierkändigen Kampfe mit. 
sur. Suwarow zog feierlich am _oten- November in Warfchau ein, 
ad feine Kaiſerin ernannte ihn zum Generalfeldmarſchall, und ſchenkte 
m einen goldnen Commandoſtab, nebſt einem Eichenkranz, woran bloß 
e Diamanten auf 60 ooo Rubel geſchätzt würden. 1799 übertrug itm 
? Kaiſer Paul den Dierbefehl über die Zruppen, welche mit den 
eßerreichern vereint in Jialien gegen die Franzoſen fochten. Wuch 
m dem. Deutfchen Kaifer murde er zum Generalfeldmarfchafl und zum 
berbefehlshaber der. Biterreichifchen Truppen ernannt. _ Er gewann 
ehrere glänzende Siege‘, bei Diacnia bei Novi u. f., nahm dem 
ranzofen alle Städte und Fekungen Dberitaliend, erhielt den Titel 
nes Fürſten Jtralinski, und ging über Die Alven und den Stu 
otthardeberg nach der Schweiz. Indeſſen wurde eine Divifion Rufe 
R snser dem Fürften Korſakow von Maſſena bei Zürich gefchlagen 
d zum Nüczuge fiber den Rrein genothigt. Dieſer Unfall und das 
wsbleiben der von Deßerreich. erwarteten Hülfe ‚nöthigten Sumarom; _ 
h fechtend bis an den cofiniger See zurſick uziehn. Nach außer 
ntlichen,, mutbvollen Anftrenaungen vereininte er fich mir Dem. Forkar 
wfchen Heeres; allein die Müdfeligfeiten des Feldzuges und fein Alter 
sen ibm eine. gefährliche, Krankpeit au. Der Kalfer von Aukland 
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man atharchen !-erwisderte Sumatra, und eh fonleich ab. : An Muth, 

—E und Schnelligkeit des de und der Aus 

hrung hatte Suwarow menige feines Gleichen. Manche Kriegstüuflier 

gechen. ihm gehörige Meberlegung feiner Entrwärfe und Geſchicklichkeit 
n feinen Wendungen ab, und viele befehuldigen ihn der Grauſamkeit. 
Gegen diefen letztern Vorwurf hat ihn Seume, ter aber ald vorma⸗ 
Biger ruſſiſcher Difisier und eifriger Anhänger feines Feldhetrn parteliſch 

war, ju rechtfertigen gefucht: N.P- | 

Soammerdam Sobann), ein berühmter Zergliederer und‘ Na⸗ 

turforicher , ausgezeichnet: durch feine genautn Interfuchungen in dieſen 
wi enfchaften , wurde jur Amfterdam 1637 geboren war der Eohn ei⸗ 

nes’ Apoihekers, der Ihm zum geiſtlichen Stande beſtimmte, und ihm 

eine: gute Erſiehung gab. Da er aber großen Hang zu der Nas 
tur&unde hatte, fo gab fein Vater nach. Beionders zog ihn die Ento⸗ 
ologie ( Inſectenlehre) am, und ſchon früh machte_er für fich eine 

ammlung gagun Inſecten, zu welchem Zweck er Tage und Nähte 

perwander, umd Reifen in den Provinzen Holland, Geldern und Utrecht. 
machte: Zu Leydim fludierte er Arzneikunde, und zeichnete ſich durch 

inen Fleiß und feine Gefchicklichkeit in -anatomifchen Verfuchen Und 
räparaten ungemein dus, Einer feiner!‘ Freunde war der berühmte 
ergliederer Nicolaus Stenonius, bei dem er zu Paris, welches er 169% 
r Erierterung feiner Kenmtnäffe befuchte ; lebte. 1607, erhieit er zu 

merkungen über d 
unterworfen iſt. — Es fehlte ihm oft an Geld und Kleidern, mei er 
ſich nicht entfchließen wollte, die Zeit, melche er feinen Lieblingsbefchäfs 
tigungen widmere, auf Ausäbung der Arneikunde su vermenden. In⸗ 
deifen gab er 1672 ein wichtiges anatomifch » medicinifchee Werk: 
‚„Miracutum Naturae 'seu Uterl muliebris fabrica notis in J. ‚van 
Horne Prodromum illastratum <* heraus, telches ſehr haufig wieder 
zufgelegt würde. Durch fein anhaltendes Studium und mancherlef. 
Widermärtigfeiten war er hypochondriſch geworden; und in dieſem Aus 
fande nrachten Die Schwaͤrmereien der Antolnette Bourignon ein'n tiefen 
Eindruck auf fen GBemüth. Er gab alle feine bisherigen Arbeiten, als 
anwürdig den _menfehlichen Geift zu befchäftigen , auf, folgte der Bou⸗ 
Hanon nad) Holfiein, kehrte aber nachher, durch Kummer und Ent 
yehrungen faft in ein Skelett verwandelt. nad) Amſterdam zurüc, und 
karb 1690. Einige Zeit vor feinem Tode vernichtete er feine nor 
äbrisen Papiere. Einen großen Theil feiner Manufcripte hatte er au 
Armuth an Thevenot für eine unbedeutende Summe verkauft. 
Diefe Schriften kamen eim halbes Jahrhundert nachher in Boerhane’s 
Ande, der fie in hofländifcher und lateinifcher Sprache unter Dem 
itel: Biblia naturae, sive Historla Anseciorum in certas C}asses. re- 

Iucta, nec nou :KExemplis er anatomico variorum Animalcslorum 
xamine illustrata, insertis numerosis rarloribix Naturae Observatio- 
pibus, 1937, in zwei Soliobänden mit Küpfern herausgab. Dies Werk 
IR ins Deutfche, Enplifche und Franzoſiſche überfegt, und ein hewun⸗ 
Dernsmäsdigts Dentmal der angeſtrengteſten und genaucſten Beobachtung, 

— 
\ 
— 



so Swantewit - .: Swedenborg 

welchen Eigenſchaften vielleicht Swammerdam nie von einem andere 
en on wird Meere werden. Es tft in Sir Zeie nach 
Mapgabe Den vier Mrien von Beränderungen- getheilt, welche der Ders 

-faffer bei den Inſecten demerkt hat; und es enthält einen Schatz 

—X | d fe wird als das Nelicküd N —ãA— ne, 
xachtet. Auch die Kupfer, find ausne be, Swanmerdaug 

Leben ift von. Boerhave befchrieben den Werke vorgedsuct. Außerdem 
t man nach von. ihm eine Inteinifche Abhandlung : Leber das ha 

Aıdemboken und den Gebrauch der Lungen Cey den 1738, 
LEN oder Swantewiz, tine der sorsglihfen —* 

Gottheiten der ſlawiſchen Völker. Sein Name ſoll fo viel ale hei» 
liges Licht beveuten ; z er wurde überall in Deusichland, wo Siam 
— 25— verehrt. = Arkona , nn der Salbinget Witte. 555 

verb 
| —— Emoenuel on). der wrierkwirdigſte unter den 

eoſophen des adten gjabehumerne war.den 2gſten SSanuar_ı 
oehelm geboren.. Don feinem Vater, dem Biſchof von Weſtgoth and, 

„jaspar ‚Swedberg, in der den Schweden . eignen venglutberifchen 
— und Feommigkeit erzogen, nahm fein im Glauben und Lies 
—R ich ſtarkes, — Semärh bald Die Nichtung zur Re⸗ 
ligie tät. Seine Studien- 5 "fine er beologie, auilefennie, athema⸗ 

1 un Naturwiſſenſchaften; ine erſten poetiſchen che efuche 1 erfchienen 
unter Dem Zitel -Carmina „miscellanea 1 Die Jahre 
2710 bis 3924. brachte ex auf wiſſenſcha n — in England, 
Hell and, gran rei und Deutichland zu, umd befuchte Die Univerfitäten 

Ä — RR * ach feiner Du Fehr — sr * zu — — — 
| aedalus hyperboraeus: (fe a a er 
—83 —5 — Verſuche und Bemerkungen ), in melden — — 

ten er ſich auszeichnen werde. mehrere Unterrebumgen 
mit tt XIL., der —9— 1716 zum ar bel Bergmerköcollegio er⸗ 
nannte, und ſchloß ſich an. "den fehmedifchen Archimedes Chriſtooh Pol 
bem an, deſſen Lo abrunaen ee glücklich zu benugen wußte. Die Er⸗ 
finbung einer Rollengafchine, —* nd er eine "Schaluppe, 
wi? a Balceren und vier große Bote, die C um Trans⸗ 
RA a e —2— nach geicoricheh al —— ee ee 
Bat tb efjal, Stunden A über Berg. und 
en lurnen über Algebra , Werth des Geldes, ter 

En und Fluch erwarben ihm den Danf_der Kegierung ,. welchen d 
- Königin Ulrike ihm dadurch ‚bewies, daß fie: ihn 1719 unter dem Namen 
‚van Smwedenborg, in den Adelſtand erhob, und ibm dadurch das 
Recht zur Reichsftandfchaft- gab, In Angelegenheiten feines Auttes be⸗ 
seite er 1730 die fchmebifchen, und. 721 Die fächfifchen Bergwerke 
übe die. er Iehrreiche Abhandlungen fchrieb: ähn iche. Reifen unteraabid 

n bie bfierreichifchen und ungerifchen Bergwerke. Eine Sammlung 
feiner philoſophiſchen und wigeraleuiſcher Werbe von phifosophien, 

. 
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Swedenborg 661 
et mineralogich) fan ans ‚Licht, md au 
Bewunderung erkannte in Die Frucht feine® 
Sleifes und feiner tiefen findliche Schrift Aber 
Das Elfen wurde als dir r- frangblifchen Als 
bemie in ihre Geſchichte Die Alademien u 
Upfala und Petersburg die zu Stodheim 

te ihn fchon 1729 du Neue Reifen kach 
tankreich und Ya en uf,denen er ein Jade 
Denedig und om ve enntnälfe , und bradie 

ten ihn in die ehrenvoll efonomie des Thier⸗ 
reiche (Oeconomla regn einer Rückkehr 1740 
ai J Watzeh In — an En iloe 
jophilchen Werken aufgı. . ie belebte rung. 
Bi dee eines nothimenbigen mechaniſchen und organifchen Sufamımge 
banges aller Dinge ift die Grundlage diefes mit originellem Scharflinn 
habegroftr Belefenpeit durchgeführten Spfems. in im Unendlichen 
egebner Punkt, die Centralfraft Der Natur foll durch die in Gpir \ 
Fenegung bon ihm ausgehenden Kraftäiröme alle Geſtaltungen des B 
bens und der gärigfat ‚beroorbringen. Diefe orbnet Swedenborg .in 
Tlemense,; 3. B. Elafticität, Magnet, Aerher, Luft. u. f. w., und 
meift fie im Gebiete der Organifationen nad. Hier hieht er eine Folge 
bon Reihen und Stufen der Geſchbpfe, zufammenhängend nach dem 
Befege einer „confabilirten Harmonie, und in feter. RBechfelmrfun, 
Diefe genialifche Anfchauung des innern Bandes, Das alle Dinge im 
der jicptbaren Welt zufammenbält, führte feinen grängenlofen Sorfchungee 
trieb anf dem sorge Eu Analogie und A llegorie in die unjichtbare, 

rlche m 

ter fehen und fprechen oder Niederfchreiben, mas ihm Durch höhere 
Afenbi eingegeben fepn follte, hielt er ſich nun abmechfelnd A 
a ap Cut. "De erogiiäen Bäder, De indie 

urde erregen feine Pühnen Behauptungen unter den Unbefangnen un 



chelte Sebannigfeit gad ihm Das Anfchen eims Heiligen, der wirklich 
* Geſellſchaft der Engel, als unter den Menſchen lebte. Sim feis 
wen Extaſen, mo er fich mit Geiftern unterredete, Dffenbarungen em 
fieng, und Anfchauungen der unfichtbaren Welt hatte, fchien er ein 

Kräumender zu feyn, in deffen Gefichtszligen ſich Schmer, oder Ent 
den ankündigte, je nachdem ihn eben Hölle oder Bimmel befehäfti 

'geroöbnlichen Leben zeigte er die Feinheit vornehmer Weltleuse, a 
meang war Ichrreich, wohlthuend und angenehm, feine perfänliche Dar⸗ 

Rellung wärdig und edel. Verheirathet hatte er fich nie, Doch fehäste 
er Die Geſpraͤche geiftreicher Frauen, und_vermied auch den Schein tis 
mes Sonderlings. Seine angeblichen Viſionen, mit denen er anfangs 
freimtüthig , duch ohne. Prahlerei berbortvab in fpäteren Jahren abe 
zuräckhaltender wurde , and Die ſeltſamen Echren , Die feine Schriften 
enthielten, zogen ihm eine Anklage von Stiten Der Geiftlichkeit zu, di 

“ihm ieboch nicht fchadete, da Die vornehmſten Bifchbfe feine Schriften 
bitligten , und der König Adolph Friedrich ihn fchükte, “im ungefibriee 
&enuffe einer Dauerhaften Gefundheit erreichte er Das 8 abe, ımd 
farb an den Folgen eines Schlagfluffes su London den 29 ärz 277. 
Bis an feinen Tod hat er ſelbſt an die Wirklichkeit feiner Viſionen und 
bttlichen Eingebungen feft geglaubt. Diefer Glaube war feinem immer 
euch bon der Welt abgemendeten und moraliſch ifolirten Gemäthe zur 
ren Idee geworden. Einmal befangen in dieſem Wahne und im Ders 
ehr mit den Bildern überfinnlicher Gegenfände, die fein lebendiger 

Geiſt ſich ſchuf, umd feine ſtarke Phantalie ausmahlte,. geübt, Fonnte 
er wohl dahin kommen, das, was in ihm ſelbſt entſtand, für Erſchei⸗ 
nungen von oben und außen, fich ſelbſt aber für das Mittelglied zwi 
der unfichtbaren und fichtbaren Welt zu halten. Nicht nur fein eigne⸗ 
geiches Gemüth, fondern auch die Werke feiherer heofophen und 
Bir ‚ die_er fleißig geleſen hatte, gaben ihm Stoff genug, ſich ein 

eifterreich zu bilden, wie er es wollte, Seine Schilderungen Davon 
tea ein | 

ifte feiner Zeit und der ihm als Naturforſcher geläufigen Anficht der 
& enwelt , feine Geifter führen die Sprache feiner. ‚unoio dualität 
und die Sefnilienähnlichtekt feiner Auslegungen ‚ber heiligen Schrift 
init den eutungen und Allegorien früherer Myſtiker Richt überall bers 

vor. Irrte er aber auch in den Mitteln, ehrmwürdig bleibt immer fein 
Zweck ; durch die Verbreitung feiner an veligidfem , erbaulichen Gehalt 

\umgemein reichen Schriften eine Gemeinde der Heiligen zu fanrmeln; 
in dem moralifchen Theile Diefee Schriften findet man die reinfle_ Site 
tentchre und wahrhaft erhebende , heilige Stellen, und ob er gleich nur 
in fchlichter Profa’ und ziemlich nachlälfigem Latein gejchrichen hat, ge 

| pirt er doch noch mit größerem Rede unter die religibfen Dichter, 
‚ als unter die Theologen. Was von feinen Prophezeiungen und Entde 
ungen verborgener Dinge in der wirklichen Welt erzählt wird, 6 B. 
Die Anzeige, die er in Gothenburg non dem Brande zu Stockholm in 
derſelben Stunde, als dieſer entſtand gegeben haben foll, gründet fh 
wur auf Hörenfagen, und hat feinen diſtoriſchen Werth. Biel mer - 
würdiger , als dergleichen NBundergefchichten, iſt dem Pfuchologen das 
Problem feiner originellen individualität, über die Herder in feiner Mdraften 
unter dem Artikel Swedendorg Das treffendfle Urtheil gefällt hat, und eine 
Stelle in der Kirchengefchichte fichert ihm Die noch. beftchende Secte det 
Gwedenborgianer, die ihn als ihren Stifter verehrte. Cie ent⸗ 
and aus den Lefern feiner theologifchen Echriften, welche feine Bes 

hauptung, Daß durch Die ihm mitgstheilten himmliſchen Offenbarungen 

— 

/ 

— Sodann 

| 

fer bis in die Fleinfien Züge dus Gepräge der Sitten und Verhaͤli⸗ 
e 
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vie weite Ankunft Ehrifi auf Er 
Rirche (die gegenmägtig berrfchent 
vie Stiftung der Fire des neue 
ind der Mpofiel Petrus bei der X 
iner neuen (Erde weder „wirklich ı 
sildeten in London und Stockholu 
Bee Geſeiiſchafien, aus welt 
e des neuen Jerufalems bekannte Secte. der Gmwedenborgianee 

Id folgende non Swedenborg feit bie, in lateini| 
be ebene Bücher ; —A Pl 7 —A 

Ihnen allein Shrikus, der ‚Herr, ‚der in feiner Perfon den Schöpfer, 
Erlöfer und Tebft — feiner erfien Menichwerdung > 
son der die Evanı meitenmale 2743 erfchienen if 
am feinem Diene ra Sinn der heiligen Schrift 
wfiufchliegen. D ortes ift ihnen Die von Sweden⸗ 

‚wieder. entder Borrefondengen, d. h. Der ges 
yenfetigen vollfon ı der fichtbaren und unfichtba« 
vn’ Welt, nach d ‚ge Bedeutung hat, und wiede⸗ 
rum alles Geiftige jedeuset wird. Der Glaube an 
niefe Soreefponden, _auben an Gmedenborge Bifio» 

Hiefes Gebiet. Das tüngfte Gericht verfichen: fie nur geifig uon dem 
6 erfol; 

Une glauben fie unmittelbar in verklärte Leiber 
Ipenden Liebe (Neigung) jedes Individuums geiler werden, und in 
den Hinmel oder in die Hblle zu kommen ; 

vern Weg, als die unter — Mitwirkung dech nur Durch eigene 
Ehätiafel mögliche, morali 
m Befferung, Neformation und Wiedergeburt eintheilen. Die Taufe 
begehen fie an Kindern und Ermachfenen als ag Tg 

2 al 
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Si... Gwedenborg 
"ihre firenge Moral bedingt die Aufnahme neırer Mitglieder durch die 
orausferung ‚, daß: fie an den Herren allein glauben, das Böfe meiden, 

und dies ans elaner Bewegung thun. Wer Diefe Bedingungen erfüllt, 
Bann fieben Jahre hindurch_an dem den mündigen Mitgliedern jedes 
Geſchlechts gemeinfamen Stimmrecht und dem heiligen Abendmable 
‚heil nehmen, ehe er fich durch die Taufe fürmlich aufnehmen läft. 
Die ſtimmfaͤhigen Mitglieder find im Elaffen abgetheilt,, die Ledigen ha⸗ 
ben 1/5, Die Ehepaare, welche noch nicht: drei Kinder zeugten, 1/3, 
und die mit drei oder mehr Kindern gefegneten “Chepaare, 1/2 de 
Stimmen. Die Regierung der Kirche des neuen Jeruſalems beficht 
aus drei Mächten : x. der abfoluten, welche Durch das in drei Forma⸗ 
sen auf dem im Verſammlungsſaale ſtehenden, niemals beſetzten Präf 
Dentenftuhle liegende göttliche Wort repräfentiet wird ; 2. der reactiven, 
‘welche auch Die ordnende oder erflärende heißt, und in den Berathungen 
aller ſtimmfähigen Glieder jeder Gemeinde geäbt wird, und. 3. der actis 

sen oder entfcheidenden , welche aus vier Vorſtehern oder Kirchenräthen | 

/ 

— 

Deftebt, von denen einer über die Lehre von Chriſto, einer über Die Mi 
fenfchaft der Eorrefpondenzen , einer tiber die Beflerung des Wandels, 
und einge über Die heiligen Gchräuche zu wachen hat. Letzterer iſt Bis 
ſchof der Gemeinde, verwaltet mit den von ihm ordinirten Prieftern den 

ottesdienſt, und übt unter Berathung mit der Gemeinde die Kirchen 
pc aus. In jedem Derfammlungshaufe find zwei Säle, einer zu 

erathungen und zur Taufe, ber andere zum Gottesdienfe, wozu Die 
Heiligung der Ehen, das heilige Abendmahl, das Sußwafchen, und eine 
aus Geber, Geſang, Borlefung der biblifchen und fimedenborgifchen 

4 
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kn, gehörten ihnen an, und Iehterer bat mit dem Schweden Afeltus 

Semtinde auf Sierra Leona in Afrika: f ründet. Für Diefe und 
Andere afritanifche Colonien, wie für. Die Abſchafung des Negerhandels 

ben die Smedenborgianer viel gethan, in der afrikanifchen Gefeliichaft 
London if ihr Einfug entfcheidend, auch' fuchen fie ihren Lehren und 
ternehmungen durch dftere Auflagen der oben genannten Schriften 
edenborgs und Dusch Herausgabe eines neulerufalemifchen Fournals, 

welches zu London erfcheine , immer mehr Ausbreitung zu verfchaften. E. 
Smwieten (Gerard van), Eaiferlicher Rath und erfter Leibargt in, 

Wien, murde zu Zepden den 7 ai 1700 geboren, fudierte zu Lbiven, 
sachmals in feiner Vaterſtadt unter Boerhave (defien voriüiglichfter Schäs \ 
tr er war) neben der NRedicin vorzüglich Chemie und Pharmacie, übte 
nachher dort die Armeifunft aus, worin er fehr gläclich war, und als- 
Drofeffor angeflellt wurde. Vielleicht aus Neid, vielleicht auch durch mare 
e Härte und Unbeugfamkeit feine Gemäths aufgebracht, brathten mehrere 

einer Widerfacher ed dahin, daß er fein Lehramt miederlegen mußte, geil 
rder catholifchen Religion gugethan war. Sieten erhielt hierauf (1745) 
Inen Ruf als erfier Lelbarzt der Kaiferin Maria Therefia nad) Wien. 
Er erlangte die St feiner Fürftin in fehr hohem Grade, wurde in der 
Folge von ihr zum orfich 
en Präfidenten der medicinifchen Suculiät in Wien, zum Director des 
anzen Medicinalmefens in den Baiferlichen Staaten, Büchercenfor er⸗ 
annt, und ſiard den zöten Sun. ay7a. Durch feine vortrefflichen 
Zommentarien über die Aphorismen feines großen Lehrers Boerhave: 
'ommentarla in Hermann Boerhavil Aphorismos de cognoscendis et 
urandis morbis, Lugd, Batav, 1745 — 772. Vol. 5. Herbip. 
XL Vol., cum supplementis 17&7, 8., Bassani VILL Vol, , Deu, 
Bien ; 5 Bände, 1755 — 1775, 4., erwarb ſich van Swieten als Arzt 
inen großen Ruhr “ h_den größten 
‚heil Europa’s allı tfflichen practie 
ben Ratbfchläge , enthält. Die 
eorie iſt aus hu tn Grundfären 
mmengefet. 4 Zahl geleheter 

eieflichaften in € en und ehrten. 
as große Anfchen, Königin and, 
nutzie er auf eine Ichrfamteit und 
r — — 0 J hi Fan 
n verleiteten, al imd ſiſchen 
'ophen, melche fid Jungen rächen, 
den dfierreichifchk - 
Spi on ea tn ti Dublin, ein 

’ Schriftft fehr berühmter; und megen feines_fittlichen Lebens 
% merfisärdiger Mann, wurde wahrfheinlich am Zoften Nov. 1667 

ublin gebören. Seine Mutter, weiche nur dürftig war, fandte 
t, als er drei Jahre alt war, 'nach Whitehaven, wo er bis zu [5 
n fechsten Jahre blieb, und (odann nach Kelkennp in getan au ſel⸗ 
n Onkel kam, der ihn dort in eine Schulanflalt gab. In feinem 
en Jahre ward er nad) Dublin auf Das Dreieinigfeitscollegium 
dt, und der Aufficht eines‘ Herrn St. Afhe anvertraus, der ſich 
dh feine — — und mathematiſchen Keuntniſſe augeichnete. 
dieſe Wiffenſchaften hatte Swift, deſſen ‚Hang ſich zur Geſchichte 
> Dichtung neigte, feinen Sinn, und murde, weil es. ihım bei fee 
Präfung zum Baccalaureus an den ndthigen Kenntniffen fehlee, 

ewiefen. Erſt ſieben Jahre fpäter erhielt er dieſen Grad, aber auch 

— — . 

er der Eaiferlichen Bibliotheß, zum beftaͤndi⸗ 
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. Den fort. Wahrfcheinlih um die 

866 
' i r 

Swift WW 
nur ‚‚speciall gratia,“ d. 1. mehr ans Gunßt, als wegen Verdienft. 
Diefe Kraͤnkung iſt wahrfcheinlich Schuld, Daß er nachher in 
Schriften die Maͤthematiker fo verhöhnend behandelte; fie war aber 
auch für ihn ein Beweggrund zu groͤßerm Fleiße in andern Wiſſenſchaf⸗ 
ten, te daß er von nun am täglich acht Stunden zu feinen Studien 
verwandte. Er foll fchon um Diefe Zeit fein -berüchtigtes- ‚„, Mährcen 
von der Tonne’ vollendet haben. Der Tod feines Onkels beraubte ihn 
in feinem aıflen Jahre feiner —— und er begab ſich daher nach 
einen Furgen Aufenthalte bei feiner Mutter zu Sir William Temple, 
Der damals auf feinem Gute Moor Park in Surrey wohnte, und noch 
mit Smift verwandt war. Temple nahm ihn gütig auf, und er biich 
‚Deflen Hays enoffe zwei Jahre lang. Hier lernte er auch den König Wilpelm ILL. Eennen, Der. ihm eine Hauptmannsfelle bei der Reiter 
anbot ; allein Swift lehnte dies ab, meil er bloß Neigung zum geiftli» 
‘chen: Stande fühlte, in dem er höhere Ehrenfiellen zu erringen hoffte 
Eine Krankheit noͤthigte ihn, au feiner Wiederherſtellung auf einige Zeit 
nach Irland ſaich iu begeben ; allein er kehrte bald, ohne Hoffnung 
einer völligen Geneſung, zu Temple a und fente "Dort feine Stu 

n Dublin_erlittene Kränfung in 
Vergeſſenheit zu bringen, promovirte er im Monat, Julius 1693 gu 
Örford als Magifter der Künfte. Vielleicht verdankte er indeffen feiner 
Berbindung mit William Zemple mehr, als feinen Stenntniffen, von 
Denen er. Damals noch Feine Bffentlichen Beweiſe gegeben hatte, die Er⸗ 
theilung dieſer Würde, und die Guͤte, mit welcher man ihn in Oxford 
behandelte. Uebrigens verfuchte er fich ſchon jetzt als Dichter in ver 
fogenaanten pindarifchen Manier, welche Cowley und einige feiner Nach⸗ 
ahmer aufgebracht hatten. Die Offenheit, mit mweliher Dryden, der 
mit ihm verwands war, ihm fagte.: Better Swift, Sie werden nie ein 
Dichter werden, war der Grund, weßhalb ESwift ienen_berühmten 
Mann fpäterhin fo bitter angriff, ohne ihm jedoch feinen Ruhm ente 
reißen su Eönnen. Auch mit William Temple ward er höchſt unzufriee 
den, weil Diefer ibm fein Berfprechen, ihm zu einer Pfrunde bebütflich 
zu ſeyn nicht erfüllte. Bol Unmillens verließ er 1694 Temple's Haus, 

wo er zwei Jahre lang auf das gaffreiefte behandelt worden mar, und 
ing nad) “rland, ließ ſich weihen, und. erhlelt durch den Oberſtatt⸗ 
alter eine Präbende. Doch bald befam er don Temple eine Einladung 
ur Nücdkehre nach England, und die wiederholte Zuficherung einer 

werforgung, (Er verzichtete deßhalb auf feine irländifche Pfründe, und 
kehrie wieder nach Moorpark zurück, lebte von nun an mit Temple bis 

4 

‚Pfründe in Canterbury oder Weftminfter 

zu defien Tode einig, und der alte Staatsmann binterließ ihm, als er 
Rarb, ein Geldvermärchtniß und feine Manufcripte. Bon den letterm 
gi Swift zwei Bände’ heraus, und erinnerte den König an ein Dem 

erftorbenen_ertheiltes Werfprechen, ibm (Swift) die erfie erledigte 
u In geben, Aber Wilhelm LIE, 

nahm Leine Rücklicht darauf, und Swift begleitete jetzt den Grafen 
von Berfelep, der als Dberrichter nach Irland ging, als deffen Caplan 
und Privatferetär. Der Graf nahm indeffen in Dublin einen andern 

Secretaͤr an, und Stift mußte flatt der Dechanel zu Derep, wojzu 
Ihm Hoffnung gemacht worden, die beiden Pfründen zu Caracor und 
Rathboggin, Die Iufanımen nicht die Hälfte eintrugen, annehmen. 
Dur fo manche feh gejeölagene Hoffnung ward fein Herz, welches kei⸗ 
ner fanften Gefühle fähig war, immer mehr erbittert, und wie fehr es 
I feinem Hochmuth und Oroll behersfchen ließ, bemeift folgender 

fall, Seine Schwefter haste ſich mis Einwilligung ihres Obeine 

% 
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feiner Schmefer, und ließ ſich ar 
tter, Die bloß darum nach Irla 
R Jet Aug er an, fatirifche u 

Ni m fo_diel 

t. erichien, ohne 
ee (Tale je of a Tub), —3 
ınd ber Laune ausgezeichnetes ze 
„Icht außerordentlich vermehrte, at 

im, wohl mit Unrecht, den Zt ug ji day du Srißliche — 
darin derfpottet werde, und fo na rung ju m 
kahl lichen Ehrenfiellen Gier. je — v3 „the u 

Books, {ft eine ichung alter und neuer Sch 
kr um teile — ein Droden der Haupt, el bee Shan 10. Im cm and Grit. Sufagungen Sun le 
Birkenftaff @squire,“ machte er mit einer, reichen don Wit T 
“ relogie lächerlich, und fie mard fo beliebt, Daß Steele den Nam 

icerkaff als Herausgeber des mäßerd (the Tatler) zentichn 
uno, als die Tories and Ruder famen, ward Saft von den 
len Prälaren beauftragt, bei der Königin bie Erlaffung der Er 
Inge (Annaten) und des Zmanjigfien auszumirken. Dadurd mard 
it. Harley, — ligem Grafen von Drford, md mit St. Job 

nachher £ord Bolingbrofe, bekannt, nd gervanm ihre Vertrauen ge 
daß er zu ihren gebeimfken Beratbfchlagungen und Zufanmenkänft 
yelaffen wurde. aut mar er jan; in feinem Element, Dean Politl 
fonders tie, 

Westen und ar Tri für ein eichiehes Blat (Ihe Beamiany H 
enge von Aufläßen, worin er die Waßregeln vorigen Mini 

Ainen Gerdanpfun RR orig fe 
‚anktlich den %ı fein Der der Bleichheis mit den Diniftern zu behaupte 
nd alles ju entfernen, mas den Anfchein eine Geringich ung. 9 
—* Sat bätte jan Ebnnen. et Bean mr. das Ergebnig fi 
ns GStoljed und feiner len fine feine un 

die. dhı anal) 1 
6: —— einem Briı 

wo —E und Beſchwerden He Ein andermal bat 
bn,. doch. den ‚Dichter Parnell bei ihm einzuführen. Swiſt (chi 
m6, mad) den Brunbfake, ein Masn don Genie mehr ra € 
Staatsminifter fep, und der imeifter von Id mußte mehre 
Straßen durchmandern, um ben Dichter Parnell Eennen zu lerne 
Ein Visthum in England war das. Ziel ſaines Citrebens,. unl wirt 

- 
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wurde er bon feinem minifteriellen Freunden Bei einer Vaeanz der Aönb 
gin empfohlen. Allein diefe hegte Verdacht gegen feine Nechtglänbig 
keit, und die Hoffnung fehlug fehl. 1713 erhielt er indeſſen Die Decha⸗ 
wei don St. Patrick bei Dublin, murde aber nicht weiter befärbet. 

. Mehrere politifche Schriften, Die er nachher herausgab, sogen ihm 
Sinannehmlichkeiten und felbft Gefahren zu. Auch zwiſchen Bolingbroke 
und Drford entfpannen lich heftige Uneinigkeiten, au deren Weilegung 
Swift veraebens;von feiner Dechanei nach London bin berufen wurde, 
und denen nur dadurch, daß jene Minifter ihre Entlaffung erhielten, 

din Biel aefent wurde. Damit endeten auch Swifts ſaͤmmtliche En 
;  tßefe, Er kehrie nach feiner Dedanei zurück, und murde dom ba 

Einwohnern Dublins, mo er ſich blicken ließ, als Anhänger der Torkd 
mit Bitterfeit und Hohn behandele. Er befchräntte ſich nunmehr asl 
fein Amt, und wollte Neformen einführen.‘ Auch Dabei fand er id: 
Rand, den tr aber duͤrch Standhaftigfeit überwand. Nach und nah 
gevonm er ſich auch wieder das Vertrauen der Einwohner Dublin, ° 
a er fein Haus möchentlich: zweimal der guten Gefellfchaft: Bffnk. 

2916 ließ er fich mit feiner Stella, die auch in Dyblin in feiner MA 
wohnte, im Stillen trauen, ohne bdiefe Ehe Bffentlich anzuerkennen. 

‘ Bevor übrigens Diefe Verheirathung Statt fand, hatte er ‚mehrere g 
besnerftändniffe, erſt mit einer Mißs Wargng, nachher mis einer DR 
Efiyer Vanhonirigh in London gehabt. Beide täufchte er mit eiteln 

finungen, und die Liebe der Jetztern, Die er 2712 hatte. kennen It 
nen, hatte er in einem Gedichte, Cadenus und Vaneſſa, befüngen 
Efiher Vanhomrigh oder Vaneſſa folgte ihm nach Dublin, ohne ve® 
feinen Verhältnifien zu Stella etwas zu willen. Sie erfundigte ſich Dei 
der letztern darnach, und Stella fandte thr unter einer Aufſchrift an 
Smift eine -Antwort, worin & ihre Heirath ‚mit deinfelben beiahett 
Dann reifte fie aufs Land. Emift ging fogleich zu Vaneſſa, warf dab 

apier auf ihren Tiſch, und verlieh fl mit dem bitteren Unwilles. 
as unglüdliche Mädchen Fonnte diefen Kummer nicht ertragen , 

. Karb 19723. &ie befahl vor ihrem Tode, den ganjen Zriefweaid und 
en. ihr und Swift, und das Gedicht Eadenus und Vaneſſa hera 

‘> guseben. Das Gedicht. erfchien, die Briefe aber nicht. 2,724 ermard 
| Swift durch eine Schrift, wodurch er die von der Regierung beab⸗ 

tigtt Einführung einer Scheidemunze verhinderte, und wodurch e 
ar Ibft dem größten Gchahten ausſetzie, die Achtung der ganzen irlän 
chen Nation. 1726 kamen Gullivers Reifen von ihm heraus, tin 
— worin ſich der Genius und die Gemütheſtimmung dieſe 

— - 

Schriftftellers auf ‘eine: ganz eigemthämliche WWeife gejeigt haben, DI 
Werk hat das. Anfchen einer fo tinfachen Wahrhaftigkeit, es rs 

. eine fo umfländliche Genauigkeit. der Erfindung darin, daß felbti Find 
che Leſer auf eine wundervolle Weife angezogen werden, mährend 

| beipende Satire, wovon ed überfirdm,:anch dem bitterfien Weenfche 
baffer wohlthun muß. Swifts chrgeisige Eptwärfe wurden bald nad 
er durch Stellas Tod unterbrochen. Cr dor ihrem Ende die 

haben anerkennen wollen, Tie ſoll aber erwiedert haben.: daß es jeht IN 
fpät (ey. Nach Sheridans Erzählung hingegen hatte fie ihn einige Last 

„sor Ihrem Zode um jene Anerkennung gebeten. - Swift foll ihr aber 
Darauf den Rücken zugewandt, das Zimmer verlaffen und fie nicht IM 

| der gefehen haben. Nach diefer Zeit fchrieb_er moch mehrere fein ” 
| Ken Gedichte, beſtimmte ein Drittel feiner Einkünfte den Armen, UR 

- u — 

hatte faft immer geringe verſonen befonders Weiber, um fich, die 1 
nem Hochmuth zu —* Hi, —RX Endlich tat ihn nach fushreren 

\ . j ' ! \ 
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Spbaris‘ 569 

norbergegan, gu deꝛeite Schickfal 
Seine geiftigen Krä hen dahin, und 
die aimıählige Abnabı \iligen  Wahnfinn 
über. Er ward imn eine Geiflesträfte 
fic) verloren, und fo siner Gefchwulk \ 
am Auge, nur mit ımözureißen. Ein 
gänztiches, Monate | ‚ode boraus, der 
sm Det. 2744 in fein Yen größten Theil 
fine Vermögens ha nem Hofpital für 

tondfüchtige und BG e tr fagt, mit 
einem fatirtfchen Bu, fo ſehr beddirfe." 

shewby one satiric touch 
[o nation wanted it so much, . N ! 

an einer Zeile feines felbft verfaßten Epitaphs "hieß es; Ubl zaeva Im " 
goatlo ulterlus eor lacerare neguit, (mo bitterer @roll das Hera 

nicht mehr zerreißen Tann). Als Schriftfieller mar Smift originell, 
und wird wahrfceinlic niemals erreicht ntrden. Geine Sronie hat bei 
oder. Bitterfeit das Anfehen der gurmfthigfien Teeuhersigkeit. Cr iſ 

Dun Lan Ba Hr In A und en Mangel ai der 

Werte Ion 1776 — 79, 35 Vol, 8,, und eine-andere von 
eiban, London 1964, 17 Val. 8. Hleju Fommen.noch: Miscellaneous 
Pieces in Prose and Verse ı7ög, 8. und Dean I, Swil’s Letters to 
his Kzlenäs, London 4 ol, ber dt, lag in 

Spbaris, eine in der alten Geſchichte mie Stadt, lag, 
Unteritalien, und zwar in Lucanien —ãe Meerbufen. Sie 
fol im erften Jahre der asten Olympiade (720. Jahre vor Chr. Geb.) 
von den Achdern und Trözeniern (griechifchen Wölkerfchaften) gearänr. 
Det worden feyn, und in der Sofien Olpmpiade am imeiften geblühes 
baben. Die Gobariten wurden jedoch in einen Krieg mit den Croto« 
niaten verwidelt, worin die_erfieren 3o0,00o Mann , die legtern 100,000 
Mann ins geld fellten. Die Einwohner von Gpbaris. waren jedoch 
durch, Ueppigkeit und Wahllcben, welche bei ihnen Dusch die außeror 
pentliche Fruchtbarkeit und Milde ihres Bodens und Himmelskrichd 

Ind durch ihre unglaublichen Schägt begänfigt wurden , aufs Außerfie 
derweichlicht umd entneroe;, fie verloren daher (DI. .67. 2. oder 5ıa 
zer dor Ehrifti Geburt) die Schlacht weiche am Alalfe Trais (ießt 

riunti) vorfid. Die Erotoniaten machten von Ihrem Siege einem 
graufanen Gebrauch. Nicht einmal die Gefangenen wurden Berfchont, 
Die Stadt Gybarks_murde jerlört, und dem Boden gleich gemacht, 
weßhalb. auch Peine-Spur mehr von ihr vorhanden ift. Die entflohenen 
Spbariten bauten fi) (58 Jahre fpäter) zwar an dem Fluffe Laus 
wieder an, und das neue Spbaris ſchien fehr blähmd zu werden, 
allein die eiferfächtigm Erotoniaten_vertrieben. nad)" fechs an die 
Einwohner wieder, welche jeht eine Geadt unter dem Nauen Shurid 



wo Sodenham Evypkophant 

anle Allein in einem innetlichen Aufruhr kamen bie Altern 
Perg ie, um, : mE nr * 5* Km ** * 

—* — ſeine —E ball 
d, wo der König eine ſegung be und Ha ad) Eondon. Hin 

“machte er die Belanntfchaft de 66 berühmten 
Arıtes, nach deilen Kath und net .r £ ch der —E 

widmeie. Als Die Garniſon zu Diford ſich dem Parlament ergeben 
hatte, kehrte Sydenham dahin zurück, und würde 1648 Bacralaureus, 
und Dirauf zu Cambrigde Doctor. Er Abte feine Kunſt su London 
"mit. dem glänzenden Erfolge (von 1661 bis zu feinem Tode ı 
aus, Er mar der erfabrenfie Arzt feiner Beit, und der wißbegierig 
und forafeltigfie Beobachter der Natur; er begnügte fich, fie zu beob« 
achten, ohne hie nad) ſpftematiſchen Re In ertorfchen zu wollen, “und 
Beim die Sr anehe heit, Feine fchleunige Hülfe beifchte, fo wartete er Damit. 
8 fchien, a 15 babe er fich eine der Damals üblichen me ei ben Dar 
ben mpdart ganı em peaenaele tzte erwaͤhlt. Er nerordnene bei bei Ben 

Fählende &R td Burmiteirenden Siebern 
Ehina und fein Faudanum, Schnell gelangte er aber —X Ye 
thode zu Dem Ruf des erfahrenfien und geſchickteſten Arztes, der b 

dahin gersefen war. Seine Werke find unter Dem Titel: Opera medica, 
| in it Quartbänden 1716 zu Gent herausgelommen, und werben noch 

falls ein_fchä 

geſchaͤtzt. Stine Abhandlung Äber das Podagra iſt vorzüg⸗ 
I beräihmt, und Niemand hatte mehr Beruf, über dieſe —3 „u 
fehreiben, als er, da fie Die Dein feines Alters war. Dan ba bat 
Sammlung noch Werke anderer medicinifchen Sährifeßeller eigckünt, 
Die Denen von Sydenham meit nachfiehen. Seine Praxis medica mard 

5 in zwei Detaybänden zu _£eipsig befonders gedruckt, und. if gleiche 
We er hatte übrigens für die meiſten medici⸗ bares . 

niſchen n Cihriken feiner Zeit fo wenig Achtung, daß als ihn einmal ein 
anderer Arzt bat, ihm ein Werk zu empfehlen, web ech ee fich für die 
Ausübung dieſer Wiffenfchaft bilden Fünne, Erde nham demfelben ants 
tritt —5 — Sie den Don Quixotie; es if ein ſehr gutes Buch, ich 
efe li 

Soprophant wurde bei den Athenienſern derjenige genannt, 
neldher "einen Anderen. wegen fchlechter, nichtemrbiger Handlungen ans 

N 

gab © oder verklagte, oder Diefe auch Lo ausiht zun, um ſie zu ver⸗ 
ehen und eine Anklage darauf zu gründen. Man leitete den Pramm 

von gewiſſen Menfchen her, welche Dinienigen aufpaßten und fie am 
Plagten, Die, gegen Die athenienfifchen Geſege, Zeigen (Sofa) aus der 
Siadt führten. In der. Zolge belegte man jedem. falſchen ——* — 
Betruger oder andern nichts würdigen Menſchen, der in gerichtlichen 
und außergerichtlichen G eihäfen Andere u bintergeben, und ‚oma iu 
fehnden ſutn mit dieſem Namen. 

\ 
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1b Ib |. Mus der Werbindung, beider Arti 

wie H Velen 5* r medreren auf Veetru bejüg! — 

— Gehalt nämlich, behhmmt nur die Länge und Kü 
Ext im Age — außer ihrem Verhaltniß zum Rhothn 
A? too dorfindet. Wie lang oder gun fie | 

das ei ‚oder der Tact, und fo entfteht Di —R 
dk — Srammatittr hatten ein ſehr geübtes feines Or 

Ken nie — meh richtiger hören , ald manche neuere hochgept 
ter. Wie jedoch überal die Praxis der Theorie vorausae 

anne Kr ihnen, — — dem a inde he ger Ben {} 
nicht genau Nechenichaft geben Fonuten, ui re ee 

rechenbare Shlbenom inationen bauten, wodurch fie denn eine ı 
— jmar as — fahr folgeredhte, ae a u “ 
Led Notbbehelfe bedürftige Anficht der Verſe —— N 

ii J 
tra und tmiehreres biefer Art deurtunden. Wie —— ala 

hoffentlich Hlar geworden. Hinſichti 
der weijei länge, welche bist 
Natur der Sprache, Des Rhythmus \ 

— Jaı 

FINIUINEUN 
% « beiste murdboh, Träge flieht diaa · ſe⸗ lig⸗ kei 

wo die mit v beelchneten Noten eben die eepräfentirenden Längen 
deuten. Die Solbe alfo ik A diefer Stelle ganz genau bei ir 
5 nie man meinte, milftärlich und unbekimmt. Hier if es u 
—* anzufehen, mie Serenfenten und Kritiker in fo ven Aa 

au Re „unoerjeiblichien Unfunde felb der Ani — 
leichen —— richtig, und, da Dies Aber! — 

— —— FH fes —X de, 1 ja on gemeffene Werfe sadeln, in to 
gar ver! —ã— — In mit aatnderg au seden. Diet repräfeı 
sende Länge, findet freilich nur ©: mp beclamatorifc e Anti 
und Uebergreifen einer Done in 4— ander, FR 7 



52 SyllaSsollogismus 
ber d rhythmiſchen Reihe obmaktet.“ Denn in der Igfifchen 
men a ng Sehen dibe «6 mcit Teiche 

e Mei 

Wa. 

ein Begrifi gmeimal vorfommen,, Diefe beiden Gäße beißen Die Prö d 

ion aus den Prämifien gefolgert wird , heißt die Form des Shluſſte.“ 
L J 18 Dei I einem Fategorifchen Gernunfeehufe taßt a a So 5 | 

des Subjects noch verfchieden ift, und wird der Mittelbegriff (terminus | 

den andern er n. Daher gehören zur Möglichkeit eines | 
Bategorifchen 5 drei Hauptbegriffe (termini); 2. das 
Eubiect, das lcate zu einem Uriht lle verbunden wer den 

Hl, oder der terminus minor )$ a. das Prädicas, deffen 
egriff Der D ılnus major) genannt wird; und 3. ein 

. Merfntal dee 1 Begriff der Mittelbegriff (terminus me- 
dius) ff. De. —. „heim der Oberbegriff vorkommt, beißt der . 
Oberfaß; (propasiti der Sat, in weiche in der Unterbegriff vote 
Eommt, Anterfa (propositio minor), und der dritte, in weichein der 
Unterbegriff mit Dem Oberbegriff verbunden wird, Die onclufion. Dare 
aus erhellt, daß in einem, ordentlichen "Schluffe nicht mehr als drek 
‚Hauptbegriffe (termini) enthalten ſeyn Finnen. Um die Wahrheit aller 
Tategorifchen Schläffe beurtheilen zu Eünnen, hat man aus der Entf 
bungsart Derfelben eine allgemeine Schlußregel hergeleitet, welche weſent⸗ 
Uch alfo lautet: Zwel Begriffe (terminus minor und major), die in 
den Prämiffen mit einem dritten (term, medio) verbunden ind, Eönnen 
und möffen in der Eondufion eben fo mit einander verbunden merden, 
wie fie in den Prämiffen verbunden waren. Diefe Negel läßt zugleich 
beurtheilen,. ob Die Euncufion allgemein, particulär, affirmatio oder 
negatio aussudsäcen fep, indem man nur unterfuchen darf, wie in den 
Prämiffen der Obere und Unterbegriff mit dem Mittelbegriff verfnäpft 
waren. Bean nun in zweien verknüpften Sägen nicht mehr als dreh 
Begriffe vorkommen, weil der Mittelbegriff gweimal vorkommt, jeder 
©ag aber nyr ziel @tellen hat, nämlich die vom Gubiect und die 
som Prädicat, fo Fann der Mittelbegriff auch nur auf vierfadhe Art 
feine Stelle in den Prämiffen verändern. urch dieſe befondere bes 
inmte Stelung des Dittelbegrifis entfichen eben fo dieie befondere 
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Eylphen 575 
(6ogikiiche Siguren.: Es fen der Term. major = M, dir Term, 
minor — m und der Term, medius I u, fo find Die Schemate der 
vien Figuren ; 

L .‘ IE III. v. 
aM M— —M Mu 
m — m — —m „—m. 

Diefe vier Schlußarten bat man Die vier (pllogififchen Figuren ge‘ _ 
nannt. Und die befondern Regeln derfelben ließen fich zwar fchon durch 
die allgemeine Schlußregel aller ordentlichen. Schläffe, ohne fie befons 
ders auszudrücken, erkennen; allein man thut wohl, jede befonders zu 
hemerfen. In der erfien Figur (dictum de omni et nullo) muß der 
Oberſatz aligemein, und der Unterfais beiahend ſeyn. Die Schläffe der⸗ 
felben beruhen. darauf, daß alles was von der Gattung, auch von jeder 
Art derfelben gilt. In der zweiten Figur (dictum de diverso) muß 
eine Praͤmiſſe nebſt der Eonclufion negativ ſeyn. Hier if eben, ſo we⸗ 
nig, wie in der dritten. Figur don Arten und Gattungen Die Rede. 
Die zweite Figur laugnet die Subiecte von -einander, meil fie in Dem 
Eigenſchaften verfchieden find, und jeder Unterfchieb der Eigenichaften 
iR hiezu hinlänglich. Sie führt demnach auf-den Interfchied der Din⸗ 
ge und fucht die Verwirrung der Begriffe zu hindern. Die dritte Figure 
(dictum de .exemplo), in welcher die Eonclufion particulär ift, gibt 
Beifpiele und Ausnahmen von Saͤtzen an, bie allgemein fcheinen. Die 
vierte Figur endlich, (dictum de reciproco ),, in welcher die Eondufion - 
sicht allgemein beiahend fenn darf, und der Unterfag allgemein fen 
muß, wird gebraucht zur erfinbung und Ausfchließung der Arten einer 
Gattung. jede dDiefer vier ſyllogiſtiſchen Figuren [a6 wieder vier bee 
ondere Arten zu fliehen su, welche modi gararum syllogisticarnm 
eißen, bier aber billig übergangen werden. 

Sniphen. In die heitere Region der Geiftermelt führt ung die 
Weberfchrife diefes Artikels, und mer nicht vergißt, daß in Diefen Ge⸗ 
genden das eine Auge immer etwas anderes ficht als das andere, aus 
em natürlichen Grunde, meil überhaupt Fein ferbliches Auge etwas 

barin fehen kann, der wird ſich nicht mundern, daß Die Geflalten gerade 
ber luftigſten Geifter unter allen, der Spiphen, der eigentlichen 
Euftgeifier höchk unbefimme und wechfelnd, ſo verfchieden find, ale 
bie Dichter , von welchen fie in ihren Dienft: gendthigt werden waren 
und um fo phantaflifcher und chimärifcher, je chimärifcher und phanta⸗ 
Hereicher der Herr der Geiſter felbft iſt. Die ganze Idee der Geiſter⸗ 
weit iſt eine liebliche Sata Morgana, die, wie ein immer wechfelndes 
Bauberbild, durch die aamge Geſchichte fich hindurchſchlingt, nach In⸗ 
iofdualisäten und Zeiten fich anders und anders gefaltend, umd dieſe 
wahre, umunterbrochene Cabbala (leberlieferung), von der Schlange 
and dem Cherub im Paradiefe, bis zu den grünen und grauen Geiſtern 
yer neueſten -Zeit herab, iſt wohl Das ficherfie Document ihrer Wirk⸗ 
ichfeit, ihr zuverläffigfier Adels» und Geburtsbrief. Wenigftens gefles 
yen mir 68 unverhohlen, daß wir uns weit lieber zu dem heitern Glau⸗ 
ven an dieſe unfichtbaren Mächte bekennen, als zu den materialiftifchen 
ind atomiftifchen Meinungen von handfefien Stoffen in der neuern 
Chemie und Phyſik. - Mit diefen letztern gedenken wir bei unferer U 
icht ohnehin bald genug fertig werden zu konnen, da mir ihnen gern 
ie Ehre machen wollen, Die ewzara vaparrarına (millfürliche Sehr 
ee) unſrer Geiſter zu ſeyn. — Im Ganzen der Mptho⸗ und Pneuma⸗ 

“or 
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574 Ä “ Sylphen 
“ sologie nun bilder der wunderliche Kreis cabbalißifcher und damit 

als man meint zuſammenhaͤngender alchnmififchen Myſterien, wo 
wir alles rechnen, mas man geheime Willenfchaften u. f. w. nennt, 
eine eigenthümliche Sphäre, und wie fie, profanirt, im Gebiete der 
Doilofophie den Grund zu jener Theofophie abgaben, Die neuerlich erſt 
wieder recht geſpukt bat, fo haben fie nicht weniger der Poeſie eine 
eigene Geifterwelt eröffnet, Die, erft in den leiten Jahrhunderten den 
Dichtern aufgefchkoffen , feit der Zeit mit Begierde ergriffen wurde , 
and mit dem alıen Zauber » und Feenweſen verſchmolzen, iene eigen 
thuͤmliche, gleichfam vornehmere und ſyſtematiſchere Geifterlehre erzeu 
bat, die in unfern neuern Mährchen und Erzählungen vorherefchend if. 
Diefe ganze Geiſterlehre hat, wie geſagt, ein etwas gelehrtes, unpopu⸗ 
läres Anichen angenommen, und fcheint das rechte Vehikel der geifis 

gen Spielereien unferer univerfalen, vornehmen Gefellfchaften feit Wie⸗ 
and zu fepn, Die wohl — wir hoffen ed zum guten Genius! 
von dem folidern Streben der neueſten Zeit, gelcht auch, daß big jetzt 
inter unferm Solidthun noch nicht viel wahre Solididät zu fuchen 
yn möchte, verdrängt werden müſſen. So viel iſt gewiß, Die Theorie 

bon den vier Elafien der Elementargeifter iſt zu wiſſenſchaftlich „und 
Fünftlich ; als daß fie recht populär werden koͤnnte — und ihr verdans 
Een erfi Die Sylphen, mit ihnen die Gnomen ( Erdgeifer), On» 
Dinen (Waffergeifter) , und Salamander ( Keuergeifter) ihr Das 
ſeyn. Geſchichtlich läßt fich es nachmeifen, Daß die in den Schriften 
der geheimen Kunſt ſchon längf bekannten Elementargeiſter erfi_ Durch 
Den jedem echten Eabbaliften Argerlichen Noman: Comte de Gabalis 
(f. A. Gabalis ),zu gemeinen Nur und Frommen der Dichter bes 
kannt gemacht worden find 5 und daß in den arabifchen Mährehen der 
taufend und eine Nacht u. ſ. m., 4 3. in dem von der wunderbaren 

Lampe, wohl Anklänge davon, aber fo, daß die eigentliche morgenläns 
Difche, viel populärere Feerei und Zauberei noch vorherrſcht, vorkom⸗ 
men. — Mag nun der Name Splphe von dem lateiniſchen Sulphur, 
‚Schwefel, dieſem mächtigen Agens in der Theorie der Alchymiſten, 

oder von dem griechifchen "ron, einem Inſect, das im Alter fich 
wieder veriängen ſoll — Das erftere möchte Doch wohl das wahrfcheins 
‚Lichfte_fepn — oder fonft woher: kommen — auch nachdem die neuere 
Phoſik gelernt bat > das herrliche Reich der Lüfte zu theilen, umd das. 
arme Element in unzählige Arten und Glieder anatomirend. zu zerlegen, 
bleibe noch immer einer poetifchen Anficht der Natur die Luft ein 
chönes, lieblich geifierhaftes Ganzes, und ihr gehdren die Sylphen an, 
ie aus Duft gemoben, und im Beſitz der reinfien Geifternatur, ſich 

von den feſtern, gediegenern Gnomen, Ondinen und Sa amandern eben 
- fo durd) eine höhere Potenzirung unteeftheiben, als die Luft ſelbſt von 

den drei übrigen andern Elementen. er weiß, ob nicht „die Hierar- 
chia coelestis Der männlichen und meiblichen Sylphen, in ihren mans 
nichfaltigen Abftufungen und in ihrer Gebundenheit bald an dieſes, 
bald an jenes Zauberwort oder Zaubermittel, fchon frühzeitig der ſchon 
fyſtematiſchen Eintheilung unſerer Gas⸗ und Luftarten in freiem und 
gebundenem Zuſtande vorgefpielt bat, — Frei herrſchen fie in den Luf⸗ 
ten, und wen, nach rechter Geifter Art, auch fie mit leichter Mühe: 
den Reichthümern und Herrlichkeiten der Erbe gebieten Fünnen, fo if 
‚doch ıhr Lieblingsgefchäft,, auf dem leichten Fittig des Geſangs und der 
Tone ſich umber zu ſchwingen; durch fie Stürme und Ungewitter zu 

crregen oder aber auch zu befänftigen; das Herz des Troflöfen in fanfe 
ten Schlummer vol lieblicher Traͤume einzuwiegen, und den suchlofen. 
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Spylveſter I.  Gymbol 575 
Callban in Bufch und Dornen zu lacken, mo Igel und Stachelfehweiie 
auf ihn warten , ibn zu peinigen. — So nidgen fie ich wohl w um 
a eh —A— wenn nicht die dns — —* 
Zauberer fie fich untertban macht , unduden Ring oder Das magiſche 

ort „efunden hat, an Das fie gebunden find, und welchen fie, mit- 
unter freilich widerſtrebend, fi) fügen müſſen. — Lichlicher hat fie 

peare, und fein Ariel im Sturm if Die duftigſte Geifterdichtung, bie 
ie ganze Poeſie beſitzt. Wir befcheiden und gern, Eeine ‚Ilias post Ho- 

merum liefern zu können, und — follen wir alfo Die lieblichen Geifter 
wohl länger mit unfern handfeſten Befchwörungsformeln verfuchen , da 
jeder, der fie ſehen will, fie nirgemds fchöner ſeden kann, als in dem 
fo eben genannten, blankpolirten Zauberfpiegel Des großen Engtänders ? 
— Doc, wer dies will, der hüte fich vor dem menigfiens in der Ge 
Bergeichnung vbllig mißlungenen Nachfich der gotter chen Zauberinfel 

. 3-7, —— 

Soldeſter IL, ein, wegen feiner Gelehrſamkeit berühmter Papſt. 
Sein eigentliher Name war Gerbert. Von geringen Aclen ie 
Auvergne geboren, widmete er fich dem geiklichen Stande, und trat in 
ein Klofter. Er befuchte Spanien, mo er ſich unter den Arabern bile 
dete, bereite fodann Italien, Deutfchland und ‘Frankreich, Ichrte in 
Rheim⸗ a ei —8R un elaffehe — A und —5* 

auf den i ‚na r dorber die ers 
Barde zu Rheims und Ravenna bekleidet hatte. Er farb 1003 

[ran niemand gefehen und Dargefielit , als der große Geiſterfürſt Shak⸗ 

mit dem Ruhme eines der gelehrteſten Männer feiner Ztit. Philofos- 
phie und Mathematik waren feine‘ Lichlingswilienfchaften,, für deren 
Ausbreitung er auf Das thätigfte wirkte. erfand ſelbſt mehrere hy⸗ 
drauliſche Maſchinen, die Waſſerorgel u. 
boſckaliſchen und chemiſchen —5— ten einen Schwarkünſt⸗ 
Als Geiſtlicher iſt er minder ausgezeichnet. Gedruckt find. vom 
m eine Geometrie, ferner Briefe u. ſ. m. . 

Soploius (Aeneas) ſ. Piccolomini. 
mbol wird insgemein als gleichbedeutend mit Sinnbild ges 

? riff nicht Kon | g 
.. © 
braucht; Doch iſt der Be auf das Bild als Gefalt zu 
befchränfen, fondern bezieht fich im Allgemeinen auf jede bildliche Dar⸗ 
Pellung einer idee , fie werde Durch Worte, oder auf eine andere finne 
he Weiſe zur Anfchauung gebracht. Aller Unterricht der frühern 

heit war ſym boliſch, ward durch Bild und Zeichen ercheilt, 
und das Altefie Prieſterthum Eleivete alle feine mehr oder minder ges 
eimnißvolle Lehre von der Übeffinnlichen Welt, von dem Verhaͤltniß 

Menfchen zur Gottheit in Bilder und Zeichen ein. Jede Wahrheit 
ward dadurch der Faſſungskraft ver Menſchen näher gebracht, als Durch 
bie feinfte Begriffgentwichlung, Beweisführung und Erbsterung, Daher 
auch Zeigen (griechiſch deze , Inteinifch monstrare), und Weifen- 

t griech. Danın, aropasey , dem im Latein. ostendere, revelare — 
sbwohl dies in folchem Sinne nicht vorkommt — entfpricht) {eu für 

sum abfiracten Denken gemöhnte er fich erfi, als er von der Natur 
ch fchon mehr entfirnt hatie, und nun Innerts und Aeußeres, Ge⸗ 

* 

.w., und galt wegen feiner 
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danke und Bild, Wert, von einander unterfehied. Ja die frühere 
Menſchheit fand die Gottheit ſelbſt nur in der Yatır; Jene offenbarie 

fich in dieſet, jene ward durch diefe felb die Lehrerin_der Mienfchbeit. 
Alles war Bild und Zeichen der Gottheit, und alles Einzelne der Nas ' 

‚tur felb ein Gnttliches. Die Priefter, die, als Erleuchtetere, von der 
Gottheit auch folche Ideen, welche das Volk nicht unmittelbar in dee 

. Natur fand, mittbeilen, oder die Natur felbk deuten, Das Göttliche ': 
tm ihr und ihr Geſetz enthällen wollten, konnten nicht anders, als das 
Unfichtbare oder Unerfannte durch Bilser anfchaulich machen; fie mu | 
ten geſtalten, entweder in wirklicher Form, oder im bildlichen Wort; fie 

‚ bilderen Zeichen, die, fie mochten mit Händen gemacht, oder Dur | 
die Rede dargefiellt werden, anfänglich ein Körperlichwerden Der dee ° 
‚fest waren, nachmals erfi Das Geiſtige nur beveuteten. Symbel 

ft demnach der wahre, gleihfam unmittelbare Ausdruck, der SChrper, 
Das Bild einer dee, des Geiftigen, es mag daffelbe ſich nun al 
Sinnbild oder als Sinnfpeuch, oder überhaupt nur im Wort, 
Das ſelbſt fombolifch ik, Darfiellen. Je reiner, unmittelbarer Die finns 
bildliche Gehalt oder das ſinnbildliche Wort Die dee ausdrückt, je 
wahrer und eigentlichen dieſe ſich im Bild verkörpert hat, deſio echter 
und. wahrer iſt das Spombol. Das Symbol bildet eınen in ſich felbf 
vollkommen geichloffenen, im ſich lebendigen und aus fich felbft fich er⸗ 
Hlärenden Begriff, eine Sdee, nähe ben fsgenannten einfachen Bes 
griff ,, aber nicht minder den Collectiv Brit (der mehrere, Begriffe zur 
Einheit Eines Begriffes verbinde). So find nun Die Güttergeflalten 
der alten Welt, als eigentlicher Ausdruck einer in ſich gefchloffenen 

dee des Gdttlichen, Symbole; aber nicht minder find es Die beſon⸗ 
eren Drädicate ‚-die als Attribuse dargefiellt werden. Das Attri⸗ 

but aber unterſcheidet fich opn dem Symbol darin, daß jenes im⸗ 
mer nur als eigenthänzliches Zeichen einem Bild. zur voländ; era Dar⸗ 
Pettung der mit demſelben verbundenen Eigenfchaften eigefügt wird, 

iefes aber_an ſich, und fchlechthin, ohne mweitern Zufag ſelbſtſtaͤndi 
und aus fich erflärbar if; alle Attribute find Symbole, aber nicht 
alle Spmbole Attribute. Denn wenn auch Attribute (f. d. Artikel) | 
nicht bloß eigentliche Begriffe, ſondern auch Handlungen, biftorifche | 
Thatfachen ausdrücken, fo bleiben fie doch immer eine Art Des Sys | 
bols, das ebenfalls nicht bloß den Begriff an ſich, fondern auch die 
dee, den Geiſt einer Handlung, einer Thatfache zur'Anfchauung brin⸗ 
en kann. Den Unterfchied aber zwiſchen Symbol und Allegorie 

- findet man oben im Artikel Allegorie angedeutet. Die Allegorie 
ift immer ein künſtliches, beabfichtigtes Gebilde; das Symbol foll ci» 
gentlich gleichfam nothwendiger Ausdruck der Idee ſeyn. Es ift darum 

‚ auch nicht, durchaus nothruenbin daß ein Snmbol den Regeln dee . 
Kunft entfpreche, und in eigentlidhem Sinne fehön fen; es kommt bie _ 
alles nur. darauf an, daß es die ideen wirklich verfbrpere, zur Mae 
fehauung bringe, und cs wird von dem Geiſte, der Die Idee im Bild 
anichaut, und dem Grade feiner Bildung abhängen, ob das Bild mehr 
oder meniger dem Schönheitsfinn genüge. So find die oft feltfamen, 
zum Theil ſelbſt widrigen Befaltungen in der indifchen und in andern 
orientalischen Mpthologien nicht minder echte Symbole, als die harmo⸗ 
nifchen und wahrhaft Ichönen Bildungen der griechifchen Welt. — Doch 
rundet fich nicht gerade auf die mehr oder minder erfüllten Regeln des 

Shhnheitsfinnes die Unterfchetdung des Enmbols vom Bild, des Sym⸗ 
bolifchen vom Bildlichen. Vielmehr if jenes eine befondere Art vom 
dieſem, eben Das eigentlich fogenannt? Sinnbild, im welchem Die 



zahlen , die nicht wie das Spmbol unmittelbar die Fi ſelb 
chauung bringen, ſondern nur eine beſondere Bezei 

Ieißiguing des Sinnlichen, und die Verkbrperung des Geiftigen , die 
er 

w symbol, ein eigentlicher Ausdruck der Idee 
elbſt. Das Spmbol bezieht fich aber befonders a Die Den, — 

Deutung die dee ſelbſt obiectivirenden Ausdruck der Idee ſeyn. — Das 
er iß das —8B an Gpmbolen fo viel reicher all Judenthum 

i 

nach, in feiner gangen Ziefe und Klarbeit ſich nicht 
befaffen last , fo N ' ſich nicht im 

ben felht, und je mehr daffelbe nur in Den Befonderheiten der Natur 
ufgefaßt, und die erfcheinende Welt ſelbſt vergättert wird, deſto reis 
ber und mannichfaltiger wird auch von Diefer Seite die Spmbolifirung 
en. So find. nun alle die befonderen Götterbildungen , in welchen 
as Heidenthum- die befondern, in. ber Natur offenbarten Ideen bes 
Böttlichen barfichte und anfchante, Spmbole chen Diefer Foren, und 
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6876 Sombol 
in Dicker Hinficht wahre Sinnbild Sombole find aber auch Die Zel>. 

ErHaTa, anuaıa, signa, dstenta, portenta), Durch welche die 
ottheit ihren Willen, oder ein "Fünftiges die an FRA Die Be‘ 

kunft zu_erfennen gibt, Aberbaupt Alles, worin die Gottheit ſich o 
"Bart. Solche Zeichen und Vorzeichen fnnen roirfliche bedeutungspolle 
Erfbeinn en, befondenn Aeußerungen der Natürkräfte, 8 auch 
Stimmen, pro ropbetifche Werte ſehn, Die denn ‚eben fomohl als die Ora⸗ 
gelfprüche als gebeimnißnolle , finnreiche Kundgebungen des Willens der . 
Gottheit, des Schickſals vurBora ‚genannt werden. Das Sententidſe, 
das den Orakelſprüchen eigen iſt, erſcheint auch in den Prieſterworten, 

> ihren —X —5 PART r3 denn mit gle em ht —*— 
enannt werden, eigentli a 
für lärungen des göttlichen illeng, ih mdn ſich Befonders als erriche 
den Lebensarundfag, einprägt, auch die fi en Wahlipräd: 
nich verlhlten find. Ole ae ah c hen urfeängtich abe 
Bei — ol —— das Wort iſt Spmbol, eigenili er Ausb 

dee, und ein Redeſatz, der eine Su abgefchloffen in einer bein 
Ben Deikung auaiprict , kann denn auch mit Recht Symbol genannt 
werden... Nachmals hat der Ausdrud Symbol feine befondere Ans 
wendung in den rien Üruferien einge ‚ die alle ihre geheime 
nißvollen Lehren als Trächte ie te röringenden Praturweisheit im 
®innbilder und Sinnfprä kleideten, nicht ne um.den Un⸗ 

Verp —Rx 8 Gelübde, das man Gptt, oder einem tige 

aud von den Soldateneid gilt, ſo wie von dem £ofungswort, 
das Zeichen, an dem nicht nur Die ©treiter eines Heers fich unter eine 
ander erkennen, fondern auch an das erinnern, was durch die rung, 

"den, Beinden underfländlich ‚ den verbundenen Kämpfern. Eundgen a 
werben ſollte. — Eben fe bejeichnet Spmbolon ein Merkzeich 
eine Marke, durch welche z. ©. Daffreunde ſich unter einander zu 
erkennen geben, oder die man als Unterpfand irgend eines Vertrages, 
oder einer übernommenen Verbindlichkeit ahead. und einlöfte. Diefe 
mannichfachen, alle aus einer Wurzel fich entfalke en Bedeutungen 
Des Wortes Syumbolon. waren alle ſchon in ber verchrißlichen ee 
vorhanden, und fanden denn auch im der aeiklchen Kirche ihre 
endung. Es war ein beiliger Sinn mit dem Worte ſchon verb 

den, und fo fehr die erfien Chriſten dem Geidenhum abgeneigt warn, 
und es verfchmä vn, etmas aus demfelben in Die Kirche aufzunehmen, 
(meßpalb ſ fie anfänglich auch durchaus Feine Bilder in ihren Verſamm⸗ 
ngshäufern ni en). fo konnte ihnen Doch, rm [2 ja eine — 

neue Sprache 19 Fl ffen —8 A ein u s piit nn u ip —T * 
on einen gleichfam geweihten Sinn hatte, der durch eine chrifli 

u fogar noch FOR ward. Buch ar. in ur Belt, mo das Wort 

, 
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Sp mbol unter den Chriſten allgemeiner In Brauch kam, jene Angſt⸗ 
iche Scheu vor dem, was an das Heidenthum erinnern konnte, ſchon 
che vermindert: Ja die chrilichen Lehrer mochten ſogar, wenn die 
n die beidnifchen Myſterien Eingeweihten ihre Lehren oft Abermithk 
ven chriſtlichen entgegenfiellten, und auf ihre geheimmißoollen Symbo 
inwieſen, fich aufgefobert fühlen, anzudeuten, mie fie auch Symbole, 
md viel höhere, bedeutendere hätten, als alle Myſterien. Wie die 
zlieder der letztern durch ihre fombolifchen, in Zeichen und Worte nie⸗ 
ergelegten Geheimlehren fich als Ausermählte , befonders Geweihte dar⸗ 
eliten, fo behandelten. auch Die Ehriften ibre Ipmbolifchen kehren und 
jebräuche als Erfennungs » und Bereinigungsmittel ihrer Semeinfchaft, 
nd als Unterfcheidungszeichen , die fie als vom geſammten Heidenehum 
nd Judenthum Husgelonderte, ale aßhergemeibte bezeichneten. Sym⸗ 
ole nannten fie deßhalb zunaͤchſt die Sakramente, als fichtbare. 
jeichen eines unfichtbaren Heils, und nicht Zeichen nur, fondern ei⸗ 
enslihe Unterpfänder dieſes Heils, und der in ihnen enthaltenen 
öttlichen gerbeißungen und Gnadenwirfungen. In dieſem Sinne hei⸗ 
en Saufe und Abendmahl, als die eigentlichen Saframente ; 
5nmbole, aber überall mit verherrlichenden und den chriſtlichen Sinn 
äher beflimmenden Beimbriern 5 nicht niinder das Zaufmaffer und 
jrot, und Wein im heiligen Abendmahl, aber nicht, bioß 
18 Bilder, die einen geiftigen Sinn nur bedeuten, fondern als Syme 
ole im eigentlichen Sinn, die das unfichtbare Heil wirklich darſtel⸗ 
n, eigentliche Unterpfänder bdefielben find. Die Kirchensäter, 
ie fo Brot und Wein im heil. Abend mahle Symbole nen». 
en, halten ‘dabei die eigentliche und firenge Bedeutung Des Wortes 
ft, und denken dabei nicht an die erfi fpäter aufgenommene Lehre; 
aß Brot und Wein nur bedeütungsoodle Peisen und Bilder jegn fols 
a. Symbole find denn aber aud alle hriklichen &chbräus 
ve, alle gottesdienfklichen Uebungen, in wie fern fie eben 
othwendige Ausdruͤcke der dadurch bejeichneren dee. fepn follen. Denn - 
er geſammte chrilliche Ritus und alle Theile der Liturgie gründen fich 
uf b e Eirchliche Echre , die fie objectiviren follen, find eigentliche Vers 
zrperungen der beiondern Lehren. Die Sakramente und Ges 
räucde find denn auch Untericheidungs » und Erferinungszeichen für 
fe die, welche daran Theil: zu nehmen befugt find, ſtellen dieſe als 
se chriflichen Kirche angehbrig, als. Glieder der Gemeinfchaft ‚ als 
ingemweihte dar, mie denn felbA der bloße Anblick der Sakramente den 
ngetauften nicht geftattet war. — Dieſe Spmbole, als eigentliche 
Sinnbilder, find aber von den fogeminnten Borbildern, dem 
ierfonen , Gebraͤuchen, Thatſachen des alten Teſtaments, die das . 
eue Teſtament nicht. bloß vorbedeuten, fondern in den einzelnen 
ehren und Zhatfachen deffelben erſt erfüllt werden ſollen, unterfchieden. 
solche Vorbilder heißen Typen, nicht Symbole. — Außerdem hatte 
ie. chriflliche Kirche noch befondere bedeutungsvolle Zeichen, die 
spmbole im eigentlichen Sinne find, zwar nur den Ehriften verfkänds 
h diefen aber die darin ausgedräcte Ider ſelbſt klar Darftellend, Zei⸗ 
ven, Die auch auf die Lehre aründen, diefe aber Denen, Die Das. 
tie vertraut find, zu lebendiger Anfchduung bringen. &o das Kreu⸗ 
eszeichen, ald Gehalt und Handlung; fo, in der fpätern Zeit, 
Raria mit-dem Jefuskind. Es untericheiden lich aber auch hier 
e Symbole von den Attributen, durch welche die Künßler | w 
vangeliften, Apoſtel, Heilige in ihren Darfiehungen Au HH Dr 
Yie Attribute bleiben zwar den Damit bezeichneten Perfopen tigenthuͤm⸗ 



Ss Symboi | | 
lich, find aber d t eigentlie mbole. — Die Eymbellfirung 

\ hat yoar in der er A um fo weiteren Raum, 53 | 
OB 

aube, der zur Erfenntniß werben will, ſich in Worte zu leiden 
bemüht iſt, und in Worten den lebendigfien Ausdruck finder , fo 4— 

eigentliche Lehrformeln, der chriſtlichen Kirche vorzüglich eigen. Spu⸗ | 
bole heißen Daber bier a MA jene in kurzen Jorme ausgedräd | 

zeligidfe Erkenntniß aller Gläubigen, Lehrvorſchrift für alle Lehrer der 
ng ek nah sic die —345 Sri fib 

en 

— — anerkannt werden mußten, feſtſtellen/ und die Willk 
Sari 
14 D) 

keineswegs gleicher It, auch wird der Gebrauch der Ichtern , um jener 
lau di & ' 

meins 
läßt bloß jene. bedingte Verpflichtung zu, in wi en oder i 

ar — t Bit der au —A——— —* 

N | nm 
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——— an Er 
SNehren den reinen Kischenglaits 

7 ven mollten, was demfelben ente 
se itern Erbrterungen der Spmbole 
gi irrlehren, und den Philofophes 
m ver der ei eisbein [N viel 
[1 thte der ft » oder Kirchen 
ie ein ſie dieſe nur weiter zu er⸗ 
1a m. Die chrißlichen Lehrer tolle" 
E [3 Sam * Berufu— A 

‚ihnen bejogen , ge 
kei ı den Blaubensgrund und die 
el Bahrheiten entfleilte‘, gugelaffen- 
mi ner neue efenntniffe entgegen, 
m terflärung fepn follte, dergeflalt, 
do €, toenn fie micht mit ben, von 
de innten Brundiwahrheiten überein 
Ri 1 diefe Ermeiterungen der ers 
Re.. der Kirchenlebre in ihren einzel» 
men ehe Ju pen Ber Ki arten mut —— ungen, die 
den en m, beranli aber 
die ‚Kirchenlehrer ſeibſ Gendehigt Sur, die Di — 

mehr gu erweitein. So wurden die Spmb Immer mehr, Hair 
Erb Ind_indei lichen € 

N run entfernten, aut eden. war 
uch bie Be Bedeutung und Kraft der Sombole haben fehlten, Diefee, ob ber 

jer firchlichen € 
'heidungslehren 
!enden , und dor 
Eigenthämlichkei 
zunkt der Gliedt 
hrifien wurden 
‚der Eoncilien gı 
hen Kirchenlehr 
ichen Verhältnii 
ınd meitern Geh 
Einzelnen , Die & 
ven Verdacht % 
mung mit der & 
en bejeugen wo 
‚en aber nur da 
Ara, zumal ein 
ilfigt und beftäi 
euguns angenon 



m, 2 Sm 
kn gleißseheit wirden. — Se site. Dasi Bien Saunen, * | 
— allen Hauptparteien. der chriftlich €, 
geineinfamen Ueberjeugung,, ai die Grun —A des 
enthaltend. anaenommen, und ihren fumbolfchen Büchern einverleibt 
2. Das fogenannte apofolifche Sombolum, das smar nicht von da 
Mpofteln felb niedergefchrieben , aber ſchon in der apoRolifchen Kirk, 
Bann ale Zaufbekenntnig borbenden in den ältefien Chriftengemeir 

in Europa, Afien und Fa — faR wörtlich elciolauted, 
dem abale nach vBHl ge nn nn Ei, X [ehe 

fe, die evanı R jaffelbe bis auf den 
gen Tag als den — und Bar Ausdrue der — 

Beifes, au va Eat: daß er aus a ie vom Date“ je 

genommen hat. 2. Das älfh- con 
ar der Sumenifhen Sons! 4 Pr} Nichn im 

Und auf der 3 ren air ARE 
mis einie e —e in Hr beflätige- und u 

fi 
mafıu 6 (im disrten Hi ale Ara — os 

be En ID du ei 1073 er Difen An, — 
Fi — EXXX—— und Arte > eine | 
anderer angenommen, die aber wenigen ei He find, als 
au fombolliche Autorität erhalten haben. Te alfer rechte 
glaubigen, zumal dfumenifchen_ Epnoder ı der ältefien 
eatholifchen Kirchenlehrer, der fogenanntı die Diet 
umd Deeretalg der ämifchen Bifchdfe (fofi die h A 
jiehen). Du gricchifche Kische erkennt dit, ... ni 
und unterfcheidet ich bon Der römilchen auch dadurch, daß 
Scläfe einige — — ie dene —A fr De on ie 

aber dun Reformat era ’ 1 
DB allg 6 —— von- neuem feftzußellen Fand A Sr 

* Bene ' ** enge Fe PH a sig nt um , ein aufanımenhängender Musi 
aus fämmitlichen Schläffen forma professionis fidel ‚catholicae — al 
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Symbol Liz 
Kerne ins IV. — und na edruct worden, 

fam Me der Cats us — FSU ad Parochos 
— Befehl a a, — und als — gimm . 

vleiches fräl 
I berrfchende — m Diefer Sud sein aus, nd andere 

ben ©: ingen, erdneten zu⸗ 
Jleich, und kmneten sont nr die —86— m Gebräuche und 
alle Verhältnilfe der mit_dem —— Semein . 

[u bernd, Eonfantins« 
nel. se Dura die Türken ri und die — lung De des 

Nufehen verlor, aber in he atriarchen don ne noch 
mer einen äußern fe mächtigen und 
etpunkt wie der ie ad, die el ae Kits 
de war, behielt, bemabrte Ihren alten — t den Altern em 
len, obmehl das Ber] 1önduiß. berfelben fin — 
nedrere von ihren onen Shan u ad. Bilchdfen ten 
‚mer mehr der rom AR ie Er Vereinigung ı it dee 
jriechifchen , mehr eine An ıg .derfelben zu verfuchen nie ablieh, 
md e6 entfand baden, der lange — der — renden, und 
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sn Meinbeit que die alte Kirche —E Rd 
nicht fogleich, ka j befondre neue Behenntnißichriften ktannt 
gu machen, fond Y fe an die älteften carholifchen Spmbole, " 
am auch dadurd " Daß fie mit der alten, wahrhaft cathns 

Kirche od Hmme“ &ie behielt daher ‚anfangs, und 
‚auf Die neue; —8 jemannte apoftolifche, das niche 

wifd-conftaı.. tiche, und das athanafifche Sym⸗ 
{, und otenar, eiee fpätern fomboliichen Bäcker Dre anal Kirche ee in der Grit KR nidr — 

bensfadhen zu vermerfen , und den Grundfak au ine 
Die beilige Bari die Daafe und einige Duelle ber dhrifl ehrt 

‚ mußte-fie auch . dungsichren  beflimmter aufammıens 
fen , „enger um politin — lauben on — der durchaus 

neu .erfcheinen fell, um und — den Al How ihr angenome 
a Betenntniften ſcho — um die von ide 

iefer Abficht_verfaßte Melandhthon das enangelifche — In Bid IE SS SIE 
7 verfanmelten Reichdtag zu Augsburg übergeben, daher dic aug se 

Yud ba mag — we "Sa dee | 
Eathı — [4 ‚ dem "Saite übergebene Widerlegui 

ge ale — N —— — innere 

* — nach dem pin Ben % m Jahre 530 Fe ien die Core 

ändert , und befe der Ausgabe. voı 
1540 im Wrriel von dmabl, um einen Frieden nit den Re 
mirten möglich au machen, eine —— vom. der coat ER 

Derung gem tacht, morauf ſich Der Antere 
ne mösrten ‚augeburger - — fon 
N und von’! J 

I Mal —— 32 . 

J Pre Alam —— 

eh 
— 

ngiaubt wurde, worüber wi —E Yalanı und. worin —* 
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feiner re ante urn Er um 
Mate —X nalkaldner 
ar fe 1, in Genen e — u *55 8, — als fein 
Blaubendießament (denn er ) anqufebeı 
nd der ganzen -ebangelifchen Lak ft —— IL! rich 
aller freitigen, wie der unbefrittenen £el 
Äe im Deetmbtr 1536 vollenden Harte, überfanbte er fie Den "Al after 
Räthen und Theologen zur aa ‚und im rar 2557 Mi 

dem Konvent der enangelifchtn —— 
den einmütbig angensminen umd Inierieichnet, Als. Luther die 

Berfa lan wegen feiner Krankheit fh Berafen A are von 
De landthon auf Antrieb und‘ unser Mitmn dern Thtos 

dieſen Artikeln noch ein — delreffend Bar Gewalt, 
pefügt. — Schon früher hatte Luther mei Gchrifien befannt gt» 

nah: die yunsah nur Lehrbücher der Religion nach dem dringenden‘ 
Bedärfniß der Zeit f ten, bald aber auch zu den fombolifchen 
Baden | der range ifchen ‚Fire gerechnet wurden, In deren Weihe fie 
yeide als Eins ge; 
and der Fleine Eatehismi 

den (dem —— 
Su den Eleinen Catechism 

t der Jugend — ts HR 
user und 
!äutern. Die Monte um, n 

velches die Altern bei en 
befriedigend Be [2 
Bemeinde vermitteln IR ie 
serborgenere, bald o| aba 
in au der Schweigerl (er 
fung weschen AR die ai 

tmangelifefen Gemeinde berzufel 
Beben jühe noch Aufwand, ft 
den heftigen Widerhand , den ı 
u eine ms bohändige Eintrar 

beiten. Im I. 15, 
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AR: ed fich —* san ae Arm — 
—— berzuiie Ben, 10 

nz ologen anderen evang — ——* sur Pruͤ⸗ 
Aber bie zah In | a — —* 

ß der für 5 er Mn ie 

ne n llndene in Bär ttem Eu —— 
u nmeb ur  Metlenbu ra und "einigen Bleinern deutſchen Staaten 

io wie in nigen- freien Städten , erhielt und bedielt es ſymboliſches 
nfehen. Brandenburg nahm es erſt an ; gab is aber wieder auf,- 

als der Ehurfürft zur refornirten Gemeinde au etreten war. Auch im 
Churfürkentbum Pfalz ward es swar, doch ohne das Taufbüchlein 

—— glaubten es weniger zu bedürfen, und durch Diefe 
formel nur neue Zwietracht zu erwecken, die anderwärts auch 

wir, ai te. Big in die neueſten Beiten iſt es denn auch fortmä 
en angefochten , und nie don der geſammten evangeliſchen 

Bee Ar fp Ibolifches Buch anerkannt worden. — Di — ud 4 
Lutberifchen Sepeinden ‚außerhalb Deutfchland , befonders in D& 
nem und aben vor snaöneife Die augsburget 
gemfeltten al o18 ‚rom —5 — Ki Daun ud." angenommen, au u 

a 
mit ber angehfden ee h ent Fi and at eine Adnliche 

der Schweiz, befonders unter Ulrich Bwingli’s und einiger 
anderen prituchteten und redlichen Dränmer & Leitung fich gegründet. Diele 

eth gar bald mit den deutſchen Goanselich Ger, befonders Aber 

der SE Die Ihre He 55 Se neferachen, vor 16 e ntniffe re Unter ren audfprachen, von ie» 
nah. Ca —8 —— dieſe Rum noch —3 — am — 

SE omnien; aber auch wieder verworfen. ne Evangelifchen außer 
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Arche felhft Weranlaffng gab. Gchan im % 1550 hatte-Buingli 
tm Slaubensbefenntniß , — die augsbutger Lonfefiion übergeben 
werden, erentans of Meichätag gefendet, nn da Jugleich Hier‘ deut⸗ 
be freie Städte “ taßburg ; Meuming Eoftnih und Lindau), die 
dy jur Schweiserichse binneigten , eben Dental ihr befondereg Befenntniß 
zonfessio Tetrapolitana) den Kaifer —5 — 8* der Zwieſooun Dee 

ik aber lang au im Hi Kleve — veinde aber gelangte auch in nie zu jenes nd Eine 
KR die u den me erifen in Deutfhland und 

et, Aa —* — 
hiede 

Bien le int jewinnen, tb " 

chi re Weile fall gaben i" 
Imre ei uf h fi a 
% —— ehre ſelb Sof ‚u 

angt.: Bald nach Biel * 
mächt wurden, bie beutſchen Sud: 
inder zu vereinigen, unter legtern 
wboben , bearbeiteten mehrere ange —— 
Bullinger, Leo.Judä, Mpe 
Hann cin neues Befenntniß , — 1536 unker 
ılo helvetica (s. Basileensis) erfhien, aber dene 
!onnte , vielmehr neue Swiekracht, erregte. * Ku davon duch ein 
Rues/ 1566 Namens Der reformirten Theo vr Schwtil, 
Bolen, Ungern und Shoitland, alt ri ‚ausgegeben 8 
zu wieder bedeutend ad. uch das von Calvin fchon 15 
faßte , und unter dem Namen Consensus Tignrinus Haan ie 
Anne, ——ã ge Prädeftinationsiehre entwickt lade und. zu u pm mbolls 

Ditel: Confen- 

Unfehen erf 
mitteln Tönnen. Birefigfiten ene ente 
Randen , als zmei öbann Hein- 
rich Heidegge in in Genf ernfle 
lich baranf-bachte en, welche Antie 
rauld, de la ' veranlaßk, 1a tigen, unt RA td 

igteit u ieln 
In diefer Abi —— 'ormulg ton- 
sensus helve ug. des 
willen / von den men und unters 
iR met ward, ab den ausinärtigen — Se _ emirten «| 

ißfcheiften 4 , «u Sioiefpa dee 



568 Symbol . 
Meinungen m Id al 
winnen. Als een ie eh satz Eu Hr fing ein u } 
in um Schweigerbefenntnil en und diefed and , 

ide berrfchend zu machen bemüht war, —— 
Fl; au eat die mit fombolifcher —8 — iRlichen feiner 

ökirche aufgedrungen ward, Es ift erähmmte, von Ias 
arias rfinus und Cafpar Heranue ‚verfaßte 1203 

beidelberger Satehismus, der 1562 vollendet, 
den —— b —— bekannt. macht mard. Cr gewann, wa die J 

ad) en Überleht, den Beifall und Die Billig au sa 
Int Tone ieten Gemeinden, und ift ein® der wichtigfien 

fomboi ia Bücher. . Außerdem bat bei den deutſchen Reformits 
sun das — — Johann Siegemunde von 
Brandenburg, das 13 und 1614 und dann Kur aber 

immer verändert ein, —* — erlangt. — pfäher 
iiete Gemeinde bat ſedoch ſot ar 378 — —W 

Applcum) als ihr liſches Bu anut. 

— oa 7 nachmals aber der reformtirten fi 7 Bfentichen Geteunaiß vom. 1s6ı. felich — 
—2 Kt die [464 — —— — ſinnten mit den —* 
Eſonder Arminianern, nachher 

ie — are und 

wm.“ ie, un —F ee: ask. Sesfceibungspunkten ehr —— nicht dem Ol dungen der refon 
Yinismus hu'digend. Si — u Kan vi . 1560 
bat ettons mehr vom Caloins Meinungen, di in deren 

Strenge angenommen. Cim großer am ve — Com 
—— ar Die zn. der Presb erlangen etlärt ‚ 

—2 “halıen Ar eng Aber die Shlüfe der 
Brandner —2 — en sin ae Im Mate abe a6 13 nn ca Op 
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nern, oa" In in Kr Fändern A —— und kein 
Archaus allgemeines, vom Allen angenommmenes foimbolifches. Buch. \ 



fee, die & böltfiren, ie if als. len je Kunf zu fm Iren, iſt als -fotche fast See 

eben ſowohl als-jede andre Kunf auf febefifmmee Geſetze und 72 
oränden, die nicht bi \ [ d 
Abort und" Onfrulre perten Tannen den We rs 

-e 

‚Symmetrie, Eon it die Zufamenkimming der einpele 
In 

die, äußere Hebereinf die amife ve „Sn Eli nis Orgerkenbes ya cnander und 

33 Zuftande die gleichen oder -Abnlie 
den Theile an jeder Hälfte die gleiche Stelle einnehmen. Die Kunft 
muß: diefe Spmmetrie im engern Sinme, d. t. die ebenmäßige Anorde 
nung gleicher Theile, in denjenigen Werken nachabınen, bei welchen 
Ihe und ähnliche Theile nothwendit dert werden, umd unter| 
je Wahrnehmung Diefer Symmetrie dutch Hervorhebung eines Mitt 

— * dem aus das Ganze überfehen läßt: 
nicht überall vorhanden, und man würde 
Regeln einzwängen, wenn man. fefkfegen 

WW, un diefe Spmmetrie hervor en, 
fe_ in 

art 
auf emählden ‚oder theatraliſchen ces 
m meißen {ft Diefe Synmari einpeimifch, 
onftruirt in der Bau 

uffallen muß, 
B Gebiete der meßba⸗ 
senfände übergesragen worden if. Alleis 
pmmerzifch Cebenmäßig a in auch bier.ift Das, was bio 

a ihien —X londera — akihmäßigen Verhältmiten fiebend) ft, noch micht ſchon am 

Ganzen in Hinficht auf Maß und | 



Sympashie - Symphonie , ’ 591 
Das fntiche Ebenmaß muß fich mit dem’geifiig Smecmägigen und Be 
deutfgmen verbinden, a un & ae eigen un T. 

dmpatbie (Consensus) if Die Eigenfchaft des Organismus, 
vermdge welcher Durch die vermehrte oder verminderse Thätigkeit. eiars 
‚Organs auch Dit eines andern vermehrt oder verlindert wırd. Da der 
Begriff des Organiömus der iſt, daß er aus vielen eine Einheit, aus 
dem Berfchienen ein Ganzes confitwire, fo: müllen auch nethiuendig, 
alle Theile Deifchben nit einander cortefpöndiren , und c8 geht aus dem 
Besrife des Örganifhen ſchon die RBechfelmirkung als notiwendig here 

tbie zeigen fich im gefunden Zuñande micht felt . 
Hterus_ bilden au glei it aus, bie Stimme_verändert ſich 
mit. eintretender Dannbarfcit, Die Leber fondert die Speicheldrüfen, 
das Panerens, die su des Magens fondern zur Zeis der Verdauung 

erregt 
ei ‚Erfcpeinunge: ‚äbnen, Die 

Ami e Au A ei Han 3 erden he Sn ie 
ten tachen,, 
der © 6 hl . fe BR ER 

e 
felbßt eben fo unmittelbar abhängen , als die ei 
dent en Symptome; indem 7 vielleicht B 

auf das andre, wie fie beim shierifchen —— ihn Ting 
ti 1X 

uns noch nicht binlänglich entſchieden und Bene aren fen. ind 
— talienifch sinfonia , mörtlih Zufaumenklang, 

P _ 
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692 wm Symphonie 0. 
befichend. Ehemals verdrängte die Somphonie die Quderture. Die 
Schwierigkeit, eine Duderture gut vorzutragen,’’ heißt es in Sulers 
allgemeinee Theorie der fhönen Künfte, „und die noch größere Schwie⸗ 

rigkeit, eine gute Ouverture gu machen, bat zu der leichtern Form 
der pmpbonie, ‚die anfangs aus ein oder etlichen fugirten He 
die mie Tanıfläden von verichledner Art abischielten, befand, und 
Insgeniein Partie genannt wurde, Anlaß gegeben. Die Duperture 
erhielt ſich zwar noc) vor großen Kirchenftäcdken und Dpern, und mas 

- bediente fich der Partien bloß. in der Kammermuſik; allein man wurde 
Der Tanzſtücke, die ohne Tanı waren, auch bald müde, und lich es 
endlich bei zwei fugirten oder unfugirten Allegeo’s, die mit einem Lang 
amern Sage abwechfelten, beenden.” Wir fegen diefe Stelle darum 
ieber, weil fie zugleich für die Gefchichte der Symphonie‘ merfimärdig 
ſt. Heut zu Tage würde es im Gegentheil lauten: die Symphonie iR . 

ein vieltimmiges Inſtrumentalſtuck, melhes von der Duverture immer 
mehr verdrängt wird. Die Schwierigkeit, eine Symphonie, das Höchkt 
der Inſtrumentalmuſik, zu liefern, hat zu Der Leichtern Form der mes 
niger ausgeführten Quverture, Die nur eines Satzes bedarf, Gelegen⸗ 

beit gegeben, einer Einleitungemufif, die in den meiften Fällen Feine 
t,. nämlich dann ,, mern nichts eingeleitet wird, oder Die Ouverture 

ſich auf das folgende gar nicht bezieht. — Wir nennen nun die Sym⸗ 
honie zum Unterfchied von der Duvertute ein ausgeführtes Ins 
rumental ück; ‚denn dieſe ſoll ihrem Er nach abhängig ſepn 
don dem eingeleiseten Ganzen, fie ſoll die Aufmerkſamkeit nicht ven 
demfelben ableiten, fondern für daſſelbe ſtimmen, und muß Daher die 
auptgedanken deffelben gleichfam_ fEizzirt enthalten, oder wenigſtens die 

Grundfkimmung des Ganzen angeben, weßhalb fie auch nicht ausge⸗ 
führt. ſeyn Bann, und von den meiſten Operncomponiften mit Recht 
nach Verfertigung der ganzen Opernmuſik gefchrieben wird; die Som⸗ 
phonie aber iſt ein ſelbſtſtaͤndiges Orcheſterſtůck, welches Daher einer wei⸗ 
tern Ausführung ferner mulitalifchen Ideen fähig if. indem. wir Dafs 

ibe aber Drchekerftück nennen, oder ein Stück, welches für das 
ufommenwirken des ganzen Orcheſters berechnet iſt, unterfcheiden mir 
fe Symphonie von dem Concert, zu welchen allerdings Die wi 

Recht felingre Symphonie mis einem oder eimigen obligaten nfrumen 
"gen. (concertirende Spunbonie) ‚den Uebergang bilden mag. 

t Das Eoncert ift befiimmt, den Charakter und das Bermögen 
eines Inſtruments, gehoben und abgeleitet don dem üdrigen Orcheſter 
(doch bedarf es nicht. notbivendig aller Drchefterinfruimente zur Mit⸗ 
wirkung), auszuſprechen, Diefes Inſtrument tritt alfo immer, ſey es 
durch ausdrucksvollen Vortrag oder Durch Kunſtfertigkeit, hersor, und 
die Empfindungen und Gedanken, welche das Loncert enthält‘, follten 
durch) den Grundcharakter jenes Inſtruments modificirt, oder ihm doch 
nicht zu fern ſeyn. Auch die Düperture,. welche nach unfern heutigen 

.Beirlften die Infirumentaleinleitung eines Theaterküds 
3 kann als ſolche wohl in mehreren Faͤllen concertirend — und 
von dem Charakter eines Inſtruments beherrſcht werden. In der 

Syamphonie aber ſoll das ganıs Orcheſter, oder dach deffen Haupt⸗ 
inftrumente ein mufitahfches Ganzes bilden, fie ſoll zeigen, was Die 
—A ſelbſtſaͤndig und zugleich in ihrer ganzen Gülle, 

i. in der Verſchmelzung allee Sauptinfteumente zu leiften vermag, 
wodurch einzelne Soli’s nicht auff hm find. Die lentere und hoch⸗ 
fe Aufgabe der Inſtrumentalmuſik konnte erſt dann gelbf't. werden, al die Saßruminsaimufit jeibf auf ihren gegenwärtigen Gipfel ges 

a 
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ven Siguren und ihrer "ganzen Eintihlung von dem Componifien: au 
ebrfache — — deren Wirkung” berechnet ar a J 
rundſtimmen Dürfen biernach war Die Schwierigkeiten einer Eoncerte 
imme nicht haben, aber jeder „ der die größten Spmpbonien unfrer 
mern Deifter Eennt, namentlich Beetbonens, ‚der das Orcheſter 
ie ein einziges Infirument behandelt, wird einfehen, dag die Vor⸗ 
hrift jenes Wörterbuchs in ihrer Ausdehnung nicht mehr gilt: es 
irfen auch , weil die Eymphonie nicht wie Die Sonate ein Uebungs- 
dk ift, fondern gleich vom Blatt getroffen werden muß, Feine Sche ⸗ 
igleiten Darin vorkommen, bie nicht von vielen gleich getroffen und 
eurlich vorgetragen werden Fönnen. — Die Spmphonie beficht aus 
sehreren Hauptfägen, und unterfcheidet ſich auch dadurch von der Dis 
erture, welche wur einen Hauptfag hat. Die Zahl der Säge 
ber if nicht zu beftimmen, nur im Allgemeinen ann man annchmen, 
aß diefelbe ale unter zwei. fepn dürfe, und nicht leicht Aber bier 
der fen hinausgehen, meil ein volles Snfrumentalküc, weiches für 
de höchen Effecte der Mufik beftimmt iR, durch eine zu Tange Dauer 
rmüden muß. Nach der ickigen Einrichtung befieht Die Spmphonie 
Ewbdhnlich aus einem Allegro , einem Andante oder Adagio, worauf 
ft mach dem alten Hertommen eine für den Tam nicht beffinmte 
Renuertch.d. Fi) folgt, und einem Rondo oder Prefto. "Beet- 
open bat fich nicht immer an diefe Zahl und Zolge gebunden. Nas 
ürlich ft, Daß bei einem folchen Umfang und den großen Tonmitteli 
velche ein ganzes Drchefier darbietet, Die Symphonie das größte (elbi 
:ändige Tongemählde, und daher zum Ausdrude des Großen, Erhas 
enen und Geierlichen vorzüglich geeignet fep, wmeßhalb leichte melodie 
he Säge und tanymäßige Partien, aus welchen fonft Die Spmphonien 
efanden,, mern. fie nicht in Fräftige und erhabene Partien verochten. 
ind, oder in Funfimäßigem Contrafte wiſchen dieſen Rehen , die Spine 
ıbonie Eleinlich machen umd zum Zwerg ermiebrigen; denn nad) den 
‚orhandenen Mitteln fchlieft man aud) auf den gnfen oder geringere 
3wed. Gin glängender, feuriger und voller Stpl, große und fräß 
ige Melodien und Bafe, energifche Modularionen, die Kühnke Ders 

jung und Nachahmung der Melodien und Rhythmen, der größte 
jechiel und das mannichfaltigfie Zufammenmirken der nfrumente, 

veldhe bald abmechfelnd , bald gufanimenednend , bald herrichend , bald 
wsfällend und begleitend die Melodie bilden, iſt der Epmphonie (bes 
onders in dem .erfien und legten Gage) eigen; Doch Darf auch der 
angfamere und fanftere Mittelfag, um zu dem Ganien zu paflen, 
at unfräftig fepn._ Spmphonien fegen daher eine große Weikerfhaft -, 
ne Parmoni, Kenntniß Der Infirumente u. ſ. ”, Ki Um, 
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Es Eymptome 
den altern Symphoniencomponiſten waren Benda, Boecherini, Die⸗ 

ſind Haydn, Mozart 

Symptome erfſcheint; daher geſchieht es ferner, Daß die 

dersdorf, Hofmeiſter, ala he beliebt, Br gr 
Ä eethoden, und Die ihnen anbangenden Rom⸗ 

erg ,_Eberl, Ried, Neulonm u. f. m. 7T. 
GSpmptome merden die Erſcheinungen, Phänomene der Krank⸗ 

fi, genannt 5 fie find -Das, was von den Krankheiten in Die Sinne 

sten neuern Meifter 

allt, Das daher duch, woraus auf das Dafıyn und die Art der Krank⸗ 
eit gefchlöffen werden kann; werden bielenigen, die in irgend einer 

Krankheit mit einander vorfommen, ſaͤmmtlich zuſammengefaßt, fo ers 
hält man die äußere Seite oder das Bild der Krankheit, Das als ein 
treuer Abdruck des Innern oder Des Weſens derfelben angefehen merden 
muß — Sie haben ihren Grund und ihren Sig in den Functionen, 
is welche durch die Krankheit verändert werden, und daher bald zu 

Tebhaft, bald zu ſchwach, bald auch in der Art verändert von Statten 
ehen._ Dadurch werden oft auch. die Drgane felbft im ihtem Anſebn, 
rer Textut, Structur, Groͤße u. f. w. derändert. — Die Symptomt 

koͤnnen entweder von dem Kranken Allzin bemerkt werden, wie 3. D. 

oder zugleich auch vom Arzte, wie 4. DB. alle, die in ziner krankhaften 
Beivegung beſtehen; Die erſtern werden gewoͤhnlich ſubjective, Die letz tern 
bbjectibe genannt: — Je weiter eine Function oder ein organiſches Sy⸗ 
ſtem durch den Organismus —X it, deſto haͤufiger wird es ala 
der Sitz und Grund krankhafter Erſcheinungen auftreten, deflo mehrere 

der al und alle, die im einer veränderten Empfindung beruhen, 

: Krankheiten werden daffelbe natürlich perändern müffen; daher. gefchicht 
- 86, daß das Nerven» und Gefaͤßſpflem, fo wie Das der Häute aller 

dings in den mehrfien Krankheiten afficiet wird, und als Träger der 
f t, 

Das Semeingefühl, die Ernährung, die fich Durch deh ganien Organis⸗ 
mus verbreiten, auch fo häufig und a Krankheiten verändert 
werden, und in Dielen Veränderungen a darlegen. — Sit 
werden bald durch das Weſen der Krankheit felbft unmittelbar hervor 
gebracht, und deuten dann Das Weſen der Krankheit auch ans Dicke 
werden weſentliche, effeittielle Symptome genannt, und jeichnen ſich 
Durch Conſtanz aus (j. B. veränderter Puls und- beränderte Tempera⸗ 

| d mefentliche Symptome des. Fiebers, und in einem gler " tur u. a. in 

a Verhaͤltniſſe Reben — Rothe, Schmerz; u. a. mit der 
du ntzündun Bald werden fie durch den Sig der Krankheit modifi 

ciet, und dieſe find der Sympathie der Organe wegen ſchon zufälliger; 
finden fie fich in dem urſprünglich afficirten Organe , fo heißen fie idio⸗ 
‚pathifche, werden fie Dagegen durch die Sympathie der Theile in andern 

- und entfernten Organen erregt, e werden fie confenfuelle, ſpympathiſche; 
- endlich. bat auch Die Krankheitsform, fo wie alle Die indibiduellen Ci 
geniehaften und Lagen der Kranken, die Die Form der Krankheit veräm 

(Temperament, Alter, Gefchlecht, Lebensart, Gewohnheit u. ſ. m.), 
auf cine Veränderung der Symptonie in einer und Derfelben Krankheit 

- dien fehr namhaften Einfluß. — Sie werden ferner nach einem andern 
u Eintheilungsprincipe uünterfchieden in symptomata morbi, causae und 

symptomatis. Die symptomata .morbi find folche, die von-der Krank 
- beit, ſelbſt herrühren; fie Eönnen weſentliche, idiopathiſche oder auch 

conſenſuelle ſeyn. Symptomata causae dagegen find die, welche von der 
Urfache der Krankheit zufälliger Weite auch mit hervorgebracht werden ; 
wenn von einer -Erfältung t B. Tine Bruſtentzundung berrührte, fo 

kann eben Diefe Urfache wohl auch zu gleicher Zeit Schnupfen, Huften, 
‚sheumatiiche Schmerzen bervorbringen; als bie Hauptfranfheit wird 

— 

| 
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7% 2 Syncretiomus 
t zu vergeſſen, und ie die 

gſgen Pag Yen Fu — „ud nie 
stuhl, zu kämpfen. So ermahnte der befannte David Pareus, 
formirter Drofeflor der Sheologie in Heidelberg, zu Ende Des 16ten 
nd Anfang Des 17ten ahrhunderts, in einem fronmen Syncretismus 
? Ebert hen und Neformirten, fich ben römifchen ‚Antichrift zu 

n vorzügl ich ehrien, doch ben Wrifotele nicht anı infen zu 
en 

en ve — N auch I ehne Spmsretieuns Angeklagt. 
J DRS 

har in ber ala Ai daß eben 8 heilige In —* — —XX 

ur Bei Er Des der ak Jeſu — —* 
. geliſche © 1 ein Ari Das 

art. — solche „und A kur, Derhel ot allerdings. verfängliche 
in. einer ohnehin 5 en Zeit einen großen 

un 1% [ukerilchen Theologen zu be r gegen ihn auf und 
ya feine Schüler zum CTheil feine, Kahn A übertrieben, einige von 
ben auch wirklich zus römifchen Kirche übertraten,, ward er bald des 
Erontnnapismuß, bald des Erpptocalvinismus, immer aber 
ws. Spneretismus, der Reli ET oh befonders 
eit dem Relipiondge präch zu Ehoren i im Ja egal 
ugegen, ward ame Spncreti ß algemeiner er phran, 
einem Tode PA eine Schüler und fein So ut 
Ealirtus, den Streit fort. Lange Zeit FH Bene Dre Die evan⸗ 

Kirche, und wie Fam eine wahre 9 usföhnung der Streitenden 
tande. — Größere Freiheit in theologifchen —— ward durch 

—* Streit —* eförbert 5 aber * ethob ſi fi größere Win⸗ 

/ I a / 
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es ihm Rn feinern Unterfchiede der Begriffe zu entdecken; aus tinent 
allgemeinen Begriffe entwiceln fich ganje Reiben befonderer 5 das Bes 
drfnig der Beieihnung bringt nur neue Kae Mer 42 sort veranlaft 
bie Anmendung fchon vorhandener in veränderter Bedeu So ens 
— —ãA deren Glieder ar Hr die Fin "erfennbare 

defchaft der Abflammung, fondern durch die geiftige. Berwandis 
— der Bedeutung u unter einander verbunden find. Diele Werbindung . 

nn aber, nur de da San tatt finden, wo mehrere Worter als Zeichen, bes 
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6od Syntax 
wird dadurch keineswegs aufgehoben, oher auch ſonſt die große 
Verſchiedenheit der e njelnen prachen in Anordnung 
und Derfnäpfung der Begriffe, auch in den Fällen, wo Bau und Nies 

n der Sprache vollkommene Sehnficheeit zulaſſen? Diele sum großen 
Theile in der Vorfiellungsweife der Volker gegründeten: Verſchie denhei⸗ 
. sen, aus denen fich die Nothwendigkeit einer befonderen Syntar 

für jede in der Erfahrung gegebene Sprache ergibt, find jedoch nicht 
von der Art, dad fie die Aufftellung gewiffer a gemeinen Brundfäre, 

. bie man recht: wohl unter dem Namen einer allgemeinen Syn 
tar begreifen kann, (ehlechthin unmöglich machen follten. Eben fo mi 
Die Logik neben den verfchtedenen Begriffsarten auch die möglichen 
Werbindungen derfelben Urtheile ausmittelt, wird auch die allgem eine 
Sprachlehre, nachdem fie aus dem Gase die verfchiedenen noth⸗ 
mendigen Mederheile entwickelt hat, für die Verbindung derfelben iu 
Gästen und Perioden, gewiſſe allgemeingältige Grundſaͤtze aufzuftellen 
baben. (Vergl. d. Art. Sprachlehre). _Imbefimmert um Die Abe 
meichungen der einzelnen Sprachen würde fie su dem Ende folgendes 
als oberſtes Geſetz ehr alle Wortfügung aufſtellen: Drdne Die Worte 
nature mäß,d. b. fo, wie es das innere (logifche) Verhältniß der 
n der Rede aufgenommenen Worftellungen verlangt. Alle Nede beab⸗ 

ſichtigt die finnlich vernehmbare Bezeichnung einer oder mehrerer Haupt 
vorſtellungen nach ihren Eigenfchaften und Verhältniffen. Alles außer 
der Hauplvorſtellung if nur um ihreimillen vorhanden. Nur dann, 
menn die Rede dies Verhältniß der Abhängigkeit vollkändig ausdrüdt, 
schen die Begriffe in derſelber Welſe, mie Me innen fich erzeugten und 

an einander reiheten, in Die Seele des Empfangenden fiber, und nur fo 
wird der Zweck prahligher Mittheilung vollkommen erreicht. Zu Dem 
Ende ift es nothwendig, die möglichen Arten einfacher und sus 
fammengefester Säne und die Kegeln Eennen zu lernen, nad 
welchen diefelben zu Perioden verbunden werden. ies der Haupt 
inhalt der allgemeinen oder bhern Spntar. — Die verfchiedene 
Vorſtellungsweiſe der Völker, und der abweichende Bau der einzelnen 
vorhandenen Sprachen gründen die Nothwendigkeit befonderer Kegeln 
ür eine jede derſelben. Die befondere (niedere) Spntar oder 
er Inbegriff der Regeln für die Wortfügung einer einzelnen Sprache 

handelt zundtderf von der Verbindung einzelner Redetheile 
nach ihren gegenfeitigen Verhaͤltniſſe und nad) ihrer in dem Sprach⸗ 

gehrauche gegründeten Umendbarkeit. Die innere Abhängigkeit der Be 
gift bon einander hat eine gleiche Abhängigkeit der verfchiedenen Theile 
er Mede zur Folge, wodurch diefelben erft zu einem in fich zuſammen⸗ 

pängenben Ganzen verfnäpft werden. Stinder und rohe Volker, welche 
ie Worte ohne Zeichen der Abhängigkeit bloß neben einander flellen, 

ermangeln der eigentlichen Rede. In allen Sprachen haben ſich mehe 
sder weniger Spuren dieſer Finditchen Weift erhalten. Je fähiger eine 
Sprache if, die größtmöglichfie Anzahl von Werhältniffen durch Umen⸗ 
dung und Umwandlung ihrer Wörter zu bezeichnen, um fo: brauchbare 
ik fie für die Rede. Ein Wort, welches als Urfache der Veränderums 
en, die ein anderes erleidet, gedacht wird, heißt das Lenierende; 

- basjenige aber, welches zur Bezeichnung feiner Abhängigkeit von einem 
andern verändert wird, Das regierte. Daher führt diefee Theil der 
befondern Syntax auch den Namen Der Mectionsiehre. Ein 

| jweisen Haupttheil derfelben beſtimmt die u feinanber folge 
er Redetheile nach den Gefeken, die der: Sprachgebrauch bieräber 

vorfchreibt. Die, der ‚höheren Gpntar -angehörigen, aud:der Logik 
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ntlehnten und für alle Sprachen gültigen allgemeinen Regeln über Die 
Bildung Tinzelner Säge dienen diefem Theile jur Begründung, und 
können nur, infofern fie dieſes leiten, in einer befondern Sprachichre 
inen Plas finden. bedarf einer bloß oberflächlichen Bergleichung, 
am zu erfennen, dag auch Die Wortfolge, abhängig von der Vor 
ſtellungsweiſe einzelner Volker, ſich in den verfcyiedenen Sprachen ver. 
Ichieden geſtalte. Wie ganz anders erfcheint die Wortfiellung in einem 
nltrömifchen, wie anders in einem deutfchen Satze? Dort bis zunf. 
Scheine regellofer Willtür freie Stellung der Medetheile bald nach 
Mußgabe des Wohlflanges, bald mie Rücklicht auf die Wichtigkeit und 
Nachdrucksfülle des einen oder des andern Wortes; hier, mit wenigen 
Musnahmen, die bleibende Regtl, von dem Unbeſtimmteren zu dem 
Befimmteren fortzuſchreiten. Daß ſich eben daraus ganz verfchiedene 
Brundfäge für die Wortfolge ergeben mäflen, liegt, am Tage; Dabee 
auch Dieter Theil der Syntax in jeder befonderen Sprachlehre einen 
ber wichtigfien und mefentlichhien Abfchnitte ausmacht. — Auf Die ges 
sannten zwei Hauptihelle ( Restionslehre und Topik, ode 
Lehre von der Wortfolge, aud 
rannt) befchränfen wir den Inhalt der befonderen Syntax. Die Lehre 
vom Satze und von der Periode gehört ihren allgemeinen Grundſaͤtzen 
sach in Die höhere Syntag ; die befondern Regeln aber fallen mit denen 
ver Wortſtellung sufammen. _ DE K.F. 

Sopotheſis, Syntheſe, Sonthetiſch, Synthetismus. 
Soyntheſis, wörtlich Zuſammenſetzung, Verbindung, if ein Aus⸗ 
druck, der beſonders in Dem Gebiete der Wpilofophie auf mannichfaltige 
Weiſe gebraucht, und faſt immer der Analyſis, Analyſe, entges 
genaefeßt wird. Merbinden und Trennen find. die Hauptoperar 
Honen unferer Erkenntniß⸗Chaͤtigkeit; jene aber iſt die erfiere, denm 
wir find uns früher des Zufaurmengefehteren bewußt; Darum tedet man 
uch von einer unmittelbaren oder urfpeüngliihen Synthes 
18. Lestere tritt ſchon ein bei der finnlichen Anfhauung, in welcher 
man das Mannichfaltige an einem Gegenfiande (Theile Lines Gegen. 
Bandes) unter der Voͤrſtellung eines Ganzen auffaßt, daher man 
auch die Einheit einer felchen Vorſtellung ſyathetiſſcche Einheit 
nennt. Des Verftandes Thätigkeit aber, welcher Begriffe, Urtheile und 
Schläffe bilder, fängt mit Trennung des Gegebenen (Analyfe) an, 
nnd in fo fern iſt jeder Begriff eine analysifhe Einheit, 
Denn er verbindet Das, mas am mehreren Dingen gleichförmig if ( das 
Beneinfame), nach vorhergegangener Abfonderung Deifelben von dem . 
Begebenen, und in fo fern if die Syntheſis eine mittelbare, ein 
Zufammenfaffen des durch Abfiraction Gewonnenen. Da aber aud) 

onftructionslchre ge . 

uns Begriffen felbfR durch Zufammenfenung Begriffe gebildet mer ⸗ 
ven, fo nennen einige auch Die Bildung eines Begriffs Durch Bufam- 
menfeßung aus andern die logiſche Syntheſis. Sie if eine 
Wiedervereinigung Des vordem @eirennten, und mird —— Des 
termination genannt, weil durch Verknüpfung gegebener Begriffe 
die allgemeine Worfiellung befchränft wird. in Begriff, der. auf 
biefe. Weife gebildet wird, heißt auch ein gemachter; bie Erflä« 
tung eines ſolchen aber wird, da der Begriff F mit ihr * durch 
Berbindung mefentlicher Merkmale entficht, eine [onthetifche Erkla⸗ 
rung genannt. Golcher ſynthetiſchen Definitionen bedient ſich 
vorzüglich die Mathematik. IE ‚aber der Begriff ein gegebener, 
2. h. if fein Inhalt Durch eine jinnliche oder VBernunftanfhauung 
zworben worden: fo kaun er nur analnsifch deſiniri werden, welches 
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er ieht, wenn man das Gegebene analofi rt, oder den Begri fi 

eftandtheile auflöft. Solde analytifche Erklärungen Ne bor⸗ 
zglich die Philoſ one deren * riffe au —— in der 55 
gegeben ſind; und wo es alſo der Nachweiſung , welchen Begriff 
man mit einen gegebenen Worte beim richti * —5* ver binden 

— Man redet auch von analntifcher und f betifher 
Dentlicfeit Erftere iß die, welche 44 Zer —E "eines s 
ebenen Begriffs, aehtere diejenige, welche durch Hinzufügung 3* 
neuer Merkmale, Verbindung der Beſtandtheile eines egig⸗ ſelbſ 
entſteht. — Ein ſynthetiſches Urtheil if ferner ein ſolches, de 
Prädicat nicht ſchon im Subiect liegt, ſondern erſt mit Dem Subiectt 
verbunden wird, 3. B. dieſes it Schnee. Hier wird alfo ein ” 
fand allererfi unter einen Begriff geſtellt, Dagegen ein Label ana 
it gergliedernd iſt, „en fein Prädicat Fchon in-ben Subjecte en 
Balten if, und alfo das rtheil durch Entwickelung des Subieck 
Hr bt; Fe das Thier if ein organiiches Gefchöpfs bier-wird cin 

Man fagt daher: en (ehe Urtbeile erweitern die 

rincipien oder 
Orundfäßen anfängt, und aus ihnen das Beſondere ableitet, wie Dies 
reng im der An ni bt, (doch pflegen die enncn weiche 

—ã— Ehen: d, Art. zer jene um 

einem Begriffe untergeordnet, der als Merkmal in ibm ente 
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| plönderte die mit ihnen verbundenen Städte fchlug (340) den Hanıil 
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pelcher fie gänzlich aufgerieben wurden. Nun kehrte die alte Ber 
ng, mie fie vor Gelon gemefen mar, wieder zuruck. Weil fich aber 

ar und Hasdrubal gänzlich, und swang fie zu einem nachtbeili 
Srieden. Zwanzig ab ah ode : h ir 

0 

war Syracus Immer fo mächtig, daß Dionys befändig 20,000 Mann | 
Reiter, 100,000 Mann Sußoolf und 400 Kriegsfchiffe von den Eiw | 
Lünften des Staats im Solde erhalten Eonnte. nfte und Wiſſen⸗ 
ſchaften blähten hier. Archimedes und der Dichter Theokrit waren 

nd 
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GSeelen, Bald 50,000 Seelen, Das Paſchallk vun Damas 
2.200,00 Seelen. Hievon besicht ver — Kaiſer 208, 250 fra 
giie e Eiores. Außerdem hat er noch die sufälligen Verla fen 

Paſchas und Privatleute, Die jährlich etwa hundert Be 
gen, und Die Kopffleuer der Chriften zu 2,250,000 er überbanf 
auf fieben Millionen eiores. Im Lande leben Griechen, Araber, Tür 
FR fo Franken, — Zurlomanen, Kurden, Beduinen⸗ 
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o rief fi *— die Sa F ſtern um t an, welche * * be der⸗ 
mandelten. ott feufiend und wehfldgend am Ufer fand, 
wehte Der Wind aus dem bewe ten re ſuß Flagende Töne, Die mit 
FE Gewalt das Harz n Durchdeangen. Um Das Ber 

fi, fo 9 er wolle * Den u können. ſchnitt er aus dem 
Elfe fich eine Pfe ce, me men Epring_ gab. — —X 

dhielt 2. eine Art Pfeifen, —* e "us Ef eben, vermittelt Wachs an ein⸗ 
ander. gefügten Se ‚ urfpränglich aus fo viel Halmen von Scir 
rohr süfammengeich war, den Namen Syrinx. Eine Rohre 
— —5 | die —VA obern —2— man Das nfrumen m an 
en Mund ſetzte, ſtan n glei , unter ifdeten 
& Be ſchiefe e Linle en (le da an, nad) den fpätern Dia tern, nm 

a hatte. —* war brigens ein ln, ug der 

| —28 men von verfäjiebener. Dicke und e, 
‚uder aus Burbaum verfertigt Bum, Einfacher, a eng —*— 
Rohrhalme mit Leinen und ache We rhohte Kunft ver 
mehrte die Zahl de —8 feifen, machte fe “reraiıs 3 nd  Gefektigte fie - 

mit Ringen. st find- die Springen in Ttalien bin und wie 
‚der üblich, Ir der Oraf Stolberg börte in Tern eine, ‚welche aus 28 

— 

— — — 
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Röhren, Die von vie Zoll bis fan ‘gu_einem abnehmend , mit ga⸗ 
ven ohne Wachs mmengefügt an der ders aut fie 4, 

‚in di \ 
an er nn —— Sud ut —X 

leichfatte 
Hr ee ode a onairde Shpriften nennen ſich Die Nefice 

laner , Fe ie firh bei ihrem Goitesdlenſte der alten fprifchen Sprache 
sedienen, in der ie auch das neue Teſtament befigen. Diele ai 
Religionspartei bildete fich im fünften Jahrhundert dur) & rirchi 
ger inigung der Anhänger des Meforius, (f. d. Art. Excten), 
31 auf der Spnode zu Epdeſus megen feiner Weigerung , Marien 
Bottesaebärerin au nennen, md den @lanben an ine NMaturen in " 

der (pri 9 u Giulamorf im hol 
Bi e 1 er Kane Bifhdfen —— bei denen 
Bir un und die 

A | —— — FH Te 

& 



cos Syſtem 
Sdy tem, wörtlich Zufamntenkellung, bejeicnet 1. in fubleett⸗ 
ver Sf: udung Pl En en Anordnung — — | 
getan au einem gufammenhängenden Ganjen, mas man riı 

. Eiefpiearon m nennt, oder b) im eminenten Sinne Die I 
Entwickelung eines Mannichfaltigen der Stenntu aus nach 
eipien ; 2. in oblectider —ã den Segenſtand felbft, oder die 
Mehrheis gleichartiger Dinge, welche in dem m Bu ba eines Sam 
jen » und feiner untergeordneten Theile ‚ft Je 
Im legten KR son man von. einem Weltfofem, vom ** 

erde B m u. ſ. w. Das Epfiem im emmenten —A 
wiſſenſchaftliche Sem; und gleichfam der Körper der Wiſſenſchaft 
die Wiffenfhaft in ihrer voltommenen Geftaltung wird & p km 
Diefes Richt dem fragmentarifchen Wiſſen entgegen, und dem 
Aggregate von Fenhtatften, in fo fern dag wahre h7 em ale ein one | 
sanifches Ganzes zu betrachten ift, dei en Theile fich innerlich um ' | 
Gegenfeitig bedingen, ſo wie fie durch Die dee des Banıen beſtimm 
werden. Das Streben nach Syſtem, iſ Pry pr rundet auf das allge 
meine Bedürfniß des Menfchen nach Einheit , welches. im Erkennen [ 
fo flärker wird, je mıchr fich die Ma 

mehr man die Einficht gewinnt , ' 
dung ing unferer Erfenntniffe auf Princ J 
ae und Gründlichkeit zunehmen B 
Wiffenfchaft , oder verfichen fich fe ! 
Wiffenfhaft das Epkem tadeln, ‚ 
thämkiche Form 17 an auch d B 
Berfand, die Su iegriffe, Durch mel: t 
und mittheilt efegmäßige d. B 
amd dies durc vn —— as ” 
ke irebt, Sreilich Ei die Form a 

ige und. Hare — — ohne Sei und” ER 
keine Wiffenfchaft, fo mie der E44 riätige Sch Schl 

kin gabe if; freilich Belle fd das Spftem in der — 
Verſuch individueller Denker dar, und man eilt oft fehr, um eim 

at fändige und oberflächliche Kenntniß im jene Form zu brine 
gen, um durch de singende Kraft des comfequenten Spfiems den Aw 

‚ bersdentenden ju_gervinnen,, oder feinen Scharflinn geltend zu machen 
— iR die Soſtemſucht, welche etwas nur dann als wahr ann. . 

‚ wenn «8 in das Syſtem paßt, und_alls in die Zefleln eins 
einmal angenommenen Spftems zu jmängen fircht,, alles nicht (pftemas 
tifche aber vermirft und verachtet, der: Wahrheitatiehe und greiheit Ib 
eg Seiftes zumider; allein dieſer Mißbrauch der wiſſenſchaf⸗ 

fann das Bedärfnig und den Werth derfelben nicht aufte 
ben. Wie aber in der Wilfenichaft Form und Materie, — 

rieliei — oder Lehrg Can di — nur daß bei Wifkns 

be it beRimmt wird, Dabingegen die Philofopbil 
fenfoalt, als m —S— ht Karen a fer —A 

—— fo ne Der Sup ine area I er 
Flären. Wehrigens erpellt zugleich aus dem Ga, winalten | 
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iffenfchaften Spfeme geben könne und werde, nur da 
nen — *— Its meh ira A —* 

50 tedet man 4. B. von mythologiſchen Syßemen, von Sy. 

ſte 
son des Copernicus — de Brahe und Ptolemaus (ſ. Aſtronomie), 
selche nichts anders find, als verſchiedene ÄAnordnungen der Himmels 
Drper und Beſtimmung ihrer Bahnen; von 29 emen der Ches 
sie, Minetalogie, eben fo wie. don militätifchen Syhe: 
sen u. f. w., und verficht Dann unter — — nicht bloß die Durch 
tgenthümliche Principien beſtimmten und geleiteten Anſichten eines Ins 
ividuums, fondern auch mehrerer gleichdenfender, oder ix 
en Haupsfachen übereinfinmender Männer, wit wenn man 4. B. von 
inem alten Dogmasifchen Epfeme in der Theologie redet. — Wird 
un ein Spftem auꝙ rmlich dargeſtellt, fo find folgendes- Die 
auptbeſtandtheile ded Spflens : 1. eine Grundidee, nelce das Brinciy 
es Banien der untergeordneten Erkenntniſſe Is 2. eine Mannichfal⸗ 
gkeit von External, welche durch Saͤtze ausgefprochen werden, 
nd bei allen rationellen oder Arengen Wiſſenſchaften in Erflärungen 
Orclarationen und Definitionen) Eintheilungen (Divifionen) und Bes 
veife ( Deitionfirationen. oder Prohationen) gesfält, von denen Die ers 
ern den Inhalt eines Gedankens beſtimmen, die zweiten Den Umfang 
urch Entgegenfegung entwickeln, die letztern die Säge des Epflems 
uf Das Princip mittelbar oder unmittelbar zurückführen. Hiernach if 
ne ſoſtematiſche Erkenntniß eine durch Principien begründen 
tgfenntniß, und ein foRematifcher Beweis cin auf Principien 
urücgebender Beweis, — Sin der Muſik insbefondere heißt Spfem 
ie ganze Reihe der in der Konkunf vorfommenden Toͤne — Tonſp⸗ 
em — und insbeſondere die Anordnung der in einer Octave enthalte⸗ 
en Töne auf ihre Verbäliniffe, ia auch die Bezeichnung Diefer Anord⸗ 
ung durch Die Linien — Linienſpſtem, Notenſyſtem (f. d. Art. 
doten ) — alten Muſik aber nannte man jedes qufanuengefeg 

Syzygien nennt man Die Stellungen zweier Planeten in ihre 
uſammenkünft oder im Gegenſchein (f. Afpect), wenn Ste ſich folglich 
it der Erde fat in gerader Linie befinden. Dies iſt dei der S 
nd dem Monde zur Zeis des Neu⸗ und Vollmondes der Zall. 

T E 

y 3 die Ablar zung des tömifchen Namen⸗ Tutus, auch des Wor 
3 Titulus us. 
Tabak oder Toback iſt ein Kraut, welches zuerſt dem ſpaniſcher 
tönche Roman Pane 1496 in Domingo in der Provinz Tabaco bei 
nut ward, und von da nach Europa-fam; von ber Provinz erhiel: 
den Nanien. Gegen das Jahr 1560 ward es dem franzöfifchen &e: 
ndten am Dortugietifchen Höfe, Johann Nicot, bekannt, weicher ci 
i feiner Ruckkeht nad) Frankteich der Königin überreichte, wodon er 
n Namen Nicotiane und Königinfraut erhielt. Die Kunf, den Ta 
k zu rauchen, fiel anfänglich den Europäern fehr fchwer. Der Eng 
Dr Raphelengi ſoll der erfe geweſen fepn, Der fie Y Virginien ge 

Pe 
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lernt und in’ Europa Andern gelehrt haben fol. Jedefien Ai; es nahe 

ei den Aſſaten lang 

beffer ald in der andern. Derienige, welcher im Sandlande cin 
eicht; 

— ß und auf der Zunge beißt, 
Der befie Boden muß mittelmäßig fett, frei von Salpetertheilen und 

n Wänden aufhängen. Haben fie vier bis fünf Wochen gelegen , fo 
ei feuchter Witterung ab, damit die dürren Blätter 

nicht zerfallen, und legt fie 8 bie ı4 za auf Stäbe, wo fie noch 
ätte® aus, binder jede Art 

Kanafter, meil man fie in Kürten von geſpaltenem Rohre (canastra) 
nach Europa bringt. — Der Brafiliensabat muß, wenn er gut ii 
NE einen ‚feinen: angencehnien Geruch, und eine gelbliche braune Far 
aben; er wird in Legitiimo und Curassao unterfchieden. Der Mas 

ranhamtaback kommt dem legtern gleich. Der Bortoricotabaf wird in 
- Moden eingebracht und nun in prima, secunda, re und. rerta Sorte 

— unterſchieden, die letztere iſt die ſchlechteſte, und gilt halb fo viel als 
Die erſte. Europa zieht foluende Tabaksarıen: den umgerifchen,, der am 
meiften bei Gyarmath und Palanfa, St. Gotthardt und Janoſchhaza, 
Debre u. f. w. geiogen wird, und braun, ſchwarz und fchr fett iſt; 
der beſte wird in Neuſatz gefertiger 5 den ſlavoniſchen, diefer gleiche dem 

turkiſchen, und wird am häufigfien in der pofcheganer Geſpannſchaft 
— gewonnen. Den Eamen iu, beiden Sorten bat man aus Albanien ge 

⸗ 
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olt; man führe jährlich faſt für zwei Millionen Gulden dieſes Tabaks 
mes; den podoliſchen —8 —— o braun und fett — über, 
aupt ſchlechter; den ufrainifchen Blaättertadak, der faft dem ungeris 
chen.gleich kommt; es gibt von ibm. zwei Hauptſorten, den Zitun- 
der Rauchtabak, und den Bakun, der zu Schnupftabal benugt wird ; 
iberdies hat man noch den virginifchen und ameersvoorder aus virgis 
sifchens und hollaͤndiſchem Samen, und den faratoffchen; den türkis 
chen Tabak, der Eleine, grünliche, braungelbe, oder Tichtgelbe DBlät- 

‚ und einen angenehmen Geruch hat, aber leicht beraufcht 5 der oe 

tampft; dem deutſchen; Diefer wird von vorjägliches —* zu Düren 
eklenburg, und aufe' 

Cabal. Der ſogenaunte fchneeberger Echnupftabal wird zu Balau, 
Br us aroman — efertigt Die Hol⸗ 

E. 
Zableaug nennt man die plafifchen Darftelungen. von Gemabl⸗ 

5 — Achun 
zen, theils als ſinnreiche und reizende Feſtſpiele beliebt, ſind. Ihren 

wir wohl mit 

J euern Zeit war ünſtreitig y 
ton, die Gemahlin des engliſchen Geſandten in Neapel, Die eigentliche 

in das Ideal der Antike ara, befaß fie das feltenfte Talent der 
ie den bertrauten Kreis gebildeter Perfos 



bir Tableaur u 
werden. Dar ſtellungen: 1. als Sibylle, 2. Maria Magdalena 3. Die 
liebende einfame Zräumerin % Sophonisbe, 6. die aufgefchreckte Rom ⸗ 
phe Ampmone, 6. die Mufe er Zanzkunft, 7. Tphigenin, 8. die Nym- _ 
abe mit dem ZTambourin, g. Die betende Ei terin, 10. Die beilige 
Rofa, 11. Elopatra, 13. Hope. Dieß alles find ader mehr Artı 
süden als Zableaug zu nennen, da fie nur zu 8 und xa noch cin 
junges Mädchen zu Hülfe nahm, fon aber immer allein fichend mebe 
einer Statue ald einem Gemählde glich. Die Darfelungen eigentlicher 
Ban murden durch die Winke, melde Gdthe in den Wahloer 

faft keine Richtung unfers Geſchmacks zu der mir nicht deu 
erften in bi ten, dieſes all— den Dichters _ finden 
Bari, Verdienen — * der a, Hendb 

1 Schüs jatrit Peale (Sehen. von Sedendorf) 
richteten. di Dr A auf ſolche Darftellungen, 

ch darf ı ntomime nicht mit eigentlichen Zar 
bleaur vi Rünftler wohl einige, aber nur wenige 
jaben. E ſchiedne Arten von Zableaur, und es 
mmt hau ob Kunfliebe oder Eitelkeit, Schbns 

beitsfinn 0 racht su glängen, fie ansrdneten, ob 
wir ung di eines finnigen Künflers verfegt finden 

" follen, au veue ausdrucksvolle Gruppen Orde 
men, Oder. B reichen Gallerie, wo wir vor wohl 
bekannten Bildern zu fichen wähhen, diesmal aber lebendig Elarc Aus 
en uns aus dem alterthämlichen Schmuck entgegenleuchten. Etwas 
mderfam ergreifendes und überrafchendes haben alle foldhe Tableaur ; 

der tiefie Orund davon liege wohl darin: daß gemuhnlich jedes durch 
lebenden Stoff ‚gebildete Kunfiwerk in das Gebier der Zeit gehdrt 
und allmählig fortichreitend fich entfaltet, fo daß der Dinfang Fon 
verfchrwindet,, ehe das Ende da if, .alfo nur der Beift den Ucberblid 
dafs ‚gewinnt, nicht. die Sinne; fo Die Tonkunf, die Schaufpiels 
Zunft, die Redekunft, die Zanzkunf u. ſ. w. er Ram. fcheint 
bieße Eufrgnbiloe der Zeit anzufeinden, und ihnen nur dann eine bleis 
bende Stelle ju gönnen, wenn fie fich des Lebens entäufern , und das 
todte Zeichen, der Buchfabe, fie feRhält. Freundlich nimmt dagegen 
das Gebiet des Raumes alles auf, mo die Kunft dem todten 
Stoff geifiges Leben leiht, in nie mellchder Tugend tragt Dies dem 
gerförenden Einfluß der Zeit, der es ohnehin nicht mehr angehört. 
der Mitte ‚jmifchen beiden Gattungen von Kunfgebilden Heben fol 
Ibende Tableaur. Biele Aadeln dies gerade daran wohl ungerchtz 
Weife zu bart, Denn_es üft eine ganz falfche Anſicht wenn man die 
Rube_ einer folhen Darfielung -einen erimungenen Scheintod nennt, 

md fie wohl gar mit dem fchauerlichen Scheinleben der öfiguren 
vergleicht. ES iſt hier Fein Erfterben, fondern ein Beleben, und. was 
befonder3 jenen geheimnißvollen Reiz gibt, in ein Durchfchimmern des 

"innern glähenden Geelenfuntens durch bie äußere Nubes Die Wellen 
deB_beroegten Lebens find mie durch Zauberfraft fefigebalten in Fünfks 
wifch geordneter Schönheit , und wie die Sterne fich am Jeinften in der 
en Nillen Wafferfläche fpiegeln, fo leuchtet der innigfie Ausdruck des 

jermüthes Durch jene magıfhe Ruhe. Dies if wol der fchönfte Wit 
telpunft diefer Art, von Kunftihöpfungen; die Belebung einer zuvor 
flare_gehaltnen Form durch den erwachenden Ausdruck des Auges und 

. ber Züge, und die Erfarrung der zuvor belebten Form in feheinbare 
“ Werfeinerung, find die beiden Pole ſolcher Darfellungen. Wenn firenge 
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jer Zabledur. Wer eines on Fi ern Iran emählden fah,. die 
tadame Hendel»- Schät im Siyl di Dürer componirt, ges 

kt —— —A daß hier das Bud im fe in ihr. Art erreicht ift;_ eben 
en wir 

B aup in Yannai und in je x Gebilde übergehen; zu den 

u 
Bätterideale des Altertyums genau nachabmen zu ol, dies kann 
sie seien gelingen; unvergeßlich werden ag ‚kedem , der ibn fab, 
eine nungen eo „eignen findung , A 3. fein Zaun, der Amos 
‚erten verfol, und Beden! er, feine _hetrurifchen Fi⸗ 
vuren, fein har de “0 — der rn fein Chriftus mit zwei 
setenden E eiben. Meberhaupt. äft e8_geroiß gefälliger „ 
dgne_ weue Yes — Dice Weife darzuftellen, als vollendete, berfihmte 
Runfwerke mit_An, idee —X8 nachahmen zu wollen. Dft et» 
zeuten I us on finnig finnige freunde aus den höchfien Ständen 
in fol rfellungen , Cr Ft ten und vollenderfien waren 
aber — je, welche während der Zeit des: Congreſſts in Wien 
von der . 94 643 Kaiſeriĩn Ludodica von Defterteich ſelbſt geleitet, 
ind von vielfach dekaunten en Hof Hammer u) eher 
jofeph Side — wurden. 1F3 den diefe Tableaur in den 
immern der Kaiferin, theils bisweilen in dem """ ""doutenfaal 

ben. Geift, ie und it metteiferten bei I H Ser. OR Dh Mebontenkals mar ch uf a — 
et aufgefchlagen, unter — ſich die “ns en und ein 

200 er tarfer , aus den dem ho⸗ 

r — d rtabmen, bon 3 he; Su ‚Höpe un! a: —X en 
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J Ss Höhe. Hinter und im dieſe glänenden Rahmen Aefiten ſich, nach 
aufgesogenen Vorhange, folgende vom lebenden Perfonen hoben Mans 
ges in Beleuchtung und Eoftum herrlich nachgebildere Gemählde dar, 
Die noch durch einen zarten darüber nefpannten Flor einen magiſchen 
Reiz befamen , indem dadurch. die alzugrelien Farben mit einem mils 
Dernden , die Achnlichkeit unendlich ſteigernden Luftton Aberhaucht wur⸗ 
den. Die erfie Worfiellung hatte zum Hauptgemählde: das Zelt des 
Darius, nach Charles Le Brun, befichend. aus fünfzehn Perfonen. 

” Gemählde: zus Rechten waren oben Das Porträt von Vandyks Frau; 
unten Dffian, den Tod yingal8_befingend , neben ihm die trauernde 
Malvine, nach Fiſchere Compoſition. Zur Linken oben Eirce, nad 
Guercino, unten die Gpinnerinz nach Domtnico Feti. Die zweite 

Vorſtellung beftand aus- den ſchoͤnen Vrätherinnen, nach Guido ent, 
acht Perfonen. Zur. Rechten oben, Porträt der “Tohanna Seymipur , 
Gemahlin Heinrichs VIII. nach Holbein; unten Titian und feine Frau, 
nach einem Gemaͤhlde von Titian. Zur Linken oben Porträt Heinrich 

VIII., nach Holbein; unten: Gemählde im Geſchmack von Wieris: 
, eine Stau, welche Guitgrre fpielt, ein Knabe, vor ihr fichend, Bält 

die Noten, eine zweite Grau, hinter der erfien ſtehend, fingt dazu. Die 
driste Vorftellung hatte zum Hauptgemählde: die Zufanmenfunft Mas 
imiltans I. mit Marie von Burgund in Gent, nach einem Gemählde 
don Better , einem jungen talentvollen in Wien lebenden Hiftorienmahe 
ler, zwolf Perfonen. Zur Rechten oben Rembrandts Frau, nach Rem⸗ 
brand; unten Rubens Frau mit ihren zwei Kindern, nach Rubens. 
Zur Linken oben ein alter Jude zahle die Mitgift feiner Tochter aus, 

nach Rembrandt; unten die Mufe Tlio, nad) Wignard. Während 
Ddieſer Vorfiellungen fpielte. ſowohl die - Harfnerin Müllner, als auch 
der Biolinifk Menfeber, und.erhöhten jenen ſtummen Genuß durch ib⸗ 
gen feelenvoßen Vortrag. Dies mar unfreitig das vollendetſte Feftfpiel. 

dieſer Art; doch manches ahnlichen, nur weniger prachtvollen, aber 
dafür um fo Fünftlerifcher geordneten Genufles willen fich die Bewoh⸗ 

. er von Wien, Prog, Berlin, Dresden, Eutin und Hamburg zu er 
Innern. Es laſſen fich ſelbſt bei engerm Local in bloßen Zimmern 
folche Tableaux ausführen, menn nur der Hintergrund gehörig dun⸗ 

el, und. die Beleuchtung von einer Seite hoch herab: einfirdimend ge- 
ordnet iſt. Mas man bei Ballets gewoͤhnlich Tableaux nennt, if 

hiermit gar wicht zu verwechſeln, weil theils. dabei nie Räckſicht auf 
eine echt Fünftlerifche Beleuchtung genommen merden kann, theils aber 

| auch die. Stellungen der Länger für Das Auge des: bildenden Künftlers 
eh etwas eckiges umd ‚Abeririebnes haben. Weit mehr müſſen wir aber 

ı Die glückliche dee des Dichters Friedrich Kind hierbei erwähnen, 
ber jest in k nem neueſten Schaufpiel: Wan Dyks Landleben, 
eine dramatifche Ausſtellung für. Kunſtfreunde, faſt jede Scene fo ord⸗ 
nete, daß fie ein beffimmges Gemaͤhlde bildet, mit allen Umgebungen 

und Nebenfiguren; dies find nun freilich fogenannte tableaux-mon- 
vants (beivegte A die aber doch mit fortgebenden Pantomi⸗ 
men nicht zu verwechfeln find. Dies Schaufpiel murbe im November 
1816 zuerſt in Dresden mit Dem allgemeinen Beifall auf die Bühne 
gebracht, So bierer ieht auf immer mannichfaltigere Weife die bil, 
ende Kunft dem Leben freundlich Die Hand, um es finnig zu verfchd« 

nern, und: bald. fich von deffen ewig wechfelnder Bewegung fortreißen 
k taffen, bald. aber auch es fefsuhnlten in ihrer eignen beben feligem 
ade. | | — —EXXX deißt 2. ein Berg in Galilaͤg, auf dem Die Jünger Je⸗ 

\ 

i 

{ 
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flavifchen Sprache ein.mit Mauern und 
auf einem Berac, auch ein verſchanſtes 
n ihm als Waffenplag der Huflten_ ers 
PH in Böhmen Tabor nannte. E. 

Ruhe "die Serichnung der Thne durch 
er Noten. In der Mablerkunf vers 
andmablerei — 
uch Zacheograpbie , iſt die Kun, mit 
ei we fchreiben, als ein (nderer 

in einer Rede oft vorfommen, . 
ie 'nian ber ee Silo 5 Bush aben ode: e durh —X Mae, 
u. ’ | SE Tr ES a Sa König) D He rat) 

h le, —— man lange ar ne (7 
dringen, ‚andeutet, fo muß dadurch am Zeit des Schreiben⸗ 8 
fr das —— — —RS Nur muſſen die Se 
n und Büchſtaben J d t mit dert ie 
ungen Km a er m ara. heifl Daher m 

Li 

rt —3 — Lorneliue), kammte aus einer plebejifchen ki» 
tnlinie des ber 2 
iheinlich,, denn Gewiffes Läßt ich bei dem Mangel aller Nachrichten 

der u Anfange der Regierung des Nero geboren. Ueber feine frühere 
Bildung wiſſen wir eben fo wenig, als über feine Yeltern. Unter Bed; 
an (gem er das ——ã— Amt — zu haben, indem e7 

ner cr des Altern Plinius, von Diefem Kaifer als Procus 
ator in das belgifche Gallien geſchick murde. FH ee nach Rom zuruck⸗ 
‚efehrt war, * lt er von dem vörtrefflichen Falſer Titus Beweiſe uß 
ieichneten Behlmelend, indem er zum Quäftor oder zum, Xedi 
‚anne wurde. Cr felbfi_ermähnt Died, iedoch nur in fehe unbefirmnten 
—X in feinen — Unter Domitian ward er 88 nad 

Tonfulat im e Ehr. Sel 
mar, Ye fer des pie 

kai 

’ % hy Kun ale eial ‚ daß der Kaifer 
6 großen Befdichtich war. Seine 
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Muße wendete er zur Vollendung feiner Geſchichtswerke an, die feinen 
. Namen eine verdiente Unfterblichkeit erivorben haben. Wann er geſtorben, 

läßt fich aus Mangel an Nachrichten nicht beſtimmen; wahrfcheinlich un⸗ 
ter Hadriang Regierung. Vier verfchiedene Gefchichtemerke haben fich von 
ibm erhalten. Das erfie führe den Ziel Annalen ( gehebfcher ‚und 
enthält die wichtigſten Begebenheiten vom Tode ‘des Auguſtus bis auf 
Mero’3 Selbſimord. Es umfaßt alfo einen Zeitraum von 54 Jahren. 
Leider ift es nicht mehr vollffändig. Die Ersäblung der Begebenheiten 
nom Jahre 37 — 47, oder die Buͤcher vom Sten bis zum zoten inclu⸗ 
Ave, find verloren Aegangen. Sa auch die erſten 5 Bücher find erfi vor 
Soo Jahren durch: Angelo Arcombolde, den Schagmelfter des Papfes 
Leo X., im Klofter au Corbey aufgefünden worden. Auch das Ende 
Des ganzen Werkes iſt nicht mehr vorhanden, und fchließt jetzt int ı6ten 
Buche mit dem 3. 67. Das zweite, der Zeit nach frühere Werk, führt 
den Zitel Hiftorien, In demfelben wollte Tacitus Die Geſchichten feir 
ner Zeit beichreiben,, weshalb er ihm auch den bedbeutungsdallen Namen, 

Siſftorien, vom griechifchen Worte „ſelbſtforſchen,“ gab. Aber auch 
dieſes hat die blinde Willkür der Zeit ‚nicht verfchont, und ung Den 

. größten Theil deffelben entriffen. Es find jetzt nur noch vier Bücher 
aanı, und das fünfte sum Theil vorhanden. Es beginnt mit dem 
Jahre 69 nad) Chr. Geb., da Galba noch den Purpur trug, und endet 
init dem jahre 715. da Bespafianuns den Thron befliegen hatte. Es 
enthält alſo nur zwei Jahres und man Kann aus biefem Umſtande auf 
die Wichtigkeit des Werkes in Rücklicht auf eine lehrreiche Vollſtändig⸗ 
keit ſchließgen. Das dritte Werk (ein goldnes, unſchaͤtzbares Düchlein) 

iſt die bekannte hiftorifch » ntiftiiche Schrift über Deutfchland , welche 
Den Titel Führe: Don dem Lande, den Sitten und den Völkern Ger 
maniend. Das vierte iff eine zebenebeichteibung des Tulius Agricola, 
feines Schwiegervaters. Der Dialog von den Urfachen der verderbten 
Beredſamkeit führe mit dem "ardften —5 den berühmten Namen 
des Tacitus. Weber. alle echte Werke diefes Schriftkellers hat die Mit⸗ 
"und Nachwelt einſtimmig entfchieden, und Diefelben für Meiſterwerke 
eines großen Geißes erklärt. Es bedarf Daher nur einer flüchtigen An 
Deutung der Gründe diefes ruhmvollen Urtheilg. Abgefehen nämlich von 
dem materiellen Nutzen, den wir aus den Geſchichtbuͤchern Des Taeitus 

‚ ziehen , indem mit präfender Umſicht ans gleichzeitigen Schriftfiellen 
und Urkunden die merkwürdigen Ereigniſſe der rbmifchen Gefchichte m 
der arößern Hälfte des erſten Jahrhunderts nach Ehr. Geb. im denfel- 
ben dargeftellt find, fo find dieſe Hiflorien, als Kunftiwerfe betrachtet, - 
mahrhaft unvergleichlich, Was zuerft Die Auswahl und Anordnung -der 
Thatfachen betrifft, fo erkennt man darin den umfaffenden. Geiſt eines 
elehrten Mannes, und das bildende Genie eines großen Künftlers, der 
n die rohe Mannichfaltigkeit Ordnung und Einheit bringt, und aus 
dem Gewirr eines ungeheuren Staatslebens ein natürlich geordnetts 

.. Gemählde erfchafft , auf dem fich die Maffen in einzelne Gruppen mie 
von felbft ſondern, und durch eine dewunderungswurdige, nur dem Rem 
ner ganz erlennbare Kunſt, die Hauptperfonen von ſeldſt in das heilche 
Licht treten. Die Zeichnung der Perfonen und Begebenheiten zeigt von 
bewundernswärdigem Tiefblick und überfchmenglicher Kraft des Geiſtes; 
und jene ungläckfelige Zeit ſpiegelt ſich in einer Seele, die rein jſt von 
aller Unlauterkeit, und groß genug , um die Scheußlichkeit jen 
fo tief unter fich zu erblicten, daß fie, unberährt von allem giftigen 

—nhauch, nicht zu heftigen Enipfindungen des Zorns aufwallt. Quads 
“echt unter einem verworfenen Zeitalter in rühiger Erhabenheit das 

Y 
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Artenvolks in gleicher Manier len mil, muß nothwendig im 
en aus einer gruhten Unnatärlichfeit verfallen. Bir, Die wir we⸗ 
er im Ausdruck rdmifche Brorungenbeit und Wusfelkraft noch im 
Semüehe foifche Apathie haben, Fönnen den Tacitus nur undern 
‚che nit Glag nachahmen. Bei uns if der iergliedernde Verſtand 
sel zu 30* als daß er von der Kraft eines nes folchen Willens, twie 
r im aus —78— in feine Schranken qurichgeitfen werden 
Ynnte. Die Hifiorien find in Nücficht der Mannigfaltigkeit und Aus⸗ 
führlichfeit der Erzählung Ai Aber, ‚den, Annalen, ihrend die Annalen 
af ne Imwilte chen —2 in Neu Aiß, alles meit (aratältig 

; 
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610 Tact Taectmeſſer 
und daher ganz finnlos: wiedergab. So if, um nur Ein Beiſpiel an⸗ 
jafanems aus der weiblichen Heftigkeit der Livia eine weibliche Unzu⸗ 
— geworden. eit beſſer if die neueſte Uebertragung von 

ombeck. | 
T act heißt überhaupt im, meittäuftigen Sinne eine gleichmäfige 

Bewegung. In der Muſik (im engern Sinne) beißt er Das richtige 
eitverbältniß der Thne unter einander , oder die genaue Eintheilu 
er auf einander folgenden Thne in gleiche Schritte. Diefes eitma 

liegt ſchon gewiffermaßen in ung felbft, und hat eine natürliche Empfin 
Dung zum Grunde, wie wir fchon beim Artikel Ryythmus bemerkt 

haben: : es if daher auch. bei einem Zonftäck ungrlaßlich. Je nachdem 
nün dieſer Taet gmei gleiche, oder zwei ungleicher Theile hat, je nachdem 
beißt er gerade oder ungerade; dies wird auch gleich beim Anfange 
eines Tonſtücks angegeben (4 B. C ar 6/8 20c. beim geraden, ode 

‚ 34, 3/8, 3/2 ec. beim ungeraden Tacie } Der gerade Tact (auch dee 
fpondäifche genannt) mird nun wieder in den Niederfchlas - 

: (Thesis, nota buona) , und in den Aufzug (Arsis, nota cattiva), 
“und hingegen der ungerade in drei Theile, nämlich den Nederſchlag, 

die Mitte und den Aufzug, getheilt. Tür den eigentlichen Erfinder des 
mufilalifchen Zeitmaßts hält man Franco von Eblln, welchem 
ſelbſt Johann de Muris, dem man fonft Immer die Erfindung pw | 
gefchricben hat, dieſe Ehre einräumt. — Bei den Alten wurde 
Zact zum Gefange des Ehors anfangs durch Holfchube (xeerefın), 
dann durch eiferne,, bei den Rbmern Durch das scamillum oder. scabil- 
lum angegeben.’ Bödttiger hat im feinem Programm : quid sit docere 

‚fabutam-, ‘darüber nähere Erdrterungen gegeben. — Mebrigens braucht 
man das Wort Tact noch in _verfchiedenen Bedeutungen. Go jan 
man : Die Noten, die auf ber Linie zwiſchen zwei Streichen eingeſchloſ⸗ 
fen fichen, find ein Tact; die ganze Tactnote nennt man a einen 
Zack ; ferner dezeichnet man Damit auch Das Zeitmaß, binnen melches 
Die Voten, die zu einem Zacte gehbren, vorgetragen werden; fo fagt 
man: lanafamer Tact, gefchwinder Tact u. f. m. ri 

Tactmeſſer. Es iR für Die mufifalifche Ausführung eines Tone 
ſtuͤcks fehr wichtig , die richtige Zeitbewegung zu treffen; in welcher es 
nicht zu langſam oder nicht su gefchmind — kurz, dem Charakter def 
felben angemeffen , vorgetragen werben foll; denn bie Zeitbefimmungen, 
welche zu Anfange gewöhnlich angegeben werden — Andante, Adagio 
oder Allegro, Presto etc, — find immer nor zu fchmankend und um 
gewiß weil jeder Compoſiteut fich fein Andante, fein Allegro Aang 
famer oder gefchtwinder denkt, als ein anderer, mithin auch in einer 
andern Bewegung vorgetragen wilfen will. Man hat daher lange, i# 
London fomohl als in Paris, mit Ausfindung einer Maſchine, dur 
welche der Tonſetzer genau angeben Fann, nach welchem Maßſtabe für 

die muſikaliſche Zeit er fein Städ ausgeführt miffen will, Verſuche 
“gemacht, die auch zum Theil slädten, und von der Akademie ber 

Künfe und Wiſſenſchaften su Paris mit Beifall gefrbnt wurden. Al⸗ 
kein in Deutfchland wollte es keiuen Eingang finden, bis Prof. Büria 
zu Berlin , und Eantor Weißke su Meißen faft su gleicher Zeit - ein 

oilches Inſtrument erfanden.: Nenerlich aber hat hauptfächlich St b del, 
Tantor ju Burg, hierin einen fehe glächlichen Berfuch gemacht, nad 

weichen jener Tackmeffer oder Ehronometer, aus einer a 
ein Poſtament geſtellten Maſchine, gleich einer Uhr mittler Grdße, 
beſteht, am welcher ein Pendul und eine Schnur mit einer Rolle hänge 

— voran ſich ein Gewicht. befindet s:auf dem Zifferblatte find Zahlen, auf 

- 
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iche, fo wie es von dem Eonponiften über feinem erde angeachen 
a. den Zeiger hinrüct, um dann durt In Bersegui ung 
ten Pendul, und beiten Soehneiifeit oder ——ã de Zeit zu 
faheen ; welche jener kin Städt haben Indeſſen bat man 
ch nicht gehört , ob von iefer bedeutenden — Öfientlich [77 

Mauc gemacht worden if. 

N BE En ‚Bier, mit tum Unrbatd  Fabılahter * elche sum alte der 
Pt C} # Lehmgüter —— 

Br 1% dann, 
n iR, fell —EX mine, ihre 
‚ falls fie in andere Hände kommen. 
des fünften Jahrhunderts berichte in 

el, Die romantifche der fpätern 
Eönig, Uterpendragon, dir einen 
veifen und mohlthätigen Zauber Nar 
und Kathpeber hatte. Diefer rieth ibm, 
n Gelagen alle feine Witter. zu vderſam ⸗ 
it, mie durch Tapferkeit und tnmige 
‚und Treue g 

Id der Hand Belt — And dor and nur dom J 
often mußte Teer und dem —RX —* 

erlin fagte, nad geboren werden —— 
an —— nicht berufener Ritter machte in 
a Einnunehmen, und welcher Damit ie 
HM in die u HH und nicht mi 

diefer Verfuch jeden ab, diefe' Iecı In 
bem Sohne Yu ge Aumeabengon den 
ıbur oder Artus, jeden Eugen. van um ver 

nung thun wär 
ins N im —8 dr Se nen a gebar. & War dies Arthur. 
Er lich Ihn In Allem, mas dem taı m, sole dem fun — 
Serben geilemte, unterrichten LA, % nun diefer 
a wie auch als der tapferfe Mi die Ieere Sietle der runden 

ing aller tapfern, edlen, frommen Mitter blieb, am melde ‚ueelaften 

Ten, ae und er Dot mar, ee den ben romantifchen cheers 
— mamichfaden Ctfl 0b, und die Quelle einer Dienge 

Arthu 
PLZUT ja bei auf | auf dm a ifchen — den Fran eben 

m nenne Zuckerbranniwein 3 
Benehmen — An emjent heile des des Zudkerfaftes, der nicht 
rinnt,, gebrannt win. Der genöhnliche Taffla wird aus einem Ges 
ifche don Melaffe, Sprup und Zuderwa, Ir beeint, und if im Ge⸗ 
binack Kl Geruch weniger angenehm als der Rum. 
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"620 Tag Zatiik 
Tas. Hierunter verſteht man einmal dielenige Zeit, wo Die 

fich über unferm Horizont befindet, und die Theile deſſelben erleuchtet 5 
dann verficht man aber darunter and den Zeitraum, Der von,eime 
Mitternacht zur andern verflicht. Man beginnt den Anfang des Te 

rauch fh 

abend. Einige Völker ‚ange den Tag mit dem Yufgange der Gonw 
hen Staaten fol es ebenfalls Gebrauch feyn, 

thums € . 
8 erh, — — heißt alles was zur Ausruftung 

zein / Zauen, Unkern, Winden, Nolen u. f. m, 
n (bei Schiffleuten) ein Schiff nach feinen Mu 
ıen und Tauwerk in Stand bringen, Daß es in 
mn; abtakeln jenes von dem. Schiffe abnebımen. 
Eehre von der Stellung und Bersegung der Krü 

vv ab in die miedere und höhere, je nachdem fie 
nelner Pleinen Heeredhaufen, ober mehrerer Corps und 

Armeen zum Gegenfande hat. Auch für die Grursengastng wird 
in Fußoolt» (Infanterie) und Keiterei» (Gavallerie) Tattik abgerbeilt. 
gi Truppen werden geröhnli Mann neben Dann und Mann hinter 

ann rangirt, erſteres nennt man ein Glied, letteres eine Kotte; find 
aber die einzelnen Streiter von einander abgefondert aufgefelit , o dil⸗ 
det diefes die zerfireute Schlachtordnung. 6, 7, B Rotten 
bilden eine Section nder auch ein Pelston, ao bi6 40 Rotten eine Dis 
viſion oder Compagnie. Ein Bataillon if gemeiniglich aus vier Divi⸗ 
fionen, und ein Reginent aus zwei, guch drei Bataillonen zufamnzen« 
ge, wei bis drei Regimenter bilden eine Brigade, und mehrere. 

rigaden machen eine Divilion aus, und fo if eine Mensee miederum 
aus mehreren Divifionen.zufammengefeht. Zrupy und Corps find gmwei 

- allgemeine Begriffe, die einen, größern oder Eltinerm heil einer Heeres ⸗ 
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thellung bejeichnen. Je Rärker Die Truppenabtheilung ift, unter einen 
wito höhern Befehlshaber ſteht ſelbige; cin Unteroffizier hat Die nie 
isfle, und ein Marſchall die ſtaͤrkſte Mafle zu befehlen. Im Kriege 
3 e8 unumgänglich nothwendig, Die Heeresmaſſe in großter Schnellig⸗ 
t.don einem Orte zum andern zu bewegen, lange Reihen (Fronten), 

Hefe Maffen (Eolonnen) und hoble viereckige Räume (Quartees) ju 
Hilden. Dieſes alles, To mie mehrere andere Sruppenaufficllungen und 
ewegungen werden in dir Lchre der niedern Taktik abgehandelt, 

neen zu ihrem Gegenſtande, Rie oft mehrere Meilen weit von einander 
jerrennt, in ſteter Verbindung und in. gemtinfchaftlicher Einwirkung 
bie Ahr Der böbern Taktik dient beſonders bie Militaͤrgeogra⸗ 
‚dt als. em 

Kalar (lateiniſch) heißt ein langes, bis auf die Ferſen herabrei⸗ 
hendes, mantelartiged Geierkleid, mie es Fuͤrſten und Priefter im Or⸗ 
nt u tragen pflegen. J 

alent biek bei den Griechen eine gewiſſe Geldſumme, Die in 
yen verfchiebenen griechiſchen Staaten verfchiehen mar. . Ein attifches 
Talent hielt 60 Minen die Diine 100 Drachnien, die Drachme wog 
in Quentchen, und galt folglich gegen 5 Gr. unfers Geldes) und bes 
rug nach unferm &elde ungefähr 2200 Thlr.; ein alerandrinifches Ta⸗ 
ent war noch einmal fo viel; ein Agnptifches betrug Bo Minen u. f. m. 
In den fpätern Zeiten haben griechtfche Schriftfleller das Wert Talent 
yisweilen auch für ein Pfund, bismeilen für hundert Pfund, bisweilen 
uch nur für eine einzelne goldne Münze gebraucht, — Talent wird 
im bildlichen und gewbhnlichen Sinne eine- ausgezeichnete Fähigkeit ge⸗ 
rannt. Sie gehört alfo zur Anlage, und entipringt aus der Anlage. 
Aber ein jeder Menſch hat Anlage, denn die frühern phufifchen, fo mie 
die, dadurch beſtimmten geiftigen Berhältniffe feiner Natur find es, 
deren Inbegriff wir Anlage nennen, in fo fern fie auf die fpätere Mich» 
tung und Bildung des Individuums ‚bezogen werden. In der Anlage 
iegt_fonach nur die Möglichkeit einer eigenehämlichen und beſtimmtern 
Rraftäußerung oder Kraftrichtung (zur ausgebildeten ndipidualität). 
Die Fähigkeit denken wir uns aber als die in einem Subjiect lic» 
ende Möglichkeit zur Bewirkung eines beſtimmten Gegenſtandes oder 
ervorbringung einer beftiimmten Wirkung, wir denken alfo bei ihr au 

ine beſtimmte Art der Thärigkeit und ein beflimmtes Ziel, welchem 
Hiefe_ Kraft von Seiten des Subjects angemeffen iſt. Sonach iſt auch 
vie Faͤhigkeit, unterfchieden don Vermögen, als dem innern runde 
iner menfchlichen Thaͤtigkeit, und bejogen auf die Anlage überhaupt, 

ie höhere Taktik, der wichtigfle Zweig der Strategie, hat ganze Ar⸗ 

Nas 

ine Anlage beionderer Art, und da fie einen befiimniten Gegenfiand - 
yat, auf welchen die Anlage gerichtet fich entwickeln muß, eine einıelne 
ntwickelte in einer beſtimmten Art der Geiſtes a4ußerung beruhende An⸗ 
age. Die Fähigkeit Fann Übrigens eben fowohl Empfänglichkeit_( Re 
eptivitär) als Selbfithätigkeit ( Spontaneität) bezeichnen, ihr. Gegen⸗ 
tand wird immer als etwas Künftiges gedacht. Sie unterſcheidet ſich 
on dee Fertigkeit dadurch, daß diefe die Kraft in. ihrer wirkli⸗ 
ben Acußerun ß, und zwar in einem hohen, durch Uebung und 
emdhnung (befonders 

igkeis und Lebhaftigkeit bezeichnet. Wenn nun Das Talent eine ausge 
eichngte Fähigkeit iſt, und leßtere einen beſtimmten Gegenſtand hat, 
ür. welchen Fr fich als beſtimmte Richtung entwickelr, fo iſt das Ta⸗ 
ent zwar darin, Daß. es auf Naturgabe beruht, dem Genie gleich 
md wenn wir ausgezeichnete Unlage der Naturgabe Überhaupt Talent 

— 

mechaniſcher Art) erworbenen Grade der Leich⸗ 

mn. 
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Höhe. Hinter und in dieſe glänenden Rahmen ftellten ſich, nach 
ezogenem Vorhange, folgende vom lebenden Perſonen hohen Man 
in Beleuchtung und Eoflum herrlich nachgebildete Gemählde dar, 
noch durch einen zarten darüber nefvannten Flor einen magifchen - 
‚ befamen , indem dadurch. Die allzugrelien Farben mit einen mil⸗ 
den, die Ashnlichfeit unendlich Reigernden Luftton überhaucht wur, 
Die erfte Vorſtellung hatte zum Hauptgemählde: das Zelt des 

tus, nach Charles Le Brun, befichend. aus fünfzehn Perfonen. 
sählde: zur Mechten waren oben das Porträt von Vandyfs Frau; 
n Dffian, den Tod Fingals befingend, neben - ibm die trauernde 
Ioine, nach Fiſchers Compoſition. Zur Linken oben Eirce, nad 
reind, unten Die Gpinnerinz nad Domtnico Feti. Die zweite 
ſtellung beftand aus den fchönen Nrätherinnen, nach Guido Ment, 
Perfonen. Zur. Rechten oben,. Porträt der_johanna Seymour, 

zahlin ‚Heinrich VIII. nach Holbein ; unten Zitian und feine Frau, 
‚ einem Gemählde von Titian. Zur Linken oben Porträt Heinrich 
IL nach Holbeins unten: Gemählde im Gefchmar von Mieris: 
Fran, welche Guitarre fpielt, ein Knabe, vor ihr ſtehend, bält 
Poren, eine zweite Grau, hinter der erſten ſtehend, fingt dazu. Die 
te Vorftelung batte zum Hauptgemählde: die Zufanmmenfunft Mas 
Ktans I. mit Marie von Burgund in Gent, nad) einem Gemählde 

etter, einem jungen talentuollen in Wien lebenden Hiſtorienmah⸗ 
zwolf Perfonen. Zur Rechten oben Rembrandts Frau, nach Nette 
idt; unten Nubens Frau mit ihren zwei Kindern, nach Rubens, . 
Linken oben ein alter Jude zahle Die Mitgift feiner Tochter ans, 
Rembrandt; unten die Mufe Clio, nach Mignard. Während 

ꝛx Vorſtellungen fpielte. ſowohl die Harfnerin Müllner, als aud 
Violiniſt Menfeder, und, erhöhten jenen ſtummen Genuß durch ib 
ſeelenvollen Vortrag. Dies war unftreitig Das voflendetfie Feſtſoiel 
te Art; doch manches ähnlichen, nur weniger prachtvollen, aber 
ie um ſo Fünftlerifcher geordneten Genufles willen lich die Bewob⸗ 
von Wien, Prag, Berlin, Dresden, Eutin und Hamburg zu er 
en. Es laſſen ich felb bei engerm Local in bloßen Zimmern 
ve Tableaux ausführen, wenn nur der Hintergrund gehbrig duns 
und. die Beleuchtung von einer Seite hoch herab: einfirömend ge- 

ee iſt. Was man bei Ballets ‚gewöhnlich Tableaux nennt, if 
mit gar wicht zu bermechfeln,. weil theils. dabei nie Räckficht auf 
echt Eünftlerifche Beleuchtung genommen werden kann , theils aber 
) die: Stellungen der Tänzer für das Auge des bildenden Künflers 
etwas eckiges und übeririebnes haben. Weit mehr müſſen wir aber 

glückliche dee des Dichters Friedrich Kind hierbei erwähnen, 
jegt in feinen neue en Schaufsiel: Ban Dyks Eandleben, 
dramatiſche Ausſtellung für Kunſtfreunde, faft jede Scene ſo ord⸗ 
„daß fie ein beftimmtes Gemaͤhlde bildet, mit allen Umgebungen 
Nebenfiguren; Dies find num freilich fogenannte tableaux-mon- 

ıts (beivegte Gemaͤhlde), Die aber dach mit fortgebenden Pantomi⸗ 
ı nicht gu verwechfeln find. Dies Schaufpiel wurde im m 
6 zuerſt in Dresden mit dem allgemeinfen Beifall auf die Bühne 
acht. So bierer jekt auf immer mannichfaltigere Weile die bil 
e Kunft dem Leben freundlich die Hand, um es finnig zu verfehb« 
ı, und: bald fich von deffen ewig twechfelnder Bewegung fortreißen 
affen, bald. aber auch es fekjuhalten in ihrer eignen hohen feligen 
e. 
Zabor deißt 2. ein Berg in Galiläa, auf dem Die Jünger Je⸗ 

x 
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er flavifchen Gprache ein.mit Mauern und 
f auf einem Berac, auch ein verfchanjtes 
von ihm als Waffenplag ver Huflen_ers 
eh Mn Böhmen Tabor nannte. E. 

ber an E "die Bereichnung der Thne durch 
t der Noi In der Maplerfunf vers 
—— darunter. 

Tacheograpbie , -ift die Kuhft, mit 
5 9— fhreiben, als ein Anderer 

einer Den oft vorfomimen, . 
oder durch ein Zeichen an, 

ale: IOY 3 Qu „ od. (od ii (Philofophie) , Be ri A DE Kon an" DR ha) — 
8 (Bert), ®. (Kapitel), 35 — dan 5 Worte durch fol 
— ech am Zeit des Schreibens und Raum 

- 
Fanta miffen wir eben fo wenig, als über, feine Heltern. Unter —8 
an int er Das Ya fentliche Ant bekleidei an haben, indem er, 

geieichneten weile — indem er Quaſtor oder zum Aedil er⸗ 
mannt wurde. Er felbft ermähnt dies, jedoch nur in fehr unbekimniten 
Ausdrüden, in feinen Hißorien. Unter Domitian_mard er 88 nach 
Eos. Geb. Prätor,, und Fam in das Collegium der Zünfschnmänner jur 
— der Opfer. Aus namuth über den Druck, unter welchen 
das rmiſche Voll während 3 5 eslerung diefes Umgeheuers fchmache 
u feines ——X Sowlegerdaters 

uf a ie eit, kehrie jedoch zurück, als, nadh 
nmenfchen, unter Nerbva's menfchlicher Herr 
m athmen verginnt war. — kb — — 
a Tonſulat im Jahre 97, nach Ehr. 

> wenpoller war, da er zum Nachfolner a vr 
ver dreimal niit Lebensgefahr die Kaiferwürd 

r 

au. Diefem großen anne hielt er au B 
rede. Unter Neroa und Zrolan genoß Taci⸗ 

Verdiene „ nänılich, je ges te Achtung 

ne En die größten 
Kuhn halten. Cr führte al Sana Be die 
‚un mar le berühmte Redner. Auch im 
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6. Tacitus I | | 
Nuße wendete er zur Vollendung feiner Geſchichtswerke an, bie feinem | 
damen eine verdiente Unfterblichkeit erworben haben. Wann er gefiörben, 
i6t fich aus Mangel an Nachrichten nicht beſtimmen; mahrfcheinlich um» 
r Hadriand Regierung. Vier verfchiedene Geſchichtswerke haben fich von 
ym erhalten. Das erfie führt den Titel Annalen (Tabrbücher) , und - 
ıthält die wichtigften Begebenheiten vom Tode des Auguſtus bis auf 
dero's Selbſtmord. Es umfaßt alfo einen Zeitraum von 54 Jahren. 
eider if es nicht mehr vollſtaͤndig. Die Ersählung der Begebenheiten 
om Fahre 37 — 47, oder die Bücher vom 6ten big zum zoten inclus 
we, find verloren gegangen. Ja auch die erfien 5 Bücher find erfi vor . 
oo Tahren durch Angelo Arcombolde, den Schunmeilker des Darf 
eo X., im Klofter su Corvey aufgefunden worden. Auch das Ente . 
ed ganzen Werkes iſt nicht mehr vorhanden, und ſchließt jetzt im ı6tem 
Suche mit dem J. 67. Das zweite, der Zeit nach frühere Werk, führt 
en Zitel Hifforien, In demfelben niollte Tacitus Die Gefchichten ſei⸗ 
er Zeit beſchreiben, meshalb er ihm auch den bedeutungsbollen Namen, 
ziſtörien, vom griechifchen Worte „ſelbſtforſchen,“ gab. Aber auch 
tefes hat die blinde Willkür der Zeit ‚nicht verfchont, und ung den ' 
rößten Theil deffelben entriffen. Es find jeht nur noch vier Bücher 
anz,. und das fünfte sum Theil vorhanden. Es beginnt mit dem 
zahre 6g nad) Chr. Geh., da Galha noch den Purpur trug, und endet 
sit. dem Jahre „17. da Vespaſianus den Thron beftiegen hatte. Es 
nthält allo nur zwei jahres und man kann aus biefen Umfiande auf 
ie Wichtigkeit des Werkes in Rückſicht auf eing Ichrreiche VBolkändig- 
eit ſchließen. Das dritte Werk (ein goldnes, unfchäßbares Büchlein) 
t Die bekannte hiftorifch + ſtatiſtiſche Schrift über Deutfchland , welches 
en Titel Führe: Von dem Lande, den © tien und den Dölkern Gero 
naniens. Das vierte it eine Lebensbefchrei ug des Julius Agricola, 
eines Schmwiegervaters. Der Dialog von den Mrfachen der verderkten 
Beredfantkeit führe mit dem nrößten Unrecht den berühmten Namen 
8 Tacitus. Neber alle echte Werke diefes Schriftkellerd hat die Mit⸗ 
md Nachwelt einſtimmig entfchienen, und Diefelben für Meiſterwerke 
ines großen Geiſtes erklärt. Es bedarf daher nur einer flüchtigen Ans 
eutung der Gründe diefes ruhmvollen Urtheilg. Abgeſehen nämlich von 
em. materiellen Nutzen, den wir aus den Gefchichtblichern Des Taeitu⸗ 
iehen , indem mit präfender Umſicht ans gleichzeitigen Schriftfiellen 
nd Urkunden die merkwürdigen Ereigniffe der römifchen Gefchichte in 
er gebßern Hälfte des erſten Tahrhunderts nach Chr. Geb. in denſel⸗ 
en dargeſtellt find, fo find Dicke Hiftorien, als Kunſtwerke betrachtet, - 
sahrhaft unvergleichlih, Was zuerft die Auswahl und Anordnung -der 
Ehatfachen betrifft, fo erkennt man darin den umfaflenden. Geiſt eines 
elehrten Mannes, und Das bildende Genie eines großen Kuͤnſtlers, der 
n die rohe Mannichfaltigkeit Drdnung und Einheit bringt, und aus 
em Gewirr eines ungeheuren ante Tebend._tin natürlich geordnete 
Bemählde erfchafft , auf dem fich die Maſſen in einzelne Gruppen mie 
on ſelbſt ſondern, und Dusch eine dewunderungswürdige, nur dem Ken 
er ganz erkennbare Kunft, die Hauptperfonen von felsft: in das helleſte 
icht treten. Die Zeichnung der. Perfonen und Begebenheiten zeigt vom 
emundernswürdigem Tiefblick und überfchmenglicher Kraft des Geiſtes: 
nd jene unglückfelige Zeit ſpiegelt fich in einer Seele, die rein je von 
ller Unlauterkeit, und groß genug , um die Scheußlichkeit jener Zeit. 
9 tief unter fich zu erblicken, daß fie, unberührt von allen: giftigen 
Anbauch, nicht su heftigen Enıpfindungen des Zorns aufwallt. Taci⸗ 
us Seht unter einem vermworfenen Zeitalter in ruhiger Erhabenbeit das 

Y. j 
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2 Zat . Tactmeſſer 

nd Daher ganz finnlos: wiedergab. So ik, um mur Ein Beifpiel an⸗ 
aführen, qus ber weiblichen Heftigkeit der Livia eine weiblidhe Unzu⸗ 
en geworden. eit beſſer if die weucfke Uebertragung von 

rombeck. 0 ' 
Tact heißt überhaupt im meitläuftigen Sinne eine gleichmäßig ., 

zewegung. In der Muſik (im engern Sinne) heißt er Das richtige | 
zeitberhaͤltniß der Thne unter einander , oder die genaue Eintheilung 
er auf einander folgenden Tdne in gleiche Schritte. Diefed eitmop ' 
iegt fchon gewiſſermaßen in und fiisf ‚ und hat eine natürliche Empfin ! : 
ung zum Grunde, wie wir fchon beim Artikel Rhythmus bemerkt 
aben : es ift Daher auch bei einem Tonſtück ungrlaßlich. Je nachdem 
un Diefer Taet zwei gleiche, oder zwei ungleicher Theile hat, je nachdem 
eißt ee gerade oder ungerade; dies wird auch gleich bein Anfange 
ines Tonſtücks angegeben (4. B. C 2/5, 6/8 sc. beim geraden, ode 1 
/4 » 3/8, 3/a ıc. beim ungeraden Tacte — Der gerade Tact (auch det 
pondäifche genannt) wird nun wieder in den Niederfchlas 
Thesis, nota bnona), und in den Aufzug (Arsis, nota cattiva), | 
ınd hingegen der ungerade in drei Theile, nämlich dem Niederſchlag, 
ie Mitte und den Aufzug, getheilt. Für den eigentlichen Erfinder des | 
nufitalifchen Zeitmaßes hält man Franco von Eblin, moelchem 
elbſt Johann de Muris, dem man fonft immer Die Erfindung zus 
efchrieben hat, diefe Ehre einräumt. — Bei den Alten wurde 
act zum Gefange des Ehors anfangs durch Holfchube (zesreFıe) , 
ann Dusch eiferne, bei den Rbmern, durch dad scamillum oder. scabil- 
um angegeben. Bottiger bat in feinem Programm: quid sit docere 
abutam , ‘darüber nähere Erdrterungen gegeben. — Mebrigens braucht 
han. das Wort Tact noch in verichiedenen Bedeutungen. Go Io 
nan: Die Notem, die auf der Linie smifchen zwei Streichen eingefchloe 
en fichen, find ein Tact; die gamie Tactnote nennt man a einen | 
Pact ; ferner bezeichnet man Damit auch das Zeitmaß , binnen welches 
ie Voten, die zu einem Zacte gebbren, vorgetragen werden; fo fagt 
nan : lanafamer Tact, gefchtwinder Tact u. f. w. f 

Tactmeſſer. Es if für die mufifalifche Ausführung eines Toms 
täds fehr wichtig ‚ Die richtige Zeitbewegung zu treffen, in welcher es, 
icht zu langſam oder nicht au geſchwind — kurz, dem Charakter def 
elben angemeſſen, voraetragen werden foll; denn bie Zeit beſtimmungen, 
selche zu Anfange gewoͤhnlich angegeben werden — Andante, Adagio 
der. Allegro, Preste etc. — find inmer noch su fchmanfend und um 
ewiß, weil jeder Eompofiteur fich fein Andante, fein Allegro Aang 
ımer oder gefchtwinder denke, als ein anderer, mithin auch in eine 
ndern Bewequng vorgetragen willen will. Man hat daher lange, in 
nndon fomohl ale in Paris, mit Ausfindung einer Maſchine, durd 
selche der Tonſetzer genau angeben fann, nach welchem Maßſtabe für 
ie muſikaliſche Zeit er fein Stück ausgeführt wiffen will, Werfuck 
emacht, die auch zum Theil glückten, und von der Akademie der 
Pünfte und Wiſſenſchaften zu Paris mit Beifall gefrbnt wurden. Al⸗ 
tin in Deutfchland wollte es Feinch-Zingang finden, bis Prof. Büria 
u Berlin , und Cantor weit u Meißen faft su gleicher Zeit ein 
jiches Inſtrument erfanden. Neuerlich aber hat hauntfächlih &t B del, 
Tantor zu Burg, hierin einen fehr glächlichen Verſuch gemacht, nach 
weichen jener Backmeffer oder Chronometer, aus einer a 
in Poftament geſtellten Maſchine, gleich einer Uhr mittlerer @Grbße, 
eſteht, an neler ein Pendul und eine Schnur mit einer Rolle hängt, 
oean fich ein Bericht befindet; auf dem Zifferblatte find Zahlen, auf 

\ 
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20 Kae Takik 
Tag. Hierunter verſteht man einmal dDieienine Zeit, mo die Come 

ſich über unferm Horizont befindet, und die Theile Deffelben erleuchtet; 
dann verfieht man aber darunter ach den Zeitraum, Der von einer 
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abend. Einige Volker fangen den za mit den Aufgange der Com 
o 

den Tag vom: Untergange der Sonne an an rechnen. P. 8 
Tages friſt heißt überhaupt die Zeit eines Tages. Diefer wir 

. unterfchieden in den bürgerlichen und natürlichen. Jener bo 
ficht aus a4 Stunden, und begreift Tag und Yacht in fich, die 
aber dauert nur vom Aufgang der Sonne bis zu ihrem —78 
und if der Nacht entgegengeſetzt. Tagfahrt (Termin) iſt ein de 
ſtimmter Tag, ſich vor Gericht oder zur Verrichtung oder Belmohnum 
‚eines. Geſchaͤfts an einem geilen Orte einzufinden. 

Zagfalter find Schmetterlinge, welche bei Tage ausfliegen. Di 
natürlichſten Unterfcheidungsnamen berfelben find von va Gewaͤchſen 
bergensmmen, auf welchen fie leben. Linns machte mehrere Abſchnitt 
unter ihnen, und nannte fie nach dieſen Fquites, Heliconil, Dana, 
Nymphales und Plebejl, Die Schnietterlinge des erften Abfehnitte vr | 
Banken ihre Namen dem troianlfchen Kriege; die des zweiten haben 
Die ihrigen von den Mufen ; Die Danaer von den Kindern des Danaud; 
den Tepmphalen ward ihre Bestichnung nad den Nymphen des Alte 
thums, den Plebeiten nach dem dritten Stande der Stadt Rom. 
Takel (Talelwerk, Tafelage), heißt alles, was zur Ausräkum 

eines Schiffes an Segeln, Tauen, Ankern, Winden, Rollen u. 1. 
nehdrt._ Daher tafeln (bei Schiffleuten) ein Schiff nach feinen Mr 
ten, Segeln, Stangen und Tauwerk in Stand’ bringen, daß td R 
Ser fiechen (gehen) kann; abtakeln jenes von dem. Schiffe abnebntk 

' Erik if Die Lehre von der Stellung umd Bewegung der Krig® akt 
volker; fie theilt fich ab in die niedere und höhere, je nachdem fie de 
Anordnungen einzelner Fleinen KHeereshaufen, oder mehrerer Corps 
Armeen zum Gegenftande bat. Auch für die Truppengattung wird W 

ava in Zußooll» (Infanterie) und Reiterei » (Cavallerie) Sarttk abgetheil. 
Die. Truppen werden gewöhnlich Mann neben Mann und Mann bieid 
Mann rangirt, erfieres nennt man ein Glied, letzteres eine Rotte; 
aber die einzelnen Streiter don einander abgefondert aufgeftelit , fo_bib 
det dieſes die zerfireute Schlachtordnung. 6, 7, 8 Rott 
bilden eine Section nder auch ein Peloton, ao bie ni Motten eine Db 
viſion oder Compagnie. Gin Bataillon if gemeiniglich aus vier Div” 
fionen, und ein Regiment aus zwei, auch. drei Bataillonen zuſamme 
eſetzt. Zwei bis drei Regimenter bilden eine Brigade, und mehrttt- 
rigaden machen eine Divilion aus, und fo iſt eine Armee nieder 

aus mehreren Divifionen zuſammengeſetzt. Trupp und Corps find mei 
- allgemeine Begriffe, die einen größere oder kieinern Theu einer Keen 

| 7 
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Sbtheilung hezeichnen. Je ſtarker Die Trppenabtheilung. If, unter ‚einem 
deſto höhern Befehlshaber ſteht felbige; ein Unteroffizier bat Die nie 
yeigfte, und ein Marſchall die Härfke Maſſe zu befchien. Im Seriege 
ft es umymgänglich nothwendig, Die Heeresmaſſe in gräpter Schnellige 
eit von eihem Orte. zum andern zu bewegen, lange Reihen (Fronten), 
tiefe Malen (Eolonnen) und hohle viereckige Räume (Quartees) zu 
silden. Diefes alles, To wie mehrere andere Truppenaufſtellungen und 
Bewegungen werden in der Echte der niedern Taktik abgehandelt, 
Die höhere Taktik, der wichtigfle Zweig der Strategie, hat ganze Ar _ 
neen zu ihrem Begenfiande,. die oft mehrer Ren weit von einander 
jesrennt, in fleter Verbindung und in. gemkinfchaftlicher Einwirkung 
ie rain Der hoͤhern Taktik dient befondere Die, Militärgeogras 
’ a 2* u 1% \ 

— 188 (lateiniſch) heißt ein langes, bis auf die Ferſen herabrei⸗ 
Hendes, mantelartiges Geierkleid, wie es Surfen. und Priefier im Dr 
rat zu tragen pflegen. , ‚, ı 
Talent hieß bei. den Griechen eine gereiffe Geldſumme, die in 
yen verfchiebenen griechifchen Staaten verfchieden mar. Ein attiſches 
Talent hielt 60 Minen die Mine 100. Drachmen, die Drachme wog 
in Quentchen, und nalt folglich gegen 5 Gr. unfers Geldes) und bes 
rug nach unſerm Gelde ungefähr 1200 Thlr.; ein alerandrinifches Ta⸗ 
ent war noch einmal fo viel; ein-ägnptifches betrug Bo Minen u. f. m. 
In den fpätern Zeiten haben griechifche Schriftfieller das Wort Talent 
sisweilen auch für ein Pfund, bisweilen für hundert Pfund, bisweilen 
uch nur für eine einzelne goldne Münze gebraucht, — Talent wird 
im bildlichen und gewöhnlichen Sinne eine- ausgezeichnete Kähigfeit ge⸗ 
rannt. Sie gehört alfo zur Anlage, und entipringt aus, der Anlage. | 
Aber ein jeder Menfch hat Anlage, denn die frühern phofifchen, fo we 
Die. Dadurch beſtimmten geiftigen Verhältniffe feiner Natur ſind es, 
deren Inbegriff wir Anlage nennen, in fo fern fie auf die ſpaͤtere Rich⸗ Ä 
tung und Bildung des Individuums. bezogen merden, In der Anlage 
liegt fonach nur Die MöglichFeit einer eigenehümlichen und beſtimmtern | 
Rraftäußerung oder. Sraftrichtung (zur ausgebildeten ndipidunlität ). 
Die Fähigkeit denken wir uns aber ald die in einem Subiect lic» 
ende Möglichkeit zur Bewirkung eines befiimmten Gegenflandes ‚oder 
erborbringung einer beflinimten Wirkung, mir denken alfo ‚bei ihr ay 

ine beſtimmte Art der Thärigkeit und ein beflimmtes Ziel, welchem 
diefe Kraft von Seiten des Subjects angemefien if.“ Sonach If auch 
bie Fähigkeit, unterfchieden dom Vermoͤgen, als dem innern Grunde 
giner menfchlichen Zchätigkeit, und bezogen auf Die Anlage überhaupt, 
tine Anlage befonderer Art, und da fie einen deſtimmten Gegenfiand 
bat, auf welchen die Anlage gerichtet fich entwickeln muß, eine einıelne 
intwickelte in einer beſtimmten Art der -Geiftesäußerung beruhende An» Ä 
lage. Die Fähigkeit Fann Übrigens Eben fomohl Empfänglichkiit (Ro _ 
septivität ) als Selbfithätigkeit ( Spontaneität) bezeichnen, ihr. Gegen. 
Rand wird immer als etwas Künftiges gedacht. Sie unterfcheidet ſich 
bon dee Fertigfeit dadurch, daß diefe Die Kraft in. ihrer wirkli⸗ 
den Aeußerung, und zwar in einem hohen, durch Uebung und 
dembhnung. ( befonders mechanifcher Art) ermorbenen Grade der Leiche - 

tigkeit und Lebhaftigkeit bezeichnet. Wenn nun Das Talent eine ausge 
ichnete Fähigkeit iſt, und letztere einen beſtimmten Gegenftand. hat, 
fr weichen fie fich als beſtimmte Richtung entwickelt, fo ift das Ta⸗ 
nt zwar darin, Daß. es- auf Naturgabe beruht, dem Genie lich, 

alen und wenn wir ausgezeichnete Anlage oder Ngturgabe überhaupt 
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in einem ſehr weiten Sinne nennen mollten, auch das Genie als eine 
defondere Art des Talents zu bettachten. Uber es unterfcheider fich dee 
vorher begründeten, engern. und eigentlichen Bebeutung nad) vom Bes 
nie dadurch, daß es nur eine einzelne. eminente Kichtung Des pres 
ductiven Geiſtes ik, Das Genit aber eine glückliche, durch Natur ber 
fo un Harmonie. aller oder Doch der. meiſten geifigen Anlagen, die 
ıch unter Hersichaft der höchfien Kräfte mit Originalität und vorzüge 
icher Energie in der Hervorbringung unnachabmlicher Wirkungen —* 

ſert. — Zwar iſt Das Genie durch “Individualität, Wirkungskreis und 
äußere Einflüuſſe modiſtcirt, und d wirkt aber auch befebrä t; allein es 
ſtets in größerm nmfange, mit priginellerer Ri und größerer 
Selbſtſtaͤndigkeit ale Das Talent und mit einer Fälle von Kräften, die 

dieſem micht zu Gebote ſteht. Auch bat das Genie gu! nlich einen 
n 

— 

AN 

gewiſſen, mwatürlichen Tiefblick, ber in den verfchisden bieten der 
menſchlichen Wirkſamken auch ohne genauere Wiſſenſchaft des Einzelnen 
das Richtige und Wahre leicht re und auffaßt; das Talent if 
aber gewöhnlich auf eine beſtimmte Sphäre eingefchränft, außer welche 
es wenig zu. leiten im Stande if. Dies gilt vorzäglich von dem 
Kunfttalente im Gegenfane Des Genies (moräber Jcan Paul in 
feiner Borfchule zur Aeſthenk in den defondern Capiteln von der Ben 
und dent Talente handelt); su Den übrigen wichtigſten Talenten gebbrt 

harffins ſ. d. Art.), © 
- (fd. Yrt.) und ifinm. In —*X8 raichung redet man aufe 
—* Kunftalente n alent, w 

fen Der au sn me ln ante, Ce nugung der zur Au . geroi e guͤnſtigſten Umfände 
mie überhaupt in der Leichtigkeit, feine Plane —* ins Wert iu 

N 

fegen, jeigt. 
&altsman, im Arabiſchen ein Bild, Abieichen, if ein Bil, 

in Metall oder Stein gegoflen oder gegraben, das zu einer befondern 
Stunde, bei Erhöhung gewiſſer Sterne, bei der Zufammenkunft genif 
fer Planeten — alfo unter einer gewiffen Eonfellation, daher 
auch den Namen Conſtellationsringe führen — mit Beobachtung gewiß 
fer abergläubifchen Seremonien gefertigt worden, und dadurch Die Kraft 
“erlangt haben, bei denen, melche fie bei fich führen, außerordentliche 
auirfungen „ bdefonders gegen Krankheiten, bervorzubringen. Bei den 
Diorgenländern flehen die Zalismmane ‚noch jetzt in großen Anſehn, und 
auch bei uns if der Aberglaube an fpinpathetifche Ringe, Amulett 
u. f. w. noch nicht ganz verfchmunden. 

Talleyrand⸗-Perigord (Charles: Maurice de), Türft von 
Benevent ,. welchen Namen er jedoch feit Napoleons Abfekung mit dem 
Namen Für Talleyrand vertaufcht bat, Diefer berühmte franzdfifche 
"Staatsmann iſt zu Paris den aten Febr. 2754 geboren, und mag beim 
Ausbruche der Revolution Biſchof von Autun und Abt vom Eelles und 
St. Denis. Als Depusirter der Geiflichkeit von Autun bei der Gene 
tal» Ständeverfammlung trat er niit Eröffnung der Gisungen in die 
Kammer der Gemeinen über. Er verband mit ausgezeichneten Talenten 
eine große Leichtigkeit im Arbeiten, und mußte ſich bald fo herdorzu⸗ 
shun, daß fein ame und fein Beifpiel von dem entfcheibendften die 

.r 
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and emufng das rothe Band, wie auch 
Orden. Nah_der Schlacht bei Sen 
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{ ter tt, tzung tiner — — uiſchen Reg ung ng jur Bolge Bat ‚beten —5 

ꝛrbeiführten. Ludwig XVIII. ernannte ihn sum Minifter der anenie 
gen Aingele enbeiten, und und ihn in diefer Eigen haft um Con 

hi ien. Bier befand Ni, Porn rend apoltond 
are, und kam in Julius 1815 nach Paris zu Sept wurde ihm 

orfiß im —A ertheilt; — Aber nie er diefen Poſten 
em X Richelleu ein, blieb aber noch Mitglied des koniglichen 
zeheimenraths. So unverkennbar große Talente dieſer Staatsmann 
u befißt, fo gebbrt er Doch zu denichigen Menſchen, welche Das fa 

d manch cherlei wechfelnde Beſtrebungen am Ende nur zu deutlis 
ir En fucht führte. Das muhre Grfühl rar See, art a m 
rüberer Zeit wirklich befeclie, war nicht ſtark genug,, u 
jegebenheiten zu weichen ; eben fo wenig Stand hielt — Kor 
aterländifcher ein of as ihm unter Napalkons Sereichaft feine Dienſt⸗ 
yätigeit veredeln follte, und das yer r Andern, und vielleicht fich ſelbſt 
inzureden angenehm’ finden mußte, es blieb ihm zuletzt Feine andere 
‚riebfeder mehr, als fein perfönlicher Nutzen, und ſo wurde er 
iefen Zweck cin Diener der Bourbons, wie ee vorhet ein Diener 
oleons geweſen war: Du Cigennuß bildete fich bei ihm defio ehe 
ls Geldgier aus bee den Druck det Armuth gefühlt 
atte, umd dieſe Ne dit a Geld blich in ihm alleinberrfchend, und 
eſtimmt die Hauptrichtung feines Handelns. Die Art deifelben bat 
iel von dem Weſen eines Priefters angenommen, Daher Sr ſchlo 
eit, ruhige Berfelung, fchmerer Ernſt, und geiftreiche gefellige Leiche 
keit, wie alles Dies bei Leuten gewähnlich if, Deren innerer Ieberie 
enheit Yo äußere fhorem, fi erfon nr entforicht „sie jedoch 

ren, ſich von fogenannten fchwärmerifchen 
hen YA zu mE dieſen Darum no ch gar * Ha 

war 
eiche die Aue ——5 hu die m On der Dourbend 

— die R N Kine Blie und die kun 
* großen Pr * Geſchaͤfte würden. iin in den ie 
oder gemacht haben, wenn nicht Die Achtung der m gäny 
ich entidaen und fein berfiochteß und ränteft tiges Befen feine den 

oßtes Talent befieht Darin, Andere arbeiten su ; . 
de M ner weiß pr In dieſer Sinfiat feinen" Seen — each 

YA bie 1 m esentberehenden u gebrauchen. Als Falter Beobachter 
e fich in feinem ſchat ſen rt elle durch nichts. teren, Feine“ Leidens 

ES fidet ihn, auch kein Haß, Eeine Nachlucht, die ihm gan⸗ 
rem 
ig zu machen, wenn er a Die Susiöcbuns der man fcheuse und . 
a Geld liebte. 
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ben Kevolution: 
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Sue : 

acht anjugre: 
e Term 

jen ‚feines Vaters 
R 

r he 
feinem ‚Seinus zuwss , mu von wipise wer u anv voo vurl 3 

Ara Anfehens. Vergebens wollte die Wergpartei jich dem Siem dom 
unfißejeigungen, deren Grgenkand Tallien war, miderfeken. Nach 

einander um Präfidenten, jom Ring liede des Wohlfahrtsausfehuffes 
und zum oberfien Leiter eh — ellten Jacobiner gewaͤhlt, erhielt 

eine wirkliche Deeneridn er gab im Convent den Ton an, und: 

acht wurden, zurüchrieb, blieb er bie zum 13tcn 
fig eine Gervalt ohne Bränzen. Während diefer 3 

Frau von Fontenap. ALS er machmals. in den Kath | 
at, wurde er mehr wie jemals ein Feind Der Mäpig 

Mafregeln gegen Die Verwandten der Musgero: 
yalißen und Die Yigenten Englands an, und 

he von den Gefahren, von denen Die Republik und 
umgeben wären ; allein feine Declamationen wirkie 

bz er mit ahnt alle —— — — gech ihn vborge⸗ 
enheminine ung, 

v 

wrronnu 
ige ei ie Sonderbarkeit, die aus den verfchiedenen un, m e 
he Revolution gefpielt hatte, entfprang, fah er fich 1797 une 

i die Anklage, Daß er Theil 
HIGHER des. heutige als — ip 

Pigung, daß er aaa | feonembrifirender ‚Sarobiner geiwefen fep, zu seht 
Ra, va ‚gleich, aus‘d 

u Parteien aachen, ifie er fh fih in tefenz EIG m 33 
ign tn dir Cigenicaft a elehrten in er Ho 
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| ing. er. auf einige onate mid —F a, “ 
Ele, a en ih zur Au J rung. einige r Dramasifehen 

harrlichkein als 

028. Ä ZTalma N 
des Wenregistrement und der : atlonaldom auen u Eat ; fabe 
fih in der golgt von mehreren Generalen, deren’ einig jur eit feiner 

Bm im Staube gefrochen hatten, en ißhan 7 uns wurde 
von Menou nach Fantreich —— ſandt. D General ſchickte aber 

en, fo mie —32 anibfifchen Boden betrat, ne, verhaftet 
wurde. Bum Gluck 5 ihn hen das ‚Sch ff,.noorauf er ei ne e che 

en ade Yun en war, 7 ehrie er über Gala Ku en 

Bi e —* Ex ale des Theatre » Sransls in Paris, 7 

Uche ze Say eh Mn. u , ges Mediciner Er ‚ ‚verlebte 

einung daſelb war am n —— ei Seide ol⸗ 
ii — Er — I Te . mE 

ich es angelegen fepn, 
mit den ar en Gelehrten, aha em, u, = in 

es Eine 
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| .. Kalma a427 
aber regelmäßig. gebildete Gehalt, eine dolle, mohltönende Stimme, 
und gegen Die antiten Formen fich innsigende „ die Alfecten der Seele 
leicht und Eräftig darftellende Geſichts,üge fichen bei ibm mit einem 
Haren Geiſte, einer tiefen Empfindung, warmer Yhantafle, und vor⸗ 
glich regſamer Reizbarkeit in harmoniſcher Verbindung. Die befondre 
Erreofamkeit feiner Trerven zeigte fich ſchon in der frühen Jugend ſehe | 
zuffallend. In der Penfiog führte er mit feinen Ditfchüilern eine Tra⸗ 
zodie auf, worin er die legten Augenblicke eines Freundes gu befchreiben' 
yatte, der von feinem Vater zum Tode verurtheilt worden mar. Die’ 
Situation ergriff ihn fo heftig, daß er in einen Strom von Thraͤnen 
zusbrach ‚; der erſt einige Stunden nach beendigtenn Schaufpiel mit 
Mühe oedemmt en Tomte, . Ein gberuen eber —* a en 
ahren befiel, ließ ihm noch einen erhöhten Grad dieſer Reitzdarkeit und: 
I tiefe Melancholie: zurück. Diefen - Eingenfchaften verdankt er die 
io unentbehrliche Leichtigkeit, fich zu eraltieen, und fich mit den Cha 
fafter ‚ den Leidenſcha en, ben Affecten, den innerfien Regungen ne 
Semiths der darzuſtellenden Perſonen in allen Graden und allen 
Nuancen fo vollfonmen gu identiſiren, daß in Der vollendetfien Täun. 
(chung die ratur ſelbſt sch aufeufprechen fcheint. . Auch der Geif [ie 

vi ler des Theatte Srancaid, und 
Talma führte die Direction der ſich neu gebitbeten een bie uns. 
tr dem Directorium beide wieder vercinige wurden. Dalma fland im. 
woßem Anfehn bei Napoleon. der. ihn als General, als Eonful und- 
ls Faiſer mit ſteter Auszeichnung behandelte und oft um ſich hatte.: 
Ir folgte ihm nach Erfurt, wo er vom zuflifchen Kaiſer und vom: 
der ge von Weimar Beweiſe vorzüglicher Schäßung erhielt. Am 

br Ki rn re u m laß Kan an auch, als er Napoleon 161 . Er gemicht 
Om mährend eines- ungesheilten Anfchens in Paris, Sr 4 

[71 Eutapa, wohin fein Name gedrungen iſt. 
an * 

— 

ankreich und gany 
Mi — 
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— almud beſteht aus zwei Haupetheilen: der 

= w Talmud IJ een 

ehrt. Fe von rn art en Fre er bat get EL 

mare. - Die Miſchna if eine ga aeiten — N nach er r. 
fee Sammlung don Borfchri df ieber —— — 

Et hatte a gegen Das Fa Fe en bin + lee 
ibümliche, von der früheren Berfaffung und Denfart Diefee ration in 
—* als einer Kr echt berfchledne ARgen —— 

neuern Zeit wicht me oolifomme en prachen. Der neue — — 
en eigenthümlichen religi 

aufgenommen — — nicht felten m Di und jene age über 

* eigene ganz au ee gaben, welche F in Din 
— En teich 

lung machte ſich beſonder⸗ ein Kabbi, Zube, mit dem Beinen 
men der Heilige, verdient, im jahre 150: ma 
Werk erhielt den. Ramen Mifchna, oder auch das 268 den I 

N — Anfehn erhielt unter eſen ren ide Fi 
230 nach Chr. Geb. vom Rabbi echanen —X aßte Gemara (ein 

— der Zeit immer mehr —* A 8 —5** 

. Kalmud miflanden war. Eine deutſche Heber Bund ee Ay: 
der des Tees des Talmuds⸗ hat Joh. Jak. Tabe 1760 
len, son ver ‚‚Btmara’ aber nur einen Band geliefert. 

Talos ( Mythel.) war eine cherne beliebte Bildfäule, und würde 
I6 der Befchüner von Ereta verchre, weicher täglich dreimal um die 
nfel <herumlief, um ie geden. alle feindlichen Einfälle zu. —3 

hahe xr, fest noch die Gabel hinzu, alle Diejenigen, welche in 
seta landen molen, daduc) abachalıen, “Daß es. ind Feüer srfprungen. 



„ten . — “ und 

velde vom Halle bis in I fe ea Se, und mit einem ehernen En 
xrſchloſſen war; Meden ihn endl Mi + 109 Diefen Nagel ber⸗ 
ns und das Leben firbmt ne eu dem Blute Ned) mehrere 

Sefchichten ersäplt die: Fabel von Diefem Tales ; welcher wahr 
eigentlich —R große eherne Statue war, die ne 

Bohne a m das uf auf ein Borgebirge. von Ereta geht bat 
—— mird auch noch ein Zalos in der ©: 
beicher ein Schtecfterfohn des —8 gewvefen fepn folk, bei ‚man 
? die Sildbauerkunft erlernte, und die Zönferfcheibt,. 
mebrere nüliche Wert, un erfand, Darüber aber oem Didalus van 
I) ermordet worden fü 

» L 1a b iienige ——— ol Hr Ernie Bi ii 1 

har Ba das “ a Beiten mit Kall de 

a ER N a 
Kerfammeln, vum Wurf, aum Üngeiff u. f. ı rlichen 

'd an ANBEIDE.-.., on av unmFlärRge 
ihlagen,, geroiffe dem Publicnm Ichnell mitwebeileade Dinge, wo de ‘ 
Aufmerkfanskeit des Sprechenden durch zromme eölag angebeutet wird⸗ 
das ſogenannie Austrommein. — In der ufunf wird ein 
Lambour bie Gchliefung ‚nes — Werks mittel hart an einane 
HH gerichter Pallifaden gena: nach Befinden der ümßande 

ibchern verfehen n DIR. E umciten feet man — ‚Zambeuse 
q re, oder bor Die Ansgänge mil befenter Bebäude. PrS. 

Tambousin, oder. Tambour de Basque w bet, nei 
den urältehen Inſirumenten. Bei dem —ã in ‚der heiligen 

jäbende 9 

er — gilt, foricht Laban zu Sacob:. Warum bi zu heimlich 
vefloben, HH — und haß mir ca nicht-angefagt, Daß 
2,8 —* ji mi ehe Lu —2 mit. —W uw { 

mphgel Lit 2 di 
et a de da — 8 Aha he con el 

Im fra ie Backen m Ve —— Die he — 
ie bemweißt uns, daß dam⸗ ion v ocalmujit m —53 
und mit Tani begleitet wurde, unfreitig ſammite N ufif bon der Geier Des Apppt Sr acer Bacdın Bei 

{ eb 
imfchroärmenden Dänaden fen 1 fin Ko vie, Saufen * 
— — erwaͤhnt; —— den Drgien waren war erſt nur & pren 
ind Slöten zum Gefang erlaubt, alg:aber Bacchus felbk, der Ya 
jach / begl —* von Satpren, Saunen und Bacchantinnen das Ze be· 
achte, ‚fact Biete aud 3 Paiten, € Siftern, Erotalen und Hörner mit; 
ie Schlaginfkrum Rho hmus am tactmäßighen beftin- 
nen, Garen immer ne (dm Zänjen Kar — Auch die heilige 
abet erzählt und, daß, als der unglückliche Jephia suräckehrte 
imd feine liebliche Tochter "Seila im tanjend entgegen j0g, fie und 
bre vorsleiterinnmn belltönende Handpaufen —X— Mugen, Weberall, 
vo der eraciifgen Mufitchdre erwähnt ik, -finden nie Fa die \ 

\ r 

v 



KR n -Zamerlan ı.: 
ih iht es als David der Garſe ur f 55*— u ——— 

—5— 
—* — —EE—— ne, ed % 

in nennen es Fuge die Lateiner —2 de Araber 
Fa und die Srarier Adafe, „ein Wort, mwelches_a aus dem Arab 

Anftrument auch erwähnt, da nurde es Tabour und Cloqu eite 
genannt, und gehbrte au jedem volifimmigen Concert, 

Tamerlan — auh Temur, Timur-Een? der Lahm) 
Sean Bee genannt — ein berühmter tatarifcher Saifer im 14tn 

rhundert, und mar uns Yahr 1336 geboren. Seine Abkunft, bie 
aloe ‚von um — — Tebingis- Khan (f. d: Art.) abl kit, 

Baus — ef be alten, En Beer Khmang'er Avon ö doR 
einem Anführer Hd en, m mit wi chen er nach, Perfien ging, _ 
bald_zu einen irchtbaren 5 rer empor; er unterjöchte Das 
Deren, rn — —5— ifte ei bis an — — 

\ 
\ 
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vrääri te fich Saioliens, fette hier Die Fin son ehräfeen ren I 

Anden 16 indem er ee, [3 wie den ren BE 
3 —— Sultan, nicht minder den Kaifer von Senfaninepel 
Inder ——ã Dir a —S . (0 daß 

VE sr —5* Ic iu km; ja er 

Eroberungsfus J 
Eon a f Be Kos bi 14 se En man uch. r Au ih ine 
vn tigt mithin in Di it bat 

Mi der — jan aus mehreren Graufa 
eiten, die er fü Ei Ki tädte (4. —8 —25 
‚on Tecrite in ofen u. {. @.) erlaubte, r fehr' ai 
einer Geitt, und im Seren auf daffelbe Tonnte | er ie —X 
* deinen une Da u in wäre — ein Loos, it (ob 

ererm gemein en wu Eamercand, und feine 
—F ine me il allein 36 männliche, Ben tin; 

ind 17 weibliche ats de Bu Dann n Dada. 
Zanıp (har), der Act E73 den —— ae Du⸗ 

lin, "war fehr früßjeitig und nal jr 2 
38 tten un Her —J armen che 
ad dei — Krieges eine Oppolltion in Irland N 

9 
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2 Tanfana Tantalus 

kun viel u 
in gguhlin v 94 u N 
mobet der ahänger dt 

{hm erumfchlen 
eat von Iri r Lord Ka 

Zanty t ’, daß er 
jefer erklärt m Berleu 

gelanına i , Gfeß he 
Vrretirung t fih = 
Fat „u „Bi feiner An fin Batecland verließ und nah 

ng: Date aber ie die Stimmung für fich nicht 
ia, (3 m ehe 8 ich nach Frankreich; ward er bald eine 

8 zei fDirenden a u der Deren Irla 

BE nn ae mare jen Ausgan, ran; m andun, ‚ma 
gie auräd, wurden dr —2 iſchen KA 1 verfchlagen, Fam 

'bagen ‚ und hierauf — Sanb: er date er das Ungläd. 
an, der engliichen HT jaftet gu w } 
Han auch ch, der De Senat in bie größte » 
fest euro MR De as rangbfiche Directorium,_ wel . 
ver und 3 ee als “wirkliche framı e 
— — fogleich ein — —D alle hambi e 

legte. er Senat Macht [3 
Kerken m um Me Fl) Sa an {1 
reußen, lehnt 8 J . 

Bott der Hr Ar 4 beutfche Kai ſich zu fl unf 
ten, der Senat jur Auslieferung ſich gendthii n werduf die Gefaw 

land IH au 1dos 
Kan ne a ige Bert andang de⸗ —E 

—* ang Kennel a ah in —2 — ws — in Weſtphalen 

9 einer über die Hteriige der Römer tı 
In, u, der SR Sick Önthcß vercpri Worten „ie Der 
holdshaufen, "rinens Städtchen an 34: Boa, i m Bisthune Padete 

ort, fiir daß cd 

der Sangenien für jeden infel. n6 raden, 
der Halbeirfel mit der Länge He einen She dom — 
aus aicac in uf muß bie Tangente dann bis dahin reich: TF 
der andere Schenkel des Winkels fie durdfchneidet. — Bey 8 

ich 0, bei g Grad des zer 
iR die, angente unendlich lang. Im gemeinen Leben fant Man ie 
auch, diefe Sache —8 mich, welches fo diei begen ifen (fl als w% 

Zänt halogt m des te 

* ei 
murhe ae. a ie Surt. Dur — Qu en, 

Ya - 

bat in einer neuerlichen 



Tanz [25 
Firmen altın 6 si Bbeicn. © Ted 
Serran un St ne den One - Imbrofl 

b — ii di —— Ban 2. 
a in Stein im über dem Haupte, ber Ban ges 

fu dien Ense Br 1 Ba - 
Baflır er ihm hängen bie, der hfen: Fröchte; aber fr 
voh! Defeat — en zurüd, fo oft cken ‚anenden Duri 
dfchen und Yen uölenden Hunger Rillen“ wilk, In der That läßt 
eine peinlichere Lage denken, und ihr gleicht wur einigermaßen der 

Ind vor t, ohne ibı fonmen. 
f "hen ELTK A 1 BEE BEE, —A—— zur mi 

fand guerft aus de nartıel ( — 
met — 7, IR — any nad bu alla — — ehe 

em Werke der Kumfi —* jeder 
deniãtdoiage/ jeder- ee edle iR " ve u ueübung 

han, ra. Merk. der Fuı wie 
bloß durch Ani Yanen nen an 3 fo verdient — wohl 
allerdings nicht ‚als unbedeutende vr, it, ‚fondern. nach, feinem” 
kigenen, in der —— und dus st — Gerne nern 

jan deifen, der ER unbefricdigter ich" nen beißgenünfchten . 

ers! 

den teften Zeitaltern g0g Der Zanp - 
Die — De — ber au ; Griechen und Römer 
mmudin ihn nicht bloß zum. Felianf y 
bei ihrem tem Ooltebi bei allen 

— Tanne ter aus! Id Ei ee ee * in * a ausbehnten, und auch 

Krie, 4 
Liebestänge u. 184 sand) 8 u: D HR da dur Mienen, 

rl der Einpfindung täche 
u fe. m HR Au eine taadbere Gb drug — ne 

nen Arten führen. 
Sit nämlich "aus fählich — Gaſſen: 5 vn — 
RB N) “ 
täme, merden don-jrbei oder —7— —** gemeinſchaftli⸗ 

r Türen Melodie, und mad befimmten Figuren und 348 
cann Land hat Hier fin L nen Tänje, daher die Alenıane 
— Angloifen u. Uegt dabei immer un wie 

Sudpfind dung oder Genflthsart, ie man ausprüden voill,, 
en bpfende Freude (5. B. dem fc — Tan) 

it un Sebaı . B. in den fogenannten 
tfehen Länder: A oder auch ein geroil end umd Anand (mit it 

a tan 5 erlangt; ie ei allen Zufammenfänften 
. Koh. Done, unfreiig ei anfämdiahen, 

—ñ 
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ben nicht ide Beh: made; in Tomir —9— „nie wen — 
doch hwillig und berhaupt etwas 

Beluftigendes md Sröbliches baden — —2 — * und ‚fünclie Bünd- 
liche Bewegung find, hier —E — in.b rakteriſti⸗ 
f e, we Se Handlun aus dem gemeinen En Fa intrigur u. 
2. Pr & Yen und ice ſchon Bielihfei um und fei⸗ 
ve lan erfed änze von hohem ernfhaf 
ten Charakter,. dieg. 4 — — von —5 — ernſten 
Eharakteu» oder in. 0 beflimmten Handlu ver ift übers 
Jaupt in Stellung un wegu die a anf a ar arlichken 
u beshachten.. ‚Diefe: legten , melde e auch de fonbe 4 hohe panto mis 
mifche Taͤnze genanmt erben, aben ihre —ã— hbauptſaͤchlich 
dem berühmten Naperre — Lettres sur la danss zu verdan⸗ 
Jen” Ueberhaupt aber —ã ich dieſe zweite Cla der theatra⸗ 
difchen von Der erßen der geiclifehaftlichen Tanze gar ſehr; dieſe find 
zur, zu gefelligem Deranügen und zur Gelb theilhapme erfunden, fe 
dee alſo auch an heiincehmenden ſelbſt, — die Tanienden ‚ keine 
6. großen. ‚Soberungsn der Kunſt gemacht werben Dürfen, als diefes der 

Fall bei jenen iſt, welche nur non Derfonen, die ausdrücklich Diefe 
unft Rubiren, und 9 0. 5 getaazt werden, und wo Ans 
md, Geberden, and Ai ——ãA die 5 — —— anders beus⸗ 

Abeile werden * betrifft/ ſo muß die⸗ 
ſelbe ga ge n; dem Barafter des ee Kırk —2 en ſeyn; und es if 

ngs keine leichte Sache, eine ‚gute Sanımujl zu hreiben; am 
ſchwerſten find die Natſonaltanze, welche in d elodie, im Rhyoth⸗ 
mus, in den -Einfchnitten und .Schlußfällen y biel € eignes und don 
einander abmeichendes haben ‚; wohin 4: -B._ die Polonoifen und Die 
erilchen. Tänze gehören. — Be theatralifch »pantomimiichen Taͤnzen 

Muſik ebenfalls von eigner Gattung, Da fie gleichfam den Tert 
“ dem Gange und den Geberden des Taͤnzers ausmacht, mithin au 
Die Oemithe zytsuns ar andeuten muß, Die der, Zönzer darzuſtellen u 

auszudrücken ba 
beiten von dem hateiniſchen Worte tapes oder tapetum. — 

Die De fertigung der Zapeien mit Zeichn Mi ‚son natürlicher ori 
and Karben ift Die höchite Stufe Din „Be Die vorzůglichſten 
Arbenen biefer Art nurden ehemals in den ach fonden, berg zu 
2* ne eingeht ‚, daher -Re.bei den Stalienern Arazzi heißen, Dort ließ 

Inder erften. Hälfte des ı6ten Jahrhunderts die berühm⸗ 
Br“, — Dapeten — ‚fo oenannt/ weil die: Figuren nach Ra⸗ 

R / 



— Tara 685 
wirten, mit ein⸗ 

— ER Bi yon A m ara, wo fie 
5 die, melche im ‚blieben waren, wurden während Der 

— 53 find aber ieht wieder in Nom. —- / 
der ein bet 2a 8 able, — welchem bie Tapeten gereirkt 
an aan bassellsse: bei dem lentern ik \ 

ih. 
Iekeiten n ver { 
verfifchen Tapeten aut 
infıeder fein Bewer 
Dorfe bei- Paris. - 4 
mernen unter Carl fr 

ioo £iores zu fiehen. 
Arbeit Dertalene 

elins: Die Bortra 
35 Kohn. In | 
röffne a 

it Die Etärte Der Gere, melde d 
uch, Bin N —— da & *

 ne Bu Be rd 

a det he Der — drie ja vn © 
eit, ae elle e aeunfähen 1 non 

ei ie di 

nd gleichfam die Elemente der Tapferte fi 
it Des Geiſtes bei eintretender Sefahr, diefe in dem Beharren bl 
m einmal gefaßten Enefchluffe beficht. Wiewohl die Tapferkeit größe = 
ntbeils a jabe der Ratur, und nur Eigenthum des Mannes if . | 
fann fie Doc) allerdings auch), tuo nichterlernt, Doch durd) Opmohne ] 

de, Durch Neflepion uhd durch Kunft ausgebildet und teiter cite. 
ickelt werden. i 

Tara oder Thara (aus dem em Graniiden) bedeutet 2. in dee | 
andlung einen ee am Gewichte. in oder vom Hupe " 
‚rt genotmmen, 2. Verſteht man darunter —E In der Handlung 
a a undrechnung , FA, man das Gericht der Fäffer und ande⸗ 
a — — die Waaren noch eingepackt find, gehörig abe 

87 und den den Waaren beflumms, Daher Zararehnung, 



6% Tarantel Tardkſwiel 

ugerechnung. “Es kann vom Tara: mur bei en Waaren die 
vu de feym, welche nach dem Gewichte verfauft werden. 8 

Zarantel. Diele bekannte und durch ehemalige Fabelei fs vw 
sache gervordene Spime, melde vorzüglich in Italien, und war 

ufigfien um Zaranto — Daher auch ihr me — außerdem. 
Ober auch in andern Ländern: dee 6 füdlichen Europa u. ſ. w. getroffen 
wird, ig eiwas arther und Rärker als die gemdhnliche, Sreusfpimne _ 
eine vollfonimene Tarautel ii einen Zoll Fang bat acht Füße, und ihr 

- Leib beficht aus zwei Theilen, die nur durch einen dünnen Eanal Je 
 fammenhängen — fe Dal I in „ernien in der. Erde, oder auch in 
Mauerrigen und alten fs DE ein Sewebe um ſich 
herumzieht, um nie a hrung zu ee ngen. Bul 

onders auch, Bat man fonft von dem Biſſe dieſes — abelt 
Daß der don der Tarantel oe de ea eine Raſerei ver⸗ | ni €, welche nur dann nachlafle wenn man ihin recht w ein ge e | 

rdichtung; bar t war es auch oft Betrũgerei 
* Sehen — en 1 der Biß dieſes EEE wir⸗ 
fen ale von andern —7 — auch, ve. en kn sin Deren tn Lan⸗ 

—* Sur: 
Bi ——e — * uns vor dem MR EA Der 2 chen 

| u — — — ung und bei reijbaren Derfonen bedeutend , wohl 
'gar gefähr en kaun. 
s En rent, cine alte ricchifehe Pilansfiadt in Unteritalien, Die * 
Inrdämonifchen Austwanderern , von —X Partheniern, 

hre vor Chr. Geb. gegruͤndet wurde. war eine der ‚blühen 
ind mächtigften Städt Großgriechinlande, und behauptet — 
Unabhängigkeit von Nom. Auch galt fie für eine der Gppigften 
pꝓrachiliebendſten; doch Fand Bothanotas einft bier biste Kr 
umd der-Lurus war zugleich dem Gedeihen der fchönen K 
Ach. Einer der berübnttefken Zarentiner if — ‚ Blato —— 
der, ein —R Mathematiker. Im N 272 nor Chriſto 
Die Stadt den Hhmern untermorfen. te if noch jetzt als eine kleint 
Stadt IM nenpolitänifchen Re vorhanden , und hat ihren Namen 
faft unverändert erhalten — —5 

SDarif, eigentlich ein —* “ des & Preife. gewiſſer Waaren, 
aber auch Verjzeichniß deſſen, was f für ein+ un 
er 200 iu bejabln A; Zoll, Accis⸗ Geleits » Rollen. Der Tarif 

nicht in alfen Ländern Ich, aber, es gibt au) Beifpiele, Daß in 
demfelben Lande der Tarif dem tis 
nen Dt nach dem Werihe, an eihem aadern nach dem Gemichte vers 
gzeut wird, —- Veranderungen des Waaremugs, oder der polit 

erhältmiife ji Staaten gegen einander, bewirken aud) Veraͤnd 
gen 3 Zar 

Eipich &8 if da intereſſanteſte, aber ſchwieraß —— uns allem gammfpicen, das mit 70 Biktern, Oli 

— mA 



Zargefa Zarqeintut 7 
md von den dau 
an: en das; in 

irten IR, und von ihnen m 
alien u. ſ. m. gebracht wor! * 
hen Karte, und die daraı Di 
sohnheiten aufjufuchen find, } 
morgenländifchen Urfprunge aı " 
me 22 Zarofd, und vier, 4 D 
Eaoals, entficht iene von d ’ 
iedene Anzahl von Blättern ’ 
le — und Bläster gleid, ___ nee — n 

fie war Ye Ne Zader des Spurius —* ‚eines Romers 
vom in dem Kriege Des Romulus mit Den Sabinern Die Sehauptung 
iner Burg auf der füdlihen Spitze des capitolini ben Berges andere 
gaut mar, Sie lieh j ſich dom Tatius, dem Heerführer der Babiner, 
sflechen, ibm ein gebeimses Thor in Diefe Burg zu eröffnen, umd einer 

ni Bu 
saxum 

5 Belfaribum 

PN 
En ranini 
7 Sohn ein 

yanı nes Senat 
en Kriege —J— 

fohn ; 
le "perbinden, 
Btreit.vor den; 
in je Mitverfch 
un Bei. 
en ZrVifk befragen, . 1 yes wos 
nd ent ie Runde mar Bid ; al, die i Eonlein Zana aull, 

ig den 
Boflen Lebens, und Yin Male m Regierungsiahre deſſeiben ceri 

* ee — idr —E an — sur For 

eg linius, mit dem Beinamen Superbus.fder Tprann), der 
sbente König des Eleinen Möımerfiaats in Latium nach Romulus, ein 
pohn 2 andern ein Enfel) des Tarquinins Priscns, ſchwang 
9a auf den ‚Kehren Durch die Ermordung feine Schriegeranters Ser⸗ 



der a 

rie Gefähe: In den 

“6 . Tartane Tartarus 

im fland ) änfte. Gewalt, und Bi Dr Ka la ana Sn 
In demfelben Beſtreben befchäftiäte er das Wolf mit groffen Bauten, - n | d den Adel mie befländigen Kriegen, Die cr gegen die Sabiner und 8 
Volsker führte. In vielen michtigen Gefchäften hörte er verfaſſungs⸗ 
widrig weder den Senat, noch das Volk. Die muthigen Vertheidiger 

und verfchloß- dem Könige die Shore. Alle Römer fielen von bei 
Jegtern ab. Umſonſt fuchte er fich mit feinen Ausländern in die Stadt 

Bartane, ein Fleincs leichtes Fahrzeug, das vorz 
gelländifchen Meere , theil 
braucht wird, nur einen 9 
Die alle Fleinere Schiffe in diefem Meere dreieckige Segel führt, weiche 

Tartarus (Mothologie), nannten die Alten den Ort, wo die 

Wenn neun Tag’ und Nächte ſodann ein ethherner Amboß 
Fiele hinab von der Erd’, am zehnten Lam’ er zum Abgrund. 
Ehrnes Geheg' umläuft den Tartaros; aber umher ruht 
Dreifach gelagerse Nacht an dem Eingang, . u 

Damit if vorsüglih Wirgils Beſchreibung im ſecheten Buche der 
Heneis zu vergleichen, mo Die Strafen der Verdammten umfländlicher 

andes hin ausgeſtreckt, und naͤhrt mit feiner Leber zwet nimmer wei. 
ende Geier; Siſyphos mälzt den gewaltigen Stein, rion wird mit . 

gelehilbers mer n... Dort Jiegt der ungebeuere Tityos über neun Hufen 

d 
dem Rade umgedreht, und Tantalos muß ewig bungernd und durſtend 
chmachten/ und ve Dannipen fhöpfen die ade Fluch in Marie 

\ 

Ben Vorſtellungen erſcheint oſt das game. 



Zartini Zaffo Bernardo) > [7 
len im Eodtenrei als ein duſterer umterirdifcher Ort, und. wird biswelle 

Mllgemeinen durch den Namen Tnrtaros ale Blutons Ku 8 
ame eigentlich aber dachte man fich gemdhnlid; den Zartaros 

halt der Zitanen und Verdammten, als den tiefen und — 
—52 der Untermet. 

Zartini, einer der arb italtenii Vinlinfpieler in der 
Mitte des aöten Sahrpunder BE —A ae und feines 
5odes Fonnten wir nicht finden, daß er ichoch. noch 1760, wenn auch 
on bei_bol en Mlter , fehr add und — mar, 7 if eine ausges 
nachte Sa Meiper in der Compot fitan, mie im Spiel, wage 
vder erden ehre aller, die Ye Mufit gu Hlich-in jener Zeit üben , 
vollen. Namentlich hat er als folder zur Bildung des — 
Naumann in Dresden, deffen N asbildung er u “prderte, mes 
entlich beigetragen. 8 er, — der pi beoretifchen; 
iber Führung, des Bepine u. fe W, auch | ven BVortra, 
iereaneten, | fi n ‚semlich viele, und die wenige ‚iegt, felbi 
‚on guten Meißern vorgetragen werden , theilg m a dem Ge 
chmacke zufagen , theild der Art der Bogen! run —X — 
Rt, und dem anne unferer Tage jiemli Das berübme 
efte, was er fe köried: war feine fogenannte ver ie, unit 
elbar, mie er felbk Gealaudt su haben fine, [ eingegeben, 
Fr Haste fie immer, menigfiens vor fich dı F 1 Bi n, und als 
Breduft einer any befon jonders begeifterten St or rerte fie allere. 
Yings ihm Dun tfiehung , feinen —X durch ie frappan⸗ 
en te fonanzen und Paffagen merkwürdig ſeyn. 7 

side, ein fi 6 Wort, denn ec in 
ver yolni fjen und Nach ifchen AR = Sie mon 
ver Schild, der fonft .befonders bei den, Türken fehr gewöhnlich mar. 

Zartü, 1 das berähmtefe Zuffpiel von Doldr, „60 hu 

” ‚en a ol, — es — unterfagt, weit, mie 
Ehe Bräfidene Barlaments) nicht ne wol übe 
— (sum Narren a baden). Monsieur le president ne: veut 
as, gu’on le joue.! DR; 
sreicht, und drei — murße «6 ununterbrochen hinter einanl 
ıegeben , zum Verdruſſe aller Saeinbeil igen, Serlanetem und Beune 
er, bie bier mit alle dem Nike und Scharfſinn — ihn warn 
eie © Moliteen neh a a &iner, Fundgrube der —8 
Eine Deu ıfte Bearbeitung kte im Dritten —5 [A 
dins der —E jele (Bürich bei 6. Beine, 2805) 

Zaffo (Bernardo), der Bater des berähmten- ato, ſelbſi 
iner der vorzüglichften epilchen und Iprifchen Dichter ling, Defien 
Ruhm jedoch vom feinem Sohne verdunkelt worden. Bernardo Zaffo 
vor im J. — zu Bergamo and einem alten und adeligen Befrlene 



un anfing eine eine gem. m 
sea ee febon als 

D eis Yeltern a wa —5 — 
'enasde nu Durch J 

Bilhofs_von —8 in € 9 
PH — im, Griechifche 

1d mit gleichem (Erfolg die italien B 
war jahre alt, als ein neues 1 } 
ei 0 Inungen Sein £ } 

eh raubfüchtigen ermorde ! 
—R es er, 1 zii, zeldem G 

Id dei 
aud; unbe. "ein — war nicht bloß auf die Voeſie, fon aut Sianitung u Sranrsuifenfaaf wi dee 
SA und Ehre zu erwerben hoffte. Als Dichter murde er fchon vn 
mals dus an; Stalien befannt , beſondere als er feinen Schmerz über 
Den Verluf Meiner Geliebten, der durch Geburt, Tugend und 117 
FH gleich ausgezeichneten Skate, Malatefa, die ihm den Cavaliere 

li — vorjog, in einem herrli chen © Sonette ausiprach, fo mie er 
ie früher. in feinen Werfen geptieien Graf Guido Rangone, Ges 
Beral der Kirche, ein Freund der fenteaftch, nahm ihn jeht in 
in feine Dienfte , und übertrug ihm iM d De ſchwierigſten Unterhande 

Be en Semi s —8 —R di ge d I re | it en willigung J in die Dienſte der 
ER, Herzogin von gerrara, verließ Krach da bel diefen Set, und 

! 

! 

ging nad; Padua, und don da m ach Venedig Hier gab er | | 

* Taſſo (Bernardo) , 2 | 

| 

mm iner Gedichte ai, bie il u — — unter den 
we lebenden Dichtern Surfen Serrante Ca hi 

auf, und en ibm einen anfehnlichen Sahrgehalt auf Io 
"Daher bemühte füch Bernardo ; forwobl durch Eifer und Treue in dem 
KR a durch feine Voeſien jich in der Bunft des Sürken und 

u erhalten... Als Sanfeverins don Earl. V. den Auftrag 
Fr ’ ir "er Belagerung von ae aid iu nehmen , basic * 

mete , aber duch unter den Wal fen den rufen Biene —* fe Um 
in & 

feines Fürften nos Spanien; nach r Rückkehr erhielt e dal 
“Jaubniß, ſich einige Zeit im Venedig ‚aufubalten, teils "cine 
Greunde zu fehen , thels um eine sun an feiner Bedichte bers 
auszugeben. Die "Siebe , die er für die fchöne Zullia ‚von Sea icr 
gi, mehr a als fene Qngeltgenheiten, da ihn_faft cin EUR 

ichrie bi Meran, aurfd, wo er fid) 15: 

23 z3 Ei: 35 58 e: ® 33 FRE FH Pr 

— 
Sir 

&5 
— 28 Pier — 

auch nach Flandern folgte, AH fein ‚drittes Kind, jener 
* uats , geboren ward, Nach feiner Zu — mußte er der Ge» 

ie segen in Galerno bleiben ; fein hänsliches Era foltte micht 
— Als der Vicekbnig von Neapel 1547 ein Laiferliches gun 
‚Astanat, machte. das Die Snquifitiom wieder einführse, empbrten fich Die 

D 



‚ J Taſſo (Bernardo) Mh 

Utaner, und tiefen Sänfererino "bitten, fi in ihrem 
m Sale zu verfügen, und Ihre Sache zu Pr fer aa 
ae One Stichäft auf den Rath Bernardo’s, der ihn erg 

* ber a emühungen, Gerechtigkeit zu erlangen, waren 
egedens , und e ; Kor ı mißoergnügt aach Salerno 
rauf ein Meuchelmbrder ihn dur nen * ſchwer — 

en Bernardo , der den Ausgang der Neun in Nom —— — 
arte, eilte, der Dilicht und Ehre getreu, zu feinen unglücklichen al Der 

in Sohn rule kant, dem  ungiialihen Date en zone dem noch 

Ser amp , Heß all feine Habe im Stich, un fan, von len —R 
inzig mit feinem Gebdicht Amadis nach Ravenna, Der Heriog vom 
irbino (Guidobaldo II. von Ravenna) machte fogleich feiner —X ein 
Ende, und rief ihn nach Peſaro. Hier ee Krnatdo wieder freier;. 
r lebte in geehrten Derhälmiffen und ohne S Diefe Rube be⸗ 
rugte er, den Amadis zu vollenden. Dann de sad er fich. nach Denen 
ng g, wo ihm die groͤßten Auszeichnungen zu Theil murden, und bes 
rate bier 1560. eine ſchoͤne Audgabe feines Amadis, und eine fehr ver⸗ 
ie Ausgabe feiner Gedichte. Der Herjog von Urbino bemühte fi dd 
u bei Philipp II., dem Taſſo Die Rü Babe feiner eingezogenen Guͤ⸗ 
er auszuwirken/ aber vergebens. Im I. 1563 trat Bernardo ale er⸗ 
ter Geetetär in die Dienfle des Herzogs Wilpelm von Mantun, der 
bn mit Beweiſen der Hochachtung und des Vertrauens erhäufts. 
Eros feines hohen Alters mar er gt in ungefchmächter Kra 
Wi mit der Dorfie befchäftigt. Er eo aus den Amadis die N rilede ode 
es Floridante, und hegann fie iu einem eigenen Epos zu are 
aber er war noch nicht weit gedichen, als er bald nach feiner Ankunft 

figlin, mohin er als. Gouverneut gegangen war, entre und 
Im sten September 1569 in den Armen feines Sohnes, welch tt ſo⸗ 
ie berbeieile, Rarb. Der Heriog ließ den Leichnam in S rd 
u Mantua beerbigen und einen Schönen Marmor auf gi Fra 
egen, mit der einfachen aber genügenden Inſchtift: Ossa —* 
ass, Später ließ Zorguats- die Afche feines Waters nach Ferrara 
wingen, und in St. Paul befiatten. Don Charakter war Kermarbe 
Sin fo liebenswärdig. ed acbtnngsiventb ; Stolz, Neid und Rachfuche 
baren Kine in; 5 eise h unbefannt, vielmehr mar er ans 

uchslo — et Freunde, und auch) im Ungemach 
ſefaßt Ind a geidmärı . a auptescat ik fein Amadis, cin 10 

tifche Epet, Bes und fchänes Tal 
en. 6 bat, rn Ar ei —— beln in —* eich 

7 
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Alten. _ 

| 642. u Taſſo (Torquato) 

ti ‚de mannichfaltigften —— ein mit einander, 
bern utereſſe 

enſchaften, in Narurfebilderungen, im "ur lebendigen 
Fi * nd Abente det lee det un Mi m ofen u nteueen finde fi al =: ln da 

oeſie, und drei Finde ick, Die Bene für fein und ‚feines Sohnes 

tig fü ind. 

Taffo (Torayato } dieer du ine unſterblichen Werk 

mn Gef IT ur Ki age Kt 
—53 eiborbene — Dar des_obengenannten Bernardo Tale 

gen entwickelten fich —— h und ſchnell; Dabei zeigte er ſich 
ſchon als ein zartes Kind ſteis ernſt, nie lachend noch weinend. 

wurde, als er drei Jahre alt war. 2 dem —8 des Giobanni D’Ans 
geluzze fibergeben, Fun niachte im zwei Jahren fo große Attran 
Daß fein Damals wieder beimgekommener Water Dadurch 
überrafcht als: erfreut wurde. Don feinem fiebenten Jahre an be fr er 
die Schulen, welche die Seelen in Yleapsl erdfinet hatten. Hier blich 
er drei Jahre, und lernte die beften lateiniſchen HR griechifchen Scrifts 
Reller verichen und erklaͤren. Dann berief ihn fein. Vater nach Nom, w 
er unter deſſen Augen feine Studien mit gleichem : Erfolge zwei Sabre 
forıfegte: Darauf ging er unter WUngeluzio’s Leitung nach Bergamo, 
und ſechs Monate Darauf nach Mefaro, mo fein Water. bei dem Herzog 
son Urbino Aufnahme gefunden batte, Hier theilte er den Unterricht 
mit dem Sohne des Herzogs. Beine FieslingeRuien match. Dhilefes 
pie und Poeiie; damit verband er Mathenatit und alle ritterlichen 
Vebungen. Als fein Vater fich in Venedig aufhielt, blich e uß ahr 
lang bei ihm dort, und ging ſodann nach Padua, mit der Beſtim⸗ 
mung, Die Rechte zu ſtudiren. Aber feine Neigung zog ihn unwider⸗ 
ſohinn zur Poeſie, und in einem Alter von fiebenichn Jahren trat er 
mit einem epiſchen Gedicht in zwolf Gefängen, Rinaldo, hervor, 

"das er dem Sardinal Lodovico von Efe zueignete. Italien nahm dieſes 
- Merk mit allgemeinem Beifall auf, und der Bater mwilligte na lan 
gem Widerflande ein, daß er die Lechteftudien aufgab. Jetzt w 
* Cor quato mit lm 5 Eifer Literarifchen und ac) Bl chen Ci 

Sohn, und den ııtın M Bm u Sorrento geboren. Seine Anla 

von Esuitlon Euren * in 1 bieten zei Kr ben Se ae er An 

hilichen 

‚ging nacı a! von 100 E Date eb en ne Som, —ãA war. 
ugendfreundes, 

IS 

a dem Ausdrud ae 
Darſtel⸗ 

a em . D 



— ¶Torquato) Feen 

chi + berseifen feine dam 
[4 ee serien befuchte er en 
} af das zartlichſte empfing , ir one 

ichter erkannte , der ihn felbR übers 
der nad Padua zurückgefonimen war, vere 
Lobovico don ee ibn , 
bei der Wermählung | 
n don Defterreich ihn 
‚Detober 1565) dahin 

vlänjenden Diefes prachtlichenden und_galantı 
mit fen mäblung gefeiert wurde. Die beid 
Periogs, Eueretin umd Leonora, beide zwar nicht ine 
hön und liebenswürdig, (chenkten dem Dichter ‚ihr: 
zftere, die ihn alt bei Alphons einführee. Diefer { 

Zaffo die Eroberung —2 — in einem 
vote ; empfing ki auf das fchmmei etbafe und und 

en Arbeit Gurdetteprte, D 
8 Alphons. zujueignen ı } 
widinen, DM VM_E ummmer 17 neree 

me Zeit verlieh er Ferrara, ı um ad, 
un, two se abermals feinen Water fab, au 
hme AH er zuräd.. Eine junge game . 

and feiner dichte: 
ed Be va A —e N 
—D Abıh madhrheilig werden konnie. 
melche diefes Uebel vorausfah, mußte ihm 

erg; Derurfahte dem zart umd tieffühe 
—ea—n a — eliebten Vaters; 
merfall , noch ſonſiige — Serbregungn ihn 

ıb, täglich an feinem Beriaue ‚zu arbeiten, bon Dem er. acht. Sefänge 
ollendet hatıe, ala er im Sefelge des ed von Efte nach Stan 
eich reißte. Hier ward er son Earl IX. ſowohl als von dem sn 
dofe mit Ausjeichnung aufgenommen, Der Dichter Ronfard si 
— — beide deinen 14 re Dichterifchen Arbeiten a 

fich über di nfand, der Damals alle Ger 
Bat ’ N Ar und kn für die Verhältniffe, in — 9 le 

äußern; er verlor die Gunft defielben , gerieth das 
20, [% —* — —E kn und — und 
ab ei ri alien , ma ertbeilt wurde ale kehrte 
ı Gefe fellteai on von Danzuoli, des Cardinals Secretär, na \ 
IE, und Wuniche gemäß, auf di —2 
lung der EM der Prinzeflin Leonore in die Dien⸗ 
: des Herjo H pingen waten vortheilhaft umd- 
renpoll, uni reiheit. Aber faum hatte er die 
tbeit, auf we Beduld martete, bier wieder dorge⸗ 
mmen, ale d ı des Herzogs ihn aufs neue Rdrte. 
Ipbons madı einer Zerfireuung eine Reife nach 
om , und Er Die ihm zu Theil wurde, ‘ein 
jet auszuführen, zu yeldhen der Plan Thon lange in feinem Innern 
—XX Kan, Graue —— il — jdplle von 

m ibn Bode, iu einem ähnlichen 
n geivecie/ weiches 7 ei Dionaten —88 — —* 

| 



644 Taſſo (Xorquato) 
Italien in: biefer Gattung befaß, murde davon weit übertroffen, wies | 
wohl Quarini in der Folge bewies, daß es nicht unübertrefflich, min⸗ 

deſtens nicht unerreichbar ſey. Der Herzog wurde durch Diefe Dramas 
sifche Dichtung auf Das angenehmfte bei feiner Ruͤckkehr überrafcht, 
und ordnete Die Aufführung mit größtem Glanze an. Taſſo's Anſehen 
und Bunft beim Herzoge flieg 5 aber eben dieſes Glück weckte ihm auch 
Neider, die in geheim darauf dachten ihn zu verderben... Die Prinzeflin 
Son Urbino, Lucretia von Eſte, hatte der Vorfellung des Aminta nicht 
beimohnen Fünnen, fie wünfchte das Gedicht, das der Gegenſtand allge 
meiner Bewunderung war, kennen zu lernen, und auf Diefe Veranlafs 
fung begab ſich Taſſo zu ihr nach Defars wo ihm der alte Füsft Gui⸗ 
Bobaldo, fo mie defien Söhne und Schmiegertochter fehr fchmeichelbaft 
aufnahmen. Mehrere Donate verlebte ex in dem reigenden Caſtel Du⸗ 
zante in der vertrauteften Srenndfchaft mit Lueretia, Die gern die Werfe 
hörte, in welchen er fie verherrlichte. Mit reichen Gefchenfen, und 
mit dem fchönen Gefühl des Glücks, deſſen er genoß, Fam er nach Ser 
rara zurüch, und wandte fich wieder zu feinem Epos. Ungern unters 
brach er diefe Arbeit abermals, um ben Herzog nach Venedig - zu bes 
—*— wohin dieſer dem König Heinrich 111., der von dem Thron 

_ 

olens auf-den Thron Frankreichs flieg, entgegenreifte, um Ihn nit 
ich nach Serrara zu führen. Diefe Reife fiel in die heißeſte Jahres⸗ 
zeit, und‘ zog dem Dichter ein Fieber ji ‚ an dem er lange litt, und 
das ihn an aller Arbeit hinderte. Während er auf Dem Wege Der Ges 

neſund war, endigte er endlich im Sräblahr 2575 feinen Goffredo , Die 
Frucht fo vieler Unfrengungen , und Die Quelle fo großen Unglücks. 
Aber er wünfchte, che er. ihn bekannt machte, die Urtheile feiner Sreunde 
au hören, und Diele maren fo verfchieden, Daß fie ihn nur in Verwir⸗ 

zung und Unruhe feen Eonnten. Er verfiel Dadurch fogar in ein hitziges 
Fieder, von dem er jedoch bald wieder hergeflellt wurde, Er. nahm ſogleich 

- fein Werk aufs nene vor, um es an einzelnen Stellen umzuarbeiten oder 
Abzuändern. Der Herzog behandelte ihn mit verdoppelter Auszeichnung 
und Sorgfalt. Zaffo mußte ihn auf feinen Luſtreiſen nach Belriguarde 
begleiten, und Lucretia, Die fich von ihrem Gemahl getrennt ‚haste, 
und zu ihrem Bruder zurückgekehrt war, wünſchte den Dichter 
um fich zu haben. Nur mit Mühe wirkte er fich unter diefen Umſtaͤn⸗ 
den die Erlaubniß aus, nach Rom zu gehen, und dort fein Gedicht 
einer neuen und gründlichen Prüfung zu unterwerfen. (im November 
2575). Hier empfing ihn vor allen ‚ein Freund Scipio von Gonzaga. 
Bon, diefem wurde er dent Tardinal Ferdinand von Medicis, dem Bru⸗ 
Der ind nachmaligen Nachfolger des Großherzogs von Toscana , vorge⸗ 

elle, und da _berfelbe mußte, daß der Dichter ſich in Ferrara nicht 
mehr, ganz gefiel, trug er ihm Die Dienfe des Großherzogs an, Die 
jener: jedoch ablehnte, weil er vor allen Dingen die Pflichten. der Dank⸗ 
barfeit gegen das Haus Eſte erfüllen wollte. Vielmehr kehrte er, na 
dem er in Rom feine Abficht erreicht, auch dem SKircheniubiläum m 
fommen Eifer beigemohnt hatte, nach Ferrara zurüch, - Hier erfchien 
ald nach ihm die junge und ſchoͤne Gräfin Leonore Sanpitali, Ge⸗ 

mahlin des Grafen Scandiano, deren. eifrigfter Verehrer und Verherr⸗ 
licher Taffo wurde, Da auch fie ihrer Sets nicht unempfindlich blieb, 
und der Herzog um biefelbe Zeit das durch Pigna’d Tod erledigte Amt 
eines Hiftoriographen des Hayfes Eſte dem Dichter verlieh, fo fand 
dieſer ſich, zu ſeinem Unglück, nun um fo feſter an Zerrara gebunden, 
und erregte um fo lebhatter den Haß feiner Weider und Feinde. ner 
der letztern hatte fich unter ber. Maske Der. Sreundfchaft ſein ganzes 

— 

N 
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Laffo (Torquato) 
Uebino fand er eine mürdige Aufnahme. Uber aller Fre undſchaft 
Sorgfalt ungeachtet, Die ran für ihn hatte, —52 nt bier 
Schwermuth zuräd; er glaubte fich nicht ficher, und imdem er 
bildeten Gefahren zu ensfliehen glaubte, fürgte er fich in nirkliche, 
hoffte im Turin zu finden, was er fuchte, und machte fich heimlich 
n auf den Weg. Er fam an dem Thore der Stadt in einem Zus 
w an, daß die Wache ihn nicht rinlaffen wollte, uufenie erfanste 
tin Freund, zog ihn ans der Werlegenheit, und führte ihn zu dem 
quis Philipp von Eſte, der ihn auf das liebevollſte und freigebigfe 
ahm. Der Ersbilchof von Zurin, ein La Revere und alter —2* 
nrdo Taſſors, ſtellte ihn dem Herzog Earl Emanuel vor, welcher 
dieſelben Bedingungen anbot, unter denen er ſich in Ferrara bes 
en. Noch einmal faßte der Unglückliche einigen Müth, und herr⸗ 
| gunten feines Geiftes glänzten durch die trüben Nebel, Die fein 
üth verfchleierten und nur zu bald wieder dag Uebergewicht erhiel⸗ 
Er fehnte fich abermals nach Ferrara zurück und hicht Dazu Die 

nählung des Herzogs mit Margareta Goͤnmaga für. den ſſchicklichſten 
ounkt. Er kam, aber mie bitter ſah er fich geräufät, Allent hal⸗ 
nahm man ihn mit Gleichgültigkeit, ja mit Spott und Verachtung 
meder der Herzog nach die Fürftinnen ließen ihn vor ſich. Da vers 

ihn die Geduld, die nie feine Tugend mar, und er ergoß fich laut 
dffentlich in Schmähungen gegen Alphons und den nansen Hof. 

tjog, Der davon hörte, befahl, ſtatt an dem Unglücklichen 
leid zu üben , ihn In das Gt, Annen» Hofpifal zu drisıgen, und 
tinen Rafenden dort wohl zu verwahren (Mär 1599). Man bat, 
Diefen harten und graufamen Befehl des Fürſten zu erfliren, noch 
re Bründe aufgefucht , und fie in der Liebe Zaflo’s zu der Prins 
ı Leonore finden wollen. Allein fo wenig diefe durchau's tugend⸗ 
v und ritterliche Licht zu leugnen it, fo menig läßt ſich doch aus 
ıd einem Grunde darthun, daß Zaffo e die Graͤnzen der Ehrfurcht 
Befcheidenheit überfehritten habe. Wohl aber mag fie su dem 

ynfinn beigetragen haben, der ihn unbezweifelt zuweilen beimfuchte, 
der ſowohl phufifche als moralifche Urſachen haben mochte: , über die 
jedoch wegeilen mäffen. Daß Taſſo durch eine ſolche Muiregel, als 

egen ihn verhängt hatte, nicht geheilt werden Eonnte, lerchtet wohl. 
—9 ein. Schon der Gedanke, daß er in einem Narrendaufe ß 
en gehalten werde, mußte ihn emphren, eben fo übel mußte er die 
te, mit. der er fich behandelt fah, Die Nichtbeachtung, rnit Der alle 
: Bitten und Vorſtellungen von dem Hirzog und der: Prinzefiin 
enommen wurden, empfinden. ind dennoch fand dieſer feltene Geiß 
tin ſolcher Zrmeifum ruhige Augenblicke, in denen er fich auf 
berrlichfte bald in een, bald. in philofophifchen Bietrachtungen 
ß. Ein neyer Schlag für ihn mar die Nachricht, daß fein Gedicht 
ch verſtümmelter Gehalt zu Venedig im Druck erfchienen ſet; 
r erfien Ausgabe folgten ſchnell an verfchiedenen Drten mehrere, 
denen, jede Hphtere die frühern an Richtigkeit und Viillſtaͤndigkeit 
traf. So wurden in fechs Monaten fechs Ausgaben Pes befreiten 
Halems gedruckt,. und von dem Publicum ler virfchlungen; 
Berausgeber und Unternehmer bereicherten fick, während der uns 
liche Dichter in harter Sefannenfchaft Trank und vernachläffigt 
achteie, vnd aller Bequemlichkeiten des. Lebens entbehrte. Alles, 
er nach zwei Tahren Dusch eigene Bitten ‚und durch ruiederbokte 

vendungen beim Herzoge erlangen Eonnte, war, daß nıan ibm flat 
efängnigähnlichen Gemachei, worin er bisher geſchmachter, mehrere 

— 
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652 Taſtatur Tataren 

überhaupt, und darin, Daß viele Anſpielumgen u Beiehungen, bie. 
recht eigentlich die Wärze ausmachen, un d damals | lecht — 
wurden, von und nur mittelſt weitlaͤuftiger Erdrteruggen aufgefunden 
werden Fünnen, N benen man bei einer Lectuͤre der Art eben am weis 
nigſten aufgelegt if} 

afarur und Taten (f. Clabis und Claviatur). Auch nannie 
man font Tafkntura eine Gattung von Präludien oder Phantafien, 

die oem dazu dienen follten, die Taſtatur und richtige reine Stim⸗ 
mung € Xx — su prüfen, 

aften, f. 
Zatarei. Das Land, welches mit dieſem Namsen- bezeichnet wied, 

bat fine befimmte Graͤnze, indem in frähern Zeiten, wo Die geogras 
Baifche Kenntniß Des alaen Sem Seile uefereh Hemisphaͤre noch A 
Hr: war, ale dDieienigen Gegenden, welche das enhlreiche und 
tige olk der Tataren 5 Aberſchwemmt und erobert hatte, Die Ta-⸗ 
arei genannt wurden. Indeſſen machte man einen Unterſchied zwiſchen 
der suropäifchen und afiatifchen Tatarei, und gab Der einen 
und der andern fchärfere Umriſſe, Die hi jedoch mehr in den Geogras 
phien und auf den Landfarten, als in der Wirklichkeit fanden. Unter 
ber europäifhen Tatarei, die auch die Fleine genannt wurde, 

verſtand man gewöhnlich das im Norden des ſchwarzen Feecs wiſchen 
der Mündung der Donau und des Dons liegende Land, deſſen ein⸗ 
zeine Theile nieder befondere Namen hatten, 4. B. die crimmiſche Ta⸗ 

‚tarei, die oczakowiſche Tatarei ꝛc. Die afintifche oder große Ta⸗ 
tarei aber umfchloß den ganzen Norden von Alien, oder die ungeheure 
Erdſtrecke zwiſchen Dem Eismeere und Shina, dem iapanifchen Meere 
und dem Don. In neucen Zeiten aber wird von der Eleinen und großen 
FCatarei feltener mehr — prochen, ſeitdem man nämlich die einzelnen 
Länder, aus denen fie befichen, näher Eennen gelernt hat, und fe alfe 
mit ihren eigentlichen Namen benennt. Wenn jet von der Tatarei Die 
Rede fe 0 verfieht man gewöhnlich Darunter Die fogenannte freie 
(d. h, polit [ch hnabhängige) Tatarti, in der Landesſprache Dia» 

Bu \ atai genannt, welche von China, Tibet, Def un; dem cafpifchen - 
deere und Rußland umgeben if, ſich vom A 7a — ° der Länge u 
on 35 — 43° ber Breite bin tebt,, und ER Duadracmeiten 
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errichtet worden find, nicht bloß Jedem ſich verſtaͤndlich machen, „fr 
ern ſogar ſelbſt wie der Lehrer von Taubſtummen werden können. Fa 

> Saubfiummeninfitute find diejenigen Lehranſtalten, in wel⸗ 
ben Zaubfiumme ihren Unterricht erhalıen. Sie .verdanken ihre Ents- 
tehung den Benihungen einer Elcinen Anzahl von Männern, welche 
nit Geduld und Muth Fa aus eignem Antriebe fich an das 
nübfelige Gefchäft wagten, fich zuerk mis einzelnen Taubſtummen zu 
efchäftigen, mas im Anfange um fo fchwerer war, da es noch an als 
en Hülfemstteln und an den Erfahrungen fehlte, welche jetzt den Un⸗ 
erricht der Taubkummen um vieles erleichtern. Erſt in der zweiten 
Zalfte, befonders im legten Viertel des achtzehnten Jahrhunderts war 
Kan ernflich darauf bedacht, Inſtitute zur Aufnahme und zum Inter 
icht mehrerer, Taubſtummen zugleich zu errichten. Dies If eine um 
o größere Wohlthat für Die Menſchheit, je größer Die Menge der bie’ 
ind da zerfircuten Unglücklichen dieſer Art iſt; denn man, rechnet dee 
en 150 bis 200 auf eine Million Menfchen, und gegen Das Ende des 
‚ten Jahrhunderts chägte man die Anzahl derfelben in Frankreich al⸗ 
ein auf 12000. Vorher fah man Diefe Perſonen als eine Art von Uns 
Häcklichen an, bei denen Feine Hülfe anwendbar. fey, und da anfangs - 
wur bie und da cin einzelner Mann an einem oder höchftens ein Paar 
olcher Perfonen- in der Stille einen Verſuch machte, fo blichen dieſe 
dehrer, und. bei dem ‚Mangel an Leikern auch Die große Anzahl der 
Bülfsbedärftigen unbekannt. Es gab mohl gar ſchwache Menfchen, 
Me aus. verkehrten: Begriffen bie Bemühtingen, welche man auf die 
Bildung und den. Unterricht. der Taubftummen verivandte, als tinen 
Tingriff in die Rechte des Schöpfers anfahen. Um fo mehr verdienen 
diejenigen Männer in ehrenvollem Andenken erhalten zu werden, deren 
Muth und menfchenfreundlicher Eifer alle Schmierigfeiten nicht achtete, 
and welche zu dieſem Unterrichte Die Bahn brachen. Als erfiin Taube 
ummenlehrer nennt man einen fpenifchen Benedietinermoͤnch, Peter 

Pontius, zu Ende des 1ı6ten Jahrhunderts, der auch der eigeniliche 
erfaſſer der Schrift ſeyn folk, welche Paul Bonnet, den man für 

ben erfien Schriftfteller über den Zaubkummenunterricht hält, int Jaͤhr 
1620 in fpanifcher Sprache herausgab. “Indeß fchemmt felbfi der Tiret 
Yiefer-Schrift zu beweifen, daß diefer Unterricht mehr auf die Stum— 
nen überhaupt, als auf. die Taubſtummen insbefondere berechner ge⸗ 
vefen ſey. Db -dem Landsmann der beiden verermwähnten, Emanuel 
Ramire; de Sarion , welcher den täubßummgebornen favopfchen Prin⸗ 
en, Emanuel Philibert von Carignan, fprechen kehrte, der Ruhm ges 
bet, die erſte glückliche Probe des Unterrichts an einem Taubflummen 
geliefert zu baben , if bei dem Mangel an fichern Nachrichten ebenfalls 
ungewiß. Gewiſſer if es, daB William Holder, ein englifcher Theolog 
(geftorben im Jahr 2696) im Jahr 1659 einen jungen taub » und Humm« 
ebornen Edelmann, Alexander Popham, fprechen Ichrte, ob ihm fchon 
Johann Wallis, Profellor der Mathematik zu Oxford (farb 1903) 
biefe Ehre | — zu machen geſucht hat. Zu Ende deB 4mten Fahr» 
unde | 
ohaun Conrad Amman, ein Arıt aus Schafhaufen, der aber zu Am⸗ 
dam lebte, mit dem Umerricht vom Taubſtummen. Durch ihre 
tiften wurde man auch in Deutſchland auf dieſen Ynterricht aufe 

merkfatzer ; doch umfaflen fie nicht den gamjen Unterricht , fondern bee 
diränten fich bloß auf den phnitelogifchen Theil deffeluen, Er wurde 
haupt feit dem Anfang des ıdten Jahrhunderts in Deutfchland 
. als in andern Ländern mis mehreren Eifer — md mebs 

gten ih befonders ein Sreiberr von Helmont, und: 
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= murde,, Felt es, daj 5 

gem achten Ei an oem 
Hand laut forechen,, Iefen,, füreiben, 
eichnen , der Inka in 
Das mar 
und m Kr Taubſtumme — wurde. 
Roch dt ne als Schriftneer über den Ine 

“ — — — ‚indem er nicht . 

ne Anleitung zum — folcher Perfonen gab,“ fondern 
auch mehrere Jahre feines en nes dem Unterrichte einer 

SH —ã— — Hi —5— PART 1 m Bf 
„ deredeltes Herz, Eenntnigvoller Ga, 9 

m derer, ‚die mit ihr ‚fprechen, fo mie in Gefchichlichkeit fich ti 
dur Worte, theıls durch Zeichen andern verftändlich zu vedm — feine 
Berntpungen binlänglich lohnten, und zugleich ein Beweis feines 
‚&rudinms diefer. fchreeren Art- des Untefrichts , feiner Senn je und 
WB in demfelben mar, mit denen er gewiß noch Der 

Menfchheit große Dienfte leifen fonnte, wenn ihn leider nicht ein 
Hi früner Tod weggeraffe hät. — In der neueflen 33 rgten meh⸗ 
gere Rerierungen für die Errichtung don Eehranftalten für Zaubfiumme, ' 
Dänemark hat ein ſolches — (ſeit 7. zu Eopendagen, 
gain em in sepfing, Böhmen in irtenberg zu Ochmäb. 

ja Wien wurde auf Serafatum Kaiſer —*— Il. ein 
En von einer Geiftlichen, Sriedrich Etorf, nachdens efer auvoR in Paris genefen, Und, Die Deihode don —— Ach 



Taucher ut * 

—8 m 
Ba fie af ———— BEN 

ämien für Die 
i io 

Hr eralode,. 1 f. Taucher kunſt. 

Sch des gäanıen Körpere wurde nur bei Franken Zäuflinaen, die. Dag - 
et mia be verlaffen Eonnten, in ein bloßes Beprengen mit Waffer ver» 
— Kigateniau oder Plinitche Taufe hie. 

Yen heichifer Kirche behielt, wie die fchismatifchen Suiten im Orient, 
das — Untertaucyen bei, Dagegen wurde in der romtichen Kische 
jeit dem ıöten Jahrhundert das bloße. Befprengen d 8 Kopfes mılt Maffer 
hei der Tauft — und bis auch bei ben —8 herrichen · 



je . Taufe 

— — des fir! — von. — re 

Fand 

piden —5— bie — F als — inen/ — iin der 

ie nicht nur Neubekehrien odne lange Vorbereitun fondern 
Ian ed eleich m — Geburt zu gewähren. De unter den. 

iefacbın, De 
antiichen Ländern 
+ Anıvend: 

Ines 
beigegeben , der feine Treue den Tau! 
und für feine ae are, au A o Bei "der Bercake 
zung der Anpabl diefer —* fieugen bat: ihre Verpflichtung an Kraft 

—— 4 — nr Haren Henn ee 
laſſe Nach di ir! 

Bea zeiden füner vehlihen Sngenı DRhd um Aare are | 

\ 
4 
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reicht und feine geit ige Ausſtattung mit den Gaben des Ehriftentburts 
dus mehrere fombol off — ungen, 1 8. die Galbung , "die Dits 

—8 Ya eisbeit —E8 mozu die Zellivang mit 
dem dem leide der Unfhuld und einigkeit gehört 
Die Protehanten befchließen Die Taufhandtung/ melche bei allen chrift« 
den Senkflionen sur Beilsgung der Vornabinen bennpt wird, bieß 
mit einer einfachen Einfegnun; 

Raufe, MWeertaufe gan. Japttme du Groptane), nennt man 
einen alten Gebrauch auf der See, der zu dem feognannen 51 änfeln 
gehdrt, daß alle Diejenigen , Die ui erftenmal die Linie paffırcı 
nad) Indien zu ge jetauft werden mrüfen. Die Sendlng u ik 
ein Poffenfpiel, das bei der Tangmeiligen , — chifffahrt 
Berta ſcha HR m un + D hauptfächlich auf in. a 

Matrofen eier Derenmnke 9 ſich 
Be fo gut Ba; — Dei —— — rdßte 

ih, dee — aus end 

Aanicen Gebrauch besbachten wolle, , er er in 
werde. BIN oder fann der Meifende fich micht an n % ae eN\ 
vom Den au dem ed, mit mern bereit Rehenden Mar efüliten Eime el 

fen. Da diefe Laufe bisweilen fallıme ln 12 
—— hat, 2 fon vor mehreren Jahren durch ein 
ee fischen Serfahrern auf immer verboten worden findet el Une 

tet aber noch immer Statt. Es läßt fich Fein anderer Grund die⸗ 
3 Gebrauchs muthmaßen, ald die dee, daß die, welche nun gleiche 
m in jene neue Bch ehntreten, Durch eine Taufe Daya eingemeiht 

m follen. 

eine niedrige, 
manır, aba jandig, und nur 
magsrien, die Hauptinfel der ı 
an T nikon —I fumpfi — ft; 

une ‚wird das he Meer 
Gebirgsfäfe Id hart, bel un 

Im Bible Tepe Der Ener 
ae o [hen Im gebeuar © 
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doch wird das faule Meer mit Sis bi bag Elime 
aefund , befonders im fimferopolifchen thält 1646, 
Duadratmeilen und 260.000 Bersohn ıd größiene 

Tataren ; die Griechen und Arı iner find 
ve Meinere Theil der Beroohner. Di er mohnen 
tn Dichten, runden Sprägeliurten,, Di > dann mit 
Sms, bedeckt find. Die Biehzuc der tau⸗ 
rifchen ‚Betonamit, Die Pferde find ı t, von fele 
‚nen Knochen und fehr munter. Sin X en zu bis 
ons die Durfen und Nomaden Bis 1000 und mehr. Sie verwenden 

darauf, fo wie auf Sättel und Beus fehe DR die Iegtern_find oft 
- fapk mit Goloblättchen Bun, und diele Gutsbefiker haben Stuten 

mis edeln arabifchen Senf Kameelen halten manche bis 20 Stüc 
und diefe geratben 7 ie, — in den faligen Ebenen. Die an ” 
deren man mit den: Pi in gleicher Amapl 7 And_Elein, aber 
fo munter, daß fie mit den Pferden traben. Schafe find nur Flein 
amd von gerneine Race man hält don 100 — 2. felben, Uns 

riſche Zi 8 werden ae —Aã— Auf dem Boden erbaut man 
inter > Sommer », arnautifchen elien, Dinkel, Winter » und 
Samatpungen, gemeine , zmeigeilige, a und — — erſie, weißen 
Hafer, huchweiren Rue ‚Hirfe, weite Zelderbfen,, "Linfen, Richern „. 
zur ein, tärtifhen en, Tabak , en weißen und ſchwar⸗ 
m Senf, .Wafler » und andere Melonen , Wein, ame, ale 

Bleinere Gabriten und —— Meffer «und Büchfenfchmiede, 

den 
alt» Pre werden. rad, —* » Hirfe, Sen, 

Pu0 Pferde. Meile Rindoteh , Schafe, — a 

fia * "einem Abi zul —X 
Sewaſisbol oder Lich iar an Bes y u. m ana . 

Zauris die Hauptfiadt der 8* nee an in dent 
Sen A si | ea len In On, en —X 

100,00 I uni ante he 

in sam 3 ds — berühme ;: Ruſſen —A 
Judler treiben da Handel, Die Kaufläden ſind mu den ten Waa ⸗ 
fto angefüllt; auch gibt «8 dicke Künftlee und Handwerker, die vorzägs 
Ichfen und zahlseichfien Darunter find die Geidentseber.: Wan derfer« 

da das Ehagrin, mormit faft ganı, Baia verlurat wird, wozu viel 
an weil in Verſien Jedermann, bloß di ueen ns 

Stiefeln —5 trägt. nee mird das echte 
rientlifche Gegrin, we bie Türken und Perfer Gagri oder Sagre 

f 
he — Na, gleich über dem © ‚ Ha ———— *4 — ende —E Gebäu 
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de; die Stadt hat einigemal durch Erdbeben und durch Velagerungen 
bald von d en Türken, bald von den Perfern ‚- gelitten. & Selagerungen, 

Tau 4. ein berühmtes Gebirge in 27; ten, welchts ſich in Nato⸗ 
lien bei — — von Khodus anfängt, Aſien in zwei Theile abſon⸗ 
dert, und ſich an den ußerſten Br njen von China und Der Tatarei 
am dfilihen Weltmeere endigt. Es if von einer. großen Höhe, umd 
meil Diefes Gebirge Die Graͤnze vieler Länder iſt, fo hat es auch, nach 
der Mundart der daran mohnenden Wülker, verf iedene Namen. Das 
nt Gebirge Zaurus aber fcheider aramanien von Cilicien und 

ylien. — 2. Daurus hieß auch der Stier, welcher die Europa 
Kr —35— durchs Meer nach Greta trug (m. ſ. Europa), für wel⸗ 

jenſt ihn Jupiter unter die Sterne ſetzte. Nach Andern war 
aurus die in eine Kuh verwandelte Jo, welche Sunier zur Entfchäs 
d Sem für vice Berwandlung aleich falls unter die Sterne verſetzte 

fich einen see —*8* sn Arena träumen, 
—* — die 

etzt; die —R gen 
t Hunt dazu das Ba 0. © ine Er anberanmt und Benr 

Fe für bas gie Kg aufaehoben 

Hr Neb toriffen ein und eben daft e ng en, 
Tabernier (Jean Baptiſt), ein berühmter Neifender , "geboren 

zu Paris 1805 , war der Goby e nes Mannes aus Antwerpen, der in 
erſterer Stadt. als PandEartenhändler lebte. Die Anficht diefer gegen 

ude, „un Die Gefpräche mit denen , welche den Faden feines Daters 
höten dem jungen Mann eine _folche Neigung Bu; Reifen 

en da er bereits im aaften Jahre eine Heife durch Frankreich, ⸗ 
Niederlande, Deutſchland, Die Schwei, Polen, Un mu 

—* unternahm. Er war umelier , und hatte es in diefer Kun 
zu einer ſeltenen Wolltommenheit gebracht. Er verwandte vierzig Jahte 
u Ra n in der „warte ‚ Dfiindien und Perſien auf allen nur möglls 

| a er fich ein bedeutendes Vermogen erworben hatte 
ai 9 flant in * freien Stagıe zu leben wnfchte, fo lea er 
be I einer Iaten | Reiſe die Baronie Aubonne am * 
Kin e. D Ahle © etranen tina feiner Treffen veranlaßte ihn 16 
I Baronie dem a du Auedne zu verfaufen, und eine. fieben 

zu unternehmen. biern ſtars er 1689 zu —2 



664 LTechnologie Tefterdar 
B4 Jahr alt. Tadernier war ein ſehr hellſehender Mann, der im den 
Ländern, Die er befuchte, eine große Menge. merfmürdiger Beobachtuns 
gen macht. Da er nicht ſelbſt die Fertigkeit Hatte, dieſelben fchrifte 
ich zu ordnen , fo that dies Samuel Chappuzeau, ein. genfer Gelehr⸗ 
ter , welches nach deſſen Berficherung Feine leichte Mühe wor. Ein 
Theil Dieter Meitebefchreibungen wurde nämlich nach den Aufzeichnun⸗ 
en des Pater Raphael, eines armen Eapuciners, der lange zu Ispa⸗ 

\ Ban ‚mohnte, ein anderer Theil nach den mündlichen Ersäblungen Zar 
verniers ausgefertigt. Chapuzzeau befchmert ſich zugleich, daB er bei 
Diefer Arbeit fowohl durch die Hiße Taverniers, als die lächerlichen 

: Grillen feiner launifchen Gattin viel. su leiden gehabt babe» Die Frucht 
feiner Mühe waren mei Bände, weiche 1679 zuerſt herauskamen, umd 
ferhs Reifen enthalten ; ihnen folgte 1687 noch. ein Band, den Ia Cha⸗ 

- ‚pelfe, Secretär des Präfidenten ven Lamoignon, gefchrieben bat, mels 
rhe eine Nachricht-von Japan und Tunkin, und die Gefchichte des Ber 
tragens der Holländer in Oſtindien enthält. Ungeachtet der Befchuldis 
gungen, welche man gegen Taverniers MWahrheitsliebe vorgebracht hat, 
und der Ausfchreibereien, Deren man die Verfaſſer feiner Reifen ans 
klagt, finder man in Denfelbigen Doch viele wichtige und wahre Rache 
ehren. Gibbon nennt ihn den Juwelier, der eben fo Ku als viel ger 
schen bat. | nu .P. 

Zechnologie if die Willenfchaft, melde die Verarbeitung der 
Naturalien, oder die Kenntnil der Handwerke lehrt. In den Werk⸗ 
ſtellen wird gewieſen, wie die Verfertigung der Waaren, den Vorſchrif⸗ 
‚ten und Gewohnheiten Der Meiſter gemäß, geſchehen fell. Die Zeche 
nologie hingegen gibt in fufiematifcher Ordnung gründliche Anleitung, 
‚wie man aus zuserläffigen Erfahrungen die Mittel finden lerne, die 

‚ bei der Derarbeitung vorkommenden Erfcheinungen zu erklären und gu 
nüsgen. Es feheint am zweckmaͤßigſten zu fern, die Handwerke, deren 
vornehmfte Arbeiten eine Gleichheit oder Aebnlichkeit in dem Verfahren 

ſelbſt und in den Gründen, worauf fte beruhen, haben ‚in einerlei Mb» 
sheilungen dergeftalt zu bringen, Daß die einfachen zuerſt, Die Eünftlis 
chern hater abgehandelt werden. —7 — vermengt man gewiſſe Küns 

“fie, welche noch befondere natürliche Fähigkeiten und mehrere Neben⸗ 
kenntniſſe erfodern, mit Handmwerken, wie zumellen bie Jum lenverar⸗ 

. beitung die Arbeiten des Mechanikus u. ſ. w. P. S. 
Tegtur, die Dede, Bebeckung, der äußere Umſchlag, 4. B. ei⸗ 
ned Packets Acten oder anderer Papiere. Auf den militärifchen Karten 
und Grundriffen ift Tectur ein, an einer Seite auf dem Miffe befeftige 
ses Blatt, welches einen Theil des Plans -oder der Zeichnung deckt, 
‚um z. B. die veränderten Stellungen einer Schlachterdnung oder ver 
deckte Theile einer Feſtung anfhaulich zu mahn.  - 

: Te Deum laudamus etc.,: oder noch abgtküriter Te Deum 
etc.. in der deutſchen Leberfehung Herr Gott. Dich loben wir 
u, f. mw. if der Anfang des fogenannten ambrofianifchen Lob⸗ 
gefangs (f._d. Art. Unıbrofius) , welchen man_ bei feierlichen Gele⸗ 
genheiten — z. B. Siegesfeſten, fo wie an den hoben Fehtagen in den 
atbolifchen, und oft auch in den protefiantifchen Kirchen zu . fingen 

pflest. Seine Ehoralmelodie gehört zu den ‚älteften Zonftäcen, die wir 
. nus früherer Zeit übrig haben. Unter den neuern ausgeführten Com⸗ 
A Hr Domus find die von Haffe, Raumann, Dapdn, 

an | oo 
. Fefterdar Bacha, der Großfdjanmeiker oder Finanzminifter 
bes tuͤrkiſchen Reiche, der den Miri oder die Staatscaſſe zu verwalten, 

L R 
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alle Stantseinfänfte zu empfangen, und alle St atsauegaben zu beſor⸗ 
gen bat. Er gehbrt zu Den Hberchargen des Sehe, und. bar Sitz und 
Stimme im Divan. In jedem Gounernenent Des —8 Reichs iſt 
tin biſonderer Tefterdar angeſtellt. Vom Tefterdar Bacha iſt der Hazua 
Kiabajafi unterſchieden, der dit Chatoulle des Kaifers (Baine) zů dere 
salten und alle: Ausgaben für das Serail zu befireiten hat. 

Teimer (Martin), Freiherr von Willtau ‚ bfterreichifchen Majsr 
m der Armee, Ritter Des Thereſienordens, eines der Häupier Der tyres 
er Snfurrection von 1809, wurde geboren am ı4ten Auguft 1778 im 
Dorfe Schlanders in Wintfehgau. Seine Aeltern maren arme CTaglbh⸗ 
ner. Durch fremde Unterfiigung ftudirte Teimer an der. hohen Schule 
u Junsbruck den philofophifchen und juridiſchen Eurs neben dem 
Sreihberen von Hormanr, melder 1809 an der Spike der ewig 
merkwürdigen sproler Inſurrection Rand, und neben Schneider, 
der in der mämlichen Epoche Generalcommiſſaͤr in Worarlberg war, 
Ale 1796 Das Kriegsfener aus Italien bie an die tyrdliſchen Landmar⸗ 

Ühend pordrang, verließ Teimer die Univerſitaͤt, Diente unter der 
tandwehr nom Gemeinen an, wurde aber: bald Dffisier Eraft feiner - 
mw 

vielfachen Auszeichnung durch telltühnen Muth. Unternehmungs « und 
Srfindiingsgeift und wahrhaft vaterländifche Geſinnung. Sin Den. un⸗ 
zlücklichen Tagen des Februars und März 1797 that er fich bei Fay 
und Zambana unter dem General Loudon — *2** hervor, und als 
diefer (nachdem am zofien März 1997 “oubert: die Stellungen Ken - 
vens bei Salurn, Neumarkt, Elaufen und Mittewald nach ‚einander 
jefprengt hatte) auf Meran retirirfe, und Tyrol ganz verloren fchien, - 
Dechte Zeimer ohne Befehl den Räckzug feiner Truümmer, indem er ſich 
mit einer Handvoll Zapfern in Das die Straße beberrfchende, .in- weit⸗ 
Anftigen Ruinen liegende Schloß Maultafch warf, und felbiges Ihwen« 
kühn vertheidigte.. hieburch zualeich Die Feinde vom meitern Vordringen 
abhaltend, Als fchnell darauf London mit dem tnroler Landflurm vor⸗ 
rang, und Tyrol mieber befreite, geichnete A Zeimer bei feinem 
Bortrab unter dem damaligen Hauptmann, | 
zem Generaliffimus von Parına ‚ ungemein aus, fo wie 179 im April 
unter Bellegarde, bei jemer Außerft mühfeligen und merfmürdi 
rücfung aus Tyrol nach Engadein und Graubfinden. : Bon 1802 .b 
806 war er Sauptmann bei der neuerrichteten tyroler Landmiliz. Er 
‚wg mit dem Armeecorps des Erzherzogs Johann aus Tyrol hinweg, 
und erhielt zu feinen Unterhalt einen Täbaksverlag und cine Fleine 
Delonomie » Sinfpeetion. zu Klagenfurt in Karnthen. Als 1808 der 
riegsausbruch: unvermeidlich vorberjufehen war, wurde. er auch zu 
zeheimen Einverfiändniffen in Tyrol gebraucht. Im Ian. ıdog kamen 
viele geleime Boten der mißveranägten Tproler nach Wien, unter ihnen 
der nachmals fo berühmt gewordene Sandwirth Andreas: Hofer. Der 
Freiherr von Hormanr entwarf nun auf Befehl des Minikeriums und. 
8 Die Armee von Sjnnerbfterreich commandirenden. Erzherzoge Tohann 

den geheinien Wlan zur ganzen Inſurrection. Teimer wurde Dad vor⸗ 
äglichfte Werkjeug der Ausführung. Bmeimal ſchlich er ſich verkleidet 
mitten ins Land, ſpaͤhte alles aus, 
ſchwoͤrung, und trat endlich am. gten April 1809 zugleich mit dem 
Sandwirty Andreas Hofer auf den Kampfplatz. Das Ganze war fo 
richtig. entworfen, mit folcher Kühnheit und niit folchem Geheimniß 
bollführt, daß alles vollkändig glückte, und am 13ten April Mittags 
das ganze mittlere und nördliche Tyrol erobert, Boon Franzoſen und 
Bayern wit Ihren Generalen, Kanonen, Trophäen umd Bagnge seien 

von 

rafen Neippberg, Jetzi⸗ 

en Bor» 8 ig 

ereifte die ganze. Kette der Vers 
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gen waren. Teimer unterſchrieb im Dorfe Willtau, hart an der 
auptſtadt Innsdruck, dieſe in der Kriegsgeſchichte wahrhaft ae 
apitulation , und heißt Davon Freiherr von Willtau. Er zeichnete ſich 

fortwährend aus im ganzen Derlaufe des fo merfmärdigen tyroler 
Kriegs, vorzüglich durch unglaublich kühne Streifzüge, welche er wit 
einer Handooll Tapfern Ins Her; von Bayern und Schwaben unten 
nahm. Geit Dem wiener Frieden lebte er zu Bräg in Steiermark auf 
dem Fleinen Gut , das ihm Die Gnade des Kaiſers Fran; zur Belob⸗ 
nung feiner Verdienſte gefchenft bat. Zu | 

Ä Telegraph und Telegraphie, ſiehe Signalkunſt. 
FTelkemachus, ein Sohn des Ulyſſes, Könige van Ithaea ud 
ber Penelope, lag noch an der Mutter Beruf, als fein Vater in dem 
teojanifchen Krieg ging. In feiner Kindheit fiel er einſt ins Mer, 
wurde aber von Delphinen gerettet, Daher Ulyſſes einen Delphin auf 
feinem Schilde umd in feinen Siegelringe trug. Homer läßt ihn gesen 
die Zeit. der Rückkehr feines Vaters als ermachfenen Tängling‘ auftre 
ten, Dem Minerva in ber Beftalt des Mentors, feines Erziehers, den 
Rath gibt, fich die Freier feiner. Mutter vom Halfe zu fchaffen,, und 
ihnen anzudeuten, Daß jeder fich nach Haufe begeben Tolle. Wollte 
feine Mutter wieder heirathen, fo folle er fie in ihr väterliches Haus 
zurũckweiſen, und dort Hochzeit halten laſſen. Er ſelbſt I mit einen 
swanzigeudrigen Schiffe wegen feines Vaters auf Kundſchaft sum Ne⸗ 
for nach Pylus und von dort nach Sparta sum Menelaus geben ;_ Den 
Ulofies lebe noch irgendwo auf einer Inſel, werde aber mit Gewalt von 

. ver Rückkehr abgehalten ; feine Klugheit werde ihn aber gewiß losımas 
machen ; wäre er beunoch tobt, fo folle er bei feine Rückkehr ihm ein 
Denfmol errichten, feine Mutter verheirathen, und die Zreier dur 

Li oder Gewalt erwärgen. Auf Dielen Ras zeigte ſich Telemach 
vr im Haufe, verhehlte jedoch feine Entſchlüuſſe und Maßregeln den 

reiern. Da dieſe ſeinen Befehlen nicht gehn ten, fo trug ee dem 
olke feine Noth vor, verlangte Deifen Hülfe, und erklärte, daß er 

nach Polus und Sparla reifen wolle , um ſich nach feinem Vater zu 
erfundigen, Gr rreichte aber bei dem Wolke feine Abſicht nicht; aber 
Minerva, melche er anflchte, erfchien ihm als Mentor, und am ans | 
den Morgen kam er glüdlih in Polus an. Don bier ging er m Ber 
gleitung des Piſiſtratus nach Sparta, mo er vom Menelaus erfuhr, 
aß fein Vater noch bei ber Calypfo Lebe. Indeſſen war Nlnffes auf 
tbaca angekommen, und Minerba, twelche dem Telemach erſchien, 
erh ihm, nach Ithäca zurüuckzukehren. Endlich Fam er dort wieder 

an, und überlegte nun mit feinen Vater, wie fie ſich Die Freier der 
Penelope vom Halſe fchaffen wollten. Am folnenden Tage ning Tele 
mad) bewaffnet in Die Stadt, umd lich feinen Vater, als Bettler ge» 

> Heider, gleichfalls dahin führen. Darauf ließ er den unerfannten Hiyfs 
ſes im Bertlegfleide mit den Ehebeserbern der Penelope fpeifen, umd 
unterfagte den en alle Spöttereien und Mißhandlungen. Aber uns 
onft, der Kampf begann, und Telemach umd Hinffeg ſiegten. Endlich 
ht der erfitee noch an der Seite ſeines Waters gegen Die Ithacenſer. 
päterhin faßte Ulpſſes einen Argwohn gegen feinen Sohn Delemach, 

und verbannte ihn aufs Land: Peach ups Tode heirathete Telemach 
Die Eirce, und zeugte mit ihe den Eatinus und bie Rome, von 
melden Rom, nach Einigen, den Nanen haben fol. Nach Andern 
aber heirathete Telemach die Kaſſiphone, welche ihm aber aus Rache 
‚wegen Des Todes ihrer Mutter Das Leben nahm. Noch Andere geben 
ihm Neſtors Zochter, Polycaſte, oder des Alcinous Tochter, Nauficaa, 
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Gemahlin, Cndl reibt tan die Erbauung der Stadt 
Aa irunin © eher den eralifgen Doman Srlemumh 
ehe man den Artikel Renelon. 
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fie, von vielen bezweifelt, wenigſtens von Sohann’es don 
ller wieder als wahr angenommen iſt. Gare Grammtatilus 
bit etwas ganz ähnliches von einem - Dänenkbnig Harald und 
w gewiſſen Tholko; mas denn nun gegen Die ahrheit 
Begebenheit eingewendet worden ik. So fonderbar es auch if, 
Norden. und Hier im Suden eine fa gleichzeitige Sage zu fin 
r (6 mar doch Die Sommunication zu gering, um fie aus der ſcan⸗ 
viſchen Halbinfel nad der Schmeis zu verpflanen. Auch iſt 
Umftand hinreichend, Tells Geſchichte in der Hauptfache. zu erbär- 
Es wurde nämlich 1388 eine große Wallfahrt nach dem Orte 

ftellt,- wo Teil fich ans Land gerettet "hatte — ihn ſchmückt jetzt 
Capelle, welche bereits im Zıften Jahr nach feinem Tode gebe 

de — und 114 der dahin Wallenden hatten Zell noch gekannt! 
le alten Chroniken find Darüber einfimmig *). — Schiller bat 
gend fein Ites Meiſterſtuck in den wichtigſten Scenen getreu nad 
Sefarichte, fonders nach Tſchudi und Müllers Schilderungen ge 
» . *. 

Teller (Wilhelm Abraham), Oberconſiſtorialrath und Probf in 
Un, ein als gelehrter und aufachlärter — — —ãa ùY 
ſtvoller Mann. Er war 1734 zu Leipzig geboren, wo ſein Vater, 
nanus Teller, als Brofeffor der Theologie und Prediger in_Anfes 
fland. Nach Vollendung feiner akademifchen Studien im Leipiis 
de er dafelbft 2755 Eatechet an der Pererskircht, und noch in dem⸗ 
im Jahre Baccalaureus der Theologie, als welcher er theologiſche 
legia Iefen, und in der Paulmerkieche Bormittags nredigen durfte, 
J. 2762 ging er.ald Beneralfuperintendent, Profeffor Der Theo⸗ 
und Hauptpaſtor nach Helmftädt, Ichnte zwar 1764 Einen Ruf nach 
ie. an Baumgartens Stelle ab, folgte aber, als er fich bald nach⸗ 
in Heimflädt angefeinder und verfegert fah, einer Bocation nad) 
lin, wo fr fih einen freiern Wirkungskreis verfprechen durfte, als 
rconſiſtyrialrath· Prob zu Coin, und Paftor primarius an der Per 
sche. Hier wirkte er in voller Thätigkeit, bis 1787 das Religions 
t die Denkfrenheit ‚befchränkte. Zeller mußte. manche_barte Bedrfs 
nen erfahren, und murde ſogar, wegen eines beim Kammergericht 
:gebenen. Votums, wodurch cr daffelbe verführt haben follte, mit 
siehung feines Gehalts auf Brei Donate von feinem Amte fu 
AUm fo_mehr mußte es auffallen, daß man den Rath des Ber 
rten zur Gufährung, einer orthodoren Dogmatik fuchte und befolgte. 
Jahr 1796 ward Teller in die Akademie aufgenommen, und bier 
er 2802 feine auch im. Druck erfchienene Denkichrift auf Dem ver 
sonen Minifier von Wollner vor, durch den er fo viele Kraͤnkun⸗ 
und Unannehmlichfeiten erfahren hatte. . Er farb im December 1804 

» Ein Einwurf ift ober noch gu erörtern. Die ganze Begebenheit wird 
‚auch von einem gewiffen W. Tel. und einem’ Grafen von Seedorf er 
zähle, det Herr eines Theils von Uri war, aber im ıaten Sabrhums 
dert gelebt haben muß, denn nah Cone Geßlers Verzeich⸗ 
niffe, edler. oberdeutſcher Geſchechter, farb fein Ge 
ſchlecht da bereits aus. Daß nur unſer Tell lebte, und einen großen 

| 
| 
| 

Antheil an der Schweizerfreieit harte, mit Geßlern in Streit gerierh, 
ihn mordete, kann leicht auch noch mit den Abenteuern (durch Die, 
Zeit und Dre oft verwechfelnde Tradition) , jenes frühern Tells geſchmuͤckt 
worden feyn. Et was mag die „Tellenfabel‘ wohl anöge 
ſchmückt feyn. u . x 

In. 
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jahre alt. Teller mar ein mit gel ehrten Kenntadfen nut id einer ſchar · 
a a 0 aus ae Zheolog: ale ner mehr als 
senbbnlichen. raten 1» hatte er be Enudien befonders auf bie 
Rirdhen« und Eiterargefchichte gerichtet: (Er erregte zuerft Es le 
auf die Fritifchen Bemühungen zur Berichtigung des. Tertes der "Bü« 
ber des alten — Er mar einer der erfin 
Igen Stuͤcke dꝛs alten Teſtat mit — 

Schrift zur —5 des — Lichts in ne ‚Kirche PN ‚ 
vn, an — unter den Eatholifen einen neuem Eifer im Studium 
ver Bil acht var jun jeder neuen Auflage diefes — 
son dem —A eo ste erichien,, findet man Die Souren vr be on forte 
ichreitenden Unterfuchungen des Berfaffers. ¶ Wie mend ar 
Bigen_Aufern Tmpänden nachgab, fe man daraus, daß e —X 

reine ** moralifas En m ac ichtoolle 
Masan At ch 

— 

au ,, tie, 

re vor feinem Tode ganz bon Di 14 ne . * 
DA am Hi zeg Dei Sal un Zu nen —— 

it. der Sie Bas die — von db a, R; — nt dem - 
ie entftand m I. 

&ba Kr nad andern aber wurde fie 7— F iglus oder Damf: 

ringsum wu bededen. Dann erjeı anal: fie mit dem —X ben — 
reuß, —E Phorcys, die Eero und Eurpbie; mit dem üranos 
aber Die Zitanen und die Eentimanen. Ueber Das graufame Betragen 
xs Uranos gegen feine und ihre Kinder erifirnt, brachte fie das Cie 
ien hervor, machte davon ein Erummes Meier, und miynterte ihre 
Böhme auf, ſich an ihrem Vater au. rächen. es that Kronos,- und 
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derwand und darwundete dem Hrahos. Die Erde fing Dis 
uf um — — ochar —5 bie —æ und a Eu Se vr 

Be Mer, daß er me Bäle der 
imanen bie I — warde —F endecge fie Das ©: 
ıL ibres Semadl rones ) und Mic re Kl A — [+ 
en Ebnae, indem fie ihr befahl, mit dem —J— ſier na 

gehen. Auch ſoil Tellus en Jupiter in einer an ir ve Gebirge 
Ichäus — haben, wo fie ihn unterrichtete, wie er den SKronss 
efie . - Bleichfalls verhieh Mei Hm — * detgois die 

erefchaft Aber die Odtter, und in den älteflen en Belıen mar fie Di 
delphifchen Drafels. Als eine der Alkı| Eric wurde 

in der_vierten diegion einen Tempel, deffen —A ublius 
gu Sans Ei — — — 
nes ana cn die Hanptftade des temesidarer Bannatd , das fein 

igene Bella —* “Bere sereglrung Dat um ie feiner Werbin 
ung mit Ungern, ch 13 

ver ei das in Fi vn zu Ballaromı anie Bannai al 
tert und befefiat worden. i 

b/ — 
‚it 2 ter Epheu m 
a me hinan, welche Die Ufer des 
efleidet, Die. \chroffen Selten, Das frife, 
ine wahre Yu Lieblihe Haine germäbren den Want 
—A — und Kühlung, und zahlreiche frifche ee je 
‚deten ihm fäffendes el wäre welehe —A Bo 

eh fliegenden Steome fHft 
nan- im kahlen Shen F — ummeht 2 ö 

* 
ei (aus dem Lateinifchen Tewplum) bedeutete urfprüng 

as en nen aber en —T Dre im Hl 
Hortheiten verehrt Und Sauinindsen an Sternen, Bögelfug u. f. m. 
bahrgenommen mürden. Mach dieſer Mnnlagle Hanniı nam Die, iu 
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MH — u Li oben of 

ne t, als Die Srbaucr 
it zũ wurdigere Wohnun⸗ 
n de abäufern der Mens 
yna 18, Belt oder Hüte 
ar, och iR, derwandsite 
e Ei Baufunf ihre Forts 

Pi — 4J 
am won mupen wie menge unerreichbared WAhR, wur wow mar a 

eiligthum (Mdyton) vom vordern Kaume abaefondert, und nuF den 
serfien Priefern zugänglich: Geheimnig und Dunkel mipfte die Stätte 
mbrillen ‚ mo bie &btter ihre Nähe offenbarten. m Temyel verwals 
ten die Prieſter regelmäßig den Gortesdienf mit feinen Moſterien, 
aien kamen nur an gemi feßen in feierlichen Proieflionen hinein , 
ie Verfammlungen der Andäctigen. wurden vor den Tempeln gebal» 
n, da ihr Inneres mirgend groß genua war, um bie Menge Des Bols 
is zu fallen. Die Wielgdererei verpielfältigre Die Anzahl der Tetnpel, 
even Ueberreſte auf dem clafüifchen Boden der gebildeten Volker des Als 
rahume‘ noch ieht Zeugen ihrer Religion und Eultur find. „ Afıch, 
30 die Anzahl der Tempel verhälmigmäßig geringer war, ale 
Brjechen und Mömern, hatte oft die Kraft, Kunf und Wohlhabenheit 
anger Nationen ſich an dem Baue eines einzigen erfchbpft: Co fat 
‚en die Hebräer, Die als Anhänger „der Lehre von dem einigen Gott 
richt mehrere Stätten der Verehrung. befielben dulden konnien, dem 
Bereiniaunaspunft ihrer Keligionsühnne und Mateelnnbaliehe an ihrent 

Rationatheiligthume zu Serufalen 
salomo auf dem Berge Möria | 
ifter , ein Reinernes_ wechtediget 

Ellen Breite und 30 Ellen Höhe, 
Beitenzimmern umfchloffen , welch 
uffliegen und zur Bewahrung 
Teineis dienten, an der vordern 
en Vorhalle geziert, welche vom z1 
Feftigkeit und Stärke) getragen n 
interraum von 26 Ellen Länge, 
undeslade enthielt, und durch 
a so Ellen langen Vorderraum 
Ienchter . der Gchaubrottifch un 

9 an den Wänden, d 
& Eunftreich mit Holm 
‚in Das Heiliae nur d 
Das ZTenwelhaus ui 

ktar, den Baffın zu len ncımyunuen unv unvssn Werunpe, 
Al bier die Briefter fchlachten, opfern und beten Hufen ö 
t awifchen. ehernen Thoren fchieden Dielen Priefierbof von 
für das Bolf, den nieder eine Mauer umfehlng. (Beral, 
1 Salomonis, Rerlin ıBog, und oh. Fr. dv. Meyers Bis 
Frankfurt a. M. 112.) An der Stelle dieſes durch die 
Irten erfien Zempels bauten die aus der habploniidhen "Ges 
zurficgefehrten jüdtfchen Stämme unter Seruhabel einen 
derfelben Zorm , Boch mit neringeter Pracht. Herodes Dee 

u ame WR nach einem grdferen Maßſtabe un, umd umgad ihn mit 

\ 

ee | — 
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r terraſſenformig auffieigenden Borhöfen. Der unterfie und 

loffenen großen Vorhof des Tempelhauſes [eIöR, don defien Länge vorn 

Dempe 
joben worden war, wurde, fo nie ihr. ühriges Eigenthum, auch die 
Palaſt eingezogen , und den Maltheferrittern übergeben. Nach der 

rfidsung der Baftille Diente dieſes Gebäude als —— 
nig Ludwig XVI. wurde da mit feiner Familie gefangen gehalten ; 

dney Smith; de 

orging. Sie 
em die Gelũbde der Keuſchheit (Ehelofigfeit),, — und 
Armuth, wis Dis segulirten Canonici ab, und lebten Dei ihrer Erik 

) 

wo 

Iherren 1312 aufs. 
un. 4 — 
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ef Bo gung anfangs von den Wohlthaten der chriſtlichen 
Kan ne Der König Balduin IL. von Eulalen in 
men dafelbf eine Wohnung. an der Ofifeite der Stätte des ehemaligen 
idifchen "Tempels , daher fie den Namen Zempler (Teruplarii) erhiels 
n. Der Papft Honorius IL, befätigte ihren Orden 1127 auf bem 
'oncilio zu Tropes, und verpflichtete fie auf ein aus Benedicts Mönches 
geln — hoftes Statut, mit Dem die Vorſchrifien des heiligen Berne 
ard.von Elairvaug , der diefe neuen Orbendleute eifrigft empfahl, dere 
unden wurden. Der Kuf ihrer Thaten, erfchaffte ihnen nicht nur bald 
uwachs an Gliedern, fundern auch anfehnliche Schenkungen an Häus 
en, Ländereien und Eapitalien in den Ländern der. catholifchen Chris 
enheit. Die verfchiedenen Elaffen ihres Ordens waren Kitter, Wafe 
träger, dienende Brüder, woru 1172 auch noch eigene Geiftliche 
amen, bie als Prieſter, Capläne und eiber zu ihrer Verbrüdes 
ung, ‚gebören, ‚He trugen als Ordensſeichen einen Gürtel von leines 
en Fäden, der ihre Verpflichtung zur Keufchheit andeutetes die Beifte 
hen hatten weiße, die dienenden Brüder graue ‚oder fchwarje Kleidung, 
ie Ritter überdies außer ihrer einfachen ritterlichen Rüftung reeiße I 
ne Mäntel mit achtecfigen blutrothen Kreuzen gejiert, weil fie ihr 
Blut im Dienfte der Kirche nergießen follten. Aus dem Stande der 
Ritter, welche von ebenbärtigem Adel, feyn mußten, und die eigentlichen 
jerren des Ordens und feiner Beſitzungen waren, wurden in den Eas 
iteln- die Beamten des Ordens gewählt, Marfchälle und Pannerer zur 
Anführung im Felde, Drapiers als Auffeher über die Knidung, Prioren 
ir} Dorgelehtee inzelner Tempelböfe oder Priorate wie die Aette, Comthure 
nd Großprioren über Die Provinzen wie die Proninzialen Der Mönchsorden, 
md der Gropmeißter, des ganzen Drdens Oberhaupt. Diefer hatte 
färftenrang, und hielt ſich den Souverainen von Europa gleich, da 
‚r Drden vermdge päpfllicher Privikgien unabhängig von jeder geiflie 
den und teltlichen Gerichtsbarkeit und Hoheit , felbt ausgenommen 
on den Wirkungen des Interdicis, wie fpäter die Jefuiten, den Papfk 
Mein als feinen Schirmperen anerkannte , nd aber fich felbft re⸗ 
‚derte, und feine Gßter, deren Infaflen und Wafallen ihm den Zehne 
en entrichten mußten, nad Gutdünfen veraltete. Die Freiheiten 
senrter Geiftlichen mit der Macht feiner tapfern, zu Land und Waller 
ste gerüfleten Ritterfchaft vereinigend, konnle er feine Befigungen nicht 
me beffer als andre Corporationen die ihrigen benußen, fondern audy 
usch Eroberungen auf eigne Hand und durch omme Vermächtnifle, 
de ihm die Pieät Des get “ a 
sandte, bon aan au Jahr v 
sohlfundiree Balleien, Comtl 
chnsabpän, — ‚von den 
ei. Seiopk indigfeit_ als 
‚ger verlor. Seine @lieder ı 
jeden durch ihre Aufnahme 
et, feiner hatte ein Privat 

Me, Leicht erklärt ſich baber 
defühle feiner innern Stärke 
md Far den ihm vorwarfen, ı 
28 Reihehume | 

h 
melich unterfläßt habe, un! 
rabeju Deo Werrath, ber 2 
md firafbarer Bundniſſe mi 
0. . 4 
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immen die Nachrichten hierüber nicht ganz überein, doch iſt erwieſen, 
sr die Tempelherren bei dem aumähligen Verfall des PA lichen 2b» 
nigreichs Jeruſalem ihre orientalifchen Beſitzungen durch a uräge mit 
‚den vordringenden Sarazgenen zu fichern geſucht. Gleichwohl mußten fie 
1291 mit den letzten Vertheidigern dieſes Kbnigreichs ganz aus dem htis 
Ugen Lande weichen, und ihren Hauptſitz, der ſonſt in Jerufalem ge⸗ 
weſtn war, auf der Inſel Cypern nehmen, Hier reſidirte nun der Groß⸗ 

meiſter mit einer Ausbahl von Beamten, Rittern und Brüdern, die 
ich im Fleinen Kriege zur See gegen die Caper der Sarazenen übten, 
Jacob Bernhard von Molay aus Burgund, der letzte Nachfol⸗ 
ger des Stifters und erfin Meifters Hugo, bemühte fich ohne Erfolg, 

ben ausgearieten Gelft des Drdens zu verbeffern. Der seitliche Be 18 
und Genuß lag den. meiften Nittern mehr am Herzen, als. das heilige 
Grab. Durch das Streben einiger Glfeder nad) Einfluß auf Das bär, 
erliche Wefen in Frankreich, durch den Stift des Geheimniſſes und der 
Öberfchroiegenheit „der fein Receptionsritual und feine innere Verwaltung 
umhüllte, und feine Glieder zuſammenhielt, und am meiſten Durch fein 
Anfehn und feinen Reichthum mar der Orden den Fürften verdächtig 

geworden. Man redete, obwohl ohne Grund, von ehrgeisigen Planen 
auf den Umſturz aller Thronen, und die Herſtellung ‚einer. europäifchen 
Adelsrepublit,, von freien Meinungen zum Nachtheil des catbolifchen 
Glaubens , die er in feinem Schooße hege. u batte er wirklich ih 
den Händeln Philipps des Schönen von Frankreich mit Papft Bonifaz 
VIEL. ‚gegen den erfietn Partei genommen. Philipps Freund, Clemens 
V., berief daher unter dem Vorwande nothwendiger Berathſchlagungen 
wegen eined neuen Kreutzugs umd einer Wereinigung der Templer mit 

ben Sohannitern den Meifter Molan mit 60 Kitten 2306 nach Frank 
zeich: Hier wurden. diefe und alle in Frankreich anwefenden Kitter am 
ı5ten October 2307 durch konigliche Soldner anf einmal zugleich ver- 
haftet, Philipp Regie Beſchlag ‚auf alle Güter des Ordens, bezog iR 
mit: feinem Hofe den Tempel (dag jetzt noch fo benannte Reſidenzhaus 
bes Meifiers in Paris, das durch die Grfangenfchaft Ludwigs XVI. 

- von neuem merfwärdig geworden iſt), und lief die. Unterfuchung durch 
feinen Beichtvater Wilhelm _von Paris, Inquiſitor und Erzbilchof zů 
Gens, fogleih anfangen, Diefes gemaltfame Verfahren fuchte er Durch 

die Grauel und Ketzereien zu rechtfertigen, deren der Drden von einis. 
en On ebern befchuldigt worden war. Gefchichtliche Zeugniffe befchreis 
nd fe Antkläger als treulofe und ausgeſtoßene Templer, die den Or⸗ 

den nur auf Anfiften feiner Seinde verleumdeten. ie Berläugnung 
Chriſti, und Die Verhöhnung des Sreuies. mochte allerdings von dem 
Neulingen als Probe: des Gehorſamg ‚bei der Aufnahme gefordert wor⸗ 
den ſeyn, Doch Eonnte der Orden Feiner Entfernung vom catbolifchen 
Glauben Übermwiefen werden, Die übrigen Beſchuldigüngen, Daß er Zeus 
felsdienſt und Zauberei getrieben, ein Idol, Namens Baffomerus am 

gebetet, Die Sacramente verachtet, die Beichte Den Geiftlichen entzogen, 
und fich unnatärlichen Laftern ergeben habe, waren theild bloß, arglis 

 Rige Verdrehungen der Wahrheit, theils ganz erlogen, widerfinnig und 
abgeſchmackt. Eine goldene Reliquientapfel, Die die Templer wie andre 
orthodore Tatholifen Füßten, hatte man für jenen Teufelskopf Baffo⸗ 
meins ausgegeben, daß die Templer in einem Zeitalter, wo die Drang» 
ſubſtantiationslehre erft aufgefommen war, noch nach alter Art die Ele⸗ 
vation bei Der Melle wegliegen, Verachtung des Sacraments genannt, 

das ſie ausſchließlich nur ihren Geifllichen beichteten, su der Anklage‘ 
gebraucht, fie würden von ihren weltlichen Obern abfolvist und bintee’ 

- 
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folkte, und fonft nicht anzugreifen war, durch dergleichen Defchule 
ungen gemaltfang zum Keter gehempelt. Da nun HH ip de ie 

te, dor al 
terfuchung befchloffen batte, mendeten Die ihm ganz ergebnen ingube = 

; bndatiac Donate 

agen in dei geben follten, und 
ch bie | nbniffe von Itedein 

ins1epreht, ur die Behätigung 
er Anklage incher durch Gefane 
jenfchaft ur gab Ei mas man 
)bren molltı ndlofigfeit jener Gas 
sin und V mens V. proteflirte 
‚war gegen dens,. den nur Die 
Kirche richt > zur offnen Theile 
aahnıe on t Ale kamen als Bei⸗ 
iger gu der andre Geifliche u 
ven Inquift Form Gefegmäßige , 
keit zu gebe und wie zenig On 
zründetes | durfte der Erjbie 
Ihef von € brechen geläugnet 
jarten, lebe ife oerfuhr man in 
indern Gpr fern der Wiltäf 
and Habfuc ıhnte der Yapfk jur 
verichtlichen lien und Provence 

ii © Doch di 1 $. annten- feine gersähe R Ba a ee —8 ð idn auf dem Con⸗ 

olkfommenheit (ı —* potlas quam condemnationis viam) 
Irmlich auf. Se © ieder des Ordens follten, wenn fie Die angeichule * 
igten Frevel bekannten , gel beſtraft und —R die behartlich 
äugnenden aber verurtheilt werden. Unter den Pl 
Irogmeifter Molap und dee Oroßprior von der Normandie Guido,. welche j 

Ei 
* | aber dag meifte der Krone ju, und bepäctk ! 
2 — Park N 7 in oanien und Dort an ae j 

13 efe Sater 
ter das reiche Erbebeil Ihrer geffüriten Nebenbubler. Un längfen bes 
apteten Die Templer ſich in Deutfchland, to man & derecht um 12 

j 
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lb behandelte Bis 1519 gab es Ritter im Tempelhofe zu Sorüg. 

die ihser @elübde —— Templer traten am —— 
yrden. Aus den von Moldenhawer 1792 herausgegebenen Driginalar- 
en des Drogefies gegen die Templer in Sranfreich etfennt_ man die 
Schänlichkelt und Genaltfamkeit des Verfahrens der —A — 
ichte in dieſet Sache. Die Schriften don Anton über die Geſchichn 
ind von Münter über die Statuten des Ordens haben feine Tinfchuld 
veıviefen. Werners Söhne des Thales, Berlin 1803 und 1804, haben 
hm don neuen das nteseffe der gebildeten Wit zugewandt, nur if 
ver Geiß der Templer Darin mach mipfiich » Pällofophifchen Tendenzen 
yemodelt, für welche_die Gefchichte Feine Berveife gibt. Eben fo mes 
ug beftätigt fie die Hppothefe don einem hiftorifchen Zufammenbange 
ver Templer mit den Sreimaurern und der Verſuch eines Abenteurerd | 
yon Hund, den Templerorden im Schooße der Freimaurerei wieder 
ver flten, ae mit Recht auf dem wuhelmebader Convent ads | 

njlich niedergefchlagen. ’ . 
' Tempelbo — Friedrich von), Ehniglich preußiſcher Gene 
allieutenant, Generalinfpector aller militärifchen Erjiehungsanftalten in 
ven preußifchen Staaten, und Ritter des fhmarsen Adlerordeng , mar 
wboren zu Trampe in der Mittelmark den 1 
yeim er nebft feinen drei Brüdern non Hausich 
and durch eignen Fleiß befonders in der Matt 
affe ‚erlangt hatte, Fam. es auf Die Schule. zu 
8 fetäebmiäbriger üngling die Univerfität 5 
inter Segners Anleitung feine neun ar 
Mafte, und mache ‚große Fortfchritte, im! 
‚gen Kriegs fühtten ihn Diefe Studien auf | 
dide bei dem Militär zu machen: Er nabın | 
lehenden Regimente des Generals Wertberähei 
voral, und wohnte als ſolcher 1757 dem Zeldjug 
m September deffelben Jahre. trat_er in die A 
jei derielben alle Feldzäge bis zum Frjeden 1762 — 
Schlachten bei Breslau, Leuthen, Hochfird, Cunersdorf und Torgau, 
ven bedeutenden Gefechten von Korbig, .Strehlen, Wittenberg umd 
Reichenbach, und den ‚Zelagerungen von Breslau, Dlmük, Dresden 
and Schmeidnig wohnte er bei. Nach der Schigchi bei Ennersdorf war 
v Lieutenant geworden, Während des ganzen Krieges hatte er forgfäls 
ig jede Gelegenheit benußt, neben Den theoretifchen feine practifchen 
Renntniffe zu eroolifommmnen,_und nach dem Frieden fehte er das Siu, 
Hum der matbematifchen Wiffenfchaften- gu Berlin eifrigkt fort, wodei 
ha die Bekanniſchaft mit Euler, Lambert, Sulzer und La Grange von 
irogem Nupen var, So erlangie er eine tiefe und umfaflende ennte 
uß auch der höhern mashematifchen Difciplinen, und- durfte ſich den 
ıeften Geomerern gleich Rellen. Schon feine erfiin Schriften, als feine 
Nurangsgründe der Analpfıa endlicher Größen, feine Sinfengsprände der 
Nnalpfis des Unendlichen. feine volländige Anleitung zur Algebra murden 
nit vielem Belfall aufgenommen, Bon feiner Bekanniſchaft mit der Aſtro⸗ 
tomie zeigt fein Werf: Genaue Berechnung der Sonnenfinfierniffe und Bes 
ıefung. Der Sirfierne vom Monde, Bein Hauptaugenmerf aber war Die 
Dathemmanik, um durch) ihre Anwendung Die Theorie der Kriegskunf ju 
servolltommnen. Unter andern fuchte er Das Bombenmerfen und dag 
Werlen dir Grangten aus Haubigen auf beffere Grundſätze zu bringen, 
velches auch in feinem Bombaraler prussien (2781 ,.8.) mit Erfolg.gts | 
ad. Zugleich hatte er die größtentheils vom Friedrich U. ſelbſt rein 
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Naturell if demnach bloß phoſiſch, das Temperament phoſtſch und 
vchiſch zugleich, der Eharakger tein pſychiſch. Vergleichend Fünnte 
nan auch das erfiere den Keim, das zweite Die Bluthe, Den dritten 
vie Frucht benennen, oder dag Naturell dem Sindedalter, Das Tempera⸗ 
ment dem Junglings⸗, und den Charakter dem Mannesalter aletchfegen. 
Das Temperament iR alfo das Product der Seelenvermoͤgen und der 
virkung gewiſſer Theile des Drganismus, an melche jene gebunden ſind. 
Diefe Thellganze des Organismus find zunächſt das geſammie Nervenſoſtem, 
nd noch beſtimmter, der dieſem einmohnende Nervenaͤther. Da aber 
viefer in feiner Quantitaͤt und Qualität wieder von Der Befchaffenbeit 
des Blutſpſtems abhängt, fo bat auch dies an jener Beſtimm ung nicht 
eringen Antheil Unter den an die Merventhätigkeit gebundenen Sce⸗ 
envermdgen haben wir jetzt in Bezichung auf Beflimmung des Tenipera⸗ 
nents vorzüglich das Gefuͤhls⸗ und Das Begehrungsvernbgen in Bw 
rechtung Ih siehen. Diefe haben um fo viel niehr Freiheit und Kraft, 
ich zu. Außen, je lebhafter die Bewegung des Nervenaͤthers, je energie 
her feine Einwirkung auf die Seele if. Die Zreibeit in der Bewe⸗ 
bung beflimmt die Empfänglichkeit des Gefühle, die Energie Der Eins 
virkung heſtimmt die Kraft der Begehrung. Beide Modifcationen des 
Mervenäthers werden theils Durch_primitive organifche Anlage, nämlich 
urch Die Verbindung der verfchiedenen Regionen des Nervenſyſtems 
. d. Art. Nernen), theils Durch die Befchaftenheit des arteriellen Blus 

‚ aus welchem bie unaufhörliche Reftauration Des Nervenaͤthers ner 
ch geht, deſtimmt. Je offner nänrlich die Berbindung der Sinnctsner⸗ 
en fomohl als der Nerven des reproductiven oder Des fogenannten 
Banglienfufiems mit dem Hirnſyſten, oder beſonders dem Sensorium 
sommune, umd wieder bie Verbindung diefes mit jenen Nexvenregionen 
iſt, je reiner, ätherifcher umd in je größerer Quantität der Nervenaͤther 
zus dem feinfien und mit Dem Drogengas der atmofphärifchen Luft bes 
yeifteten Blute abgeſondert wird, deſio fchneller, mit deſto größerer 
Kraft und Dauer kann die Thätigfeit. jener. Dermögen fi äußern; in 
ie geringerm Grade dagegen jene Bedingungen erfüllt werden, oder ein 
Theil _derfelben Statt findet, auf deſto geringerer Stufe werden auch 
ene Thätigkeiten in ihren Verhaltniſſen zu einander fichen. Hieraus 
nefpringen eben die Werfchiedenheiten in den Modificationen ‚des Tem⸗ 
eraments, welche fchnelle Erregung des Gefühls, und flarfe dauernde 
Empfindung, nit ‚lebhafter Erregung der Begehrung und anhaltende 
Thatkraft begründen. Das Gefühl kann nämlich ſchnell erregbar, aber 
yald. vorübergehend feyn, oder auch tief eingreifen und dauerhafte Em⸗ 
findung werden; fo kann die Erregung des Begehrungsvermögeng ſchnell 
ruflodernd aber voräbergehend, oder auch Langlam erregbar ſeyn, aber 
ven es einmal aufgeregt iſt, zur bleibenden Thatkraft werden. Dieſe 
Berfchiedenheiten im der Art zu empfinden und zu handeln, bat man 
on jeher beobachtet, auch die enifprechenden Verhaͤltniſſe des Koͤrpers 
yamit verglichen, und daher verfchiedene Hauptclaffen Der Tempera⸗ 
nente gebildet. Weil man nun in der älteſten ‚Zeit der Arzneikunde 
nehr auf die Befchaffenbeit der Säfte, befonders‘ des Blutes und der 
Balle .KRüdlicht nahm, fo benannte man auch die verfchiebenen Tem⸗ 
wramente nach den fichtbaren Eörperlichen Erfcheinungen und Veraͤnde⸗ 
ungen jener Flüffigfeiten, welche in der Kegel der ejchafienbeit eines 
eſondern Zemperaments. entſprach, welches wir weiterhin noch berühren 
verden. Obgleich diefe Benennungen nur ein entfernieres urfächliches 
Berhältniß anbdeuteten, auch nach Den jetzigen phyſiologiſchen Anſichten 
che einmal alle in diefer Bedeutung. Fbanen gelaffen werden, | 

\ ' 
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ff, dor, die alle ſchon an dem Cr; reifen des Glafes bein Zrinken, 
der dm Gehen auf der Galle u. |. tw. au erfenuen find, fonderm 
m —8 an — Grade dem Temperament, 
srilehung , Gerdhnung u. 'f. 1. für Abredhfelungen erjeigen 
Fi an «8 oft gar nit kicht if, das Temperament eines Diene 
pen au beffimmen , und ihn, fo wie man eine Pflanze ın ihren mach 
im Yünflichen Spptem beftinmten Scubfafen legt, in eins ber vier 
mperamente zu verpflangen. Daher bezeichnen wir nur noch ri 
fe als Vorbilder , zu denen jeder Menfch mehr oder meniger Züge. a" 
Im bat. ı. das — Zemperament hat ein üeber gewie 
M [8 und diel Empfänglichkeit, aber eben dehhalb kommt wicht 

idl zur bleibenden un Ri singreifenden Empfindung , m 
a. das andere bald wieder a Eben fo wird. zwar 
ehrungsvermdgen fchnell und. se it, allein es komme auch * 
icht R Anbaltenber Thatfraft, weil ein meues Object fietd wieder ein 
eue‘ Begierde erregt, che m dus vorige, wenn es anhaltende 
igkeit verlangt, erreicht ‘ bat den Namen daher befommmen, meh 

mderd Menſchen mit vielem und gutem Blute verfehen, Biefes Tem 
erament — und man alfo angenommen hat, Das leicht bemegliche 
bhaft umlaufende Blut fen-Die einzige Uefache deffelben. Es hat aber 
ur in fo fern Antheil daran, als a FH Iehafee Thatigken 

arteriellen Blutſoſtems, und reine ffendeit der Maffe des‘ 
Sintes felR Urfachen find, daß ein rei — Antheil des 
gen abgefondert wird, und alfo auch Die Nerventbätigkeit rafch und 

yaft von Statten gehen Fann., Der Sanguinifer ift daber in feinen 
a len — ‚eobn] ‚ er it leicht zu rühren, aber dieſe Kübrung 
ten in Handlung Aber, wenn fie nicht im erfien Moment benutzt wirt Ay 

Jer Entfchläffe, von denen —— je8 durch eigene Ener 

— eatmäig, Dendrige RobfAna- en gar mieder ; gutmüthig, bienfifertig, froblin ‚En 
Er_d fori I —RX HA Tann man ſich a: 

erlaffen, weil er es bald mie! eff, und ul a 
Eu: 17 db er im Stande in fein Berfpres 

leicht zu überreden, aber medeng bepält Derichige 
Ten. . y CH Ku hm fpradı. _ Hat er aefehlt, fo licht er 

7 n «s_gar ift anhaltendes Grämen 
che & —X find wa ner, Dom ie A 

‚nd bald zu vollenden Anhaltender anrengender Arbeit i 
ewachlen; lieber if ihm rolofe, abmechfelnde, fpielende 6 
Nies Temperament iſt die anlage jur Liebensmwürdigfeit und zum 
th, aber auch zur ic lichkeit und zum Lei — melche_beide vom 
ztufe En Stufe den Menfchen zu den gedßten Verirrungen führen Fön 

ung genug für jeden Menfchen, Fr einer Hut gu- vu 
Km er Die Züge dieſes Temperaments an fich bemerkt! 2. Das ch 
erifhe Temperament befleht in fane und. fark eiregbarcnı Bee 
Abt, das jedoch ebenfalls nur felten zur Dauerhaften Empfindung wird, 

el und flarf die Ber —RNR erregt, und mit flarfer, wenn 
Lie nicht anbaltender Thatfraft verbunden if. Die Benennung rührt 
aber, weil man Denfchen diefes Temperaments den Anfällen des Toms 
fonde@s unterworfen fah. Der Cholerifche wird auch fchnell und beftig 
regt, und immer haben dig fiärmifchen Germäthsberstgungen He 

DS ea a Se :ftig auf, und wird gu_flarfer raft, allein auch diefeg nei 
ehr auım Haß als zur Liche; felbft feine Liche ‚In ihrer Seftigfeit — — 
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ber unftreitig diefem Temperament jenen Namen ff. d. Art. Vhleama) 
gegeben, weil bei ihm, mo es ausgezeichnet Statt findet, die Deifhu 
es Blutes zu einem Uebermaß von wäſſerigen und ferdfen Theilen fi 

neigt, und der Antbeil von rorhen, mit Oxygen begeifteten Cruor im 
Blute verhält öl geringer iſt. Daher iſt Die ganze Maffe des Or⸗ 
‚ganismug mit Inmphatifchen und ferbfen heilen reichlich verfehen; Die 

Ben Theile find weich und. biegfam, der Umlauf des Blutes gemäßigt, 
‚die Abfonderung des Nervenaͤthers langſam aber normal, nicht ah 
und überhäuft, cher sumeilen e fparfam , und mit zu weniger Inten⸗ 
fität. Daher find die Thärigkeiten des Nervenſpſtems gleichmäßig, & 
regelt, eber zu langſam und ſchwach, als zu lebhaft und ſtark. Die 
Einwirkung des Ganglienſyſtems auf das Hirnorgan und das Senaorinm 
commune iſt eher ſchwach, als über die Norm ſteigend. Daher hat 
der Phlegmatiker Beine herrſchende Leidenfchnft, wenigſtens Eeine der 
beftigern. Seine Neigung geht mehr nach Ruhe, nach Genuß che 
ung. Den Affecten iſt er eben ſo wenig unterworfen, und mens 

‚welche bei tum Statt finden, find es mehr Die angenehmen als die um 
angenehmen. Zorn, Reue, Gran, überfallen ihn felten. Er ift ſchwer 
u rühren, aber wenn einmal die Empfindung erregt wird, if fie von 
‚Dauer. In feinen Handlungen ift er langfam und befennen. Was er 
thus, geſchieht mit Ueberlegung, und bei Dem Gebildeten nach Grund» 
fügen... Er if daber-in den meiſten Fällen den Menſchen von den vor 

er. erwähnten Semperamenten überlegen, meil er nicht leicht: gereüt 
werden. kann, Durch Affecten md Leinenfchaften nicht verblendet, zu 
Feiner Unbefonnenbeit hingeriffen wird. Er leitet weniger activen Wi⸗ 
derfiand gegen Das Eindr gen unangenehner Einwirfungen, gegen un⸗ 

fertige Srictionen und unbillige Aumũthungen, als pafliven, durch feine 
‚Bleichmüthigkeit und Befonnenheit. Gr reist daher Andre weniger zur 
Gegenwirkung , sun Haß odef zur Rache, und erhält ſich doch immer 
in einem gewiſſen Grade von Achtung und Zurückgezogenheit, daß ſich 
.fo leicht Niemand an ihn wagt. Dies iſt um fo mehr der Fall, da 
eine Anfoderungen an die Menſchen fehr gemäßigt find, und ſich mei⸗ 
eng. nur auf dag noli turbare circulos meos behränfen Er ifi ein 

‚treuer Freund , ein guter Ehemann, ein gütiger ater ‚aber nicht im 
mer nach Wunfch des Gelindes Herr und Gebieter; denn er iſt ord⸗ 
‚aungsliedend,, ſchwer zu täufchen, und hat Feine übereilte Keipfun en 
Durch. Geſchenke gut zu machen. Dies Temperament hat die gcklichſte 
Anlage zur Rilien Zugend und Zufriedenheit, es iſt das Talent zur 
‚practifchen Lebensphiloisphie, wenn es in gehdrigem Grade vorhanden 
iſt, fo daß das Gefühl nicht in langſam erregbar, Die Thatkraft nicht 
su Schwach iſt. Seine Gefchäfte verzichtet Der Da arm aeiee aus Pflicht 
efühl, die keichtern auch mit Neigung die ſchweren und anhaltende 
nfrengumg eefordernden find ihm zufsider. IA dies Temperament im 

hohen Grade vorhanden, fo kann es zu Apathie, Gleichgültigkeit und 
Faulheit ausarten, 4. Das melancholifhe Temperament mirb 
son langfanı erregbarem, aber zu dauerhafter tiefer Empfindung mers 
dendem Gefühl, mit. langfam erregbarer Begehrung, aber bleibender 
und ſtarker Thatkraft, gebildet. Man gab ihm diefen Namen, theils 
weil man glaubte, daß das Blut mit fchwarsgallichten Stofen verun⸗ 
reinigt und dadurch ſchwerflüſſig gemacht wurde, theils wohl deßwegen, 
weil man es zur Melancholie vorzüglich geneigt hielt. (Siehe Den Art. 
Melancholie.) Das Blut iR allerdinns bei diefem Temperament ſchwaͤr⸗ 
Kr fchwerflüfliger ; das arterielle Blut neigt fich zu der Befchaffenheit 
es vendien, und man fagt Daher, die Venoſitaͤt IR parberrfchend. - Das 
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und das Oritrionfoftem, bei daher wende — unt 

im a fofem De ung des Bluts ift Daher, amal 
mas Iangfam, aber kräftig. Das Blut felbk if in feiner innen 
walität ſchon mehr dem vendfen: gleich, mehr vrydist und verBohlt 
ier in den Zungen aufgenommene Dfngenfioff verbindes fich fehr fehnel 
md inmig it dem Saferfiof, dei ubr_ und den Wandungen De 
berjens und der Arteria; daher beligt das Blut weniger freies Euiuen 
toffans, reist die Bewegung Des Herzens weniger, auch die Abfunde 
ung des Nervenäthers in dem Nenrilem geht famer von Statten 
ne Neftauration. deffelben erfodert alfo verhältmipmäßtg eine Hnnger: 
jet, Der Mervenäther felbk kann in feiner Qualität nicht fo sein 
ucht fo leicht beweglich fern. Daher find auch die Zunctionen Dei 
Reroenfpftems etwas kangfamer, obtwohl mit Kraft und Dauer verbun 
ven. Eben weil Fein fchneller Wechfel der Seren Statt findet, Eüpncı 
ie menigern deſis tiefer eingreifen. Das Gemärh hält die eimelnen 
Empfindungen deſto fefter, je weniger ibis ein ſchneller Wechfel iume 
uen Sto gibt. Daher tritt auch die Aeußerung des Begehrimgs 
‚ermdgens langfam ein, iſt aber Rarf und anhaltend, und läßt feine 
Begenfand fo leicht nicht fahren. Mor Affeeten mird dies Tempera 
hent wenig überfallen 
raurigen als fröhlich 
Eempttamente einmal 
Beil er mehr die € 
Iebermältigu; HN 

‚bi 
u 

ntlichen/ raufchenlus, mw vun suwiwsee wer merme men vum mn 
jergnügen unter HR ernfie Sehehae: tiefe Betrachtungen KH 

injaı 

ancholie. Wer dies Agmperamen bat, muß a En feinem” 
rar ur Einfamkeit, jur Drenfchenfcheu umd zur tung der. Greube 

pr nachzugeben. H, „ 
- Zempe der fü 
aren Wärn ch ei 
Bärmegrad nes 
omeiers be; FR 
tarfer und it 
arm findet, f 
e bingegen eu 
ußern Körz Dder 
v Die ge r 10 
keaumur; | . 200 



Par): SE Tempefla Tewmple 

Kahrenheit oder 14 — 3ı Sr. Reaumur, die Winterfälte 20 par % 
Sahrenheit oder 5 — 16 Reaumur. — Das Wort Temperatur 
wird aber auch noch zur Beieihnung der Wärmegrade von eingeschleie 
fener Luft angewandt. — Tonkunſt verſteht zu unter in 
eratur eine gewiffe Einr tun der Tonteiter nach. beſtimmten V 
häufen ei cl wel Pi vie möglichft Eleinfte Abweichung von Der hoͤch⸗ 

n n 
Tempeſta, Kr Cavaller Tempesta (Ritter Sturm), if be der 

Beiname, unter teelhen der durch feine Seeftücke berahne holändk | 
fche Fepie— Peter Molyn (auch — —5— oder de Mulieribes- 

Hide Pers. 110, bin, 
wo man auch die Ueb ram eines che iben berichte don Moin 

ee begann er cd n — Reiſe durch a * 
u on 

ni 

—* 
bei ie — — — a dem Studium der —8 und 

Geſchichtt. Nach der Wiederherſtellung Carls IL, m ber er sum Di 
liede: der irländifchen Eonvention gewählt, und jeigte feinen Dee 

- Iinn in dem Widerkande, melden er gegen die Kopffieuerbilf 3) 
eiftete. 1661. mnrde er mit feinem Water sugleich sum Rep anten 

der Grafſchaft Carlow im irländifchen Parlamente gewählt, und im 
folgenden Jahre zum Commiſſarius Diefeg Aarlanenıs bei den Könige 
ernannt. Bon dem Herzöge von Ormond, dem Großkanzler Shorenden 

. und dem Grafen von Arlington empfohlen, Bam er mit feiner Familie 
nach London, wollte aber Feine andere Anfellung als in dem au 
ment der auswärtigen Angelegenheiten annchmen, und wurde de 
erfi beim Dusbruche des niederländifchen Krieges 1665 F einer a 
men Sendung an den Bifchof ven Münfter „gebraucht, 
= Ig feiner Meife —8 durch die Ernennung zum —8 Und zum 

ibenten am Hofe zu Bräffel belobnt. Bon feinen Negotiatisnen 
führen mir bier nur cinigg der wichtigften an. 1669 brach ein Krieg 
Ki Srankreich und Spanien aus, und die fpanıfchen Triederlande 

aren in Gefahr, von Frankreich erde iu An emple reif te 
halb von Briſſel ab, und gin —* mit dem be⸗ 
nen De Witt, deſſen Bckanniſchaft und N zremblhatt es ſchen fr 
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‚oberung Ben 
ch England, 
‚Berordenslicher 
3 fünf Tagen 
eitritt Schwe 
hete Temple m 
jen Frankreich 
nfelben .als en 
dicklichkeit hau 
u borgefchlageı 

llians, e 
Einfluß der Heı 
and Fam, um 
intereffe zu gen 
13 a it Ba y 

murde, mad Hpuand zuruchuteyten und einen ruch TIL Dielen 
State zu veranlafen, Tehare er es auf eine rubmoolle Weile ab, ſich 
als -Feind gegen ein Land zu betragen, mo er fo viele Bewelſe vom 
Wohlwollen empfangen, und deffen Intereſſen mit denen feines Vatere 
tandes fo genau verbunden waren, Er jog fich deßhalb von allem dffente 
lichen ©efchäften zuräc, und ging auf fein Gut Sheene.bei Wichmend, 
Während diefer Zen ſchrieb er feine „Bemerkungen über die vereinigten 
Btaaten’ (Übservations on the united States) und einen Theil feiner 
vernifchten Schriften ( Miscellantes), und befchäftiate fi mit der 

ss 
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"wer ältefien 
u. Stindez eine Werbindung, die in der Folge für England fo wichnz 

: ward. Als Frankreichs Abſicht offenbar wurde, die fpanifchen Städt, 
welche nach Dem Sriedenstractat zurückgegeben werden follten, nicht pu 
räumen, eilte Temple nach dem 83 um mit den Generalſtaaten 
Teäftisge, Maßregein. iu berabreben. mell Schloß er Cim Juli 1679) 
einen Vertrag ab, worin England fich verpflichtete, den Krieg gegen 
Srantreich su erklären, menn ed nicht innerhalb 16 Tagen jene Städte 
bergeben würde. Allein die Schwäche und Wanfelmüthigfeit des eng 

liſchen Miniſteriums war die Urfache,- daß. noch vor der Natification 
Dieſes SBertrags der Friebe von Nimwegen unterzeichnet ward, und 
Srantreich im Beſitze des größten Theils jener Eroberungen blieb. 1&79 
ward. Temple vom Hang nach England bin zurüchberufen, um Staats 

cretär: zu werden; ein Amt, welches er fchon einmal ausgefchlagen - 
atte, Allein wegen des allgemeinen Mißvergnügens und der Erbitte 

Kochter des Herogs von York (nachtmals Ehnig Soc u 

Kung der Darteien gegen einander rieth er dem Könige Die Anordnung 
eines (Gtaatsraths von 30 Perſonen, der aus Eöniglichen Miniſtern und 
aus Purſonen beftände , welche. Einfluß auf beide Hi 

den. Der Vorfchlag würde genehmigt, und fchien auf einige Zeit das 
VWerrtrauen herzuſtellen; aber bald erhoben ſich innere Zwiſtigkeiten, bie 

fein Mittel heilen konnte. Argwohn gegen den König, und Die Aus 
ſicht, daß ein catholiſcher Nachfolger den Thron befteigen würde, hatte 

alle Gemüther in Bewegung gefeßt, und im Parlamente fprach man 
eifrig von arusfätiehung oder Befchränfüng des Heriogs von York, 

falls er König wärde, Temple mar gegen Die Ausfchließung des Her⸗ 
2098 dom Throne, und billigte eben fo wenig die Einfehränfungen als 
serfaflungsmwidrig. Seine letzte Handlung im Parlament, deſſen Mit 
glied er als Repräfentant von Cambridge war, mar die Ueberbringung 
‚einer Eöndglichen Antwort auf Die anrefle des Unterhaufes, worin er⸗ 
Flärt wurde: daß Sarl nie Die Ausfchliegung feines Bruders bemilfigen 
werde. Als der Koͤnig 16813 das Parlament auflößte, ſprach Temple 
wit großer Kühnheit gegen diefe Maßregel, und fo mit allen Parteien, 

und mit.der Regierung felbR zerfallen, lehnte er die neue Wahl der 
" Bniverfiedt ab, und begab ſich auf fein Gut. Sheene. : Seine Gbrigen 
Jahre brachte er dort, und nach der Verheirathung feines Sohnes zu 

rpark — ‚Bei der Regierung Jacobs IE. war dieſer große Staats⸗ 
mann ein folcher Fremdling in der polttiichen Welt, daf er von den 
Abfichten des Prinzen von Dranien auf Englands Krone nichts mußte, 
und der Landung beileiben gar. feinen Glauben beimeffen wollte, 
gebens erfuchte Wilhelm III. ihn, als Staatsfecretär in feine Dienfe 
u treten; Temple Ichnte es ab. Sein Sohn ward fpäterhin zum 
driegsſecretaͤr ernannt, aber noch in derſelben Woche, wie er dies Amt 

Aberngehmen follte, ſtürzte er fich aus Schwermuth in die Themſe. A 
den Water machte Dies keinen Eindruck, und er äußerte: „ein 
tiger Mann konne über fein Leben ſelbſt verfügen, und 6 kurz ma⸗ 
chen, wie ihm beliebte, König Wilhelm. beſuchte ihn oft in feiner 

Einſamkeit, und fragte ihn in-wichtigen Dingen um Nath. 1694 ders 
dor &r feine Sattin, und im Tannar 1698 flarb er ſelbſt am Podagra, 
nachdem er zuvor Die beiden Töchter feines Sohnes unter der Bedin⸗ 
gung: daß fie Feinin Sranofen beiratben follten, zu Erbinnen feines 

: großen Vermögens eingefest hatte. Als Staatsmann verdient Sir Wils 
flanı Zemple einen fehe hoben Rang. Er kannte das Intereſſe feines 
Baterlandes, und fuchte es ohne Ehrgel; —E und in der 
Neberzeugung, daß Ehrlichkeit und Geradheit für das offentliche Leben 

⸗ 

f} 

arlamentshäufer Bits 



Tempo Tenor 687 

eben fo fhätbare Zugenden find, 
Burnet Plage ihn des Arheismus an 
kung für äußere religtdfe Kormen; 
Gröfn von Effer ein Mufler von & 
Schriftfeller glänzt Zemble unter d 
jeiner Zeit hervor. Seine angeführt 
ande und feine Miscellanies find 
wichtige und qugleich lebhaft und un 
Sleiches gilt von feinen Memoelrs, 
of Sir Willlam Temple, London ı;_ . 
Same, published by Swift, Lond. 3 Vol, 170g. Letters published by 
Swift, Lond, 2 Vol, 8. NP, . 
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nommen habe. 
beflebt, fo if} 

infeln, vom de 
fer Infel erhet 

eelo, nur ı 
— er J 
er {0 'gefu: 

nur elle Kran 
nur eine fleile, 
an welcher eler 
rent Item. $ 
in Tenetiffa zu 
nannten. Ban 

Blker mit En 
Pic don Te 
Und der ÄMMe. ....... — — 
2000 Zoifen doch über dag Wierr erhaben, und der ſchimmernde weiße 
Bimsfein, der feinen Gipfel confitwirt, macht, Daß es fcheint, als fep 
er mit Schnee bedeckt. Die Infel bat über 200 Städte und Dörfer, 
worunter Drei große Städte, Laguna, Drotana und Sama, Eruj, 

mmtlich mit Gechäfen. Die Sahl der Einnohner beträgt 67,400. 
er Stamm der alten Guanen (Guanifchen) oder Ureinwohner, der 

ich mit feinen Pfählen und SKeulen . den überlegenen Waffen der 
utopäer fo. beldennrüthig widerfegte, und fo rühmlich unterlag, if 

theil8_duech die Snquilition, theile Durch Heirathen mit Spaniern, als 
den Herren der Inſel, verfchmunden. — Noch ift eine Stadt Tenes 
riffa in Südamerika, im Vice» Königreihh Peu » Granada, im Gous 
vernement von St. Martha, unwelt der Dereinigung der Zläffe St. 
Magdalena und St. Martha. R 

Qenor'(tenore.ital,) if eine Der bier Hauptgattungen der menſch⸗ 
lichen Stimme (f. d. Art.). Er iſt der jartere unter den beiden Stimm. 
men, welche dem seiferen. Mlıer zukommen, und hat gembhnlic den 
Umfang von e in der Fleinen Dstave bie g ober a in der eingeftrichenen. 
Soltenor. if eine größere Tiefe und Höhe, und noch feltsner if diefe 
Abe sine Brußfkirame, fondern größtensheils Falſen. Die angegebenen 



“ - Tenute Benaseh 
igenfchaften Diefer Stimme machen fie” um Auedruck der 

" — und feineren Empfindun; m —* mann — oder der 
jerten Männlichfeit. m [; ben —AI — Sefang, 7 
te grdeite Deittelftimme (f. — indem fle tiefer liegt als 

aber ihr Umfang noch über der Melodie des Baflıs (orfgreiten m nußs 
in dem vierfiimmigen Gefange aber, der — RR Stimmen gt 
bilder wird, führt fie ale erfe Stimme die Hauptmelodie, und als 
ümeite Die hühere Dittelfinime. Der Eohläffel dirfer Grimme, tft der 

C Schlöfel (f. d. Art. Schlaſſeh ⸗ welcher ſo geſtellt wird: 

fo daß die in dieſem Beifpiele befindliche Note, vor welcher der Schl 
ii —1 — das — jene c bejeichnet. — Aebrigens if im Deutſch 

FH heit anti — — ad 15 "u fe nenna enbeit Do rd, Die Fra 
ihn taile und — ihn feh sehr hoch. e miofen 

t d talie t ta eißt in der Mul u Dem Ale m, Ba Br True da 
unbe hints — ausbält, To daß derfeibe u erg Fi Rubenmnet 

de bil Dan nennt ihn han Germate (f 
PH algr in Kinn: Sonfüet e am fange oder an en "hellen 

— — An einjcne Ih Am — ine man Gen 
sollen Werthe der Noten Ei fol. ® 

fi 

©r hat feh 
bat ihn ans meiften beruͤhm — 3 — mar der erfie deutſche 
nalit, der, nach dem — der —RE periodifchen Sa en, 
eine Monnssfchrift herausgab, in welcher er. die neuen Bücher mit großer 
Sreimütpigteit recenfirte. Sie führte den Titel: Monatliche — 

BE BD an m R fe Donaı nd dielen 
PH no „erhielt fi — che Tenjl farb 1707 in feinem 

"er ihm Die Greibeit fhentn, erbic der 
ehemaligen Herrn und a Ihäters. 
an zu dichten, ermarb. fich dm din? u 

rer vol 
FH auf feinem dan fige 2: erränfchte 
tbete fi auch, Und 
Mitters; 161 Bine a — 
ſchiuſfes find unbehannt. Waprfheinlie 
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Stof ans Griechenland. . Bald_barauf kehrte e "mit Schägen d 
—X reich. beladen Diebe url, erlitt aber Schiffbrud,, und fun 
intmeder bei oder mach demfelben ut. Won feinen dramatifchen Arbeit 
yaben {1 noch ſechs Städt erhalten, a folgende Zitel — 
1. das Mädchen von — (Andria). freie -Sonmpofisior 
ach zwei Stüden des Wenander, ind ** * ot Chr, Geb. ji 
Rom aufgeführt. a. Eunuchus —F jerfchnittene) , ein Stüc größten 
beils don eigener Erfindung Des Zeremiusn ward 161 in Rom 
kl. 3. Srautentimerunenog (ber sk feib 2 Strafende) tum „6 
Ehe. auf die Bühne, ohh [4 {A un jeichen. Bri Dies x 
* legte Stäc, tel Teren — a, — Jahr vol 
am as „vum rem in gt 

zen. 
— —— Auer dor nel in denfelbeh borkom 

ei geleiſtet hal 

deres, toh und i 
Wedilgen arm 
tet, baber is bei 
Seiltänger Onjuge 
muß guf die geb 

Kae son Schmieden (Halt eh, 
At f * ob —* a a f H 
img s8 nach. + der Befehlen Deo Pro diefe 

einfiedelfche Bearbeitung. ein unglücliches Au 
ifchen Leber! 9 In are N Da ’n der EI Bi Sn der Darfekiig and nidt den liefen Anke bat 
ebrigend niit —J— Sodefung en, die an mit. Recht An eine Behr 

macht; ae 9 KUH ſche (einig, 28 Fi — ma 7) 

— 
inmal meiriſch i 
— — —* m 
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” j Terminismub Terminus 
em iniemnd — mit Detsrminiemug gleich beden⸗ 

tend Gen he ik n anderer Beziehu —F bezeichnet — 
Die-Cebre * heologen, daß Gert dem 

beſtimmten —A— ur N > flerung PAR etzt babe a teil had) & Def 
Verlau d und gkeit verw v. dan smnate 

ie Zeruai en. war = sen ofen mit T Serminiern oder Termi 
nanten, bnnche , die in einem enasımt ) OR 
Hau m Dans Bingen und Almoſen —2 welches ‚man Term 

. wiren nannte 
Terminologie if die Lchre von den Terminis oder Lunfı 

ausdrũcken. de Gandwerf jede Kunſt, ſede Wiſſe nfchaft bat ihre 
Sunfauebrt e, d. h. Ausdrücde, dit bei ibr in eineni Wefondern um 

mlichen Sinn genommen werden. Diefelben Wusdrücke leide 
a [ wife Modi Eationen. Da nun, um-fi ch in’ irgendeinen 
Sebieke es m 
I bth em die "dan Alien 8 Ausdrücke genau’ und Bud der ob 

Jiter anal n Tempel 
errichtete und des page Se re guehrere r Gbtter Ks 

fich die Verſetzung von ihrem Site me wollten gefallen lafien. Die mi⸗⸗ 
dene erden DD ihre Einwilligung, Wr Termwi⸗ 

nus wollte dem Diymps durchaus nicht w 3 
ſein Altar mußte ' in En es Jupiter ſtehen bleiben, en 
man ga anders als unter em Himmel — werden durfte, 7 = 

e ⸗ 

n opferte dem Ra aus anfangs nur Kuchen und Zelpfrächte, n 
Di Fe Laͤmmer und ie Beh, — — Die a * 

t 

gefeiert wurde. 

** und en di 5 den Altar nit dem Blute des — An 
den Granzſteinen kamen die Nachbarn —Se un (pen nüchten fit 
mie Dlumenfränuen, Dann: fang man beim frohen Mable Lieder u 

Fa e Geier der Ser nıinalien. Als Roms Gebiet noch Fein mar, 
die angränsenden Vbolker mit den Römern an ber Gränze den 
men, und kelerten dag Pi; des Terminus. Sin der Folge 

. .bei den anaufhbrlichen Ermeiterungen 4 rdmi dem Reihe ee * 
gan; man behielt aber die Sitte bel, um brus 

nung von anderthalb gelten eilen der Er 8* * 
ebiets, jährlich ein boffentliches Dpfer dar. zu Ai Hin 

harten die erminalten ihre Bedeutung, denn unit dem 
_ » 



Keröänder 2; nan lich hatte 
t, und En 1 SE 

lerandrien s vi Betr des 
tutg in ſrniſchen 

Spielen , u ie —E 
fangen feine 

Ber an | —S ‚er 
de im. ‚Drie den ar Mita, und 
na) Einigi vie al v Bin Sei Fun Ba — ıber 6 

— ameieeleh 
Satin Infepnitte 

Eon {ft von den 
äumen bi ver shit unreinen 

Theilen ver en ‚Gefäßen, Die 

Bam Tine’ une na 
Betevi ! nn sactian 
A " 
"einige rt hat ei den 
Dane senetinnihen Bervendi | — 8 el Mi eh ha , 

achten. tan "bein; E I aus 
8 — —2 —E — nt 
walde, Khheingen, aus Tranfreich un — — FA ir 
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presburger Frieben (: 

.Shdamerifa, we 

. firma baben die Spanier noch ihren Antheilan Buiana serägt, und 

692° see — Teraſſe 
pentin iß weißlich und Dick von Farbe, wird in Daupbind , Fon nad 
Morancin gewonnen ‚ und «ine Sorte davon, wilche ganz Elar aus 
fällt und fFetwill aus den Bäumen einnt, wird don Heland aus für 

Fi verkauft. aus aus ‚annen Kiefern und Fich⸗ peruaniſchen Ba 

ma 
8, und hat dern n Baunike Nutzen. Dee me 

—3 — — ſich die Dahler 3 lä —5** aͤn 
Farben, die Lackirer und auch die Pferde» umd Sur niede als Arznei 
mittel bp Pferden, I arte um — der Raude. Das beim Defiil⸗ 

— man a: e ud Bat aplir oder Aebert 
ſches Dei rlich. und Außerlich vielfach angewandt. 

Zerpficore Cdie Lanzliebende), cine ber au fen, und Tochtet 
des Jupiter und der Muemoſone. ie wa Erfinderin, und" Dior 
feberin, der ar funft und der E Iprifepen Sıhsfunk, Mit dem Dar 
zeugte fie den Biflon, mit dem Strymon den * ef en ll mit Dei Ache⸗ 
loug die Sirenen; auch fol fie die euratter de 

Terra firma (d. b. fees Land, zum er ke je —5 — 
oder il Dominio Veneto hießen alle Landfchafte 
Si , welche h (enetn Aicben er —AAI u et ven,! 
9 

Ss * 
fünf Dome nämlich des Herzogthum Venedig, Die vemetinnls 

che Lombardei, die tarviſer Mark, das vorrsgchum ul und GR 
| Bon diefen Ländern kamen ‚Dutch de € 
= ung, De Tomb bardei nebſt —3 Eu — — erona —8 De al 

e? ublik, ber m m übrige al ‚an Deferreid). 
5) wurden auch diefe Befigungen von Oeftir⸗ 

reich, —5— und darauf. die ganze Terra firma zum Königreich 

ri — me das fehle. Land zum lnter chiede der Ken 
— Fen oder — 5 cn eine un 

ng im, weitern Berftande gegen Notden und Often am 
das Mar dei No sen Weſten an Peru, und dag Amasonenland, 

een een an Ins 1 Mar del Sud nnd. die Landenge don Pan 
ma gränst. Die Spanier befaßen bisher folgende Goupernements bare 
‚in: Neu Andalufien oder Paria,. Venezuela, Rio de la 

‚©. Martha, Earthbagena, Terra firma im en 
—8 — Doprapan und ee Zu Diefer zeire 

t, 
aus dem Ganzen das Vicekbnigreich Neu F anada gemacht. erta 
firma im beſondern Sinne begreift Die Landenge bis an de Dal vn u 

, geiichen dem eerbafen von Darin am Nordiseer, und 
anama am SAdm 

Terra figttlata, f. Stegelerde. | 
Teraffe, in der Sarsenkunß, eine allmã ahlig außteigende Erder⸗ 

bbbung, bie oft nad fünplich mis Grein, Raßn/ lumen u. dergl. 
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man damit ein großes 
Gemälder beficht. 
r franibilfcher inanp 
ven, midmete fich dem 
er geiklichen Bank des 
a, und Turbe an Ende Ende 

in m 

ide bi Ye fer 
nirftigen bis dahin fen hatten, und fi — viele Dienichen 
n die verjroeifeltfte Gar. ueber dies Berti er noch die Unglückie 
den, bie fi an ifn Handten. — VL entfernte dieſen abfcheus 
ichen —— einige Monate nach feiner Thrombefteigung , und eine 
hredliche Kranfheit, bie Foige Ber au ſchwelfungen, denen er ſich ohne 
Scham überließ, emdete den „Atem Februar 1778 fein Leben, Er war 
ver Gegenftand allgemeiner Vermünfchungen, md nitmand dankte es 
dm, daß er die Staatscaften etwas wieder in Ordnung gebracht hatte, 
venn er verhinderte dadurch nicht, daß Die tingetrichenen Summen von 
Jen Dofingen auf ‚auf der aubern Seite wieder auf Das imberantmohtlichfte 

efchrveni 
Terre neuse "oder Nero » Foundland MR eine euro Zufilbei Mord, 

—— AIR fe — u. Bu en —X Aennt iñ meh fie an. den eeehufen orenjfluße: 
Bie ward 1497 durch John und Schaftian tto_ entdeckt, rauf 
ich die Englähber Der wieberlien. ber I * nein —— fegten 
ich auch die Franjofen 113 un — — KT a tar bis um 

ieden von Nirecht 2713 [chen Beide 

reißt — = un 0,3 ; Oil voller Berge, Süm- 

ha Be — der — meiß heiter, auf der. 
Adlichen und dfilichen \ Bed. Gegen die ©xe ju if der 
yodem siemlich Faden und arg Getraide ohne viele Wartung ke: 
1 aber im Ganen { 
De je und Felfen tray Manse Ider von. Fichten und Tannen. Man- 

tie —** berüberfamen, find Fein Sn Anzabl. Der bier bt» 
indliche engl ſouberneurs zu Plaifance 
nd St. al u ©t. Jean: und Tri⸗ 
Ätye Bay u WM Auswreitung des Evans 
eltums. Ni te find Grefle Buchten 
nd Häfen: Zorbay, Eapling, St 
kan, ullı füplich ; Biscaya, St. 
Marie, Plai rafen von Et. Jean foht 
‚Nein 200 € e don Sees, vorzüglich 
Ziockſ ſchen/ r und Framoſen bier fan 



698 Terrorismus Tertullianus - 
‚Die da einiger liegende Fish« 

* nen Kot Februar bie ET — en und gräß 
Am Stodfiiche; u bt es noch viele Eleinere Bänfe. U 

. girl m an mit Kies bedeckten üfern wird Fr un Stodfifch ank 
t. FR er gefal jält er den Vrawen 

Beilau, 2 ngeirocinet “bat, berechmtt, 
& England —— ber —ã— u— —7 — Rn ‚sefangen batı 
made m 3 Million Thal⸗ 11 de Ueber BE it [3 en Baer uch 

— 

J 
Sn une EA für m ‚reihe Bei 

intern 
Allein es fcheint x aur — —— — del, daf  Seerali 

machtet, ol r 
ifchen, Die jeht ed 1 

mußten, das jeden wo } 
dem nad deffen ' 

— — 4 } 
gan, den“ —X 

mmte Raum fehlen, I ’ 
Sion, Bart m des ’ 

6, allenfalls durch ’ 
Ba run ihn auftratei N 

und gerne u En } 
der ei I 

} —— 
als ochen nach der dung Diefes Smpbrinden 

—5 — Sur be We —c * —S * — 8 
—1 — Partei des Natio & it, und ‚unter 
Guillotint gefallen mar (f. d. Urt. —— ‚‚ als der blu ige Re 
beapieere as Heft der fid) ‚geriffen hatte, fo wußte 

li fehern ‚ ba. 3 —— Aa af — Der u Dil 

a he: 
ifes fein Ende, und von jet an feit "dem 

ie — — ee — 
Zertiarier, Sramiscanermi unde, von der dritten Ciaffe, S. Dis 

— — — cQuas Septimius Aortnth/ ein berühmten 

! 
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Fe  greiich that Died der Kirche vr bieten. Saab, ob inan gleiche , 
vohl bei der Alu bi um —X 
ıuefegen Kamm, 1 erigen Lehren des —5 nicht beigte 
kan, babe, —X n den Montaniften a an 

0 

ran ganz erloichen. nus, Zertullian en febe Sc 
* ebrigene muß man — —V — 
— einem Htligen glei — bermechfeln, m Jahre 
360 den Märtprertod nd 

Terjett (ital. terzetto Singkäd wit drei comeertirenden 
Stimmen; zumeilen wird au we ein Dreißimmiger Bocalfap obme 
Sgleitung genannt. In beiden Fällen rin der dreißimmige Sag 
f. d. Art.) nur mehr oder weniger berb Das agent kann Abrie 
yens für drei oleihe, 4. 3. Di En "her d n in der 
Kr oder verfchiedene * — Kan —— 
Werhältniß ik, wenn es Tenor und B Sr —— ik, weil 
diefe — in gleichen a ‚don einander ab| 

Tefchener Sriede. Mit von Tode Marimilione ( Bapvern 
am 3often December 277 erloſch das Fürfenhaus, das feit 250 Jah · 
ren eine fo ur Kult ı Au has gr u. und fo fi gar einen Deuts 
Iden Kaifer, Carl —— feiner männlichen Linie, 

je Verwandten , Deren" Crhn at das" Land undeſtreichar war , 
gehörten iu dem rlifäen Ham a —* an dienächke Allodialer 

in die vermittnsere Chur| I mar. In fo fern hätte 
ber —R keine weitläufigen Bol Sn A: a 2 m 
nis, — — ‚Krieg erregen Ebnnen, allı En ja Da 

, die, na) dem —E des —— ba dus „den Sn 
Bil und den Anfprüchen anderer Färfent! waren. 
Namentlich machte diefen Grund Defterreich ar Y der Epurfürf 
von der Pr als nächfer Game, Sarl Theodor, Balen in 
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690 Teſſin 
Beſitz nahm, und Joſeph eilte, dieſen Gründen noch mehr Nachdend 
Dadurch —— eben, a er den größten Theil von Bayern mit Zrurmm 

Diele Ban, en nun um_fo un u werden 

ice t glüchte, rückte er mit einer rmee nach Böhmen ein, m 
bereits der Kaifer mit a Here ichtalis Die. Spitze bo 
—A —* unter Heinrich chs der, brach un 

am „äfen ul) 3 Aber die Elbe eis nach Bbhmen ci 
ad aber von Lau m Schach gehalten. Der ganze F | 
fchränfte fich auf ee inet Märike, und beide Herre beobachtet 
ch gegenfeitig „ bie reußen, son du er und Krankheiten z 

Das nä — 
I nun alles "trtsarten, allein Die Fufifche I nun a vr 

J altern, und Maria terefi ia mi Sofas brach air einer 
nn — = dark ar br Ghlahr 177 779 ben zo März ein et 

tongreß na ancher egangenen erbandiu e u 
Fans in Deſchen, u Ser et dm © Schlefien su Sta I % 
fultat an y3ten Apr ede u ſchen allen fire itenden rien 
war. Preußen erlangte ns Kriegskoſten, Oeſterreich bob bie mt mi 

eodor im Janugr 1778 gefchlöffene ganbention auf, und begnint 
fid) mit‘ dem ‘Theile von Baiern, weich er wiſchen der Donau, WM 
Pa und Der "Sande A und. Dim * eglerung von Burghaufen ge 
Dörte; Sachen b —53 zwolf Terminen 
ſeden zu Sno,o0o u Iden ja bibar, ns ekam die Berberefchaft ie 

| ige kleine/ u — mar De — 3. ih ce zu Bohmen 
tten. g sefdsener Friede infonderheit auch daris 
eufe Men, — in K. die männliche Erb olge un 

un in er Dur Buben, Braf von); einer der ode (fin FERNE e 
Ran! ‚ geboren 16 mar ein. großer Staatsmann , u a 

indu gꝓ 8 ndter Wien, ven * —5 FE hi Pepe — * —X im 4— 
y tag „ I feinem | Datırlande "richtige © Dia, 

m Yuslan ehr als En eher d 16 Kronprinien, des nad 
en Königs —98 — III, befannt geworden. eortreffi 
“ „die er bei ber Erziehung — ringen ae RL, , but a an 
einen, ehemals viel Ne annes 

| ungen Pr Prien —3 ve et DE ein gan) vo vr ie 

fingen Gefahren; und Sennar 1770 
Tmkänden. » wachdent er fein a —* —— im Dr 
Staats ert hatte. sen on in ram Denkmal ride OR 
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a 

9 
m “ 

m . 
Ei a 
1 ii 

ade fan die Transtubfiantiation im Abend» 
ab tung der Heiligen vermerfe.” "Diefer 

At 4 Prebterlein,; genannt, meil te 
u Darler wi ju allen öffentlich 
FR ran — — — 

iten latcisi 

— — am) ſol 4 

Aeberfegung der bebrälfehen Aa 



6 Zeftamente und Codicille 

-und Dein geſe ———— © ag Unterfchiei 
aa richtet * nd. det tige eng — — u 
gi im der — Km a wc ‚ganzen H —— 4 

d Charakte um ai 

(den 
n an entichlie die S 5 i = 

. Ki — — Dura Hr © num 
Serikuigen Dlicin Er —— einen Bam alten m 
neuen, eine en und —W Bund die Rede. Bergleide 
Das. Evang. 1b. 26, 28. March 14, ‚Hebrätr B; 25 
Salattt 4, 24 “ya die drtunden der älteren mofaifchen lm 

Sur tannt, 2 Corinther 3, 14. Ss erklät 
ich daher ans De u: ‚en Spradgebrau binreichend,, warum 
yon Die ältefie chrifliche Kirche , —E die — Religions 
inden a — — ee —— die Bücher des 
enen Bundes (griechiid el) te. - Dite a Sn, Doc ea Berlin bebcamt 
Cd ige 1 Inteinifche unter dem. Namen Bulgatı 
EB — mehreren na len —— — 

entftani m frühzeitig 
—A ua? "Süden" Yes — und neuen To 
faments, gleichbedeutend mit der : Bücher des 
alten und neuen Bundes Coergl. 4 ten des alten 
N eher u En erde 4 an. ir ir 

san 

— * — — 
Si ek je c6 nach feinem m — a F 
angern und Some, Sinn bedeutet Tefament eine m 

dem = ß Mae * 
gen, welche fehı 
sung eines Tell haupt je 
einer Willender ni 

beit: des Willen 
urebungen, 1 F ungäls 

. BE ms Li 
Bernunft_ habt ren 
wen, :fo folgt, wen: 1 

kanı 
geit nahe find, haben; 

Be au 
Kann, Inn 
Fr ‚Bornigen, ® 
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baube_und Sraumd, m nie lche , die beides zugleich find ⸗ Ihanen, 
denn —X eigen 5 Willen deutlich zu erflären, tefle 
85 rg — die — — Unter die fordern 

—8 Aula & Bürger, daher foı lasen , 9 
Fremde, zum Tode 2 —* neil fie "als Bientliche SMaven bes 
sachtet —— Fein Glan machen. Da aber bei uns Die Teßa⸗ 

ing nicht meiter er Outer die Vorrechte der eigentlichen Staats⸗ 
vürger see nd, na ven | Gefangenen, den Frem⸗ 
ven, dem zum, Zede Werurtbeilten, und an meiften Orten, wo 
joch die Leibeigenfchaft gilt, auch ben — angeftanden. „ Indef⸗ 
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70 efſtamente 
reichen. Die Teſtamentserrichtung fieht im Der freien Willkr ves Dis 
ſtirenden, und gehört daher ju den Handlungen der willkürlichen 66 
sichtäbarkeit, we 
Dem Richter in feiner eigenen Sache dorgenommen werden Ebnnen. 
her arfodert das Teſtament Beine richterliche Competen;, noch eine we 
bergehende Unterfuchung, oder Eonnition der Sache, noch weniger Hi 
es nbthig,, Daß es an der Gerichtsftätte ſelbſt errichtet wird, fondern # 

che an jedem Drte, vor jedem Richter, ja ſelbſt * | 

kann in einem Privathauſe gemacht werden. i der Heberreichtng der 

fchriftlichen legten Willenserflärung iſt Die Gegenwart Des Richten 
allein zureichend; wenn aber ein mündliches Tehament errichtet werke 
U, fo muß ein Actnarius mit zugegen ſeyn, der die Verfügungen If 
efiators niederfchreibt. Daher wird bei einem mündlich“ gerichtlidks 

eſtamente (Testamente nuncupativo judicial) dußer der Anweſenhel 
Des: Richters auch. die eines Actuarius erfodert, melcher, wenn er nik 

ausdrücklich bei dem Gerichte angefiellt if, zu folchen Act eigends be 
eidigt werden. muß. Verſitht der Richter ſelbſt das Amt Des Actuarl, 

hält man, der Regel nach, die Gegenwart eines oder zweiet Be⸗ 
ger für nothwendig. Die Teſtamente Fünuen übrigens auch in des 
ivatwohnungen der Magiſtratsperſonen überreicht werden, bei Denn 

e nfedergelegt werden follen 5: Doch muß Diefe_ lcherreichung in DH 
ezirk ihrer Gerichtsbarkeit Statt haben. Auch in dem eigenen Kauf 

Des Teſtators hat Die Errichtung und Ueberreichung Statt, aber dan 
muß der Magifirat zur Beiwohnung einer ſolchen Handlung erficht, 
und ſelbſt oder Durch Abgeordnete Dazu erfchienen. ſeyn. Auch in die 
kn Falle mird —* ee ne aan ——— ein at 
und wenn der Nichter deſſen verwaltet, die Gegenwart 
Betfinern erfodert. Uebrigens kann der Richter dem Actuar feine Be 

Bürger ſeyn mußten; außerdem mußte noch ein anderer Burce 
\“ wmelcher eine a Wage trug, und A —X hieß, und endiid 

fer fieben en md obgleich 
—236 

a 

find — Auch müflen fie Aid mit dem Teftator amd dem Sri 
be uema d. 

/ 

3 T 



Reftamente \ 7Qq1 

————— u wu Dr au el und feine 
% eher , 35 —8 
—*6 — + Wabe 
(HT inniger gerichtlich: — ur 

Hnde Stamm, "und dig regen eier 
zu Kefamentsicugen unfähig. Mebeie 
7 "ur bei Sram des —T 
ton werden, ſe erfonen zur Tefine 
re dir Erde Ne ehren, mod) eine 
terichaftlichen,. Gemalt chende ‚Derfon 
— ‚werden war fieben "Zeugen 

cht aber michr als amei- arte [3 
OR erfodert, um Die gefegli 

tonn .aud ein dep giar Tefaments⸗ 
geirlichteie eines — 
darin, daß der Teßator umd Die 

* — richtung des Tefament 
e durch kein anderes. fremdes Gefchäft, 
„her. die Zeugen ferigehen , und wieder : 

jurädfonmen, wenn während des. Telirens  fremdarsige Unterhandluns 
ven bed Tefatord und der Zeugen umter einander, der mit einem Drite 

Start finden, fo If das jament nichtig. Die wefentlichen 
Erfodernife ums Ai en au ee Keftaments find: 1. 8 
der air feine en itung. niederfchreibt , oder wenn 
durch einen andern 5 eigen! Nändis in Gegenwart der. Zeugen un⸗ 
verfchreibt. Kann er F icht Den me 2 ‚muß ein “2 ter Zeun " 

Reftament mom —J us 3 re den; doch if 
aid Ha ' ide U sun Er bin 1 Mara — 

ee ebrigens — 3. un Kr ——8 Anal bes: fchriftlis 

mentsjeugen‘' u it > 
F Krk, 3 au 1 dead rn {a melden Opraße une m nes 

ir ind 
derfichen Aa. ur Aa — ind! an Teßamente ein en 

atperfonen. anberirgnt, 
fo muß er vor fieben dazu erbetenen Genen, jomebl en Erten als den 
yanıen. 2 Snpalt feines Tefaments angeben; meßhalb aı gen 
jeine Gerade verfichen müffen. Zum Bereife einer fo den. Willendera 
ärung find Abrigens m aus mei clafſiſche Zeugen, darthun: da 
ehe fi Zeugen bei N en Ka — qugegen gemefen, —2 

at beifelben der, een, Eönnen, fo wird gemeini Ich am ein folches 0 
ment vom einem Noigrius oder einem andern Deal aubeen ann nit» 
gefchrieben,, dem Teftator und den Be ‚en vorgele| Ta bon dem 

keptern unterfchrieben. ar die Richtige 9 —28 den ae hama 
Kraft die Vermuthung, bis erwiefen merden Fann, ESrift 
Imsweder gar micht, oder doch zum heil nicht den "sten u 
Tinaiors entpalıe, Im Allgemeinen mm d bie angeführten Außer 



Teſtame 
ichtelten der Teſtamentse 

Per — —— 
Kecht ein Anderes zu ordnen; wi 
Ländern auch: andere ‚örmlichfeiten üb 
ren Gegenden if Gebrauch und 

ments beziehen fich amf Die een 
&s gibt nun milktürliche und ns 

. (heredes voluntaril et necessgril), 
unsen (Kinder, Enkel.u. f. W.), a 

Oro uf Fr und auf den 
Gefchiifter v utbeil zu Cyben 

Ei He en ion On ————— Hd 
den fo Cendenten und Deko 

\ Bel un! 
ehe 

seellt, daß die karl ! 
‚wegen Ded- zwaı 
und die Ay ab {in 

Kinlanı Det. Die ai el 
wird nach Jufinlans na Be fl 
ber — de der Geld 
übrigen Punfte bleiben 
väterlichen Gewalt fi 
Die ohne unter der. Gema 
bedürfen der Querela Ino 
die Dan nm Fe 



vefcheben, Ein unter einer Bed angel tet Do unter 
vr —A den —52 — hg ie aaa ai wofern der 
Eeflator dies nicht ausdrüdlich ER. Dre Ok md der x 
vebrauch dulden noch die Enterbung aus. autem Willen Sa 
neredatio bona miente fgcta), wodurch eim verfchnideter Morberbe vom 

giefoche, um das Testamentam destitntum , wenn Der eingefe je 
fchaft anteistz doch wird da, wo mehrere Erben 

Ken 3 das — — Bund bie“ N} Su Tone eines oder mehren 
ker don ihnen noch nicht ui mel Ni; endlich dad Testamentum rescissum, 
dder inofficlosum „ mern der Poi 
—X eingefegt —* — * une) 

ment der 
ul eıneber — — HE en 

Li x 
fehehene Erklärung des —— 

d. des find Behgen u..f. n 
Daß fchen volle zehn are mad ( 

—— en 
wider 
Kihtung eines — — Ahlen 4 

re ‚ Krflamente , Yen 208 

vn 



‚708 . ' Teſtamente 

tn baten Daher {| AH nenn fie im —*— au Dem wer 

"Rattet, Tefamente s ne weitere Seirlihteitn zu m H 
‚muß es Er en daß fie den Morfag zu tefiren gehabt, Und “ 
Ei nicht a “ einer zufälligen — ihren Ichten Biln I. 

ftements wird aber sub 

—— Varcatak, u fer 2 — ui ' en kamen! e— 
E fein Soldat als (rider von der Kung de an 



Teſtamente 205 
Reichegeſege ge⸗ 
weinere Form⸗ 
Willen erklären 
Teflaments_ges 

55 ner Frmlichkeit. 
€ bloß. Des Bes 
oder männlichen 
n Unternehmung 
en durch mmünd» 
en N] 4 
gegen die gefehe 
kann zu Ehen 

übergeben 5 fein 
\ der Errichtung 
Xeftament. Eanıı 
wi lol) ange» 

— ul ag nn ee 
Bra findet, über einen Theu feines Dermdgens tefiren, und über 
den andern nicht m parte testatus, pro parte Intestatus decedere 
potest) ; er fann Erben in Godicilien ernennen; er Fann bie Pupillars 
ubſtitütion bis über die Jahre der Unmündigkeit erfiredfen, jedoch nur 
mit der Bedingung , daß nach erreichter Mannbarfeit ( Pubertät) der 
Subfitut bloß das Vermögen des Tefators, nicht dasienige des Gohs 
nes erbt; der Erbe des Goldaten endlich darf den Zegataren und Fir 
beicommmiffaren weder die falcidifche noch. trebellianifche Quart abziehen. 
Das militärifche Teftanent verliert feine Gültigkeit jwor nicht durch 
das Qufhbren der Gefahr und die Beendigung des Seldjuges,. aber 
dadurch , daß der Soldat noch ein Jahr nach der Eriegerifchen Unter⸗ 
nebmung Iebt. 2) Sind auch bei tinem Tekament zu froms 
= ar), d.h. bei folchen,, welche Die 

t-oder des Bffentlichen Wohle sam 
sten. a0 eine ——5 fung 
ik das game ment ;.ift Me nur 
fo ailt das Zefament tur in- fo 

ınd Vermächtniffe an Undere fallen 

leiten gefchehen ‚ fonft iR e6 ungül und die legtwilligen Derfüguns Bloß tn Sinfc / 

die vorgefchriebenen Fbrmlichkeiten zu besbachten , 4. ©. ein. Keitenver, 
er untermege tBDchcb Trank wird, cin gültiges wine Kiae 7774 



| 206 Tetanus Tettenborn 

ment en; nur zu feine letztwillige Erflärung keinem Zweifel un 
terwo fepn. — Tefth mentscprcätoren find Dieienigen Perſonen, 
‚welchen entweder * dem Teſtator, vom Richter, durch Vertrag oder 
Durch Geſetz bie Pflicht Ye tn er iſt, die Boilfiredung des etzien 

8 
* u rem. Fi die u Teftamenıs ſonſt sicht * 
en t, st terliche alfe —* — Codicille d 
Be a unmittelbare a ie N 

— un a gur gültig 
Ce don en illen ind ende — Bo, ‚ nämtid: 

eur die ae Elaufel (Clausula —— oder durch di 
dem Teſtament KH te ausdrückliche Erflärung des Erblaſſers: 

ir ſtament nicht 6 ri olches gelten Fünne, es —* 
als Eodicid gält gält Inarliäen ſolle, e verwandelt werden. Die 

—1 — Clan 18 N mi tbiarifch, und tr tritt Au. 
t gelten — en em folch 

ns a alles das — ** — ſeyn, was * 
—A eines onen erfodert wird; alfo auch fünf Zeugen umd 
unnnlerbruche ene. Han dlung. (M. . bier au —ãE Legatt, 

Tre He er Todtenkramoß, die Seifuht, 2 i. derjenige 
EArampf, mo der ganze Körper ſteif und ſtarr wird, des Ardmen ſchwer 
ge, die Sinne aber unverlent bleiben. In engerer Bedeutung auch 
erienige Krampf, wo der untere Kinnbacken fo heftig gegen den obern 

gegn! wi Ha, ne man den Mund faß mit keiner Gewalt dffnen Eann, 

Setrabor mar bei den alten Griechen ein aus vier Saiten 
oder Eon hehebender Theil ihres Tonſyſtems. Sie theilten da eh 
In Tetrachorden, wie wir in Dctaven. Deßhalb hatten fie auch im 
Singſchulen zur —5 nur vier Sylben nöthig, da bingesen 
in der neueren Zeit die ſechs seen chen Solben eintreten. 

Tettenborn (Zriedrich Earl, Freiherr von), berühmt gemorden 
in der neueen ‚Kriegs ehlchte, ik geboren den ıgten Februar u 

— 3 Tettenborn in der Grafſchaft Hohenſtein. Sein ater, zudvor 
ar mar markgräflich badifcher Oberjägermeißer zu Raſtadt gewor⸗ 
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den, mo der Sohn die erſte Erziehung erhielt, Örelichn Jahre alt kam 
er als chutfürſtlicher Page nach Maynz. Als aber 1792 der. Hof von 
dort vor den Sransofen flächten mußte, ging Tettenborn 1793 na 
Waltershaufen, um fi) unter dem. berühmten Bechftein den —** ⸗ 
enſchaften zu widmen. Noch in demſelben Jahre bezog er die Unider⸗ 
tät Gottingen, Die er in Folge einer Jugendlichen Uebereilung mit Siena 

dertaufchen mußte: Der Zod feines Vatets aber gab ihm Freiheit, 
gan; feiner Neigung zum Sriegsdienfe zu folgen, und fogleich 1794 trat 
er "als Cadet beim joſeph kinsky'ſchen, fpäter klenau'ſchen Chevaur⸗ 
legers⸗Regiment in das ofterreichiſche Heer. Die damaligen Kriegser⸗ 
eigniſſe find bekannt; ihren Wendungen folgte Tettenborn in ben Be» 
wegungen feines Regiments/ das wir 1799 bei dem Heere des Erzher⸗ 
3098 Earl, und 1301 Kray’s wiederfinden. Er mar Ichon nach weni⸗ 
geh Monaten Unterlieutenang geworden, und flieg im Laufe Des. Kriege 
zum. Nittmeifter und Schmadroncommandanten. Wie er auf dem 
Schlachtfelde feinen unerſchrockenen Muth vielfältig bewährt hatte, fo 
‚lebte er glänzend und nenußreich im Schooße des Briedens, Im Jaht 
2804 erfebien er mis Aufträgen an den Geſandten feines Hofes, den 
Grafen Metternich, in Berlin. Hier ward er bald durch gleiche Geſin⸗ 
nung und ‚Neigung der Bertraute des Prinzen Louis Ferdinand, der 
ihn Schon früher gefannt und lieb nemonnen hatte, Als 1805 der-Kritg 
aufs neue ausbrach, befand er fich beim Heere unter Mad, und fchlug 
fih nad) dem Unglüd bei Ulm unter dem Erzherzog Kerdinand durch, 
wobei er den Vortrab führte. Dach dem Frieden ward ihn das Thes 
refienfreuz zu Theil. Im Jahr 1808 fülgte er dem Fürften Schwarzen⸗ 
berg als: erſter Abiutans und Borfchaftöcadalier nach. St. Petersburg., 
eilte 1809 mit Aufträgen deffelben zum öfterreichifchen Heere , und nahm 
an der Schlacht von Wagram mit folcher Auszeichnung Antbeil, daß 
Dee beldenmütbige Erjhersog Earl ihn auf dem Schlachtfelde zum Mar 
jor ernannte., Als nach dem Frieden der Sürft Schwarzenberg in der . 
Eigenfchaft eines Befandten nach Paris sing, folgte Tettenborn ihm 
auch dorthin. Seine Gefinnungen Fonnten ihm Napoleons Gunſt nicht 
erwerben, dennoch verlich diefer ihm den Drden der Ehrenlegion für 
fein Betragen bei jenem furchtbaren Brande, der mehrern der vornehm⸗ 
en Derfonen verderblic wurde. Vor dem Ausbruche des Kriegs mit 

ußland nahm Tettenborn, feiner Neigung folgend, feinen Abichied , 
und trat 1812 als Obriſtlieutenant in ruffiiche Dienſte. Hier fand er 
bei Derfolgung der von Moskau zurückjichenden Sransofen ein, weites 
Feld für feinen Fühnen Much und Iinsernehnungsgeik. Er machte zahle 
reiche Befangne, und nahm durch einen Fühnen Streich Wilna, wo Die 
ranzoſen fich zu ſammeln, und einigermaßen wiederhersuftellen gehofft 
atten. In Königsberg, wo Krankheit ihn zurückhielt, empfing er das 

Dbriftenpatent. Noch nicht vBHig genefen, machte er fich auf, um mit 
einem Corps leichter Reiterei über die Weichſel zu gehn, welche man 
anfänglich nicht hatte überfchreiten wollen. Er fehte fogar über die 
Dder, und rücte auf Berlin. Da er, befonders wegen des Mangels 
an Fußvolk, ju einer ernfilichen Unternehmung gegen dieſe Stadt zu 
fehwach war, vereiniate er fich mit Czernitſcheff, und machte ſodann 
einen: höchft kühnen Berfuch, in Berlin einzudtingen, wofür er den 
Wladimirorden erhielt. mac der Einnahme von Berlin ward er mit 
einem ‚Eavalleriecorps gegen Hamburg entfandt. Den ısten Mai ers 
ſchien er in eunmigsluß wo der Seriog von Meflenburg fofort fich gegen 
Branfreic erklaͤrie. Tettenborn vertrieb Darauf mit Gefchtsklichkeit Den 

al Morand, und sädte den ıdten in das au Mi alten Verfaß 
\ vw 



— 

J fon oder eine Sklavin dafür, wenn Zroia erobert ſeyn würde. 

708 | Teucer 

————— ehe orn Gelegenheit ge , en an 
gu nehmen. Er erhielt Darauf een nachgefuchten Helaub iu länger 

. feine Torhter Baten mit einem Theile feines Königreichs ——33 
| | ei ins fan er aus Ereia 

uu 
Daher der Dichter fagt, Daß er vom Wpollo felbk. feinen Bogen 
erhalten babe. Er erfchoß Damit den Aretaon. Bei "der 

jur Belohnung* einen Dreifuß oder eın Geſpann Pierde nebfl 

oß darauf nach Hector, erlegte aber den Gorgpthion, und fo- nen 
te Apollo auch den weiten auf Hector gerichteten Pfeil, Daß er nur 

. ben Wagenführer deffelben, Archeptolemus, tbdgete. Hector fprang nun 
aus dem Wagen, und warf den Teucer, der eben Den Bogen wie 
pannen wollte, zu Boden; doch Ajax deckte ihn mis dem Schilde, umd 

‚ ließ ihn nach den Schiffen zurfichranen. Im Sturme auf die. Ber 
[danzımgen Fam er mit Uiar dem Meneſtheus ;u Hülfe, und vermiums 
ete.den Glaucus auf der Mauer. innerhalb. der Verſchanzungen er⸗ 

legte er ferner den Jmbrius, den. Prothron und Periphetes, raͤchte deu 

Aust 



Teufel 70) 

mei die Senne feines Bogens Mn und fämpfte nun im en er 
Gefechten mit Lange und Schild. er den Zod feines Bruders nicht 
gerächt der Di fen — fans — feine Beifchläferin Serena 
‚nicht eieder a nahm ihn fein Water nicht wies 

Tomme "fon der erilhe & * fen feyn, auf den Si 
rate feinen Pansaprkı Kg 

Zeufel Die dl neh der alten Orientalen 1 nahen ein Ser 
ihre Götter urfprüngkic) nicht aus dem inos 

— Ichtern Galle hielt man fie 
strafgeifter ohne fein Fey: Schimen, der richtende, 

jet Gott der ee ehe, "wi ein Sinnbild der Daturtrat, 

ar a va ee e a — — 
— ie ia der Welt tin bMes Orunduehn ‚Ahrie 

der, Sind durchfährte, brachte dem Blaubeu an bB 
Ser ann 329 Bit, Zdenger fhaıf Kol die greife Die 
die moralitchen & ai un 
88 aber di bi 

eigen — no u 
jadend, dagegen He 

jaubereien und Be Kamie 
[hen näher an Das Zeuflıfk 

ie Zitanen theilt, ‘ 
e ‚ale Urheber Ds w 

tr 
debub oder Beelzebul, I 

uben der ir lt 
FH der bai 

Nach! [ 
Sara der Theodicee iR dei _ 

t m), di 

Bee IE 08 
es 6 erben, und u & Alle die 
Worgellüngen , ‚made di w batte, 
jener umseine eel t, Be 
del, —A It, Lu⸗ 

Rh Bali 
6 sufanımen. ‚on den 
md — 
—— Yin 



” Teufſel 
ten) jur Sande verfähet habe, und verderbliche Eins 

a die feben fo Yortkbrenb Aubere Briten jerrättungen und — 
uf die fich durch epileptifche Zufälle en — un 
mem Einfluffe yuos fchrieben, am die damit behafteten 
fene genannt, in denen der Teufel phy ch auf Fr ee 8 
role er ungebefferte Sünder geidis beige, und ihnen ihre bdfen Aw 
Ichläge die. Der Stifter unfrer Religion bat Biefer Lehre nicht nur 
nicht widerforochen, fondern fie den Berichten des neuen Zefa 
ments bei feinem Unteerichte auch mit einer — benuft FM dk 
Teinesmege für bloße Accomodation erFlärt werden Eann. @leichrsohl if 
das Berlin, in welches Jeſus fein Werk mit der Däronenkr 
feat, ganz darauf Gerechne, fie unfejädlich zu machen. Die Werfaftr 

es neuen Teſtaments ann den Zeufel und feinen Andang als enb 
artete Engel, die, fen, durch Widerfeglichfeit von Gott ab 
gefallen und ——e —85 t find, feinen alten sum Seile der 
ienfchheit en mtgeatniumirken. era) ft der Teufel, deffen Die chrißs 
liche Do, mar, Denkt ein Rebell tider Gott, der fatt Des ihm ur 
feränal! verliehenen engeigleichen Verſtandes und Willens feit feinen 
Galle bloß Arglift und Bosheit bat, durch welche er Urheber Des mo 
raliſch Boſen in der Welt und über ale, Die fi aus Ungehorfam ges 

ven den göttlichen Willen ihm ergeben, und im Dienfle der Sünde ju 
feinen Knechten machen, Herr — FR Li der tn diefer Welt, 
feeil die ungebefferten 2eltfinder ih rchen, Antichrifk , 
er fich dem Erlöfungswerke or ia, — it, der Feind md 
Werderber des Menfchen: gor ee ge mannt. änke, Lafer und 
Berflürungen aller Fl feine dert, Ara der Ehre, des Goldes 
und der Woltuft fi Bd en en, durch die er die Menfchen_ der 

‚Im jefettet "hat. Gelingt es ihm aber auch „ Einzel I 

KR done S 
niß und der ewige Sieg des Guten über N Wofe gewiß. Diefer 5 

wird den Chriften Durch Dach mi Ku 8 bürgt , di 
Welt dam um Die Werl ed Be ‚und um vs 

er fie ch Durch ni 1% Tann diefer Feind ihnen Anal Imk Hi bei 
im Glauben 2 ott und in ‚gen zum Widerfiande gegen 
feine Unläufe rü en. —— em Due Deal ergebmen Gecten, 

J 3 tie die Manichäer fl. di — eines um 
fehaffnen, dem guten © ent * sten böfen Principe 

ein nahm die gefammt bie ven fein irte Lehre des neuem 
ne ‚von den. böfen nbig an, Air erlaubten fich dir 
Kirchennäter mancherlei p Ausfchmächungen der er 
keit des Keule und von feiner Anfechtungen brachte die 
Schwaͤrmerel chriflicher C > Mönshe ae rl Berichte 
in Umlauf. Welche Ber tr don fochiichen Helluı der 
fogenannten — Balz, u ine er verrichteten 
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du *3 "ap ⸗ 
—* von ihm zu rühnten. war. Diele aus dem — — ben her⸗ 
—3 und mit den Zügen ber tie pfuchologifchen ‚Eouiaüt 
u eichmhchte Deufelsgeſta Ye die, fein ichen Obrter der Heben, 

ber nordifchen, den Tiſcharnaͤbock der. flanifchen Dpthe, den —8 
eufel der Neger wollen wir fragen, ob und wie es dem Menſchen 

ß fey, böfe Geiſter gu denken, um mit dem Glauben Jeſu 
ind feiner Apoſtel an Satan des neuen vehaments einig zu wer⸗ 
en. Dann werden wir ben Teufel in der Bibel und in der Dogmatik 
den, wenn er auch aus ber ae bes guten Tones —— 
nußte, und ſeine Rolle nur in der Converſation derjenigen Ela 
on Kaufe chen bat, für A diefes erkon | nie immi iſt. E 

else — * berie jenige, d d ein? eaneı 

hrer ausneh ug eben und Tode gethanen 
underwerke 34 d. b. in Den Canon oder das Verzeich⸗ 

nonmen werben fol, und 
) angeht ft, und alle erfoderlichen 
Beweiſe beigebracht worden fi nd, — 63 eſtellt der Fiscal der Tongrega⸗ 
ton der Kirchengebräuche einen Widerſpr 
Ka — Das Gefchäft —— 

teten —X port su prüfen. - —18 von dem Teufelsadvo⸗ 
‚aten gemachten Einwendungen hinlänglich beantmortet, und das ganıe 
Verfahren von drei päpflichen Eonfikotialaduscaten unterſucht und für 
egal be Funden morden, fo erfolge nach einiger Zeit. die €: 
Im Anfange des ıten Jahrhunderts wäre, wie man gun, en 
konifation ? ” Sardinals Earl Borromes faſt rädgän —— 
veil der Teufelsadvoeat eine Serguldigung gegen ihn en \ 
Deren Wiberlegung nicht ganz leicht w 

Seufelsbr ae über die Keuf- führende fieinerne Bräde, 
Sri dem von — nach. der Schweiz über den Gotthardt führenden 
Kipenp einer Reibe donnernder Wafferfälle 1% N die Reuß 
unter ihr weg, umdäflert von nackten ‚gerabauffirebend enden Belfen, The 
jesenber i da⸗ befannte urner Lo Mittelalter war dieſe 
sücke inter dem Namen der „fäubenden Brücke ” — Eh 2 

holuslongEriege serdrten die Sranzofen die maorberbogen bat : 
Ye M paſſirten fie unter Suwarow auf Ballen, welche fi —5 — mit I 
Ein über Sffuere aufansmengebunden batten. Sie iſt ſpaͤter hin 

:Zeut, Duisco oder Thuisco, eine der ee Gottheiten dee 
alten Deutfchen, der Gott 9 Rechts un ‚ der als | 
ber Urheber alles Lebens und als der ———— en hen ans 
chen wurde. Daher nennen unfre Dichter die Deutfehen Shhn? Beust 
wer Tuiskons Bol — „Tuiskons Belt,’ fe ang Lutbers Barde, 
Eramer, „fromm, redlich, frei und bach, gleich deinen Bergen!” Zeus 
vird dorgepeät als ein alier Dann, mit großem grauen Bart. Seim 
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Sattin war Hertha, fein Sohn M 
der Deutfchen, und fie fangen, mie Taclt m —*— Mu —X te 
Wahrfebeinlich wurde er: wie die ande: u ‚Deutfchen —8 el 
‚Zempeln, fondern in Hainen verehrt. Ba lo be der Dien 
benannt morden fepn, und — Geht man eichtiger 

 rutener — ineifes Welt, meldet mit den Elek, onen, J 
Afıbranen und Kigurinern im 3, 113 — Ar gegen 
manifchen ———— tachdem von * und il 

——— bliis vernichtet. — 
Terel oder —A eine fleine, oft in der Exec 

Test mitaen var dem deutfchen Deere und der Süderfee. Se — 
Beige Bann, , ‚einem 
Eaftel verfehen hat eine gi große Doede, in der 

icht binlänglicher Ic —— 
fähli d d nerfertign 
en Be erde ag Small in 

eel ein bergchtigt Fräser u 
Being, "tr BaklhR 2ade In Der — 
sehn Sabre long einen (ehr einträglichen Pulaßbandel, make aM| 

und fand in grof 
ben, bis — Ben anfrat, ae um ei 47 

sten online 1519 au Leipiig n Domintehnertlofer * verdiente Bo 
achtun u 

Thats, die bertichtigte Beliebte Aleranders bes Großen , gehirit 
aus Athen. te foll, um für Die von Kerpes gegen Ihre Wateräeh 
ausgeübten Seindfeli Peiten 40 nehmen, ein bet einen Gafınak 
u dem Föniglichen laß u — — die Le an Bun ber 
Burg gefordert und den trunfenen ler: jen haben , den 
Brand bineinzufeleubern. an der Blac wurde je die Geliebte, 
var die Gemahlin des rslemäus, — von ige Don Degppten. Ein 

egypten. hlerii 6 lebte 
Fi Br —— nee, diem Un Sie, in übten Alter vi 

Lands, und Der erfie 3 
Laertius in dem erfien 
ich in feinen frühern | 

jäften, nachher aber | 
feine politifche Laufbah 

et ibn zu den Wei 
a 1 haben: A 

—*— —8 0 
gereicht 
er —X die — ã 
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‚hr Zeit. dern , der ihn fragte warum er Feine inder has 
n nollte? gab 7 zut Antwort: weil ch die Kinder —* fehr —8— 
's Colon zum Tdales Fam, wunderte * fich über eo! 

m ——— des a machen. Auch hielt er 13 = 
un 

melche ung bon feinem volitifchen geben 

'8 alle Natnrerfeheinungen aus diefer Grundelemente — Ye 
Ir 

es für fei 
:gte Ihm Dei rincin der 8 & N 8 fe 

e en 

—— Bi gele beilegte, jedeuten, 
fenli —— u IM ei " 

3 melde fie nach Ein 
ten 

D 
onnenfin| — — —— t das Jahr ihres 
Intritte EN it richtigere Kenntniffe vom dem 4 me 
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kim «ds Siebe Banner, mon 
en zu bi 
Zvalle enalea), ei 

allea. Spre| 
Baunmyuse hal Di 5 eilig. 5 

nl — anı Fluffı 
gie um art urde, und auı 
ap die Erde fie in ihren Sa 

————a ober Thaı 
‚ ein Thrasler vom Bolte 

und "der Arfinoe oder der Argi 
und in den pothifchen Spielen 
begleitete er niit der: Bl 
u Dieius, PH, PR da 
und im Singen hoimmeı 
See ren ef in einer 

it rail 6 den ven 
Bayer ai den Mufen. te 

daß er als © um 

— 10 Die Mufeh Du. m. 
Eöampeib Die heilige Gabe ded Liedes entrifen, 
Da er von Onchalia kam, Eurptos verlafend. 
Denn er hatte prahlend verdeißen, im iede su Megen, 
Mann auc gegen ihn fängen Die Mufen, die Eöchter 
Dies ernlenten Die sörrlichen Iumgfrauen, gaben Igm Biindiel 

ihmen Die Gabe ded Piedes, mit Ihe Die Oabe ber Harfe, 
Nah Einige ging er den Wettfireit nur mit einer Dufe- in 14 
mins LAßt ihn feine Mugen durch eine Sranfheit und Damit ben DL 
zum Orlanı *. verlieren. Gr foll-auch der Erfinder der — 
feyn. Die Griechen hielten ihn für den Engonafis am Sm, xt 
er im ber Pnicenden Stellung, in melcher er die Muſen 
Bat, unter Dit Sterne 1 ve f —* Seine Shin Yo ee 
sale ae und 8 R auch mit dem Trauerſpi 

er {hi der 
Tharant, bis jur one des vorigen a Me 

vanıt., Ein Srädihen en im Een —2 — fe des Köni 

7%) End —R und ae ſich woR vn 9 — 
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rofeffion usd Sein 
mer aus. Im Orte 
angelegie Bad, wei⸗ 
ın, dem Sidonien · 
ı und Die gefunde 
$ Bades bei. Das 
ſt vom Amtschirure 
Stadt Biegen auf eis 
Tharanı. Gm Ans 
'$ dem Markgrafen 
der Zerena, Toch⸗ 
tablin. Alberts, des 
ne zum Aittwenfihe. 
bes nie wieder von 
und wann befucht 

508 wurdesn die deten Geräiheh tg Ei AM Ey 
568 wurt m Geräthe vach Grillendurg geichaft, a 
bedeckt, das Fenfterblei zufammengefchlagen und ya ARE] 
Bl und ‚Stürme die Zerfiörung fo vollendet daß vo 
in Schloffe nur noch drei Mauern und Die Trömme 

1 im“ Unflage- U 
— ER 3 * 1 za a GER dann 

Verbrecher Kin die Din 

von zwei glaubhaften Zeugen beftätige wird, und ber angebliche Vers 
Brecher ein Menich if, su dem man fich Der That verfchen kann. 
Die Denunciation oder Anicine aber mn, menn fie eine Unterfuchun, 
begründen foll, von einer Perſon herrähren, die als Zeuge underiverfli 
18, ‚von der Angabe und Beſtrafung Frinen Vortheil bat, das Ver⸗ 



1. . Thatſache 

gegen einen Chriften I auch Dann zu achten, wenn ber Angeber 

auszeichnet, und feine Denunciation don andern Babribeinler | 

eit beruht, menn die gegen Die Perſon fireitenden Ten 
” 

finden. "Wird aber der Verbrecher der Miſſethat, do deren Erifay 
igt iſt zwei gülti u 

gen tiberwiefen, und kann er Feine vernünftige oder wahrfcheinliche n 

tortfch find r 
gi es doch 1. Thatfachen, die ald wahr angenommen werden, 
t Ubſt wenn das Gegentheil bewiefen werden Eönnte, 3. B. daß die Zab⸗ 

‚lung einer Schuld gefchehen fen, wenn die Quittung 30 Zage alt M. 
efe Art von Vermuthungen, wodurch der Beweis des 

ausgefchloffen wird, heißen „Praesumtiones Juris et de Jure, a2 
Wird manche Thatſache nach rechtlicher Borfchrift fo Iange als wahr 
angenommen, bis das Gegentheil erwieſen iſt. Da beißt es es freie 

\ 

N 
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dered 3. Ges 
ei ' Al 
en Tl beiden 
Bermi vð ſich 
arauf 

z r auf 
von a Win« 
al 'gange ’ 
a6: iR in 
er zu niedri⸗ 
—X aufe 
dpee ! d. Sn 
ſeu £ ihnen 
viel uchtige 
* de vn nt 
7 ere 

Bengı Irfa 4 
sau an, in 
zraliı [2 
Riten 
.“ & Theil 

me 
Bebäu chen 
vier di de ans 

t. m_die 
Schau 2 Ders 
— — es be⸗ 
mm tonps 

iſch kannte 
man ifhe 
Küng te übe 
Thean 
m. f, e, 10 
nan Baums 
eigen ısfeften 
or die “8 abe 
fang. f feine 
zuhen eine 
Breite ! Orte 
am h kaum 

jrite, begann man J mißofles 
inernen, — der in Srieg dena Hi, — 



ee 

d de ten — Bee En Sn BEH 

. nuc di a vol Es 8* 40,000 Dit Be est den ur ur 
‚Ruinen Davon zu chem. ach Errichtim 
fie in Fun di onbern auch in andern. x 

| :brau u, pP de Un —* ‚leiten des geitere a 
meiden das Zheater und die. Orcheſtra mit einem Suche: zu. überfpan 

\ Diefer ie brauch ward Durch Quintus Catulus zuerſt aus Cams 
anien nach ebracht. Catulus gab Purpuedecien Dazu. Ueber 
upt waren die cher, deren man fi dazu bediente, germdhnlich mit ' 

Purpur und andern lebhaften Farben Fine Späterhin nahm man 
die feinſte und koſtbarſte auısländifche inmand, und Nero lieh ſogar 
‚einen Teppich, der mit Gold geichmückt und. in deffen Wirte fein: Bild- 
niß gefickt mar, mie ee von Bekirnen "Angeben, den Sonnenwagen 
23 ba nehmen. Zus. Linderung der Durch "Die Menge von Zus 

ſcd auern im folchen bedeckten Theatern verurfachten Hitze bediente man 
ſich gleich tobarer Mittel, Pompefus ließ: zuerſt die Wege. und Lrep 

zu den Siäftufen mit Waller Onfencheen. Nachher gebrauchte man 

eilt ch an anfroeichte, um 1 einen if nehmen Geruch hernorius 
ms Se Ei Öhren , ‘die in den Mauern 



Theater . 72 
deffnungen, dı Wein wie ein feiner Regen berabfprigte, 
Sefmungen, {0 er eine Kühlung verbreitete, Außer 2 
Safran murde Balſam unter den Wein gemifcht; unl 

wurden Die des Theaters angebrachten, Statuen zun 
eiprügen dee wur. „arm fie hohl waren, um 

man den Weir ‚din Man bauete-die Schau 
pielhäufer ſo d nt Abhange eines Hügels_ode 

ierges, um b neue Art die Si für die Sufchaue 
tufenmeife über in zu konnen. re Plas eben, f 
nußte für die _ — ungtan angel —* — bel den Eri 
gan war dies feliner m Römern all. Konnte in den 
erge nicht si halbrunde“ —— des Theaters lich angebracht wer 

ven, fo legte man nur den mittlern Zheil der Sihe in dem Berge an 
ind die beiden Enden erhielten einen Unterbau — orm des Gebäude 
var ein Halbeirkel, zellen | beide Enden nach der Richtung der Zangen 
m an iehem Endpunfte des Halbeirkels etivas gun, und _bdurc 
‚in Quergebäude immer verbunden waren. Es hatte drei Haubi 
heile; 2. das en in [che Theater, d. 6. der Pag “ fo — 
n einem halben Eirfel ; 2. die Scena oder der Plag fü 
dieler in dem + Hierin nn 
ricchifchen u Wefentlichen überein 
in andern € merfl (M. vol 

— a bi tafchinentoe E 1. die eigent! 1 
Br I r Same, um in * 
‚rauerfpielen "um | Lu! 

len; 2. das - > Darfellung, der LH 
ser im Olymp die von oben bei 
yelaffen wurde, Jühne zu enträcen 
1. das San am die im der £ui 
hmebenden Gl me Mafchinen b H 
ven fich unter Hine, um su 
wffleigen , 4. ! Da 5 a? er de 
don genannte at der Alten die 4 
Begefa, Gpra : fpdnen Schaufpigi 
räufer zu Ent rülmmeR übrig find) 
ind zu Epidau l Kaina, follen % 
rachteolifen F m dem zu Epı 
yaurus Jam 1 vielen Thentern Ü 
ven italiſe 1 euern Zeiten wiebı 
ntdecten zu. £ das zu Jauoiun 
n Umbrien, 3 ren außer dem 
er des Pompei us und das des Mi 
us (welches ichfen. Sowohl 

er —— ehr von der veifen in J 
ie auf die I Bosubaın. & 
pät erhielten t iufer , .da 
hen — ä enihen mu Irina 
| — Fl en it bi 
Deutfe ine Menge von Schnufpielbäüien ind. in m a 

ne Di F * 
Kata rKafiel K —— — Dänihen, © kittgart 



722 Theatiner Theatraliſche — 
Sranffurt am Main, Weimar Kr u n.f. m 
_ Ing near verficht man and — uneigentli 3134 Gm 

be Der 1 Peatralifähe EH lung befimmten Dichter 
Be ea 6,4. ©. Theater der Dritten, der Deutichen- u. f.m.; 

ri Der ebeatralifchen Werke einzelner Exchriftcher,, ;. © 
Sollen. —F 16, Voltaire’ Theater; 3. nennt man oft.auch Dertr, 

..we andere Sraenttände st fehen find, ‚Theater, 4.8. anatomifches Tha⸗ 
— — — u.f.f. Man vergl. bier Pr} die Artikel: Dewefcth, 

6, alles, frangdfil Me, talienifches u. (. m. Theater , um 
—X— — tbeatralifche Darfellung. 
Theatiner, regulirte Chorberren, 224 vom b. Catetan ve 

ghiene und dem nachimaligen Pape Paul IV., noch als Pater &e 
saffo gefiftet, und nach des Lestern Bifchofsfige — benannt. € 
verpflichteten fich neben den gembhnlichen Mönchsgelübden zum — 
gen gegen die Feter, zur Geelforge, sur Pflege der Kranken , zur v⸗ 
gleitung der Miffet — — und Ve einem Lerteaum auf BR Kor Fl 
vba ie weder ein Sigenpum beit , noch Altnofen (ammehn , 
die Gaben der 12 itigen erwerben wollten, aber in leterer en 

Ihrer Kirchen und YAltäre_ju_verrathei fehein, 
mehl an jiebiger geweſen ſeyn mögen. In Stalin, bauptfäd 
ah find md je ei und lg Ki, um mein, non 

au er al fe genommen. uch haben fie in 
wien und Die 55* und ſeid in Dingrelien 1627 Be "siohe 

9 
des ee oguede en —— iſt die ſinnlich —* | 

Sandlung fomohl Durch | — — — 
ind Reden, als aug durch E Aufn, 
serbumdenen Gegenftände und ER auf to * 
8 eingerichteten anbähne, 
nicht allein auf die Gchaufpielku 
ıng der handelnden und redenden Perfonen, ihre 
im, Geberden und Ditenen zum Gegenftande Bi: 
0} de Aelifommenbeit werden auch andere fehlne 

Baufunf, Zanztung, Mablerei, up 
kan Kenn in A emeinen auf theatralifche Dar 
as Voltaire ins efondere von der Oper fagt, 
Kunft fen, wo 

ses veaux vers, la danse, la musique , 
L’Art de tromper les yeux par’ les couleurs, 
L’Art plus heurenx de sedülre les coenrs 

DK Mi De urn —* un late uni ae ng 
. n(caf unfiregeln zur Ber‘ ng und Auffübrumg 
Kr) Drum A zn Dramaturgie. Sie jet n mieder in — 
——V — die Art, Dper und Schaufptel), 2. Sccat 
(. — Sie 7 3. — welche a) in "die Do 
damation Bier la A, u 6) m Die — — 2 in — 
amirung eingerheilt wir‘ ramatifchen Poetif , wel 

FH Bohn vn der biatrahen Sasha Iefert,, ift die Sea, 
b. die Wi fe yafı der Regeln, wornac eine Schaubühne für ihes⸗ 

Hrallide ‚Darftellungen einzurichten und zu veriieren ıft, einer der miche 
" sigfien —8 — —A irgie, indem er zugleich Kenntnig der Altern 

and neuern Baukunfi , der Rah jerei, Bildnerei, Geschichte, Ländere 
und Bölferkunde erfodert. - Die wichtigflen Gegenfände der une und 
neuern Scenit find bereits unter den Artikeln: anbühne, Scene, 
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manche theatralifche Nachrichten und Beurtheilungen "in dem gen⸗ 
blatt, der Zeitung für Die elegante Welt, ven Sreimarhigen, Meran 
ringfchen —T— und Der Abendieitune 7 m ur: u 
jehe fchägbar. Nächft der Mimik ik die De 

audi der‘ menfchlichen hard und £ı 
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Kol Der — ae * —— — 

ga, —— rg da ohne — der ir ame 
ui uſcha 

Sofum mid, „daher den Eitn und —— —* 
—— befonders Die Welledung des & 

di 
Beblkanı ve innere 

* ii 
als jede andere, äußerer Ünierkügung und 

5 nich Schneller entwickeln. Hien kamen F hie Sei fen: ’ 
Dölker und ihrer Megenten, Die Einführung if 

3 mornach den Gaufpkelern eine Urt von 
keit ann fo ba der Stand der Schaufpieler lange Zeit b 
sur RE —— licher und o uni fähiger Wenfchen würde , Die um 

ru Mangels, der Beratung und anderer Au; 
Serdaln fe, nit an Ausbildung ihres Geified, an Studium 
Kunf und der damit in Verbindung fiehenden Wilenfchaften Denken 
Ki Die Hikrionenund Goculatoren, vom dena 
a Denken die k Entehung bes Srbanakim Imefens ableiten 
Tann, wurden, nad ei ibrung des (panifchen Hofceremoniels une 
Carl V., melde fa ha d an aller ech füi 
liche Gefene noch überdies für ehrlos und anrüchig erflärt, und ihre Erw 
[haft nach ihrem m (&aı k 
Ei Art. 3). r men Rn —e en un 
Beffern 1, um nur die robeften, deri 

rößten Nacht! ee een die Hefe des Dolls 

tm gedichte‘ 
jabern und ai {] — aufge; Au in 
Iftern, befonders in den Ssejuiter‘ —W ‚gab c6 Sa ie, hi 

deatraii dargehellt wurden, und die. fich noch nad) der Reformation 
16 Privasthenter in protehantifchen Ländern erhielten. In warn 
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erhielt, machte die theatraliſchen Darſtellungen bald zu einem Der ges 
ſohr en und geiftrenhften ergnügen der Städte und Hdfe. Dies 
J an, dieſe fo ungerechter Weiſe verachtete Kun Bräftiger zu ww 

terftügen , Die äußern Verhältniffe, und mit ihnen Die Sitten des Schew 
fpielerftandes: verbefferten fich, und diefer lange Zeit aus Aberglaube 
und Vorurtbeil für anrüchig gehaltene Stand murde glei dem alle 
Übrigen Künftler gefchäßt umd geachtet , fo Daß felb Männer von Ar 
feben und vornehmer Geburt fich nicht fchänten, eine Kunft praktiſch 5  ausjuäben, die fo viel zum Bergnügen der Menfchbeit. und zur Güter 

Kunſtler traten nachher Schröder, Großmann, Brandes, Lumen, 
land, Eßlair, Die Unzelmann 

von denen fich bis auf unfere Zeiten Weberbleibfel erhalten haben. 
bortiger Tempel hatte vierzehn Stadien (mehr als den zehnten Theil 
einer deutſchen Meile) im Umfange, eine Höhe von im und 24 
uß dicke Mauern, und war inmendig auf das Reichſte mit Eofibaren 
teinen, mit goldenen, filbernen und elfenbeinernen Gerächen aus 

chmüdt. Noch jetzt führen acht große Zugänge zu den Ruinen d 
empels. Die Thore ſelbſt find außerordentlich hoch und breit, pure 

midenfdrimig aus rothem, feinpolirtem Granit erbauet, und Aberall, 

alifchen Bildfäulen und Basreliefs geziert.. In den Vorhoͤſen des 
empels befinden. fi 60 — 70 Fuß hohe, ganz aus Granit gehauen 

und mit Hieroglyphen bedeckte Dbelisten. Der. innere Tempel. felbk 
ruht auf 134 Säulen. Außerdem finder man bei dem Tempel noch 
verfchiedene Nebengebäude mit prächtigen Säulenkellungen und Zins. 
mern. Außer andern Ruinen’ Diefer Stadt find auch die Gräber der 
SKhnige, von denen Denon acht Grabftätten befuchte, höchft merkwür⸗ 

In & mit ‚pierogtpppifchen Figuren und an den Seiten mit colofe. 

. Dig. Dei feinem Eintritt fand er in einer 12 Fuß langen und 20 % 
bhohen Gallerie ale Wande voll ſtucktrter, aber zugleich bemahlter Hie⸗ 
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blyphen. In ſechs der sabfätien waren ſelbſt die Farben, gelb N 
Kaum Brund noch ga —3— Ende der Gallerie anden pic 
Eenartopbage mit Dede, AR; ol bieroginphifcher Figuren. Di 

—* B. Tabourets, Lehnſtuͤhle, waren aus. indiſchem Hol; 
nit — dung und Scuißturen bearbeitet. Theben blühre noch fort. 
ls es auch nicht mehr die Refidenz von Konigen war, de jedeod 
von Eambufes gänzlich zerfiört. Es erhalte lic) aber wieder, und mar 
inter den Ptolemaͤern nocmale eine der reichſten und blähendfien Stät 
e, allein. endlid) Durch, Prolemäus Lathurus, gegen den es ſich em 
drt.- hatte, im I 82 vor Ehr. Geb. erobert, und faft ganz 3 
Brunde gerichtet. Schon Strabo fand nur noch ein Paar elende Dis 
fer an der Stelle der ehemaligen Daläße. ‚Die alte Diospolis am rech 
ten Nilufer beftcht gegenwärtig aus den lecken Karnat, Luror un 
Redine, an der Stelle von Memnonium, dem wehlidien Theile de 
Stadt, wo die Bildfänle des Memnon fand, liegt jetzt Medine 
Nbu. (M. f. auch Voyage dans la haute et basse Kgypte, pendan 
les campafner de Bonaparte, Par Vivant Denon, Vol, 2, fol, Paı 
1802.) — 2. Theben, die 8 auptfiadt der Landſchaft Böotien, un! 
tine der beruͤhmteſten Städte riechenlande , die Vaterſtadt des Pin 
dar, Epaminondas und Pelopidad. Den Grund zu dieſem Thebe 
legte (1500 Jahre vor En Geh.) Eadmus, der Anführer einer phöni 
tiſchen Eolonie, indem er die Burg Eadmea, mitten in der, nachheri 
gen Stadt, bauete. Um diefe Burg her legte uphlon nachmals, di 
Stadt an, umgab fie mit Mauern, und bauete fieben Shore, vie € 
nach feinen fieben mit Niobe gezeugten tem benannte. Der lim 
fang der Stadt fell 70 Stadien, die Dur mit eingefchloffen, betra 
en haben. Auf der Anhöhe, mo die Burg lag, entiprang eine Quelle 
ie Pure unt fine Röhren in die Stade geleitet Durde. Die Gr 
m umher wurde Durch zwei Släffe, Durch Wieſen und 253 A 
chönert. Die Stadt KR viele prächtige — Bffentliche Ge 
und Bildſaͤulen. Gegen Morgen lag noch die berühmte Quelle X 
podia, worin fich Dedipus von feinem Vatermorde reinigt. Die Re 
gierungsform der Thebaner war anfangs monarchiſch, und drei Dyna 
Ri folgten einander anf dem ir auf j in; die Eadmeer, Di 

jenen Theben sog. Es wurde Beige, he e 0 ber — 
ind endlich follte ein eitanf der beiden rüder en ’ 
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Dun ierte webrfdeini Therſander, Polynieens Schn, und. nad 
de vor Troja fein unnzündiger obn- Tifamenus , unter de 

5 — des Peneleus. Als endlich der letzte KEbnig der Thebant 
Zanthus in einem Bmeitanpk gegen den athenifchen Abnig Dice 
shus blieb, wurde 1236 zu Tcheben eine Demofratifche Reg 
ung. eingeführt: Gleich Athen und Sparta firchte von nun an aud 
heben nach der Dberberrfchaft in Oriedenland Allein- Die je Träghk 

und die treulofen Verbindungen der Thebaner mit den 
ten ihr Emporfommen, Ihre böotifchen Erd fielen ab ,. ——— ein 
Berbindung, die fie mit den Spartanern ein oe um ihr altes A» 
then in Bbotien wieder gu erlangen, blie 6. Die Athene 
—ã— ſich der Bbotier an, und die — ae ihre Deren 
über — welches ir Kun den Athenienfern enterwanf- 

um die Thebaner zu befirafen. un ob ei es zur Revolution bes 
bälfich geweſen war, trennte ſich aus Zurcht oon den Thebanern, Der 
kluge Pelopidas aber, um die Athener gegen die Spartaner aufzubrim 
en, beredete den vom Kleombrotus surücgelaffenen Feldherrn Gphe« 
ias, den athenifchen Hafen Pyeäus zu überfallen.” Er that es, und 

war unglüdlich, und then erklärte num den Krieg gegen Sparta. 
Die Athener und Zhebaner ‚ jet wieder vereint, fiegten in Den meiſten 
Gefechten. Doch fchloffen ‚die erfiern am Ende unter perfifcher Ber 
mittelung Frieden. Theben aber feste den Krieg fort, um Bbotien zu 
behalten, und nun erfochten fie die berühmten lee unter Pelopidad 
und Epaminondas, wodurch — plöglich * alle Staaten Bri 
Menlands erhoben wurde. Faſt alle pelononneii io Sehen Dölfer en go 
en Sparta auf, und verbanden ſich m 

End Athener bielten e8 nun mit —X en —* man gegen 
Männer, wie. Epaminondas mar, wenig ausrichten, obgleich Die The⸗ 
baner auch fich aendthigt fahen, eine Armee unter Pelopidas nach 
Theffalten und Macedonien zu ſchicken. Der Krieg dauerie faR um 
unterbrochen glücklich Für heben bis zur legten Schlacht bei Manti⸗ 
nen und dem Tode des Epaminondas fort Unter Artaxerres Wet 
—— kam nun ein allgemeiner Friede zu Stande, worin jeder 

hell feine Beſitzungen erhielt, Allein Theben — wenn gleich noch tir 
nige Zeit furchtbar — fing wieder an zu finken. ‚Die Ampbuctionen, 

meide jet ihr Anfehen faſt ganz verloren hatten, erhoben fich wieder. 
Eubba erkannte Die Dberberrichaft Athens , und Theben (heine dergebs 
ig verſucht zu haben, es wieder zu erobern. g" dens heiligen „Kriege 

men die Thebaner Partei gegen den aöoe und verbanden ſich 
* dann mit den Atbenern und andern Griechen gegen en von 

Macedonien. Nach der Niederlage bei en r mußte © 
Da Phil Defakung rg um gie Berbannten — 

ps Tode empoͤrten ſich ‚Die aner gegen Fan 
ben fie gleichfalls für todı halten, riefen Die Schäigenen rüd, um 

nn 
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verfuchten die Macedonier aus Cadmea su verjagen. Doch ſchnell eilte 
Alexander herbei, eroberte und serkdrte heben, -und machte die Ein 
bohner zu Sklaven. Zwanzig Jahre fpäter ſtellte Eaflander Thehen 
vieder her, dach blieb es non jetzt an unbedeutend. Im Kriege der 
Römer gegen den Mithridates von Pontus trat es aus Dankbarkeit 
jegen Athen auf die Seite des letztern, wurde aber dafür von den Rb⸗ 
nern hart gesüchtigt. Don der Zeit an verfchmanden die Thebaner 
nmer mehr aus der Geſchichte, Und su Paufanlas Zeiten war nur 
eh Die Burg Cabmea unter dent Nanıen bon Theben bewohnt. Zur 
jet feiner Biüthe war Theben ſehr volkreich Die Einwohner was . 
en, mie die su Athen, im drei Claſſen geheilt: in Bürger, anfäflige . 
Sremde und Sklaven. Die Stadt war gewiffermaßen die Hauptſtadt 

otiens, und fand am der Spitze einer großen Derbindung mehrerer 
Städte dieſes Landes. Die Staatsangelegenbeiten wurden zuerſt von 
er Meichscoflegien in den vier Difirieten, in welche Böotien getheilt r 

var, umd melche zuſammen elf Bbotarchen wählten, erörtert, und 
ann auf einem allgemtinen Neichstage, zu welchen jede Stadt Abgeord» 
nete ſchickte, entſchie den. Meichdtag wurde zu Theben gehalten. - Dad 
eutere hatte, als demokratiſcher Are feinen tigenen Senat, und. dag 

Bunde, ader nur felten Pr fie ihrem Zweck ganz behaupten. 3. 
t — eine Ste⸗ und Hand 

oe 4. 

ens in Arabien. Ste war ſehr bedeu⸗ 

JR oianifchen oe rührt  Sıra o ſetzt dies honierifche Theben 
e Küfie 

Senne + N “ , 

Thee find die getrockneten Blätter einer Staude oder eines Strauche, 
apan häufig. waͤchſt, ungefähr brittehalb Ellen hoch 

fi, ein hellgruͤnes Laub, rothe Blärhen und eine braune Samenkapfel 
yat, die, wenn fie vbllig reif iſt, aufſpringt. Man sieht diefe Stau 
us den Samenkernen, die drei bis vier Zoll tief in die Erde gefleckt 
verden, Im dritten Jahrt trägt die Staude fchon reichlich Blätter, 
I von dem fiebenten Jahre nimmt ihre Fruchtbarkeit ab, Taf im 

n Provinzen 
ıber fie ift Hide überall von gleicher Güte: auf ſteinigtem Boden ger 
ihr [4 weit beffer als im lockern. Aber nicht hiß der Boden, auch 
He Jahreszeit, in welcher die Blätter eingeſammelt werden, macht 
inen bedeutenden Unterſchied ihrer Güte. an fammelt nämlich die 

des chinefifchen Reichs „wird Die Theeſtaude gebamt,- 

Blätter dreimal im Jahte; zu im Dal, wenn Die Blätter anfangen . 
u treiben, und nach ganz zart find — Died ip der heſte und theuerſte 
Chee, man nennt ihn Saikesiber, weil er vor; ad für. den Taiferlichen 
of und für die Großen des Reichs beſtimmt ik —; die zweite. Ein« 
ammlung geſchieht im April, und die dritte im Juli, bern Blätter 

b 
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wenig geachtet werden. Die abgepfluckten grünen Blätter werben 
—* zinnernen PER und allmählig getrocknet, * 

Be | 

lich nad China gehenden Caravane furacbringen ‚ und der Daher Ce 

i 
zum Theil aus —ãE weil das hinewaſt faſt überall fchlame 
m | tg if: Man fehreibt aber auch da dem Thee gr y 

d 
England, Holland, Dänemark und Rußland von großer tig; 

1 20 \ 

nen Pfund Thee nach Europa gebracht. Da der aͤrbßere Theil daven 
mit baarem Gelde erkauft werden muß, ſo iſt der erluſt, Den Europe 
nur für Diefen einzigen Artikel jährlich an baarem Gelde leidet, gan 
offenbar. Unſre Worfahren Eannten vor der Hälfte des 15ten Gabrhine 
derts Diefes ausländiiche Getränk nicht; bei Krankheiten bedienten fie 
fich. eines Aufguffes von inländifchen beilfanıen Kräutern, und das ge 

liſchaftliche Getränk für die Reichen und Vornehmern war Zimmtwaſ⸗ 
er. Es wäre wohl der Unterſuchung werth, ob feit dem bäufigern Ge⸗ 
rauch des Thees bei uns der gefellfchaftliche Umgang gewonnen , ob 

nicht aber auch die Durch den zu weit gerriebenen Genuß dieſes Ges 
tränts erseugten phoſiſchen Nebel jene Wortheile weit überwiegen, und 
Die Theebächfe mit der .Büchfe der Pandora verglichen werder. kbune. 
In keinem europälfchen £ande wird verhältnißmäßig mehr Thee ver⸗ 
braucht als in England; jedermann trinkt ihn mehr als einmal des 
Tags, reichlich und art, — Die große politifche Revolution , welche 
Der Thee in den neuern Zeiten veranlaßt bat, darf hier nur angeden⸗ 
tet werden, nämlich die Peenmnng ber nordamerilanifchen Provinzen 
pon dem Mutterlande England, Als die Nordamerikaner, die duch 
Eontrebande, befonders mis den Holländern, fich mohlfeilern Thee zu 
verſchaffen mußten , im Jahr 775 auf Veranlaffung der englifch-ofine . 
diſchen Compagnie, welche Damals für 17 Millionen Pfd. Sterling. von 
Diefem Artikel in ibeen Magazinen aufgehäuft hatte, gezwungen werden 
ſollten, den: Durch eine neue Abgabe vertheuerten Thee Den Engländern 
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eigerten ;d a ——— 
agb pi ve, 1 Srfalo fi u 

lich ubn, bern ine of it aus Eleinen Urs 
Bu: obgleich de Eee acht | die — — fache dieſer in ihren Fol⸗ 

F. 
Sei mus, f. Deismus, 
Thema beißt eigentlich das, ‚mas an ft, ansgefegt wird; 

Jann ein Hauptfaß, man adsführen, eine Sache, Die man abhan⸗ 
veln will. In der fie heiße Thema em Haupsfas, den man 

Mn ng — 
en um — und unter mancherlei Veränderungen miederkommt. 

ung diene ne "roblrfkin fir den Eher —XR — —X 
denutniffe eines tlers. 

J 
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EChemie (mythol.) — 

Dr — Dim herr fa ai 2 

m. bis ie Be hnda 8 
6 verraten: hatten, eingeholt, und 

tter ward. ie gebar ihm die Ho 
gun ‚mohnte fie im Dip, u und b 

beilung der Gpeifen beim Mable, 
jur Ordnung gebdrt. —— 
warnguein Kon tin, Ban 

fe PR und: ‚Gerechtigkeit. ie, dii 
ige, Nachtiwandelnde, unterrichtete | 

Gebräuden der Bacchusfehe, nom ihr 

ie uk 
ar 5 —* —8* a 

und auf leu⸗ — 
— ee um die Gen 

EC Rand fie der La 
- ern, — der Durtermild) Nektar 

meben dem er und ı 
Seentfeflee AT dr nee 
au y 478 Sabre dor Chr. Geb., 
ftigkeit des Geifes, ze 1b —8* 

wirß dereinſt nichts Alk 
Huch deines DBaterlaudes. Sr Eh 
— des aidenlenſi ——— achtete er wenig, det⸗ 

‚mehr auf alles, was Staatsfachen f. Zeimanden, der Ü m den 
angel an Kenntniffen in jenen FH —— dorwarf, autwortete er : „Eh 

iR wahr, ich verfiche weder die noch. die Laute au —5 — aber 

erden mie 
En ** ‚ gab Bffentliche Schaufpiele, Ib befannt ju 
maden, und — an 3 — hy ihenienfer arın 
in mei ‚arm geteilt, in die arikokrartifche und Die demokratiſche 
Eormißoties bewarb Ach um die —2 — der, lehtern, während Arifttded 
es mit der erfterm hielt. Schnell erwarb er fi auch durch fine Popns 
larität und feine en ung 9 —— Aemter einen großen, 
aber nicht fo unbefledt He deffen einige Kegel die 
Bir mar. Fr u au dm tofled als Richter unparzeife 

mel —— als $ı 
fo war Doch Biefe efe Siehe” ae m fr eine eigene Brdfe untergeordnet. 

uch ai 
en re — m —— a u Demi LEE, a 
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Seemath tas der 
— den fie fü wenden, 
welches (hm auch sugehanl ie gegen 
egina den Arhenienfern | tw Seit, 
vo Ürifiides gerade derbai bie Ans 
then in Athen. neuem 
and foderte die Griechen Sintardh 
vermegte Thentiftofles bie a r Dieter 
Kuftoderung binzurichten 3 3 

[bon bei dem erfen | es beres 
dete indeſſen Die Griechen, in u 
m, und Ma jegen den n. 

von RER R I au A 
’a Her —M u 
kaufte hm —A sun 

Dahl von Mara BOIR Ju Dede icht fol il 1 — N do | a, a te 
F Shan ua den I Finden —— ech reits der Stade 

In diefer ten Lage ſchlu — don den 
— en Gern ten —EXE —ã— unttefiüßt, den 



Khemiflofies 
| 

#5 3 % a3 = & {2% Ei 2 

gan Griechenland auf de 

in Baterland then, fon! 

Flshaten feine Bervien
fe, 

il af jeder Bhrpı- un. - 

md die Urdonten ohne Unter! —9— F bi 
a aahen 4 

; allein fein ’ 

6 cinen plöplichen —— 

unter dem J bie 

BE aahın, und zwar ale einen befeft * Ye arm 
1 

je noch einmal 
vn Gert aus alle griehifche Staaten. würden. mältrgen Fönwen. 

Zhemißofles ging De halb als Gefandter 
Es 2 

Gegenftand au verhandeln. Durch manc 
» 

el he Borfpiegelunden j
og er die Sad 

v 

fer durch, unermädete —— vo
 

; 

. Fr ee noch die Spattaner c6 et ai 

alles fen recht, modurd 

suche ‚Häfen der Stadt, — 

— 
Während & aachen MUTDE, 

iecpiiene Staaten , die an dem Fri 
en gan, „ it mehr ie

 Sid 
Yemiftokles 

An Bunde ausgefchloffen wären, die Lach 

ht erhalten würden. (Er widerfeßte, fich mit 

ãmonier verbanden g mit feinen Sermden ia 

‚u untergraben. sein DBetragen felbft mar 

ucht feiner Neider zu befänftigen, und er wurde 

iureh das Gericht, des Oftraciemus verbannt. 

uf Ardos teilte ihm Paufanias , der Sparte 
| 

einen Entwurf gegen Die Sreiheit Griechenland 

‚daß Themiftotle® in. feiner gegenmärtigen Lage 

DATAUT sm 
Er fhlug indeffen jede Theilnahme ab, ob \ 

jedoch den Yanfanias anzugeben. Mach dem Tode diefes Mannes fand 

man, Briefe _de6 Themiftotles an ihm, woraus fich ergab, daß. Dieit 

— ml, A lenken und dee KM 
= deßhal ven Arbenienfern, und biefe b

efabin, 

lagen m BeBbalb De nen ur Serantmorsung du Uhen. CR 
3 Gegenwart der geit 

J — — 
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begab ſich Themifofles nach der Inſel Cor 
m wegen wichtiger Dienfe verpflichtet waten. 
ng er nach Epirus, und von da zu dem Sör 
“ ven er En as rübersin vet | Ba. — ch 

fie M v 
Nee au He ‚und mit ihm vor der 

es Admins mieberqufnieen. Aber auch har . 
er Spartaner. Sie drohten dem Köni 
wenn er den angeblichen Werbrecher I&: 

€ Abmetus verforgte ihm befhalb mit Geld,“ 
md ſandte ihn nach einem Hafen am äsälfhen Be von wo er 
ad mi —— Abenteuern Afien glücklich erreiche, &r kam endlih_an 
ven per| Hof des Artaxerres an imanus. Es war von dem Kids 
age don Gene ein Preis von 200 Talenten auf den Kopf des The⸗ 
aifrtih gefegt, Cr verfchafrte fi Zutritt aum Airtarerees, gab fd 
IbR an, und erhielt dafür die 200 Talente, und das Verſprechen noch 
sedßerer Belohnungen, wenn er mögliche Auskunft Aber Griechenland 
zeben würde. Die Mede, welche er bei diefer Gelegenheit an den König 
imfolge der @efchichtfehreiber, gehalten haben foll, iR gemein und meg 

Befter in der Brafichaft Dr, nimmt in feinem Laufe verfchiedne 
d 60 en il alb — 1 Mel" Beh Gt In 

4 
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beiden Ufern der Themſ —E Sr: befonder6 aber find % 
Ri d an bis London 

Fi ea, London un ER In — a 
aufs, m Stadt find ——— 

Iber die Themſe gehen, gerbunben? die alte oder — 

ra 
30 breit; die neue Brüde — von as bis 1758 mit Ya 
Au ande von 50 Sterling erbaut — verbindet WBefiminfe 
mit Southronrk,, Ei} lang & — breit, und febe bequz 

richtet. den Die Stadt Sonden —X ehre_ tag 
an biefem Fluſſe ſeht wi Die Eluth 
in ls hr za nur nur bi Baer abon foabern 0 ” 
ser . binau en 

mer beladene € bis * die alte Brücke fommnen. % 
terhalb London, Mändung des Stromes zu, Iiegen & 
Städte Greenwich , mit dem ont licy- eingerichteten fpital_ fü 
1500 inpalidve Seelentes Deptford, mit einer Dode, two Die Einige 
Hcden Schiffe us oder außgebeffert werden: MWoolmich, zit eine 
A Ki Be ——— und mit inen vum 

5— fend , mo die Schiffe fich —e— moch mit 
Aiem Cena um gebrannten (ir verfehen, ehe fie im &x 
gehen. Gravefend if ein an mo bie vorbeigehenden Schiffe ne 
en Der — ‚nk n mai KR ber liege ein 
ort, Zilburg. Die — nicht $ beten 
— un EB konnte (a Mae Baal e Sonata 

sam mit fe 

Si verbrennen, — 1 Kane ben —— ve B 

Eee — 18 Eöniglichen Mr dei Kr Bi ar, nal Kin Mi —— 
—5 wurde. Man fand für uothig mehr als hundert der 

A a Gear ha chen a Ana ee Rama 
He an einem , an in gefährlichen Stellen verfenkten Anker feR ger e 

—— — Onhesherrfehaft, He Ba ag ‚Resierungstern 

als Bu e Offenbarung Die, Priefter find dal 
— a Audliget Ger sb ai Befehle, die — 

ru n Fann. Ki die an. — und ort“. 
An A igen Be nied Die — mehr Anſehn —R 

teigen der —— an 
rabt 

at bei dieſer In ung 
Min EG Ye a griechiiches — —R— —— 

* 6 Des Bdfen. Der ge fr (nie (4 im 24 

Goites, die Greibeit des Menſchen und ven Mr] —8 Sole 
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nd Schwert, Hbgleich der Krieg zwiſchen ihm und 
ılndı lace rd, — e— a9 Des Enhae | a bare FH 
an dee ganıcn Nation. tegeı 
ie von 2 ll J umd Doeclen 

» oder Hoftruppen und Das 
intinopel verwaltete. - IBeil er inde 

A er nach Thrasien, a — die 
In. Hferauf wandte er fe 
2 te Eonfantinopel fogar mi * — Re legten aben! 
Anige von Stalien 13 —5 

Feten ſorſatz 
des byzantinifchen Reichs der| 
; zu erol u dort ſich nie 
reichte er (gAg) die Ufer des Sontius bei Aquilela. 

Seinlih — 

Men On 

Theodorich 

berbefehl 

— — jeodorich dor ii 
6 des Kriarius machte ihn zung 

Ben mußte ibm Ich fogar die untehn 
iber bie Baiferlichen 

— eh welches Amt er zu 
en fich bier nicht 
ulgaren,, und fiel 

fi far glauben 

ren gegen den a felbft, umd. bee 
elagerung. edoch Odoaker 

us us nrant, und ſich zum 
Thtodorih, von Zeno wahre 

und sog mit allen an den Gräns 
!ben ab, nad) Stalien, um 

vielen Schmitrigkeiten 
ftellte 

ch ihm dee itze eines reich eers entgegen , allein 
An gr ri pn —* — E fing uns nie in, ſich 
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bis in die Ebenen von ——— Nach einer 
jegreichern Schlacht —8 Odoaker ne aufuch zu den 57 vom 
avenna, ehmen, und Mailand und Varia, große wichtige Stätte, 

" Selen dem Gieger anbeim. Doch bald darauf ger Fien erieth Thodztich in dit 
größte Gefahr. Einer feiner Feldherren, von Odoaker zu ihm übege 
gangen, lieferte mehrere — Offiziere an den letztern⸗ Aus, und je 
keich trat auch der Anführer der Mügier, welcher mit feinem Hexe 

orhifchen Könige su Hülfe gelommen war, zu Odsaker über. Auf | 
Dicke eite verſtaͤrkt, eroberte der legtere Mailand wieder, und vermü« 

te alle Gegenden umher, die dem  beoborich gbnpiat batten. Dies 
rief Rn den König der Weſtgothen, Al ., der in Sm 

von 1 hm mit ner" sen Macht ve 

efluchtet war, eingeſchloſſen, und A Pläge, rorin er dan 
Sorte wurden dem Sieger unterworfen. Im Herb e (492) ward 
Henna „son — der Sn mis uf diefer Ende, Meiker 

mlich rl ung Daranf Es 

enacpbarıen Kon u Kr 

Kaifern Sat enden, nn o Daß Faum der Uebergang der Herr⸗ 
fchaft von den Romern zu den othen bemerkbar war. Ein mefentli« 
cher. Unterſchied war jedoch die Einſetzung vom Ilnterrichtern in jeder 
Etadt, unter dem Titel Grafen, melche Die Berichtönflege verwalten 

. mußten. _ Die Abgaben waren die nänlichen wie bei den Kaifern, doch 
wurden fie häufig su Zeiten bffentlicher Poth erlaffen. Die gerobhnliche 
Reſidenz des Königs blich Die feiner Vorfahren, nämlih Ravenna, 
we che Am, gelsenfen mar, um bie Siafale darheriſcer Bolker zu ver⸗ 



Xheodofiud wo 739 
sliten, tnd wenn er feinen ufenthaltsort veränderte, fo begab er fich 
* erons . 500 befuchte Tbeodorich Rom, wo er mit der 

€ = aufgenommen wurde, und Durch) anfländiges Beirde 
in N ih dk ziebe_ und Berunderung Dee Römer erivard, Er verbot 
epr, er ich. die — Beichädigung alter Kunſtwerke / und 

es Einkünfte 4 fiellung der birentlichen Gebäude an. Die 
körigen Städte taliens langen, unter feiner ‚Keoierung viele nůtzliche 
um Toftarı re Behzieru es if anerkannt, Daß nach Joms biüs 
jemdften Seiten dieſes fc ne Yan nie fo lüctlich und mwohlhabend war. 
3u feiner ——ã—. ſeinde zut Ges rüftete er eine 
ablreiche Floite leichter Schiffe aus ‚die Landfriege, die er führen 
u: ars immer (nel —* Lhne die Ruhe Italiens zu_uns 

en. 
'eille und die $ 

ändifchen Di 

ich 
Btuhl vor. ns, 
zung diefes dent 
den Namen dei 
alt Dergnögen 

far auf us des Drients und Mitrce 
Int des Kaifere. Cr hatte Diefe Würde meniger der Meue Gratians,, 
Wr vn gefränften Sohn eh, na de mol, als feinem eignen 

age des Reiche, das eines fiege 
ren jenten bedurfte," zu verdanken. Die dflichen Gtanten des 

Ana en da Afin, Afrita und Europa bis an die 

7 nach der Hacht bei Hadri :E dei —2 ER ven Ball BE LEE 
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nen, Sarmaten und Gothen haupten. Theodoſius trieb ſie uch iM 
erſten Jehit feiner Mitregentſchaft über die Donau zurüuck, umd u 
thigte fie 382 zum Frieden. Die Oſtgothen beftegte er 386, und ermai 
ihr Vertrauen, auc machte er durch tapfre Feldherren feinen Nauc 
in Afien furchtbar, fo daß die Perfer feldft feine Treundichaft ſuchtu 
Nicht minder glücklich mar er gegen die Nebenbuhler feiner Krom 
gar mochte oder Fonnte er den ſchwachen Bratian nicht ſchützen, da 

aximus ihn 383 Gallien und Brirannien, und endlich_ Das Lebe 
nahm, doc nachdem dieſer als Regent beider Provinzen anerfanıt 

Rebell 387 in Italien eingefallen, und Valentiniau IL, ſtatt fein Erk 
u vertbeidigen, nach Eonfantinopel geflohen war, trat Doftus ab 
efchüger des jungen Mitkaiſers auf, ensfchied Dusch eine glacklich 

Schlacht, im der fein Geber ihm ben Steg verfchafft,- und ein Sturm 
mind Die feindlichen Pfeile gegen ihre Schäten zurückgetrieben daben 
ol, im Sommer 388 über den Beſitz des ganzen sccidentalifchen Ka 
erthums zu Dalentinians Vortheil, und ließ den gu Aquileja 

nen. Marimus binrichten. Durch eine allgemeine Amneſtie beru & | 
Das Reich und hielt 3dg feinen Triumph in Rom. as cr 
feinen Mitkaifer gethan hatte, En noch ibm ſelbſt zu Starten fon 
men. Arbogaſt, ein fränkiicher Feldherr am Hofe Valentinians zu Kom, 

ermordete dieſen jungen Fürſten 392, und ſetzte an feine Stelle einın 
Rhetor Namens Eugenius. Diefen Ufurpator überwand Theodefind 
594; und machte ſich Dadurch pam Alleinherrfcher des ganzen römifchen 

eichs. Unftreitig hatte er mehr als feine Mitregenten und Nebenbub⸗ 
ler Beruf gum Negieren. Ein Erafivoller, feuriger Gelft, eine unum 

gerbrochne Shätigfeit und Wachſamkeit, eine Klugheit, Die Ernk und 
Milde nach den Umfländen zu mifchen wußte, und eine meiſt glädlid 
Wahl in Anfehung feiner Raͤthe und Beamten geichneten dieſen Kaikt 
als einen der ruhmmäürdigfien in der Reihe feiner Dorgänger und Made 

. folger aus. Er flellte die Drdnung im Innern und das Anfebn die 
rbmiſchen Namens bei den Barbaren ber, gab weiſe Geſetze für das 
bürgerliche Leben und Die Kirchenverfaffung, Die in den Codex des jüw 
gern Theodoſius gefommen find, und zeigte auch in feinem Privatleben 
und bei perfönlichen Beleidigungen mehr Selbfibeherrfhung und Grefs 
muth, als man damals auf dem Throne zu fehen gewohnt war. 
lich find Die Lobreden der Kirchenſchriftſteller auf_ihn nicht gan; 
verläffig: . Noch zu Theffalonich, feiner erften Riſidenz, batte er ſich 
380 taufen Iaffen, uno feinen Eifer für dag nitäifche Symbelum durch 
Edicte gegen Die Ketzer bewieſen, die in der chrifilichen Kirche das erfe 
Beiſpiel bürgerlicher Strafen wegen religidfer Serehümer gaben. 
Arianer erflärte er für unfähig, Teſtamente zu machen und gerichtliche 
Zeugniffe abzulegen. die Mnichäer beraubte er aller bürgerlichen Nechts, 
und übertrug gewiffen Buchöfen formlich das Gefchäft, dieſe Keger auf 
ufpüren und zu verfolgen. Auf der 381 gehaltenen Kirdyenverfanms 
ung zu Eonflantinopel. no er feit Dem 24ſſen November 380 refidirtt, 

ließ er ſich ganz als Werkzeug der orthodoxen Bifchdfe brauchen, um 
den Rang und die Didcefanverhältniffe der Patriarchen und Erzbifchif 

nach ihren Ubfichten zu beflätigen,, und neue Berfolgungen gegen die 
Antitrinitarier zu verhängen. Noch fchärfer nerfuhr ex gegen Die zahle 
reichen Heiden in römiſchen Reiche ; erft fchmälerte ex ihre bürgerlichen 
Mechte und fehränkte ihre Neligionsäbung ein, 3ga erließ er aber ein 
allgemeines Verbot alles Gögendienftes , zufolge deſſen die gewaltſame 
—88 ‚der Tempel und heidniſchen Kunſtwerke durch " wäthende 

nchshaufen geduldet, wenn auch nicht anbefohlen wurde, Gegen die 
- 

+ N 

- x 

+4 



Zheogonte Theologie 74 

ram zoom vos mann vevunsupnup» verwesugee * 
Theogonie beißt bie Lehre von der Erteugung und Genealogie der 

Bötter nie Heans alten Mpthen geſammelt wire. Seat. d. Art. Hefiod. 
Thenfrit, der Meifter des Hirtengefanges, lebte un ao dv. Chr. 

Beh., und wurde [9 Spracus_gebnren. Sein Vater hieß Praragoras, 
ind feine Mutter Bhikine. Ron GSoracus sa er nach Ncannten. me 
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J ıd_ Ri U bitter, die Natur 
Dim Sean der Sen eine He ae 

se eivitate Dei, ®. ge Cap. 53 lemene: von Hleranorien * 
m Werk; Stremata, 9. 5, ©. 676. Davon muß aber die hriß- 
ir firchlicdye Bedeutung des Auspruds —* unterfchieben wer 
den, Im Altern chrißlichen Ruh: jichnete Then * 
Lehre don der göttlichen fatır Bi fü 

ichte 2. Cap. 
ne Zhrlagie einen weitern * mmd bejog ihm auf * Lehe 
von Gott und feiner Verehrung —E oder auch gut 
Bumme der arigticen lmubensichren. In biefem letziern —XR 

cholaſtiſer Petrus Abälardıs im zatem a 
Ban eine Theplogie. In neuern Zeiten bat man — ni 

hrifklichen Theologie noch genauer von dem Begriffe der 
Beeren felbR unterfchieden, umd bezieht num jenen — au 
gelehrte Kennmiß um den gelchrfen Unterricht vom Ehriftent 

Iebrer nbtbig ee — Keant 
je weiflen, 

und foematifche Ordnung befist. ie verlangt a er tim * 

des von au entfchriden, was wahrer Sinn der Bibel, was ee [2 
7 d ler der" toll IL Aha, — ern SE cht —— 

Bam. eine mehr als oberflächliche Bel — it hd — der 

} 
ine, mas w ' 

— Religion PR in Geh me ” 

= der —A— mit 

a Ri ben bedarf diefes Geehrren Ypyarats 9 
NN an Bor! —— an Bildung, Zeit 

50 Lak enfprihe cine ale Dorfelun 
nen, die ihm Die mefentlichen Bahrbeiten 
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chen Urkunden in einer faßlichen und anfdhauli 
ch aus dem N. T. felbkt geichdpften Gpradhe 

ift, von El Tuterungen * — ur 

er Gefchichte umd —T —— erden I: 
ait m Unterricht, us no kann in ber. The 
‚ald er nur don den 7 er jenen I 
moſetgen darf, Daß es ihnen weder an guten 
necht gegen Die Urkunden des chriklichen Blaub 
wüindlicher , gelebrier Einficht in den wahren 
seh fehlt. Wir unterfcheiden alfo jene gelehrt 
ung im Chriftenthum, wie fe der Religionslehrer bracht, unter dem 
amın Thedlogie von Dfer populären Art, jabrheiten hr 

Seikemtbume zu erkennen’ und Andern bariukellen, melche man auch 
sisrellen 5* 8 mie jene DI —A 
vennen pj jan menn man —F 
ver ur arsgeht,: — — "und ‚objectioe ir 8 
orugs unterfcheiden. ie ubjectiver Beheuting Mean 
zelehrte und gründliche Kennniß des athumg, man befigt ; 
m obiectinen Sim, ein und gründlich dargekelltes Gpftem 
ver —X ae —X un ſchri⸗ ie * Tue 

ri el muß nothisendig ai 
Behandipeil eh ide eo n ausmacen; man Tan ‚aber nicht 
umagefehrt alle Unterfuchungen,, alle Definitionen, alle Eintbeilungen, 
ade —A — in der Theologie angefiellt und 
hu merden pflegen — — Theile des zur lloemeinen Senden 
religion für — — Ungelehrte aller ker beftimms 
ten Eprißenthums letrachten. (don fe —M sich A] wiſſen⸗ 
kn liches Studiuts gebildete Dränner, ji m übertraten, 

bald über „enieine Dune der Geiler —— abı 
teinungen n Den chrifili 83 en —T —8 Lehr 

Kirche entflanden, Ya das Ehrifientbus auch nid en geiehrte 1. 8 
mer fand, weiche nt Waffen der Sekdriam it — und her wuß · 
Den merden mußten; fo mußte fich auch frübjeitig aus dem Ehriftene 
— eine hrißlicht Theologie — — 

Theomantie (aus des Gricchifchen), war Bifnige Wahı & 
gung, two ein antı felbk_ den M —8 aul —F— Dinge 
uneerfchied fich Forateln dadurch » daß diefes nt an ie 
Bi orten m Ju beftimmien Zeiten angebrachte WBeifagungsans 

jo 



Fa * zus Sg Both befe 

J 

F 
* 

“ - Be 2 Fheonbane :fiopfilaithropen 
e gehbet und gefebeh, "baden wollten. Man erklärte fick Fe 

ie Seele ben Körper serlafien.. um Durd 
elt umber —E und fogar in den Aufenthalt Der Görier m 

- Berfprbenen fommen koͤnne. Uebrigens gab es nicht bloß bei Den Gr 
en folche Wahnfinnige und Betrüger, fondern es gab Deren bei al 

Ungebildeten Born. 
Theophane (mythel) eine Tochter des Als oder B 

AIhre Schönheit reiste viele Tänglinge, um fie su merben; aber 
entführt ie in die Inſel Erumilf. Die Sreier erfuhren es, und 
dahin um die fehöne Braut dem Gott zu. entreißen; aber. Jen 

verwandelte fich in einen —— die Throphane in ein ichönes 
an die Bewohner der Inſel in gorasich, Die Freier, weldhe nichts 

Ehren 
Gortes Ind der ce enkhen, ‚nannte fi — * fen haft 

n En d 7 der urg D 

? aus dem Haufen der su 
ſtrmenden Sufchauer fo za ei. ah die Fr urel tere große 

cade 
in der ihr hunde hielten, Die Zerhpel wurden. —* m Carola der⸗ 
I en ab darin di und moralifcht san einen * 

un Snehrifien als im neuften Gefchmack. iuen befondern ’geifli 
tand wollten die ae BA oo Pelten ge 

- reich, die —5— en, | wie- N brot ai che a oc R 
—— — fi — 

4 } 

. 
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zen hierarchiſcher Anmaßungen einiger Vorl Spaltungen entflans 
Jen, und die tättigung der —8 den erften Enthufiasmus abFühlte, 
bie Zeiträge verminderte und eine Menge fchnell gmgetvorbeur. Mitglite 
der abtrännig machte. Ueberhaupt war das Volk in Frankreich, deſſen 
Anterrice in der Religion und Moral hinter den Leiftungen des deute 
ſchen — weit zuruckſteht, qurhaut nicht reif für eine philee 
fophifche Religion. Der enge iu body, den Kevolutiongmännern zur 
ein und edel, und durch den lange alter gerien Autorität der 
Stügen beraubt, ohne feine Religion zu Bfentlicher Geltüng und 
Würde gelangt» ‚ ‚Tonnte der ——— —— — N anıies 
ven, noch Ehrfurcht gebieten, m “ der Stelle hriflens 
bums, Paronaleei ion zu Gern, as Werk einiger —5 

-und fümärmerifeien neherbeferer hatte er daher das 

ılten @lauben neues Gericht, und da_die Eonfuln 1802 die — 

Mega, ung ———— —— mtei ten, ging ihr fitut , das ohnel om wegen angeld an 
leben is auf dier Locale eingefcjränft war, als Gefells 

ae —— — wenn auch die Meinung und Auſicht, die es bes 
det batte, bis ieht das Er —c der Meiften von denen 
— die man in Sranteeic Phi 

Theophrafius, ein berühmter In Delft hilofoph , geboren im 
Y am vor Geburt zu En fung , “un, &“ jadt der Anfel Lesbos, 
‚achdemn er in feinem Baterlande die erfie Erziehung HN hatte, 
— — act Bat na a den , — er Ei ein Schui 

les wurde, Er machte in der Bhilofophie 4 dr 
s Yan ß ae — Br} otee. mie derfelbe fich nach 
Enkis begab, den Wheophraftius zu feinem Nachfolger als Lehrer dee 



B eben ieße Das 
enbenienhifhe DolE wohnte genen ———— —M—— 

de . ie Sufage in 14 Bath SE &r hielt da a 

— 
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VFozeh ſchen Schule beſtimmte. In dieſem Amte, welches er 333* 
‚mahm , erlangte er einen fo hoben Kuf, Daß cr 2000 

fol , unter denen fi) Nicomahus, Sohn Des Xı 
Er er berühmte Arıt, Demeirius Phalereus umd DR 
befanden. Gein Ruhm verbreisete 1 auch ind Ausland und er 
Fr Sinladung dom Ptolemäus nach Aeaupien und vom Eaffander 
gas nich. ‚gweimal settete er fein Vaterland dom der 

Fr 

Tprannen, und wurde von den Arbenienfern e body geachtet, 
er einft wegen een —— ie, die er bebauptet daden follse, 
glass ward, der UnEl ger fe ft Faum der Sitafe entging, Die er 

eophrafl [3 Ki 1 Mreigebig ku e a den Kofler 
Bffentliches — jamgen bei, erſchien immer in 
mern fehr | Sum ws fuchte ee U} 
men Reber x —X ah auszudräden: 

rifisteles_ feinen urfpränglichen en 
tamuss aftus (der fchöne Redner) und Diefen 

wieder us (der göttliche Redner) verwandelt hal 
jegen da tbens mard er fo fehwadh, e 

Bette in | zen werden mußte. Dbgleich er ein 
85 Jahres Pop te. er doch Die sur ds ment 
Ba R Ei A FR Natur en und Krähen 

ange: von geri en, 
ri Dabingegen.. dern, wenn = Faum den Gip) el u 

mar Verfa| “ einer großen —M — 

en — 

no. En ihm eine Mn eſchichte der — figen . 
el Dt Banane ei ale Gek. En ne Zune 
zu € don 
ee der in ae und —WB herausgegeben. Unter den 
usa der 8 der an ia die von Bodaeus (Amst, 

fol. Ü 
nd Sa u6, — 
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wbeorbe ( 
ment (f. Lau 
ven — Hals | 
hiliuto genann 

die acht gen] 
die bei_der & 
orden_ift, bra 
Der Laute auı 

Theorie (von % das uen, Betrachten) bezeichnete 
'präng ii A Srann, ( 1. die 

be Bra Eis au vie dorausfen, —7* a 
e den ee, . —X den, welcher de —X bloß mi In 
aftlich betrachtet umd feine Gefehe zu beftimmen 1, und den 

un HR Die Er als b) wall, Vermögen der‘ 
Ic 

— * — und 
—A chen Tenden: des rare fo mie_ einer prace 

ifarn Seien ‚did. einer folk elle fich auf die ‚Serben 
— egenſtandes benedt; —*— die thenreti 
ie —E 8 fern ein Sinne ee [oß die Sehimmung 

Erfot —588 berfelben derweck 
das ee he ‚in —* Sinn hide wit dem Practifchen eine 

— — € € ate ei 
am 4 arsifchen hinein, und man müßte 
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‚eigene wiftengdaftliche Anficht Aſtten 5* —A— (4.3. Errg 
"ar dag Wiſſenſcha ch auch auf die Kor bezieht! 
FRE —8 en u au er eines Haupt 

Bere (4. B. Theorie der Ginne ). 
Theoſophie if der Wortb bedeutung m die Wiffenfhan 

den Dinge, Daher der fpeculative Philofoph , in fo fern . 
De an das die Theologie nach Borfchrift einer —— — 

barung slauben lehrt, zur Anfchauung und ins Wiffen zu | 
ucht, auch Theoſoph genannt werden darf. Doch bat man? 
amen gemneiniglich folchen ‚Degeifterien beigelegt, die in ibren _Ferfä 

gen und Combinationen auf dem Gebiete der Gotteserfenniniß fibe 
Bränı en der nüchternen Schulphilofophie hinausgingen und Das € 
üde, das der Drenfch in der Regel nur ahnen oder negativ beſchre 
ber nicht in Begriffe Fleiden Fann , mie es wirklich it und im % 

_ all lebt, aus böherer Erleuchtung anzufchauen meinten und Darzuf 
verſuchten. Weil der göttliche Ürfprung ihrer Viſionen Derdächtig 

eine ungeregelte ‚ ſtarke Phantafie die wahre Quelle der Offenbaru 
ji ſeyn fchien, von denen fie Kunde gaben, wurden die cheofe 
Sufig als Seh märner betrachtet, die fi —* betroͤgen. So bat die 

liebte Suflärung, 0 ber die. merfwürdigfien Theofophen neuerer 
akob Böhme, Swedenborg, St. Martin u. a. m. abgefprochtn 

ie mit ihren Traäumereien zur Bergeflenheit verurtbeilt. Doch das! 
En der feheltingtfcben FH noch ch dem Willen des Ab foluten 

kei eigenen —— ichs ei — und noch — Fr 

und ihn un. defis mehr vera HN &. wurde 2 ie Sarce mit Ca⸗ 
tbarinen Thens eine Borbereitung zum ne en Thermidor. Bat 
gert. und Vadier/ welche dem. Erneut. von. N Berfändra ” 

- 

— N 
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terſtatteten, verwandelten den Namen der alten ;. dem Rebolutions⸗ 
rungl überlieferten Theot in das griechiſche Wort Theos, um der 
zen Sache eine großere Wichtigkeit zu geben. 
Theramenes, Ein Athenienſer und Schuler des Sokrates. 

‚ war. ein großer Redner, und fpielte zu Ende des für Athen fo uns: 
‚lichen peloponnefifchen Krieges in Beziehung Auf die politifchen . 
ränderungen in feiner Vaterſtadt eine fehr bedeutende, obwohl etwas 
eideutige Rolle, die ihm den nicht unverdienten Vorwurf ‚der Unbes 
udigkeit zuzog. Er war es, der Über den Frieden mit den Sparta- 
en , der unter fo harten Bedingungen für then gefchloffen wurde, 
k bevollmächtigter Gefandter unterhandelse, und ihm ſchried man Die 
nführung der neuen dDräckenden Dligarchte unter den fogenannten 30 
zrannen zu. - Er felbfi mar einer von ihnen; Doch billigste er ihr ty . 
snifches Verfahren nicht, und Dies bewirkte feine Dffentsiche Anklage -- 
‚d feinen gewaltfanen Tod. Ein gemiffer Kritias, einer der Vor⸗ 
bmften jener 30 Gemwalthaber , mar fein Hauptfeind und fein Ankla⸗ 
PB. Theramenes mußte, wie Sokrates, den Giftkecher trinken, umd 
that dies mit fo viel Entfchloffenheit und Gleichmuthe, Daß er we⸗ 

aftens hitrin einige Aehnlichkeit mit jenem großen Männe bat, menn 
hm gleich fonft durchaus nicht gleicht. Dieſer Tod und fein Bench⸗ 

en in den letzten Augenblicken bedecdte manche Schuld, und erwarb . 
sg felbft mehr als eınen Bewunderer und Lobredner. Es fcheint , daß 
sn. Sheramenes, deſſen Gefinnung urfvränglich nicht unedel war, und 
2 große Fähigkeiten beſaß und feine Kraft fühlte, die ‘Begierde, eine 
Deutende Nolle unter ſeinen Mitbürgern zu fpielen, zu manchen 
itten verleitete,, daß er aber Das Unglück feiner Vaterſtadt —E | 
zabſichtigte. Vielleicht kann Ihn einigermaßen die kritiſche Lage 
ı der fich Damals Athen befand, ensfchuligen, wenn, auch nicht — * 
rti en, . . j . ° . 

| Weradie (auch Therapeutik), die Heilung, aus dem grie⸗ 
iſchen Worte —X (therapeyo), ich heile, und Gepurca (the« 
apeia) Die Palme gebildet, und in die Medicin aufgenommen , um 
en Inbegriff alles deffen, was zur Ummandlung des Franken Zuflans 
es eines lebenden Körpers in den gefumden gehört, mit einem Worte 
nzudeuten. Die Therapie erfcheint uns demnach ſowohl in theoretifcher 
18 in practifcher SHinficht als der gerade Gegenſatz der Pathologie. 
Reſe nämlich zeigt, wie die Thätigfeiten des Organismus möglicher Weife 
on ihrem harmonifchen Zuſaͤmmenwirken auf einen Zweck abweichen 
Daunen, wie die Ehrperliche Maſſe deffelben dem gemäß in Form und: 
Mifchung von der Norm verfchieden wird. mie ferner von allen den 
Dingen der Außenwelt, welche auf den Organismus einwirken (fÜ den - 
Art. Artiologie ) , einzelne Thätigkeiten, Syſteme und Theile deifelben : 
or andern erregt ; Dagegen andere wieder ‚gefehwäche werden, woraus 
‚erfchiedene Erunkhafte Sufände in der Wirklichfeit entfichen,, Die erfi 
m Allgemeinen ‚und dann, in fo fern fie fich in beſtimmten Zheilen 
ind be immten Gruppen von. Erankhaften Erfcheinungen (f. Spmptome)- - 
enbaren, auch als Krankheiten insbefondere betrachtet werden. So 
m Gegenſatze geht die Therapie von Der Moͤglichkeit aus, mie Die ges 
idrte Harmonie und die abgewichene Norm der Sträfte, fo mie auch 
vie normale Form und Mifchung Des Drganismus. wieder heraeftellt 
werden. Pönne ; mie die zu hoch geflisgenen Thätigkeiten , fich ſeibſt er- 
chöpfend,, wieder nachlaffen, dagegen. die, deren, Thärigkeit herabgeſetzt 
wurde, in der Ruhe ihre Kraft wieder geſammelt haben und von neuem 
nieder in den Kreis der organiſchen Verrichtunden eintreten 5 wie hier⸗ 
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aus naturlich folgt, daß auch die Form und Miſchung der nei 
der surächkchrenden Geſetzmaͤßigkeit ar Sunctionen fich tWieder Der 
malen Beſchaffenheit nähern und das, was nım als abnornz Dem 
ganismus fm und beterogen worden ift, aus demfelben gef 

e Therapie zeigt ferner, mie nicht nur die Aufendinge, 
dern alles , mas auf den lebenden Organismus einwirkt und feine 
fchiedenen Thätigkeiten beſtimmt, Dazu dient, Durch i 
Einwirkung auf beſtimmte Theile, Organe und Syſteme Des Dry 
mus al —R einen FU haben ; ander | 
egen herabzufeßen, und dadur arımonle wieder uftcHen. 

ber Zufammenfielung biefer Einwirkungen auf beſtimmte Megione 

w fe 
zuändern. So mie die Krankheiten in der Erſcheinung ſich als‘ a 

doch atıf ein denfelben Durchgreifendes Spem, Der. nun auf einen 2 
ea u ran 

e re 
ilkunſt, aber nur die Sache des mahren Heilfünftlers , weil es fchwet 

) 
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für immer zu heben. 
it , einzelne Krankheli 
en wegiunehmen,, fbo 
ıt gehoben wird, oder 

LEE, a eilung der 
nächften ürſache derfi 

hienige_ nun, wedurd) 
: jene Weränderungen | 
4 der Anwendung dief 
m merden : auf Die © 

Ion 2 Die Im er In änderung , die dadurch berborgebracht wird 16 oder Die innere Veränderung , die dadu roorgebracht mir‘ 
d_ das Sm welches — erregt wird, mit jmd Maren: au 
Hetion des Mittels und die Reaction des Drganiemus. Die Wir 

ng der Mittel if amzufehen als allgemein und als fpecifiih. Di 
‚gemeine Wirkung gründet fi) auf das Verhältmiß der Außending 
m Organismus überhaupt, vermdge deſſen jeder freindartige Körpe 
f ihn eine Anregung der Lhärigkeit ir ‚die fpecifißche Wirkung grün 
i fich auf die Vermandefchaft des Mittels zu einem beftimmeen Thei 
er Spfem des Organismus , vermdge welcher es auf eine befimmt: 
jeife auf Die Verrichtung dieſes Thelis oder Spfiems erhöhend ode 
jwächend mirfi. Bei der Reaction des lebenden Organismus komm 
Betrachtung, in welchem Grade er durch das Ihm einmohnende Le 

m vermdgend if, auf die Sinmirkung Dee Mittels feine Thärigkeit zı 
abern, melches auf die individuekke Eonfitution des Gubjects, an 
bemohnheit, auf den Ort der Anwendung. auf die Menge des ange 
andıen Mittels, auf die Dauer und Wiederholung, ſelbſt auf Di 
orm und Zubereitung deffelben anfommt , und meldes alles dem FH 
er Heilung angepaßt merden muß. Bel dem Heilverfahren felbf if 
we dia liche und ber eigentlich therapeutifche Theil deffelben zu un 
sfcheiden. Der gihere bat den mefentlichen oder Heilungscharater dei 
?ganfheit, d. b. die mächfte Urfache oder das Weſen derjelben aufiufu 
yen, und muß au diefem Behufe ſowohl das Gegenmärtige, ‚nämlid 
te am Kranken bemerflihen Spmptome, nach einem gründlichen Stu 
dum der Semiotit, als auch alle, was den Kranken umgibt, näm 
ich den Zußand der Luft und Witterung, der epidemifchen Conktiti: 
ton, die Lage des Kranken in jeder Käcficht, unterfuchen, als aud 
mf das Wergangene surückfeben, auf die Anlage und Eonfitution de 
Pranten, überhaupt auf alles, was vorher auf ihn einwirkte, und end. 
ich die Wirfui ge Mittel auf den Eranfen Körper beobachten. De 
imdere Theil befchäftige fich mit der Auseinanderfehung der Ablicht de 
Behandlung der Krankheit , welche entweder daran & it, die Urfache 
nerfelben zu entfernen und fie von Grund aus ju heben (cüratio causa 
FR mad eigentlich war jedesmal der Zweck fepn folte, aber nich 
allemal möglich if ; oder die Wirkung der Krankheit zu heben und zı 
mildern (cnratio symptomatica , Balliativeur ; f. diefen Artikel), woni 
va Arzt jedoch nur in befondern Gällen en darf; oder daı 

des Kranken durch unmittelbar Darauf wirkende Mittel, ohne Be 
Fücctigung des Krankheit, zu erhalten Ceuratis vitalis), oder endlid 
En ineheiten zu verhäten (curatio praeservativa). im nun der 

der Heilung zu_erreichen, mäfen die Mittel das nach erlangteı 
Diagno| Kenntmiß der Krankheit fo ausgewählt werden, daß Di 
iR Veränderungen im Organismus und wiederum in be 
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ufig wieder als Krankheitsurſache zurückwirlen kann und im vida 
il eher wieder verbeffert merden ann, als jene Adnormitäten gebe" 

* Gtast finden , welche theild auf Wesſchaffung fchädlicher Ki 

—: bie refaurirende 
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anf lfelen ren 

innten. v0 
nahben. die Naturtl 

Eulen u 
ederen Ehke ö 

enarcestifht, mt _ . . um 
mtifpasmodifche , in Vackſicht der Feprapuctiven-Srritabilicät die 
ntipblogikifehe Methode, ‚Die erregende Mierhode if, in fo fern 
e direct auf daß gelammee Nervenföften einmirkt, Die maanetifche, 
lecetrifhe, ga ; ü 

Mmerhode _ Die 
Rethod thu de Thätigkeit des Cerel 
Andere Scali — ie 
höhe und unregelmäßig find, berabjufeken:, Hierzu dienen die Mittel 

ind. (S den rt, 
fee.) Die smodi Merhöd t Die abı a⸗ Il u en Ind Orkan sad oe nun. Im 

: ©. die Orpden des Zints; Wismuths, Antiı 
——— Aeıbede vermindern 

bi 
virffämßen Mittel Diefer Methode find. Direct 
— die allgemeine als driliche die Säuern ı 

; 
Bain die Tätigkeit der Naturfraft hinzichendei 

rung des Dartucauals wirken, Verminderun 
— Besmeldung alles deſfen / war Das I 
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Die das. Nerdenſoſtem Ieeipoben va mägnetif 
electrifche, galpant 57 deren B er den 
Magnetismus, — — Re en ik. Die e 
lepriſche Methode bietet —5 en —A Dar, welche 
weder ausſchließlich und gerabe zu auf ervenſyſtem er 
‚Sen, theild du regung des — Syſtems auch auf das w 
odfe erregend wirken, Dergleichen Mittel find 4. Bi Die Naphthes ad 
ihre Verbindungen , Das Ei Alkali; der * Me 

Die aromathihen FERN ur gummi nen. Die p bio Biel! 
thode ehrt d 

Methode fucht auf el ne ans usb dern Buncien erreg 
wirken, und bis jetzt bat Die a: 

merffanı gemacht, & Bit A 

Kies Verdauung die bittern Mittel u. Au m, dur diefe M 
det ſich u die ableitende / melche die krankha nenteie bene Tyitip 

—5— er zwin nd * innern Ay N) 
Entitindung ii e; ee ra * gt u. —1* * 

e 

ſonſtigen Saupmeiete u K 55— ht, in —E Bit, 
nad e verändernde 

cht fchadhafte Ei fr 5 mia, nelche auch fogleich . 

bode fucht die or ai che ale Ah u vermehren, und aud der 
N r j ne zu * Dies — 

u I mechanifche end. und Snframente oder Dur —5 — oder 
die KBicderbereinigung getrennter Theile, und begeei Dis Heilung der 
Kunden und Senochenbräche, der aufgehobenen ln ungen mehrerer 
Theile/ i B. Verrenkung, Vorfälle, Bruche, in ſich. allen 
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756 Aherefia (Maria) 
von Preußen, dee Kbhnig Auguf LIE von Pelen, Churfürſt von Ext 
ten, der ruffifche Hof, die Generalſtaaten u der König von Engle 

erklaͤrten N indeifen auf dag günfigße für die Königin. Yrur Seas 
teich, welches von der legtern am meifien gefürchtet ward, zeigte Mi 
zweideutig, und zogerte mit einer deutlichen Erklärung , um den bein 
Zeitpunkt abjumwarten, dem Churfürfen von Bayern zum Beſitze fe 
fierreichifchen Erbſtaaten zu verhelfen, Gerade in Diefem Zußande u 
nrube des Öfterreichifchen Hofes erneuerte Friedrich Der Große für 

. nfpräche auf Schlefien, und verfanmuelte, während cr Die Kim 
Maria Thereſia mit_Sreundfchaftsverficherungen hinhielt, eine 
Armee bei Berlin. Hierauf ſandie er den Grafen von GSotter 
Bien, und fiel, ba feine Dorfchläge nicht angenommen wurden, ia 
23ſten Dec. 2742 mit feiner Armee in Schlefien ein In nme 
Denkſchriften, die er, austheilen ließ, fuchte er feine Rechte an 

ingin. 
‚ liche Fodetungen. Frankreich hatte fchon einen völfigeh Zhellungsplan 
entworfen; indeſſen wotlie Sriedrich,. um Srankreich nicht zu mächtig 
in Deurfchland werden zu laſſen, nicht auf eine Wergrößtrung den 
Sachſen und Bayern, die mit zu jenem Plan gebdrte, eingehen, und | 
wandte fich deßhalb an Georg IE, von England, um Dura dieſen Die 
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rigen von Ungern zur Nachgiebigkeit zu bewegen. Allein diefe blieb 
E bei ihrem Borfage, worin fie durch die Bewilligung von 5ao,noo 
. St, englifcher Subfidien noch michr befiärft wurde. @ie machte 
var_ (dom Entwürfe jur_Xhellung der Staaten des Königs ven 
’eufen, und foderte den König vpn England auf, mit feinen hannde 
sfchen Zruppeg den erfiern anzugreifen. Allein Großbritannien fie 
b ‚durch nichts zum Seriege beiegen, und füchte bloß, durch Untere 
sadlungen den Frieden zu bermitteln. Ri) Juli 1741 begann auch 
ayern die Seindfeligkeiten gegen Deflerreich, mb zwei farke franzd« 
che Armeen dyangen augleich über den Rhein‘ und Die Maas vor. 
»jedrich hatte fich bereits fat des ganzen Schlefieng bemächtigt ;_ aber 
nnocdh berubigte fi). Marla Therefia bei Frankreichs Freundichaftse 
xficherungen, und hoffte, den Churfürften von Bayern Durch die Vers 
Htleifung ihres Gemahls auf die Kaiferfrone ju getminnen.  Deßhalb” 
weigerte _fie fortdauernd alle Koderungen Preußens, und fo blieben 
nglande Vermittlungsverfuche fruchtlee. Maria ‚oberen tte don 
ugend- auf eine hohe dee von der Würde umd Macht ihres Haufes, 
aD bielt ſich nicht der tigt auch nur den Fleinften Theil Ihrer Stans, 
m abjutreren. In diefer Anficht wurde fie durch die Geburt des Ci 
erz0g8 —— melche in der Zeit erfolgte, ald man mit Friedrich IH, 
nterhandelte, noch mehr befeftigt. & Gemahl; obgleich er zum Mite 
‚genten ernannt war, hatte wenig —— und glängte mehr Durch 
ine Edrperliche Schönheit und feine_einrichmenden liebenswärdigen Site 
nn, als durch. Geik und Talent. Die Miniker der Königin, betrachten 
m_ihn als einen Ausländer mit eiferfüchtigem Blick, nbgleich er, im 
Jefühl feiner Ohnmacht genen die Herrichbegierde feiner Gemablin, fich 
venig in Staatsſachen mifchte. Der Angriff des Königs von Preußen 
arte indelfen einen allgemeinen Unmillen und die ftärkfie Theilnahnıe 
Ar die Königin Therein “ 
sitigte ihr anfs neue be 
Interbandfungen amifchen 
erfchlagen, als Belle · Js 
indung mit dem Ehurfür 
ourde genommen, und de 

inrien J pp 
fein ihr nichts Übrig, als das Long, welches Ihre Feinde über fie ver» 
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n wurden. Die Königin rat Friedrich dem Gro“en ganj 
fo . a Niederfchlefien, und die Grafichaft Olay, mit — 
Fur ſtenthumer oe J u und Troppau, und ber Gebirg 
eit der Dppa, ab. Wehnitiofrieden wurde ben abſten Sufi 
tr Garantie des nis von lan nntergeichner. Don nun an 
elte Das, Gräe dm Br oem En on 4 Sa von 
jringen bri tanofen arabem ui raunau 
IE und ie Bra; 27 

um die Sachen für —8 eben fo Ba der. hu von 

a uni al m ‚Der innere Zuftand a Iet 
' Premierminifters Sarbinale leurg tiefen di 
fen, wozu er auch: zuer Hand hats a 
‚warf die vorgefchlag: Inn nen, und ! 

; ke inreich immer mächtiger 
Heges — —T und Iehsis, der 
irde beordert, von halen aus — Prag vo 
treicher —— m deßhaib Die Belngerung Die 
al von Lothri — Frawoſen mie eine 
tgegen, und Mailiebois mußte Den Vorſatz, Vra 
n. Die Framoſen in Prag litten durch Hunger um 
fe entkam durch. Ei mit dem größten Ztheil der Defense aus der 
tadt, und die Königin hatte mit der Freude fiber die Wiederero J 
efes wichtigen Pages zugleich den — über die Entwiſchung ei⸗ 
$ verhaßten Feindes. Ganı Bohmen war 
m der Öflerreichifchen Macht befegt, und Maria ai 
n von Böhmen gekrönt. dem Tode Sure (at, rankreiche: 

md der nn San von .dei rinien Fr ‚Zethringen verlagt, und 
e Baer in Ihrem eigenem ‚ande lagen. Der Kalfer 
VL Münden, und fdhloß alt ‚Königin von Angenn einen 
Reiten, nach melden Yu bis zum allgemeinen 
eine Erbfiaaten überließ, und — Sacceſionerechten —5 
Hifhen Landern entfagte. iieg der Merbünderen über die Sram 

EEE in um re mehr ran! zu 

— und ſchon machte Carl BA von 
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® VRkammen. "ven zzica Dat 2704 Mal De Ko 

[} \ Tperefie (Masig) Al 
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urfürfen von ber Pfal; und dem Könige d eden , ald Lande 
ten Heffen Fr Bertheidigungsbändniß. % der Enite eine 
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tete er nach der Laiferfro 

Ibn Dat a 
Serikgıane — 
——— in Deutfhl« 

—* — Preupen umd 

Eeremonte gegenwärtig, tx 
Salfer ran ch‘, le 

färt genug, die Ki 
Den. Preußens Sordlı 
fih räden. Ehen wa 
von Rußland ward Eräft 
gun. Durd die Schk 

jenöthigt, ar us Bgıclen a A su genen, zw“ 
durd d —5— Nirderlage der Gnchfen bei Kefelsdorf (dem 
Dec.) waı das gane — ER ‚sen 

— — wodurch an geiedrich IL —ã— 

EB a an m Pr SEE 
lädlicher, da England megen der Unruhen in Schottland feine Hälfte gl vd 

iederlanden qurfch;i . Kiebut — —— tan ra Fa 
ud der 

bemsächigten A einer Sufung 
ten Dad 2748 bielt „Ludig XV. fine Gin 

, —— 



! BE 
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ı Im Bräffel, und alle Bfierreichifi ‚ mit Ausfchl: 
jburgs, waren in Seindes Hand. er Schlacht bei En 

Ben De Deere der Salkin je "mo der Bin om 
— ein 6 San Forte —* w —— 

32 8, 8 32 

— 

EB ® g 5% 

, 3 i u — ee dab, dat Ener Adi 

en defto gr 

tete ,' wodurch die Geemacht Frankreichs * befchlem 
en 

imien beitrate 
It, und bipß ber int Don BE erhielt Die Ge —A 

uaßalla, den Könige_ dei —ãA — —— vn sure me tanofeghen Dep 
— errei Sa a FT Hr 

—— A bie Ei Batertbanen, und ee —* Bund 

— Durd | Hl: Si — — Dlonen ou 1 
D pel ui 8 legtı a ee an ee Fe 
—— * —— —A 33836 33 * erlanden 

Dornen einen BIETE 
x 
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tel je Beränderunden. Die Bropinzialfanjleien wurden abgefchaft 
ale — Gerichtshof für Die leute Inſtäm errichtet. Dr oberkt 
eitung des Finam · und Poliseimefens wurde gleichfalls tinem greis 
Eonfeil übertragen, deffen Präfident_mbchentlich der Kaiferin Baia 
erfiatten mußte. Obgleich Therefia_fidh ungern regieren ließ, fo 
fie wegen ihrer Iinerfahrenheit Doch ‚Mißtrauen in ſich felbfi , und fur 
fich durch Berathfchlagungen mit ihren Minifern, ihrem Gemahl um 
Andern don Alm genaue Kenniniß au sehafn; allein wegen de 
Berfchiedenheit der 

bis 
v Große benußte alen awundt ’ u 

J 
n Höfen von Wien und Verfailles mıögli 
2 — Bündniß mit ee Sr 
u. f. m. gegen Friedrich den Großen, nıb 

lapte, ui [7 Deutfchlands inneres 
hatte. (WM. f. Die Artikel Sie benfährb 
b IL) Nach Beendigung ' diefes umgläde 

Kenntgiffe and gutes Betragen ſich ausieichweten,- Preife crrheilen; fo 
auch Diejeni die fich. irgend einen. Ermerbjmmeii BE EDER 

J 
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Bayern als 
überhaupt gan 
Fe Su R 

Worhäben. 7 
Geite ermunte 
Sclefiens Bri 
aigonn Preuße 

fuchte, ı 
wurde. (M.f. 
wurden er { 
bersichteit b 
und Lichtenftei 

fen waren, 
„die Defe 
wurde 

und Meflendu 
Zeuchtenberg_ı 
f —— — 
jeichner Friede 
Nach diefem | 
weich fefter an 
wöärde don Ei 
aud trog Sri 
Maria Thereji 
gender Staattı 
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Biel Thermol⸗ * 

—BV milde I und. da: FH 
ronbefleigung feiner en —— « 

und 1 Aanern Ber tiner Staaten 
— —E EN ie Beröindungen a 

November 1780. farb 
m. Biel hat fie fir ı 
Dölfer gethan, 
ihre Ditner war fie 

merthanen war ihr bB 
w und Xngebern “ihr 
milien einzudringen. 
meines Unglück bemeint, und iüre Kegierungs 

di En „oldas Zeitalter der Sperreihifehen Ei 
a P 

1, PB ss) sanı aufschalten at ‚Diefer Theriak IR bie wider⸗ 
— — 5 jung von faſt fiebjig Arzneimitteln, deren einige 
any un! Kr  fich unter einander ganz’ entgegengefeht find. 
Yo ; a GC AK m —— em A he ge allen; 
mei noch mi Lu ?,_dai n Die eker in Holland, Frank 
reich u. a, D. mit, gewiſſen Seierlihteiten in Beifepn der Magikratd 
verfonen zufammenfehen —5 

Thermolampe heißt ei Lebons ſinn ⸗ 
Pi anal die Als Kohle 8 m — 
während des Werfohlens von 0 erieugende V 
m Leuchtmittel anmendet. 7 folgendem : « 

Kuerffi, Luftdichtes Gefap m a ntoblen gefüllt, 
durdy eine angefügte Nöbre Röhre in einen 
zit Waffer nicht gang ange! Ai von Kaften, mit 
i indung unter das Wa ı Kafıen (1 ein 

bh, ober gehen aus dem do andere Röhren 
208, beflimmt, DIE entwickelte „nn >, "mm u Miten, MD fie 

i acht man Geuer um das ni 
Bot le ee ER (ber Betank it cd Re — enofen derfol 0! 

in um id Mi a ic — 86 dur 
Röhre in das galt fer. — — I de Ban an auf! di 
and weite Durch (ie gung a au dem Orte ührer Kr Dein 

ie Säure an N, welche dur: D 
(hm anf Boden des Zro en merden können. Den , 

Internen gegeben werden, —* en ‚Dampf brennt, wenn ee 
mit einem —FX entzänder iſt, fo ange fort, als der Merfohlungss 

'ondon das — IH Eovents 



Thermometer 
Doc) ik, bein erften Anzänden 

Fi M ich ein, Ann A — und eine 5— 
lan —* man die Producte der Steinfoh! — 

Er moi Ic bleibenden abgefchmefelten Koblen Vienna 
nes). der Fültae Shen Zheer zum —8 en Gebrauche, der feftere win 
ug Rectificati ein terpentinartiges Del und harı Hp 
ale en; 1 — eich dem Bern ne aum ol tauglid 

uft endHch eeltucter und bh, vn Raum der Fal alt. Ne 
Binge das, Lampadius in Fre berg Die ‚bermolampe zur —— 
euchtung verfucht. Er Hs die Zaterne beiseglih an Schnüren ze | 
Koller auf, leitete. Darunter die Heffnung der Gasieilungerähre, 3 
bel Jun —— serftaßeng Gteinfoblen, die er in einer chcca 

4 fa Er konnte bie Büdk 
Bat nicht größer, nel ingebenden. Kohlen ıd 
cds —— em im a — 
uhetdem fand er kei u 1, möffen die —— 
ket8 aufworis geben , Aaar in deh Knieen 5 
ind fprudeltz Aenehe ermelaterne beiter, 
vie m dewdhnli Nee n * Le — er 

ermometer 0 uf die Erfahrun; 
alle Körper , Iuftfürnige - „nn... — Yin 
uuSgebehnt. mn bat man die Erihine, des —— 

Der gemeinfte ic, aus einer gleichmeiten, engen Slate m — 
angeblafenen Kuge ul enent der halben Nöhre mit eis 

jeift oder Quedfilber gefühlt, und das Infı 
molzen wird. _ngebrachte Wärme bring 

Bei die ‚feinesriegs mi ich find, fondern 
seien, befändig gleichweit von eina 

393 dee Siedepunkts des —0— und di 
qmufeben find, — Vunkt wird Durch € 
Sand, diefer durch fiebendes aBafer gefun 
Brad bei jenem (Ei » oder Fro Bun te und 21 
j2 wel fo 6 Raum 8 —2 — ei 6. J 
feinem thermometet Denfelben Raum ... _ 
am Eiipune o und am Giedepunftt Ba ſetzt. dbre chen 
fo mit einem Queck — elf Wi fü — N — 

aber 100° 

Bee CH neun fahrenheiticht. Da len die ni, da ei 
ed 

Eentimetet — 28” 0,905" yar., die A) en Heben engl. — 281,7 
har. gemacht. Ein Unterfchied Bun Er ‚par. am Baroneter gibs — 

— Das — — hat zuerſt Cornelius ——— Ba 

jräniae deffen umgebogencus Schentei man eine 
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gibt; welche man mit Luft fällt und aufämiln Die Erwärmung 
ft im der Kugel verändere alsdann_den Gtand des Quedfilkers 

mem Er Eu; Anweifung ‚.. Thermometer | w; ‚derferigen, 
ienberg 2702. 

55 — sine der afertfen und eäftn Setsen Die Oricden 
ud nd, io noch die “ 
3 

he Undeheuer, unter- + Stiron und Beuel —— — 
—— Des Gohnes n —V Die Dale 
ui, welche den —* A een fofen — und bändigte 



— 

Ki | Thefis 

den Bewohbrern 
oielen Schaden zufügte. —5— noch iſt das Abent 

das er Erera. beſtand, wo er den Mannſtier, inotaurus, 
Labyrinth “ee und Burg die Ahenienfer von Dem Tribut 

— — Eentauren, nd belämpfte a gt De Am Reh am * 
zen Meer. Mit Pirithon * ſoll die rf lena_ entäh 
und chen dies mit dee Proferpina verfucht haben, bie Br 
ein irbifches Mädchen, die Tochter eines gewiflen Könige Arbonss, 

ſeyn follte. Genug, Die Entführung mißlang, und —— — 
woraus ihm Herakles befreite. Daher wir ihn bei Virgh 

Strafe fefigebanmt im Zartarus fü iten [5 en. Bei fe 
and ee Athen gegen ich empört; er fü ülfe beim Ebnig Lykes⸗ 
e6, wurde aber von diefem ins Meer tt, oder flürzte 1 

binein, und fand fo feinen To > in den Wellen. Spätsrhin wurde @ 
von den Athenienfern als Halbgott verehrt, und ihm gner 
tiger Tempel erbaut, auch feierte man ihm su Ehren habrig ein Bell 
u . Man findet‘ aon — ſeine Thaten auf mehreren 

o kn r £og 
—* bald au die Derhältnilfe von Ant the eis (& KT 
Sontkei is (Vereinigung, Verknüpfung), bald auf * 8 is, 
das iſt die Porgueſenune unter welcher ein Satz gilt, oder die a 
Beſchraͤnkung, die im ! gorderion des bypochetifchen urtheils —** 
chen wird, daher auch Theſis der Nach eines ſolchen beißt. 
birft Beziehung fagt man; in thesl, d. 1. im Allgemeinen, eo En 
gel, wo noch keine Bedingung oder Tinforänfung befannt i 
wird auch Thefis ein zum Behuf des gelehrten Furen⸗ Neu 

. aufgefieliter Sat genannt. So Ddisputiten ;. 
Thefes, die ſie Dann theses juris —ã—ſ —8 7 —3**— 
ſolchen Vehufe (Streitfag) find nämlich diejenigen Site am zweckn 
figfien, welche nicht von unbezweifelhafter oabehelt find, fondern 
ichiedene Auſichten datdieten und ſich dader in irgend u Hinſich 

4 



, Thespis Theffalien 771 
reifen le Streitfäne). der endlie SS er ———— 

m ber vermandsen Detrit-findet cin entgegengeſehter Sprachgebrauch. 
Start (f. nme Y 
j e 
Erauerfpiel 

n Atica | 

joben. 
gbertalten 2 kn Mae fl 

man fogar die Erfindui Den schrie 
dweint mit am feähften unter allen Th: —— 
den zu ſeyn Die Aemonen oder Hämonen (von den 16 Land 
uch Hämonia bieß) werden ale Die älteften Bewohner genannt. 

ann wanderten Pelasger und Hellenen ein; die legtern unter 
eufalion im 26ten Jahrb. vor Ehr. Geb. Dort trohnsen auch die 

verhchigten ETentauren und die Lapithen, Bergoölfer am Dlpme 
»08 und Offa. Hier erfcheinen zuerf in der altem Gage Achäos, 
Heolos, Doros als Stammväter der nach ihnen benannten Bölfet» 
ichaften, und es bilden nad) und nach mehrere Eleinere Staaten, 

BR ch aautenan »’Safonz D eleus, € 
Barer, über die Mormidonen berefchte, und Wherä, das fich in fd 
tern Zeiten zu einem mächtigen Reiche erhob. Hier war Admeros 

SU 1linp04 ann Date 1 been stm gang Shefne os von u n bon gan; 8 
D und &6 blieb unter m ıft, bis es X ine Tomte 

I ſrodin verwandelt wi unter dem Namen Ja⸗ 
nað einen Theil der eure 1, Hebrigens theilen die 
alten Sroprapden das. Laı Ttoris, Phthiotis, 
Delasgiotis und He beiden Iegtern aber findes 
man aud) die “ur thäbie. Die merkmüre Namen Meun-ınn une 7 > 
Biaften Gesirge Theffaltens find, der mans, der Deta, oje, 



- Rand, Be in voryü 

| 
und Neptun begehrten fie wegen three Schönheit beide zur Ge 

oder Shemid teibereittß ; da" Der Echt 

das Sterbliche veriehten ‚möchte. Doc fie befaken des bu 
Stbffs zu wenig, und kamen alle ums Leben, bis auf den 

‘den der aufgewachte Peleus aus den Flammen ri. Ueber Die @P 

zZuͤm Könige Locomedes nach Schros, um ihn vom der Zheilnahie 4 
1 (MR. f. Achilles.) Als er non Agacca 

’perfprach ihm Mache. et eilte fi qum STupiter,_ erinnerte in, M 
eptun und Apollo ihn hatten binden mollen. u 

"in oderliche Kleider, und gab ihm zu Ehren nach feiner — 

‚in alle Gelalten zu verwandeln, weil das Waſſer, wis Gru 
aller Dinge, alle Geſtalten annimmt. Thetis war auch die HR u 

‚beit des theffalifchen Whthlotis, wo Deleus herrfchte , umd vaheſhene 
wurden, um biefen Konig zu verherrlichen, alle dieſe DIET any den. Wielleicht hieß- Aber auch die Gemahlin Des Pelens und Di 

mo - 
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des dational · 

wi ter ein fer 
bißer vorin die 
vagen ven, und 
Uhes n. Den 
ann Bedichte, 
We theuers 

— —V rich.) wird die eb ifen 

ken . er I Ye Indung, ie vor⸗ 
— ‚gersiffer ül rlichen — Hr für ae fich au a 
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Bocdmiffian Huskätlalelt has Mhlilchen sims 

Wertheidigung ‚Zorgaus übergeben wurde, noch mebr aver ım mg 
—— Et 4 fü id der Sande vom Rrgendbu YA 
— u * Die Ahnung, daß der Gedanke feines £ 

— ganzen — Pech . al ai 

mie! der u erg on, er Hy u —* in —— — 

Ani 18 exwo — 5— ti er 1 ergreifen &s war da 

\ wo man ar den jen! 
— 

oa 
— 

* = 2 

Ei 

5 

— BEE 
3 
5° — st 

ñun 



Due I 77 
nem emp genifenb urad 

ae nen und das Ger unverängerlichı 
ge Me h+} an feiner Bru⸗ retten, von mo allein un 

Sachfen Fonmen Eonnte: dies war die Partei 
Dee e Ds ufchland war Fein wefenlofer Name mehr; Sou 
* — und Krone Daten dem gr eu iffen! Pabaften Serm aufacbrungen 

ie & 
ve er im Bimjugt; ‚er * Zribunal Tennis der deut a Bei 
ß Deintthigen, frommen u ernaı 
ig erwarten; in Bi 113 Sinne Ei] die ie Sri 

aiſer von dur. lung, — s Comman 
freuies des een Ordens dem eigen den in den 
ege, der die Laufbahn Napoleons ee Beat, te fid 
w kein Antinapoleon; der nal Rubm: 1 * er 

D sieimehe — 8. — 
Tagen, 108 eloentlich «i ah entfieht, mü 
"mir weiter oben anfangen ; — tert A bie Berein 

ihen Kdrper. 

ı vier Elementen, Erde, Waffer, Luft und geuer D ner rer Licht, 
arme und Schwere a Be en 3 ans 
‚und Thiet werden, und war glich ver] dm 
dungen (Combinationen) Bier —5 — — 
ment immer ‚die Hauptmaffe, Die Hülle (Continens A 
dondie ‚andern aber die beii eroneden — die ZÄNe (Contentum) 
d. — Steht nun das Erdelement für ſich allein, fo IR «8 Mineral, 
Pi Quarz, Gold. Werbinden fic) die andern Elemente mit 9 

n 
—N + wie 172 
t \ te). — iR a Kin he 7 1 

u — AeAnen Elements Wo nur meh 
fih mit änäiter verbinden, I Di ”, gen „weil 

ned oder Dad andere Bu —A derſchlag 
fat. oder Subfung Die Ann mr Bei Elementen 
er gar Soßen eben, —AI nur ineralifc, cd. Verbinden 
aber die —— — ß jedes obſe FR a der (Erde eereimden, 

rige flüffig, Das Luftige ‚sl , (0 — “ne eine, der felb in ie, fine [ , fe 174 

die En fer Elemente — iR, als durch 



776 u Te 
Beet Weck ka (der, Brot, 1 : a, ein Hemitarr 

er Maffe element | , ba iſt eim weiche, 
— — ‚ ein seromercg Def —X — — Ei 

er nennt, wenn es im r, wohin 2 feheinen 
leibı; Bil, aber ober B — — rüne — 

es fid an die Erde befeftigt, ——n— ‚don einer Seite ram! 
bei A 1 ahnen leim if alfo ein P fla 
Bflange hatıeni nd —— 

» Drgane in fi, den Waffer- 

ern LH Alena —8 des weuen 8 eapremi | 
Ing HN — —— Spiralrbhı 

I Bm nd um One ne Br Wuriel, das awe 
gel, diefes ich unferer Bettachtungs 
ander als ein —— —A valgerö eh 

FE Mlett: baberwe Bl it gibt, © tes Blatt; nit Berjweigungen F 
ind Bader mr bie A Planeten » Elemente t| bie, Wai 

urzel, Erde im S Luft im Blatt. Bosefondert ® 
Ylaneienfiock entroickelt aber doc ein Lihtorgan, die 9 
melde nichts anders als der wiederholte und gene gue 
Wurjel vemich wird zu Saamen, ber Stengel zu 

ub zu Blume, diefe drei mit — Wen 
Id fie Feucht. Der Apfel mämlich befiebt aus Saanın 
—X und dem Kelch ale) —8 den Staubfäpen C 

die Diane Dendigt, Del die Or Droane 
aus —88 getreien re „go e Ni Bd 

6 —5— — reg ie air ig! er ei 3 bie um; 
Mannliae, die Ka, ibliche,, der Gaamen das Kindlice. — 
Die Pflanze bat mi In h Ar leben‘ ‚Hauptorgane, Die fich eins md 
dem andern und durch das andere entwideln; 2. Wurzel, 2. Etead 

. Blatt, 4. Saamen, 5. —8 6. Blume, — — — 
fieben Organe in Lu ein; Kinn ie 

a ET ae En u P je mur uriel zu I) 
tande in Saanıen oder Keine jerfält ; Dergleite 

ind di * oribildung fommt ein &eengl 
tr ub ohne wahre Blume, wie die 

fer u. r ve — Pflanzenreiche gibt un 
ar das einjige, Beleg, nabglih 

Me. nun Neven d fangenclaffen, denen iR, 
Wann "einordnen, urzelpflanzen, —— | 
und jwar Pile, Sieden, Moofe und Farrınz II. Gten —X —M 
sen, Ronbcoſhledo ach und war viß, * 

vantl En Ehenoppdien Nefleln, Laub» und Pb, 
—33 Kärbſen; IV, ALLEN nedıfagmi & 

im, v. — onen ——— mia e, und —* binden; € a mi ai 
Derfenaien, Eolancn, " Gampania, ern wi Vh 

\ | 

Ir 
märge, Palmen, LIE, a oh ‚&petalen, und Bar une 
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4 14 ei ide vielblätterige, und 
kan, ah Ei x F ——— sie 

a liche hinzu. » Mus dem. Pflansenftod hat he — e Fk J em 

—e— ———— das Rn 
die Adern: das Blatt, das Arl 

—— Em to et in ihm die 1 olknne a eat 
le diefe Spfteme, mitl ind degetative, um 

A EHEE nEOT eigenem, 816 Ta elden ch I Ihm aber in ihm aber 
rogeffe des Athinens aus, ehe in ia vn — nur 5A 9 vlothe as 
deutet waren. Das Soſtem⸗ ch Annlice 9 Sunctione 
ısäbt, iR das Nerdenfp, — u: Wärme vermittelt 
* Mustelfphem, m ſches endlich als das eigentlich Körptı 
he, Schruere den Leib trägt umd gefaltet, das Knochenfpfien 
defes iß siläjen ein höhere Darm» , jenes ein höberes Shemien » 
{ das. erfe ein hhberes Mderfoftem ; alle nnterfhelben fih aber vo 
nen dadurch ,. daß fie nicht mehr Materien umpmändern haben 
mdern nur aeifiige Sunctionen ausüben , empfinden, bewegen 
alten. Diefe brei er Dei endamlig 
nd. Außern fidh , men ‚wirken, ald.mi NE ei 
Jewegung, ber m —— Jedes 
sgetativen often | Belich auszubilden , dei 
imber ſich mit den a: un ni Sinnosaan € 
yied "ver Darm in s FH die Lunge 

Da ie ACH die böchft — Ye a —— ei find die jen Ausb 
Sim wird das enſvſtem — —E "das Duke 

3. ©, faft nur Lunge wir —8 Ader, oder Seſhlech 
ei, Daher kann es nur fo große Thierbildungen geben , 
:8 Hauptorgane gibt , und Def | Hi hin alle. zufammen 
Eintheilungsprindip der Tihiere Man hat 
serfacht, und aut es zum She 2 BD 14 iüblere nur ma. 
Untefhieben eines einzelnen Epfsms oder Organs abi 

- 



76 x j Ba 

san das Näcenmart , die Musfeln u 
- find fie alfo Mei hlofe Zhiere. 
ıtioen Opfer jarakterifirt , und 
m geben ale —8 Stanz ah gibı 8 

N affeı A St dich a 
ichſam Ei nie die Eorallen 
we find, um ae fich eine Kalkſchale 
ve ‚ gleihfam Planen, wie 

ale, der fogenannte Stan 
ul degetirt, während die Davoı 
re Thiere.find. — Diefe Gefchled 
teme oder Organe, fie fühlen 0 
ich , alles in einer Haut oder Höh 
a a m elnfeden Sdlein 

Bere, 
inen CEierkod, Kienien zeigen F 

ur mal be 
«Kun vymmwesspyee 

ia I erennte Gr [hledhtetheile, abgefone 
ruf, un, mein Zuftröhren, — Bar 

A nk ya "lan, ein doppelter Neroenfaden, I 
en der i PH Dienst — ande, Mad, aufe 

sr AR, Sage 
gem et, (4 — gan eben fo, ma. 
—2*— — 9 a a um au — auf, mie bie echten * 
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bes, © » obichen ohne Aderfoften. Die ganze Gehalt (richt. dafür . | 

Der Netvenfirang, wo ee vorlonmt (strongylus,, Ascaris), 
h es Bafler, und entfichen ohne Zmeifel von felbf aus, andre 

oder Zellen und Darmzotten. Mande find bloß 
—— ‚, amndefe ſeyen — (Fasciola?), oder haben era 

(Ascaris), — Yun folgen Die Thiere mit einen Fleiſch⸗ J 
Um die Eingeweide, woraus die vorigen Thiere beftehen , let 

» nun ein eigentlicher Leib aus Knochen, Muskeln und Rüden, 
irk, und es wird ſelbſt die Haut, in fo fern * Athemorgan iſt, von 
ſen Leib eingefchleffen ; auch entfiche erfi ein eigen vollfändiger Kopf, 

nämlich alle vier Kopflinne enthält , Zunge afe, Ohr und Auge. 
"Bd den — B6 iſt erſt d ns als ein Bu 

} ie heiben fer che. Ihr dihemergan ift eine Lumge, 
i in Luftröhre und — Sigel 

va find ifche, © nn den Ein um Athen affer und 
7 (de Maul y * durch kafenldcher ein. Ran Fiſch 

Renfc) ya, alſo a 
sie Ei (mobil) — gie * echts. ie ei if entweder 

En fo ge Er eng vorhanden, das zu 24: de einen 
er Luft, Sin 

” Bu eine — und of af e dur de —* wird. 

nd nie ohnt 
ehr ge fehieht. Die Sau ift mi Sure, ein achen st bedeckt , 

r achte, eint 



nen m 
Fk ‚und dieſt N unter den Schnecken. Sie theilen 3 werg 3 

je Haı 
Fr en, weiche beide Gefchlechter haben. Jeder Haufen zerfät 

wieder in ziel, und fo entfiehen Toieder vier Ordnungen. 2. 
Yaben uch bel Pate Siemenbläar, Tine Sahlkfomn 
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ind wenlgſtens * —* manche mehr als 200 (Julius). Hicher die 
Afeln, Krebfe,, welche noch durch Kiemen arbıaen ‚und ein AÄderſyſtem 
yaben ; dann die Milben Und Spinnen, melde Luftröhren bekommen, 
ie alle folgenden geflägelten —T denen ein anderes Aderſyſtem 
hit, außer einem. zweiglofen Rückengefäaß c) Schrinfen, ſech 

je , verpunpen fich nicht 5 Wann und Örplien nebft den Ballen jungs, 
em. Cie können ſich als Larde und 14 beroegen und ’ 
in, —* ne welche ju einem. harten Stechfchnabel "ermacfen 

ind , Die 

— 

F en, ol 



782 Thierpflanze Thierifche Materie 

megungen der Pflanzen von dem Winde und andern %ı PN 
Ben f ans han lich u geben in ale — und = 
Rinne ‚ aus Inner 

wirkt, fo not Diefe Kensriatung in den Zhieren jmar 
"aber auf diefem I fproffen neue und dem ler. + ak 
Bläthen empor ; das Eingreifen in Die äußere Melt , Das m 
—7* und dag ideelle Aufnehmen se "7 Welt 
fen in den Einmen und das fich heben Mur die 

Welt in Ki — niit kön ’ 
entroichel 0 7 chieht es jr 6 ſowohl ver 
am a * ſich anders geſtalien als in dei 

Thierifche Materse it die Hülle uı 
bens , das es fich fe baut und feinen Amer 
nun aber die degetabilifhen GStoffe_ vielfältig 

ine Leben der Pflanze nur auf Bildung aı 
Ihe Stoff mannichfaltiger gesitoet feon, ne 

erreicht werden follen, und weil mehrere Me 
einwirken , die N der Pflanze fehlen. Und A 
Structur, Textur und Forin der mannichfalı 
in überhaupt mehr gefondert und darum in 

d. Sie bilden in Dieter Hinficht Reihen, 
eine Bildung an die andere anfchließt. Col —F yon vu zır 
auf: DI die Säfte find felbft gefialtlos un! doch die Mi 
keit und Fähigkeit aller Geftaltung in ſich fee felbft find- nicht, 
firt und organifiren Doch alles und bunten nie von der 
PH — „fer Ey elote —& aan ron. 
fehen fü Reihe ſid an einander anfchließen und in 

übergeben: Chymus, Ehplus, Epmpbe, vendfed, arterielle 
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‚als andeı 
—7 — — — der Fran a Saas, 

— fieht, im faure Gäh 
Im Verbrennen gibt fie ein wenig —E ſtiges bram 

red Gas und als Rückand bleibt eine Ihmammı oe 
Bi u delannt iR, durch Kochen gar — mi Son Me 
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en Korven 
etion anjı 

n ſchwach 
ennen gibt 
as, pbosp 
ywammige 
ıd Die Ald 
& fich vor 
a Ausbreit 
beint Dem ysuup win wis om wer Herman: ——— 
m. — Pin hilden alfa auch in Anficht auf ihre. Mikchuna Die thieri 

bierifhe Verrichtungen find dem Dbigen (1, d. Artikel 
bier ehe! gemäß Bienen de dem Thiere —W vor den 
dflangen zufommen, ‚und ale, fi iche werden fchon von @alen, der im 
w € Eintheilung Der, ph —28 Segen, genflände ci eine Can von Srastio. 

Memenuma um) 

un kmrenenn 



DJ Thieriſche Wärme | 
kanchen, u Ändert der ©ı ö 

Eins Dre Ha lätter m 

inte — um 
ii thum der Thiere, als 

3% beihrfen "fe u, Organe, 
"einmal von einem Drganism 
haben, da wirken fie aud 

B Deffelben ein; und «4 gibt . 
ben 

ae — Si rn 5 Ki 
derändern 

wendig ik, das ef 
32 it A oder Feproductiven Zunctionen im Thiere zug 
eimr andern Zorm, mit Beregung und Empfindui 
Statten nen daß jede unter den Nerveneinfluß geräth umd 88 
—— are rt it wird. and — mug an ee | 

uno Di isenfinaft Defelden andere ie) schalter al no iem 
mare! fehlen — *D 

bierifhe Wärme iR die merkwũrdigt Eigenfhaf: des there 
bi y 1 t d nah El en ne 

auch im 
den —— if ieh tiefer na Mann at lern. —— — 
aud von fegenannten Kaltblütigen Thieren. en 
ze M; J KH ‚er ſteigt ihr BR ae & feibhfändiger und freier da Ser 1 
eRndT ige ke «6 ſich Auf Bene, Bern 
def ärne ungefähr 30 — 32° iM. glei “in —7 — aus; 
Beram behazpter er auch in den, nerfchienen, 8 —E des Du 

ms denfelben Wärmegrad; ja es feige fogar die Trmperasur eins 
Zhieres in einen Pälsern Medium, und F inf in einen — 
Medium — um einige Grade. Fordpee und Bladden bielten es 

aus, ind N jädchen in Srankreich in einem 5 

oder — das Srdeune mehr Wärme Tatent u_maden, el 
durch Außere Erhigung erhöht wird, gerne, dur« —ãA 



Mierifcher Masnetlsmus Thomas von dlauino 787 

vom as vom myurmU, uns vom n 
mund Theologen des zöten Sabrbunderts Der 
dem. gräflichen Gefchledhte von Aquins im eapol 
Bchloffe Noccaficca im ah 
Die adelige zugend in Kibflern erjichen zu al 
Bildung unter den Benedictinern zu Dionteca| 
Grudien in Neapel fort. Beine überiviegende Reigun 
selon a faaten — für _die.das Möncheleben - Di 

&8 gefhah rider den Willen feiner Familie, die Diefens salestvollen 
Sm eine feinem itande angemefienere Laufbahn ; 

J 



F3 der. ü u Paris_befchlo 
en EN daß Bi Ol» des — = 

iz I Erik 
ungen diefe In wi von Den dien ver baben follte, nk 



I 

tte Thomas die Ehre 
eilich — — sanft 
ville des Kioſters D 
%" und Einfluß auf po 
dB _Lehrvorträge und bi 

18 über fein Zeitalter 
je ibm einerfeits, di 
rache , deren Wangei 

—* areiniſchen —V 
ad daher auch feinen 
debige hifterifche Gelehı 
hründen der damals her 
* nabm fie Daten ‚mi 
A die der Abe 

ingebracht hatte, an 
an auf, fie wo mdglid 
tes in einen Aheotesifi 
J — —— 

mur die chrifliche ‚Sittenlehre in einer il em lichen. Anordnung. 
und einem —I moburd er fich den Ehrennemen des Vaters der 

—RE a ar gibt. Daher wurde er von Pius V., der 
Frl die genauefle Sammlung — Schriften in 18 Zoliobänden-gu 
Rom (die meuefte. jedoch umjuverläffi; Mgere Ausgabe erschten zu Paris 

san der Rinde, einem Ambrofing, — —*88 rar 
d. Or. der fünfte an Die Geite geicht, * den atbolifcen 5 
logen ad als ein rated der echten alten Zehre verehrt und bis et 
I — te der jungen Sanligen denugt, in feinen ee 

Sari m, —8 5— en tee ollcae fidel, co mu 
holifchen ©laubens gegen ee freihpe —— KA 1a De einen Kopf von eig Rn der ber 

—8 —E— zu ar u, verbreiten weiß. Glädlich 
a — fien, Die er Mur in einer 

Thomas von Aquino 789 

—X —E Utberfehung und K- einige ihrer Ausleger Famnte, 



790 ur Thomas von Kemvis 

und einige 3 Kälte gegen Den Wariendienft aus. BE wr 
Thomas von Kempis — eigentli j 

oder Sämmerlein auch Maleolus), < 
Kempen im — — an iin, gemähn! hr 

mannt — geb. 1 * war einer 
— underns. Da ten Ruf unter 

Schriften und ten — ihm ein 
don 1 dır ausgebreitetfien U jur, Mi — 
(oder ei die dick de contemtn mundi, tom Denen Dei 
erfie nur jenen u eo —E genus daß — — Bud, —M 
der Nababmung 3 mehr als nBooimal in allen Eptes 
hen gedruckt worden, diefem Thomas von Kempis, dm 

’ €8 einen fo ausgebreitt erworben bat, als Berfafkr hr reg 
gemacht worden if. ı den Benedictinern und finern 0» 

Ib man einen fehe Fi :eit, ter eigentlich fer knes Buche 

Saba, A wu) 5 —ã— aa niver 2ebant erjom (geb. a 
len Mol. , u. jenes ren iter nichts als 

—X aus den Schriften hr Verfoffer LE - — 



Zhomas (Antoine Leonard) Ihemascriften Ir 

Daze an 
fi * ſeyn fı 

n Collegiun 
seitere er al 

uhm erwart 
seurs_et }’e 
m, 8) U 
de sur le ı 
ton feinen U B 
Vol. 8. Par. 1803, und Oduvres —— 3 Vol. 8. et ı2, 

lematifche Chritenpartei auf 
r Avoßel Thomas das Eban⸗ 
n fol. ie gehbren zu be 
n 

ußer dieſen 
— keine Gacramente an. 

1, melde die Zonfur — — find — und fanden 
jatriarchen zu Bas 

— — * * Don en Hein; erhielten und jeht 



79%, | Thon 

Ufchen 
fie ohne Birhlichen Zwang unter br 
unter einem eignen Bifchofe eine d 
und Weltefie bie Fi pflege nermaltı 

rau J 

hrer 

berer der Aufklärung, geboren den 
fein Bater, Jacob, fich ale Lehrer & 
fie durch mündlichen Unterricht ı 

fer, und der erfe deutfche Unit 
forache zum gelehrten’ Bortrage geh 
trug, daß [3 feine Zeitgenofien ver 
Tate losriffen. Da er mit Kühn 
abiufchafen, und alles Raͤtzliche e 
den Gebrauch des Naturrechts in di 
fung der Hexenprozeſſe und der Ei 
Die mißverfiandene kirchliche Orthed 
fifchen, pbilofophifchen und andere 
mürbigen Gedanken oder Dematsesi 
beit und Thorheit,” feine „Bernini 
fcheinheiligen Gedanken über allerimı 
sißifche Handel” befonders A 
mein verbreitet, ihm aber auch dadurch viele Gtreitigketten zugezogen: 
indern er mit feinem Werbefferungsgeifte überall ner fand. Ex 
Befireben ; gumutie zu fepn, machte irn feine »hilofopbifchen Ecrir 
ten in den Thellen, wo ein beräglicher Zieffinn jur grämdlächen ð 
handlung erfodert wird, oft feicht, un wiffenfcha! 
unbrauchbar, Amt wenigen hätte er ſich gegen Bas Ende feins Lo 
beng an folche Wiffenfchaften, wie Ratu und Mathematik, in 
denen. er feine Kenntmige. hatte, machen follen, wodurch er feinem Kuhn 



CThomſon | m 
Dete. Neberhanpt war Sucht nach Originalität ein vorherrſchend 
5 in feinem Iiterarifchen und pbilofop iihen Charakter, und die 
ng erzeugte nicht ‚nur viele Paradorien, fondern war auch Urfa 

ee gegen feine Zeitgenoffen unerfenntlich war, und von ihnen ni 
en mollte. Bon feinen vielen Schriften iſt ein befondrer Cat 
borbanden ‚ ber zu Halle gedruckt, und mehrmals wieder aufgele 
rden if. - 
Thomfon (James), einer der berähimtenen englifchen Dichte 

es vorgeſtellt. Diefer erfundiste fich nach feinen Vermoͤgensverhaͤl 
fen, und der Dichter befannte —— — „daß fie poetiſcher a 

kinen fünf Trauerſpielen einen großen Hang, zum Didactifchen ut 

dieſer Art, die aber gemeiniglich für den rafchen Fortgang der Han 
lung zu lang und Declamatorifeh find. Dober befriedigen fie mehr di 

BR 

N 



298 Thor ' Thorwald ſen 

und fie And vlelleicht unter allem beſchreibenden Gediechten der 
der das vorzũglichſte. Die Soreibarı if übrigeses zuweilen cine 
und unbarmonifdh, bie und da etwas fchmäl ß und Dunkel. 

Ere nimm Thomfon eintn bee erſten Platze umter den 
ichtern ein. Die (chönße und voflfändighe Ausgabe feine 
e Works of J. Thomson with his last Correetions, Londe 

s Vol, 4. dureh eine fchägbare Fritifche Einleitung ermpfichlt ii 
fer den Aueß — der een ben befonders ‚folgende: The 
by Alkin, London ı ; neu Überfegt, nebſt einer 3 
Dichters und dem Sonn an Bott, von £. Schubert, ai 
Berlin 1796, 8. Bon feinen Trauerſpielen hat man . eine 
Ueberfegung mit: geffings —— und eine beſſere poetiſche in 
ſen rt 7 bon J. H. Sch 

* Von ihm hat der Donnerstag den Namen „ Der nad MR 
ion nordiſchen Sprachen Tborsdag, engliſch Ebursday heih 

ſ. Tora 
eßzHrß an den Weichſel, im culmer Diſtricte; jetzt wieder 

ehe: Hoheit; eine alte Stadt mit 1070 Häufern , und geger 
‚Einwohnern , Ab immer ‚Iutherifcher alien. as dba Di 

n m 

befiraft wurden, Der Präfident des Manifrate, Nösner, 
als Saumfeligfeit den Tumult iu filfen, Schuld gegeben ma 
Fonntei wurde nebft ——— Datheerlauen und een BP |, 

Da om (ee Said, Hi 1a m — blieb. 

ver hen jest lebenden Bildhauer. Seit t amanı'a 
er in Roms der Kran Hi "Bere Meifters ‚wird hm 
erfannt viele erheben feine Werke To 

und des Heldenideals, nad) über. die des berähmten — 
De ibenemürdige befcheibene Däne —5 ein folches Lob fan mit ® 
willen surücd, & 

Den boheh Meiſter. Thorwaldſens ten ein — 
ein Biidhauer in Holz; der talentvolle Albert erhielt | in früber Ju 
bei :der Preisaufgabe „der Akademie der bildenden Künfe in Cr 
u den erſten Preis, welcher mit einer Penfion anf vier Jahe ia Al | 
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— — — 



7196 Thon (De) 

Das von Prometheus geformte Menfch — 
fein Don er Biene geftschnes Händchen ee 7 

ulaps Schlange aus ihren Shaale zu 3 ai, 
ohnmächtige Dighe mit feinem Pfeil zu erneden frebt, 

de zum Klang on Anollo’s E-" 
. Meere andre aufs rühmlichfte ı 
Danemark wurde Thorwaldfen 1 

. erhoben, und mit dem Orden | 
befchenkt, und von Murat, dam 

deffen Keife durch Nom den 
vol er an !leinen Genius, 

Thou (Jacques Augufe de) 
rühmter frani —5 —— 
zu Paris, wo fein Vater Parlen 

— re kam er auf di 
‚terbin nach Hrleans, um die Rı 

—* mi u len —D € 
mar ein Zeuge der fchredlichen B 
mit ame — Abfcheu geg 
erfüllt. , Um diefe Zeit hatte er d 
gu midmen, HS in Onfel, der 

nt feinem Altern Bruder, 
Ihrem Tode ganz zum jweiftil 

wieder 
Wie durqh Die Semaltihe 

Aue veranlaßt wurde sing de 

Mmandie ER um dieſe Prov 
darauf erfolgende Ermordung des 
Thou übrigens micht den entfernt 
Yanblungen gegen feine Familie 
iner Berfleidüng entgehen Wonnte, 
Sein IH. —9— nn Bändni anf 

ra berebett 
Ermordung erhielt, 1. Babe na er fi 
König von — [6 dem re 

it, it, feine ‚Kenntniffe .umd_ feine 
Berirauen dieſes Königs, der ibı 



Thou (De) 797 
Bath fragie,. und Ahr au. einigen wichtigen — im ge⸗ 
Bine 67 dem Tode Ampors, des .erfien Ebniglichen Bihler 
, wurde de Thou ji dieſem Poften ernannt. 1594 folgte er feineng 
im als parlamentspräf dent, und nur um catyolifchen Commife 
ı8 bei. der berühmten Unterredun— iontainebleau ämifchen du 
ron und. du Pleffis Mornad ernannt, jäheend der Megierung der 
‚zia- bon Medicis mar er einer der en der Finanzen, 
‚De als Wbgeordnetgr bei der Sonferens zu Loudun und bei mehreren 
Hrigen und fehtbierigen Verhandlungen gebraucht, wo er fih eben 
ehr durch feine Ru Mt jafienheit. als Durch feine efittihteit auge 
pmeie: Unseachun. fer : vielen und 5 en Gefchäfte, widmete de 
u fich doch mi Eifer den eilt [haften ; befonders mar Die at 
He —X ine feiner Lieblingsbefchäftigungen, "und er fchrich 
ser mehreren Gedichten über bibliiche Grgenfiände ein. größere® Die 
tifch » befehreibendes Gedicht de Re Accipitraria (über das Beitzen 

uiſch Schbpbi u 
Bin ie { er und 
n @til J Ay etaßt, "wie das le ® 

— in nice {N 
YA — —e iin tief, daß er 

ie älteher" ©: lie, bene — EN 

Bam, re —8 
Binlit — vu il — 

mnes e —— 
— der. S 

Hefwechfel mit de fi Berg n. 
Kir ungt ——*2 fing eins geheimte Anterpanplung mit — anlım Kr. 





Thucydides & 

Kekgeben woltes allein TI ug mit feinem jen 
echt; a befanı ? den ee © kei 

‚bte damals auf feinen Gutern an der Bräne von Thracien, und ni 
gleich die Auflicht über bie Selnbergner rec der Infel Thafos, 
Hanne Des Krieges wmälite ſich auch in jene geaenden, und der —S id 

Höhere Brafidag beinaene die Stade Ampbipolis, welche unter di 
hugberrfchaft der Arhenienfer Rand, und auı eine arbenteahfihe B 

agung hatte. Da aber der athenienfifche Befehlshaber einfap, dap « 
geringen Vertheidigungsmitteln die Stadt Yan lange würde halte 

danen, wenn nicht von außen ber Hülfe Fäme,, fo foderie er den Sire 
eg Thucydides aufs jur Enufep: —— er Stadt herbelzueilen. Leid 
am ee de —* ine ae zu ſpat, da die Stadt bereits sap 

a duhenienfer geehraften ae ns Bieten ungißdlicen 
a ai der Bermeifung. Ihnen dieſe — MM 

gt. Denn durch —— ae dee N rec des Zhucpdide 
ie Oi uk, die —; ——— su feinem bifloriichen DMeiftermerd 

ja fanımel Eaptefula, dem Geburtsorte feiner Ge 
Mmahlin, die im — EA "Sohn. Limprbeus , ‚geboren hatte. AI 
Berbannter durfte er mit den Sparsanern in Verbindung treten, weici 
tr nicht eiwa zum Neachtbeil feines aingerehen Baterlandes, funder 

um — „feiner Sikoriihe en Arbeiten benußte, Inden er in der 
Bere derfelben Perfonen unterh neiche ihm von allım Begel a 
dan des € open en Krieges — ion und —8 
u an mußten. Dadurch ward er in den Stand _gileht, — 

au vergleichen, und une eine befonmene Beurihe 
ine Präfung Das Bee u WBaprfcheinlichke IT gewinnen & 
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ard gi 
Kr un Ga Da m in bobem ey (im — —— 
ach Ya bin ward er zu Aihen ee oe fen Beife 

So diel int gerniß al, daß ibm in Mel — 
wurde. 18 ereffliche Werk, wel feinen Ramen un X gar FR en , fe fer lich gem 

j Bohnelier und 
melchen jedoch nur 
der Tod’ den großeı 

todot mehr a 
gibt, aber weder 
noch u weniger T 
Staaten entfpringı 

X San 

eine Stantsgefchld 
ein nachahmũngsw 
ein n für die 
die Erjählung einf 
die Srunbfäne und Berveggrände der’ handelnden Perfonen, meiden 
% Detapbphi 12 ae a ae e aehbren, —— abe a * 

jäden in einen Spin un di r N 
Des Sidorife) Wahren Mrd — und N Ber | 
—X eben dadurch der Urdeber der pra, — ve 
wahren te wurde. lieber alle einliche der Echb | 
ucht und tationalvorurtheils erhaben, — er wie ein difen⸗ 
—9 — £ob und Tal aft das Lafer und preise Die Te I 

. d di [7 18 En Beast Beer Be 
mit 

lahrhunderte in fo —5 — ——8 worden ifl. Sein Musersd 
at die größte Würde, H AT fo daß fein Wort mäßig icht, m | 
befigt, um e# Eurz gu haften , auf weiten di ie Beh 
Tommenheit der 7— Darfellung berubt,, Ein \ 
und gedrängt , edel un anmuthig aus; und alle feine — 
eben fo ſehr di Mannichfaltigkeit‘ des —X als durch um 
und Btafit der. jun m. be ae 14 e er weiten duntel: 

Ichdides von Fehlern, mit 1 | 

dides Befhmack. findet, daß Sin 
ı * Farce und BEL: nd 0 Pr Me 77 
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ww Thug 
gu für zu Verwaltung der Mods 

ringen von Gachfen» Coburg u 
Be Prim 0a von Keichenbar 

iebensunterhanblungen zu Sıifom ı 
ige Davon ab, und der Sreiber 
nn —W 

Kar und 1791. machte Thu 
Paris tifften in da müthenden Em 
Anterbanblungen der Königin mit ı 

ientlich mit dem Grafen Wiradeau 
Keen des Stephanrdine: und wurd 

ringen eburh beſt mt/ welch 

I a und ga bis-in 
—X der deutfchen und Aterrid 
jafte Wendun, ns gaben. Wenn der 
charfen Bid, eifeenem Willen, 
—A den 55* Der 

bolution Bonaparte, welcher 27: 
beine, Carl Inn Rüdzug durch ne 

wett machte, ganz Stallen von 
durch — Krieg oder upgel 

ranzbfifchen Namens unternarf, en 
mang, nachdem vier Armeen — 

Herz von Steiermari drang. Kg 
inarien von Leoben zu Gtani 
formio. Um Das jeänderte nun ie 
K die alles verfchlingende Republik « 

hugut aus dem fterium , und. w 
neu ermorbnen ftalieniichen und Küfte 
et in_ Rußland, Graf Ludıri K 

Portefeuitle der he rtigen 
mieder zur Leitung Derfelben — 

Formis, dann wieder de EN 

ago tar einer Der FL Bu 

der Mirirten. Die Ruffen verliehen N 

L.. 
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Iofem Wuthn, 
teit finden id 
Grade sepaari 
ner, weiß i 

Blinden 

neswege don? 
feinen Borgel 
imit_fortgefi 

jern Ereigniffi 
ft ganz. der 

berg ( Daniel von) , Fniglih Khruenifäre Oberbau a 
bat ch durch 66 Merefirung der © 8 F m 557 
——8 vorzüglich aber durch die it — ung 

af - legten Echleufen , wodurch icht ju päflire ae 
bar gemacht ware, —— ai a Eon 



Tbaringen :007 
” te: die Waſſerbaukunſt unter dem Waffer bins 

‚Eariserong ı AN 8o Jahre alt. 
in, in en — von von Bieten Far⸗ 

—X arifchen Saal 
in den — 

An u um Gene une —8 — dus nit Bm aus ‚ 

nderte fan durch” Bine, HELLER —S = 
n, denn da ‚grändete Di jalde 
e erfie Kirche, an —— le gu, feinem deuten dor dor einigen 
ahren ein hober. Gandelaber — ivo ——— 
u8.) Unter Otts IL. findet man Die € ner Marke 
affchaft in Thärin; FR und Die erfien Zu n au Ende 

ntheild von fanfı a ‚gerunde 
gen dem Harz Mi 
Bald bin len. Site 

8 z1ten und ten dl 
FR Sum, "den ein er Gandaranän Rn dan date 

Mei if 
leb. — Was die Shetioe des —&Ax b Telbe größe 

8 
Id warmen‘ ad bi Br mung don % 

Intalbe GE macht. iß Bier —— Den und 



008 Türme Thutn und Taris 

Erfurt, A ihr gibt €8 noch mehrert bedeuten de @StAd 
3 Bsıha, eh ha, Babfhaufen, Nardha Men Be 

Feiner Wepolfadı, Sınkadı. Gadikio ut m ORT 
Ebor id ein, Ko am schen Ufer —E bi da 

bärme, ” — —— — t das am 2 an 
Ende der St K: en Save, am lifer des don- Man 
won fchönen gebaute , w ‚mit ‚einer vom vieden ! 
Khüem: hof 
der Fr feiner, ropen Thärme EHRT * 1 — noch dı 

dei, inige ei en find. Ci 

wärtiger 
M d di LT? tele 

Fr van, 11 N Ban — meh um bie 
ten vor der Wuth vs Möbels zu Glen ie ih aber 
als geil u behalten, H den neuefien a ik biefer Sebrauch 

— und 34 
rähmtes fürfliches. und un 
dem in der Deutichen Meich 
hauptere, ſtammt urfpräng 
man daher leiten, daß der ( 
fius, Biſchof su Mailand 
wannte neue Thor-dafelö a 
defielben den Namen dell 
Souperainität über Balfafı 
ggadım Mailand. 

acius, deffen ach on 
— Bergamo, Novi 

bnberrn nahm 1313 2 
du Zar) am Der, liter 
af von Thurn, Taris u 

murde bier 1450 bon Kaife 
jründere nun vorzüglich de 
ed Poftwefens und deſſen 

" auf defien Betrieb 26 Km 

\ am batte, wurde 1625 vom Kai 

ward vom Kalfer Marimil 
und Er auch der dfier 
send Nachkommen wurde d 

als — mehrere refliche Anfalten in en Sad Me febr ande 

1635 die —2— —5— und murde vom Ralf Matbi Pa 
ie ſich, als für feine männlichen Nachkonimen mit dem -Gcneralsube 
KARL Se elches fogar ion don Faller Ferdinand LE auch anf da 
weiblichen Nachlommen ausgedehnt wurde: Euoeni us a; de 2 Heide 
gt von Thurn und Tariß, wurde 1GB vol —8B IL. von Spanien 
Den fpanifchen, und aB8G bom Anl KepolbI. dan — uſchen Dekhte 



Thurn und Taxis n 809 

id ‚Egli dratmeilen Bien — wre 

Arad ea 55 
dee Sum — bei nei ungefähr g Quadratmeilen, a3oon” 
Fr öohner und aaroos D 8 
ag, — — betrug 105 SL, ein Kammergiehe 
ı22 Rtbl. 76 Kr. ee neuen  ermerbungen li w A Bertha 
heile 9 de raffchaft Friedberg. MEHR hal 

ligen Reichstage a nöburg, meßbalb. er noch emdhnie) dort 
ra — — Aue © et H 

wegen Buhau ed Fi Türk ve Xhurn und Taxis eine befondere 
egenwartig — feine Länder une 

ter bayrifher, wi H eb er und bobenzoflernfcher Seuverainität. 
2808 mard das auf das ehemalige ae 8 Fi Zone und Taflis im: 
Hennegau ach te Saqusker u als Qursbefigera 
miedır aufgehoben. Der Ei us Sirhen von Thurn und Taris Iaus« 



dio Thusnelde 
ut jet: db nee 

der freien Herrfc 

ken Go 
richtete. Bis 1810 ia dies 39 
‚softmejfieramts von Tyrol; 
aber mit der run © Bayern —— 
nähern Notizen fehlen. 

Tpusneibe, die Fer de 

Rn. anernbs al — 
nit ihr den Di ‚weil Das 
Sobn und cat tl ihn rächen märd 
der arg — Sag vera, 
Zraueripiele von then find verloren 
üft abe arha 
— In der mit Epheu m u 

7 Scan ef ð Air 
a auch ei sus u nes IR. ce J 

ara 
von I 1 ß f 
flalt eine: | 
amd ‚mit er 

— 
den Ya Er 
Jake 4 u. 
—3 

Ding i 
Zahehunii um, nie.man fa n 

mden , fireitenden. und ‚triumphire 
Eiga ab in ber Hölle) —8 

ich 
ber, cha berühmter Fluß f 

rin birge entfpi Be Sa fit 
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Privammann , "ud Zulla’s_Ausfchiweifungen , die immer bekannter 
ML ver Er den — fie von hrein Gemahl ſormüch u, 

‚als fein Tribunitium zu Ende mar, er⸗ 
e "nen dm —2 — um Erlaubniß aur Rüdkehr nach Ron. 
ward, ihm zwar endlich bewilligt, aber nur unter der Bedingung, 
er ganz als Prit 
wen Cajus und | 
tigung, fündern | 

ten. ‚Dem u 
welches sorber 

en 
ii ee 

gleich beicß er 
daß das Erg 
‚dt wurde, und to 
ad) Tacitus behie 
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Tibet 

Dnnern gerrättet 3 Kiberius bob dies 
me au einer Bank niederlente, wora 
rei Sabre. Gapitalien ohne Zinfen erhal 
oben Seueröbrunf bemies dr. fih glei 
‚runglächten Römer. Zulegt verließ} 
yut, welches dem ‚£uculius gebdrt hatt 
ton Mifenum. Dort verfank te din ı 

et, Thibet, auch Tangus odı 
jien ; und gränt of —R an — 
und andere Länder Der H 
bemir, Nepal ıc. und FH * 
8 von der Buchare trennt. Der fü 

— Ai Shen ften verdunfelt. 

bs wird Butan, von den Einmohne.. — -.. - 

81 



814 Ti 
eiakymwt; denn Fein Bi 
macht man Kopftächer ( 
” und von denen maı 

Bi De 

and Manufacturmaaren 
rn Ins (Albin 
aus der goldenen Zeit I 
yes stammt; nur ER 

1 dor 

En on Ein, 

u 
er Abends Goa u unernar 
n mit treuet Liebe 

jhter tbeils ie Eatu 
Ius zufammen , m [ 
A und in Knc Eon 

te Fe 
Fan m er, nad 

tem Bu in ie 3 
ſicht der ie de 
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816 | The 

feiner Släner über die KH am —* ee iu bart 2 

| heit und Brändlichte Ve — Di mi tie Fied % 

er den 1 Gries und mit den beiden ( Shlt a mit NRovaliis 
andern befreundeten Naturen ſchloß. Jetz nf die eher 
Don Quixote von Cervantes in 4 Theilen, Berlin 
Wiewohl fie in ihrer erfien Geſtalt nicht Alles auf einmal Like 
war fie doch im Ganzen, wenn tan Die außerordenstlichen Schu 

‚. Zeiten bedenkt, eine große mohlgelungene Unternehmung, und mas 
fich im Totaleindrucke sanı befriedigt, Der Ueberfener bat ad 

-  Aubern poetifchen Befiandsheil des unfterblichen IVerfs mit gen 
er Treue ‚behandelt. Diefer Üeberfeßung folgten: Die ? men. 
Dichtungen in zwei Theilen, Jena 17 1Boo. 
Zheil enthält den Zerbinn, oder e Kelle sum um 36 
als Fortſetzung — felten Katers. Die V 
"materiellen antipoetifi en Denfungsart gebt in demfelben ie 
das Ganze; zugleich aber fpiegelt fich Darin eine Verehrung der ne 
ifchen Poelie in allen ihren Fürbungen. Die Gens nenn im iM 
Eh ile fpricht dad Gemuth des Leferd noch reiner und Jebendigr 
ei es Trauerfpiel, welche⸗ freilich bei feinepa großen Umfang: Ar 
kehrt worden, i zhiteheon De Gene ne lcie zeigt ſich 

hndlichfeit des —5 pet te fo gern zur ar. 
Quelle der alten $ Babel suräd fährt, im B Bunde mit jener db 
ee Kraft, welche auch mufifalifch wirki. Eine ® 
ung diefer Genonena mit der des Mahlers Müller wir 
* ſehr Hintere ant fepn. Ueberhaupt mar Diele Shure 

nid an dichteriichen Hervorbringungen von Tieck. zn demfelben WO 
(Sena 1800) erichien der erfie Tahrgan ng, feines poctifchen Il 

Hals in zwei Stäcen, Im erfien Stücke. find mande win 
eodien auf. nachahmende Bewunderer en 
halt mit Bileſen aber Sbakſpeare, welche leider, Mr die SR 

..ı 
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818 Tiedge Tielke 

dinnen durchflochten, deren Charaktere kunſtreich gehalten find 
deren Interhaltungen über wichtige Oegenflände Des Lebens, de. 
und Poeſie eben fo Ichrreich als ergbslich find, Endlich bat ai 
sihs von Lichtenfiein Frauendienke (Tübingen 1855): 

Minnkroman in alter eigenthümlicher Form aufge Be Hit. 3 
chenen altdeutſchen Gedichte ermarten wie noch. Gegem 
it Tieck in London, wo er von englifchen Dieter und GM 
fehr gefchäst ift, und au feinem größern Werke über Shakſpes 

-beitet. — Wenn mir die Laufbahn Diefes Dichters, Die noch 
ender ift, betrachten, fo finden wir in Tieck ein friſches ſchoönes 

. eine Trühlingenaturf, einen wahrhaft romantifhen Geniugd, n 
die fücliche Poeſie, felbh in ihren Formen, angeeignet, Doch ſi 
mit inniger Liebe dem Norden zugewandt bat, Er bat Dabe 
thige gefellige Talente, z. B. das der Declamation, mis weid 
ſchon manche Freunde in heitern Cirkeln erfreut bat 

Tiedge, f, den Anhang des zoten Bandes; 
Zielke (Aohann Gottlieb), wurde den aten Juli 2431 af 

nun jerfiösten Schloffe Zautenburg in Thüringen geboren. Sein ð 
zum amtmann daſelbſt, wandte viel auf feine und feier Seſch 

rilehung, und biels ihnen einem befondern Hauslehrer. Nach 
Zode vieles wackern, aber unglüdlichen Mannes, Ichte er in ber 

Armuth, ohne Hälfe umd geltende Sreunde. Da er viel G 
efaß, zeigte er die meifle Neigung zum. Soldatenflande, obfchen 

- Feine Figur hierbei cin Anſtoß fchien. Allein Durch Hülfe feines € 
- beuders ; det im Regimente Pring Clemens Auditeur mar, erlangk 
4752 eine Stelle als Gemeiner bei der Gtenadiekcompdgnie Dichs 
giments. Im 9 1753 verſetzte man ihn zur Hausartillerieca ⸗ 
nach Dresden, da er in feinen frühern Werbältniffen ſich durch Jia 
gute Aufführung und Talent ausgezeichnet hatte. Hier kernte | 
Unterkanonier, Die damals übliche Artillerieprobe auf Koften dei 3 
nigs, und erhielt auch Die Erlaubnih, die Lehrſtunden bein Jugtit 
corps zu befuchen, In dieſe Zeit fälle feine Bekanntſchaft mitt Deus 
welcher damals gräflich brübiicher Bibliothekar war, und Def I 
ange mit ihm feine geiflige Bildung nicht wenig verdankt: AM 
« 1756 der fiebeniährige Krieg begann, hatte auch er das Schid 

nach vielen qualsolten, aber muthie Durchharrien Tagen, auf der bi 
einer Ebne bei Konigſtein im preußifche Gefangenſchaft zu gerei 
iefe Lage war ihm fchmershafter als Die Hungerzeit ins‘ Lager 

Struppen. Als Milchmädchen verkleidet, entflsh er von Pirna s 
Dresden, und bald darauf von. Dresden nach Warſchau, feſt bi 
an feinem Könige, Dem er Treue geſchworen. Hier mard er bald IE 
feine Arbeiten dem Könige bekannt; und daß er ſich bier nal ® 
Dichter zeigte, bemweil’t eine Ode nach der Schlacht von en, we 
an den König richtete, Wegen dieſer bewieſenen Geſchicklichkeit 
feiner fortdauernd muferhaften Aufführung ward er zum Senumahfi 
ernannt. - Hierauf begleitete er 1756 den Primen Earl, nachhenc 
Herzog von Curland, im Feldzuge der ruflifchen Armee als 
nieur, wo er bei der Belagerung don Eüflrin und. der Sch 
Zorndorf befonders thaͤtig war, auch ſpaͤterhin zur Belagerung w 
Kolberg abaefchieft wurde, Dir zeigte er fo viel Klugheit. und 
nie, daß der Herzog Carl forohl als der ruffifche Sngenteurgand 
von Stuffeln vorzüglich wohl mit ihm zufrieden waren. Letzterer met 
ihn fogar als Lieutenant und Adjutant zu fich nehmen; und als Di 
der Herzog nicht bewilligte, Fehrse er nach. beendigtem Feldzuge 

“ 
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820 Tiers etat Tigranes | 
einen an ihn gefendeten Offisier die goldene Medaille, und mit Senne 
‚und Zollifsfer und ielen andern Gelehrten Band er in fortmährenden 

. Briefwechfel. Am Gen November 1787 _endete-r im Syften Jahre vom 
Schlage getroffen, und hinterließ * —8* nd einen Sohn. We 
verbanken ihm folgende Sohri tens Eigenfehaften und Pflichten eines 

Soldaten, zur reäfung, derer dk — ind, und ven die in Die ei 

Aufl. ı 
Ei, 8 on 2 er: _ — nie. — und rn vom I u 
ne von di — 178 

and —A Ar die aroß — Kt Diers etut aemmorfen I 
ne 

thnen ‚nie etwa einige veränig — — „vorige, te Gabe ded 

n und’ dee © erfand hat r Durch vi A Granfunn en m 
Es Vermögen und ihrer Perſon beinabe zu empſinhlich —* ihnen 
geraͤ 

T if lis.oder Tef lie, bie. ehemali Hanptfadt in der Landfehafl 
Georgien ER alien, iM ur, und Reſiden; des fo Def 5 5 

ke — eben NR En und drei Mefcheen; “ne fün auch 
sei und Fabriken von Eiſenwaaren und Vene 

— m Die t Sinwöhner AenmR- bein Ort Kala, welches fo viel ad 

% 

t - . 

dl 

jabmungen blieben, menn | 
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geht bat, je een wie 

im 

022 Tilly 
warb fich um Die Verheſſerung des Kaneldortrags große Verdienfte ; denn 
vor feiner Zeit waren Die meihlen Predigten der enplkhen, Seiflichen vol 
khetaticher Otnfündigteit und gefünftelter Theologie. Zivar ift auch in 
feinen een Predigten die ausre Ihrung 1 a ein ſchdnes Ganzes, und 

Schreibart zu Fraftlos, aber e8 het doch in ihnen allen fo viel 
tigkeit und. Zapli —F und die PR erolehung funden Verſtan⸗ 

des und aufrichtiger, mit inniger Wärme verbundener Srömmmigteit, daf 
gr.mit Recht für einen a“ di oryünlichkten Predii zit England jemals 

mons by Archblshop Tiliptson. Len- 
ln} Ins Deutſche — von Mosheint. Erim 

mel erke — Dogmatifchen und moralifchen. Inhalts, 
ind E} Hg auch London 1728 in neun Soliobänden. 

jerflad, Graf von) ,_einer_ der, „berübmtehn 
Bein. dr ar Jahrhunderis, —— 

— = — art d jene J ri 

if a nei n „Beer, nee 
Due mol aus RR: ib 1822 den 

[ ch ‚gänzlich aus der Pfalj, imd_ mi 

en den LITE, Ehrifßlan IV. von Däneı 
tantilchen Rei ae des nieder J fd 
nn 1625 einen vollfändigen 

nätbigte er den bon Dina 
von —— medurd, ie ae be 

t Sale ir 
an bie Site des Faiferl den 5 1 

chweden und m Eingang in Bayern vermehren, 
—92— den {cd die 4 — Som u und_verfchanzte ſich am 

Nach einer bartn ei jen Gtgenwehr von 88 der Deferteh 
Her "paflirte jedoch Guſtad Adolph jenen gro m aa der fang 
voh einer Kanonenkugel vertundet u menige Tage nı 

B "a ls ein HiDR dene — — 
oldat” bei ne hefitten bei, und —V 

hannte ihn wegen feiner Een fi "Rohheit und Pünkiichteit nicht ap 



270.20 Zilflter Frieden 885, 
rs als den alten Eorporgl, Er war überaus nüchtern und enthalt» 
m, baßte allen Aufwand und alle äufern Ehrenbejeigungen. Auch 
ıbm er von dem Kaifer Fein baares Geld an, und »interlich daher 
ır ein unbebeutendes Vermögen. Er mar ein_cifriger Verehrer und 
oa catholiſchen Keligion, und am Kriege chen fo gewandt 
ıd lifig als graufam. 
ilfiter Seieden. Die Schlacht bei Friedland am Iten Juni 

joy, auf ausdrüdlichen Befehl Alczanders vom General Bennigfen 
—c — a einer —W ‚glieder ei und ae erden 
reußens_ leute Hoff iefcheitert,, und der Khni en Aufferfien . 
ziniel der OHREN, gedrüct. Die rufſiſche Armee mar zu 
wach ‚ zu zerrättek, um noch eine Schlacht mit Hoffnung eines gläc- 
hern Erfolges auf dem eigenen Grund und Boden zu lien, Shen 
ınden die Framoſen am-iemen, und rüfeten ſich sum Wehergange, 
s’Alerander dem Blutvergießen ein Ende zu machen fuchte, und den 
jten Juni an Den Großberjog von Berg die Einladung zu einen Waf ⸗ 

enburg, Coburg wieder in den Befig ihrer Länder vom frangdfifhen 
Taifer gefent , Dagegen die v yefllen, ierongmus als König 
on Wefphalen, Sofeph' als Kbnig von Neapel, Ludwig als König 
on Holland som zufifchen Kaifer anerkannt, und 5. das SKönigre 
Befpbalen aus Dem jetzt von Preußen abgetretenen Provinzen, ans 
infen Elbufer gelegen, mit einigen andern yon ihm eroberten Händen, 



1.27 Timoleon 
Braunfhwig, Hafen, gehst werden fie, Zug 
Der Die Aerrichaft Tener an Anllanh ah . werfir. DR "trat 6. Algen) 

Frunnen ai] 





72 Zimur. :  Tindal 
Gütden, tworauf ich zu bauen habe; cs Acht ein Zeigenbaun Dafelbk, 
welchen Ich —e6 Mehrere Bürger hp Hr ih daran sub 
bängt, — alt jemand noch Luft dazu — 3— e ich hiemit 
an, daß er fe it gu —8 Au uf diefe ei jpd 
beißendene A en Mthenern ihe_Sittenverderbnig fühlbar und läs 
cherlich zu machen. Euciang ii Hat Dialog Timon — von kom —_ 
De ander Da diefes ‚end war aus Phlius geblirtig, und 
der berühnnte! ler des Pi „tlgtich ein eifriger Anhänger 
*860 Biene — ii HR des Könige Antigene * 

acedonien und des hiladelphus um — 127. Olympiade. 
Er war rt, und als ern Au und Lußpieldichter fchreibe man idm 

erfiel —X La fen — gs von feinen able 
fonders in Hinficht 

er Sillen zu — it, Die —* * Yan egenes Lars 
Hu, £ucian u. f. m. fennt, Sie beftanden aus drei ern, don 
Den das erfiere erjäblend , die andern Dialogifch waren, — 

dttereien gegen die dogmasifchen Gpfeme der aprlof u 
Sinf ht eine enden Zaune hatte er niel Achnlichfeit mie —— 
— jenfchenfeinde. Weil er ſich felbf — 9 —3 ER 

negen Andere alled wagen zu dürfen. —8 Kim ke 
PER viele bittere & Perfünlicfeiten. ae den ı it 
Iogen hatte er befon! den Phllofonhen — us Seine 
aum Brgenfande ine Erd gewählt. Aus ein em gleihtals 

jerke des Deripatetikerd Kriftokles. uber Die “* 
Be here afhis Nachrichten don, Timons Lehren nebft sine 8 
legung derfelben von ee den en 
und Schriften des Zi * man in Lange 
beinrichs dissertatl lg 1720- und zı 
sefammelt, Die Alte Weh 
Mi fe ,_ und die philofo Kor e auf — 
berabfab , mas. die U 
Scähreden fest. { au Al, = 

Sihakliet von 0 “ Si eB jöfeit_ von er in 
und’ einem dieſer Der * 
tur der @egenftände |... 3 

erflären ; daher dürfe man ai * auf Feine En de ae x au 
bimneigen. Hiedurch ung man allein Das Ziel des Bellen ‚die 
inuthsruhe. 

Timur, fi X 

die Kraft nebk Der Farbe ausgejogen und dadurch gefärbt 
Er a 4 En {| Er gi Aller und Ei —— — 

d Schrift| {im Unfange des 1öt 
— — = Di Ru 
jufiehen und murde den 

Loten Er ss [1 — Ferreco in Devonfhire ebenen Mudirte ie 
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ven le 
Religion ej 
ffenbarun, 
‚x Die Auffe 
‚Chritlanlty as old, as the creatlon; or the gospel a republication 

39 umd nachher in —X häufigen 
iDerlesung von RR . Schmidt 
anffurt und Leipjig un? Dei 
Angriffe. mehr gegen die fremden 
en Religion , al I gta 000 — —* 
r erfannte an, 
be 1 I Su Ki 
‚ die heilig: Bo fey, deren 
ı eined unendlich weiſen und gätle 
Theil diefes Buchs ward nie ge⸗ 
Budgell, ſich erfäufte. Was 353 
vfhien, ig uneht. Das_Bi 
rig gelefen, mie dom den abın 
— 5 ‚und iR befand, bei 
Anfehen,. daß man es als_ihre 
'n orte rd als Senior des Eolles 
1933, 

inte, 1. Din, 7 



B28 Zirabofcht Ziraben 

rack. Der engliſche Ipet ‚gobene dieſelbe den Gten Mai Ddurd 
Sturm, und Zipps blie efechte. Die Engländer tbeiiten nm 
Ref. Sie behielten —ã— und den gelegenſten Theil von 
dem Lande, und gaben das Abrige dem Vrinsen Kifina oblanir, = 

‘> wen Abkömmline beeienigen Eöniglichen Familie zurüd, melche God 
Ali N ug hatte. . Zippo Gabeb war einer van den großen und Pühe 
pen & fen, welche ar Natur nur felten berporbringt, Zief durch⸗ 
achte Plan Fühne Unternehmungen, Eiuge Ausführing, Mäßigung 

im @läce kelhneten ihn sus. Er umfaßte mit einem Blicke Die vers 
ſchiedenſten Gegenſtände der Stanisverwaltung und der urilitärifeien 
Ope u und bewies bei den erfiern chen (o viel Politik, als bei 
ben Ichtern Liſt und Deeichlagenbeit Krieg und Schlachten waren dis 
— ſeines Nochdenkens. feinen Staaten ſcheint e 
— aber keine ſchlechte Regierung re su 

ira 26 bofchi ( —A —* —R — Literaten, 
— Derember 1331 zu Bergamo geboren, und zeichnete fid 

ch die trefflichſten Gaben bes Geiftes und Herzens aus | 
5* En an und fein unermüdeter Ic Ken ihn fonele gork Ä 

AM, und er war erſt elf Sabre alt, als fein Bate 
das Set ierenegium * Monza brachte, wo er du wa En ih 

richt geſchickter Lehrer immer mehr vervollfonmmete. Zugleich 
ann er eine folche Pre Igung für den geifllihen Stand „und — 

dere fig den Jeſuiterorde N Dar 5 feinen Vater die Einwilligung ab⸗ 
gewanun, im feinem änfiehnten Jahre zu 1 Ban das Drebiala at ante 
treten. Nach den gem hulichen wei —8 deſſelben erhielt er die Be⸗ 
immung, fünf Jahre in Mailand, dann in Frag — in 

— —— nfle anzogen, den Le ai 
auf der Univerſitaͤt Biera. In dieſem Amte that er fich nicht nur 

welche 
- Banden, zur Ausarhbeitu inet. berühntten Storia della letteratara 
una, weiche n SH in vier schn Bänden erfchlen. Dichs 
Merk, das an un afene — an Benaulgkki , on Bol 

r it fand, gleichſam zur Erholu ver⸗ 
ent See 3 ‚ X ale = * * & bed 

Be ehe" Dihonkkipen und  sbeofngifchen Stätte. He [4 en, 

wir bier. — ui arb a im als ein 
ee ee een im Jahre 196 u 

.  &isaden, nennt man eine lange ‚Reihe von. Bonn über eine 
und eben ‚Diefelbe Materie — einen langen Wortſchwall 
welche weit kurzer vorgetragen werden kounten. Wahrſchei 
Die ennung von Dem italienifchen. Kunſtausdruck in der Muff: 

E —8* ber, welcher eine Reihe Noten von einerlei Gattung, Die, 
fenweiſt —* „ oder blaedochend ‚ auf einander folgen, bei Inch, 
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Bchlangen in der Wiege erdrftckte. J 
ein if} der Name einer ſehr Derähmten deutſchen Künſtler⸗ 

mriß ihm jedoch fein 
ecretär des Herings 
eichneter Mahler wa 
ennahker Zimmerna 
unge Rünftler den 1 

Irtdg 28 mad t_ 2748 DA hubirte.. Glksauf be 
B+ Viazena einen Le 

auf anel Der, vorgäglichfen ÜRänner demers 



830 Tiſchbein 
genoß, und feiner zwei Jahre Lar erfolgten Heimkehr don As 
aufs neue benutzte. „752 murde er Cabinetsmahler Des Landgrafen m 
Helfen» Enffel, und v heiratbete ſich 2750 mit nem eben fe gebilben 
eis | chönen Mädchen. Seine Gattin farb aler ni 
Inge —* — ſi “ wit ihrer Schweſter, die, 
n 

boten, ſchon * — haeis Engel, und gam mit 
aters ji Beide has er hoͤchſt Hat und mit allen 

mählven —* u — und er —E auf ei en * 
in Immer veränderter Geſtalt. Ein Deundug. des fitt lichen X —* f 

erjeugte zugleich ae Nun e An liche Scheu ; die — an Smä 
ränzte. Eine Folge eines erften Religionsunterrichts und der Gten 
aftigkeit, wom t er in Italien feinen Glauben behauptete; war fein 

Anhänglichkeit an das lurberifche Lehrſyſtem, welche fich mehr auf‘ . 
pfinbung als auf Vernunftgränden ſtützte. Dieſe Gtandbaftigfek a | 
em Inebareen bei ihtem Glauben iſt eine Erbtugend in dieſer Künflern 

familie In der Einrichtung feines Hauswefens liebte Tiſchbein cin 
—— racht ohne Derfchmendung ; übrigens befümmerte er ſich 
nicht um das Detail deffelben 5 doch war er cin guter Wirth, und ven 
nachläffigte feinen Werdienft, der fich ihm Darbot. Er Aarb gechtt und 
geliebt 17799 iu Caſſel | ale A a röfeffor der dortigen Kui 
De mis dem Sharakter als Rath und ald" Mitglied des In * 
u Bologna. Als —* —c ſich Tiſchbein hefondere in de 

biftorifeh  mptbologifehen Mabletei aus, reniger Fin Bildniß. WEB 
geiferun ergriff er jeden neuen Gedanken; den er einer mahleriſcha 

arfellung big hielt, und fixirte, ſobald et nur Eonnte, das BR 
feiner Seele mittelſt einer flüchtigen Skine. Hiezu bediente er fich ie 
chwarzen Kreide, womit er auf Brundpapier seichnete, oder des Katy 

» feine. Hierauf ruhte er nicht cher, ls dis er feine dee auf der Lens 
wand ausgeführt hatte, Er fchloß ſich au dent Ende bei helfen Wagen 
ein, mar ſelbſt feinen Hausgenoffen unzugänglich, ‚und zeigte fein Ge 
mählde erft banı feinen Sreunden, nienn es bis zu ein ale dab Grade 
fertig war. Geſchichts⸗ und myotholog eher, Tab ee haben ihm 
eine vier. Side aus den Begebenheiten de inaldo und dee Armida; 
nach Zaffo, auf dem Schloſſe Weißenftein befindlich, fein — 2— 
Achill und die auf Agamemnons Befehl hinweggebrachte rifeis, fin 
Electra, die den vermeinten Tod ihres Bruders an deifen Urne bemeint, 
feine fierbende Alceſte u. f. f., einen unfterblichen Ruhm erworben. Us 

‚ter den Sefellfchaftetücen und Bildnifien von ihm gehören zu Dem vor 
zuglichſten: fein eigenes Bildniß, auf der -Sunftakadensie zu Saffel; fein 
Oben an eführteg tifchbeinfches Samiliengemählbe; die Bildaiffe von 
hard, Sorfter, Heyne, Gleim, m lippine aan geborne Batierer, 



i if 71 

— v*. *— J 
nes Schteines” u 

ı gab feinen 
eindich geber 
RR re ei 

Bilni 
DZ 3 
ite Bar a 

Ede Er ICH fe mit Seifalt mahlie, und endlich. » at 779 — Unter; durch Die Schweiz nach Kom reipte. 
mo man noch me irere von ihm gemaplte,, aber merkli nahe 

Yankee Bildniffe findet , hielt er ſich geraume Zeit bei Dem Diaconus 
mninger auf; Schon in defen fräpern, Zeiten hatte cr einen vorberr⸗ 



j . 2 diefe * ungemein, uns Kick mehren — 
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- 652 Tiſchbein 
oe enden Hang im dem Hohern der Kunſt der en Befhichtärahlerei, 6.) 

m in Zürich entwarf er fein nächher fo berührit gemordenes, Bild, 
weldes den unglädlichen Eonradin vom Schwaben daffielit, wie er nad 
bereits ängehörteng Zodesurtheil mit Triedrich don Defterreich od Fi 

ches in za fpäterw Tagen noch im 
hörte, — um r7Bı kam er nad 
aitet hin neuer Kunftwerke fein Tr) 
on dort fandte et mehrere Eopien in 
; da Binch, und ale — 
Engend und Lafer, fermer eine itas 

Sein Eönradin erregte in Be 
u Er fagt ein Kanı 
velches er feinem frühern J 
—* het welches’ jegt eine —A 
in mehrere Eleine Sem davon = 

sent — 
ach, und derwandte —* —* don x Bus grigeentie 

f 
umd noch vor jenem Ausbruche, wo die ende (anıtıe fich vaı a — 
Allen einfchifte, hatte er einen Yrfaub, nad ae an u — 

a m a abe) lang u beladen und or und ug 
a 
— y —X in gleie none Sa verdiente Achtung ge 

unter andeen (1805) einen far, der die ae von der Statue det - 
Oak wegreißt, im drei Figuren bon übernienfchHicher Größe, für die 

allerie des Herzogs don —XD — su Eutin. Eine Heine aber au 

ten ‚er 40,000 Mask (ungefähr 3,000 Rihlt. —— 

a Y — —D Sur Pr arte Eile 14 iii dasz ale ni 

— mie Ka. Bun Ok ran u As e Au. ig aus aus: a ons 
Li 

Ei rtheilung diefes —— in d ve * —ã 
Gehe Jr 39) ne HH —A— ce Welt vol Schöubeit, aaa ‚Bio Nr. 

B Druneriee KH Endlich Unfchuld, die man Stunden lang betr. 
muß, um jeden einzelnen Zug: des Genies feines Gchöpfers aus ihm 
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in the years, ı7ßg and 1790. with the remarks of the proprietar — 
wblished by Willlam Tischbein, ‘4 Vol. fol. Naples 

‚find dar! Hakt 240, gm wirkiicher —— bin, di Ba gran. € 

Ide "Se anti een in den Sabıen ı7 9 und 

da Bilpelm zilobein 18 fen Bandes 1Res 
€ 

ab er den erfien Gedanken an, und von il uch die 

mar ı ol. Zum Werke 
het die hamiltonfchen Lafen, melde ei Bi a AR bf Au J 

von aimmen 1 ieß ee die nämlichen Bu, ipier abe 
nuden, Endlich: mie nach Antien gezeichnet ga — 
iſchten⸗ Ben Mit grihiterung en N Ko Bottl. 

gen 1dor bis alfolid. Dies RO 4 
ya cine he —* — kt a an aus aus dem pour 

en Fünfter leſe man nad, und zwar über 
Baar Menfh End Sandler —— 

berg 1797, © 8, tn Septern ‚die Zeitung 
— und über beide zugleis Suhl ne 
eines — ater Theil, ihn. , 

——M mar eine der Arien, m. f. die ee, Gurten, 
‚ Eumeniden. 

——— (Simon Andre), tiner der berühmitefien g 
3 Brency im Pays de Vaud den zoflen 41 
din Water. Seldmeifer war. Er Aubdirte zu Montpellier, pi 
mf au Zaufanne. ‚ging. 2781 als Profeffor der —X 
md von dort 1783 nach dauſanne zurück, wo er den 1äte 
hard. Die ausübende nein iſt trieb e mit dem gröj 
md Kin —— ie don Fremden dus allen Nationen Kamen, 3 

a en Si ers fine Berühmtheit noch , fie wurden — ———— 

| 
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& Titan (mothol.) Titan ' | 
wichtigſten find: ’Onanisme on dissertalons sur les maladies 
tes par la masturbation, — Ayis au peuple sur la Sante, a Vol. ın | 
1793. — Traite de Epilepsie, — Traite des nerfs et de leurs male 1 
FR 1770. 4 Vol, 12. u. f. f. _Gefammele erfchienen feine Schriften 
u Laufanne 1783 — 95 in 15 Duodeibänden, und. find ins Deut 
don 3. E. ©. Adermann, 2] 1784, 7 Bände d., im Yusjuge 
von Ch. 3. Held, Gera 1785. 3 Bände 8. Überfeßt. 

Titan (mptbol.) , ein Sohn des Uranos- und der Erde. Als deu ' 
alteſten unter feinen Brüdern gebührte ibm das Khmigreich; allein auf 
die Bitte feiner Mutter und feiner Schweilern, der Erres und Der Dph, 
überließ er es feinem füngfen Bruder Salurn, unter der Dirdingun 

[2 
er, wach. Andern warı Entel us 

ranss.. Hefiodus und die a ihre Uwe 
sabl auf ſechs; Ehus, I , Deus 
aus, Kronos. In eine & Phors 
cp8 als der fiebente hinzug ı Riten, 
neil fie vielleicht einige dor Die au 
©öhne des Uranos waren, ber Tito 

38 —F deon us wit it.” Meberh, 56* itanen Hyrttion gleichfal un genannt. jaupt 
Sabel von den Titanen mit bielen Ideen aus der phönie —— 
genie vermifcht, mohin Befonders die Angaben gehören, mehrere der 

v 

begann. der berühmte Götterfrieg zwi 
En 
Dlpmp herab mit einander , ohne daß der Kampf entfchieden wäre, bie 

jupiter auf einen Brafelſpruch der Erde Die Centimanen — 

rus gersorfen wurden (f. Centimanen).. Die Scene Kampfs wurde 
nach erien — Auf den ‚Olymp und Sidi Heffodus, auf 
den Dismp,_Prlion und Oſſa bei Homer. Die Zitanen werden 
nach ihrem Vater Uraniden genannt. 

Titan if ein von Klaproth zyga entdechtes Detail und beißt auch 
Denad, wovon das in der Mi — 8 vorkommende Venarseſchlecht 
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dat. ei don dunkelt ehe, läne 

=, 233.0 und zu nur ü HR fih a edlane 
is ER Tau (don. an ber ar 1 bald braun an, und man bat noch 

Beobachtung der Fatür, einer faſt nie erreichten Schatlirung und Fars 
sengebung verband er bei allen Veränderungen feiner anier eine Wahre 
FAN und Fi der ar welche feinen Werken den höchflen Werth 

iR alfgemein Ei einer der größten Meifter im Colerit an⸗ 
at, End da gefchmadoolle Zeichnung ein neniger ſcheindarer Theii 

dienfles. war, fü (mird e! befonbers im or N. 2. in dee , 
Ihaftimahleret als unerseicht bemum! der 
—A fagt Faßk, in infiht ı un — it der $ Bildung, 
pArdevallen —R ei infache Anmuth, und geſchmackdolles Cofut 
Eittans vorsäglichfter Aufenthalt war Venedig, obgleich er — 
uf Fialadungen fürfiliche Höfe befuchte. ie fein Rıf fich verbreitete, 
— er zu dem —* von Serum gerufen, . —X in gem ak 

inige don Bellini angefangene Werke zu_ vollenden. - Diefen fügte er 
inige Stüdy von feiner eigenen Sendung, hingu, und ml di For 
üt8 des und der Her; und Arioſts, der damı 
Det don — befand. a Hl während —W OL 
egierung der Enı 

vensgräße, 

fee 
bi 9 ge 

FH Titten gemahli 

—— 
* —PD 

5* el 
semäße Weife lebte. 

wu 



856 Titun 
xedeealter/ in meldhent er die Beiftes, mm! feimer 
bad ei — en 6 Im 355* 

ige dom Kımfliverfen von verfeiebewer 
— — Pal md Bildergallerien in allen — 
uropa’s müdt find. Bon feinen biftorifchen ihiden werden 

Abendmabl in dem Mei rm des ’ 
ee —F it Zorn gefrbnt if, w 

befindlich alt Fe Fr des ‚Heilandes FA 
dm Sb Shi A anti upferfliche mac, Titlans S 
4 —A der —E und vn Holfchnitte,, fd mehr 
—* 

L titalus, di Zitul, Zite Gier. Aralna —X Itre). Yinter: di 
4 

lichen Umgange am bäufgfen vor, meldhe ein zewiſſes Wort, einen 
Namen’, eine ——— anal, modurdh in Me 1:9 

ft eine nr ihres AR Amtes, ihrer Würde 
8. —557 an un um fen nee — Dan theile fr in 
8 estite ei 

rli np in Een ale — Excellen u. 
—* [N — Rath, Profeflor, Guperiiten! weritenbent u. uf. m), - 

in wirkliche (von der eigentlichen Bedienung) oder 
in —53 — die die dioße Benennung, ohne das Amıt, 

tnirfliche Ra in der 2 Zitularräthe u. f. 16.). bi 5 
Kom BE ie wo nun einmal eine allgeimeine Kl nicht 

tern dem Melt Veran — En 
—R auf den Theater (4.8. 

Aädıen) bie ——— folchen Sppe 
 —_ Wenn übrigens regierende Herre der 

m Iaffen, die ganı andere re dies 
theils don ehemaligen Anfı en, die fie ı baber 
vermeint , oder wirklich gehabt haben, ber, Diefel 
ben ‚geltend a » tbeils in es Lu 
Obfetvang,, ubepalten. —äi en det, 

*) on ber Tächerfichen Kitetfaße aus ber Älteren Zeit, dem ızten Jahr 
Sunderte, mag bier Ein Beiſpotel ine Erbauung der Lefer.genng fee. 
Ein gewiſſer M. Gerger zu Wittenberg ließ fich mahlen, umd zwar 
unter einem Erneifig lebend, to demm ans feinem Munde Die ZBorre 
nach dem Heiland Himaufgingen: Domine Jesu Christe, amas me? 

« CHere Iefa, eb du mich?) und aus dem Munde Jeſn Famen mem 
folgende Lirutaturen derab: Clarissime, Nobilissime atquo Doctis- 
sime Domine Mag. Seeger, Rector Scholae Wittebergensis me- 
zitissime atque dignissime, omnino amo te! (sn Deutfh ungefähr: 
Sodedier, Hocactbarer,, Hocgeladerer Here Mag. Seeger, Oo wwar ⸗ 
* Ken Hodyoerdienter Rector der Gchule zu Mirtenberg, ja, ich Lehe 

2 
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Di Fa —ã tingein mmen iurde. Der Tempel, » ob 
“ 



638 Titus 
"gu zu vetten fu Be wurde bei der Shnnahnse serkbet, nud dr 
—5 ten ahrend diefer ‚denkwärbigen Ir o Tuden im 
nnern-der Stadt osoen Juden —* Mind Din der 78 
— auch d. Art. Ju den). Obgleich es im Ganzen 
aß —28 babe, bier a Men — 23 rei ju üben, wie nad 

den er än möglich war, die Kreusigumg 
non hunderten der Geha enen Das ey ch * * Feten 

Duerrest den Verdacht, d ab er Man natürlichen o ober Dun 
Sa ‚ne Graufamkeit batic. Nach der Zerfidring alemıa ging 

udrien, wo er ber Einweihun a Ochſen Apis beiwohet:, 
es Icheint, daß er. auch fremden Gotzendienß spucben war. De 

* der Parther (die ie bieher Gefandte zum Titus, welcher jedech 
auf die Nachricht, fein I —* Wegbleiben widrige Gerüchte gegen 

. Die Ehre eines 

n 
2 Ki Te ie It durch ne — befimiien, und er verfaufte dn a en 

. feines Vaters Ami von großer Wichtigkeit. Während des jädi 
Krieges hatte er ſich in die Berenice, die Tochter Agrinpa’s I., Kir 
a deg er Tuden, un gerne bes Kbnige Herodes von — verlicht 
(m. ſ. Berenie).. m nach Rom, und das. rbin Bell 
war fehr un ven fiber fine Anhänglicheit an einer. Sürn fiin bon 
al Du uf. Ueberhaupt erwartete man — Eutw⸗ 

ht, daß Zitus_eim zweiter Rers werden de. Medpafen 
— im Jahe 79, und Titus folgte ihm im gen vo Hinfange ferner 
Gewalt, —2 Domitian einen Antheil an bei Regierung verlaugte, 
und vergab : Das Teſtament feines Fon⸗ ey verfälfcht werden. Wirf⸗ 
tich. veranlafte er. einige Unruhen in der Stadt, Die aber beigelegt wur⸗ 

- den‘, und die Verzeihung, melche Titus dem Domitian ws 
lich, ſo wie die eund chaftliche und liebevolle Weife, womit cr ihn 
behandelte, waren ein Beweis vom jener Heriensgüte, welche der 
Thronbeſteigung des Titus einen —— in ſeinem —— bᷣUdet. 
Stine Sinnesanderung war fü. vollkommen, daß er mit Recht Die Liebe 
und das Vergnügen des menſchlichen Geſchlechts (dmor et t deliiae hu- 
manl gereris) genannt wurde Die Nachrichten, welche von dieſer 
karzen Regierung überliefert morden, bilden bloß. eine — von Webl- 
—5 ine feiner eh —— war die Held Kanne aller von 

mw 

—5— Maximus — * erklärte er: daß er 
bipe dt eine —— Berpfichtung aunchine— nie ſeine Hände in 

.. 

te faft bei | 
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